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Nr. 79 Dienstag, den 1. Oktober 1968 

Unwillige Partner 
Georg Walter 

Die tschechoslowakischen Boote auf der 
Donau fahren mit Flagge auf Halbmast — ein 
eindrucksvoller, stummer Protest gegen die 
Besetzung des Landes. Aber der Protest er- 
streckt sich nicht nur auf die Tschechoslo- 
wakei. Jeder, der in diesen Tagen die Donau- 
länder bereist, kann sich von dem nicht zu 
überbietenden Abscheu der Ungarn, Jugo- 
slawen und Rumänen gegen die Sowjets über- 
zeugen. Die sozialistische Brüderlichkeit exi- 
stiert nur noch in offiziellen Reden. Hier 
offenbart sich das ganze Ausmaß der Nieder- 
lage, die Moskau mit seinem „Sieg" über Prag 
erlitten hat. Aber die bösen Folgen der Okku- 
pation vom 21. August sind für den Kreml 
nicht auf das Ideologische beschränkt. Auch 
militärstrategisch hat sich ein Wandel voll- 
zogen, der von den Initiatoren des Überfalls 
zweifellos nicht beabsichtigt war. 

Wenn man vom Westen aus nur auf den 
Böhmerwald blickt, dann stimmt es, daß sich 
das militärische Gleichgewicht zugunsten der 
Sowjetunion verschoben hat, seit starke russi- 
sche Divisionen an der tschechisch-bayrischen 
Grenze stehen. Aber für diesen Vorteil hat 
Moskau Partner eingetauscht, auf die es sich 
nicht mehr absolut verlassen kann. Es mag 
den Sowjets vielleicht gelingen, die störrischen 
Länder ihres Einflußbereiches mit Gewalt und 
Drohung wieder zur Raison zu bringen, weil 
sich der Westen dort nicht einmischt. Sie 
würden aber sicherlich kein Glück haben, 
wenn sie eines Tages den Zeitpunkt für ge- 
kommen hielten, den „westdeutschen Mili- 
tarismus" auszumerzen. Und das aus ver- 
schiedenen Gründen. Die Bündnispartner der 
Bundesrepublik haben übereinstimmend er- 
klärt, daß bei einer sowjetischen Aggression 
in westlicher Richtuno die Verteidigungs- 
maschinerie der NATO in Gang gesetzt 
würde. Auch General de Gaulle hat betont, 
daß für Frankreich damit der Bündni.=fall ge- 
geben sein würde. Das kann Moskau bei seiner 
Neigung zu Fehleinschätzungen gar nicht oft 
und gar nicht deutlich genug gesagt werden. 

Man sollte außerdem im Kreml — aber auch 
bei uns — wissen, daß das Überrollen der 
Bunde.-;wehr keinesfalls eine Frage von Stun- 
den wäre. Die Kritik am „Schwarzen Löwen" 
konnte den Eindruck erwecken, als sei die 
Bundeswehr schlecht ausgebildet. Da.s trifft 
nicht zu. Daß ein Brückenschlag sechs statt 
der veran.=chlagten zwei Stunden dauert, ist 
kein Gegenbeweis. Hierbei handelt es sich um 
f"ine Panne, wie sie überall vorkommt — auch 
'm Osten. Nur erfährt man über die Versager 
bei Warschauer-Pakt-Manövern nahezu nichts. 
Die miserable Versorgung der Be.satzungstrup- 
nen in der Tschechoslowakei aber zeigt ein- 
deutig. wieviel im sowjetischen Bereich sogar 
im Ernstfall nicht klappt. Im Vergleich dazu 
muß das Ergebnis des Manövers „Schwarzer 
I.öwe" beinahe perfekt genannt werden. Die 
Bundeswehr wäre bei ihrem Au.sbildungs- und 
.Ausrüstungsstand zusammen mit den ameri- 
kanischen .Streitkräften jedenfalls durchaus in 
der Lage, angreifenden .sowjetischen Batail- 
lonen so lange harten Widerstand zu leisten, 
bis die Abwehrkraft der gesamten NATO zur 
Wirkung kommt. 

Die Bemühungen Moskaus, den Warschauer 
Pakt zu stärken, dürften schließlich mehr 
durch den gegenwärtigen Zustand dieses 
Bündnissystems begründet sein, als durch die 
Absicht, einer entsprechenden Stärkung der 
NATO vorzubeugen. Seit dem 21. Augus hat 
Moskau auf dem Balkan fast nur noch un- 
willige Partner. Marschall Jakubowskis Reise 
nach Sofia, Pankow und Warschau unter Aus- 
klammerung des Paktmitgliedes Rumänien 
und des, sicherlich nicht freiwilligen, „Mit- 
marschierers" Ungarn läßt die Stoßrichtung 
der sowjetischen Aktivität erkennen. Stärkung 
des Warschauer Pakts heißt zunächst, die 
Satelliten von der Moldau bis zum Schwarzen 
Meer wieder auf Vordermann zu bringen. Daß 
Sowjeteinheiten in gleicher Massierung wie 
an der tschechischen Westgrenze am Nordufer 
der Donau, an der ungarischen und rumä- 
nischen Grenze aufmarschiert sind, illustriert 
diese Absicht unübersehbar. 

Die Stimmung auf dem Balkan hat sich in 
den letzten Wochen grundlegend geändert — 
und damit die Beistandsbereitschaft. Natür- 
lich könnte Moskau in einem Krieg zwischen 
Ost und West die Balkanstaaten zum Mit- 
marschieren zwingen. Aber auf die Solidarität, 
mit der diese Länder am Ende des letzten 
Krieges sich am Kampf gegen Hitler beteilig- 
ten, kann es kaum mehr bauen. Die Imperia- 
listen sind für sie nicht mehr der Feind Num- 
fner 1. ^ hätte die Sowjetunion im Ernstfall 

den Feind im Rücken, aber ein 
Land, aus dem sie keine Reserven 

schöpfen und von dem sie keine Unterstützung 
erwarten kann. Sie müßte mit stUler Resi- 
^n«, vielleicht sogar mit Sabotage rechnen. 
Uie Klammer des Pakts hat sich merklich ee- 
'ockert 

;ahlkampf in Hessen 
Hessens CDU eröffnete am Sonntag in 

Kassel mit ihrem Landesvorsitzenden Dr. 
Alfred Dregger den Wahlkampf für die am 
20. Oktober stattfindenden Kommunalwahlen. 
Dregger warf der SPD vor, ihre Vormacht- 
stellung auszunutzen, sonst aber sich einer 
opportunistischen Konzeptlosigkeit zu be- 
fleißigen. Außerdem sei sie „auf dem linken 
Auge blind" und wende sich nidit gegen die 
den Staat und die Ordnung gefährdenten 
Kräfte bei den Demonstrationen der ver- 
gangenen Wochen und Monate. Den von der 
SPD propagierten Sdilagworten Sicherheit 
und Fortschritt stellte er entgegen, daß nur 
dann ein Fortschritt zu erreichen sei, wenn 
die „Sicherheit nach außen und die Stabilität 
im Inneren" da seien. Allen möglichen An- 
hängern der NPD rief er zu: „Es gibt keine 
Möglichkeit, der deutschen Nation größeren 
Schaden zuzufügen, als diese Partei zu stär- 
ken." Als positive Ziele der CDU-Politik auch 
in Hessen forderte Dregger eine Reform der 
bundesstaatlichen Ordnung und die Stärkung 
der kommunalen Selbstverwaltung. 

Im neuen Bürgerhaus von Hessisch-Lich- 
tenau stellte sich auf dem Bezirksparteitag 
Hessen-Nord sein Vorsitzender, Ministerpräsi- 
dent Dr. Georg August Zinn, seinen Partei- 
genossen vor. Seine Ausführungen richteten 
sidi sehr scharf gegen die CDU, deren Ver- 
tretern er Arroganz vorwarf, die bis „heute 
noch nichts Positives für das Land geleistet" 
hätten. Zu allen Unterstellungen der Gegner 
uir SPD und damit einer erfolgreichen Poli- 
tik, die Hessen zu einem Musterland ent- 
wickelt habe, sei zu sagen: Die SPD sichere 
die Arbeitsplätze und den Fortschritt und 
ließe sich ihren Staat weder von den Rechts- 
radikalen noch von den linken Anarchisten 
zerstören. Sie werde jedoch auch „mit der 
gleichen Härte gegen die schwarze Kunst der 
Entstellung, Unaufriditigkeit und Verleum- 
dung, wie sie jetzt bei der hessischen CDU 
wieder üblich zu werden scheine" zu Felde 
ziehen. 

Morgen, am Mittwoch, ab 14 Uhr beginnt die Hcrbst-Reitjagd auf Gut Neuhof. D^e großan- 
gelegte Jagd hinter der Meute des Rheinisch-Westflälischen Schleppjagdvrreins Djsseldorf, 
unter Führung des Masters of Hounds mit 40 Beagles, steht im Mittelpunkt des Geschehens. 
Die Ausrichtung hat der Guts- und Jagdherr. Dr. Egon Schumacher, mit dem Fr^n'-furter 
Reit- und Kahrclub übernommen. Etwa 200 Reiter werden hierzu erwartet. 

DREI TAGE j^EITGESCHEHEN 

De Gaulle in Bonn 
Der französische Staatspräsident de Gaulle 

weilte vom Freitag bis Samstag in Bonn zu 
Besprechungen mit dem Bundeskanzler Kie- 
singer. Zugleich fand ein Außenministertref- 
fen der beiden Staaten statt, auch die Wirt- 
schaftsexperten waren vertreten und kamen 
zu einigen Ergebnissen. Nicht mit nach Bonn 
kam Pierre Messmer, und so mußte auch 
der deutsche VerteidigungsminLster Gerhard 
Schröder den Verhandlungen fernbleiben. Da- 
mit waren klar von de Gaulle die Verhand- 
lungsgegenstände abgesteckt. Sie lagen auf der 
politischen und etwas auf der wirtschaftlichen 
Ebene, wurden jedoch nicht auf militärische 
Gebiete ausgedehnt. Politische Beobachter 
wußten lediglich zu melden, daß die beiden 
Verteidigungsminister Mitte Oktober zu einer 
Aussprache zusammenkommen wollen. Alle 
Spekulationen auf ein Neudurchdenken der 
militärischen Lage nach dem Einmarsch der 
Sowjets in die CSSR blieben also unerfüllt 
und erst recht konnte bei dem Staatsbesuch 
keinerlei Neubelebung oder Festigung eines 
deutsch-französischen Militärbündnisses oder 
einer europäischen Verteidigungsgemeinschaft 
verzeichnet werden. 

In einem Punkt waren sich jedoch die Poli- 
tiker einig: Der Einmarsch der fünf Staaten 
des Warschauer Paktes in die CSSR wurde 
nochmals verurteilt. De Gaulle stellte dazu 
fest, daß dieser eindeutig das europäische 
Gleichgewicht verschoben habe. Er sicherte 
auch darüber hinaus dem Bundeskanzler zu, 
daß er einseitige Interventionsmaßnahmen 
der Sowjetunion gegen die Bundesrepublik 
ablehnen und sie als einen Angriff auf einen 
Partnerstaat des Atlantischen Bündnisses be- 
trachten werde. Sollte diese „tragische Hypo- 
these" eintreten, dann werde Frankreich ein- 

deutig auf der Seite der Bundesrepublik 
stehen. Er gestand auch der Bundesrepublik 
zu, daß sie sich durch die Anwesenheit von 
e.WOOO sowjetischen Truppen am Böhmerwald 
bedroht fühlen könne und darum nach grö- 
ßerer Anwesenheit amerikanischer Streitkräfte 
rufe, doch Frankreichs Lage sei anders und 
beide Staaten .seien somit nicht gegenseitig 
austauschbar innerhalb der Atlantischen Ge- 
meinschaft. 

Etwas weiter in ihren Gesprächen kamen 
die beiden Außenminister Willy Brandt und 
sein französischer Kollege. Sie einigten sich 
über öftere Treffen und waren mit de Gaulle 
und Kiesinger der Meinung, daß eine größere 
Zusammenarbeit innerhalb und außerhalb der 
EWG in Fragen Energiepolitik, Raumfahrt und 
Rüstung möglich und anzustreben sei. Bundes- 
wirtschaftsminister Schiller war seinem Kol- 
legen aus Paris dafür dankbar, daß sich die 
französische Regierung ebenfalls zu einer 
kontrollierten Expansion der Wirtschaft und 
nicht zu ihrer Restriktion entschlossen habe. 

Völlig ablehnend verhielt sich de Gaulle, 
wie erwartet, zu allen bundesdeutschen Ver- 
suchen, in der Frage der Aufnahme Englands 
und anderer Staaten in die EWG, einen Schritt 
weiter zu kommen. Sogar die von der Bundes- 
republik seither vertretene Ansicht, daß ein 
handelspolitisches Arrangement der EWG- 
Staaten mit England als eine Vorstufe für die 
anzustrebende Eingliederung anzusehen sei, 
wurde strikt abgelehnt. An diesem Punkt ent- 
zündete sich die Kritik maßgeblicher Politiker 
in der Bundesrepublik über die Zusammen- 
kunft in Bonn. Alle Parteisprecher sind sich 
darin einig, daß bald eine Entscheidung fallen 
sollte, ob die Bundesregierung weiterhin mit 
Paris zuwartet oder ob sie einen Alleingang 
neben Paris in dieser für Europa so wichtigen 
Frage antritt. 

Mindestens 8 */• mehr Lohn verlangt 
Der geschäftsführende Vorstand der Ge- 

werkschaft der Eisenbahner Deutschlands 
(GdED) hat dem Hauptvorstand der Organisa- 
tion empfohlen, die Lohn- und Gehaltstarife 
für die rund 190 000 Arbeiter und Angestellten 
der Bundesbahn zum 31. Dezember 1968 zu 
kündigen. Die Forderung nach Erhöhung der 
Einkommen werde nicht unter acht Prozent 
liegen, verlautete von der Gewerkschaft. Uber 
die Höhe der Forderung wird der Hauptvor- 
stand am 6. Oktober in Bremen entscheiden. 

Der Hauptvorstand der Deutschen Postge- 
werkschaft hat bereits zum 31. Dezember die 
Tarifverträge für Arbeiter und Angestellte ge- 
kündigt. 

Frankfurter Atom-Forscher ging nach Ost- 
berlin. Der 32jährige Diplomphysiker Klaus 
Breuer kehrte nach seinem Urlaub in Däne- 
mark nicht an seinen Arbeitsplatz zurück 
und tauchte dafür in Ostberlin auf. Breuer 
war Mitarbeiter des Instituts für Kernphysik 
an der Universität Frankfurt. 

Zwei Minister weniger. Der hessische Bund 
der -Steuerzahler empfahl Bundeskanzler Kie- 
singer, die beiden ireigewordenen Minister- 
sessel in Bonn nicht wieder zu besetzen. Selbst 
werm dabei nicht alle Aufgaben von anderen 
Ministerien miterledigt werden könnten, so sei 
dies doch ein Anfang für unumgänglich not- 
wendige Sparmaßnahmen. 

USA wollen höhere 
Verteidigungsbeiträge 

Der amerikanische Außenminister Rusk ist 
um bindende Verpflichtungen der NATO- 
Partner zur Stärkung des atlantischen Bünd- 
nisses bemüht. In Washington wuixle darauf 
hingewiesen, daß der finanzielle Aufwand der 
europäischen NATO-Partner in keinem Ver- 
hältnis zu den amerikanischen Aufwendungen 
für die Verteidigung stehe. Die zwölf euro- 
päischen NATO-Partner hätten im vergange- 
nen Jahr mit 23 Milliarden Dollar nur 4.7 
Prozent ihres durchschnittlichen Bruttosozial- 
produkts aufgewandt, während die USA mit 
75,5 Milliarden Dollar 9,6 Prozent ihres Brutto- 
sozialprodukts für ihre Streitkräfte ausgaben. 
Die amerikanische Regierung hofft, daß die 
sowjetische Okkupation der Tschechoslowakei 
den europäischen NATO-Staaten die Dring- 
lichkeit vermehrter Verteidigungsanstrengun- 
gen deutlich vor Augen geführt habe. 

Täglich 8000 bis 10 000 Tote 
Mehr als tausend Opfer sind am Sonn'ag 

dem bisher schwersten Luftangriff des Krie- 
ges in Nigeria auf die Stadt Umuahia zum 
Opfer gefallen. Die Stadt war in der ver- 
gangenen Woche bereits zweimal von so- 
wjetisdien Bombern und Düsenjägern mit 
Bomben, Bordwaffen und Raketen angegrif- 
fen worden. In dieser Stadt, die vor Ausbruch 
des Krieges in Biafra etwa 35 000 Einwohner 
zählte, drängt sich jetzt eine Million Menschen. 
Der Flüditlingsstrom in diese Stadt läßt nicht 
nach, weil die von Krieg und Hunger ge- 
plagte Bevölkerung von Biafra hier noch am 
ehesten Lebensmittel und ärztlidie Versor- 
gung zu finden erwartet. Nach Angaben des 
Internationalen Roten Kreuzes sterben in 
Biafra j»Hzt Tag für Tag zwisdien acht- und 
zehntausend Menschen. 

Vereinbarung in Mexiko-City 
Die Situation in Me.-ciko hat sich zu Beginn 

der letzten vorolympisdien Woche entspannt, 
wird aus Mexiko City gemeldet. Ein Ende 
des zwei Monate währenden Konflikts zwi- 
schen der Regierung und den Studenten ist 
allerdings nodi nidit abzusehen. In der ver- 
gangenen Wodie hatten Studenten dreißig 
Omnibus.se und Autos angezündet Wenn nun 
aber in den nächsten Tagen die ersten Be- 
sucher der Olympischen Spiele aus dem Aus- 
land anreisen, soll sidi das Bild in der Stadt 
normalisiert haben. Die Studenten sicherten 
zu, auf weitere Gewaltakte und auf jede .^rt 
von Störung der Spiele zu verzichten. Dafür 
kündigte die Regierung den urunittelbar be- 
vorstehenden Abzug des Militärs aus der 
Universität an. 
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Langen, den 1. Oktober 19t>8 

Vogelbeeren 
In Wiildcrn und Gebüschen, aber auch an 

den Rändern der Landstraße finden wjr die 
Eberesche mit ihren zierlich gefiederten 
Blättern u.id den üppigen Beerenbuscheln. 
Besonders jetzt im Herbst fällt uns dieses 
Gewächs auf, wenn zwischen dem sich ver- 
färbenden Laub die Beeren feuerrot zu glü- 
hen beginnen. Sie sehen prächtig aus, und 
hier und dort fädeln die kleinen Mädchen 
noch heule die scharlachroten Kügelchen zu 
Perlenketten auf. 

Vogelbeeren nennt man die Früchte der 
Eberesche. Aber wenn sie auch eine beliebte 
Herbstnahrung gefiederter Gäste bilden, so 
smd sie doch für den menschlichen Gaumen 
durchaus nicht ungenießbar. Nach dem ersten 
Frost gepflückt und niit reidilich Zucker vei-- 
kocht, ergeben sie ein recht wohlschmedten- 
des und vitaminreiches Kompott. Vor Jahr- 
tausenden, als die edlen Obstsorten bei uns 
noch unbekannt waren, dürften diese roten 
Beeren neben andeien Wildfrüchlen begehrte 
Leckerbissen gewesen sein. 

Bei den Nordgermaneii war übrigens der 
Baum, der bis nach Island hin und dem 
nördlichen Norwegen verbreitet ist, dem Ge- 
wittergott Thor heilig; vielleicht darum, weil 
die Farbe der Beeren an Blitz und Feuer er- 
innert. Bis heute ist jedenfalls mancherorts 
die Verbindung von Blitz und Vogelbeeren 
noch nadizuweisen. Auch als übelabwehrend 
gilt der Baum in vielen Ländern Europas. 
Und in Süd- und Mitteldeutschland heißt es, 
daß viele Vogelbeeren im Sommer und Herbst 
einen harten, schneereichen Winter, aber auch 
eine gute Getreideernte verkünden würden. 

. . . Herrn Hans Kleinert. Gutenbergstraße 9, 
zum 82., Herrn Philipp Klepper, Bahnstr. 115, 
zum 77., Herrn Friedrich Luchmann, Ostlii-he 
Ringstraße 9, zum 91., Herrn Georg Sallwey, 
Friedrich-Ebert-Straße 40, zum 76., Frau 
Luise Schölling. Stettiner Straße 8. zum 75., 
Frau Maria Schüz. Bahnstraße 74. zum 88. 
und Frau Katharina Werner, Triftstraße 5, 
zum 83. Geburtstag am 2. 10.; 
. . Frau Katharina Barbara Dieterle. Nörd- 
liche Ringstraße 55. zum 81.. Frau Katharina 
Kappes. Mühlstraße 7, zum 79., Frau Bertha 
Krause. Südlidie Ringstr. 179. zum 83.. Frau 
Kunigunde Och. Obergasse 29. zum 84. und 
Frau Anna Schwarzer. Weißdornweg 61. zum 
81 Geburtstag am 3 10.; 

Frau Karoline Gaußmann, Wilhelm-Burk- 
Straße 9. zum 82.. Frau Katharina Lenz. Wall- 
Straße 15. zum 87. und Frau Marie Loidel, 
A. ßerhalb SO 8, zum 85 Geburtstag am 4. 10. 
Die LZ gratuliert allen Geburtstagsjubilarcn 

recht herzlich und wünscht ihnen fernerhin 
Glück und Gesundheit. 

Silberne Hoi^hzeiten 
Am Mittwoch feiern die Eheleute Georg 

Schneeberger und Frau Elisabeth, geborene 
Wunsch, im Hause Borngasse 17 das Fest der 
Silbernen Hochzeit Am gleichen Tag können 
auch die Eheleute Rudolf Regenauer und 
Frau Margret, geborene Gebhardt, in der 
Fabrikstraße 16, Silberhochzeit feiern. Die 
Langener Zeitung entbietet den Jubelpaaren 
herzliche Glück- und Segenswün.sche. 

„Frohsinn"-Chorkonzert am 13. Oktober 
Der Gesangverein „Frohsinn 1862" Langen 

veranstaltet am Sonntag, dem 13. Oktober 
um 20 15 Uhr in der Turnhalle des TV unter 
Leitung von Chorleiter Herbert Kociemba ein 
Chorkonzert. Zum Vortrag gelangen Kompo- 
sitionen und Volksliederbearbeitungen von 
Schubert. Haydn, Seeger, Zoll, Edler, Sendt 
und anderen Komponisten. Außerdem wirkt 
mit der Instrumentalkreis Fritz Vogt. 

Die LKG fährt zum Äppelwoi 
Die Aktiven der 1. Langener Kamevalge- 

sellschaft fahren am kommenden Freitag 
abends nach Sachsenhausen zu einem gemüt- 
lichen Treffen beim Appelwoi. Dies ist be- 
reits das dritte herbstliche Treffen dieser 
Art. Ein Sonderbus wird um 18 Uhr am Bahn- 
hot bereitstehen. 

Ein Besudi in Romorantin 
Auf den am Donnerstag um 20 Uhr statt- 

findenden ersten Vortrag der Volkshochschule 
im Rahmen des Kulturprogramm 1^/69 
wird noch einmal besonders hingewiesen. 
Frau Eisenbach, Vorstandsmitglied des För- 
dererkreises für europäische Partnerschaften 
in Langen, zeigt in einem Farbdia-Vortrag 
Langens Partnerstadt Romorantin-LAnthenay. 
Der Vortrag findet in der AdoU-Reichwein- 
Schule (BauteU B, Saal 49) statt. Der Zugang 
zu der Schule erfolgt über die verlängerte 
Zimmerstraße. Der Besuch der Veranstaltung 
ist kostenlos. 

Auffahrunfali 
Am Sonntag gegen 11.50 Uhr kam es auf 

der Walter-Ratheiiau-Straße zu einem Auf- 
fahrunlall zwischen drei Fahrzeiten. Der 
Sachschaden wurde von der Polizei auf 1500 
Mark geschätzt. Personen wurden nicht ver- 
letzt 

Der erste Tanioffizier. Marianne Oriold, tanzl Jetzt nur noch nach der Melj^ie Ihres Ehe- 
miinnes. — Das Ehepaar durchschreitet beim Verlassen der Kirche das S|»lier der 
Latten-Garde und Tanzgarde der Langener Karneval - GesellsAaft Marianne Oriold 
jetzt Frau Ferner — ist auch durch ihre guten Büttenreden bekannt. 

NEV fragt IMagistrat wegen Flur- 
bereinigung östlich der B 3 

In einer Anfrage bittet die NEV den Magi- 
strat um Auskunft zur vorgesehenen Flurbe- 
reinigung im Gemarkungsteil östlich der 
alten B 3. In der nach dem Flurbereinigungs- 
gesetz vorgeschriebenen Aufklärungsversamm- 
lung, die unter der Leitung des Landeskul- 
turamts Hanau stattgefunden hat, waren 
schwerwiegende Bedenken angemeldet wor- 
den. . , , 

Die NEV bittet daher den Magistrat {olgende 
Fragen zu beantworten; 
1. War der Magistrat von dem Termin der 

Versammlung unterrichtet und zur Ver- 
sammlung eingeladen? 

2. Ist der Magistrat mit der Durchführung 
der eingeleiteten Flurbereinigung vorbe- 
haltlos einverstanden? 

3. Hat er die Absicht, Einsprudi zu erheben 
oder Bedenketi oder Anregungen vorzu- 
tragen, um die berechtigten Interessen der 
Betroffenen zu gewährleisten? 

4. Kann er andere Vorsthläge als die des 
Landeskulturamts unterbreiten, insbeson- 

dere solche, die auf einfachere Weise zum 
Ziel führen? 
Die Stadt müßte daran interessiert sein, 

daß eine für alle Beteiligten geredite und 
tragbare Lösung baldmöglichst gefunden 
wird", erklärte die NEV. 

Voil wie eine Haubitze 
Ein Betrunkener, den der Schlaf über- 

mannt hatte, suchte sich am Wochenende am 
Bahnhof als Ruhestatt ausgerechnet eine 
Pfütze aus. WeU die Polizei eine Alkoholver- 
giftung vermutete, stellte sie den Mann im 
Dreieich-Krankenhaus einem Arzt vor. Er 
hatte jedo<h keine Bedenken, den Mann zur 
Ausnüchterung in eine Zelle einzusperren. 

• In den StraBengraben ist am Samstag 
der Wagen eines türkischen Arbeiters ge- 
rutscht, der versucht hatte, auf der B 488 
zwischen Langen und Mörfelden zu wenden. 
Der Unfall ereignete sich gegen 2.55 Uhr in 
der Nacht. Die Polizei stellte fest, daß der 
Mann unter Alkoholeinfluß stand. Im Drw- 
eich-Krankenhaus wurde ihm eine Blutproise 
entnommen. Den Führerschein dürfte der 
Fahrer nicht wiedersehen. 

B 3 auf Tauchstation. Diesen Eindruck muß- 
ten Kraftfahrer von der Bundesstraße 3 zwi- 
schen dem alten Kreiskrankenhaus und der 
Zufahrtstraße zum Dreieich-Krankenhaus ge- 
ViTinnen die am Samstagmorgen unterwegs 
waren. Die Fahrbahn war zum Teil uber- 
schwemmt, so daß die Autos riesige Wasser- 
fontänen aufwarfen. Und das ausgerechnet in 
der Rechtskurve. Wie leicht kann dabei etwas 
passieren! Und im Polizeibencht ist dann zu 
lesen, ein Auto sei aus unbekannter Ursache 
ins Schleudern geraten. Vielleicht kumn^rt 
sich das Straßenbauamt einmal um diese Ge- 
fahrenstelle. Es dürfte doch keine unüber- 
windlichen Schwierigkeiten geben, hier für 
einen ordentlichen Abfluß des Regenwassers 
zu sorgen. 

In der Nacht zum Samstag konnte man wie- 
der einmal testen, wer wie ein Murmeltier 
schläft. Es ging über unserem Gebiet ein Ge- 
witter herunter, das an Heftigkeit nichts zu 
wünschen übrig ließ. Unmittelbar nach den 
Blitzschlägen war auch schon ohrenbetäu- 
bender Donner zu hören. Mancher bekam es 
dabei etwas mit der Angst zu tun, andere 
•wiederum versäumten das Naturschauspiel. 
Sie schliefen weiter, ohne von dem Gewitter 
etwas bemerkt zu haben. Wohl dem. der einen 
so tiefen Schlaf hat. 

Der Sonntagnachmittag bescherte uns in 
diesem refenreichen Jahr ein paar schone 
Stunden. In Scharen zogen die Burger zu 
Spaziergängen ins Mühltal, wo sie sich auch 
über den Baufortschritt für die Brücke dM Main-Neckar-Schnellwegs überzeugten. Nach- 
dem diese Arbeiten anfangs nur zöprnd vor- 
angeschritten waren, wird dort jetzt ^chtig 
gearbeitet. Offensichtlich haben die Worte von 
Bundesverkehrsminister Georg Leber etwas 
gefruchtet. Er wünscht mit Nachdruck, daß 
der Schnellweg so schnell wie möglich gebaut 
wird. Das Tempo der Arbeiten wird jedoch 
auch davon abhängen, wie schnell die Straßen- 
baubehörden das benötigte Gelände erwerben 
körmen. Bisher haben die Behörden bei ^esen 
Verhandlungen keine glückliche Hand be- 
wiesen. 

Neuer Diskussionsstil 
In einer .lungw ühlerveranstallung slolUon sich 

üie Kanclidatcn drr JunKsmialistcn vor 
Kine neue Form dei Di.skussion zeigte die 

AibeitsKcmoinschalt der Jungsoziiilisten bei 
ihrer Jungwählerveranstaltung im kleinen 
S.ial der Halle am Jahnplatz, Es wurden vier 
Pisku.isionsRruppen gebildet, die mit den vier 
Kandidaten der Langener Jungsozialisten vor- 
wiegend über kommunalpolitische Fragen dis- 
kutierten. Auf der l.iste der Langener Scizml- 
demokraten kandidieren der ,.Juso"-Vorbit- 
zenUe Rudolf Stoepel, Verwaltungsangestell- 
ter, 30 Jahre alt. verheiratet, zwei Kinder; 
der Volkswirt Karl-Gerhard Müller, 27 Jahre 
alt, ledig; der Student der Anglistik, Romani- 
stik und Politik Helmut Klinder, 27 Jahre alt, 
ledig. Für den Kreistag kandidiert der Juso- 
Kreisvorsitzende Wolfgang Steinmetz, der 
verheiratet ist und ein Kind hat. 

Die Kandidaten erläuterten ihre Vorstellun- 
gen von ihrer künftigen Parlamentsarbeit. 
Wahrend Helmut Klinder sein besonderes 
Interesse darauf richten will, neue Möglich- 
keiten aktiver Mitarbeit für die Jugend zu 
schaffen, möchte Karl-Gerhard Müller sein 
Hauptaugenmerk finanziellen und sportlichen 
Problemen zuwenden. Rudolf Stoepel ver- 
sicherte. er wolle sich vor allem für die Be- 
lange der Jugend einsetzen. Kreistagskandi- 
dat Wolfgang Steinmetz sieht eine seiner 
Hauptaufgaben darin, die verschiedenen 
Kreiseinrichtungen der Jugend und dem 
Sport nutzbar zu machen. Die Diskussions- 
gruppen unterhielten sich lebhaft über viele 
kommunalpolitische .Fragen. 

niese srhöne Anlage Inmitten der „Lehr- und Werbeschau" im „Lämmdien" baute Herr 
Fink, Außerhalb, in mühsamen, vielen Stunden zusammen. Viele Besucher im „Lammclien 
bewundern immer wieder diese herrliche Bastelarbeit. 

3500 Gäste bei der Pittler AG 

Der Tag der offenen Tür bescherte dem größten Langener Industrieunternehmen 
einen großen Erfolg 

Etwa 3 500 Besucher haben am Samstag- 
vormittag die Gelegenheit benutzt, einen Blicic 
hinter die Werkstore der Pittler AG in Lan- 
gen zu werfen. Von dem großen Ansturm 
zeugte nicht nur der Strom der Menschen, die 
zum größten Industriebetrieb Langens ström- 
ten, sondern auch der dicht belegte Parkplatz, 
auf dem mehr als tausend Fahrzeuge gezählt 
worden waren. Die Erwartungen der Ge- 
schäftsleitung wurden weit übertroffen. Mit 
einem so großen Interesse der Langener Be- 
völkerung hatte kaum jemand in dem Unter- 
nehmen gerechnet. Freilich kamen auch viele 
Gäste aus den umliegenden Orten. Die Unter- 
nehmensleitung konnte auch viele Kunden 
begrüßen, die eine zweistündige Autofahrt 
nach Langen nicht gescheut hatten. Anlaß für 
den Tag der offenen Tür war das zwanzig- 
jährige Bestehen des Unternehmens in 
Langen 

Die Direktoren konnten unter den Ehren- 
gasten auch den Ersten Kreisbeigeordneten 
Salomen als Vertreter von Herrn Landrat 
Schmitt begrüßen, ferner Bürgermeister Krei- 
ling. Altbürgermeister Umbach, Stadtverord- 

netenvorsteher Friedrich Jensen, Oberforst- 
meister Lütkemann, Dr. Glück und Dr. Gmct 
von der Industrie- u. Handelskammer Offen- 
bach u. Herrn Melcher vom VDW, dem Verein 
Deutscher Werkzeugmaschinenhersteller. Auch 
Repräsentanten aller in Langen tätigen Kre- 
ditinstitute nahmen die Gelegenheit wahr, 
sich in den Werkshallen und den Großraum- 
büros des neuen Verwaltungsgebäudes ein- 
gehend umzusehen. Unter den Prominenten 
fehlte auch nicht der frühere Seniorchef des 
Unternehmens, Herr Dr. Fehse, der heute 
dem Aufsichtsrat angehört. 

Die Besucher l)ekundeten besonderes Inter- 
esse für die Lehrwerkstätten, in denen Jahr 
für Jahr dreißig bis vierzig Lehrlinge ausge- 
bildet werden. Bei dem hohen Niveau der 
Berufsausbildung hat das Unternehmen kei- 
nerlei Schwierigkeiten, die Lehrstellen zu be- 
setzen. Die Attraktion am Tag der offenen 
Tür war das neue Bürogebäude, in dem in 
jeder Etage etwa vierzig Angestellte tätig 
sind, die jeweils über eine Fläche vcjn acht 
bis zehn Quadratmetern verfügen. (Ein aus- 
führlicher Bericht folgt am Freitag.) 

Xeseröriel 
Eine Lücke im Gesetz 

Am 20. Oktober findet die Gemeinde- und 
Kreistagswahl statt. An diesem Tag befinde 
ich mich zu einer Heilbehandlung außerhalb 
Hessens. 

Wie mir vom Wahlamt Langen auf meine 
Anfrage mitgeteilt wurde, kann ich nicht 
wählen, da es für die Kommunalwahl weder 
eine Briefwahl, noch eine Vorauswahl gibt. 

Ich halte es für einen unmöglichen Zustand, 
daß man einem Bürger die Möglichkeit vor- 
enthält, seiner Wahlpflicht zu geniigen, wenn 
er aus Gründen, die sich seinem Einfluß ent- 
ziehen, nicht an seinem Wohnort sein kann. 
Damit wird mir ein Recht, das ich als Staats- 
bürger habe, verweigert. 

Der Gesetzgeber, also der Landtag, sollte 
diesen Mißstand beseitigen. 

J. Spies, Langen, Beethovenstr. 24 

Jr Hier spricht die 

p KUNSTGEMEINDE 

Am Sonntag, dem 6. Oktober, 20 00 Uhr, 
beginnt die Kunstgemeinde die Spielzeit 
1968 69 mit einem Konzert des Münchener- 
Kammer-Orchesters unter seinem Dirigenten 
Hans Stadlmair im Evangelischen Gemeinde- 
haus Bahnstraße 46. Es kommen Werke von 
Lully. Vivaldi. Kubelik und Mozart zu Gehör. 

Die zahlreichen in- und ausländisciien Er- 
folge dieses beliebten Ensembles sind die 
besten Beweise für seine hervorragenden 
musikalischen Leistungen, seine Präzision im 
Zusammenspiel und seine Klangfiille. 

Eintrittskarten zum Preise von DM 4.50 für 
Erwachsene und DM 2,50 für Schüler, Stu- 
denten und Schwerkriegsbeschädigte an cier 
Abendkasse Mitglieder haben freien Eintritt 
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Der Grippe wurde der Kampf angesagt 

Eine Impfung aus der Pistole feit gegen Ericältungskranktieiten 

Der alljährlichen Grippewelle haben die Stadtverwaltung, die Stadtwerke, die Lange- 
ner Volksbank sowie die Firmen Pittler, Nassovia und Monza den Kampf angesagt. Aktiver 
Streiter iüt dabei der Vorsitzende der Xntevereinigung Langen. Herr Dr. Walter Otto, 
der vor vier Jahren als Werksarzt der Maschinenfabrik Pitiler die Grippeschutzimpfung 
eingeführt hatte, der sich dann die übrigen Betriebe angeschicissen haben. Erstmalig war 
in diesem Jahr auch die Stadtverwaltung dabei. Mit dem Erfolg der vorbeugenden Ak- 
Uon sind sowohl der Arzt als auch die beteiligten Betriebe sehr zufrieden: es ist ein deut- 
licher Rückgang der Grippeerkrankungen zu verzeichnen. 

Vor einem Auto gestürzt 
Zu Fall kam am Freitag gegenl8.10 Uhr 

ein Radfahrer in der Bahnstraße, der wahr- 
scheinlich in die Annastraße abbiegen wollte. 
Ein nachfolgender Autofahrer konnte gerade 
noch rechtzeitig anhalten und ein Überfahren 
des Gestürzten verhindern. Der Radfahrer 
zog sich am Kopf eine Verletzung zu. Er war 
kurze Zeit bewußtlos gewesen. Im Dreieich- 
Krankenhaus stellte der Arzt fest, daß der 
Mann wahrscheinlich einen Anfall gehabt 
hatte. Nach ambulanter Behandlung konnte 
er wieder entlassen werden. 

ordneten Heinrich David und Werner Meinen, 
aus Mörfelden Stadtrat Fritz Künast und aus 
Sprendlingen die Stadverordneten Michael 
Stork und Friedrich Biggcleben. Für die in 
den Verhandsvorstand gewählten Mitglieder 
der Verbandsversammlun.i} mii.ssen noch Er- 
satzleute benannt werden. 

Bürgermeister Wilhelm Thomin dankte für 
das ihm erwiesene Vertrauen und stellte ab- 
schließend fest, daß die Gründung des Was- 
serverbandes „der Not gehorchend, nicht dem 
eigenen Triebe" erfolgt si i 

Ein Treffpunitt für die Jugend ? 
In den letzten Tagen häufen --ich die Klagen 

über die Verhältnis-.' im F.inkauf.szontrum im 
Oberlinden. So wurde mitgeteilt, daß Ruhe- 
bänke durch Fahrräder blockiert werden und 
daß viele Jugendliche den kleinen Platz als 
bevorzugten Versammlungspunkl benutzen. 
Durch diese Tatsachen fühlen sich ältere 
Menschen stark belästigt, aber auch die Ge- 
schäftsleute sind über di<s'_' Zustände nicht 
gerade erfreut. 

Die CDU-Fraktion bat daher den Bürger- 
meister, folgende Vorschläge zu prüfen: Außer- 
halb des eigentlichen Ladenzentrums sollten 
Fahrradständer in ausreichender Zahl aufge- 
stellt werden und innerhalb des Ladenzen- 
trums das Abstellen von Fahrrädern verboten 
werden. Das bestehend^ Verbot im Ladenzen- 
trum radzufahren .müßte wesentlich besser 
überwaciit werden. 

Alleine eine polizeiliche Kontrolle der Ein- 
haltung aufgestellter Verbotsschilder halten 
wir jedoch nicht für ausreichend, zumal gegen 
die Tatsache, daß Jugendliche diesen Ort als 
Treffpunkt benutzen, rechtlich nichts einzu- 
wenden ist. Wir glauben aber, daß man durch 
einen bisher weniger praktizierten Weg mehr 
erreichen kann, nämlich durch einen Appell 
an die Einsichtsfähigkeit und den guten Willen 
der Jugendlichen und deren Eltern. Dieser 
Appell sollte nach unseren Vorstellungen i>er- 
sönlich und unmittelbar erfolgen. Dabei sollte 
auch einmal erörtert werden, in welcher Weise 
den jungen Leuten ein geeigneter Treffpunkt 
zur Verfügung gestellt werden kann. 

Unsere Fraktion ist der .\uffassung. daß die 
Jugend wissen muß. daß v.ir Verständnis für 
ihre Wünsche haben, um so auch von ihr Ver- 
ständnis für ältere Menschen erwarten zu 
können." 

Einbrecher im Industriegebiet 
In der Nacht zum Samstag drangen bisher 

unbekannte Täter in eine t'irma im Industrie- 
gebiet ein. Sie schlugen eine Fensterscheibe 
ein und gelangten so in eine Montagehalle. 
Anschließend suchten sie die Büroraume auf, 
in denen sie alles durchwühlten. Bevor sie 
wieder verschwanden, brachen sie einen 
Zigarettenautomaten auf und stahlen das Bar- 
geld. 

Vermutlich in der gleichen Nacht wurde 
auch ein Betrieb in der Elisabethenatraße 
heimgesucht. Über ein offenstehendes Ober- 
liehtfenster kletterten sie in die Kantine, wo 
sie aus einem .Automaten das Bargeld entwen- 
deten. die Zigaretten jedoch unberührt ließen. 

Die Kriminalpolizei bittet um Hinweise, die 
auf Wunsch vertraulich behandelt werden. 

Wegen der schlechten Witterung ist in die- 
sem Jahr die Saison der Erkältungskrank- 
heiten früher eingetreten, so daß man eigent- 
lich schon etwas spät war. Nachzüglern, die 
sich in der Praxis ihres Hausarztes impfen 
lassen wollen, wird geraten, dies schleunigst 
zu tun. Herr Dr. Otto wies in diesem Zusam- 
menhang darauf hin. daß die Grippe-Schutz- 
impfung besonders wichtig sei für ältere 
Menschen und für werdende Mütter, von 
denen sich der Schutz auch auf das Kind 
übertrage Der Schutz komme nicht nur den 
Geimpften, sondern darüber hinaus auch den 
Menschen zugute, mit denen man in öffent- 
lichen Verkehrsmitteln, bei Behörden und in 
Schulen zusammentreffe. Deshalb sei die 
Grippeimpfung Bediensteten im Beförderungs- 
gewerbe. Beamten im Publikumsverkehr und 
Lehrern besonders zu empfehlen. Wichtig sei 
außerdem, sich möglichst frühzeitig impfen 
zu lassen, .leder Arzt sei bereit, die Impfung 
in seiner Praxis vorzunehmen; die Kranken- 
kassen seien allerdings noch nicht gewillt, die 
Kosten zu ubernehmen. 

Die Kosten für die Impfaktion sind geringer 
als der Ausfall durch Grippeerkrankungen. 
Bei der Stadtverwaltung ging Erster Stadtrat 
Karl-Heinz Liebe den städtischen Bedienste- 
ten mit gutem Beispiel voran. Er überzeugte 
sich als erster davon, daß die Impfung mit 
der Pistole völlig schmerzlos vor sich geht. 
Die Bediensteten — allen voran die Stadt- 
polizei und die Stadt ischen Arbeiter — mach- 
ten eifrig Gebrauch von der Möglichkeit, sich 
auf diese Weise vor Grippe zu schützen. 

Von den Behring-Werken war Herr Ernst 
Kaiser mit Impfstoff und dem „Hypospray"- 
Jet-Injector gekommen, der das Serum mit 
850 atü Druck aus einer eintausendstel Milli- 
meter feinen Düse unter die Haut preßt. Der 
Impfstoff wird nach der Vorschrift des Natio- 
nal Institutes of Health in den Vereirugten 
'>taaten im direkten Schutzversuch geprüft. 

Ii Landen ließen sich an den secäis ver- 
schiedenen Impfstellen etwa 1500 Personen 

Wasserverband nach langer Vorbereitung 

gegründet 

Es geht um die Reinhaltung des Hundsgrabens und des Sterzbaches 

Mit der Gründun* des W'asserverbandes zur Reinhaltung des llundsgrahens und des gterz- 
baches, die im Sitzungssaal des Langener Rathauses vollzogen wurde, wird jetzt einer „seit 
Jahren zum Himmel stinkenden Angelegenheit" — so formulierte es der Egelsbacher Bürger- 
meister, Herr Thomin — zu Leibe gerückt. DieGrUndungsverhandlungen wurden von Regie, 
rungsassessor Hans Frey im Auftrag von l.andrat Walter SchmMt geführt. Er begrüßte die 
Vertreter von Dreieiohenhain, Egelibaeh, l.angen, Mörfelden, Sprendlingen und Walldorf 
soule des Forstamtes l.angen und des Wasserwirtschaftsamtes in Darmstadl. Die ersten Be- 
sprechungen, die zur Gründung des Wasserverbandes führten, erfolgten bereits Anfang 1962. 
Herr Frey verwies auf die unhaltbaren Zu- 

stände am Hundsgraben, vor allem im Bereich 
der Kreisgrenze Offenbai'h Groß-Gerau. Schon 
seit zehn Jahren seien die zuständigen Be- 
hörde bemüht, den immer stärker auftreten- 
den überllutungen und Versumpfungen ent- 
gegenzuwirken. Die Lösung habe schließlich 
nur in der Gründung eines Verbandes gefun- 
den werden können. Herr Frey betonte, die 
Bemühungen von Landrat Schmitt um die 
Gründung des Unterhaltsverbandes seien von 
seinem Kollegen des Landkreises Groß-Gerau 
weitgehend gefördert und unterstützt worden. 

Besonderer Dank sei dem Magistrat der 
Stadt I.angen zu sagen, der die für die Ver- 
bandsgrünciung erforderlichen Planunterlagen 
aufgestellt habe. Der Plan des Wasserver- 
bandes sei durch die staatlichen Fachbehörden 
geprüft und über die Satzung des Verbandes 
unter den Mitgliedern Einigung erzielt wor- 
den. 

Danach wählte die Verbandsversammlung 
ihren Vorstand, der aus dem Verbandsvor- 
steher, Bürgermeister Wilhelm Thomin aus 
Egelsbach (Ersatzmann Ertser Beigeordneter 
Heinrich Bellhäuser), seinem Stellvertreter im 
Amt. Bürgermeister Hans Kreiling .nus l.an- 
gen (Er.satzsmann Erster Stadtrat Karl-Heinz 
Liebe), den Beisitzern Bürgermeister II.ms 
Pfrommer aus Dreieichenhain, Bürgermeister 
Kurt Bachmann aus Mörfelden (Ersatzmann 
Stadtoberinspektor Georg Schuimeyer), Stadt- 
oberinspektor Wolfgang Paltzow aus Sprend- 
lingen, (Ersatzmann Bau-Ingenieur Dieter 
Hennecken) und Bürgermeister Christian Zwil- 
ling aus Walldorf, (Ersatzmann Stadtbauamt- 
mann Ludwig Coutandin) besteht. Mitglieder 
der Verbandsvcrsammlung sind vorerst aus 
Dreieichenhain Erster Stadtrat Georg Len- 
hardt. aus Egelsbach Gemeindevertretervor- 
steher Walter Avemaria und Gemeindevertre- 
ter Wilhelm Wurm, aus Langen die Stadtver- 

BOrgermeister Kreiling hat dem Kommandanten der Freiwilligen Feuerwehr, H. .läckel, 
jetzt die Ernennungsurkunde als Ortsbrandmeister überreicht, nachdem, wie berichtet, ein 
entsprechender MagistratsbeschluB gelaßt wurden war. 

StadtsekietSr Bernhard Emmerich, der bei der Impfung die NamensHsle fährte. IleB sieh »H 
Letzter impCen. Links Gertrud Wild, rechts Irmgard Uellwig und Dr, Walter Otto. 

das Serum unter die Haut „schießen". Dr. Wal- 
ter Otto und seinen beiden Mitarbeiterinnen 
Gertrud Wild und Irmgard Hellwig hatten 
oft alle Hände voll zu tun, um des Andrangs 
Herr zu werden. 

• Von der Firma R. liochheimer l.öwen- 
drogerie stammten die Beutelchen mit Kos- 
metikproben, die allen Besuchern der Mo- 
densdiau in der vergangenen Woche über- 
reicht worden waren. 



i EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Nun blüht das Laub 
In dürft. . . der Ast. :n und Dah- 

lien dor M.intbi. t.v n und K innonblumcii (j,ar 
nicht um uns mit dorn oin/.ieh.-nd<^ ' 
B ;'.,,h„rn r- nn --in F;ubon..^u-htum rr- 

! ...ch nidit in lilumcnnibaV. II. 
.-r «henkt auch dt-... un- 

Kd .inb -.-^ -n Sli.iuch :.m Wcun.nd dorn un- 
nuff'".,-' ■. i;.urn in .incr Waidschneise cm 
nr,, • u.v.tmti.- Giwand: das Laub beginnt 

^"Eln'"- "■ .'intai-lier Vorgang lieRt dem, was 
„ir " -Mn p.K:li.^ch vorkliircn, 7UErunde. 
Wenn niimUch in die^.n Wochen die Sonnen- 
strahU-n in immer fi.ulicrem Winkel auf die 
Krde fallen, ist di. s für alle Rrünen Gewad^e 
ein Zeichen. Vorbereituni;en zum Laubabwurf 
zu treffen. Sie sperren dann don Strom des 
Stiftes für die Blätter einfach ab und spei- 
diern von nun an die Nährstoffe in den Wui 
zeln oder im Stamm. 

Sobald aber das Blattsrun keine Zufuhr 
mehr erhält, zersetzt es sidi. Nun 5"'° 
bisher von ihm überdeckten gelben und roten 
K irbi n hervor Dabei zeigt jede Raumart eine 
andere Tönung, die sidi nadi der Verteilung 
von rotem und gelbem tarbstoff riditet. Ein 
weiterer Farbstoff, das sogenannte niuimn- 
blau tiitt beispielsweise bei den Rotbuchen 
oder -haseln auf und gibt den Blattern rote, 
violett:- bis braunrote Tone. 

e Her Wahlaus-schuß für die Gemeindewahl 
am 20. Oktober tritt am Donnerstag um Uhr 
im Rathaus (Zimmer 28) zu der Sitzung über 
die Zulassung von Wahlvorschlägen zusam- 
men Die Sitzung ist öffentlich. 

e Die Naturfreunde veranstalten am kom- 
menden Wochenende einen Zweitagesausflug 
in das herrliche Sauerland. Die Fahrt fuhrt 
durch den Taunus, den Westerwald und das 
Siegerland bis Mollseifen bei Winterbei^. Der 
Teilnehmerpreis beträgt 18 Mark einschlieü- 
lich Übernachtung und der vollen Verpfl^un^ 
Die Abfahrt ist am Samstag um 8 Uhr ab 
Kirchplatz und um 8.15 Uhr ab Bahnhof. Es 
stehen nodi einige Plätze z""" Verfügung 
teressenten können sidi bei Helmut Kappes, 
Brückenweg 12, melden. 

e Die Sammlung für die „Aktion Sorpn- 
kind" vom 7. September ergab 1046,15 Mark. 
Der Betrag wurde inzwischen dem Zweiten 
Deutschen Fernsehen überwiesen. 

e Der Gemeindevorstand hat die Anschaf- 
fung eines Haartrockners für das Gemeinde- 
bad im Bürgerhaus besdilossen. 

30jähriges Dienstjubllftum 
e Heute kann Herr Karl HeinbüAner, 

Egelsbadi, Sdiillerstraße 38, als Chefkonstruk- 
teur und Prokurist der Firma Kjellberg- 
Eberle GmbH, in Frankfurt auf ein SOjähnges 
Arbeitsverhältnis zurückblicken. Wir wun- 
sdien Herrn Heinbüchner auch weiterhin alles 
Gute. 

Klassenlaufpriilungen 
e Am Sonntag fanden auf der Bollsthuh- 

bahn in Langen die letzten Kla^nlauf- 
Drüfungen in diesem Jahr statt. Die SG Egels- 
bach war in den Klassen IV und III gut ver- 
treten; es wurden folgende Ergebnisse erzielt. 
Klasse IV. Petra Gärtner 35,8 Punkte, Barbara 
Rasche 35,1 P., Waltraut Krämer 34,1 P., Ger- 
linde Maul 33,9 P.. Renate AU 33,5 Punkte. 
Klasse III: Karin Page! 38,6 Punkte, Inge 
Baumgärtel 36,3 P., Petra Weber 36,1 Punkte. 

Oktobertest in Egelsbach 
e Am 12. Oktober veranstaltet die Sänger- 

Vereinigung Egelsbach ihr diesjähriges Ok- 
toberfest irn Saalbau. „Diesen heiteren und 
beliebten Tanzabend sollten sich alt und jung 
nicht entgehen lassen und deshalb den Termin 
im Kalender ganz dick ankreuzen", erklärte 
ein Spretiier des Veranstalters. 

Clubmeisterschatt der SG Egelsbach 
Roll- und Eissport 

In unserer Ausgabe vom 27. September 
muß es heißen unter der Rubrik 3: 
Anfänger II über 11 Jahre; 
1 Platz Heide Kumpf 8,33 Punkte (Mädchen) 
I.Platz Roland Kaden 9,66 Punkte (Knaben) 

Unter Rubrik 6 muß es heißen: 
Neulinge bis 12 Jahre: 

1 Platz Barbara Rasche 27,13 P. (Mädchen) 
2. Platz Erika Jakob 26,40 P. (Mäddien) 
3. Platz Gerlinde Maui 25,66 P. (Mädchen) 
4 Platz Petra Gärtner 25,06 P. (Mäddien) 
5. Platz Jutta Becker 21,83 P. (Mädchen) 
6. Platz Bettina Hickler 21,3Ü P. (Mädchen) 
7. Platz Christel Schönweits 19,53 P. (Mädch.) 
8. Platz Sigrun Best 19,26 P. (Mädchen) 
9 Platz Sabine Kühn 18,60 P. (Mädchen) 

10. Platz Ina Müller 12,10 P. (Mädchen) 
II. Platz Sonja Graf 11,93 P. (Mädchen) 
12. Platz iUisabeth Ahrens 8.80 P. (Mädchen) 

„Reise um die Welt" 
Christire Kreutzfeld l<ommt 

e Unter dem Motto „RiisC um die Welt 
veranstaltet die Roll- und KissportabteilimK 
dl r SG Egolsbaih am 6. Oktober cm R'.-hau- 
laufen, zu dem die Vi>. «eltmeisterin Christine 
Kieutzfeld eiw.nitet wird. Sie durfte sid.er 
viele Siiortfrcunde anziehen. Danibor hinaus 
werden weitere l.iiufeiinnen und I.aiifer der 
he5=ischen und deutschen Mcistoi klassc nach 
F-aelsbach komnn n. Das lluhmenprograrnm 
gestalten Mitglieder der Abteilung. Nach den 

In dieser Zeit hat die Gemeinde fnr die 
Feuerwehr und das Deutsche Rote Kreu,. ■ ine 
Heimstatt gesdiaffen. Das Feuerwehrhaus 
kann mit all seinen Einrichtungen als das 
modernste im Kreis Offenbach gelten. Das 
neue Rathaus, in dem die Verwaltung eine 
gute Arbeit leisten und der Bürger seine Note 
vorbringen kann, wurde erbaut. Die Sport- 
platzanlage, die schon heute über die Grenzen 
der Gemeinde hinaus bekannt ist, wurde fer- 
tieaestellt und steht der Schule und der sport- 
treibenden Jugend zur Verfügung. Vor weni- 
gen Tagen erst konnte der letzte Abschnitt 
des neugestalteten Eigenheim-Saalbaues uter- 
geben und die Gaststätte wieder eröffnet 
werden Nach der gelungenen Renovierung 
von Saal und Wirtschaftstil kann das Haus 
wieder seinen ursprünglichen Zweck erfüllen, 
Mittelpunkt zu sein im kulturellen um ge- 
sellsdiaftlichen Leben, als eine Einrichtung, 
in der der Gemeinschaftssinn der Egelsbacher 
Bürger seinen Ausdrude findet. Auch der Bau 
der Rollsdiuhbahn wurde im Verlauf dieser 
vier Jahre vorgenommen. 

In dieser Legislaturperiode wurde noch «n 
sehr wichtiger Akt vollzogen, der zwar nicht 
so repräsentativ wie Schule und Sportplatz 
oder Eigenheim-Saalbau erscheint, aber für 
die Reinhaltung der Gewässer und für ^e 
Sauberhaltung des Waldes von großer Wich- 
tigkeit ist: Der Zusammenschluß der Stadt 
Langen und der Gemeinde Egelsbach zu einem 
gemeinsamen Abwassei-verband mit dem Aus- 
bau des gemeinsamen Klärwerks zu einem 
der modernsten in Deutsdiland. Nicht vei- 
gessen werden dürfen in dem Katalog der 
Leistungen der soziale Wohnungsbau und die 
beiden, wenn auch noch nidit ganz fertig- 
gestellten Anlagen an der Weed- und an der 
Mainstraße. j- 

In einer weiteren widitigen Sadie, die in 
den nächsten Jahren immer rnehr an Bedeu- 
tung gewinnen wird! der Sanierung des alten 
Ortskems, ist die Gemeinde mit der Aufstel- 
lung eines Bebauungsplanes sdion einen 
Schritt vorausgegangen. Außerdem wurde vor 
nidit allzu langer Zeit ein Fläc^ennutzungs- 
plan verabsdiiedet, der für die nUdisten Jahre 
zukunftsweisend sein wird und sich in die 
überörtliche Planung der Regionalen Pla- 
nungsgemeinschaft harmonisch einfügt. Ei 
stellt sicher, daß genügend Freiflächen für 
Sport und Erholung und ausreichende Straßen 
innerhalb des Ortes und zu den Nadibar- 
gemeinden vorhanden sind. In diesen vier 
Jahren sind weiter die Erschließungsanlagen 
für die Neubaugebiete „Erbig" und „Geiß- 
baum" erstellt worden. Genauso wiAtig und 
erwähnenswert ist, daß mit der Fertigstellung 
des Straßenbaues der OrUstraßen die Ge- 
meinde wieder den Ruf bekommen hat, den 
sie schon einmal bei Fertigstellung der Einst- 

umfangreichen Vorbereitungen bleibt nur zu 
hoffen, daß die Mühen durdi schönes Wetter 
(i!?l')hnt weiden. 

Vortrag über elel<trische Daten- 
verarbeitung am nächsten Dienstag 

e Der für Fnitag vorgesehene Vortr:ig des 
Kulturkreisrs über die elektronir-die Daten- 
verarbeitung ist V ei', n der Vor.instiiltung mit 
Ursula Herking auf Dienstag, den 8. Oktober, 
vorlegt worden. 

I.udwig-Straße, Schulstraße und Bahnstraße 
als Gemeinde mit den modernsten Strali^ 
hatte. Der Vollständigkeit halber muß auch 
der in diesem Jahr gebaute Entlastungsgrabcii 
für die Abwässer in der Rottwiese erwähnt 
werden, der den Kanal in der Heidelberger 
Straße besonders bei starken Regenfällen ent- 
lastet. Die Gemeinde hat weiter zwei Verbin- 
dungen nach der Nachbargemeinde Erzhausen 
hergestellt: die Verlängerung der Flugplatz- 
straße und zum anderen einen Fuß- und Rad- 
fahrerweg zum HeegbaA, dessen neue Brüd« 
in den nächsten Tagen fertiggestellt sein wird. 

Durch Verhandlungen des Bundestagsabge- 
ordneten D.-. Horst Schmidt mit dem Straßen- 
Neubauamt, aber audi mit dem Bundesver- 
kehrsministerium, konnte erreicht werden, 
daß Egelsbach einen Anschluß an die nei^, 
irn östlichen Gemarkungsteil verlaufende 
Autobahn erhält. . 

Im letzten Jahr der I^gislaturperiode 
konnte mit dem Bau der Erweiterung der 
Ernst-Reuter-Schule und dem Ausbau als 
Grund-, Haupt- und Realschule begonnen 
werden. Der Baufortschritt läßt hoffen, daß 
der gesetzte Termin, mit Beginn des Schul- 
jahres 1969,'70 die Schule einweihen zu kön- 
nen, eingehalten wird. Die ebenfalls in die- 
sem Jahr begonnene Turn- und Sporthalle 
kann in den nächsten Tagen eingeweiht wer- 

Das Altenwohnheim wurde vor 14 Tagen 
begonnen, nach dem der Hessische Minister 
des Innern die Genehmigung zum vorzeitigen 
Baubeginn erteilt und der Hessische Minister 
für Arbeit, Volkswohlfahrt und Gesundheits- 
wesen einen Staatszuschuß in Höhe ^^n 
288 000 Mark bewilligt hat, der in den Re«- 
nungsjahren 1968 bis 1970 ausgezahlt wercJen 
soll. Die Pläne für den Bau des zweiten Kin- 
dergartens, der westlich des Kinderspielplatzes 
auf den „Brühlwiesen" gebaut werden soll, 
sind fertiggestellt und werden demnadist den 
oberen Behörden zur Genehmigung zugeleitet. 
Die Pläne für das Sdiwimmbad sind beraten 
und es könnte nach Feststellung einiger 
Details mit dem Bau begonnen werden, wenn 
die Geländefrage endgültig geklärt ist. Das 
madit der Gemeinde nocii einigen Kummer, 
doch glaubt Bürgermeister Thomin, daß die 
Einsicht über die Notwendigkeit, ein solches 
Bad zu bauen, bei den Eigentümern noch mehr 
Platz greifen wird und rechtzeitig ein VerUag 
zustande kommt, so daß 1969 mit dem Bau 
begonnen werden kann. 

Aber die Gemeinde hat aucii durch das Zu- 
tung von Kreis, Land und Bund ihr Gesicait 
verändert. Wer heute die Kreisstraße 168 von 
der Bundesstraße 486, also am Wolfsgarten 
vorbei. In die Gemeinde fährt, erkennt, daß 
bier der Kreis eine vorbildliche Straße ge- 
schaffen hat. Aber auch das Straflenbauamt 

leistet mit der Verbreiterung und dem / 
bau der Bundessli alie ;i in der K • Isbaüii i 
Gmarkung zur Zeit gute Arbeit. 

Hiirgornieister Thomin e'wiihnte noih 
einige Dinj;e. an d nen die t;emeinde zwar 
nicht unmittelbar, aber diii+i über di< .m den 
Kreis gezahlte Kr !i..-imlaf;.^ niitl.-lbur bj leilicl 
ist und an deren H;?ralung dcM' Vi»isit/enile 
der (iemeindevertii'tung, WaltiM AveTTiariii. 
als Kreistagsmitglied mitgewirkt bat das 
Dieieich-Krankenbaiis in I.an^en. Kn .s- 
jiigendlieim in Affhöllerbach und den Bau 
von Berufs- und lu-i iifsfadi^ehule in Spiencl- 
lingcn und Offenbach. 

Zum Schluß beiner Mitteilungen d.inkle 
Thomin im Auftrag des Gemnindevorslande.s 
allen Gemeindeveitretern für die gute und 
gedeihlit+ie Zusammenarbeit zum Wohli tier 
Allgemeinheit. (Über den weiteren Verlauf 
der Gemeindevertretersitzung berichten wir in 
unserer Freitagausgabe.) 

Kirchliche Nachrichten Egelsbach 
Mittwoch, den 2. Oktober 

Aussiiracheabend ?0.00 Ulir 
Thema: „Die mündige Welt" 

Donnerstait. den 3. Oktober 
Neubeginn eines l'arallelkursus 
der Nähstunde 10 30 Uhr 

OFFENTHAL 

o Wir gratulieren. Heute feiert Herr Jose: 
Wurtinger, Taunusstraße 14, seinen 72. Ge- 
burtstag. Die Langener Zeitung entbietet 
herzliche Glückwünsche. 

o Xritlidier Nntdiensl. Am Mittwoch hat in 
Offenthal Herr Dr. Leyrer aus Messel, Roß- 
dörfer Weg 3, ärztlichen Notdienst; er ist 
unter der Telefonnummer 0 61 59 / 77 zu er- 
reichen. 

o Fürsorgeunierstötrain u. Unierhaltshille. 
Am Donnerstag wird in der Zeit von 10 bis 
11 Uhr bei der Gemeindekasse die Unterhalts- 
hilfe und Fürsorgeunterstützung für den 
Monat Oktober ausgezahlt 

Kranke kSnnen andi wiblen 
o Allen Wahlberechtigten, die bettlägerig 

krank sind und deshalb am Sonntag, dem 20 
Oktober, nicht zur Abgabe ihrer Stimmzettel 
zum Wahllokal in der Alten Sdiule erschei- 
nen können, wird Gelegenheit gegeben, in 
einem fliegenden Wahllokal ihre Stimme ab- 
zugeben. Die Helfer suchen am Wahltag die 
bettlägerig Kranken oder sonst Gehunfähigen 
in ihrer Wohnung auf. 

Um auf diese Weise wählen zu können, ist 
erforderlich, daß spätestens am Samstag, dem 
19 Oktober um 12 Uhr ein Wahlschein beim 
Gemeindewahlleiter oder bei der Gemeinde- 
verwaltung beantragt wird. Die Ausgabe die- 
ser Scheine ist schon jetzt möglich. 

Bellagenhinwels 
Der heutigen Auflage liegt, außer bei den 

Postbezlehern, je eine Beilage der Flma 
Möbel-Llch, Darmstadt, und der Kleider- 
fabrik Grünewald, Groß-Zimmern, bei. 

Vieles wurde in den letzten Jahren geleistet 

Bürgermeister Thomin gab in der Sitzu ng des Ortsparlaments einen Rückblick 

oder noch fc-ar nicht zu erkennen war. 

Intarlaran bringt Qewinn 

Garagen 
i. d. Thüringer Str. 10-12 
ZU vermieten. 

Telefon 23 04 
Ins Leben schleicht das Leiden 
sich heimlich wie ein Dieb; 
wir alle müssen scheiden 
von allem, was uns lieb. 

Für die zahlreichen Beweise aufrichtiger Anteilnahme in Wort 
für die vielen Kranz- und Blumenspenden und für das ehrende letzte Geleit 
beim Helmgang unseres lieben, unvergessenen Entschlafenen 

Heinrich Becker V. 
Werkmeister I. R. 

sagen wir allen von Herzen Dank. Unser besonderer Dank gilt Herrn Pfarrer 
Klelzlg für die tröstenden Worte am Grabe, 
Danken möchten wir ferner den Schulkolleginnen und -kollegen des Jahr- 
oanas 1892/93 sowie der Bundesbahndirektion Frankfurt am 
Sciatt^r eTsInbahner Deutschlands, dem VdK-Kreisverband Offen- 
bach-Land der VdK-Ortsgruppe Egelsbach, der Sangervereintgung 1861 
Egelsbach'und der Freiwilligen Feuerwehr Egelsbach für die Kranznieder- 
legungen und für die herzlichen Worte am Grabe. 

Egelsbach, im September 1968 
MalnstraBe 5 

In stiller Trauer; 
Dorothea Becker geb. 
und Angehörige 

Kunz 
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FV Sprendlingen gestolpert 
F.inen Führungswech.sel gab es in der Fuß- 

ballgru|)penliga Süd. Während der seitherige 
Spitzenreiter Sprendlingen bei den Amateuren 
der Eintracht mit 0 ' Toren unterlag, konnte 
Ilofheim, durch seinen Sieg bei der SG Kelk- 
heim, die Sprendllnger von der Tabellenspitze 
verdrängen. Für die große Überraschung sorgte 
wieder einmal Ober-Roden, das mit 3:2 
Toren beim TSV Trebur erfolgreich war. Der 
Neuling Arheilgen zeigte auch an diesem 
Wochenendes als er Bürgel mit 0;2 Toren ab- 
fertigte, daß mit Ihm gerechnet werden muß. 
Beide Punkte holte sich Viktoria Kelsterbach, 
die bei der Germania Bieber mit 6:1 Toren 
überzeugen konnte. Der FC Langen erreichte 
nur einen mageren 1:0-Sieg gegen den FV 
Biebrich und festigte damit seine Mittelfeld- 
position. Einen Auswärtspunkt erkämpfte sich 
Bensheim bei der Alemannia Nied, auch der 
SV Münster bewies seine aufsteigende Form 
gegen Pfungstadt. Die Ergebnisse im einzelnen: 

SG Arheilgen — SC Bürgel 2:0 
SV Münster — TSV Pfungstadt 1:0 
TSV Trebur — Germania Ober-Roden 2:3 
Alemannia Nied — FC Bensheim 2:2 

I. FC Langen — FV Biebrich 10 
Eintracht Amateure — FV Sprendlingen 1:0 
SG Kelkheim — SV Hofheim 0:1 
Germania Bieber — Viktoria Kelsterbach 1:6 

1. SV Hofheim 8 17:4 13:3 
2. FV Sprendlingen 7 18:10 11:3 
3. Eintracht Frankfurt 7 14:8 11:3 
4. .SG Arheilgen 7 12:8 10:4 
5. Viktoria Kelsterbach 6 12:4 9:3 
fl. FC Bensheim 7 14:8 9:5 
7. Trebur 7 22:13 9:5 
8. Germania Ober-Roden 8 16:19 9:7 
B. FC Langen 8 13:16 8:B 

10. FV Biebrich 7 14:9 7:7 
II. Alemannia Nied 7 8:10 6:8 
12. .SV Münster 8 6:10 6:i0 
13. TSV Pfungstadt 7 7:17 4:10 
14. SG Kelkheim 8 11:13 4:12 
15. SC Bürgel 8 9:21 4:12 
16. TSV Heusenstamm .7 7:12 3:11 
17. Germania Bieber 7 7:25 1:13 

Am kommenden Sonntag: Bensheim — Tre- 
bur, Ober-Roden — SG Arheilgen, Pfungstadt 
gegen Bieber, Heusenstamm — Münster, Kel- 
sterbach — Langen, Hofheim — Eintracht 
Amateure, Sprendlingen — Nied und Biebrich 
gegen Kelkheim. 

Görgs Tor erlöste den Club 

SeitenlSufer mit direkter Abwehraufgabe 
seinen Rechtsaußen H. Schäfer selten unter 
Kontrolle und auch M. Knoß wies nur Zer- 
störerqualitäten auf. Zum Glück hatte wenig- 
stens .lakel einen normalen Tag erwlsdit. 

Vor der Pause gegen den Wind spielend, 
versudite man immer wieder mit hohen Fluij- 
biillen den schwarzweißen Angriff ins Feld 
zu schicken, aber die gute Gästeabwehr halte 
hierbei keine große Mühe abzuwehren. Der 
Ausschlag war. daß es den .Schwarzweißen 
nicht gelang das Mittelfeld zu übernehmen 
und damit die Me.sseler Mittel feldadi.se aus- 
zuschalten Das Fazit lautete am Fnde, der 
Gast konnte sich über den Auswärtspunkt 
freuen, während die Schwarzweißen nach dem 
Vorsonntag nun schon den zweiten Punkt auf 
eigenem Gelände einbüßten und weiterhin auf 
Platz 3 der Tabelle verbleiben. 

Die erste Chance für Egelsbach gab es erst 
In der 13. Minute, nach Freistoß von I,,eon- 
hardt. Zinks Kopfball meisterte der Gäste- 
schlußmann. Zuvor aber in der 5. und 10. Mi- 
nute hatten die Gäste sdion zweimal Ge- 
legenheit zum Erfolg. Das 1:0 fiel über- 
raschend in der 37. Minute nach einem Solo 
von Zink mit abschließendem Schuß in die 
kurze Ecke, 

Sofort nach Seitenwechsel mußte Jäger 
großartig reagieren, um den Ausgleich zu ver- 
hindern, nachdem der Halblinke Jost frei zum 
Schuß kam. Auch Bolte Im Gästetor glänzte 
bei einem Anthesschuß von der Strafraum- 
grenze. Der Ausgleich fiel dann in der 61. Mi- 
nute. Die Flanke von Rechtsaußen Schäfer 
köpfte der zwischen Anthes und Jake ste- 
hende Jost an Jäger vorbei ins Egelsbacher 
Netz. Nur kurze Zeit später lenkte Bolte eine 

Bombe von I^eonhardt zur Ecke und ein Nach- 
schuß von Anthes landete in den Abwehr- 
beincn. Fast hätte W Werner, gerade in der 
nn. Minute ins Spiel gekommen, mit seinem 
Kopfballaufsetzer Erfolg gehabt, doch ep blieb 
trotz, bes.serer Möglichkeiten für die Gastgeber 
bei der Punkteteilung bis zum Schluß. 

Im Vorspiel der Re.serven gab es einen ver- 
dienten 3:1-Sleg der Gastgeber ;;"i;en den 
Nachbarn aus Mc'ssel. Schon zur Pause stand 
das Ergebnis fest. Die Torschützen für Egc!.'!- 
bach waren K. H. Fischer, H. I^hnert und 
Torhüter Hc>imberger, der einen Elfmeter zum 
2:0-Zwischenstand verwandelte. 

Die HI. Mannschaft der Schwarzweißen 
kam bereits am Samstag zu einem zahlen- 
mäßig klaren n:3-Erfolg auf eigenem Platz 
gegen den SV 07 Raunheim. Nach einer hal- 
ben Stunde führten die .Schwarzweißen be- 
reits 3:0, mußten aber noch vor der Pause 
nach einem sehr zweifelhaften Elfmeter, Tor- 
hüter Rauch war zuvor gefoult worden, den 
Anschlußtreffer hinnehmen. Nach Seiten- 
wechsel kamen die Gäste durch ein Freistoß- 
tor und einen Bombenschuß ihres Mittel- 
stürmers sogar nach kurzer Frist zum Aus- 
gleich. Zu clie.sem Zeitpunkt ließ die Egels- 
bacher Abwehr jegliche Einstellung vermis- 
sen. In der Folge jedoch nutzte die Mann- 
schaft wieder ihre spielerischen Vorteile und 
kam noch zu einem auch In dieser Höhe ver- 
dienten Erfolg. Für die Gäste aus Raunheim 
war dies die erste Niederlage In dieser Runde. 

Die Mannschaftsaufstellung: Rauch, H. 
Knöß, H. Werkmann, A. Karl, R. Leonhardt, 
Pietsch, Standhardinger, H. Knöß, D. Becker, 
M. Faul und Kohler. Torschützen waren D. 
Becker (4), H. Knöß und Kohler. 

Nach den sdiwachen Leistungen des 1. FC 
Langen gegen Sprendlingen und Hofheim 
waren nur ca. 300 Zuschauer zum Heimspiel 
gegen den FV Biebrich Ins Waldstadion ge- 
kommen. Diese magere Kulisse hielt natür- 
licii keinen Vergleich mit Begegnungen bei- 
der Mannschaften in früheren Jahren. Dodi 
damals stand man sich schließlich auch noch 
als Landesligisten gegenüber, während man 
jetzt auf der Ebene der Gruppenliga um 
Punkte kämpfte 

Diese äußere Veränderung der Umstände 
drücj<te sich leider auch im Niveau dieses 
Verbandsspiels aus. Vor allem in der 1. Halb- 
zeit wurde von beiden Kontrahenten öußerst 
wenig geboten. 

Obwohl der Club mit Klisch; Wrede. 
Schwarze, Zirpel, Herth; Müller, Homann; 
Schwarz, Görg, Valloz und Dohmen in seiner 
derzeit nahezu stärksten Besetzung antreten 
konnte, blieb er seinen treuen Anhängern 
vor der Pause vieles schuldig. 

Torhüter Klisch, der nach guten Leistungen 
in der Reserve wieder in die 1. Mannnsdiaft 
zurückgekehrt war, und der unmittelbar vor 
Ihm stehende Schwarze konnten noch am 
besten gefallen. Auch Wrede und der nach 
langer Zeit wieder einmal in der Abwehr 
eingesetzte Herth machten ihre Sache im all- 
gemeinen gut. Zirpel erreichte dagegen bei 
seinem Debüt nach seiner Meniskusoperation 
nicht auf Anhieb wieder seine Bestform. 

Noch stärker haperte es allerdings bei den 
Mittelfeldspielern Müller und Homann, die 
sich diesmal mehr Fehlpässe leisteten als 
sonst in drei Partien. Außerdem schalteten 
sie zu langsam und gaben dadurdi der routi- 
nierten Biebricher Abwehr stets Gelegenheit, 
sich rechtzeitig auf die Langener Sturmspit- 
zen einzustellen. 

Den defensiv eingestellten Gästen kam 
allerdings noch entgegen, daß den Clubstür- 
mem in vorderster Linie ohnehin der nötige 
Drucjc und die Entschlossenheit zu Schüssen 
aus allen Lagen fehlte. Zum Aufzählen der 
Langener Torchancen in der ersten Halbzeit 
reichte deshalb eine Hand: 

Müller eröffnete die Begegnung sofort mit 
einem gefährlichen Fernsdiuß, bei dem Mit- 
telfeldspieler Harms seinem jungen Tor- 
hüter Groh zu Hilfe kommen mußte. Es folgte 
eine hohe Flanke von Dohmen, bei der 
Harms erneut gerade noch vor Valloz retten 

konnte, und als Dohmen, Homann und Valloz 
Mitte cler ersten Halbzeit endlich einmal eine 
Kombination über mehrere Stationen gelun- 
gen war, begrub Groh den Ball vor dem nach- 
setzenden Schwarz. Seine beste Leistung voll- 
brachte Groh allerdings erst, als er In der 
37. Minute einen Freistoß von Valloz mit der 
Faust an die ^..atte lenkte. Schließlich war es 
dann Herth, der im Anschluß an einen Eck- 
ball unbehindert in günstiger Position keinen 
Nachschuß zustande brachte. 

Dazwischen lagen ungefähr gleichviele 
Möglichkeiten des FV Biebrich, In Führung 
zu gehen, Klisch verhinderte Treffer der bei- 
den gegnerischen Außenstürmer durch reak- 
tionsschnelle Paraden und hatte außerdem 
Glück, als Kohl eine Flanke von links mit 
dem Kopf über die Latte lenkte. 

In der 2, Halbzeit übernahmen die Platz- 
herren durch erhöhten Einsatz und sich stei- 
gernde Energie mehr und mehr die Initiative, 
Biebrich war nur noch selten zu Entlastungs- 
angriffen in der Lage, schien aber lange un- 
geschoren davon zu kommen. Zweimal zog 
Valloz in letzter Sekunde gegen den sich 
riskant vor die Füße werfenden Groh den 
Kürzeren. Nachdem dann der Gästespieler 
Stlersdorfer beinahe ein Eigentor fabriziert 
hatte, waren weder Herth noch Dohmen im 
Anschluß an Eckbälle fähig, unbehindert ein- 
zuschließen, s:,ndern beide kanonierten haus- 
hoch über den Kasten. Außerdem rutschte der 
Ball zwar bei einem Schuß von Schwarz 
unter dem sich werfenden Groh durdi, lan- 
dete aber nur am Außennetz. 

Somit blieb es Görg vorbehalten, in der 
75. Minute mit einem plazierten Schuß aus 
kürzester Entfernung endlidi den Bann zu 
bredien und den verzweifelt um die Punkte 
kämpfenden Club zu erlösen. 

Dieser Treffer beflügelte nun die Aktionen 
der Gastgeber, so daß in der letzten Viertel- 
stunde leicht ein höherer Sieg möglich war. 
Dodi das Glück stand auf der Seite der Gäste, 
denn zweimal traf Valloz nur die Latte. Es 
blieb somit beim l;0-Erfolg, den sidi der 
Club, ohne voll zu überzeugen, auf Grund sei- 
ner besseren Leistung in der 2. Halbzeit 
durchaus verdient hatte. 

Im Vorspiel setzte die Reserve des Clubs 
ihi-en Siegeszug als Tabellenführer mit einem 
klaren 4.0 (2:0) fort. Die Treffer für Langen 
erzielten Groß, Püsche, Hoffeiner u. Löffler. 

SSG unterliegt dem Tabellenzweiten 0:1 
SSG I — Mainflingen 0:1 SSG II — MalnfllnKen 0:2 

Die SSG-Fußballer mußten gegen den 
Tabellenzweiten Mainflingen wieder in verän- 
derter Aufstellung antreten, Thulke und 
Hausmann I standen nicht zur Verfügung. 
Glück, daß wenigstens Wunderlich und Detzer 
wieder mitwirkten. Unter der Leitung des 
umsichtigen Schiedsrichters Korb aus Fechen- 
heim begann das Spiel recht spannend und 
man merkte, daß Mainflingen sich etwas vor- 
genommen hatte. Langen wurde von Anfang 
an In die Defensive gedrängt u. mußte auf der 
Hut sein, um die schnellen und technisch gut 
beschlagenen Gästestürmer zu stoppen. Erst 
nach 15 Minuten konnten sich die Blau- 
Schwarzen befreien und starteten einige ge- 
fährliche Gegenstöße, die auch die Gäste zur 
Vorsicht zwangen. In der 25. Minute hatte der 
nacii vorn geeilte Verteidiger Betz die erste 
große Chance, die Langener Führung zu er- 
zielen, doch sein harter Schuß ging an die 
Latte. In der Folgezeit wurde das tempoge- 
ladene Spiel recht abwechslungsreich, beide 
Torsteher hatten alle Hände voll zu tun. 
Wieder hätte Langen in Führung gehen kön- 

nen, aller die gezielten Schüsse von Rittberger 
und Klos verfehlten knapp das Ziel. Alle 
weiteren Bemühungen, die Führung zu er- 
zielen, waren durch die stabile Gästedeckung 
zum Scheitern verurteilt. 

In der zweiten Hälfte änderte sich das Bild 
des Spielgeschehens kaum, die Partie wurcle 
härter, beide Mannschaften waren bemüht, ein 
Tor zu erzielen. Langen war in den letzten 
20 Minuten wie entfesselt, so daß die Gäste- 
hintermannschaft sehr im Druck war. F.in 
Schuß von Detzer traf wiederum nur die Latte 
und Rittberger konnte den Gästetorhüter mit 
einem Kopfstoß auch nicht bezwingen. So 
mußten die zahlreichen Zuschauer, die schon 
mit einer Punktteilung rechneten, zu^hen, 
wie der Gästestürmer Gast (früher Kickers 
Offenbach) mit einem Weitschuß mehr Glück 
hatte und Hausmann überlistete. Schüsse von 
Klos und Bigalke, die der SSG noch einen 
Punkt retten sollten, gingen knapp vorbei 
oder wurden eine sichere Beute des guen 
Gästetorhüters. 

TV Nieder-Klingen - SSG Offenthal 3:0 (1:0) 

Die Offenthaler Fußballer konnten am 
Sonntag in Nieder-Klingen im Odenwald 
wieder nicht gewinnen; mit 3:0 Toren ver- 
loren sie diesmal. 

Schon in der ersten Halbzeit waren die 
Gastgeber überlegen, wenn auch die Offen- 
thaler keine schwachen Gegner waren. Ein 
von Seibert erzieltes Tor wurde wegen Ab- 
seitsstellung nicht anerkannt. Auch Keller 
hatte eine gute Gelegenheit, die er nicht nut- 
zen konnte. Das erste Tor fiel in der 42. Min. 

In der zweiten Halbzeit hatten die Offen- 
thaler fast nichts mehr zu bestellen. So muß- 
ten sie in der 63. Minute das 2:0 hinnehmen. 

Der in der 70. Minute für Hombach herein- 
gekommene Mittelhammer konnte für dia 
Offenthaler keine Wende mehr herbeiführen. 
Den Gastgetiern gelang schließlich noch eine 
Viertelstunde vor Spielende das 3:0 

Offenthal spielte mit folgender Aufstellung! 
Jäckel, Reitz, Hombach, Gans, Hoffmann, 
Groh, Sdiröder, Karach, Weischnur, Seibert 
und Keller. 

Die Reservemannschaft, die seit vier Spiel- 
tagen ungeschlagen war, mußte eine 2:1- 
Niederlage hinnehmen, nachdem sie bis vor 
Spielende mit 1:0 durcii ein Tor von Willi 
Haller in Führung gelegen hatte. (ha) 

Gerechter Ausgang im Nachbarderby 
SG Egelibach — TSO Messel 1:1 (1:0) 

Vor einer recht ansehnlichen Zuschauer- 
kulisse wurde der Gast aus Messel seinem 
Ruf durchaus gerecht, denn die Elf bot gegen- 
über den Vorjahren eine weitaus stärkere 
Leistung. Die Egelsbacher dagegen fanden 
über lange Zeit nicht zu Ihrer in der letzten 
Zeit gezeigten Form. Vor allem Im Angriff 
fehlte es an echten Sturmspitzen. Dies lag 
aber auch an der guten Einstellung der Gäste- 
abwehr mit Sdilußmann Bolte. Selbst in ge- 
fahrdrohenden Momenten behielt die blaue 
Abwehr die Übersicht. Auf der Gegenseite 
war dies nicht immer der Fall. Im großen und 
ganzen gesehen war es kein sehr gutes Nath- 
bavderby, es fehlte der spielerische Glanz, die 

Spannung und Dramatik, mit der Fairneß 
j^och konnte man auf beiden Seiten sehr 
zufrieden sein. 

Die Egelsbacher begannen das Derby mit 
leicht veränderter Mannschaftsaufstellung: 
Jäger im Tor, in der Abwehr mit Stapp, 
M. KnöO, Anthes, Jäkel und A. Fischer und 
im Angriff mit D. Werner. Ferwagner (ab 
69. Minute W. Werner). Zink. Leonhardt und 
E. Fischer. Von Beginn an war klar, daß 
E. Fischer auf Linksaußen nur eine Notlösung 
war, außerdem war bald zu erkennen, daß 
Stapp nicht seinen besten Tag hatte und daß 
auch die Umstellung auf der linken Abwehr- 
seite nicht befriedigte. A. Fischer braciite als 

B-KIaue Darmitadt 
SV Erzhausen — Seeheim/Jugenheim 4:4 
FC Alsbach — TSG Darmstadt 2:2 
Germania Pfungstadt — Eiche Darmstadt 3:3 
TSV Nieder-Ramstadt — SKV Hähnleln 4:1 
SV 98 Reserve — GW Darmstadt 0:3 

1. Seeheim/Jugenheim 5 18:8 8:2 
2. GW Darmstadt 5 9:6 8:2 
3. TSV Nied.-Ramstadt 4 10:5 7:1 
4. TSG 1846 Darmstadt 5 16:9 7:3 
5. Germania Pfungstadt S 9:6 6:4 
6. SKG Gräfenhausen B 9:11 4:6 
7. SV Erzhausen 4 9:5 3:5 
8. FC Alsbach 4 9:9 3 .5 
9. Eiche Darmstadt 5 6:11 3:7 

10. SKV Hähnlein 6 12:18 2:10 
11. FTG Pfungstadt 4 11:17 1:7 

Außer Konkurrenz: 
SV 98 Reserve 6 12:10 5:7 

Am kommenden Sonntag: Seeheim/Jugen- 
heim — Alsbach, GW Darmstadt — Erzhausen, 
Hähnlein — Eiche Darmstadt, Gräfenhausen 
gegen Hähnlein, TSG Darmstadt — Nieder- 
Ramstadt und Germania Pfungstadt — SV 98 
Reserve. 

B-KIasse Dieburr 
Spvgg. Groß-Umstadt — FSV Mün'-'"r 1:1 
FC Raibach — TSV Lengfeld 1:3 
SG Uberau — FC Niedernhausen 1 ;0 
TV Nieder-Klingen — SSG Offenthal 3:0 
FSV Mosbach — Langstadt ausgef. 
KSG Georgenhausen — RW Radheim 1:1 

1. SG Oberau 7 11:7 11:3 
2. SV Groß-Bieberau 6 28:13 10:2 
3. RW Radheim 6 16:6 9:3 
4. Langstadt 6 19:13 8:4 
5. Nieder-Klingen 6 17:5 8:4 
6. FSV Mosbach 5 16:10 7:3 
7. Lengfeld 6 13:13 6:8 
8. FSV Münster 6 17:9 5:7 
9. Groß-Umstadt 0 11:16 5:7 

10. SSG Offenthal 7 10:17 5:9 
11. Georgenhausen 6 7:12 4:8 
12. Raibach 7 5:25 
13. Niedernhausen 6 7:33 
Nächste Spiele: RW Radheim — FSV Mos* 
bach, TSV Langstadt — TV Nieder-Klingen, 
SG Groß-Bieberau — SG Überau, Niedern« 
hausen — Raibacii. Lengfeld — Groß-Um- 
stadt, FSV Münster — Georgenhausen. 

2:11 
0:li 
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pflanzen, die im Glashaus gedeihen 
-    II   / Pr;iktUr)ie Möalldikcite) 

A^-GARTEIV 

.U ^ „«.».mpn Källeelnbrüdien Ihren Schrecken / PrakUsche Möglldikeilen im Gartenbau Moderne Helzungsmethoden nehmen K , ^ „ „nd noch viel die Regelung der Heizleistung über Thermo- 
■ ■ zun, verweilen loAen könne^^^^^^^ ° ®ton irbeim KokB-Helzautomaten so voll- 

ÄS au"Ä ku^ kommen selbsttätig, daß man fast von einem 
Neun Monate Winter, drei Monat« kalt — 

diM« von Wärmfifanatikem geprägte Charak- 
ui^eres Wetter» Ist natürlich über- 

tdebin aSlr TaUadi. bleibt, daß die Heiz- 
nerlode' bei uni durchsdinlttlldi 22B Tage Im 
Jahr umfaßt, und daß plötzlldie Temperatur- 
itüie, ^.besondere In den Uebergangszelten, 
nldit »elten sind. 

Dl« Folg« davon *Ind gerade Im Frühling 
ind im Herbst erhöhte Heizkosten denn es 
[ostet mehr Brennstoff, erkaltete RBume wle- 

ae?1u erwärmen als warme RBume warmzu- 
Llten. Das gilt ebenso für die mjt 
Elnzelöfen wie für Zentralhe^ungen, bei de- 
nen das Wasser Im Kessel wi^er auf die nö 
tlge Temperatur gebracht werden 
Zwlsdienzelt friert man und wünsdit sich, 
Wärme jederzeit auf Abruf bereit zu 

Mehr als ein bloßer Wunsch. nSmllciwlrt- 
fdiaftlldie Notwendigkeit Ist dlew 
»brufberelte WSrme überaU dort, wo ein 
plötzlicher KBlteelnbrudi nicht 
und Kosten, sondern darüber hinaus Schäden 
bringen kann. BeisplelswelM in Ausflugsl^a- 
len, die mit dem Versprechen, daß 
bald einmal warm werden würde, keinen Gast 

BeUlebsmittel der Landwirtsdiaft 
Obwohl die Zahl der Betriebe abnimmt, 

wird die landwlrtachaft ein immer b^ew 
Kunde der Industrie. Seit 1949 wurden fiOO 000 
betriebe aufgelöst, aber die Aufwendungen 
■ind um das Doppelt« gestlepn. AUeln to 
Maschinen wurden in den letzen 8 Jahren 
Uber H Milliarden DM ausgegeben. Die Kon- 
centratlon auf weniger Betriebe von rentabwr 
Cröße und der tedinlsche und organisatorisAe 
Strukturwandel erzwangen umfangreiaie In- 
vestitionen. 

Ausbau von Kläranlagen 
AUein im Niederschlagsgeblet des Rheins 

wird der Ausbau von Kläranlagen für 550 
Städte und Gemeinden und für S4 gewwb- 
llche Betriebe dringend notwendig. Der Ko- 
«tenaufwand hierfür betragt 'ür kommunale 
Kläranlagen ca. 250 Millionen DM und für 
industrielle ca. 150 Millionen DM. Verwende- 
tes Wasser muß den Gewässern In einem zu- 
stand wieder zugeführt werden, der ihre wei- 
tere Nutzimg für den öffentlichen wie privaten 
Verbrauch nicht beeinträchtigt. 

Wie werden sie einmal satt? 
Die Erde wird im Jahr 2000, von dem uns 

nur noch knappe 32 Jahre trennen, statt der 
heute etwas über drei Milliarden Menschen 
mehr als sechs Milliarden Menschen zu erns- 
ten haben. Schon bis 1985 werden es rrad lünl 
Milliarden Menschen sein. Die Emäiirungs- 
produktion müßte bis 2000 bereits verdoppelt 
sein ... 

Rindflelsdierzeugung In der EWG 
Vom EWG-Rindfleischangebot 1967 erzeugte 

Frankreich 40 Prozent, die Bundesrepublik 31 
Prozent, Italien 17 Prozent, die Niederlande 
6 Prozent und Belgien 6 Prozent. Bei Kalb- 
fleisch erzeugte Frankreich 61 Prozent, dl« 
BundesrepubUk 14 Prozent, Italien 12 Prozent, 
die Niederlande 10 Prozent und Belgien 3 Pro- 
tent. 

Slcn ein auai uux    
Temperatur katastrophal auswirken kann. 

Wie auf vielen Gebieten, so hat auch hier 
ein spezielles Bedürfnis einen allgemeinen 
Vorteil gebracht: Im Koks-Helzungsautomaten 
— übrigens eine Konstruktion, die man lange 
Zelt für kaum zu verwirklichen hielt und die 
dementsprechend vor einigen Jahren »1» Sen- 
sation auf dem Markt erschien - wurde ein 
Heizgerät geschaffen, das wa™®"^®8®n 
nur einen ganz minimalen Brennstoffbedarf 
hat und doch Jederzeit bereit ist, automatisch 
Wärme zu liefern. 

Im Gartenbau, dessen Unterglaskulturen 
besonders empfindlich gegen Temperatur- 
schwankungen sind, bringt der 
automat nodi den besonderen VorteU der 
das Grundwasser gefahrlosen Lagerwg des 
Brennstoffes und des geringen SAwefel- 
eehaltB, den der rußlrei abbrennende Koks 
hat Der AnteU des für den Pflanzen^chs so 
schädlichen Schwefeldioxyds Ut '" de" Ab- 
gasen des Kokses so gering, daß keine schäd- 
lidien Auswirkungen tintreten können, una 

denkenden" und ..handelnden" Gehilfen des 
GBrtners sprc?chen möchte, denn die Wärmezu- 
fuhr wird bei plötzlicher Sonneneinstrahlung 
ebenso rasch abgeschaltet, wie die Automatik 
im umgekehrten Sinne auf sinkende Tempera- 
turen reagiert. 

Was dem deutschen Gärtner hift, auA in 
Uebergangszelten ohne Gefahr wirtschaft- 
licher Rückschläge produzieren zu können und 
so In der europäischen Gemeinschaft konkur- 
renzfähig zu bleiben, hat naturgemäß das 
Wärmeproblem in Übergangszelten auch auf 
anderen Gebieten des täglldien t^bens gelöst. 
In Schulen, Verwaltungsgebäuden, Wohn- 
blocäcs, Altershelmen, Sporthallen, Auaflugs- 
hallen und überall dort, wo Bedarf an Wärme 
auf Abruf besteht, ist der Koks-Helzautomat 
auf dem Vormarsch, denn er hält bei kaum 
nennenswertem Koksverbrauch die Vorlauf- 
temperatur des Heizwassers stets konstant auf 
einer Höhe, die ein schnelles Aufhelzen bis zur 
Wärmeabgabe ermöglicht, sobald der Thermo- 
stat auf Heizleistung schaltet. 

GemeinsamB Zukunft 
fürlBS Millionen 
Bffvölkprungs. ^951 cntwicklung 

HaselnuBtträudier und Haselnußbäume 
..   tA 13«4%^»An Kultursorten mit groBen Früditen 

Zierhölzer von Haselnüssen können hc)A- 
strebende, prächtige Sträucher und selbst 
Bäume sein, jedoch haben sie als 
hölze keine Bedeutung, keinen wi^aft- 
llchen Wert. WertvoUe Ziergehölze sind fol- 
gende; Die sehr starkwüchslge Baumhasel 
(Corylus colurna), die rotblättrige B^thawl 
(Coryius aveUana atropurpurea), die schwa«- 
wüchsige, goldblättrige und 8®lbhol^ge Gold- 
hasel (C. avellana aurea), die geschlitzblätt- 

Eine mit Recht beliebte Sorte ist „Wunder von Bollweiler". 

rig« Hasel (C. a. laciniata) und die schöne 
Trauerhasel (C. a. pendula), bei der die 
Zweige fast senkrecht herabhä^en. 

Die Kultursorten {Fruchtgehölze) mit gro- 
ßen Nüssen umfassen zwei Hauptgrappra, 
nämUch ZeUer- und Lambertnüsse. Für die 
Sortenwahl beachte man, daß die N^^^e der 
ZeUersorten im reUen Zcutand aus der f ^ale 
herausfallen, während die Lambertiiüsse mit 
den grünen Hüllen geerntet und spät« her- 
ausgeschält werden müssen, was jed^ zelt- 
raubend Ut Die ZeUernüsse haben sehr poße, 
rundliche bis stumpfkegelförmige Früchte mit 
demgemäß geformtem Kern, deren Laubhülle 
die Nuß oben freiläßt, während die Lambert- 
nüsse langgestreckte Form und einen sehi 
mandeUömlgen Kern haben und die Laub- 
hülle bei Ihnen oben weit über die Nuß hin- 
ausragt und sie ganz umschließt Die sAwach- 
wüchslge Sorte „Webbs Preisnuß" ^eht zwi- 
schen beiden Sorten, sie ist überaus fruchtbar, 
wohlschmedtend und sollte die Hauptso^ im 
Gartenbau sein. Sie ist audi ein bewährter 
Pollenspender für alle andern Sorten. 

Gute ZeUersorten sind: „Cosford", »Halle- 
sehe Riesennuß", „Römisdie Zeller . Die 
„Frühe Nottingham" wird schon Mitte bis 
Ende August reif, die Nüsse sind mit^lgroß 
und mehr länglich. Dann gibt es noch eine 
„Nottingham Fruchtbare", sehr relAtragend, 
starkwachsend, Mitte bis Ende Septemto 
erntereif. Der Halleschen Riesennuß ähnli* 
ist „Wunder von Bollweiler". Lamberthasel- 
nüsse, die man mit grünen Hülsen erntet, sind 
„Rauhblättrige Lambert" (Bluthasel) und 
„Lambert Fllbert". 

Bei guter Pflege Ist vom 8. Standjahr ab je 
Strauch mit 3 bis 4 kg getrocäcneter Hasel- 
nüsse zu rechnen; die Erträge steigern sich hi 
den folgenden Jahren auf 5 bis 8 kg. 

Die beste Pflanzzelt für Sträucher von zwei- 
jährigen Ablegerpflanzen ist der Herbst 
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Rund 185 Millionen Europäer sehen einer 
gemeinsamen Zukun/f entgegen. Mit derzeit 
rund 60 Millionen Menschen stellt die Bundes- 
republik annähernd ein Drittel aller Einujoh- 
ner des Gemeinsamen Marktes, der mit der 
am 1. Juli vollzogenen Aufhebung der Binnen- 
zölle «einer Vollendung einen entscheidenden 
Schritt naher gekommen ist. Der Preis für di« 
europäisch« InteBration lastet jedoch fast all- 
zu sdiwer auf der einheimischen Volfcsioirt- 
schaft. Um das zögernde Frankreich zu einem 
Fortgang der Integratlonabemühungen zu be- 
wegen, mußte di« Bundesrepublik nämlich 
geztoungenermaßen erhebliche Zugeständniss9 
auf dem Gebiet der Brüsseler Affrarpolitife 
machen, deren Nutznießer vor allem die fran- 
zösisch« Landujirtscha/t ist. Aus Furcht, der 
deutsche Steuerzahler werde künftig nur noch 
di« Ueberschiisse der französischen und ita- 
lienischen Bauern finanzieren, drängte Bun- 
desemährunosminister Höcherl daher in sei- 
nem neuen Agrarprogramm die Bundesregie' 
rung, künftig eine Verminderung der deut- 
schen Zahlungen an die gemeinsame Agrar- 
kasse in Brüssel anzustreben. 

Pflanzt man Haselnußböume, so wähle man 
einjährige Veredlungen. Die Kronen sind stets 
loclcer zu halten. Leitäste schneidet tnan all- 
jährlich im Herbst zurück und zwar Immer 
auf die Hälfte, um die Bildung von Jungtrie- 
ben, die die besten Nüsse bringen, zu fördern. 
Altes Holz schneidet man dlc^t am Boden weg, 
läßt jedoch junge, kräftige Bodenschößlinge 
zur Verjüngung und als Ersatz stehen. Bei der 
Pflanzung halte man 4 Meter Abstand ein, da 
die Wurzeln viel Raum beanspruchen. Humus- 
reiche, genügend feuchte Gartenböden sind 
besonders zusagend. Süd- und Westiagen ver- 
melde man, da die männlichen Kätzchenblüten 
dann den weiblichen Blüten zu weit voraus- 
eilen und die Pollen schon verstäubt haben, 
ehe die weiblichen Narben empfangsfahig 
sind. HaselmUsse sind auf Fremdbestäubung 
angewiesen, darum pflanze man mehrere Sor- 
ten. Die Baumhasel (Corylus colurna) gilt als 
guter Pollenspender für alle HaselkultursOr- 
te». 

Es wird Zelt für Obsttage 
VD. — Durch vernünftig eingelegte Obst- 

tage kann unsere Leistungsfähigkeit erhöht 
und die Widerstandskraft gegenüber Erkran- 
kungen gefestigt werden. Besonders abwechs- 
lungsreich lassen sich Obsttage gerade jetzt 
durchführen, well eine Vielzahl von Früch- 

ten preisgünstig zur Verfügung steht. Der 
gesundheitliche Wert von — nach Rückspra^e 
mit dem Hausarzt — richtig durchgeführten 
Obsttagen ist größer als allgemein bekannt 
ist. Natüriich ist der Erfolg eines Obsttages 
gefährdet, wenn man am folgenden Tag mehr 
als sonst üblich ißt 

Man kann die „Mahlzelten" für den Ob!.t- 

taß ganz verschieden zusammenstellen. Als 
Beispiel sei hier folgende Auswahl erwähnt; 
500 g Apfel, 500 g Orangen, 500 g Birnen über 
den Tag verteilt, insgesamt etwa 800 Kalo- 
rien. Die Kost ist leichter durdizufiAren, 
wenn morgens und nachmittags eme T^se 
Tee oder Kaffee und je eine Scheibe Knäcke- 
brot mit Honig oder Quark dazugegeben wer- 

den Dadurch erhöht sich der Nälirwert von 
800 auf rund 1000 Kalorien. 

liAlNEH WOCHENBLATT 
Verantwortlich lüi dtn lokalen Telli r. SchSdllclv 
für Unterhaltung und Anzeigern Ch Kühn. Druch 
und Verlag 1 Buchdruckerei Kühn KO. 607 Langen 

aiessen). Darroatadter StraBe S6. RuJ 3893. 

SCHADE. 

Kalbsbraten 
oder Kalbsrollbraten, zart unci saftig, bratfertig lür Sie vorbereitet, _ m 
eine Abwechslung für Ihren Speisezettel w ^11 ■ 

SOOGramnfi 

Kalbsbrust 

Champignons 
aus Holland, eine besondere Gaumenfreude 

für Feinschmecker, zu gebratenem Kalbfleisch 
als Gemüse, Salat oder feine Beilage 

200 Gramm nur 

Kalbsschnitzel 
oani zart, für Steaks oder Cordon bleu, mit feinen Champignons 

«naerichtet, schmeckt ausgezeichnet 600 Gramm 6.75 

zum Füllen oder für ein feines, pikant 
schmeckendes Ragout, immer ein 

preiswertes, beliebtes Mittagessen 
500 Gramm 

Kalbshaxe 
In Butter gebraten, mit frischem Gemüse 

und Salzkartoffeln ein deftiges Essen 
* (solange Vorrat reicht) 600 Gramm 

Krakauer 
pikant gewürzt, Ideal zum Frühstück oder Abendbrot, 

aus der bekannt guten Zentralmetzgerei von ^ 

3.25 

3.20 

1.36 
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FUSSBALLERGEBNISSE Clubmeisterschaft und Klassenlaufprüfungen im Rollkunstlauf 

A-KIasse Offenbach 

SSG Langen — TSG Mainflingen 0;l 
SG Rosenhühe — TV Hausen 3;4 
03 Fedienhclm — Germ. Kl.-Kro^-zonburg 1:1 . .    nft 1 ' 

Clubmeisterin 1968 des REC Langen Elke Kell 

Kickers Amateure — BSC 99 Offenbach 
Sportfr. Seligenstadt — Germ. Enkheim 
05 Oberrad — Tgm. Jüge.sheim 
FV Bad Vilbel — Eiche Offenbach 
Teutonia Hausen — SG Dietesheim 

1. Dietesheim 7 21:5 
2. Mainflingen 6 
3. TV Hausen 6 13.12 
4. Teutonia Hausen V 11:5 
5. Jügesheim 6 
6. Oberrad 7 10:7 
7. Sportfr. Seligenstadt 7 17:12 
8. Fechenheim 7 13:11 
9. Kidters Amateure 7 8:8 

10. Eiche Ottenbach 7 10:13 
11. Enkheim 6 ^ 
12. SSG Langen 7 12:14 
13. Froschhausen 6 6:11 
14. SG Rosenhöhe 7 9:15 
15. BSC 99 Offenbach 6 7:12 
16. Bad Vilbel 7 9:25 
17. Klcln-Krotzenburg 8 3:8 
Am nächsten Sonntag »plelen: TSG Main- 
flingen — SG Dietesheim; TV Hausen gegen 
SSG Langen; Germ. Kl.-Krotzenburg gegen 
SG Rosenhöhe; TuS Froschhausen gegen 
03 Fechenheim; Eiche Offenbadi — Teutonia 
Hausen; Tgm. Jügesheim — FV Bad Vilbel; 
Germ Enkheim — 05 Oberrad; BSC 99 Offen- 
bad» — Sportfr. Seligenstadt; Spielfrei: Kidc. 
Amateure. 

:0 
5:0 
0:0 
1:1 
1:1 

12:2 
10:2 
9:3 
9:5 
8:4 
8:6 
8:6 
7:7 
7:7 
7:7 
6:6 
5:9 
4:8 
4:10 
3:9 
3:11 
2:10 

A-Klasse. Gruppe West 
SG Egelsbach — TSG Messel 
SC Opel Amateure — SV St. Stephan 
SV Biebesheim — VfR Groß-Gerau 
TV Haßloch — TSG Wixhausen 
TSV Goddelau — SKV Büttelborn 
VfB Ginsheim — VfR Rüsselshelm 
Hergershausen — SV 07 Raunheim 

1:1 
0:3 
0:2 
1:0 
4:2 
3:0 
0:4 

7 15:4 11:3 
6 18:3 9:3 
6 18:7 9:3 
7 16:5 9:5 
7 13:10 9:5 
7 13:11 8:8 
6 10:9 7:5 
7 13:13 7:7 
6 8:8 6:6 
5 6:7 5:5 
7 12:17 5:9 
7 7:17 5:9 
7 9:22 5:9 
6 9:9 4:8 
6 11:18 3:9 
1 1:19 2:12 

Am, kommenden Samstag: Wolfskehlen ge 
gen Goddelau, VfR Rüsselsheim — SG Opel 
Amaeure; Sonntag: Wixhausen — Biebesheim, 
Büttelbom — Haßloch, Raunheim — Bischofs- 
holm, St Stephan — Egelsbach, Groß-Gerau 
gegen Ginshelm und Messel — Hergershausen. 

1. SV St. Stephan 
2. TSV Wolfskehlen 
3. SG Egelsbach 
4. VfR Groß-Gerau 
5. TSG Messel 
6. Wixhausen 
7. SKV Büttelborn 
8. SV Biebesheim 
9. SF Bischofsheim 

10. SC Opel Amateure 
11. TSV Goddelau 
12. Hergershausen 
13. VfR Rüsselsheim 
14. SV Raunheim 07 
15. VfB Ginsheim 
16. TV Haßloch 

An den beiden letzten Wochenenden 
herrschte noch einmal Hochbetrieb auf der 
Langener Rollschuhbahn. Am 22. 9. führte der 
Roll- und Eissport-Club Langen bei nicht ge- 
rade günstigen Witterungsverhältnissen seme 
diesjährige Clubmeisterschaft im Rollkunst- 
lauf durch. Etwa 30 Läuferinnen und Läufer 
stellten sich in fünf Leistungsgruppen dem 
strengen Kampfgericht. Trotz des stürmischen 
Windes, der eine nicht unerhebliche Behinde- 
rung darstellte, zeigten die Aktiven anspre- 
chende Leistungen. Die aufopferungsvolle 
Tätigkeit der Trainerinnen Fräulein Molt, 
Fräulein Güldner und Fräulein Keil drückte 
sich in einer sichtbaren Leistungssteigerung 
gegenüber der vorigen Saison aus. Hierzu hat 
audi maßgeblich die neue Terrazzobahn bei- 
getragen. 

Clubmeisterin 1968 wurde die Titelverteidi- 
gerin Elke Keil vor ihrer schärfsten Rivalin 
Cornelia Herrmann. Stärker als in den ver- 
gangenen Jahren drängt aber der Nachwuchs 
nach vorn. Die Juniorenläuferinnen zeigten 
Leistungen, die kaum hinter denen der beiden 
Erstplazierten zurückstanden. Erfreulich ist 
die große Zahl von jungen Nachwuchsläufe- 
rinnen und -läufern, deren Veranlagung bei 
weiterhin fleißigem Training zu berechtigten 
Hoffnungen Anlaß gibt. Das Ergebnis der 
Meisterschaft lautet im einzelnen wie folgt: 

Häschen-Wettbewerb Mädchen: 1. Karin 
Maisei 7,93 P., 2. Karin Becker 7,60 P., 3. Mar- 
tina Lautenschläger u. Dagmar Schilling je 
7,47 Punkte, 5. Ulrike Knothe 8,57 P., 6. Ulrike 
Poth 4,90 P. 

Häschen-Wettbewerb Jungen: 1. Jürgen 
Loebe 5,67 Punkte. 

Anfänger Mädchen: 1. Susanne Knothe 16,02 
Punkte, 2. Klara Kletzka 14,52 P., 3. Eva 
Bäcker 14,50 P., 4. Annegret Rohrbach 14,40 
Punkte. 

Anfänger Jungen: 1. Dieter Mohr 14,78 P. 
Neulinge bis 12 Jahre, Mädchen: 1. Chris 

Kopral 22.87 P., 2. Ingetraut Nazarenus 22,57 
Punkte, 3. Ellen Beyer 20,73 P. 

Neulinge über 12 Jahre, Mädchen: 1. Petra 
Sucker 22,73 P., 2. Corinna Berbert 21,17 P., 
3. Dagmar Nemeth 19,53 P., 4. Bärbel Keppler 
15,30 P. 

Neulinge über 12 Jahre, Jungen: 1. Klaus 
Sucker 22.60 Punkte. 

Junioren: 1. Anita Herth 45,68 P., 2. Dagmar 
Oppermann 44,97 P., 3. Gabi Rechthien 44,40 P. 

Senioren: 1. Elke Keil 102,67 P., 2. Cornelia 
Herrmann 94,03 P., 3. Daphne Kroll 79,10 P. 

Im Anschluß an die Meisterschaft bot der 
REC ein buntes Schaulaufprogramm mit 
Gästen aus Darmstadt, Gießen und Hanau, das 
eine größere Zuschauerkulisse verdient hätte. 
Dieses Schaulaufen sollte ursprünglich bereits 
eine Woche früher im Rahmen des Club-Ver- 
gleichskampfes stattfinden, doch war dies 
wegen der schlechten Witterung nicht mög- 
lich. In echter, sportlicher Kameradschaft 
haben die Läuferinnen und Läufer aus Darm- 
stadt, Gießen und Hanau die nochmalige Fahrt 
nach Langen nicht gescheut und dadurch ent- 
scheidend zum Gelingen der Schaulaufveran- 

staltung beigetragen. Glanzpunkte des bimlen 
Programms waren die ehemalige W ■ 
klasseläuferin Beatrix Panno vom RiJC Gie- 
ßen, die zunächst mit einem spanischen Tanz 
und später mit einem klassischen Tanz beein- 
druckte, ihre Clubkameradin Cornelia Kräuter, 
die als „Lausbub" großen Beifall erhielt und 
anschließend auch ihre Kür zeigte, die Meister- 
klasseläuferin Cornelia Miketta vom 1. Hanauer 
REC, die insbesondere mit ihrem Tanz nach 
Melodien aus dem Film „Dr. Schiwago"" be- 
geisterte und das Tanzpaar der TSO Darm- 
stadt Iris Zeppenfeld'Klaus Bertisch, die sich 
mit ihrem Tanz nach der Melodie „Wärst du 
doch in Düsseldorf geblieben" in die Herzen 
der Zuschauer liefen. Auch die übrigen Gäste- 
läufer konnten sehr gut gefallen. Vom REC 
Langen zeigten Elke Keil ihren neu einstu- 
dierten Tanz „Anatevka" und Cornelia Herr- 
mann einen Tanz nach der Melodie „ABanda". 
Corinna Berbert, Susanne Knothe, Karin 
Malsel und Dieter Mohr liefen ihre Kür. Als 
„Zwerge" ließen die Kleinsten des Vereins 
die Herzen ihrer Muttis höher schlagen, die 
Leistungsgruppe II gefiel mit ihrer Marsch- 
darbietung und Anita Herth, Chris Kopral, 
Dagmar Oppermann und Gabi Rechthien de- 

monstrierten «Jen Vierer-Gruppenlauf. Dank 
der gezeigten Leistungen und der guten Or- 
ganisation wurde die Schau zu einem vollen 
Erfolg. 

Zum Abschluß der Saison führte dei Hes- 
sische Rollsportverband im letzten Wochen- 
ende auf der Langener Rollschuhbahn offi- 
zielle Klassenlaufprüfungen für seinen Ver- 
bandsbereich durch. Er honorierte damit die 
Bemühungen des REC Langen und der Stiidt 
Langen zur Förderung des Rollsports. Die 
Klassenlaufprüfungen dienen der Leistungs- 
einstufung der Rollkunstläufer. Sie beinhalten 
ausschließlich ein bestimmtes Pflichtpro- 
gramm, das mit einer Mindestpunktzahl absol- 
viert werden muß. Insgesamt gibt es vier 
Klassenlaufprüfungen mit verschiedenen 
Schwierigkeitsgraden. Die Klassenlaufprüfung 
wurde für den REC Langen ein großer Erfolg. 
Sieben Läuferinnen und Läufer unterzogen 
sich der schwierigen Prüfung und alle sieben 
bestanden den Test. 

Klassenlaufprüfung 3: Anita Herth, Dagmar 
Oppermann. 

Klassenlaufprüfung 4: Ellen Beyer, Chris 
Kopral, Ingetraut Nazarenus, Petra Sucker 
und Klaus Sucker. 

Die neue Terrazzobahn und die gute Be- 
treuung der Gäste fanden sowohl bei den Offi- 
ziellen des hessischen Rollsportverbandes als 
auch bei den Aktiven volle Anerkennung. 

TV-Reserve holt 6 Pluspunkte in der 

Dreieichrunde 

TV Langen — SG Dietzenbadi Ib 7:3 (1:3) — TV Langen — SV Dreieichenhain II 10:6 (4:4) 
TV Langen — TG Nieder-Roden II 8:6 (1:3) 

Am Samstag, dem 28. September 1968, be- 
gannen für die 2. Mannschaft des TV die 
Hallenhandballspiele in Götzenhain in der 
Dreieichrunde. Im ersten Spiel, das um 15 Uhr 
begann, waren nur 7 Spieler da und der TV 
machte sich wenig Hoffnung auf einen Sieg 
gegen die starken Dietzenbacher. Bei Halb- 
zeit lag man auch prompt mit 1:3 hinten. Die 
zweite Spielhälfte brachte eine große Wende 
und mit einem Zwischenspurt gelang der Aus- 
gleich und die Führung. Mit Sicherheit in der 
Ballführung und konsequent ausgenutzten 
Torchancen sowie der hervorragenden Lei- 
stung von Torwart Müller wurde noch ein 
hoher Sieg herausgespielt. 

Im zweiten Spiel trafen die Bundeswehr- 
leute Lenz und Stock ein, die nun mit frischer 
Kraft eingesetzt werden konnten. Gegen die 
kampfkräftigen Dreieichenhainer wurde das 
Spiel bis zur Halbzeit offen gestaltet, doch am 
Ende ging der zweite Sieg mit 10:6 für den 
TV in Ordnung. 

Im letzten Spiel gegen Nieder-Roden, die 
auch beide Spiele zuvor gewinnen konnten, 
wurde die Begegnung bis zu ihrem Ende ein 
dramatischer Kampf, der die Zuschauer mit- 
riß. Wieder lag der TV bei Halbzeit mit 1:3 
hinten und wieder brachte ein energischer 
Zwischenspurt den Gegner völlig aus dem 
Konzept. Beim Stande von 6:5 für Nieder- 
Roden waren nur noch zwei Minuten zu spie- 
len und der TV sah wie der Verlierer aus. 

Doch mit drei dem Gegner abgejagten Bällen 
wurden drei Vorstöße in Alleingängen zu den 
alles entscheidenden Toren umgewandelt. Völ- 
lig erschöpft verließen die Spieler die Halle. 

Mit diesen drei Siegen führt die zweite 
Mannschaft des TV Langen die Tabelle der 
Freundschaftsnmde an und kann der kom- 
menden Verbandsrunde ruhig entgegensehen. 

Es spielten und warfen die Tore: Müller, 
Kömer (2), Reitz (1), Patzak (2), Rosenberg (1), 
Jaxt (6), Göldner (1), Stock (4) und Lenz (4). 

TVL erstes Klelnfeldhandballturnier 
Zum ersten Male in seiner Vereinsgeschichte 

veranstaltet der TV Langen auf dem Sport- 
feld Oberlinden ein Handballturnier nach den 
Internationalen Hallenregeln. Dazu wurden 
zehn bekannte Mannschaften aus der näheren 
Umgebung eingeladen, sowie eine aus dem 
nordhessischen Raum, der TSV Jahn Gensun- 
gen, der zweiter der diesjährigen V^rbands- 
klasse Nord wurde. 

Das Turnier soll eine Werbung für den 
Handballsport werden und gleichzeitig der 
Vorbereitung auf die kommende Hallenhand- 
ballsaison dienen. — Spielplan und Gruppen- 
einteilung in der Freitagausgabe der LZ. 

OPEL -AUTOMATIC 

Opel -Vollautomatik. 

Die neue Dynamik des Fcdirens. 

Mit Kick-down-ein sportliches Erlebnis. 

Die Vollaulomatik madit anpassungsfähig. 
Das erfordert der moderne Verkehr. Sie ist 
«0 richtig sportlich, weil sie sicher und 
jjjenau schaltet. So wie Sie Gas geben — zart 
Oder energisch, ruhig oder fordernd — 
schaltet das Getriebe; Automalisch, und doch 
nacti Ihrem Willen und in Ihrem Stil. 

Die neu® Opel-Vollautomallk gibt es für die 
Modelle ab 75 PS (außer Sprint und den 
Rallye Kadetts). In Kürze auch für den Kadett 
mit 1.1 Ltr.-S-55PS-und 1.1 Ltr.-SR-60 PS-Motor. 

Die Pluspunkte für Sie; 
• Das Rauf- und Runterschallen und das 

Kuppeln fallen weg. 
• Sie haben die Hände frei fürs Lenicen und 

können sich ganz dem Fahren widmen, 
dem guten, eleganten Fahren. 

• .., das macht den Kopf frei für den 
Verkehr und das bedeutet Sicherheit. 

• Sie können zum Überholen schnell 
und sicher beschleunigen. Gaspedal ganz 
durchtreten — Kick-down genannt —, 
die Vollautomatik schaltet kurz zurück, 
urd im Nu sinH Sie om „Vordermann" 
vorbei'. 

Die Pluspunkte für Ihren Wagen: 
• Die Automatik schaltet immer Im richtigen 

Moment. Ohne harte Obergänge. Das 
schont den Motor und läßt ihn länger leben, 

• Die Beanspruchung oller Antriebs- 
Aggregate Ist geringer, da alles stets im 
Eingriff Ist. Das Ist noch besser als 
Syndironisierung und erhöht die Lebens- 
dauer des Wagens noch mehr. 

Wie es sich vollautomatisch fährt In Opel- 
Wagen, erfahren Sie bei Ihrem Opel-Händler 

Wenn schon der Verkehr immer komplizierter 
wird, müssen wir den Fortschritt der Technik 
nützen, damit das Fahren leicht und angenehm 
bleibt. Sind Sie damit einverstanden? 
Dann werden Sie OPEL-AUTOMATIC-Fahrer. 

bmiM acboa fttr movflwi ««baat 
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UNO baut eine Weltwetterwarte auf 
Großzügige Planung des meteorologisdien Dienstes für a"e <ünl Kontinente 

Wir basteln uns ein Fotoalbum 

Mit zwei Sondermarken vom 19. September wfben die Vei- 
•Inten Nationen für die im Aufbau begriffene weltumspanMnde 
WetterÄAtung. Beide Werte zu 6 Cents grün und 20 C lila 
veranschaulidien neben beiden Erdhälften eine Radarantmne 
und das Emblem der Meteorologisdien Internationalen. Her- 
stellung als Rastertiefdruck In der japanischen Regierungstok- 
kerel unter Verwendung der zusätzlichen Farben Gelb, Blau, 
Rot und Sdiwarz. Dl« Auflagen betragen 2,5 und 2,2 Millionen 
Im Format 40 x 26 mm. 

OaVlflWHIHHbl» HAttMM 

NACIONIS UNIOAS 

Nun drückt ihr sdion wieder die Schulbank, 
und nur die Fotos erinnern euch an die schöne 
Ferienzeit Damit ihr »i« f^ich jederzeit bc- 
traditen könnt und nadi längerer Zelt auA 
nodi wißt, wo die Aufnahmen entstanden sind, 
wollen wir uns ein Fotoalbum basteln. 

Als Material besorgt ihr euch folgendes; 1 
Bogen sdiwarzen Fotokarton, 2 helle Pappen 
19 cm X 12 cm groß, Seidenkordel, Buntpapier, 
Buntstifte und einen weißen Fotostift. 

Zuerst werden die beiden Pappen geschnit- 
ten, sie dienen uns als Einhnnd Dann sdinel- 

Das Fotoalbum Ist iwar fertig, aber Ihr 
werdet auch feststellen, daß es von außen 
recht einfadi ausschaut Deshalb wollen wir 
es nodi bekleben oder bemalen. Solltet ihr 
Wasserfarben verwenden, so seid vorsichtig, 
sie laufen auf Pappe leldit aus. 

Die Insdiriften auf den Maiken sind In fünf 
Sprachen abgefaßt; In .«nSlisA, französisA, 
russisdi, spanisdi und dilnesiscäi. Es gibt Erst- 
tagsumschläge mit beiden Marken, ferner zwei 
Umschläge mit je einer Marke und drittens 
zwei Umschläge mit je einem Viererblock. 
Sammler können sich auch an die Postverwal- 
tung der Vereinten Nationen im Palais des Na- 
tions in CH-1211 Genf 10 wenden. Der ent- 
sprechende Betrag Ist gleichzeitig zu über- 
^ Inzwischen arbeiten schon drei Weltzentren 
In Moskau, Washington und Melbourne. Sie 
Bind mit Computern und Fernmeldeelnricai- 
tungen ausgestattet Regionale Nebenstationen 
sind vorgesehen. 

Die Bedeutung dieser kompletten Erfassung 
aller Erscheinungen der Witterung reimt In 

die Landwirtschaft und den Wasserhaushalt, 
In das Gesundheitswesen und das Transport- 
gewerbe. Um nur einige Beispiele zu nennen. 

Drei globale Gebiete stehen Im Vordergrund. 
Beobachtungssystem, Wettemachrlcäitenaus- 
tausch und Betrieb von Zentralen. Es sind wei- 
tere Radiosonden projektiert und Stationen 
feuf Hochseeschiffen. Auch die Einsetzung von 

Fernsehkameras und Meßgeräten auf Infra- 
rotbasis. 
Gleidi In Dänemark und Grönland 

Für verschiedene 
Einrichtungen der Ju- 
gendwohlfahrt auf der 
nordischen Insel sind 
zwei Zuschlagmarken 
bestimmt, die am 12. 
September In Däne- 

  mark und In dem durch 
die Krone mit Ihm verbundenen Grönland an 
die Schalter gelangen. Beide Illustrieren ein 
KIndermSrchen, nach dem von zwei Knaben, 
die eine Reise gen Europa wagten, nur einer 
heimkehrte. Die Nermwerte und ihre Farben 
sind Jeweils 60 f 10 öre rot, ausgeführt als 
Stichtlefdrucäc In Bogen zu 50 Formaten von 
32 X 24 mm mit der Zähnung K 12 3/4. 
Weltmelstersdiaft im Orientierungslauf 

Schweden widmete den 
Weltmeisterschaften im 
Orientierungslauf am 28. 
und 29. September In Lln- 
köping zwei Sondermarken 
mit Läufer nebst Landkarte 
und Kon^aß. Rollendruck 
zu 40 öre violett und braun 
sowie 2,80 Kronen dunkel- 
grün und violett. 

Sdiweiz mit Werbeserie II 
Die zweite Folge von Werbe- 

marken aus der Schweiz erschien 
am 12. September und lenkt die 
Aufmerksamkeit auf den 60. 
Gründungstag der eidgenössi- 
schen Unfallversicherung, den 
126. Ausgabetag der ersten kan- 
tonalen Postwertzeichen, das 
25jährlge Bestehen der Vereini- 
gung für Landesplanimg und 
den 100. Geburtstag der Rheln- 
sdiiffahrtsakte. Der mehrfar- 
bige Rotationsätztiefdruck zei- 
tigte Nennwerte zu 10, 20,30 und 
50 Rappea Auf den Bogen kom- 
men 60 Formate zu 36 x 26 mm. 
Verkauf bis maximal 81. Januar 
1969.   

1^' 

Für Oma 
Von links nach rechts: 1. Geschenk für Da- 

men, 6. Sohn Adams, 7. närrischer Geist, 8. per- 
sönliches Fürwort, 9. Autokennzeichen der 
Stadt Trier, 11. japanische Münze, 13. Haupt- 

PAKET 

det ihr aus dem Fotokarton Einlageblätter, sie 
soUen 18 cm x llVi cm groß sein. Die Menge 
richtet sich nach der Anzahl eurer Bilder. Nun 
legt die eine Pappe auf ein altes Holzbrett, 
nehmt ein Falzbein und ein Lineal und führt 
2 cm vom Rand der einen schmalen Seite ent- 
fernt einen Falz aus. Ihr könnt dazu auch ein 
Messer verwenden, damit müßt ihr aber ga^ 
vorsichtig umgehen, denn die Pappe soll sich 
durch den Falz nur leichter aufblättern lassen 
und nicht eingeschnitten sein. Nun erhalten 
noch alle Fotokartons einen Falz. Damit das 
Fotoalbum nach dem Einkleben der Bilder ge- 
rade liegt, schneidet ihr aus dem restlichen 
Karton IVf cm schmale Streifen, die ll'/t cm 
lang sind. Ihr braucht halb so viele Elnlege- 
strelfen, wie -blätter, denn sie werden Immer 
zwischen 2 Elnlegeblätter gelegt Jeder Strei- 
fen, jedes Einlegblatt und Jede Pappe wird 
anschließend gelocht. Stecht mit einem Schnür- 
lodistecher 2 Löcher In den durch den Falz 
entstandenen Rand. Die Löcher müssen alle 
an der gleichen Stelle ausgeführt werden. 

Seid ihr fertig, dann legt unten hin die Pappe 
ohne Falz, darauf Einlegeblatl, Streifen usw., 
obenauf kommt die Pappe mit Falz. ZleM d e 
Kordel von oben beginnend durch, führt sie 
unten an der Pappe entlang wieder nach oben 
und knotet die beiden Enden fest zusammen. 

ErgSnzangen 1—4 lieferte das BPM zu sei- 
ner Übersicht der Im Bereich der Deutschen 
Bundespost gültigen Postwertzeichen mit 
Stand vom 1. Januar 1968 aus. Das Druckwerk 
enthält sechs Selten DIN A 4 mit allen Mar- 
ken In den Orlglnalfarben und kostet am 
Schalter 50 Pfennig. „ 

bestandteil der fetten Oele, 15. süße, eßbare 
Pflanzenstoffe. — Von oben nach unten: 1. Post- 
gut, 2. Stadt In Finnland, S. Weinstocät, 4. Fort- 
bewegungsorgane der Fisdie, 6. Gottesmutter» 
10. europaische Hauptstadt, 12. unbestimmter 
Artikel, 14. Italienische Tonstufe. 

Auflösung 
Von links nach rechts: 1. Parfüm, 6. Abel, 

7. Kobold, 8. es, 9. TR, 11. Sen, 13. Olein, 15. 
Manna. — Von oben nach unten- 1. Paket, 
2. Abo, 3. Rebe, 4. Flossen, 5. Madonna, 
10. Rom, 12. ein, 14. la. 

DASTHLDER'T'SUNDEN 

ROMAN VON HANS ERNST 
Copyright by Bechthold, Faßberg, durch Verlag v. Graberg und Görg, Wiesbaden-Frankfurt/M. 

3. Fortsetzung 
„vermessen? uann ist es also docii wahrl" 
Markus fährt mit dem Gesicht herum. 
^u hast es gewußt?" 

Blasius hat es mir gesagt!" 
„Wann war das?" 
„Das war am — heute ist Donnerstag — am 

Montag ist es gewesen. Ich habe dem Gerede 
natürlich keine Bedeutung beigemessen." 

„Mir will scheinen, als ob manchmal di« 
Narren mehr wüßten, als unsereiner. Aber de- 
nen schreibe ich Jetzt einen gepfefferten Brief. 

„Nein, das wirst du nicht tun, Markus, son- 
dern du wirst, wie ich dich kenne, erst einmal 
darüber schlafen und morgen alles noch ein- 
mal genau überdenken." 

Markus fragt sich unwillkürlich, was Gina 
in diesem Fall gesagt hätte. Ob sie jemals die 
Ruhe aufbringen wird, wie Therese sie besitzt, 
wenn es gilt, ihn zu besänftigen? 

* 
Markus Larasser braucht keinen Brief mehr 

an das Landratsamt zu schreiben, denn am 
anderen Morgen bringt der Gemelndedlenei 
Weigl mit der Post eine Vorladung des Land- 
ratsamtes zu einer wichtigen Besprecäiung, die 
am folgenden Tag stattfinden soll. 

Nachdem Markus die Aufforderung gelesen 
hat. sieht er lange wie gedankenverloren zum 
Fenster hinaus. Währenddessen liest Weigl 
ungeniert über seine Schulter hinweg die Vor- 
ladung und sagt dann: 

„Um 9 Uhr sollst du dort sein. Da darfst du 
Ja schon um 5 Uhr wegfahren, damit du recht- 
zeitig hinkommst. Was werden sie denn so 
Wichtiges haben?" 

Markus legt ärgerlich den Brief beiseite. 
„Das geht dich gar nichts an. Du, Welgl, du 

hörst doch sonst das Gras wachsen. Hast du 
denn nicht gehört, daß sich die Geometer Im 
Wald droben aufhalten?" 

Den Weigl ärgert das nun selbst, daß er 
davon nichts weiß, denn er ist sozusagen das 
lebendige Tageblatt von Torwaiden. Ueber 
alles Ist er sonst Informiert. Er weiß genau, 
wer mit wem gehl. In welcher Familie es Streit 
gibt, wer am Sonntag den größten Rausch 
gehabt hat und wo ein Kind zu erwarten ist. 
Aber von Geometem hat er noch nichts ver- 
nommen. 

„Also, selbst dir ist das entgangen", sagt 
nun der Bürgermeister. „Und das wiU schon 
etwas heißen. Was «ibt e« sonst Neues, Weigl?" 

Weigl Khl*gt dienstbeflissen sein Notizbüch- 
lein auf. 

„Da wäre am nächsten Mittwoch die Trau- 
ung des Huber Ferdinand mit der Rampold 
MarUle." 

„Habe ich mir schon vorgemerkt Was wei- 
ter?" 

„Beim Lehrer ist die Wasserleitung defekt." 
„Geht mich nichts an, muß er selber 

machen." 
„Es ist außerhalb seines Gnindstückes, uiid 

der Lehrer sagt, das muß die Gemeinde 
machen." 

„Dann geh zum SWimied und sag ihm Be- 
scheid. Außerclem habe Ich hier noch ein paar 
Bekanntmachungen anzuschlagen. Der Was- 
serzins ist bis zum nächsten Ersten fäUi«. 
Übrigens sind die meisten auch noch mit der 
Hundesteuer im Rückstand. Schau nur zu, 
Welgl, daß du die Gelder hereinbringstI" 

„Wenn es nur leichter wäre! Wenn es etwas 
gibt, heben sie beide Pratzen her. Aber, wenn 
sie zahlen sollen, dann wird gejammert, als ob 
sie schon am Verderben wären." 

„Ja, ja, ich kenne meine Torwaldner scho^', 
lacht Markus. „Ich kenne aber auch dich, 
WelgL Du wirst die Gelder schon herelnbrm- 
gen, das weiß Idi. Geh hinüber jetzt in die 
Küche zur Therese und laß dir ein Stamperl 
Schnaps geben." 

Markus Larasser fährt am andern Morgen 
nicht um B Uhr fort, wie es ihm sein Ge- 
meindediener empfohlen hat, sondern erst 
um halb sieben. Der Goldfuchs, den er erst im 
Winter abgerichtet hat. Ut ein ausgezeichnete 
Traber und bewältigt die 25 Kilometer nach 
der Kreisstadt in zweieinhalb Stunden spie- 
lend. 

Der Morgen Ist voll Glanz. Ueber dem Wat- 
tengebirge zerstreuen spielende Winde die 
letzten Nebelfetzen, und als Markus den engen 
Talkessel von Torwaiden hinter sich hat, liegt 
das Land in hellem Sonnenschein vor ihm. 
Rechts dehnt sldi das „Tal der sieben Sün- 
den", eine weite Fläche saurer Moorwiesen mit 
Tausenden von hellen Birken darinnen, ^n 
unberührter Landstrich, ohne menschllÄe 
Siedlung. Hier sollen die Schweden vor Jahr- 
hunderten sieben Frauen geschändet haben, 
nachdem sie deren Männer zuvor erschlagen 
hatten. Der Volksmund hat diesem Tal den 
Namen „Tal der sieben Sünden" gegeben. Es 
BoU ein wenig geistern dort, und die Sage 
weiß zu berichten, daß in den RauhreUnächten 
sieben Uchter einen Reigen über dem Moor 
tanzen und traurige Lieder durch die Blrken- 
itSmme Idingen. 

Markus Larasser lächelt vor sIA hin und 

denkt: solange die Menschen noch an MSrchen 
glauben, sind ihre Seelen noch unverdorben 

Mit scharfem Trab zieht der Goldfuchs das 
leichte Wägelchen dahin. Allmählich wird die 
Gegend jetzt lebendiger. Einzelne Bauernhöfe 
grüßen von sanftgeschwungenen Höhen her- 
unter, dann wieder einige Weiler mit kleinen 
weißen Kirchen. Immer großartiger wird das 
Land, immer fruchtbarer. Mit Wehmut sieht 
Markus über die üppigen Welzenfelder hin 
und er muß an die mageren Haferfelder von 
Torwaiden denken. Das Dorf Ambergen wird 
durchfahren, und schließlich ist an der blauen 
Schlmmerllnie des Horizonts der massige 
Kirchturm der Kreisstadt Murbach zu er- 
kermen. 

Die Zeiger der Kirchturmuhr weisen auf ein 
Viertel vor neun, als Markus beim Neuwirt 
dem Hausknecht die Zügel cuwlrtt und ihm 
aufträgt, das Tier gut abzureiben und mit Ha- 
fer zu versorgen, der im RUcicsitz des Wägel- 
chens zu finden sei. 

Das Landratsamt ist im Seitenflügel eines 
ehemaligen Schlosses mit weiten Gängen und 
hellen, hohen Zimmern untergebracht. 

Etwa viermal im Jahr hat Markus hier zu 
tun, und die Mädchen Im Vorzimmer stoßen 
sich Jedesmal heimlich an, wenn er ihren 
Raum betritt. Auch heute ist es so. Da steht 
er wieder, dieser Bürgermeister aus Torwai- 
den, wie ein Baum aus den Wäldern seiner 
Bergt, mit einer Sicherheit, die wohltuend ab- 
sticht von der linkischen Unsicherheit, mit der 
andere Dorfgewaltige diese Räume betreten. 

„Na, wie steht's?" fragt Markus lächelnd 
und blickt die Zunächstsiizende an, indem er 
mit dem Daumen gegen die Türe linker Hand 
zeigt. „Kann man schon hinein Ins AUerhel- 
llgste?" 

„Um neun Uhr beglmit die Sitzung", ant- 
wortet das Mädchen an der Schreibmaschine, 
und eine zweite Stimme zwitschert aus dem 
Hintergrund: „Wir haben schon wieder alte 
Briefumschläge für Sie gesammelt, Herr La- 
rasser." 

„Nett von euch, Kinder. Ihr bekommt dann 
— na, was denn gleich? Ich hätte euch gerne 
etwas mitgebracht, aber die Almrosen blühen 
noch nicht Wißt ihr übrigens, was los Ist?" 

Nein, das wissen die Mädchen nicht. Sie ver- 
sichern ihm nur, daß sie außer den Briefum- 
schlägen auch zwei Stöße Schreibpapier für 
ihn hergerichtet hätten. Auch die Farbbänder 
für seine Schreibmaschine bezieht er unent- 
geltlich aus dieser Quelle. Oh, sie würden 
alles für Ihn tun, diese Mädchen; er ist Ihr 
braungebrannter Held aus den Bergen, der 
ihre Herzen gewonnen hat An der Telefon- 
zentrale sitzt eine Neue, und wahrscheinlich 
hat man Ihr schon viel erzählt von diesem La- 
rasser, denn sie verschlingt ihn fast mit Ihren 
mandelförmigen Augen und nimmt sofort ihre 
überelnandergesdilagenen Beine herunter, als 
sie seinen Blick sieht der zu sagen scheint: 
„Nun, kleines MSdchen, setz dich einmal recht 
schön und anständig lilnl" 

„Sind andere Bürgermeister auch "orge- 
laden?" fragte Jetzt Markus. 

Nein, nur er allein sei vorgeladen. Es müsse 
sich um Torwaiden handeln. 

„Ihr müßt einmal nach Torwaiden kommen . 

lädt Markus sie ein. „An einem Bamstag viel- 
leicht Ihr seid dann meine Gäste. Nirgend« 
Im ganzen Land Ist es so schön wie in Tor- 
waiden." 

Im gleichen Augenblicke öffnet sich die Unke 
Tür. Die Mädchen haben es plötzlich furchtbar 
ellig. Die Blonde tippt wie verrückt auf der 
Schreibmaschine, die Schwarze l)eugt slciii 
Ober ein Schriftstück, und die Neue an der ^ 
Telefonzentrale bedient mit Schwung die 
Stöpsel am Schaltbrett Der Landrat aber geht 
nüt ausgestreckter Hand auf Markus zu. 

„Ah, mein lieber Larasser. Schönen guten 
Morgen. Pünktlich wie Immer. Na )a, wie 
könnte das bei Ihnen anders sein! Bitte schön, 
kommen Sie nur gleich herein I" 

Kaum hat sich die Tür Wnter den beiden 
geschlossen, hört die Schreibmaschine zu klap- 
pern auf und das Mädchen Lore fragt die Neue 
voller Spannung: 

„Na, was sagst du jetzt? Haben wir zuviel 
versprochen?" 

„Nein, um kein Jota zuviel", schwärmt die 
Mandeläuglge. „Kinder, stellt euch diesen 
Matm nur elmnal Im Fracäc vor!" 

Das Mädchen an der Schreibmaschine, da« 
Ihn schon am längsten kennt, seufzt bloß ... 

Währenddessen wird Markus im großen 
Landratszimmer mit den schönen Rokoko- 
möbeln von Landrat Albrecht zwei weiteren 
Herren vorgestellt, deren Namen er nicht rich- 
tig versteht Er prägt sich nur ein, daß sie von 
der Regierung geschickt sind. Im Hintergrund 
am Fenster, das In den Schloßgarten hinunter- 
geht, sitzt eta auffallend schönes MädchetJ, 
ausgerüstet mit Bielstift und Stenogramm- 
block, und wartet wlcj eine Schauspielerin auf 
Ihr Stichwort „ 

„Bitte, Herr Larasser, nehmen Sie Platz! 
sagt der Landrat jetzt und nötigt Markus in 
einen der bequemen Polsterstühle Mwrkus 
sieht daß die Herren von der Regierung eine 
Menge SchrifUtücke au'dem Tisch 
tet haben. Unwillkürlich bescnleiclit ihn em 
unbehagliches Gefühl und er blickt, um slA 
zu konzentrieren, auf seinen Siegelring nie 
der, auf dessen viereckiger Platte die An- 
fangsbuchstaben seines Vaters eingraviert 

^^N^ächdem der Landrat Zigarren angeboten 
und Feuer gereicht hat beginnt er: 

„TJa, also, mein Ueber Larasser! 
Sie heute hierher gebeten, um versdii^eM 
Dinge — wichtige EnUchlüsse, wenn ich M 
sagen darf - mit Ihnen durchzusprechen. Und 
da - wie bitte? Haben Sie etwas gesagt? 

„Noch mehr, läd^elt Markus. „Nur wenn lA 
es mir In diesem Zusa^imenhang erlauben 
darf, so möchte Ich bitten, mir derartig Vor 
ladungen Immer früher mitzuteilen. Ich habe 
die Nachricht erst gestern erhalten. 

„Sie haben recht aber es war nicht mem 
Versdiulden. Ich bekam den Termin ebenfaW 
so kurzfrisUg von oben und habe ihn sofon 
weitergegeben." Der Landrat macht ein paw 
hastige Züge «n «einer Zigarre und 
«Ich an die beiden Reglerungsvertre^.^a 
ich Omen schon gesagt, meine Hen^, " 
Larasser iit der Jünfste. Bürgermeister 
Tjindkretae« FortseUung fol8' 
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Große Nachfrage nach Karten 

Frau Herking freut sich auf ihr Gastspiel in Egelsbach 
e In unseren Ausgaben vom 13. und 20. Sep- 

tember hatten wir bereits ausführlich über 
das Gastspiel von Frau Herking berichtet. In 
einem Brief, der in den letzten Tagen aus 
Zürich bei dem Veranstalter einging, teilte 
Frau Herking mit, daß sie sich freuen würde, 
in Egelsbach am 4. Oktober zu gastieren, weil 
gerade in kleineren Orten ein noch kritische- 
res Publikum sei als in den Großstädten. 

Frau Herking beendete dieser Tage ein 
Gastspiel in Zürich, gastiert dann drei Tage 
in Nürnberg-Fürth und drei Tage in Düssel- 
dorf, bevor sie am kommenmen Freitag nach 
Egeffibach kommt. Inzwischen hat der Karten- 
vorverkauf für diese Veranstaltung begonnen. 
Die Nachfrage ist groß. — Wo wurde jemals 
die Möglichkeit geboten, für DM 2,50 „Die 
Herking" zu erleben ? Auch dies dürfte, wie 
so manches in Egelsbach, einmalig sein. Kar- 
ten sind Im Vorverkauf bei Papierhaus Noll 
erhältlich. 

Unsere Vorschau möchten wir abschließen 
mit einer persönlichen Betrachtung von Frau 
Herking: 

„Ich über mich" 
„Ich war ein übliches Kind. Außer einigen 

Prügelelen ist nichts Bemerkenswertes zu be- 
richten. Mein Vater war Schauspieler. Meine 
Mutter war Sängerin. Sie haben mir den 
ersten großen Kummer gemacht: sie starben, 
erst die Mutter, später der Vater, als ich noch 
sehr jung war. 

Mit fünf Jahren wollte ich Straßenbahn- 
schaffnerin werden. Ab zwölf Schauspielerin, 
«liemand hatte es mir verboten. Auf der Rein- 
lardtschule bin ich bei der Prüfung durch- 
gefallen. Auf der Staatlichen Schauspielschule 
lei Leopold Jessner bekam ich eine Freistelle. 
3as war In Berlin. Zwei Jahre lang. Dann 
• urde ich in die Provinz engagiert. In Dessau 

spielte ich vom Fischerknaben In Wilhelm 
"oU über die Großmuttor in Emil und die 
Jetektive bis zur Jenny in der Dreigroschen- 

■per. 1933 wurde ich herausgeworfen. Aber 
ch hatte Glück in Berlin. Ich bin nie ,über 
^acht berühmt' geworden. Es ging so klein 
oel klein. Theater und Kabarett. Kurzfilme 
u'->d die ersten abendfüllenden Filme. Dann 

kam der Krieg. Dann hörte langsam alles auf. 
Nach dem Krieg habe Ich, wie alle anderen, 
wieder neu angefangen. Hauptsächlich Kaba- 
rett. Dann gesellte sich wieder das Theater 
dazu, Filme, Rundfunk, später das Fernsehen, 
und in jüngster Zeit auch eine Langspielplatte. 
Alle diese Spielarten betreibe ich gleich gem. 
Ich hoffe, gesund zu bleiben, so daß ich noch 
lange spielen darf." 

ez Im Saale des Sporthelms fand die dies- 
jährige Einwohnerversammlung statt. Ge- 
meindevertretiingsvorsitzender Konrad Becker 
konnte neben dem auf neun Jahre wieder- 
gewählten Landrat Gustav Krämer zahlreiche 
Einwohner begrüßen. Danach l)erichtete Bür- 
germeister Albert Leyer über bereits ver- 
wirklichte und geplante gemeindliche Vor- 
haben sowie deren Finanzierung. Er wies 
darauf hin, daß allein für die örtliche Kanali- 
sation 4 000 000 Mark und für den Bau der 
Kläranlage des Abwasserverbandes Erzhausen 
— Wixhausen zusammen mit Wixhausen 
2,9 Millionen Mark investiert werden müßten. 
Die gemeindliche Gesamtverschuldung von 
1,9 Millionen Mark resultiere weitgehend aus 
der Darlehnsaufnahme für Ortskanalisation 
in Höhe von 1,6 Millionen Mark. Mit fort- 
schreitender Kanalisation, die inzwischen mit 
Fertigstellung des 5. Bauabschnittes abge- 
schlossen wurde, habe der Straßenausbau 
aktiviert werden müssen. Systematisch habe 
man mit dem Ausbau begonnen, so daß heute 
ein mit erhebllclien Kosten ausgebautes oder 
erneuertes Straßennetz ohne finanzielle In- 
anspruchnahme der Anlieger geschaffen wer- 
den konnte. In diesem Zusammenhang dankte 
der Bürgermeister dem Landrat und den zu- 
ständigen Gremien des Landkreises Darm- 
stadt für den Ausbau der Kreisstraße 167. 

Der Bürgermeister beriditete weiter, daß 
der Rastplatz „Klipsteinruhe" in einen ord- 
nungsgemäßen Zustand versetzt werden 
konnte, ein neuer Fußweg östlich der Main- 

GÖTZENHAIN 
g Wir (ratulieren. Morgen foioit ""l uu Char- 

lotte Freund, Am Alten Berg 36. ihren 80. Ge- 
burtstag. Am Samstag vollendet Frau Anna 
Möbs, Goldgnibpnstraßc 11, ihr 71. Lebens- 
jahr. Wir wün.-ichrn den beiden betagten 
Ort.sbürgerinnen Gottes Segen für das neue 
Lebensjahr. 

g Kandidatenliste der mil. Der Ortsver- 
band der Christlich-IDomokriitischen Union 
(CDU) gab folgende Kandidatenliste für die 
am 20. Oktober stattfindende Kommimnlwahl 
bekannt: Reichstädter. Franz, I'ostobersekre- 
tiir; Kreimdel. Rudolf. I.ohrei; Koniaiek, Wal- 
ter, Kaufm. Angestellter; Schramm. Reginald, 
Student; Finkel. Robert, Architekt; v. Recum, 
I'eter; Fachinger, Jnsef, Laborant. 

g SPD wirbt für Kommunalwahl. Der Orts- 
verein der SPD liidt für heute abend zu einer 
Wahlversammlung in der Turnhalle ein. Außer- 
dem hat der Ortsvercin ein Preisausschrei- 
ben vorbereitet. Die Unterlagen hierfür wer- 
den in den nächsten Tagen in alle Häuser des 
Ortes gebracht. Für den 18. Oktober ist ein 
Unterhaltungsabend in der Turnhalle geplant. 
An Ihm werden zwei interessante Filme aus 
dem Ortsgeschehen gezeigt werden. Der erste 
wurde im Jahre 1954 gedreht und zeigt Göt- 
zenhain noch in seiner ländlichen Struktur. 
Den zweiten haben Filmamateure erst in den 
letzten Wochen hergestellt. Gerade diese 
Gegenüberstellung von 1054 und 1968 wird 
für viele sehr interessant sein und die enorme 
Entwicklung des Ortes aufzeigen. So dürften 
die beiden Filme sowohl Alt- als auch Neu- 
bürgern sehr wertvolle Einblicke und liebe 
Erinnerungen geben. 

g FDP stellte Kandidaten vor. In einer öf- 
fentlichen Wählerversammlung stellte der 
erst vor kurzem gegründete Ortsverband der 
FDP seine Kandidaten für die Kommunal- 
wahlen In Hessen vor: Walter Brandt, Ver- 
lags- und Werbekaufmann; Gerlinde Reitz- 
lein. Apothekerin; Heinz Dreier, Dipl.-Ing.; 
Herbert Kögel, Dipl.-Ing.; Hans C. Felder, 
Technischer Direktor; Karlheinz Schieferdek- 
ker, Landwirt; Rita Daub, Hausfrau; Arne 
Krüger, Verleger. Der Vorsitzende des Orts- 
verbandes, Rechtsanwalt Reitzlein, versicherte, 
daß die mit Sicherheit in das Parlament ein- 
tretenden Abgeordneten der FDP die Gewähr 
für sachliche Mitarbeit boten und in der Lage 
seien, alle Maßnahmen der Verwaltung zu 
kontrollleren. — Der Frankfurter Stadtrat und 
Fraktionsvorsitzende der Landtagsfraktion der 
FDP, Heinz Herbert Karry, sprach anschlie- 
ßend über „Kommunalpolitik in Hessen". Er 
griff dabei die Bemühungen der Regierungs- 
partei an und setzte sidi deutlich von der 
CDU ab und stellte als Ziele der FDP neben 
anderen heraus: Abbau der allgewaltigen 

Neckar-Bahnlinie nach Egelsbach erstellt 
wurde, wobei die Brücke über den Heegbach 
die Gemeinde Egelsbach baute, und ein So- 
zialraum als Anbau der Lessingschule seiner 
Bestimmung übergeben wurde. Darüber hin- 
aus wies er darauf hin, daß das Baugebiet 
„Wingertsweg" seinem Zweck zugeführt wurde. 
Nach Fertigstellung der sich noch im Bau be- 
findlichen Wohnungen werde es möglich sein, 
auch einigen wohnungsuchenden Erzhäuser 
Familien Wohnraum zu beschaffen. 

Für das kommende Jahr kündigte das Orts- 
oberhaupt die Errichtung einer Friedhofshalle 
an. Dieses Projekt erfordere einen Kostenauf- 
wand von 300 000 Mark; es soll bis Ende des 
nächsten Jahres fertiggestellt sein. Die Pla- 
nung dieser Halle lag l>€reits vor und konnte 
eingesehen werden. Auch die Errichtung eines 
gemeindlichen Kinderspielplatzes innerhalb 
des Sportgeländes stehe an. Ein Kindergarten 
sei vorgesehen und im Investitionsplan der 
Gemeinde mit 500 000 Mark ausgewiesen. Eine 
Verwirklichung könne jedoch frühestens 1970 
erfolgen. 

Auch auf die Wasserversorgung, die nach 
Verlegung einer neuen Versorgungsleitung 
durdr die Südhessische Gas- und Wasser AG 
ausreichend sein wird, den Bau eines Feuer- 
wehrgerätehauses, einer Hausmeisterwohnung 
in der Schule, den Feldwegeausbau und die 
Müllabfuhr kam der Bürgermeister zu spre- 
chen. 

Herr Leyer appellierte an die Bevölkerung, 
die StraOenreinlgung ordnungsgemäß vorzu- 

Bürokratie, Stärkung der Eigenverantwortung 
der Gemeinden und im besonderen ihrer Fi- 
nanzkraft, vernünftige Raumplanung nach 
wirtschaftlichen Gesichtspunkten und eine da- 
mit verbundene Verwaltungsreform. 

INFORM/>TiCNEN | 
für Verkehrsteilnehmer | 

Darf man ein Tier überfahren ? 
Das Obcrl;indesgericht Köln entschied fnl- 

Rcncles: F,in Kraftfahrer darf cin<'m Tier, das 
für ihn keine Gefahr bedeutet (Hühner, Kat- 
zen, Hunde, Igel, Hasen, Krähen usw.) nur 
ausweichen, wenn hierdurch keine andi "n 
Verkehrsteilnehmer gefährdet werden knnn n! 
In der Regel geht die Sicherheit des Straßen- 
verkehrs dem Gebot des Tierschutzes vor. Die 
Unversehrtheit des Mensctien ist lin Vcrcleicli 
zu derjenigen des Tieres das höhere Recht.- ;ut. 
Dieser Wertunterschicd zwischen Mensch und 
Tier muß auch dann beachtet werden, wenn 
der Menscli nur einer möglichen Gefahr aus- 
gesetzt ist, während ein Tier in unmittelbarer 
Gefahr schwebt. 

Ein Kraftfahrer darf demnach nicht, wenn 
eine Katze cxler ein Hund seinen Weg über- 
queren, unter Verletzung des Rechtsfahrge- 
botes (§ 8 Abs. 2 .StVO) nach links ausweichen, 
wenn er dadurch unzulässigerweise In die 
Gegenfahrbahn gerät und entgegenkommende 
Fahrzeugführer in Gefahr bringt. 

Der Kraftfahrer kann sich auch nicht auf 
eine „Schrecksekunde" berufen, da ja die 
Katze kein Tier ist, das Ihn zu gefährden ver- 
mag. Er muß darauf eingestellt sein, daß es 
die Sicherheit des Straßenverkehrs notfalte 
erforderlich macht, ein kleines Tier zu über- 
fahren. 

Langsamfahrer 
Entscheidung des Bayerischen Oberlandes- 

gerichts: Der Langsamfahrer ist dann strafbar, 
wenn er durch langsames Fahren den übrigen 
Verkehr erheblich behindert und ihm schnel- 
leres Fahren zuzumuten ist. Keine Behinde- 
rung liegt vor, wenn die anderen ihn risikolos 
überholen können (breite Straße ohne Gegen- 
verkehr). 

Am FuBgängerübrrweg 
Entscheidung des Oberlandesgerichts Köln: 

Ein Kraftfahrer, der sich auf der Überhol- 
spur einem Fußgängerüberweg nähert, dessen 
rechter Teil durch vor ihm auf der rechten 
Fahrspur fahrende Fahrzeuge seiner Sicht 
entzogen ist, muß damit rechnen, daß von 
rechts her plötzlich ein Fußgänger auf der 
Fahrbahnmitte auftaucht und mit Fußgänger- 
geschwindigkeit auch die Überholspur über- 
quert. Er muß daher seine Fahrweise so ein- 
richten, daß er vor dem Fußgänger noch an- 
halten oder ihm ausweichen kann. 

Polizeiobermeister Heer 

nehmen — vor allem den Schmutz nicht in 
die Kanalsinkkästen zu befördern —, die An- 
fuhrzeiten für die. Müllhalde am Mörfelder 
Weg zu beachten und in der Bahnstraße durch 
parkende Autos nicht den Fahrradweg zu 
blockieren. 

Danach gab es eine Diskussion über die 
Schaffung von Wohnraum in Verbindung mit 
der Bodenreform, die Nutzung von Indutrie- 
geiände bis zur Straßenbeschilderung und 
Autobahnauffahrt an der Raststätte Gräfen- 
hausen. Zu diesen Beiträgen aus der Ver- 
sammlung nahmen Landrat Krämer, Bürger- 
meister Leyer, der Vorsitzende der Gemeinde- 
vertretung, Konrad Becker, und der Vorsit- 
zende des Haupt- und Finanzausschusses, 
Franz Grimme, Stellung. 

Schickt mehr 

/ Demo- 
^ möBÖCR' \ kraten ins 

■ ^ I Ra.haus 

WaWt 

Einwohnerversammlung in Erzhausen 

Als Gast war auch Landrat Krämer gekommen 

• 10 Stück DM 1,20 

Nach jahrelanger Forschung : 

ein sensationeller Durchbruch mm ; 

völlig neuen Ranchgenoss! 

kühlendes 
Mundstück 

 —Tabatip stellt tatsächlich alles Bisherige in den Scliatten. ^ 
Leichteste Überseetabake, wirksamer Aktivkohle-Filter, kühlendes ^ 

Mundstück — alleszusammenimneuen105-mm-Format(ohne1mm ^ 
Papier!) — dasgab'sbisheutenochnichtlNurTABATIPbringtIhnen 0 

dieses neue, vollkommene Rauchvergnügen. Beginnen Sie heute mitTabatipl 

Ein weiteres ERFOLGSPRODUKT der VILUGER-CtCiARRENrAßRIKEN TIENGEN • MÜNCHEN • BEHLiN 
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LANGENER ZEITUNG Dienstag, den 1. Oktober '^'üS 

Amtlidi* B»kqnntiwqchungn j| 

Betr.-.51. SUxung der Stadtverordnetenver- 
sammlung 

Am rinnnprstaB dem 3. Oktober 1968, 19.00 
Uhr findet die 51. öffentliche Sitzung der Stadtvei-ordnetenversammlung ini 
haus der Ev. Stadtkirchengememde, Wilhelm- Louschner-PIatz, statt. 

Tagesordnung 
Teil A 

Tagesordnung 1 
1. Mitteilungen des Stadtverordnetenvor- 

2. Mitteilungen des Magistrats und Beant- 
wortung von Anfragen ctnrit 

3 Verleihung der Ehrenbezeiehnung ,.Staat- 
" ältester" an den Stadtverordeten Philipp 
Wicderhold 

4. Wahl eines Hilfsschöffen für das Orts- 
gericht Langen 

5.1. Nachtragshaushaltsatzung mit Nach- 
tragshaushaltplan der Stadt Langen für 
das Rj. 1968 . 

6. Änderung des Gcsellschaftsvertrages der 
Stadtwerke Langen GmbH 

7. Waldwirtschaftsplan FwJ. 1969 
8. Offenlegung des geänderten Bebauungs- _ 

planes Nr. 29, ,.Bahnstraßo, Abschnitt A 
9 Anregungen und Bedenken zum Bebau- 

ungsplan Nr. 2 „Industriegebiet Neurott, 
Abschnitt II" 

10 Offenlegung des geänderten Bebauungs- 
planes Nr. 2 „Industriegebiet Neurott, 
Abschnitt 11" 

11 Anregungen und Bedenken zum Bebau- 
ungsplan Nr. 2 „Industriegebiet Neuott, 
Abschnitt III" 

12. Offenlegung des geänderten Bebauungs- 
planes Nr. 2 „Industriegebiet Neurott, 
Abschnitt III" 

Tsgesordnusf II 
13. Zuschuß der Stadt Langen zum Kranken- 

und Unfalltransport des DRK-Kreisver- 
bandes Offenbach (M) — Wache Langen 

14. Weihnachtsbeleuchtung in Langen 
15. Instandsetzungsarbeiten in der TV-Turn- 

halle im Jahre 1968 
16. Anschaffung eines Flügels 
17. Antrag der Fraktion der SPD betr. Erwei- 

terung der Altentagesstätte in der Bahn- 
straße 

18. Veieinbarung mit der Stadt Darmstadt 
über die Müllvei brennung 

Teil B 
Tagesordnung I 

19.—20. Bauangelegenheiton 
21. Grundstücksangelegenheit 

Langen, den 27. September 19G8 
Der Stadtverordnetenvorsteher 
gez. Jenson 

OEUTsbHE 
^^SIMOA 

Die DEUTSCHE SIMCA bewirbt sich bei Ihnen; 
Wollen Sie als 

Mitarbeiter für die 

POSTSTELLE 

zu uns kommen? Wenn Sie etwas von Tarifen vorstehen und 
einige Gebührenkenntnisse haben, würden wir uns über 
Bewerbung (reuen. 
Sie werden In einem dynamischen Automobilunternehmen arbei- 
ten und ein gutes Gehalt verdienen. 

Bitte nehmen Sie schriHllch oder 
telefonisch Kontakt mit unserem 
Herrn HEINTZ auf! 

DEUTSCHE SIMCA Vertriebs GmbH 
6078 Neu-Isenburg, Carl-UIrIch-Straße 92, Telefon (06102) 3943 

tfajijfa- 

fintik-iejei' 
ist jetzt hochmodisch, 
Farne und Struktur 
haben das 
gewisse Etwas. 
Sie sollten unsere 
ausgesucht schönen 
Modelle 
in Nappa-Antik 
unbedingt betrachten 

aund anfassen, 
damit Sie das 
echte Leder spüren. 

LEDER-VATER 
Deutschlands größtes Spezial- 
geschäft für Lederkleidung 
Pfm.i Houptwodi« u. Koitertlr. II 

Ob Sie ein altes Bett, 
einen gebrauchten 
Kinderwagen, ein Braut- 
kleid oder ein Auto ver- 
kaufen wollen oder für 
Ihren Garten eine Fuhre 
Mist brauchen - eine 
Klelnanzige In der Lan- 
gener Zeitung bringt 
Ihnen eine große Anzahl 
von Angeboten Dabei 
kostet eine solche An- 
nonce nur ein paar Mark. 
Um nur ein Beispiel zu 
nennen: in der Freitags- 
nummer wurde ein Part- 
ner lör eine Auslosung 
gesucht Rund hundert 
Interssenten meldeten 
sich bei dem Inserenten. 
Wann dürfen wir Ihre 
Kleinanzeige entgegen- 

Betr.: Erhebung über den Anbau landwitt- 
schaftlidier Zwischenfrüchte 1968 und 
von Futterpflanzen zur Samengewinnung 
(Bodennutzungsnacherhebung) 

Auf Grund des § 5 des Gesetzes über Boden- 
nutzungs- und Ernteerhebung vom 23. Juni 
1964 (Bundesgesetzblatt I, S. 405) wird ini 
Oktober eine 

Erhebung 
über den Anbau landwirtschaftlicher Zwischen- 

früchte 1968 und von Futlernflanzen 
zur Samengewinnung 

(Bodennutzungsnacherhebung) 
durchgeführt. , , ' 

Einbezogen werden die Umdwirtsch:«fllichcn 
Betriebe, die zur Eodennulzuntjshniipterhe- 
bung im Mai d. J. auskunftspfliihtig witrcn. 
Die Auskunftspflicht für die Inhaber orisr r- 
treter der Betriebe ergibt sidi aus § 5 Abs 3 
des o. a. Gesetzes in Verbindung mit § 10 des 
Gesetzes über die Statistik für Eutidi :.v oeke 
(StatGes) vom 3. 9. 1953 (DGBl. I, S. 1314). 

Die Einzelangaben unterliegen gemäß § 12 
des StatGes der Geheimhaltung und dürfen 
insbesondere nicht für steuerliche Zwecke 
verwendet werden. 

Die Erhebung ist für die Futter- und Saat- 
gutversorgung von besonderer Bedeutung. 

Langen, den 30. September 19R8 
Der Magistrat der Stadt Langen: 
Kreiling, Bürgermeister 

Kellner und Kellnerin 

sowie PUTZFRAU gesucht. 

Flugplatz-Restaurant Egelsbach 

Irma und Heinz Kempf - Telefon 2355 

Betr.: öffentl. Sitzung des Wahlaussr'-iiisos 
Am Montag, dem 7. Oktober 1968. 18 Uhr, 

findet im Sitzungssaale des Rathauses die 
öffentliche Sitzung des Wahlausschusses zur 
Prüfung und Zulassung der eingereichten 
Wahlvorschläge für die Gemeindewahl am 
20. Oktober 1968 statt. 

Langen, den 30. September 1968 
Der Wahlleiter: 
Kreiling. Bürgermeister 

öffentliche Ausschreibung 
Die Herstellung eines Teppichbelages aus 

Bitumen auf der B 3 innerhalb der Ortsdurcn- 
fahrt Langen wird öffentlich ausgeschrieben. 
Auszuführen sind ca. 3 000 qm. 

Angebotsunterlagen können ub sofort beim 
Stadtbauamt Langen, Fahrgasse 10. Haus C, 
Zimmer 1. abgeholt werden. 

Die Angebote sind in einem verschlossenen 
Umschlag mit der Aufschrift: „Herstellung 
eines Pflasterüberzuges in der Darnistadter 
Straße (B 3)", bis zum Submissionstermin am 
11. 10. 1968. vormittags 10 Uhr. beim Magistrat 
der Stadt Langen, Wilh.-Leuschner-Platz 3—5, 
einzureichen. 

Langen, den 26. September 1908 
Der Magistrat: Liebe. Erster Stadtrat 

VEAAA Verbrauchermarktpreise 

Chantre 6.95 
Deutscher Weinbrand, 'A Flasche DM w 

Hulstkamp A 95 

ein würziger Korn, Vi Flasche DM 

Rüttgers-Ciub A 45 

Deutscher Sekt, Vi Flasche m. St DM ■ • ^ 

1965er 

Bechtheimer-Pilgerpfad 2,95 

1-Liter-Flasche m.    

Algier-Rotwein 1 28 

1-Liter-Flasche m.   * 

WISSOLL ÄÄ 

Weinbrandbohnen 1 98 

Packung ä 30 Stück * 

»Tobler«-Schokolade _ A8 

sortiert, 100-g-Tafel * 

Maxwell J.38 
Expreß-KaHee, 100-g-Glas ^M 

Rumän. Corned beef 1.75 
. . DM ■ • • ^ 340-g-Dose  

Junge Erbsen  -.99 
mittelfein, mit ganzen Karotten, Vi Dose ... DM • 

Geschirrspülmittel „. -.98 

1-kg-Großflasche  

Pro-DIXAN, Neu! 7 98 
DM ■ • " 3-kg-Tragepackung  

Filiale; LANGEN, SÜDL RINGSTR. 182 

billig bei VEMA 

...und an der MEHRWERT-Tankstelie 

BENZIN 53,9 
SUPER 57,9 

500 Parkplätze bei MEHRWERT 

Busverbindungen zu MEHRWERT 
Linie H und S, Haltestelle am Haardtring 

Diöfen, deutsches Markenfabrikat, 
3500 Wäremeeinheiten, 60 cbm . . . . 

Diöfen, deutsches Markenfabrikat, 
7500 Wäremeeinheiten, 150 cbm . . . . 

Otöfen mit Sichtfenster, elektr. Zündung, 
5000 Wäremeeinheiten, 90 cbm . . . . 

Warmluft-Kohleofen, stabile Ausführung. 
70 cbm  

DM 

DM 144,- 

DM 

DM 

118,- 

144,- 

188,- 

188,- 

Slchtfeuer-Dauerbrandofen, 90 cbm, 
stabile Ausführung  

3 Platten Elektroherd, 1 Blitz-Kochplatte, 
2 Normal-Platten DM 

DM 318,- 

Kohlebelstellherd, 65 cm Breite .... DM 

dibelstellherd, 90 cm Breite DM 

185,- 

179,- 

249,- 

Jäger- oder Rinderbraten, 
ohne Beilage . DM 3,95 

Frischer Schweinabauch, 
500 g .... DM 0,95 

Frische Schweineleber, 
500 g . . . . 2,95 DM 

Pfälz. Leberwurst, 
aus eigener Herstellung, 
500 g .... DM 2,95 

Delikateß-Brathähnchen, 
bratfertig, 750 g, 
Stück .... DM 2,59 

Darmstadt, Eschollbrücfcer Straße 44, 
am Haardtring (Nähe SüdbahnhoO MEHRWERT 

Am 29. Sept. 1968 entschlief unsere liebe Mutter, Schwieger- 
mutter, Großmutter und Urgroßmutter 

Frau Henny Birod 

geb. Aue 

im Alter von 80 Jahren. 

In stiller Trauer: 
Robert Birod 
und alle Angehörigen 

Langen, Im Singes 1 
"Die Beerdigung findet in aller Stille statt. 

Kleinanzeigen 
biingen 
erstaunliche 
Erfolge! 

stehleitern, 
Vielzweck- und 
Ausziehleitern 
In allen Größen. 

{msüwiiisiiiD 

RheinstraBe 38 
Ruf 2192 

S<^w. Kreissägen, 
2,8 PS. m. Höhenverst. 

DM 285,— 
Rosenkranz, Darmst. 
Im Güterbahnhof 

Nach kui-zer. schwerer Kranitheit verstarb am 29. September 1968 unsere 
liebe Mutter. Schwester, Schwiegermutter, Großmutter, Schwägerin und Tante 

Frau Margarete Fritzsche 
geb. Berck 

liurz vor Vollendung des 70. Lebensjahres. 

In stiller Trauer: 
Wilhelm Berck 
Elfriede Ostheim geb. Fritzsche 
und alle Angehörigen 

607 Langen, Gartenstraße 54 
614 Bensheim, Drususstraße 15 

6079 Buchschlag, Bahnhofstraße 7 

Die Beerdigung findet am Mittwodi, dem 2. Oktober 1968, um 15 Uhr auf 
dem Langener Friedhof statt. 

Nach kurzer, schwerer Krankheit ist heute mein lieber Mann und treusorgender 
Vater, Schwiegervater und herzensguter Opa, Schwager und Onkel 

Adam Gerhardt 

aus einem erfüllten Leben im 80. Lebensjahr für immer von uns gegangen. 

In stiller Trauer: 
Margarete Gerhardt geb. Winkel 
Emst Gerhardt und Frau Irma geb. Keim 
GOnther Sdimldt und Frau Irmgard geb. Gerhardt 
Enkel Reinhold. Rita, Ingeborg, Beate 
und AngehSrige 

Dreieichenhain, den 28. Sept. 1968 
An der Trift 1 
Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 1. Oktober 1968, um 11.30 Uhr auf dem 
Waldfriedhot Dreieichenhain statt. 

VOIGT UND 

HAEFFNER 

Wir sind ein Großunternehmen der Elektro- 
industrie mit Werken und Vertriebsbüros in 
allen Teilen der Bundesrepublik und in West- 
Berlin. 

Für den Leiter unseres Gerätewerkes in 
Langen suchen wir die 

Sekretärin 

Wir denken an eine Dame zwischen 30 und 
50 Jahren, familiär möglichst ungebunden. 

Sie soll wendig und in allen Sekretariatsarbei- 
ten erfahren sein, über tadellose Umgangs- 
formen und eine gute Allgemeinbildung ver- 
fügen, exakt und selbständig arbeiten, sicher 
Stenografie und f^aschinenschreiben beherr- 
schen sowie absolut zuverlässig und ver- 
trauenswürdig sein. 

Alle weiteren Fragen — einschließlich der ver- 
traglichen Konditionen — möchten wir gerne 
in einem persönlichen Gespräch mit Ihnen 
erörtern. 

Über Ihre Bewerbung würden wir uns sehr 
freuen. Sie können uns aber auch gleich an- 
rufen (Tel. 4 30 75 54) zwecks Vereinbarung 
eines Vorstellungstermins. 

CONTINENTAL ELEKTROINDUBTRIE AKTIENGESELLSCHAFT 
VOIGT&HAEFFNER. Personalabteilung 
6 Frankfurt/M Hanauer Landstr. 142-172,Tel. 43071 

CONTI ELEKTRO 

JCukideni^ 

löst auch Ihr Problem 
falls >nra Zahnprothese für Sie eirt Prot>lem darstellt Aber dank zahnär^iicher 
Kunst und Kukident brauchte es derartige Probleme eigentlich gar nicht zu geben. 
So ist es z. B. für Sie ein leichtes, Ihr künstliches GebiB so strahlend sauber, frisch 
und geruchfrei zu erhalten, daB Sie keinen Gesprächspartner zu sctwuen brauchen, 
wenn Sie eines der 

selbsttätigen Kukident-Reinigungs-Mittel 
benutzen. Wann auch Immer Sie Ihr künstliches GebiB der Kukident-Lösung an- 
vertrauen — ob nachts, während Sie schlafen oder morgens, während Sie sich 
anziehen — In Jedem Fall entnehmen Sie dem Kukklent-Bad eine hygienisch eln- 
warKlfrel und doch schonend gereinigte Zahnprothesa (Für die nächtliche Reini- 
gung: Kukident-Reinigungs-Pulver, für die Reinigung am Tage: Kukklent-Schnell- 
Relniger In Pulver- oder Tablettenform). 
Falls Sie es versäumt haben sollten, rechtzeitig Ihren Zahnarzt aufzusuchen, um 
Ihre Prothese den sich ändernden Mundverhältnissen anpassen zu lassen, dann 
sorgen als Soforthilf« 

^ 3 verschiedene Kukident-Haftmittel 
dafür, daQ Sie untjeschwert essen, sprachen, lachen, singen, husten und niesen 
können, ohne um den festen Sitz Ihrer Zahnprothese besorgt sein zu müssen: 
daa Kukldent-Haft-Puiver, das Kukklent-Haft-PuWer extra stark und die Kukident- 
Hatt-Creim«, die sidi besonders bei schwierigen Kieferverfiältnlssen bewährt 
Mundspülungen unter VerwendtJrtg des Kuiddent-Mundwauers und Kiefermassagen 
mit dem Kukident-Qaumenö) vervollständigen die Pflege, durch die gutes Aus- 
sehen und angenehmes Tragen gewährleistet wird. 
KUKIROL-FABRIK KURT KRISP ILtL, 694 WEINHEIM (BERBSTRl 

Bestimmt erhSItiicfa in Langen; Löwen-Drogerie Hodiheimer. Bahnstraße 34. 
Lanzen-Neurott: Parfümerie Schade, Carl-Schurz-StraOe 16. 



Sport-und 
Singtrgtmeln- 
»ch«ni889rV. 
Langen 

Abt. Gesang 
Am Mittwoch pünktl. 
20 Uhr trifft sich der 
gem. Chor in der Fa- 
brikstraße (Regenauer) 
zwecks Ständchen. 
Am Donnerstag 

Singstunde 
Frauenchor 20.00 Uhr 
Miinnerchor 20.30 Uhr 

Ski-Gilde 
Freitag, den 6. 10. 1968 

Zusammenkunft 
im Clubraum „Deut- 
sdies Haus", Jugend 
19.30 Uhr. Alle Teil- 
nehmer der Lehrgänge 
an Weihnachten-Neu- 
jahr müssen anwesend 
sein. 
Aktive ! Wiciitig ! 
VVinterprogramm 

Aditung ! 
Treffpunkt der AH am 
Donnerstag, 3. 10. 68, 
20.30 Uhr im Clubhaus. 
Betr. Ausflug sowie 
AH-Kasse.   

Der für heute abend 
vorgesehene 

Stammtischabend 
findet nicht, wie vor- 
gesehen, in der Turn- 
halle, sondern im Cafe 
Marweg statt.  

Jahrgang 1886 
Wir treffen uns Mitt- 
woch. 2. Okt., 15.30 Uhr 
im Cafe Geißendörfer. 

Jahrgang 1901 02 
trifft sich morgen. 
Mittwoch, den 2. 10. 68 
um 15.30 Uhr im Cafe 
Geißendörfer. 

, 0 

'lfiNC£N- T£L.2889 

Nur Dienstag 20.30 Vhr 

Die Trampler 

Mittwodi u. Donnerstag tägl. 20.30 Uhr 

robin hood 

der Freiheitsheld 

Wir suchen für ser. Herrn ab 7. 10. 1968 
möbliertes Zimmer 

mit fl. Kalt- u. Warmwassor. evtl. 
mit Bad oder Badbenutzung, Nahe 
Oberlinden, für ca. ein Vierteljahr. 
Angebote erbeten an: 
Fa. Ing. G. Ziegler 
Industrie-Elektronik u. Automatik 
Langen Hessen, Pittlerstraße 48 
Telefon 7852   

Ab 1. Oktober Kann privat 
gekeltert werden 

J. M. ANTHES, Nachf. W. Schäfer 
Langen 
Frankfurter Straße 28 

Warum verschenkt 
Rover Geld? 

Rover 
junior 
garantiert: 
pünktlich , 
oder A 
gratis! 

Rover will dem 
Kunden zeigen, daß 
Pünktlichkeit auch 
bei Kleiderpflege 
sein Geld wert ist. 

Das prei«9ün»tige Sehwinglor REAL: nUr185j^DM + MW-Sl. 
Wer das Besondere liebt wählt Prominent 

Alle gängigen Größen sofort lieferbar. Fofd®""" 
Sie Prospekte und Angebot vom Vertragshandler 

"WEHAGE-WEIROG" 
Dr. Fritz KummetatKG 

6 Frankfurt - Schubertstr.20 • Tel.(0611) 770151 

yHW 

■f.'» 

Telefon 2112 

Auf vielfachen Wunsch nochmals 3 Tage 
im rrogramm 

Dienstag bis Donnerstag je 20.30 Uhr 
Franco Nero als 

DJANaO" 

der Rächer 

Der 3. Western der harten Dollarwelle 
Ein CinemaScope-Farbtilm 

Hier ist das Neueste von Stan Laurel u. 
Oliver Hardy, genannt Dick und Doof . 

Die Klotzköpfe 
Sie haben selten so geladit ! 

Dienstag und Mittwoch 20.30 Uhr 

Filmauslese Do. 16.30 u. 20.30 Uhr 
Bezaubernde Klänge, verzauberte 

Herzen! Das romantisdie und tragische 
Lebensbild von Franz Liszt. 

Nur wenige sind auserwählt 
Dirk Bogarde, Capucine, Ivan Desny 

Für die vielen Glüdcwünsdie und Blu- 
men sowie Geschenke zu unserer Ver- 
mählung danken wir allen recht herzlich. 

Werner Pülizher 
Ursula Pülizher 
geb. Schmidt 

Langen, den 1. Oktober 1968 

Ein Hauptlager an einer Nebenstraße. 

Jede Straßenecke, um die Sie mit Ihrem Wagen 
fahren, um uns zu besuchen, spart Ihnen Geld 
ein, deshalb können sich unsere Preise sehen 
lassen« 
Die Aulwendungen an einer wichtigen Verl^hrs- 
lage allein an Mietunkosten smd bekanntlK^ um 
ein Vielfaches höher als an emer Nebenstraße. 
Eingesparte Unkosten, die unseren Kunden zu 
Gute kommen. 
IMZ - Der gute Teppich - Sprendlingen-Nord 
FichteslraBe 13 

GRAVIERAHSTALT WERNER SCHODER 

Firmeiischilder, Maschinensclilliler, tech. Schilder 

Wem verschenkt 
Rover Geld? 

Rover 
junior • 
garantiert: 
pünktlich 
oder i 
gratis! 

Jedem Rover- _ 
Kunden, der bei 
„junior" warten 
mußte. Ehrlich; 
viele sind's nidit! 

'geldfürjedeniuuui Toa«». •bbKKXXVDMAamhL tm «e&«a Tu 
NAGLER-HNANZIERUNGEÜ Abuiltios KredjtT«iD)ttlQBg 

OUiidi,FiasUliitat SlnilcSfiTdcfiiDUJSW 

Zuverlässiger 

Verkaufsfahrer 

mit Führerschein Klasse 2 
(VW-Transporter) gesucht. 

Versandkellerei Dreieichenhain 
Solmische Weiherstr. 22, Tel. 8347 

Guterhaltene 
Bettcouch u. 
2 Sessel 

preis vvert zu verkauf. 
Zu besichtigen am 
Mittwoch und Samstag 
von 9—18 Uhr, sonst 
ab 18.30 Uhr. 

Flor.-Geyer-Str. 24 

VW Caprio 
30 000 km, sehr ge- 
pflegt, zu verkaufen. 

Telefon 34 05 

Renault R 16 
de Luxe 

Bj. Nov. 67, 35 500 km, 
silberblau, 1 Satz MuS 
Spikes, zu verkaufen. 

T. Bojle, Langen 
Eiisabethenstr. 37 

RÖNTGENPRAXIS 

Dr. med. Hampf-Kell 

Nach Umzug 
Wiedereröffnung am 30. Sept. 1968 
früher Riedstr. 5, jetzt Riedstr. 7 

Sprechstunden: 
Montags bis freitags 8-12 u. 16-17 Uhr 

außer mittwochs nachmittags 

Sportwagenkäufer, 

Achtung! 
Keine vorschnellen Entschlüssel 
Der neue Opel GT kommt. 
GT 1100, 60 PS 
und GT 1900, 90 PS. 

Autohaus Schroth 
Opel-Automobile 

Langen, Tel. 3853, Darmstädter Straße 52 

Wann 
verschenkt Rover 
Geld? 

Rover 
junior 
garantiert: 
pünktlich 
oder i 
gratisi 

Dann, wenn Rover 
einmal nicht 
piinktlich 
zur Stelle ist. 

Achtung! Achtung I 

Im Schnell - Schuhreparaturgeschäft 

In Langen, Wassergasse 24 

bedient Sie Ihr Schuhmachermeister in wenigen 
Minuten mit Sp'Uen. Absätze und Sohlen. 

Junger Mann sucht 
möbl. Zimmer 

Ahmed Hussein Ibdah 
Frankfurt'Main 
Homburger Land- 
straße 412 

Ein bekanntes 
Großversandhaus 

bietet Ihnen einen gu- 
ten Nebenverdienst. 
Sehr gut auch für 
Hausfrauen geeignet. 
Leichte kaufmännische 
Tätigkeit. Kein Eigen- 
kapital erforderlich. 
Bitte kurze Nachricht 
u. Off.-Nr. 20 a. d. LZ 

Putzhilfe 
einmal wöchentl. nach- 
mittags gesucht. 

Besthorn 
Fr.-Ebert-Str. 64 

Haushaltshilfe 
1X wöchentlich nach 
Oberlinden gesucht. 

Telefon 46 10 

Tüchtige Putzhilfe 
3 — 4 X wöchentlich 
gesucht. 

Oberlinden- 
Apotheke 
Telefon 77 13 

Ford 17M P4 
Nov. 1963. 4türig, TÜV 
bis Sept. 1970, zu ver- 
kaufen. Anzusehen ab 
17.00 Uhr. 

Woogstraße 24  

Verkaufe billigst 
Opel Rekord 

1,5. Bestzustand. 
Doleschal, Egelsbach 
Karlsbader Str. 28 

Mini-Abhörgeräte 
ab DM 48.- in Streich- 
holzschachtelgröße für 
Exp. Prospekte kostenl. 
Fa. WACHS. 6 Ffm. 1, 
Postf. 2127, Abt. A 403 

Tonband 
(evtl. defekt) gesucht. 

Strauß 
Darmstädter Str. 57 

Altdeutscher 
Schrank u. 
1000-Ltr.-öltank 

zu verkaufen. 
Off.-Nr. 1443 a. d. LZ 

Modernen, weißen 
Kinderwagen 

neuwertig, zu verkauf. 
Telefon 45 72 

Guterhaltenen 
Hasenstall 

zu verkaufen. 
Mühlstraße 33 

Handstrickapparate 
Strickschreibtische 

durch Vertretiing 
Ilse Breidert 

Langen, Gartenstr. 12 
M t Ocrttc werden in 

Zfthluns fenommcii 

Stallmist 
abzugeben. 

Sehretstraße 4  

Wohnzl.-Schrank 
mit Kleiderfach, dun- 
kel, 2,05 m breit, zu 
verkaufen. 

Anemonen weg 10 
Telefon 7 92 45 

Kombinierten 
Wohnzl.-Schrank 

zu kaufen gesudit. 
Telefon 31 26   

'ür Bastler 
Kunststofl-, Span- o. 
Tisdüer-Platten itn 
Zusdmltl 
Rohleisteo aller Art, 
CmlelmcT, Zierleisten 
mi' MetallfoUe- 
MöbelfOße In Holz u. 
Metall u so vieles mehr 
IRUWENlfftHDRLm 

Langen. Rbeinstr 38 

Schlafzimmer 
für DM 250,- zu verk. 
Ab 17.30 Uhr. 

S. Baierl 
Fr.-Ebert-Str. 1 

Wellensittich 
grün, entflogen. 

Frittmann 
Walter-Rietig-Str. i 

Getigerter Kater 
(mit weißen Pfoten) 
entlaufen. Gegen 
lohnung abzugeben b« 

1 G^lsbergerstr. 7 

Freitag, den 5. Oktober 1968 72. Jahrgang 

DIE WOCHE 

NPD nahm in N i e d e r s a c h s e n ab 
Bei den Kommunalwahlen in Niedersachsen 

am vergangenen Sonntag setzte sich der 
Trend der letzten Jahre fort. Die beiden 
großen Parteien, SPD und CDU, näherten sich 
nodi mehr als seither und ihre Bundesvor- 
sitzenden sehen darin eine Bestätigung der 
Großen Koalition. Insbesondere stellten Spre- 
cher der SPD zum Ergebnis fest, daß die 
innerparteilidien Auseinandersetzungen über 
das Bündnis der SPD mit der CDU als be- 
endet angesehen werden könnten. 

Auf die SPD enfielen 41,7 Prozent der 
Stimmen, die CDU erhielt 38,9 Prozent. Die 
früheren Stimmen des EHE dürften in der 
Hauptsache der CDU zugefallen sein, die 
einen Gewinn von 1,4 Prozent seit der letzten 
Wahl zu verzeichnen hat und audi neun Ver- 
treter mehr in die Parlamente entsendet, als 
die SPD. Das Plus kam durch Listenverbin- 
dung mit anderen Parteien zustande. Als be- 
deutsam wird das gute Abschneiden der FDP 
beurteilt, die seit der vorjährigen Landtags- 
wahlen einen Gewinn buchen konnte und 
wieder ihre alten 9.2 Prozent der Stimmen 
erhielt. Die NPD verlor etwa zwei Prozent 
ihres Stimmenanteils und brachte es im Land 
auf 5,2 Prozent. In den Kreisen Celle und 
Amerland hat sie jedoch noch zwei Hofbur- 
gen mit jeweils etwa 11 Prozent der gültigen 
Stimmen. 

Der Stimmverlust der radikalen Rechten 
wii-d zwar vom Parteivorsitzenden auf „den 
Terror der Gewerkschaften und die Machen- 
schaften mit einem Verbot der NPD" zurück- 
geführt, sonst aber von allen Sprechern der 
anderen Parteien begrüßt, weil daraus die 
Hoffnung geschöpft werden könne, daß die 
Einsicht der Wählerschaft über die Schädlich- 
keit der NPD wachse.. 

Amerika steht zu Berlin 
und zur Bundesrepublik 

In der Generaldebatte der UN-Vollversamm- 
lung stellte der U.S-Außenminister Dean Rusk 
klar die Meinung der USA heraus gegen eirie 
ein.seitige Intervention der Sowjets in Berlin 
oder der Bundesrepublik. Sehr entschieden 
betonte Rusk: „Wir,die wir die Verantwortung 
für die Freiheit Westberlins tragen, werden 
die Drohung von Gewalt gegen Westberlin 
nich* dulden. Wir und unsere Verbündeten in 
der UNO haben Verteidigungspflichten in 
Europa, die der Welt bekannt sind urid die 
keine Nation zu fürchten hat. die das Völker- 
recht beachtet. Zu diesen Verpflichtungen ge- 
hört es, die Sicherheit der Bundesrepublik 
Deutschland und Westberlins aufrechtzuerhal- 
ten, bis der Tag kommt, da die deutsche Nation 
in Frieden imd Freiheit in einem sicheren 
Europa wiedervereinigt werden kann. Wir 
werden diesen Verpflichtungen treu bleiben." 

Erste Stellungnahmen aus Moskau fanden 
iiiren Niederschlag in der TASS, indem sie 
Rcstern schrieb, die Erklärungen Rusks seien 
:ils ein Ablenkungsmanöver von dem Vor- 
'.iehen der Amerikaner in Vietnam zu werten. 

Mehr Sicherheit — mehr Geld 
Nachdem der Sonderbotschafter des Bundes- 

kanzlers. Kurt Birrenbach (CDU), und der 
sPD-Fraktionschef Helmut Schmidt in den 

■S.^ vorsprachen, um die Meinung über die 
I iteren militärischen Anstrengungen nach 
■r Besetzung der CS.SR zu erforschen, hat 
'.inmeiir die Regierung der USA der Bundes- 

■ gierung eine klare Stellungnahme über- 
litlelt. Sie läuft darauf hinaus, daß die USA 

bereit sind, weitere Anstrengungen für die 
Sicherheit der Bundesrepublik zu übernehmen. 
Sie müsse jedoch auf der anderen Seite for- 
dern. daß von der Bundesrepublik alle ent- 
stehenden Kosten gedeckt würden. Im laufen- 
den .lahr werden von der Bundesrepublik 2,5 
Milliarden Mark als Devisenausgleich bezahlt. 
Die USA errechnen aber 3,2 bis 3,6 Milliarden 
Mark an Aufwendungen für ihre in der Bun- 
desrepublik stehenden Truppen und argumen- 
tieren: Wenn ihr mehr Sicherheit haben wollt, 
dann ist auch mehr Geld aufzubringen. Über 
die fehlende Milliarden wird darum ein zähes 
Ringen sdion für das nädiste Haushaltsjahr 
entstehen. 

Dubcek reiste nach Moskau 
Gestern endlich konnte der tschechische KP- 

Chef Alexander Dubcek die mehrfach ver- 
schobene Reise nach Moskäu antreten. In 
'^einer Begleitung befanden sich der tsche- 
' hische Ministerpräsident Ccmik und der 
s üwakische KP-Chef Husak. Die tschechisch- 
slowakischw Naphrichtendienste meldeten ■ 'erzu, die Delegation wolle den Abmarsch der 

esatzungstruppen fordern, weil die im Mos- 
. auer Abkommen festgelegten Maßnahmen für 
"^'ne „Normalisienmg" erfüllt worden seien. 

Die Prawda schreibt aber am gleichen Tage 
des Besuchs, die tschechoslowakische Regie- 
rung müsse viel mehr praktische Maßnahmen | 
zur Wiederherstellung einer orthodoxeren Linie 
vornehmen und von einem Abzug der Trup- 
pen sei noch in keiner Weise zu reden. 

Die Auswirkungen des Einmarsches der So- 
wjets in die CSSR auf die kommunistische 
Welt wurden am Dienstag in Budapest sicht- 
bar. Dort sollte ein Ausschuß eine kommu- 
nistische Weltkonferenz für den 25. November 
vorbereiten. Nach kurzer Debatte aber schon 
vertagte sich der vorbereitende Ausschuß bis 
auf die zweite Novemberhälfte. So bleibt offen, 
ob ein späterer Zeitpunkt für die Konferenz 
möglich ist oder ob sie ganz aufgegeben wird. 

In Deutschland wurde inzwischen der Ge- 
heimbericht des Prager Generalstaatsanwalts 
bekannt, der der CSSR-Regierung eine Bilanz 
über die Invasion der Warschauer-Pakt-Staa- 
ten gab. Danach sind 72 Menschen getötet und 
702 verletzt worden. Oft ohne erkennbaren 
Grund sei auf wehrlose Bürger geschossen 
worden. Bis zum 3. September waren 172 
Tschechen und Slowaken durch die Invasions- 
truppen verhaftet worden. 

Wilson setzte sich durch 
Auf dem Labour-Parteitag in Blackpool 

lehnte die sozialistische Partei die Lohnkon- 
trollpolitik der eigenen Regierung ab. Premier- 
minister Wilson hatte einen sehr schweren 
Stand, seinen Parteifreunden klar zu machen, 
daß keine englische Regierung anders handeln 
könne und daß sich die zwar zur Zeit sehr 
unpopulären Maßnahmen günstig auswirken 
würden. Erst am zweiten Kongreßtag erhielt 
er Beifall und ein Ja zu seiner Politik. 

Die Besetzung der CSSR durch die Truppen 
der Warschauer-Paktstaaten wurden einhellig 
verurteilt und in jeder Weise mißbilligt. Wenn 
die einzelnen Erklärungen hierfür nur knappe 
Mehrheiten erzielten, so geschah es darum, 
weil größere Minderheiten keine Maßnahmen 
Englands wünschten, die eine weitere Verstei- 
fung zwischen Ost und West und die alten 
Zeiten des Kalten Krieges wieder heraufführen 
könnten. 

Heute mittag wurde in Frankfurt die erste U-Bahnstrecke feierlich ihrer Bestimmung über- 
geben, Am Samstag und Sonntag kann die Strecke zwischen der liauptwache u. dem neuen 
Nordweststadt-Zentrum kostenlos benutzt werden. Aus Anlaß der Kröffnung finden am 
Wochenende in Frankfurt zahlreiche Veranstaltungen statt, zu der auch von außerhalb viele 
Gäste erwartet werden. Die Fahrt von der Hauptwache bis zur Nordweststadt dauert nur 
vierzehn Minuten. Die Frankfurter U-Bahn — es ist die 35. auf der Welt ist das erste 
Massenverkehrsmittel, das mit einem neuartigen Betriebsleitsystem ausgestattet wurde. Alle 
Steuer- und t}berwachungsaufgaben werden von einer zentralen Leitstelle unter der Haupt- 
wache erledigt (unser Bild), so daß in den unterirdischen t'-Bahn-Bahnhöfen kein Kontroll- 
oder Aufsiehtspersonal notwendig ist. 

Großes Erdöllager in Alaska gefunden 

Eine Milliarden Tonnen unter dem Eis / Ein zweites Texas im hohen Norden ? 
Beheizte Pipeline wird teuer 

Fast über Nacht ist der nördlichste Bundes- 
staat der Vereinigten Staaten von Amerika in 
den Mittelpunkt des Interesses gerückt. An- 
scheinend eines der größten Erdölvorkommen 
der Welt ist in Alaska entdeckt worden. Schon 
Anfang dieses Jahres war gerüchtweise zu 
hören, daß im amerikanischen Gebiet der 
Arktis große Erdöl- und Erdgasfelder vorhan- 
den seien, pber erst Mitte dieses Jahres haben 
sich diese Vermutungen bestätigt. 

Zwei Gesellschaften, die Atlantic und 
Humble, haben zusammen mit unabhängigen 
Spezialisten festgestellt, daß zwischen fünf 
und zehn Milliarden Barrels öl — das sind 0.7 
bis 1,5 Milliarden Tonnen — unter dem Boden 
Alaskas lagern. Damit sind es die größten 
Funde auf amerikanischem Boden, sie über- 
treffen wahrscheinlich auch diejenigen in dem 
bisher bedeutendsten „Öl"-Bundesstaat Texas. 

Wie bedeutungsvoll diese Funde sind, kann 
man erst bei einem internationalen Vergleich 
crmessen: So belaufen sich beispielsweise die 
bisher entdeckten Ölvorräte in Kanada auf 
rund acht Millarden Barrels, die in Venezuela 
— einem der größten Erdölproduzenten der 
westlichen Hemisphäre — auf 15 Milliarden 
Barrels. Wesentlich höher sind allerdings die 
Erdöllager in den arabischen I..ändcrn: In 
Saudi-Arabien werden sie auf 75 Milliarden 
Barrels veranschlagt, in Kuweit auf 70 Mil- 

liarden. im Iran auf 54 Milliarden. Lybien 
dürfte Reserven in Höhe von 29 Milliarden 
Barrels haben, der Irak rund 23 Milliarden. 

Die größten Auswirkungen werden diese 
Erdölfunde jedoch für Alaska selbst haben. 
Schon heute rechnet man sich erheblich 
höhere Steuereinnahmen aus, damit einen 
wirtschaftlichen Aufschwung und eine weitere 
Erschließung des Landes. 

Diesen Zukunflsplänen sieht allerdings ein 
Hindernis im Wege. Der Fundort liegt so un- 
günstig, daß es noch mehrere Jahi'e dauern 
wird, bis man das Öl in nennenswerten Mengen 
wird fördern können. Die Prudhoe-Bay liegt 
rund 600 Kilometer nördlich von Fairbanks 
und 225 Kilometer südöstlich von Point Bar- 
row. In diesem Gebiet steigt die Temperatur 
selten über den Gefrierpunkt. Um das eines 
Tages geförderte öl zum nächsten eisfreien 
Hafen zu transportieren, müsse« rund 1400 
Kilometer überwunden werden; als beste Lö- 
sung bietet sich eine Pipeline an, die unter 
Umständen sogar beheizt werden muß. Da- 
durch würden sich die Förderkosten beträcht- 
lich erhöhen. Schon ohne eine Beheizungsan- 
lage würden sich nach ersten Schätzungen die 
Erschließungs- und Förderkosten durch den 
Bau einer Pipeline um rund 500 Millionen 
Dollar oder zwei Milliarden Mark erhöhen. 

Gesunde Städte 

Die Bundesregierung hat gerade noch recht- 
zeitig für diese Legislaturperiode unter Füh- 
rung von Wohnungsbauminister Lauritzen der 
Verödung der Städte und den Slums den 
Kampf angesagt. Sozusagen als Operations- 
basis dient ein Gesetz, mit dem sidi in den 
kommenden Wochen und Monaten Bundesrat 
und Bundestag beschäftigen werden. Als eine 
echte Gemeinschaftsaufgat>e von öffentlicher 
Hand und den Haus- und Grundbesitzern soll 
in den nädisten Jahren mit einem — bisher 
gesdiätzten — Kostenaufwand von rund 260 
Milliarden Mark abgerissen werden, was mo- 
dernen Anforderungen an Wohngebiete und 
Lebensverhältnisse nidit mehr entspricht, soll 
neu gegliedert und neu gebaut werden, um 
das Leben in Ballungszentren wie in länd- 
lichen Räumen wieder lebenswert und ange- 
nehm zu ma^en. Qas wird nicht immer ohne 
zeitlich befristete Einschränkung des Eigen- 
tums gehen. 

Haus- und Grundbesitzer werden gut daran 
tun, den Städten ihren Besitz zur Sanierung 
sozusagen leihweise oder gegen Entschädigung 
zu überlassen oder aber sich mit eigenem 
Geld bei kräftiger Unterstützung durdi den 
Staat selbst an Modernisierung und Neubau 
zu madien. Denn die mit den Sanierungsmaß- 
nahmen sicher verbundenen Versteigerungen 
ihrer Häuser und Grundstücke machen sich 
später in besseren, zumindest aber in sichere- 
ren Renditen l)emerkbar. Auf der anderen 
Seite oder gerade deshalb sdireibt das Gesetz 
aber ausdrüddidi vor, daß weder Sanierungs- 
träger noch die Betroffenen aus der Gesun- 
dung der Städte ungerechtfertigten Eigennutz 
ziehen dürfen. Nach monatelangem Tauziehen 
zwischen den versdiiedenen Interessengrup- 
pen liegt es nun am Gesetzgeber, die Grund- 
lage dafür zu schaffen, daß in der Bundes- 
republik mit der Schaffung gesunder Wohn- 
verhältnisse und gesunder Städte begonnen 
werden kann. 

Abstimmung in Griechenland 
In Griechenland ließ die Militär-Junta über 

eine neue Verfassung abstimmen. Uber 90 Pro- 
zent .sollen für die Verfassung gewesen sem. 
Die Wahlbeteiligung betrug aber nur 77 Pro- 
zent, obwohl die Stimmabgabe Pflicht und die 
Nichtbeteiligung unter Strafe gestellt war. 
Danach ist die Wahlenthaltung offenbar auch 
eine Meinungsäußerung zu der Befragung ge- 
wesen. 

Gerstenmaier in Kanada 
Bundestagspräsident Eugen Gerstenmaier 

reiste gestern nach Kanada, um frühere Be- 
suche kanadisdier Politiker in der Bundes- 
republik zu erwidern. Ihm werden in den 
nädisten Tagen noch weitere deutsche Poli- 
tiker folgen. 

Erbitterter Widerstand 
Die nigerianischen Bundestruppen schließen 

den Ring um die Biafra-Truppen immer enger. 
Von rund 120 000 Quadratkilometern, die zu 
Biafra gehören, sind nur noch weniger als 8000 
Quadratkilometer unbesetzt. Doch das Ende 
des Krieges ist nach Meinung vieler Beob- 
achter noch nicht abzusehen. 

Olympiade gesichert 
In der Nadit zum Donnerstag tobten in 

Mexiko-City bürgerkriegsähnlichc Kämpfe 
zwischen etwa 10 000 jugendlichen Demon- 
stranten in der Nähe des Außenministeriums 
und der Polizei und der Truppe. Im Verlauf 
der Kämpfe wurden nach ersten Berichten 20 
Personen getötet und etwa 75 verletzt. Die 
Leitung der Olympischen Spiele gibt dazu be- 
kannt, daß die Olympiade gesichert sei, weil 
alle Kampfstätten unter dem Schutz der Po- 
lizei stünden. Im übrigen sei bei den Nacht- 
kämpfen eine wesentliche Säuberung erfolgt, 
wenn auch noch nicht alle Führer der De- 
monstranten festgenommen worden seien w le 
immer bei ähnlichen Anlässen, besdtuldipte 
jede Seite die andere, den Kampf begonnen 
zu haben. So behaupten die Demonstranten, 
die Truppe habe zuerst in die demonstrieren- 
den Massen geschossen, während die Poli/el 
angibt, der Kampf sei von Heckenschützen mit 
Maschinenpistolen eröffnet worden 

Romano Guardini gestorben 
In Mündien starb im Alter von 83 Jahien 

der katholische Religionsphilosoph Romano 
Guardini. Er galt als einer der bedeutendsten 
deutschen Vertreter der katholischen WelUin- 
schauung in der Religionsphilo-sophie und Ge^ 
stesgesdiichte. Er veröffentlichte mehr als 30O 
Reden und Schriften, war Hausprälat des 
Papstes, Träger des Großen Verdienstkreuzes 
und wurde mit dem Friedenspi eis des Deut- 
schen Buchhandels und der Frii'.lonsklassc des 
Ordens „Pour le merite" ausgezeichnet. 
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Kieitiig. di'ti 4. Oktoboi 

Zum Erntedanktag 

1!)B8 

Am SonnU.- ist Krnted;inkt;m. M.m \wid 
In allen Kirchen im Gottesdienst tm ri.is 
tiiRlich> Brot danken. In manchen n'"'"'" 
hat sieh auch noch bauerlicher Kijuch erhal- 
ten. Man tiät-t die Erntekrone- 
und findet sieli zu Feier und fiohem Tan/«. 

Vom täglichen Brot steht nicht nur in d<T 
Bibel. Der Volksmund hat auf inancheilei Alt 
Weisheiten weitei gegeben, die auch in unserer 
7eit da wir der naturnahen Bedeutung des 
Wortes vom tiigliclien Brot nicht mehr so eng 
verbunden sind, volle Gültigkeit habcn_ Dai> 
bittete Brot der Verbannung, von dem Shake- 
speare spricht, hat mancher essen müssen, 
und viele haben in den vergangenen Jahr- 
zehnten erkennen müssen, daß man ihnon 
Steine statt Brot gab. Noch immer 'st ma" 
versucht, den Spruch für wahr zu ha"'?". 
Wes Brot ich esse, des Lied 
ebenso den römischen Rat.sciilag, dalJ man mit 
Brot und Zirkusspiel — panem et circenses • 
sich beim Volke beliebt machen könne. 

Alter Roggen mehrt sich im Sack, sagen 
Bauern, die wissen, daß man den Weizen von 
der Spreu sondern muß. zumal dann, wenn 
andere Leute glauben, daß ihr heizen bluh^ 
Resignierend erkennt so manchei, daß 
im übertragenen Sinne - erst 
kommt, wenn man es nicht mehr bei^n 
kann, und auch Lessing hat nicht unrecht. Die 
Kunst geht immer noch nach Brot. 

Den Alteren von uns wird jener als Ka- 
lenderspruch schon recht abgegr^fene Vier- 
zeiler Goethes gerade am Erntedankt.ig Be 
stätigung sein. Wer nie sein J"'* T""/" 
aß wer nie die kummervollen Nachte / 
auf seinem Bette weinend saß / der kennt 
euch nicht, ihr himmlischen Machte. 

• Vom I.ande^thcater. Die erste Vorstellung 
findet am Dienstag, dem 8. Oktober 1BR8, ?n 
Uhr, in der Stadthalle statt. Es wird „Hansel 
und Grctel" gegeben. Abfahrt des Busses um 
19 Uhr, Tankstelle Oberlinden. 19.10 Uhr am 
Bahnhof, und etwas später am FA-img. Ge- 
meindehaus. Bahnstraße, und Cafe Krone 
usw. Die Eintrittskarten werden zugestellt. 

» MeisterprUfunn. Herr Werner 
T,angen. Südliche Ringstraße IR. hat die Mei- 
sterprüfung im Kraftfahrzeughandwork vor 
der HandworkskaiTimcr Darmsladt mit Imioir 
^"'•standen. Herzlichen Glückwunsch. 

Oktoberfest beim Turnverein 
Am morgigen Samstag findet das 

fost diN TV 1802 Landen \n der Turnhalle am 
.lahnplatz statt. Wenn das Fest um 20 Oll Uhr 
besinnt, steht auch der Sieger des am Nath- 
mittag abrollenden Faustball-Klubkampfes 
eecen die Turnfreunde aus Böckingen fest. 
•Seit .lahrzehnten besuchen sich die Faustball- 
mannschaften beider Vereine alljährlich' es 
hat sich eine herzliche Freundschaft zwischen 
ihnen entwickelt.. Die Böckinger Gaste, die 
nun schon so recht in Langen J" 
nehmen ebenfalls am Oktoberfest teil. 

Für Stimmung sorgt die bekannte Egei 
länder Tractüenkapelle Gmoi mit ihren 
Solisten. Alle Mitglieder und Freun^de des 
TV sind herzlich eingeladen, das Fe,st im 
Krei.se der großen Vereinsfamilie zu begehen. 

Landrat Walter Schmitt spricht 
In einer öffentlichen Wahlveranstaltung 

des SPD-Orts\ereins anlaßlich der Kommu- 
nal- und Kreistagswahl werden Landrat 
Walter Schmitt und Bürgermeister Ha-j 
Kreiling am Mittwoch, dem 9. Oktober, um 
20 Uhr, im Siedlerhelm In der Walter-Rietig- 
Straße sprechen. Außerdem wird ein Farb- 
Tonfilm über den Landkreis Offenbach vor- 
geführt. Mit einer Aussprache soll die Vei- 
anstaltung beendet werden. (Auf die An- 
kündigung im Anzeigenteil wird hingewiesen.) 

• Die NPD I.anRcn veranstaltet heute abend 
um 20 IS Uhr in der Turnhalle am ,Iahnplatz 
eine öffentliche Wahlversammlung rnit an- 
.'cliließender Diskussion. Es spricht Heir 
Friedhelm Bu.'.-'e au?« Bochum. 

Goldene Ehrennadel für Frau Lina Keim 
Am Dienstag ist Frau Lina Ke'in. der 

84iährigen Seniorchefin des Hotels ..Weingold 
die Goldene Ehrennadel des Hotel- und 
stüttepverbandes vom Vorsitzenden des Lan- 
desvei andes Hessen, Herrn Dieter Einig aus 
Darmstadt, verliehen worden. 
die großen Verdienste von Frau Keim die 
Gastronomie und Hotelerie ««'würdigt D.« 
Hotel „Weingold " besteht - wie die LZ am lernen Frei'.ag ausführlich berichtete - nun- 
mehr seit sechzig Jahren. 

Überschuß nur durch die Kiesgrube 

Der Waldwirtschaftsplan wurde gestern abend verabschiedet 

Frau Marie Huber, Keimstraße 21, zum 78^. 
Herrn Heinrich Kummer. Im Wiesenerund 9 
zum 89., Frau Frieda Lautner. Marienstraße 15 
und Frau Berta Radke, östliche Ringstraße 20, 
zum 80. Gebuilstag am 5. 10.; 

Herin Max Hein. Stettiner Straße 9, zum 
*81, Geburtstag am 6. 10.; 

Frau Elisabeth Heinz. Kurlstraße 1. zum 
hi. und Frau Margarete Welz. Wiesgaßehen 3b, 
zum 77. Geburtstag am 7. 10, 

Die LZ gratuUert allen Geburtstagsjubilaren 
recht herzlich und wünscht ihnen fernerhin 
Clöck und Gesundheit. 

Dem vom Forstamt Langen aufgestellten Waldwirtschaftsplan für das ForstwirtsAatts- 
iahr 196«, der in der Einnahme rn^it 
und in der Ausgabe mit 204 603 Mark ab- 
schließt hat die Stadtverordnetenversammlung tJ^inmütig zugestimmt. Stadtverordnetenvor- 
steher Jensen sagte " 
Lütkemann und seinen Mitarbeitern im Namen 
des Plenums herzlichen Dank. 

Der Plan sieht einen Gesamtholzeinschlag 
von 2 700 Ernte-Festmeter ohne Rinde vor. 
Der Festmeterpreis ist mit 40 Mark veran- 
schlagt. Das zum Einschlag vorgesehene Holz 
wird zur gegebenen Zeit nur 
Verkaufsabsprachen gefallt. Es kann aber 
jetzt schon gesagt werden, daß <las gesamte 
zur Fällung vorgesehene Holz marktgerecht 
verkauft werden kann. Mit Absatzschwierig- 
keiten ist nicht zu rechnen weshalb aü^h der 
Gesamteinschlag in diesem Jahr wesentlich 
höher als im Jahr 1967 "«-K'- 
schlechten Marktlage betrug der Einschlag im 
Vorjahr nur 2 000 Festmeter. 

Dl'.- Waldwirtschaftsplan 1969 sieht eine 

Mehreinnahme von 172 632 Mark vor. Da je- 
doch in den Einnahmen Erträge aus dei Kies- 
grube in Höhe von 259 115 Maj-k enthalten 
lind, die ihrem Wesen nach mit .derWal^irt- 
schaft nichts zu tun haben, schließt die Wa d 
Wirtschaft aucli 1069 wieder mit e'hob- 
lichen Zuschußbetrag, und zwar in Hohe von 
86 483 Mark ab. 

Die Erträge aus der städtischen Kiesgrube 
(Förderabgabe) sind mit 250 00() Mark veran- 
schlagt. Obwohl die Forderabgabe 1967 nur 
235 081 Mark betrug, kann der Ansatz für 1969 
bei aufsteigender Konjunktur als angemessen 
bezeichnet werden", führte Burgermeislet 
Kreiling aus. Die Holzwerbekosten (Fallungs- 
kosten) sind pro Festmeter mit 15 Maijk vei- 
anschlagt; im Vorjahr betrugen sie 12.50 Maik 
je Festmeter. 

Für die Anlegung neuer Kulturen, Verbesse- 
rungen an bestehenden Kulturen, Beschiiffung 
von Pflanzen und Samen, Schutzmaßnahmen, 
Pflegemaßnahmen und Entwässerung sind 
37 590 Mark vorgesehen. 
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Auch nachts 

muß betoniert werden 
.\n die Bewohner der Frii'densstralle, 

Odenwaldstrane. Bahnstraße, MHrfel- 
der I.andstralle, Mlerendorffstr.. Wer- 
nerplatz und Frledrieh-F.beri-StraRe 
hiit der IHaitlstrat folgenden Aufruf 
gerichtet: 

Lii'be Mitbürgi'rinnrn 
und Mitbürger! 
Ihnen ist sicher nii'hl entgangen, daß 

dii .\rbeiten zui Errichtung unseres 
Brückenbauwerkes über die Main-Nek- 
kar-Bahn in letzter Zeit sehr zügig 
vurangegangi n sind. Entgegen den bis- 
hirigin Planungen konnte daher be- 
reit.-- gestern mit den großfUichigi'n 
Bi tonierarbei'en begonnen werden. Da 
diese Arbeiten ohne Unterbrei+iiing 
durchgeführt werden müssen, ist es 
zwingend erforderlich, daß auch in den 
Nachtstunden gearbeitet wird. 

Aus diesem Grunde erteilten wir di-r 
bauausführenden Firma die Genehmi- 
gung. die erforderlichen Arbeiten in 
der Nacht auf Freitag und notfalls auch 
auf Samstag duichzuführen 

Der Firma wurde zur Auflage ge- 
maclit. alle vermeidbaren Belästigun- 
gen oder sonstigen BeeinträchtigungL'n 
der Nachbarschaft zu unterlassen und 
nac+i Möglichkeit keine lärmintensiven 
Maschinen einzusetzen. 

Trotz dieser Auflagen \verden Lärm- 
belästigungen wahrscheinlich nicht ganz 
zu vermeiden sein, doch hoffen wir, 
daß sich diese im Rahmen des Erträg- 
lichen bewegen werden. 

Wir bitten daher um Ihr Verständnis 
für diese dringend notwendige Maß- 
nahme und insbesondere dafür, daß 
Sie erst jetzt und auf diesem Wege von 
dem Geschehen in Kenntnis gesetzt 
werden können. 

Hans Kreiling, Bürgermeister 

Die Feuerwehr erhielt ein Maskottchen H 

Langener Feuerwehrleute zu Besuc h in Erbstadt im Kreis Gelnhausen 

Unvorsichtig gewendet 
Mit einem Beinbruch und Prellungen am 

Kopf mußte am Mittwoch der Fahrer eines 
Klc-inkiaftrades in das Dreieich-Krankenhaus 
gebracht werden. Diese Verletzungen hatte er 
sich gegen 16.35 Uhr bei einem Unfall auf der 
Südlichen Ringstraße zuüezogeri. Dort hatte 
ein Autofahrer beim Wenden den Zweiiad- 
fahrer nicht beachtet, so daß es zuni Zu- 
sammenstoß kam. 

Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Vom 10., 16.00 Uhr, bis 11. 10., 7.00 Uhr, 

telefonisch zu erreichen unter Langen 40 1. 
Für Gas u. Wasser: Li^^wiu Denk, Langen, 

Robert Junga wird 90 Jahre alt 
Am Sonntag wird Herr Robert Junga in der 

Sehretstraße 30 neunzig Jahre alt. Er wurde 
am 6. Oktober 1878 in Schümm, Kreis Rosen- 
berg in Oberschlesien geboren. In Konstadt 
Kreuzburg lebte der Altersjubilar mit seiner 
ersten Frau, die er 1905 geheiratet hatte. 
Herr Junga arbeitete als Zimmererpolier, Von 
189« bis 1901 diente der Jubilar als Pionier; 
1915 wurde er wieder eingezogen bis zum 
Ende des Ersten Weitkriegs. 1943 wurde er 
Witwei. Weil ei, wie er uns sagte, viel unter- 
wegs gewesen sei und die häusliche Ordnung 
liebe, heiratete er 1944 wieder. Aus dieser 
Ehe ging ein Sohn hervor. Am 20. Januar 
1945 mußte die Familie ihre Heimat verlas- 
sen, Seine Heimatliebe aber trieb ihn wieder 
zurück in sein Haus. Man hielt ihn und seine 
Familie fest, weii seine Arbeitskraft und Er- 
fahrung von großem Nutzen waren. Im Juli 
19f>4 konnte er auswandern und kam Ende 
1964 nach Langen. Mit seiner Frau, seinem 
Sohn, seiner Schwiegertochter und deren 
Enkel lebt Herr Junga nun in der Sehret- 
Etraße 30. „Hier kann man sich wohl fühlen; 
die Beamten sind so nett", sagte er. 

In körperlicher Rüstigkeit und geistiger 
Frinche wird Herr Junga seinen neunzigsten 
Geburtstag im Kreise seiner Familie feiern. 
Bi^zu seinem 75. Lebensjahr war Herr Junga 
in seinem Fach tätig. Er besitzt ein erstaun- 
liches Gedäciitnis und kann heute noch viele 
Daten auf den Tag genau angeben — aui-h 
wenn sie ins vergangene Jahrhundert zurück- 
reichen. Die ijnK'ner Zeitung entbietet Herrn 
Junga herzlic^ie Glück- und Segenswunsche. 

Seit längerer Zeit besteht zwischen den 
Freiwilligen Feuerwehren von Erbs^dt im 
Kreis Gelnhausen und Langen eine Freund- 
schaft. die schon durch mehrere Besuche ein- 
zelner Abordnungen erneuert und gefestigt 
wurde Am letzten Samstag fuhr nun wieder 
eine Delegation der Freiwilligen Feuerwehr 
Langen nach Erbstadt. Sie bestand aus Orts- 
brandmeister Hans Jäckel. dem stellvertreten- 
den Ortsbrandmeister Georg "erth, Ehrenoits- 
brandmeister Karl Werner und den Fußball- 
freunden der Freiwilligen Feuerwehr Langen, 
unter der I^itung von Franz Lauter, an 
diesem Tage gegen eine Mannschaft der Wehr 
von Erbstadt Fußball spielen wollten. Beim 
Eintreffen in Erbstadt wurden die Langener 
sehr herzlich von ihren Kameraden empfangen. 

Leider verhinderte das Wetter — es hatte 
den Platz unbespielbar gemacht — ein Fuß- 
ballspiel, so daß man mit Spaziergangen die 
Zeit bis zum Abend überbrückte. Dann trmen 
sich beide Wehren mit ihren Familien in dem 
schönen Sportheim in Erbstadt, das in Eigen- 
hilfe erbaut worden ist. Die Herren Junger- 
mann und Laufer überreichten zur Erinnerung 
an diesen Besuch ein Bild mit einem Motiv 
der langener Altstadt. Weil das Fußballspiel 
ausfallen mußte, wurde dies auf einem Auto- 
maten nachgeholt, wobei Erbstadt gewann. 

Nun begrüßte Ortsbrandmeister Wilhelm 
Störkel aus Erbstadt seine Gäste. Er gab der 
Hoffnung Ausdruck, die begründete Freund- 

schaft möge immer bestehen bleiben Stolz 
vernahmen die Langener diese Worte; sie 
waren erstaunt über ein Geschenk, das Orts- 
brandmeister Störkel an seinen Kriegen 
Jäckel übergab. Aus den Reihen der Feuer- 
wehrfrauen in Erbstadt hat sich eine I-osch- 
eruppe gebildet, die unter der Leitung des 
I^schmeisters Edmund Faul.stich steht Aus 
dieser Löschgnippe überreichten nun Christa 
und Heidrun Hammel an Ortsbrandmeister 
Jäckel ein Maskottchen mit der Bitte, dies 
immer in Ehren zu halten. 

Herr Jäckel dankte mit sehr herzlichen 
Worten. Von der I.angener Wehr werde nie 
ein Anstoß herzuleiten sein, diese so schone 
Freundschaft nicht weiter bestehen zu lassen; 
vielmehr müsse sie so ausgebaut werden, daß 
sie für alle Zukunft Bestand habe. In seinen 
Schlußworten dankte Herr Jäckel den Kame- 
raden die diese Freundschaftsbande geknüpft 
haben. Die Freiwillige Feuerwehr Erbstadt 
wurde zum 90jährigen Jubiläum der I.angener 
Wehr im Juni 1969 in unsere Stadt eingeladen. 

Ein Falkner kommt zur 
Welttierschutzwoche 

Am Sonntag, dem 6. Oktober treffen sich 
die Tierfreunde in der Vogelpflegestaion im 
Mühltal bei Erich Nüchter. Bei gutem Wetter 
werden einige Greifvögel von einem Falkner 
vorgeführt. 

    _. Gebrüder-Grimm-Straße 6. c.iHii.+,n 
Für Strom: Günter Naus, Langen, Sudlii-he 

Ringstraße 135. 

Kirchliches Zeitgesdiehen 
Erntedankfest in der Stadtkirchengemeinde 

Die Gemeinde wird herzlivh eingeladen, mit 
uns das Erntedankfest am »kommenden Sonn- 
tag zu begehen. Am Vormittag ist um 9.30 
Uhr Erntedankfest-Gottesdienst ""l". 
kung des Posaunenchors und anschheßcnder 
Feier des Hl. Abendmahls. — V 
gaben, die wieder dem Altersheim Monchbruch 
zugute kommen, bitten wir 
Küsterin Frau S. Anthes. August Bebel-Str. 7. 
Sj.r am Samstag bis 18 Uhr in der Sakristei 
der Sladtkirche abzugeben. „„.rr 

Am Nachmittag beginnt um 15 Uhr un^scr 
Gemeindenachmittag, zu f® 
meinde sehr herzlich einladen. D" 
thor wird wie im vergangenen Jahr alte und 
neue Melodien spielen. Durch ein besinnliches 
und heiteres Programm führt Pfarrer H. 
Dippel. Kaffee und Kuchen werden gereicht. 
Ende der Veranstaltung gegen 17 Uhr. 

Aus der Peirusgemeinde 
Zum diesjährigen Erntedankfest 

Adolf-Frauenwerkes am Dienstag, dem 8. UKi. 
1968 um 20 Uhr im Evang. Gemeindehaus, 
Bahnstraße 46. sind alle Mitglieder. Gönner 
und Freunde des Gustav-Adolf-Frauenweikes 
herzlichst eingeladen. 

Hier spricht die 
Volkshochschule 

Anmeldesrhiuß für alle Kurse am 9. Oktober 
Die von der Volkshochschule ausgeschriebe- 

nen Kurse werden in der dritten Oktober- 
woche. »Uo ab 14. Oktober, beginnen. Der ge- 
naue Tag wird den Teilnehmern, die »ich be- 
reiU angemeldet haben, schriftlich mitgeteilt. 
Für einige Kurse werden noch Anmeldungen 
entgegengenommen. AnmeldescnluB ist aer 
Mittwoch, der 9. Oktober. 

Budapest und das Museum 
der Bildenden Künste 

Auch in diesem Winter Ist der KunsthUto- 
riker Dr. Ulrich Lübbert aus 
tenkirchen wieder Gast der Volkshochschule. 
Er kommt diesmal mit einem tesonders an- 
sprechenden Thema: „Königin der Donau — 
Budapest". Neben der Schönheit und den 
Sehensv/ürdigkelten der Stadt, verbunden mit 
einem Abstecher zur alten Königsburg Eszter- 
Rom am weltberühmten Donauknie, lernen die 
Besucher die Schätze des Museums der Bil- denden Künste In Budapest kennen. 

Der Vortrag findet am Freitag, dem 11. Ok- 
tober. um 20 Uhr in der Adolf-Reichwem- 
Schule (Bauteil B, Saal 49) statt. 

* Zigaretten im Wert von etwa zweihundert 
Mark wurden am Dienstag zwischen 21.45 und 
22.15 Uhr aus einem ordnungsgemäß verflos- 
senen Personenwagen gestohlen, der in dM 
unteren Bahnstraße abgestellt war. Der noch 
unbekannte Täter hatte das Fahrzeug aufge- 
brochen. Die Kriminalpolizei bittet um Hin- 
weise. 

ASSiX 

üncL 

Hier spricht die 
KUNSTGEMEINDE 

Zur ersten Veranstaltung der 
Langen in der Spielzeit 1068 69 am Sonntag, 
dem 6 Oktober, um 20 Uhr, im Evangelischen 
Gemeindehaus in der 'hfgter? 
Konzert des Münchener Kammer-Orchestei^^ 
unter der Leitung von Hans j 
alle Musikinteressenten 
Es kommen Werke von Lully. Vivaldi. Kubelik 
und Mozart zu Gehör. 

Zweifellos wird dieses Konzert 
lerisches Erlebnis werden, denn die^ Or 
ehester genießt im In- und Ausland einen 
hervorragenden Ruf. Karten smd an der 
Abendkasse noch erhältlich. Erwachs^e zah 
len 4.50 Mark, Schüler, Studenten u^ 
kriefsbeschädigte 2,50 Mark. Mitglieder haben 
freien Eintritt. 

Xrztlicher Notfalldienst: Sonnabend ab 14 Uhr. 
wenn der Hausarzt nidit erreidibar. 

5./6. Oktober — Dr. PieUch Ir.. Annastr 28. 
Telefon 3690 (Wohnung: Im Buchenhain 
Telefon 44 44) 
Notsprechstunde Sonntag 11.00 — 12.00 Uhr 
in der Praxis. 

Zahnärztlicher Notfalldienst: Nur wenn der 
Hauszahnarzt nidit erreichbar: 

5./6. Oktober — Zahnarzt Starke, Garlen- 
straßc 109 
Notsprechstunde Samstag und Sonntag 
(Feiertag) von 11.00 — 12.00 Uhr. 

Aootheken-Bereitschaftsdlenst; Sonntag^ und Nachtbereitschaft, beßinnendSamstag^Amit- 
tag nach dem allgemeinen GeschäftsschluB. 

Von 5. bi» 11. Oktober — ,3 
Friedrich- / Ecke Bahnstraße, Telefon 23 23 

gtadlbüdierei; ZlmmerstraBe, 
Samstag von 14.00 — 16.00 Uhr, Mittwoch von 
14.30 — 16.30 Uhr. 
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RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

Toblas zitiert aus der Stadtverordnetenvei^ 
Sammlung, die gestern "^3^2 
Paragraph 11, Absatz 1 wird folgender Satz 
angefügt: ,Die Stadtverordnetenversammlung 
hat das Recht, dem Magistrat Wahlvorschhigc 
zu unterbreiten'." Änderungsantrag 
wem. ist bei dieser Betrachtung gleichgültig 
—: „Paragraph 11, Absatz: 1, Salz ^ 
satzlos gestrichen ... In Paragraph 11 A - 
salz 4 werden die Worte , . . • durch . . . 
""^We'r sollte sich da noch zurechtfinden! Auch 
Tobias kapitulierte, denn weder der Magistrat 
nodi das Präsidium der Stadtverordnetenver- 
sammlung hatten es notwendig «Pfunden den 
Journalisten die zur Diskussion stehende Neu- 
fassung des Gesellschattervertrages der Stadt- 
werke Langen GmbH auszuhandigen. Die 
Stadtverordneten hatten nicht nur dieses Pa- 
nier bereits vor vierzehn Tagen nebst aus- 
führlichen Erläuterungen und Begründungen 
erhalten. Aber die Presse war — leider muß 
Tobias feststellen: wieder einmal — vergessen 

^"rSiias muß deswegen zu seinem größten 
Bedauern darauf verzichten, über die ^st ^n- 
stündige Debatte über diesen Punkt der Ta- 
gesordnung zu berichten. Stadtverordnete ver- 
sicherten zwar, es handle sich um sehr l^tw- 
essante Fragen. Doch Tobias konnte das nicht 
finden, weU Ihm eben die Unterlagen fehlten. 
Und die vierzehn Zuhörer, von denen minde- 
stens zwei aus beruflichen Gründen anwesend 
waren, fanden es auch nicht gerade spannend, 
was sich da vor Ihren Augen abspielte. Ohne- 
hin durch ein hartes Tagewerk rechtschaffen 
müde, wirkte das, was vom Plenum „zele- 
briert" wurde (so formulierte es ein Stadtver- 
ordneter) recht ermüdend. ^ „. 

Tobias hegt erhebliche Zweifel daran, ob 
dieser Stil das rechte Mittel ist, um bei der 
Bürgerschaft großes Interesse für kommunal- 
politische Probleme zu wecken. Weil ToblM 
gerade am Meckern ist. möchte er gleich nc^ 
etwas erwähnen: Seit Jahren sdinippelt Ir- 
gendjemand im Rathaus mit nahezu peinlicher 
Gewissenhaftigkeit von den der Presse zu- 
gehenden Exemplaren der Tagesordnung zur 
Stadtverordnetenversammlung den Teil ab, in 
dem die Punkte aufgeführt sind, die unter 
Ausschluß der öffentlidikeit behandelt wer- 
den. Genau diese Punkte müssen zugleich 
aber amtlich bekanntgemacht werden. Was 
soll also die Schere? Da kann sich nur noch 
wundern Tobias 

Sarnierung und Ausbau der Kanalisation 

vordringlich 

Die GDPfiBHE stellt Ihre Kandidaten vor und benennt die Schwerpunkte ihrer 
kommunalpolltitchen Tätigkeit 

Zu den Kommunalwahlen am 20. Oktober 
Rtrllte die Gesamtdeutsche Partei / BHE ihre 
Kandidaten vor, die in der außerordentlichen 
Mitgliederversammlung in geheimer Wahl 
gewählt wurden. Die leiste wird angeführt 
von dem Parteivorsitzenden Gustav Lux, der 
seit acht Jahren Im Magistrat der Stadt I-an- 
gen tätig ist. Ihm folgt an zweiter Stelle 
Architekt Otto Kleinert, der Fraktionssprecher 
der GDP/BIIE und Mitglied des Bauausschus- 
ses und des Sonderausschusses für Bauleitung 
ist. Auf dem dritten Platz steht Herr Josef 
Pfeiffer, Rektor an der Wallschule, Sciirift- 
fUhrer und Vorstandsmitglied im Bund der 
Vertriebenen. Der kaufmännische Angestellte 
Johannes Glombitza, Stadtverordneter in der 
letzten Legislaturperiode der DDP/EHE, folgt 
auf dem vierten Platz. 

Die anderen Kandidaten sind: !5. Christi. 
Wenzel, Schreinermeister; 6. Hans Häusler, 
Bank-Angestellter; 7. Alfred Goethe, Kfm. 
Angestellter; 8. Anton Rudolf, Bauhelfer; 9. 
Ute Braun, Hausfrau; 10. Karl Lill, Postober- 
inspektor; II. Otto Koppelin, Pensionür; 12. 
Wilhelm Luley, Techn. Angestellter; 13. Wil- 
helm Gleler, Werkmeister; 14. Klaus Schrö- 
der, Fotograf; 15. Helmut Llssner, Elektriker; 
16. Herbert Scholz, Kaufmann; 17. Gerhard 
Fietz, Pförtner; 18. Paul Merkel, Buchhalter; 
19. Waldemar Bendomir, Bankangestellter; 
20. Lissbeth Lorenz, Geschäftsfrau; 21. Lutz 
Karsten Werner, Techniker; 22. Siegwald Erd, 
Lehrer; 23. Karl Heinz Wagner, Kaufmann; 
24 Ingrid Schröder, Hausfrau; 25. Kurt Meyer, 
Angestellter; 26. Maria Koppelin, Hausfrau; 
27. Hans Joachim Kretdimer, Elektriken 28. 
Heinz Schneider, Industriekaufmann; 29. Erich 
Seidel, Kraftfahrer; 30. Maria Lissner, Haus- 
frau; 31 Emil Erd, Realschullehrer und 32. 
Emanuel Görlich, Steinmetz. Die umfangreiAe 
Kandidatenliste beweist das Interesse an der 
kommunalpolltischen Arbeit der GDP / BHE. 

„„Das Wissen und Können unserer hier 
heimisch gewordenen Menschen soll der wei- 
teren Entwicätlung Langens dienen. Wir for- 
dern alle auf, jnit uns an diesem Ziel zu ar- 
beiten." So heißt es in einem Aufruf an die 
Bürgerschaft. 

Als die wichtigsten Probleme sieht die 
GDP/BHE an: „Ausbau und Modernisierung 
der Abwasserverhältnisse. Es ist für eine 
Stadt mit 30 000 Einwohnern kein Zustand, 
daß bei jedem stärkeren Gewitterregen stra- 
ßenweise die Keller unter Wasser stehen. — 
Beendigung der vor 4 Jahren begonnenen 
Stagnationspolitik. Es muß weiter vorwärts- 
gehen. Langen darf sich von den Nachbarge- 
meinden nicht überflügeln lassen. — Stär- 
kung der Finanzkraft der Stadt durch die 
Ansiedlung ertragskräftiger und krisenfester 
Industriebetriebe und Vergrößerung des Ar- 
beitsplatzangebotes, — Jeder, der in Langen 
arbeitet, soll auch hier wohnen können. Jeder, 
der hier wohnt, soll auch die Möglichkeit 
haben, ein Eigenheim zu bauen, oder eine 
Eigentumswohnung zu erwerben. Darum Er- 
schließung neuen Baugeländes. — Erhaltung 
und Ausbau der Mittelpunktfunktion Lan- 
gens. — Verwirklichung des vor einem Jahr 
genehmigten Verkehrsplanes mit Nord-Süd- 
Achse, Nordsammler und weiteren kreuzungs- 
freien Bahnübergängen. 

Wenn nach Verwirklichung dieser Forde- 
rungen der Stadt noch ein finanzieller Spiel- 
raum bleiben sollte, dann wäre es ein Her- 
zenswunsch der GDP/BHE, dem Bau einer 
Stadthalle, eines Rathauses und eines Hallen- 
schwimmbades näherzutreten. 

Wenn aber ein Rathaus gebaut werden soll, 
dann gehört dieses mitten In das geschäftige 
Leben und Treiben der Stadt und nicht in elYi 
eigens zu diesem Zweck zu schaffenden Ver- 
waltungszentrums." 

Jubiiäumsabend mit Tanz und 
Unterhaltung 

Wie bereits in unserer letzten Freitagsaus- 
gabe berichtet, hält der Kaninchen- und Ge- 
flügelzuchtverein 1903 Langen am Samstag, 
dem 5. Oktober 1968, im Saale des Gasthauses 
„Zum Lämmchen" seinen Vereinsabend mit 
Unterhaltung, Tanz und Tombola ab. Siehe 
auch Anzeige in der heutigen Ausgabe. 

Krisenherd Naher Osten 
Aul der Arbelt 

de« kathollirhen Bildungswerkes Langen 
Das katholische Bildungswerk Langen hat 

seine Vortragsreihe 1968/69 mit dem Vortrag 
des Herrn Rektor Hanschur (Mainz), Leiter 
des katholischen Bildungswerkes für die 
Diözese Mainz, begonnen. Die Ausführungen 
des Referenten zum Thema „Entwicklung — 
ein neuer Nnme für Frieden" ging von der 
päpstlichen Enzyklika ..Progresslo populorum" 
aus, die Hn Anbetracht der weltweiten Nöte 
zur Aufrüttlung der Menschheit erlassen 
wurde. Es handelt sich um die Entwicklungs- 
hilfe, die bereits breiten Boden erfaßt hat. 
Nicht zuletzt steht die Bundesrepublik an sehr 
guter, fast führender Stelle. Entwicklungshilfe 
muß das soziale Problem der Gegenwart sein 
u. bleiben. Die Hilfswerke „Misereor", „Adve- 
niat" u. „Brot für die WeU" haben den rechten 
Weg zur allseitigen Hilfe gezeigt u. bedürfen 
des weiteren Ausbaues. Angesprochen sind 
nicht nur die Angehörigen der Kirchen und 
die Privatinitiative, es geht alle Staaten an. 
Um durchgreifende Hilfe zu erreichen, sollte 
jeder Staat ein Prozent seines Sozialproduktes 
zur Verfügung stellen. Nur so könne auf dem 
Boden der Nächstenliebe wirksame Hilfe er- 
bracht werden. 

Die Vortragsreihe wird fortgesetzt mit einem 
Lichtbildervortrag am Montag, dem 7. Oktober 
um 20 Uhr im Pfarrsaal von St. Albertus 
Magnus. Das Thema lautet: „Krisenherd Nah(;r 
Osten — zum Verständnis der Situation zwi- 
schen Israel und den Arabern". Referent ist 
Herr Pfarrer Stegmiller aus Frankfurt-Sossen- 
heim. Das aktuelle Thema wird sicher auf 
großes Interesse stoßen. Bei dem Redner han- 
delt es sich um einen Kenner des Landes. Alle 
Interessenten sind herzlich eingeladen. 

Für Montag, den 21. Oktober, ist ein Vorrag 
mit dem Thema „Die Zusammenhänge der 
jüngsten Ereignisse im Ostblock" vorgesehen. 
Der Referent, Oberstudienrat Wilhelmi aus 
Wiesbaden, kommt vom Rednerdienst der 
Ackermanngemeinde in Frankfurt. 

* Durch Glasscherben wurde am Dienstag- 
nachmittag auf der Bundesstraße 44 in der 
Nähe der Kiesgrube Sehring eine Frau ver- 
letzt. Sie saß auf dem Beifahrersitz eines 
Kombiwagens, gegen desse Windschutzscheibe 
von einem Lastwagen ein Gegenstand ge- 
schleudert wurde. Der Lastwagenfahrer setzte 
seine Fahrt fort, ohne anzuhalten. 

Etat überschreitet erstmals die 20-Millionen-Grenze 

Die Stadtverordneten verabschiedeten gestern abend den Nachtragshaushaltsplan 

IMZ führend 

im Umkreis Sprendllngin _    

Fichtestraße 13 (B 3 links ab) 1. H. Topplch- 
u. Fellgroßhdlg. H. W. AHLERT, Tel. 6 75 01. 

Aufruf des Tierschutzvereins 
Anläßlich des Welttierschutztages am 4. Okt. 

jeden Jahres, dem Todestag des Heiligen Franz 
von Assisi, gedenken die Tierfreunde der gan- 
zen Welt der notleidenden Tierwelt. In diesen 
Tagen appellieren die Tierschutzvereine an 
alle aufgeschlossenen Menschen, durch Spen- 
den die Not der stummen Kreatur zu lindern 
und den Tierschützern die Mittel zu geben, die 
für den Unterhalt der Tierheime erforderlich 

Der Tierschutzverein Langen und Umgebung 
besteht seit 1940. Er nimmt sich der herren- 
losen Tiere an, verpflegt sie, läßt kranke 
Tiere durch den Tierarzt betreuen und ver- 
sucht durch Veröffentlichungen die Findlings- 
tiere entweder dem früheren Besitzer wieder 
zuzuführen oder in tierlicbe Hände weiter zu 
vermitteln. Diese Arbeit wird ehrenamtlich 
geleistet. 

Die jährlich anfallenden Ausgaben sind 
leider so hoch, daß die Zuwendungen der Ge- 
meinden und die Mitgliedsbeiträge bei weitem 
nicht ausreichen. Der Vorstand erklärte: „Wir 
richten an alle die Bitte, sich nicht auszu- 
schließen, und uns durch eine Spende in un- 
serer mühevollen Arbeit zu helfen. Der Schutz 
der Tiere gehört zur sittlichen Ordnung in den 
Beziehungen zwischen Mensch und Tier! Wenn 
die Sammler an Ihre Tür pochen, so bedenken 
Sie bitte, daß Ihre Spende Lebewesen zugute 
kommen wird, die unverschuldet in Not ge- 
raten sind, aus der sie sich nicht .selbst be- 
freien können." 

Karnevaiisten beim Äppelwol 
Die LKG fährt heute abend zum Appelwoi 

nach Sachsenhausen. Außer den Aktiven sind 
auch die passiven Mitglieder zu dieser frohen 
Fahrt eingeladen. Der Sonderbus fährt um 
18 Uhr am Bahnhof Langen ab. Zusteige- 
möglichkeit besteht bei Milch-Heuß in der 
Bahnstraße. Nachzügler können mit dem 
Bundesbahnbus bis Lokalbahnhof fahren. Die 
Karnevaiisten treffen sich zum Appelwoi in 
Sachsenhausen im bekannten „Fichtekränzje", 
das unmittelbar in der Nähe liegt (siehe auch 
Vereinskalender). 

Oer Werdegang von Arzneimitteln 
Der Ortsverband Langen des DRK veran- 

staltet am Donnerstag, dem 10. Oktober, um 
20 Uhr In der Ludwig-Erk-Schule einen Vor- 
trag, bei dem Herr Dr. Heil von der Darm- 
Städter Firma Merk den „Werdegang von 
Arzneimitteln" aufzeigt. Dr. Heil wird einen 
Einblick geben In die Herstellung von Arznei- 
mitteln vom Rohprodukt bis zur Tablette 
oder Ampulle. Audi über die zweckmäßige 
Aufbewahrung und die Dauer der Wirksam- 
keit wird der Referent sprechen. Der Vor- 
stand des DRK rechnet wegen des interessan- 
ten Themas mit einer großen Beteiligung der 
Bürgerschaft. 

• iioiKiahrpshericht Über die Ausführung des Haushaltsplanes 1968 getroffene Fest- Die Ablauf des gesamten Haushaltsjahres mit einem Keehnungsfehlbetrag zu Stellung, daß nMh AW^^^^ bereits nach der Sommerpause einen Nachtragshaus- 
rechnen , j. Ausgleich des Haushaltsplanes konnte insbesondere durch KürzunR 
'''''''^•iir.Mansäten ^ erreicht werden. Eine Darlehensaufnahme zur reLeid^ng einis Rechn^ngsfehlbetrages wird nun nicht n«hr erforderlich. 

Der ordentliche Haushalt erhöht sich in fm- 
nahme und Ausgabe um 774 000 auf 12 784 000 
Mark. Der außerordentliche Etat wrd um 
1319 100 auf 7 567 660 Mark Das Ge- 
samtvolumen des Haushaltes ® jj 
mit auf 20,36 Millionen Mark erhobt. Damit 
wurde erstmals die 20.Millionen-Grenze uber- 
schritten. In der Haushaltssumme sind insge- 
samt 978 500 Mark Darlehen enthalten, die die 
Stadt aufnehmen wird. , „ , _ i,..i„ 

Der Neubau der Adolf-Reichwein-Schule 
verursachte Mehrkosten von rund 262000 
Mark, wovon ein Teilbetrag von 71 500 Mark 
im Haushaltsplan bereits veranschlagt war. Der 
Restbetrag von rund 190 Mark ist noch 
aufzubringen, weil die Beihilfen zu Beginn der 
Maßnahmen geschätzt werden. Insgesamt wer- 
den somit 236 000MarkimNaditragshaushalts- 
plan 1968 veranschlagt, die durch einen An- 
teilsbetrag des ordentlichen Haushalts von 
77 070 Mark und durch die Entnahme aus der 
Allgemeinen Erweiterungsrücklage von 158 »JO 
Mark finanziert werden. 

Im Rahmen der Neuordnung des Langener 
Schulwesens wurde die Sonderschule in die 
Gebäude der Kirchschule verlegt. Die Kirch- 
schule wurde daraufhin für Zwecke der Son- 
derschule umgebaut. Für den weiteren Ausbau 
des ehemaligen Pfarrhauses für den gleichen 
Zweck werden nochmals 42 500 Mark bereit- 
gestellt. Die Stadt Langen hat bei dem Land- 
kreis Offenbach, dem die .Schulträgersdiafw 
obliegt, die Gewährung eines Zuschusses von 
15 000 Mark beantragt. 

Große Fortschritte im Kindergartenbau 
Gestern abend teilte Bürgermeister Kreiling 

in der Stadtverordnetenversammlung mit, daß 
der zweite städtische Kindergarten im Heg- 
weg mit 100 Plätzen in der zweiten Hälfte 
dieses Monats eröffnet wird. Es ist anzuneh- 
men, daß die Baukosten einschließlich der Em- 
richtungskosten von zusammen 513 000 Mark 
ausreichen. Auch der Neubau des dritten städ- 
tischen Kindergartens mit Kinderh«^ (75 und 
25 Plätze) im Oberlinden schreitet zügig voran, 
so daß der Richtkranz am 9. Oktober aufge- 
zogen werden kann. Der Landkreis Offenbach 
bewilligte dankenswerterweise vorab fttr 1968 
einen ZusehnS von 5# 000 Mark. 

Im Rahmen des ProjekU Sportanlage Im 
Kultur- und Sportzentrum wurde als erster 
Bauabschnitt die Herstellung eines HartplatzM 
mit einem Kostenaufwand von 150 OM Mark 
vorgesehen. Er wird Mitte Oktober seiner Be- 
stimmung übergeben. Inzwischen bewilligte 
das Land Hessen einen Zuschuß von 60 000 
Mark und der Kreis Offenbach einen Zuschuß 
von 13 000 Mark. 

Bei dem Bau des Brückenbauwerkes über 
die Main-Neckar-Bahn hat die Stadt Langen 
einen finanzielleen Anteil zu leisten, der ur- 
sprünglich auf 470 000 Mark veranschlagt war. 
Nachdem die Ausschreibungsergebnisse vor- 
liegen, dürfte der Anteil der Stedt Jedoch nur 
bei 334 000 Mark liegen. Da ^r Finanzierung 
des Stadtanteils vor Jahren eine Rücklage an- 

gesammelt wurde und diese sich in der Höhe 
des Stadtanteils bewegt, kann auf die Auf- 
nahme eines Darlehens von 148 000 Mark ver- 
zichtet werden. 

„Das Verbrennen des Mülls in der Müllver- 
brennungsanlage in Darmstadt erfordert einen 
Kostenaufwand von 120 000 Mark. Weitere 
14 000 Mark werden für die Abfuhr des Grob- 
mUlIs durch die Gestellung von fremden Fahr- 
zeugen und Arbeitskräften aufgewandt. Da die 
seitherigen Müllgebühren diese Kosten nicht 
decken, müssen diese zusätzlichen Ausgaben 
im laufenden Rechnungsjahr von der Stadt 
getragen werden", teilte der Bürgermeister 
mit. Inzwischen haben die Beratungen über 
eine neue Müllsatzung begonnen. 

Beim Stadtwald wird mit einer Mehrein- 
nahme von 68 190 Mark gerechnet, die sich aus 
dem Verkauf von Nutz- und Brennholz mit 
27 000 Mark und einer Restzahlung von 41 190 
Mark durch die Abrechnung d3r Förderabgabe 
aus der Kiesgrube für 1967 zusammensetzen. 

Zur Verbesserung der Einnahmeseite der 
Stadt hatte die Stadtverordnetenversammlung 
im April beschlossen, ein weiteres Industrie- 
gebiet im Neurott zu erschließen und ein 
großes Industrieunternehmen anzusiedeln. Um 
die Erschließung des Industriegebietes noch 
im Rechnungsjahr 1968 anlaufen zu lassen, hat 
die Stadt den Grundstücksverkaufserlös und 
die Erschließungsbeitragsvorauszahlung für 
die Erschließung des Gebietes bereitgestellt. 

Das Steueraufkommen 1968 wird sich gegen- 
über dem Ansatz nur unwesentlich ändern. 
Bei der Grundsteuer B ist mit einem höheren 
Steueraufkommen von 16000Mark zu rechnen. 
Durch die Änderung des Vergnügungssteuer- 
gesetzes entsteht der Stadt bei der Kinosteuer 
ein Einnahmeausfall von 7 500 Mark. Weiter- 
hin wurde das CSewerbesteueraufkommen um 
45 000 Mark angehoben, da angenommen 
werden kann, daß dieser Betrag noch ein- 
gehen wird. , , „ 

Der ordentliche Haushalt 1967 schloß mit 
einem Sollüberschuß von 194 507 Mark ab. 
Auch der außerordentliche Etat 1967 verzeich- 
nete einen Sollüberschuß von 141 870 Mark. 
Auf diesen Gesamtüberschuß von 336 377 Mark 
wurde im Nachtragshaushaltsplan 19GB zurück- 
gegriffen, um einen Ausgleich des Haushaltes 
1968 herbeizuführen. 
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Verehrte Wählerinnen und Wähler, 
Automation im Betrieb und Normung des Arbeitsablaules sind zwei Seiten derselben 
Medaille. Sie ermöglichen einerseits Rationalisierung. Preissenkung und Arbeitszeit 
Verkürzung — sie begründen aber auch die Gefahr geistiger Abstumpfung und 
mangelnder Bewegung als Ursache für Gesundheitsschädigungen aller Art. 
In dieser Situation gewinnt die Frage einer ausgleichenden 
nehmende Bedeutung. Es gilt deshalb, für unsere Bürger - für fie - die vorhande- 
nen Einrichtungen kultureller, sportlicher und sozialer Art auszubauen und stetig zu 
ergänzen. 
Wir haben das in unserem Programm eindeutig zum Ausdruck gebracht. Wir be- 
türworten eine Enweiterung und Vertiefung des kulturellen Gebens in unserer Stadt, 
wir begrüBen die Veranstaltung sportlicher - und damit menschlicher - Begegnun 
gen und unterstützen die hiesigen Vereine und Organisationen wo immer uns ^ 
möglich Ist Insbesondere werden wir uns - im Rahmen der ^ 
keiten - für den zügigen Bau des Verwaltungs-, Sport- und Kulturzentrums einsetzen. 
Die Verzahnung von kuHurellen, »portllchen und »ozlalon ElnrlAtungen «n einem 
Platz führt Mon»ch«n aller Alter»- und Berufigruppen und *or»chli^en»ter 
zusammen und ermöglicht M, über den bltherigen Lebensbereich hinaus neue En- 
dungen zu knüpfen. Auf diesem Wege - so meinen wir - 
lung, geselliges Beisammensein und körperliche Erholung Hand In 
tragen, GegensSUe durch vertrauensvolle Zusammenarbeit, Ärg« und Ehisaml^ 
durch Lebensfreud« zu erseUen und Krankhe« ''ol 
Deshalb slnci wir für d«i Bau der SUdthalle, de« Haltenbad«», 
Sportanlag« und d«» All«nwohnh«lm«» mit AH«nlage«»titt« an «ln«m z«ntr«l«n O 
— an d«r sadlkji«n RbigstraB« I 
Wir haben uns für die Aufnahme partnerschaftlicher Beziehungen im Interesse der 
Völkerverständigung ausgesprochen. Wir bejahen alle Kontakte auf " 
Institutioneller Ebene Ober die Grenzen unseres LandM 
dabei die Hauptaufgabe zu: Q««clikM««n« Fr«und«ch«l1«n mit L«l^ lu 
Um ihre Arbelt zu erleichtern und «riolgreicher gestalten zu helfen, fordern wir den 
Bau eh)«» Hau««« d«r Ju9«fid mit Unterkunftsmöglidikeiten. 
Die Verwirklichung dieser Voratellungen wird nicht <^ne HindermsM 
Sie zu überwinden, ist unser fester Wille. Mit Ihrer Hilfe - durch Ih^ 
Wahl und Ihre Anregungen vor und nach der Wahl - werden wir es schaffen . 
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Eicheln und Wetter 
wm« « .«;. ""'S''Ä".r t«»"' 

|„rÄ£ ÄÄ Ä' 
fc; Ä»"ä w .1.. !•»•■• -' 
äer Wärme schnell bergab. 

WIR GRATULIEREN .« • 
Frau Gertrud Liebezelt, Frankfurter , . . . Frau »jeiviu Adam Daubert, 

». ^ Z' »r»™ 
ÄÄS'Ä «. 

"%?.a°ÄÄf Ä" Ob.,..r.» ». 
turn 81. Geburtstag am 7. 10. 

Gesundheit besdieren möge. 
n«i> fipfiüaelzuchtverein hält Samstag- 

K® ? f„,^n30 Uhr^ Gasthaus „Egelsbacher abend um 20.30 Uhr i Versammlung ab. 

Pokalwettkampf auf dem Dressurplatz 

fälÄ «».r ...1 
herzlich eingeladen. 

Der Datenverarbeitung gehört 
die Zukunft 

e Die Möglidjkeiten der Datenerfassung. 
Datenverarbeitung und Steuerung, '® ®^ 
Taees viele ArbeiUplatze verandern werden, 
sind heute nocäi kaum in allen ^on^sequeMen 
zu übersehen. Im «ahmen semer be^liAen feildungsmaßnahmen bietet der Kulturkreu 
ioHpm Vorwärtsstrebenden die Chance, sicn 
mf "otSgen Kenntnisse und Fer igke.ten 
anzÄen, tim entweder den bisherig^ Ar- 
beitsplatz besser auszufüllen oder siA auf 
neue Aufgaben in einem größeren und ver- 
änderten Verantwortungsbereich vorauberei- 
ten Der Einführungsvortra& «ehalten von 
Hartwig Kleinen aus Urberadi, 

fi Oktober um 20 Uhr in der Ernst 
Reuter-Sdiule, soll 
klit geben, aidi ein Bild über den Stoffplan 
zu maS, der in einem 

^er Kursus „Einführung in die elektronlst^ 
Datenverarbeitung" gibt Gebiet 
grundlegende Kenntnisse auf «l esem Gebiet 
Anzueignen. Dieser Lehrgang ist auch für 
l-ührungskräfte, die sidi mit Fragen d^ Ein- 
satzes von elektronisAen 
anlagen befassen, sehr geeignet. Er M 
audi für diejenigen vorgesehen, die sich jwm 
Operator u. ProKra*™"'®""" uehrndelt" 
^ werden folgende Themen behandelt. 

ManueUe und konventioneUe 
tung. Elektronische .El 
tenträger und perlphere Einheiten, Zentrw 
einlieit, Kemspeicher, Zahlen-Systeme^^^^- 
sdiließlidi Dualsystem, P^S^rai^^telU^ 
durch Flußdiagramnie, 
arammbeschrelbung. Prinzipien eines As 
KmbterTTnd CompUers, Objekt-Programm. 
Soft-Ware-Programme, Magnetband-Organi 
»ation und Daten-OrganisaUon. 

Kirchlich« Nachrichten Egeitbach 
vom 6. bU 11. Oktober 196« 

Evaniellsdie Kirdie 
SMintkC. 8. 10. Emtedank-Gottesdienst 

(mit Abendmahl) 
Blontu. 1- !*• Klrcbendior 
Dlenstac. 8. 10. 

Mädchen j ungschar 
Frauenhilfe: Nähstunde 
Gem. Jugendkreis 

BUttwoch. 9. 10. 
Büctoerausgabe d« ®vang. 
Gemeindebüdierei 17.30—19.00 Uhr 
Mädchenkreis 
Ausspracheabend 

DonneratsK, 10. 10. 
Gem. Kreis für 
konfirmierte Jugend 
Nähstunde (Parallelkurs) 

Freitag, 11. 10. 
Bunter Abend für Knaben- 
jungsdiar u. Eltern 

Die geplante Sanierung des Ortskerns 

Bürgermeister Thomin .tand den Gewerbetreibenden Rede und Antwort 

. „Kommun.lpolitlk und 
«bend Bflrfem.tl.ter ^"^""er ^^rdelhane de. Eigenhelms. D.B die EgeIsbM>her Geschäft«- 
beiuohUn Versammlung In der W» .i. die Kommunalpolitik verfolgen und lU- 

Emit-Lodwig-Straße beimessen. 

SÄen^ren^ÄÄ 

Lift daf S InTreSie'^lndl Sanierungspro- 

^^ms Grundgesetz und die Hessische Verfaß 
RimB earantiercn den Gemeinden in ihrem rphiet ihre Aufgaben unter eigener Verant- 
wortung zu regeln. Ausfilhrllche 
gen über die Selbstverwaltung ®"^ä" °'® "^52 

bn dÄr JÄ rÄ Äg 
Du"ch1üM™de\%eÄ^^^^ 

Uche'Jt Aufgabln, die an mfcemeinschaft auf 
rit^eV^rnÄi"g.^ÄÄ Stein • Rürtfcr sei em wesentlicher 
b" standteil der demokratischen 
zur Erledigung der vielfaltigeri ^ 
gaben unentbehrlich. Sie Pol^^ 
Mut und das Vertrauen der handelnden foii 
tiker, als auch das aller Mitbürger. 

Er wisse daß niemand es als angenehm 

Wasserversorgung, auf nffentllche 
Schulen und weitere notwendige offentllcne 
lÄtungen verzichten. " 
■stellte fest daß die starke Zunahme der laug 
keit der öffentlichen Verwaltung ®'U® J°'f® 
der veränderten wirtschaftlichen und gesel 
.schaftlichen Verhältnisse ist. Als Beispiele 
führte er die immer großer werdenden Pro 
bleme der Trinkwasserversorgung und die m 
Jüngster Zeit aufkommenden Sorgen vvegen 
der Müllbeseitigung an. Hierzu kommen unter 
anderem noch so unterschiedliche Bereiche wie 
das Schulwesen, Straßenbau, Energieversor- 

Für die zahlreidien Glückwünsdie, Blu- 
men und Gesdienke anläßlich unserer 
Vermählung danken wir, auA im 
Namen unserer Eltern, recht herzlich. 

Robert Schieslnger und Frau 
Inge geb. Sdiaaf 

Egelsbacii, im Oktober 1968 

Waren-Bezugs- u. Absatigenossenschaft 
E. G. M. B. H. EgeUbach - Sprendlingen 
6073 Egelsbach, Schulstr. 18-20, Tel. 3680 

Bestellungen für 
8PEI8EKAETOFFELN 

sowie für WelB- «nd Botkraut werden 
entgegengenommen. 

9.30 Uhr 

20.30 Uhr 

17.30 Uhr 
19J0 Uhr 
20.30 Uhr 

18.00 Uhr 
20.00 Uhr 

18.30 Uhr 
19.30 Uhr 

20.00 Uhr 

8onntagsdl«nct 

für ÄrzI» und Apotheken In Egelabacft 
XrxtUdier Dienst: Sonntag, den «. Okt. 1968t 

Dr. Klaus Hambeck, Geschwindstraße 9, 
Teiefon 24 22 

ZahnJrstlldier Notfalldlenst s. unter Langen 
Apothekenbefelt«iiaftsdlen.t vorri^. 

Wittags) bis einsdiL 11. Oktober (naditsjl 
Apotheke am Bahnhof. Bahnstraß« 17. 
Telefon 28 08 ——— Maotto 

Veleloniselw Fe««Tneld«n«: Tag WM HasMf 
J722 Feuerwehrgeriltehau» . ^ — 

OemelndeMhwMtcr: Ann« Kam, »rv.hstr. » 
(Bürgertaau«) _. » «• 

Or(«rohr«el.ier: Jakob Grat Woogstraße W 
P..<= •.i n«! der fOrEgelübach 

^.='-.'ion Sprendl"'i>en WwrhP « .OM 
K^.FnJ (beiVerbrecf n cd Unfällen) b»»»» 

15,90 

^g^brauchttüchtigaf D»n*nSport«ö*uh, 
V«lour k*nibini«rt, 

«Ubil« Oumml-Foftritohl« 

^eKkmann 

DamwSWJmpf», t Paar, Sle'ch« Farbe 
und aröB«, I. Wahl nur . . . D« 

DM 2,06 

Bung, Abwässerbeseitigung sowie kulturelle, 
sportliche und Frelzeiteinrichtungen. 

Als eine wesentliche Aufgabe 
Bürgermeister Thomin auch die vorgesehene 
Sanierung des alten Ortskerns, die, seinerzeit 
falsch interpretiert, zur Wiedergnindung des 
Gewerbevereins beigetragen habe. Damals 
seien viele Gewerbetreibende §® 
worden. Die Gemeinde müsse sich heute der 
schnell wandelnden Welt anpassen und Ent- 
wicklungstendenzen erkennen. 
nis habe Gemeindevertretung und Gemeinde- 
vorstand schon zeitig veranlaßt, '"r ®'"®" J®'^ 
des alten Ortskems einen Sanierungsplan auf 
zustellen. Thomin verwies hierbei auf Unter 
suchungsergebnisse der Bundesregierung, w 
nach in unserem Land etwa ^au- 
Wohnungen wegen baulicher und Städtebau 
lieber Mängel sanierungsbedi^Ug seien. 

Zum Sanierungsgebiet 
sagte Thomin, die Gemeinde sei sich bewußt, 
daß die Maßnahmen nicht von heute auf mor- 
gen und wahrscheinlich auch nicht in den 
nächsten 20 Jahren durchgeführt werten 
können Aber die Gemeinde könne durch ihren 
"bet^z in der En^st-Ludwig-Straße den 
Anfang machon. Zur Zeit entsteht ein Wohn 
block für die in Gemeindewohnungen leben- 
den Familien. Nach dessen Bezug im "ä^sten 
Jahr wird mit Hilfe der Nassauischen Heim- 
stätte der Abbruch und die Neugestaltung des 
Ortskerns begonnen. ^ 

Es ist auch daran gedacht, In diesem 
genügend Ladenflächen z" »^baffen damit 
mehr innerhalb de.s Ortes ' 
Die dort zu schaffenden Läden würden in 
jedem Fall zunächst den Egelsbacher Ge- 
werbetreibenden angeboten. Der p®"?'"^®" 
vorstand hoffe sehr, daß die Einheimischen 
von diesem Angebot Gebrauch machen wurden. 
Thomin gab der Überzeugung Ausdmck, daß 
die Sanierung dem örtlichen ^^erbe zu^te 
komme, wenn diese Chance wahrgenommen 
werde. Er glaube aber auch, daß — wenn die 
Gemeinde erst einmal den Anfang mit der 
Sanierung gemacht habe — der eine oder an- 
dere Privatmann die Eigeninitiative ergreifen 
werde. Hier müsse man auf eine Eigenschaft 
hoffen u. vertrauen, die als eine der wesent- 

lichsten und besten des freien Unternehmers, 
des Selbständigen, gepriwen werde: auf den 
Mut zum Risiko, auf den Mut zur Verantwor- 

^^ole sich anschließende Diskussion »ef zvvar 
nur zögernd an, doch dann wurden eine Reihe 
von Fragen über die Art, die J'®" 
planten Ladenfläche sowie deren Mle^öhe an 
das Gemeindeoberhaupt 8®/lchtet/rhomin ver^ 
suchte auch hier so weit wie möglich Aus 
künfte zu geben. Einiges """"J® i®''^onk?"en 
bleiben weil gerade diese ganz 
Fragen erst bei der Einzelplanung Reklärt 
werfen könnten. Er versicherte jedoch daß dilorüansässigenGeschnfte in jedem Fall den 

^FÜr'dVe'^Egelsbacher Wohnungssuchenden 
konnte der Bürgermeister noch eine erfreu- 
",'tn'Sen'HTusernln'dem stnle;;.ngsgebi 
auf defgemelSgenen Grundstücken sollen 
nämlich 25 Sozialwohnungen errichtet werden. 

Sum zweiten Punkt der Tagesordnung, der 
nachher zur Diskussion gestellt ^j;d® 
AiiftraBsvergaben durch die Gemeinae 

ä'Ä» 5" "g- 

sns ÄÄ 
.r'wÄSÄTÄÄ 
Trotzdem versuche die Gemeinde . 
ein Egelsbacher mit geringem 

ÄSn ^ i". Ä ™tOh„ M 
natürlich manche "eS 
Egelsbacher Gewerbetreibenden übersteigen. 
sei auch klar. 
treYten'detauÄfdieÄnac^^^^^^ 

^w^nnt 
GroDgewinne mehr, dafür umsomehr kleinere 
Ge^nne zu 5 und 10 D?|,rCh Ab- 
Verfahren der Auslosung entfällt. Nach ad 
Schluß der Losausgabe werden unter Heran 
Ziehung einer Aufsichtsperson, dia 
lieh Bürgermeister Thomin sein wird, die Ge- 
winner auf zwei Endnummem verlost. 

Für die Gewerbetreibenden will der Vor- 
stand zwei Vorträge über Steuern und über 
Kredit^ und Versicherungsprogramme veran- 
stalten Mit großer Mehrheit y^/de auch 
wieder eine gesellige Veranstaltung be- 
schlössen. ,, 

Wir heiraten am 5. Oktober 1968 um 14.30 Uhr 
in der Katharinenkirche zu Oppenheim 

JitttMieinz ^oOlsttiH • ßttiiof ßttiiwf« 

6073 E9el9baa./Hes»»n ®05 Nl.r.tein/RMi.. 
Unsere neue Wohnung: 6505 NIersteln. Beethovenring 6 

Zo vermieten: 
Dachwohnung 

(Altbau), 1 Zimmer, 
2 Abstellr., 1 Keller, 
1 Küche, Bad ohne 
WC. Renovierung muß 
übernommen werden. 
Miete günstig, frei ab 
15. 10. 68. Anfage: 

Egelsbadi 
Aug.-Bebel-Str. 8 

Garagen 
I d. ThüringM »U. lO-U 
XU vermieten. 

Telefon 23 04 

Kohiebeittellherd 
preisgünstig zu ver- 
kaufen. 

Bärenz, Rbeinstr. 4 

Wohnzl.-Schrank 
1,80 m, dunkel (Nußb.) 

IMädchenfahrrad 
preisgünstig zu ver- 
kaufen. 

Westendstraße 3 

Wer sucht 
Schreibkraft 

mehrere Stunden wö- 
chentl., auch abends 7 

Stredcer 
Woogstraße 27 

Die Abteilung Roll- und Eissport der Sportgemeln«i«n 
Egelsbach 

lädt ein zu einer 

Reise um die Welt 

Sonntag. «. Oktober 1968, ab 15 Uhr auf der RoUscbuhbahn 
am Sportgelände. 

Als Gäste erwarten wir u. a. 
VUeweltmeUterin ChrUttae Krentxfeldt 

Eintritt: Erwachsene 2,— DM, Kinder ,50 DM 

Ins^ri^f'n iMinflt Q«wlnr 

Wer hat am Dienstag, 
1. Okt. 1968, zwischen 
l'e u. 17 Uhr 

DM 100,- 
getanden ? 

Von Fa. Köder bis Au«.-Bebcl-Straß«. 
Off.-Nr. 1481 8. d. LZ 

Wer gribt 
meinen Garten umT 
Oft-Nr. 1457 «. d. tZ 

Stenografenwerein 1952 Egelsbach e. V. 

Neue Lehrgänge 

In deutscher Kuratschrift für AntSnger 

und Maschinenschreiben lür Anfänger 

werden am MonUg. dem 7. Okt<*,er 1968, 19.30 Uhr In der 
Wilhelm-Leu«hner-Schule, EgeUbach, Hheinstraße, eröffnet 

Anmeldungen bei Lehrgangseröffnung. 

Gebühren für dl« Lehrgänge: 

Kurzschrift: 25,- DM Maschinenschreiben: 50,- DM 

f \\ 
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Schweres Auswärtsspiel des Clubs 
In Kelsterbach 

Im vorbildlichen Stadion der Stadt Kelster- 
bach trifft der 1. FC Langen im Sonntag auf 
eine Mannschaft, die bisher sehr gute Lei- 
stungen zeigte und sich nur einen einzigen 
„Ausrutscher" leistete. Als besondere Erfolge 
sind die Siege über den Tabellenführer Hof- 
heim (2:1), in Biebrich (2:0) und In Bieber 
(6:1) zu nennen. Belastet wurde das Punkte- 
konto dieser Elf lediglich durch ein 0;0-Un- 
entschieden in Heusenstamm und eine über- 
raschende 1 ;2-Nicderlage gegen das damalige 
Schlußlicht Pfungstadt. 

Die Folge dieser alles in allem ziomlith 
positiven Bilanz ist. daß Kelsterbach mit zwei 
Spielen im Rückstand immerhin den fünften 
Tabellenplatz einnimmt u. bisher nicht mehr 
Minuspunkte kassieren mußte, als die drei 
führenden Mannschaften Hofheim, Sprend- 
lingen und Eintracht Frankfurt Amateure. 

Es versteht sich von selbst, daß die Gast- 
geber diese günstige Position am kommen- 
den Sonntag vor eigenem Publikum auf jeden 
Fall fostig,'?n wollen. 

Die Gäste aus Langen haben deshalb nur 
dann eine Außenseiterchance, wenn sie im 
Angriff zu einer wesentlichen Steigerung 
fähig sind, mit verstärkter Abwehr taktisA 
klug operieren und von Viktoria Kelsterbach, 
ähnlich wie vor einigen Wochen der TSV 
Pfungstadt, unterstützt werden. 

Club-Junioren spielten 3:3 
Vor dem .Spiel wären die Langener mit die- 

sem Ergebnis gegen RW Walldorf sicher zu- 
frieden gewesen, doch am Ende haderten sie 
mit Fortuna und dem Schiedsrichter. Walldorf 
begann mit einem enormen Tempo. Bis sich 
die Junioren des Clubs auf den Gegner einge- 
stellt hatten, führte dieser schon mit 2:0 Toren. 
Doch dann kam Ruhe und Ordnung in das 
Spiel der Langener und zur Halbzeit hieß es 
2:2. Walldorf konnte zwar noch einmal .3:2 in 
Führung gehen, dann aber waren die Lan- 
gener an der Reihe, die zum Schluß mehr als 
ein Unentschieden verdient hatten. 

Egelsbachs schwerer Gang 
zum Spitzenreiter St. Stephan 

Wie schwer es in diesem Jahr für die 
Schwarz-Weißen sein wird, ihren guten Tabel- 
lenplatz zu verteidigen, mußten die Egels- 
bacher erst in den letzten beiden Spielen er- 
kennen. In dieser Saison wird die Mannschaft 
sehr erst genommen, well sie mit zum Favo- 
ritenkreis gezählt wird. Am kommenden Sonn- 
tag fährt die Mannschaft zum Spitzenreiter 
und ist diesmal wohl kaum der Favorit. Ge- 
rade diese Tatsache hat für die Schwarz- 
Weißen vielleicht sogar Vorteile, denn die 
Mannschaft kann ohne Belastung aufspielen. 
Ein doppelter Punktverlust in St. Stephan be- 
deutet auch die erste Niederlage für Egels- 
bach in dic^se^ Runde. Trot?.dein sollte man 
nicht, besonders von selten der Mannschaft, 
mit Pessimismus in dieses Treffen gehen. Die 
Stärke des Spitzenreiters, bereits in den letz- 
ten beiden ,Iahren deutlich erkennbar, liegt 
wohl in erster Linie in der geschlossenen 
Mann.schaftsleistung. gepaart mit enormem 
Kampfgeist bis zur 90. Minute. Der von SV 98 
Darmstadt gc^kommene Trainer G. Schäfer 
scheint außerdem auch in spieltechnischer und 
taktischer Hinsicht der Mannschaft noch eini- 
ges beigebracht zu haben. Die Schwarz-Weißen 
haben dennoch ihre Chance, wenn die Abwehr 
versteht, die sicher stürmisch angreifenden 
Gastgeber abzublocken und durch Konter- 
.schläge über wirklich echte Sturmspitzen den 
.Spitzenreiter aus dem Rhythmus zu bringen, 
dann ist auch ein Erfolg durchaus möglich. 

Abfahrt der Mannschaften mit Pkw vom 
Vereinslokal Theiß. Die Reserve fährt um 12,30 
Uhr, die erste Mannschaft eine Stunde spater. 

Die III, Mannschaft spielt bereits morgen 
um 16 Uhr beim SV Biebesheim im Rhein- 
tüdion. Abfahrt mit Pkw vom Vereinslokal 
"heiß um l.'i Uhr. 

Soma-Erfolg beim Nachbarderby 
In Erzhausen 

Im „Derby" der beiden Sorna-Vertretungen 
blieb die .schwarz-weiße Elf am letzten Sams- 
tag in Erzhausen mit 3:1 erfolgreich. Nach 
teilweise sehr guten spielerischen I^elstungen 
und einem Pausenstand von 1:1 hatten die 
Egel.sbacher am Ende den Sieg vollauf ver- 
dient. Die Tore schössen in der Reihenfolge 
H, Kappes H, Wannemacher und H, Köhler, 

Morgen um 16 Uhr erwartet die schwarz- 
weiße Sorna die Mannschaft des Nachbarn 
TSG Messel am Berliner Platz. 

Offenthaler Fußballer sind spielfrei 
Die Susgo-Fußballer von Oftenthal sind für 

den kommenden Sonntag spielfrei. Ihr nächstes 
Spiel ist am Sonntag, dem 13. Oktober, zu 
Hause gegen TSV Langstadt. 

SSG-Soma weiter unter Volldampf 
SSG-Soma — Hanau R.T 5:1 

Keine Mei.sterschaft.svergabe ohne die SSG- 
Soma, Das seit Jahren zählende Motto betrifft 
auch die diesjährige Saison, Nach dem präch- 
tigen 5:1-Sieg stieß der Titelverteidiger wie- 
der in die Spitzengruppe vor. Mit 9:3 Punk- 
ten ist ein guter Grundstock gelegt, bei immer 
stärker werdender Konkurrenz, die Meister- 
schaft ein zweites Mal nach Langen zu holen. 

Die Hanauer, die in der 7, Minute ein 
F.igentor fabrizierten, spielten in der ersten 
Hälfte selbstsicher und ließen sich auch durch 
Schreibers 2:0 nadi glänzender Vorarbeit von 
Keim nicht ein.schüchtern. Ein 3:0 rückte in 
der 22. Minute in greifbare Nähe, als Keim 
im Strafraum grob gefoult wurde und der 
sichere Schiedsrichter einen 11-Meter ver- 
hängte, Jedoch der Hanauer Schlußmann hielt 
den von Stopper Herth zu schwach getrete- 
nen Ball, Die nun folgende Drangperiode der 
93er brachte ihnen viele gute Gelegenheiten 
und das verdiente 2:1 in der 30, Minute. 
Die zweite Halbzeit begann mit stürmischen 

Angriffen der SSG. In der 50. Minute war 
11-Meter Nr. 2 fällig, Simm machte es dies- 
mal besser und verwandelte unhaltbar. Nun 
häuften sich die Gelegenheiten. Stopper Herth 
kanonierte in der 82, Minute einen Freistoß 
in das Hanauer Netz und Schreiber schloß 
eine gelungene Kombination mit dem fünften 
Treffer ab. In der 80, Minute spielte Kom- 
palke für den verletzten Keim. 

Die SSG spielte mit folgender Mannschaft: 
Müller, Friedrich, Zabel, Bocdc. Herth, Lipp, 
Werner. Keim, .Schreiber. Simm, Hunkel, 
(Kompalka). 

Am kommenden Sonntag empfängt die 
SSG-Soma um 15 Uhr die TSG Neu-Isen- 

ofe fällige Monatsversammlung findt am 
4, 10. um 20 30 Uhr in der Gaststätte Schein- 
könig statt. 

JUGENDFUSSBALL 

1. FC LANGEN 
Eine: ersten Sieg der A-Jugend des 1, FCL 

in dieser Saison gab es in Gräfenhausen. Mit 
1:3 Toren konnten beide Punkte nach Langen 
entführt werden. Schon zur Halbzeit hieß es 
durch ein Eigentor und einen Treffer von P. 
Hoffmann 1:2 für den Club, Der Gegentreffer 
resultierte aus einem etwas umstrittenen Foul- 
elfmeter. Nach der Pause stellte Mittelstürmer 
G. Schmidt das Endergebnis von 3:1 Toren für 
den 1, FCL her. Langen war besonders in der 
ersten Halbzeit die klar bessere Mannschaft. 

Wegen den schiechten Witterungsverhältnis- 
sen mußten sämtlich Spiele der Schülermann- 
schaften au.sfallen. 

Am kommenden Wochenende spielen: Sonn- 
tag, den 6, Okt.: A- Jugend: 1. FCL — SG 
Egelsbach um 10.30 Uhr im Waldstadion. B- 
Jugend: 1. FCL — TSG Messel um 9 Uhr im 
Waldstadion. 

Samstag, 5, Okt.: C-Schüler: 1. FCL — SG 
Egelsbach um 16 Uhr im Waldstadion. D- 

Schüler: SC 1898 — 1. FCL (Abfahrt um 14,15 
Uhr, Waldstadion). D-SchOler (Kleinfeld): 1. 
FCI. — SV 1898 Darmstadt II um 15 Uhr im 
Waldstadion. 

SG KGEI.SBACH 
A-Jgd. SGE — SV Weiterstadt « 0 
B-Jgd. SGE — FSV Schneppenhausen ti:l 
C-Jgd. SV Weiterstadt — SGE 1:11 
E-Jgd, F.SV Schneppenhausen — SGE 0:6 

Infolge des anhaltenden Regens mußte das 
Spiel der D-Jugend in Langen ausfallen. Die 
A-Jugend hatte mit Weiterstadt den seitheri- 
gen Tabellenführer zu Gast. Zwar boten die 
Weiterstädter, insbesondere in der Abwehr, 
bessere Leistungen als die TG 75 Darmstadt, 
doch sind die Gäste mit di-in Resultat bestens 
bedient. 

Mit dem Anstoß suchten die Gäste sofort zu 
einem Torerfolg zu kommen, aber die Egels- 
bacher waren auf der Hut. Nachdem die ersten 
Angriffe der Gäste verpufft waren, begann 
Egelsbach nach wenigen Minuten das Heft in 
die Hand zu nehmen. Was Egelsbach durch 
gekonntes Spiel und Kombinationszüge auf 
den Rasen zauberte, versuchte Weiterstadt 
durch große Härte wettzumachen. Der Unpar- 
teiische erkannte sofort die Situation und un- 
terband im richtigen Moment die aufkom- 
mende Härte. Das Spiel der Gastgeber gewann 
an Linie und geschickte Kombination.szüge 
brachten ständig einen Angriffsspieler in 
Schußposition, Als so die Schwarz-Weißen ihr 
erstes Tor erzielten, wurde das Spiel noch 
sicherer und Weiterstadt sah sich fast aus- 
schließlich in die Abwehr gedrängt. So fielen 
noch 2 weitere Tore bis zur Pause, 

Da Weiterstadt ein sehr hohes Tempo ange- 
schlagen hatte, war klar, daß der Gast nicht 
bis zum Schlußpfiff durchhalten konnte. Egels- 
bach hingegen konnte noch einen Zahn zu- 
legen, Ständig stand die Abwehr der Gäste 
unter Druck; nur dem Umstand, daß einige 
F.gelsbacher Spieler ihr Visier nicht richtig 
eingestellt hatten, verdankten die Gäste ihre 
dem Spielverlauf nach etwas zu knappe Nie- 
derlage. Während Egelsbach noch weitere drei 
Treffer erzielte, gelang Weiterstadt nicht der 
Ehrentreffer. 

Die B-Jugend konnte ebenfalls einen zahlen- 
mäßig hohen und durchaus verdienten Sieg 
erzielen. Schneppenhau.sen hatte in punkto 
Spielwitz wenig zu bieten und konnte nur 
sehr selten das einheimische Tor in Gefahr 
bringen. Obgleich ein Egelsbacher .Spieler ver- 
letzt ins Spiel ging. 

Den höchsten Sieg des Tages erzielte die C- 
Jugend, Dabei sah es unmittelbar nach Spiel- 
beginn gar nicht nach einem Egelsbacher Sieg 
aus, denn Weiterstadt erzielte beim ersten An- 
griff sein Tor. Daß dies das einzige bleiben 
sollte, ahnte niemand. Es dauerte immerhin 
eine geraume Zeit, bis Egelsbach ausgeglichen 
hatte. Dann ging es Schlag auf Schlag, Es 
wäre durchaus möglich gewesen, den Sieg 
noch zu erhöhen, wenn einige Spieler nicht 
so eigennützig gewesen wären. 

Die E-Jugend konnte in Schneppenhausen 
einen sicheren Sieg landen. Nach solch einer 
Toreflut war die Freude bei den kleinsten 
Egelsbacher Fußballern natürlich groß. 

Vorschau: Am kommenden Wochenende 
sind alle Egelsbacher Jugend- und Schüler- 
mannschaften auf fremden Plätzen. Da die 
Handballabteilung den ehrenvollen Auftrag 
erhielt, die Bezirksmeisterschaft der C-Jugend 
auszutragen, mußten die Spiele der Schüler 
kurzfristig auf den Platz der Gegner verlegt 
werden. Dabei kommt es zu interessanten Paa- 
rungen, 

Die A-Jugend trifft auf die A-Jugend des 
Nachbars 1. FC Langen, In früheren Jahren 
waren Spiele der beiden Nachbarmannschaf- 
ten Delikatessen, doch scheint sich die Situation 
entscheidend verändert zu haben. Während 
bei Egelsbach die Spielstärke zugenommen 
hat, mußte der FC gewaltig Ader lassen. In 
einem Derby aber gelten andere Regeln; es 
sollte jedoch in erster Linie darauf geachtet 
werden, daß das Spiel in einem fairen Rahmen 
verläuft. Für Egelsbach gilt es, den Gegner 
nicht zu unterschätzen. 

Die B-Jugend fährt zur TG Bessungen, Hier 
fehlen jedwede Vergleichsmöglichkeiten, da die 
Darmstädter ständig in der Südgruppe spielten. 

In Langen spielt die C-Jugend, während die 
D-Jugend nach Erzhausen fährt. Die E-Jugend 
■spielt beim FC Arheilgen, 

Spielbeginn A-Jgd. Sonntagvormittag 10,30 
Uhr in Langeen im Waldstadion; B-Jugend 
9 Uhr in Bt^Isungen. C-Jugend Samstagnach-» 
mittag um 16 Uhr im Langener Waldstudion. 
D- und E-Jugend spielen jeweils um 15 Uhr 
in Erzhausen bzw, Arheilgen am Gehmerweg, 

Die Egelsbacher A-Jugend erhielt eine 
ehrenvolle Einladung. Am 27. Okt, wird sie 
zum Meisterschaftsspiel der Regionalliga We.st 
T.SV Marl-Hüls — Fortuna Düsseldorf, das 
Vorspiel bestreiten, 

SSG I-ANGF.N 
Spiele vom vergangenen Wochenende: 

D-Jugend: Ofi Sprendlingen — SSG H O 
C-Jugend: 06 Sprendlingen — SSG ,', 0 
B-Jugend: 07 Bürgel — SSG ":4 
A-Jugend: ausgefallen 

Bei OB Sprendlingen hatte die D-.Iugend der 
SSG. die auch noch ersatzgeschwäclit antii ten 
mußte, keine Chance, Wenn auch antänKli(h 
der Eindruck entstand, daß die Mannschaften 
gleichwertig sind, so hat sich im Laufe ier 
Spielzeit herausgestellt, daß die Platzherren 
doch wesentlich stärker waren, was auch Her 
klare Sieg Sprendlingens zeigte. 

Auch die C-.Fugend mußte eine Niedertaije 
einstecken, obwolil die Partie meist zugur; on 
Langens lief. Eine Umstellung mit Rausih- 
mann als Mittelstürmer war nicht er(nli;vcr- 
spiechend, denn er sdllte den Druck im Sturm 
der Blau-Schwarzen verstärken, wußte aber 
mit den besten Chancen nichts anzufangen, 
sodaß die Langener kein Tor erzielen konn- 
ten, Die Platzherren machten ihre Sache bes- 
ser und zwangen Langen durch zwei Tcire 
in die Knie. 

Einen auch in diesei Höhe kaum ei warte- 
ten Sieg errang die B-Jugend der SSG iiei 
der recht spielstarken Mannschaft des 07 Bür- 
gel und konnte somit die Tabellenführung 
weiter festigen. Daß die Langener in drei 
Spielen noch kein Tor hinzunehmen brauch- 
ten, beweist, daß auch die Hintermannschaft 
mit Fenzl im Tor und Steitz als Mittelläufer 
gefestigt erscheint. Bis /.ur Pau.se stand die 
Partie noch 0:0, obwohl beide Mannschaften 
das Führungstor halten erreichen können In 
der zweiten Halbzeit war es wieder Doißler, 
der seine Farben in Führung bringen konnte. 
Durch die.ses Tor bekamen die Langener 
mehr Selbstvertrauen, So blieb es nicht au.s, 
daß die Blau-Schwarzen durch Nardarzy, Stein- 
brück und nochmals Nardarzy zu drei weite- 
ren Toren kamen. 

Am kommenden Wochenende finden fol- 
gende Spiele statt: 
Samstag: 
D-Jugend hier gegen TG Sprendlingen, Treff- 
punkt 13,30 Uhr, 
C-Jugend bei TSG Neu-Isenburg, Abfahrt 
13.30 Uhr. 
Sonntag: 
B-Jugend hier gegen TSG Neu-Isenburg, 
Treffpunkt 9.30 Uhr, 
A-Jgd. bei TSG Neu-Isenburg, Abf. «00 t'hr. 

Letzte Sportabzeichenabnahme 
bei der SSG 

Auf dem Übungsgelände Langen, Zimmer- 
straße. der Sport- und Sänger-Gemeinschaft 
herrscht auch im Frühherbst reger Betrieb. 
Jeden Samstag um 14.30 Uhr treffen sich dort 
Bewerber für das Deutsche Sportabzeichen. 

Für diejenigen, die noch nicht alle Ubunaen 
des Sportabzeichen' abgelegt haben, ist weiter- 
hin jeweils Samstags die Abnahme anberaumt. 

Bewerber, die das Schwimmen In der Frei- 
luftsaison nicht ablegten, haben Ge- 
legenheit, im Frankfurter Stadtbad Mitte am 
fi. 10., 3, 11. und 8. 12. 1968, jeweils um 13 Uhr, 
dies noch nachzuholen. Die Bewerber treffen 
sich dort kurz vor Beginn. Das Hallenbad 
steht dann nur für die Abnahme des Sport.ib- 
zeichens zur Verfügung. 

Es muß nochmals darauf hingewiesen wer- 
den, daß alle Übungen des Sportabzeichens 
binnen eines Kalenderjahres erfüllt werden 
müssen. 

Bleibt zu hoffen, daß noch viele Bewerbe- 
rinnen und Bewerber von diesen Möglich- 
keiten Gebrauch machen. 

FDP-Information für alle Bürger 

Macht Schluß 

mit dem Wirrwarr 

unserer 

Verwaltung! 

Das einzige Gesetz, das unsere Verwaltungen regiertstammt anscheinend 
von Parkinson. Denn jedes Jahr werden Hunderte von Millionen Mark 
zuviel für unsere Verwaltungen ausgegeben. Weil es zuviel Verwaltung gibt. 
Weil zu teuer verwaltet wird. Weil zu planlos verwaltet wird. 
Und jedes Jahr vergrößert sich dieses kostspielige Durcheinander. 

Die FDP hat deshalb konicrete Vorschläge ausgearbeitet, die diesem 
Unsinn ein Ende bereiten: 
Vorschlag 7; Verwaltungsreform in Hessen. An die Stelle der Landkreise 
und Regierungspräsidien treten 9 Regionen. Das spart Geld. _ i wr,^, 
Vorschlaa 2; Sinnvoile Gemeindereform in Hessen. Schaffung leistungsfähiger Gemeinde-Verwaltungsämter. Auch das spart Geld. 
Vorschlag 3; Schluß mit der kostspieligen Kleinstaaterei. Zusammenlegung 
der linder Hessen, Rheinland-Pfalz und Saarland. 
Auch das spart Geld, Über 100 Millionen Mark pro Jahr. 

Ihre FDP-Kandidaten werden die sinnvoileVerwendung der Steuergelder 
durchseuen- Mit ihrer Stimme. Deshalb ist es richtig, diesmal FDP zu wählen. 

Rufen Sie einfach Ihre FDP-Kandidaten an. Sie werderi ihnen die 
FDP-Vorschläge zur Verwaltungs* und Gememdereform sofort zusenden. 

Der Mensch geht vor — jetzt 
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rar diese Grüße dankt ihrer Sparerin uod ihrem 
Miflied Frau Helga Kocii. heute und mit be- 
sonderen Wünschen zur erfolgreichen Teilnahme 
an den olympischen Fechtwettkämpfen in Mexiko- 
City, auch in Ihrer aller Namen, 

Ihre Bank, die 

VOLKSBANK »DREIEICH« EGMBH ▼ 

SSG-Handballer auf Pokaljagd! 

Nach der Erringung des ■y 
HornnkaK' der Sportgemeinschdft wiKing 
Of enbach M nahmen die SSG-Handbaüer an 
eifern weit stärker besetzten Turnier der 
SDort- und SpielgemeinschaJt it 
Gespielt wurde um den Wanderpokal der Stadt 
Bensheim, der erstmals ausgespielt «"rde. 
Das Turnier, als Kleinfeldturnier ausge- 
schrieben, hatte zwei Gruppen: 

Gruppe 1; VfL Heppenheim, TV Fränkisch- 
Crumbach, TSV Krumbach, KbV Reichels- 
heim. TSV Birkenau. 

Gruppe 2: Kickers Ottenbach M.,TuS Gries- 
heim. TV Hemsbach Bad., VfL Heppenheim II, 
SSG Langen. 

Gewiß hatten die Langener dem Namen 
nach wohl die leichtere Gruppe bekommen. 
Doch auc-h hier mußte gekämpft werden, ehe 
der Sieg unter Dach und Fach gebracht wer- 
den konnte. Dennoch blieben die Langener in 
ihren Gnippenspielen die alleiri ungeschlagene 
Mannschaft. Hier die Spielergebnisse der SSG. 
SSG Langen — Kickers Offenbach 8:2 
SSG Langen — TuS Griesheim b.- 
SSG Langen — VfL Heppenheim II 8.3 
SSG Langen — TV Hemsbach »"ä 

Die Langener spielten mit folgender Mann- 
schaft. in Klammern die Zahl 
Tore: Eberlein. Kauf (6), Mühlhause Roder 3 . 
Müller III (2), Schreiber (8), Muller II (5), 
Sievert (2), Rang (5), Hausmann. 

Die Ergebnisse zeigen, daß die Langener 
ihren Gegnern jeweils klar überlegen waren 
und bei mehr Schußglück die Torresultate 
höher hätten sein können. Alle Spieler zeigten 
eine grundsolide Leistung. Torwart Eberlem 
war ein zuverlässiger und hervorragender 
Schlußmann. 

In Gruppe eins hatten sich nach den Grup- 
penspielen die Mannen des TV Fränk.-Crum- 
bach an die erste Stelle gespielt und standen 
nun im Endspiel gegen die SSG Langen. 

In diesem Spiel, in dem die Langener wohl 
ihre beste Leistung des Tages boten, wi^e 
der Gegner ganz eindeutig beherrscht, die« 
zeigt allein der Pausenstand von 6:0 Toren. 
Mit einem Eberlein im Tor, der nicht nur zwei 
7-Meter-Bälle meisterte, sondern audi in ganz 
herrlicher Art und Weise alle noch so gut ge- 
meinten Schüsse des Gegners zunicht machte. 

hatte die Mannschaft auch dieRuckend^kung, 
die sie in diesem Spiel brauchte. Den Torrei- 
gen eröffnete Schreiber mit einem 7-!VUter, 
Roder. Kauf, Schreiber, Müller H und Rang 
stellten bis zum Halbzeitpfiff das Ergebnis 
her. Dies bedeutet zugleich auch den Tumier- 
siee. Nach dem Wechsel spielten die Langener 
verhalten, ohne jedoch das Heft aus ^r Hand 
zu geben. Kauf. Sdireiber. Roder u. Muller II 
waren die restlichen Torschützen. 

MU diesem Erfolg holten sich die l^n^ner 
innerhalb von 14 Tagen zwei .wertvolle Wan- 
derpokale und bewiesen damit, daß sie auch 
in diesem Jahr zur Spitzengruppe der Hallen- 
bezirksklasse gehören werden. 

Bereits am vergangenen Mittwoch spielte 
die SSG beim TV Münster und konnte in 
beiden Spielen Erfolge verbuchen. Di?, 
hatte einige Mühe, konnte aber im Endeffekt 
mit 18:15 Toren Sieger bleiben. 
Mannschaft kam nach einem Halbzeitstand 
von 20:4, zu einem hohen 34:13-Sieg. 

Am Samstagabend waren die Lanier Gast 
bei einer Flutlichteinweihung in Niederbol- 
heim. Hier gewann die SSG gegen die Ga^ 
geber mit 11:6 Toren und gegen den TV 
Münster i. Ts. mit 12:4 Toren. 

Am kommenden Wochenende finden keine 
Spiele statt. 

Am Sonntag, dem 29. Sepember, fuhr die 
erste Mannschaft des TV Langen nach Traisa, 
um dort das letzte Spiel der diesjährigen FeW- 
handballninde auszutragen. Vorspiel wrfe 
10:7 gewonnen. Im Rückspiel bot der TV un 
ter der Leitung seines Trainers Lronhardt 
endlich eine gute Stürmerleistung. D'e Ab- 
wehr zeigte sich beweglich. Jedoch mußte sie 
12 Gegentore hinnehmen, von denen einige 
hätten nicht zu fallen brauchen. Sturmer Jaxt 
hielt, was man von ihm erwartete; mU sieben 
Treffern war er neben Beyer der Wurfgewal- 
tigste. HalbzeitsUnd war 9:8 für den TV. 

Zu Beginn der zweiten Hälfte v«letzte sich 
der Torwart der Gastgeber, so <^ö er duTf» 
einen Ersatztorwart ersetzt werden mußte. 
Dieser konnte sich nicht auf di« gefährlichen 

JUGENDHANDBALL 

Vierter Plati der TV-B-Ju*end 
beim Turnier in Pfungstadt 

Am vergangenen Sonntagmorgen war die B- 
Jugend Gast bei dem Turnier des TSV Pfung_ 
Stadt Hier trafen die stärksten B-Jugena 
mannschLften verschiedener -J; 
einander. In zwei Gruppen aufstellt, " 
?;^ende Mannschaften: TV Migheim TG 
Rüsselsheim. VfL Heppenheim TV Langen u. 
TSV Pfungstadt II — TV ^ulzbach. KS 
chelsheim. TSG Groß-Bieberau und die Mann- 
schaft von TSV Pfunstadt I. _ 

Als körperlich schwächste Mannschaft gaD 
mfn sich bei den I.ingenern selbst wenig 
Chancen, in die Zwischenrunde zu 
Um so erfreulicher war es. als 'IT 
Spiel die schußstarke Mannschaft 
heim mit 11:7 besiegen ^"h-irder 
TG Rüsselsheim setzte sich die Technik der 
Langener durch. Mit 7:4 konnte aucn hierein 
Erfolg gebucht werden. Nach zwei Spielen 
waren nur noch zwei Mannschaften ohne 
Punktverlu^t, so daß das 
Heppenheim die Entscheidung über die Be- 
teiligung an der Zwischenrunde bringen 
mußte. Durch unermüdlichen Einsatz und 
gutes Mannschaftsverständni.s kon^e auc 
diese Klippe geriommen 
Gegner dieser Vorrunde war dann der i£>v 
Pfungstadt II. Diese Mannschaft, schon ij"™" 
ein Angstgegner des TVU 
gegen eine schon etwas ermüdete und unkon 
zentriert spielende TV-Mannschaft mit 9.6 zu 
gewinnen. Dadurch wurden die 
TV nur Gruppenzweiter und mußten in der 
Zwischenrunde gegen den späteren Endspiel- 
teilnehmer KSV Reichelsheim .Jl" 
diesem Spiel wurden, gegen 
Mannschaft des Turniers, noch einmal alle 
Kraftreserven mobilisiert. Nach 
und verbissenem Spiel mußte die 
TVL eine knappe 3:4-Niederlage hinnehme 
und danach gleich zum Entscheidungsspiel urn 
den dritten und vierten Platz ^Ffut gegen 
Heppenheim antreten. Hier beim ® 
merkte man den jungen Spielern 
verschleiß des gesamten Turniers ' 
wurde mit 3:6 verloren. Trotzdem ist diese, 
vierte Platz in einem Turnier B-Jugendmannschaften ein großer Erfolg, 
mal er nicht in kompletter Aufstellung errun- 

Aufsetzer von Beyer einstellen^ Auch die Hin- 
termannschaft von Traisa ließ nach und das 
Toreschießen der TV-Schutzen klappte gut^ 
Erstmalig waren die beiden Bundeswehrleute 
Lenz und Stock wieder dabei. 

Es spielten und warfen die 
Müller. Hamm. Heppner, Stock Droll 2 , 
Eulenberg (1). Krumm (1), Beyer (7), Jaxt (7), 
Lenz und Reitz (2). 

BeilatgenliinweU 
Der heutigen Ausgabe liegt, außer bri den 

Postbeziehern, je eine Beilage der Jirma 
Lüdemann Baumschulen und dem Textüver- 
sand Witt bei. 

gen wurde. F^ spielten: Pirwitz, Panitz (U 
I^itow. Schiebel. Eckstein (6). Sturm (2). Hun- 
kel (3) und Miklea (9). 

SSG LANGEN 
Erste Niederla*e der SSO A-Ju*end 

In ihrem vorletzten Pokalspiel erlitt i. 
A-.Iugend nach acht Siegen hinteremand.r 
ihre erste Niederlage beim alten Ri^*''alen in 
Weiterstadt und zwar mit 17:12 (9:,S) 
Trotz dieser Niederlage behielt die Jugend 
mit einem Punkt Vorsprung die Tabellen- 
führung. die es nun am kommenden Sonn- 
tag um 10 Uhr auf eigenem Platz zu ver- 
teidigen gilt. Gibt es einen Sieg, ist ^ngen 
Pokalmeister, im Falle einer Niederlase 
kommt Seeheim zum Zuge. Endet das Spi.l 
unentschieden, wird ein Entscheidung.sspiel 

Die Vorzeichen zu dem .schweren Spiel in 
Weiterstadt standen von vornherein s-Alech . 
denn man hatte mit Elgar Späth zw^ 
wertvolle Spieler zu ersetzen. Man ließ siA 
aber weder durch diese Tatsadie, n(jch dur* 
die schnelle Weiterstädter Fuhrung entmuti- 
gen und schaffte den Ausgleich. zum 
konnte man mithalten. Dann jedoch wurde 
d^e Langener Hintermann.schaft ein ums an- 
dere Mal überspielt-und auch im Stuiro war 
der Faden gerissen. In , 
Spiels zog Weiterstadt uneinholbar auf 9.5, 
nach der Pause sogar auf 13:7 davon. Bei 
diesem Stand fing sidi die Langener Mann- 
schaft wieder und gestaltete das Endergebnis 
etwas freundlic-her. Sie hatte an diwem Tage, 
obwohl sie sich gegenüber dem Vorsonn ag 
verbes.'sert zeigte, gegen einen Gegner ver- 
loren. dem an diesem Tag einfach alles ge- 
lang und der sein bestes Saisonspiel mad^_ 
Durch die.se Niederlage sollte m^ si^ 
nicht entmutigen lassen und durch eine gute 
Leistung im letzten Spiel sich doch noch die 
Pokalmeisterschaft sichern. Knbe't 

Fs soielten und warfen die Tore. Koöt.i. 
Dyma. Schreib, Wartha. Maul. ^udit. Klein. 
Heim (1). Riedel (7). Kardri (1). Fronius (3). 

Ihr Körpergewicht ? 
— 6. Fortsetzung — . _ ■ 

-.uferund des laienhaften Anbaues derTopi- 

eeaenzutreten, indem sie das allerorts brach 
liegende ungenutzte Land mit dieser 
losen Frucht bebauen, welche eine ungtm^^^ 
ertragreiche Ernte in sich schließt fur Ernah 
wnrund Gesundheit im eigenen Land und 
^r ganzen Welt. Hiermit wäre wahrhaft 
^.hnfndes zu tun. um die Welt zu verändern. 
Was unbeachtete Ernährungsino^ichkeUen her^ 
vorrufen, können wir an dem Hungeria 
Indien sehen. Im gleichen 
in welchem zahllose ® 
ßen sterben, gibt es den klemenStaat ; 
dessen Bewohner bei wohlgehaltener vi^r 
tüchtiger Lebensweise ihr Land 
lür dauerr.de Vollwert-Nahrung in 
Obst- und Getreidekost, was ihnen die Ge 
sundheit sichert.   w»n 

Vorbilder waren stets gegeten, ""i^ie Welt 
umzustellen im kleinen wie im ., 

Hier sind die maßßeblichen Peinlichkeiten 
mit ihrer Verantwortung und ihrem Emfluü 
angeprochen. — Schluß — 

KENNT 

Früher tat's ein Fell! Heute sind's Wolldecken- 
dl« om iMittM Zud«<li.« d«f w.lt! Si« k.«>M Ii« »O« Ihr.« Ausloodsr«!..». Wowm woll*« Si« w »♦««• daiu»t 

FRANKFURT/MAIN HOL/GRA8EN ?7^29 
Ndtie Hauptwacnc Teietpp 23 48 20 

$<hurwolld«cli«ii 
f«inforb<fl, *lropo*i«rHih»p 150/700 
V*leursd*ck«n 
100% SchuPMOll« KoHtbocUrArt 105,- 
M'r Bondeinfottung 110^ TO- 

Etwas für Kenner: 
HammUtmitmAmm, 100 V. rein 

7>,50 Ungowöhnlich r^ichhalttg« Autwahl in 7 Quolildten von DM 2S9,-» bif 
•9luminiM 

100 V« LamO'F'of 
Ott  teils mil L«d«rbond«inf 140/200 225,- 21<^ Ii».— 

Pflegeleieht lür di« 
Waschmaschine: 
Oi'glow Tuftii»9cUck« 
Fetnforbig mif Bond 
Acryl-V«loumUclM 

150/200 mit Bond 

FUf IMm und Couch: 
fUüit au» Woile oitr Mohair » 
in vialM □•«in» tSr- *7,50 

«4,SO 

49,50 
DroUn-MoKfa 42JS0 

45.- 

TV siegte zum Abschluß der Feldhandballsaison 
TG Traisa — TV Langen 12:20 (7:9) 

TVL erstes Kleinfeldhandballturnier 
Frste» KleinfeldhandbalUHrnirr -im dsn Wanderpokal de* TV l.anjen am kommenden Sonntag 

Wie berriti am Dienstag angekündigt « rd 
«m Sonntag, dem 6. Oktober, ein Kle nfel^ 
handbalUurnier vom 
Soortfeld in Oberllndrn durchfeführt. Zehn 
bekannte Mannschaften sind daxu eingeladen. 

Gespielt wird In zwei Grup- 
pen auf zwei Feldern, so daß ein schneller 
Ablauf der Gruppenspiele gewahrleistet i.st 
Neben dem vom Verein gestifteten 
noch andere Preise zu gewinnen. allen 
Spielern zusätzlich einen Anreiz zu «ebfn- 

Die zu Ehren des Sportes 
Herr Bürgermeister Kreiling der 
meister Umbach. Bezirksspielwart Otto Eckert 
und Kreisspielwart des HHV. Karl Weidman , 
werden der Veranstaltung einen wurdi^n 
Rahmen geben. Der Spielmannszug des TV 
Langen trägt mit zwei Vorträgen dazu bei. 
da.s Turnier zu verschönern. Hoffen wir alle, 
daß der Wettergott die Sonne scheinen laut. 

Spielplan: 
Die Mann-schaften der Gruppe A «^1,' 

Spielfeld 1, die der Gruppe B iiuf Spielfeld 
Gruppe neinteilunsf 

Grupix" A: SKVg. Mörfelden. SG Bjgelsbac^ 
TSV Braunshardt Ib, SG Weiterstadt, TG 

^Gruppe B: TuS Griesheim. TSV Krombach. 
TGS Walldorf, Spv. Dreieichenhain. TV Lan- 
gen.      

Mörfelden — Traisa 41 
Egelsbaih — Weiterstadt 1 i n. 
Braun.-hardt - M-irfeldon , 
Weiterstadt — Traisa 1 I4 
Egelsbach - Braunshardt 
Mörfelden - Weiterstadt U (wlrJ "fi 
Traisa - Braunshardt 2.^ - 
Griesheim — Langen n4l 
Krximbach — Dreieichenhain |0..1 in •tl 
Walldorf — Griesheim jj 
Dreieichenhain — langen llü?",,':'! 
Krumbach — Walldorf '24 . 
Griesheim — Dreieichenhain 
Langen — Walldorf '2.-8 

In der Mitagspause von 13.30 bis 14 Uhr- 
Einlnge.-.piel der B. .Tugend. 
Mörfelden — Egelsbach ly« M.?<) 
Braun.-hardt — Weiterstadt Iii,. = n' 
Egelsbach - Traisa 
Griesheim — Krumbach llÜri]:" 
Walldorf — Dreieichenhain i|-l " 
Krumbach — Langen m- 

An-ichließend von 15.05 bis 15.35 Uhr. Eir- 
lagespiel der AH. zwischen .Jahn Gensunge • 
und TV langen. 

Endspiele: Zweiter Gruppe A — 
Gruppe B um 15.40 bis 16 Uhr um den dritten 
und vierten Platz. 

Sieger Gruppe A - Sieger Gruppe B um Ifi 
bis 16.20 Uhr um den Pokalsieger und zweiten 
Platz. 

Siegerehrung: 16.30 Uhr, Tumierausklang 
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TISCHTENNIS 

Erfolgreiche TTCL-Jugend 
Am vergangenen Wochenende beteiligten 

sich fünf Jugendspieler des TTC Langen an 
den diesjährigen Kreismeistersdiaften des 
Sportkrei.ses Darmstadt In Ober-Ramstadt. 
Zu vergeben waren Titel, Urkunden und ein 
riesiger Pokal, den Langens Youngster natür- 
lich gern mit nach Hause nehmen wollten. 
Gedämpfter Optimismus war jedoch von 
vornherein am Platze, da sich der eingangs 
ehvähnte Spielerkreis gegenüber den ande- 
ren beteiligten Vereinen doch recht besdiei- 
den ausmaß. Zurückzuführen ist dies darauf, 
daß nur Pressewart H. Beck mit seinem Pkw 
zur Verfügung stand und daher nidit mehr 
Spieler zu diesem Turnier befördert werden 
konnten. Hier hätten audi einmal die Eltern 
der Kinder mit einspringen können. Es sollte 
doch nicht vergessen werden, daß immer die- 
selben Idealisten Bidi der Jugend zur Ver- 
fügung stellen und diese doch autJi einen 
Beruf und Familie haben. Dazu kommt die 
Aktivität im Sport. 

Im Verlau* des Turniers sah man inter- 
essante und spannende Begegnungen, wobei 
sich die kleine Langener Gruppe von Anfang 
an einer großen Konkurrenz gegenüber sah. 
Alles was im Kreis Rang und Namen hatte, 
war vertreten. Kreismeister der Jugend 
wurde Hangk von der SG Arheilgen, der sei- 
nen Vereinskameraden Neff, Favorit des Fel- 
des, mit 2:1 im Endspiel bezwingen konnte. 
J. Knothe braudit den Kopf nicht hängen zu 
la.ssen, daß gerade dieser Spieler ihm im 
Kampf der letzten Vier, mit einer 2:1-Nie- 
derlage, den Einzug ins Endspiel verwehrte. 
Der erste Satz ging mit 21:13 klar an Hangk. 
J. Knothe konnte aber den zweiten Satz 
ebenso klar für sidi ents«iieiden. Im dritten 
Satz zeigte sidi, daß J. Knothe gegen den 
von Hangk jetzt auf seine Rüdchand ange- 
setzten Top-Spin kein Gegenmittel fand. Im 
übrigen vertraten Langens Farben N. Degen 
und W. Reichert, denen es gelang, bis unter 
die letzten Atiit zu kommen. G. Wemz sowie 
N. Auner überstanden die zweite Runde nicht, 
da ihnen zu schwere Gegner gegenüberstan- 
den. In den Doppeln verbauten die späteren 
Sieger, Neff/Bühler von Arheilgen, den Lan- 
genem Knothe/Reidiert mit einem 2:1-Sieg 
den Einzug ins Endspiel. Trotzdem ist auch 
hier der dritte Platz als schöner Erfolg zu 
werten. 

Jürgen Knothe Kreismeister 
bei den Schülern 

Am Sonntag in aller Frühe reisten Lan- 
gens Sdiüler nach Ober-Ramstadt, um es den 
älteren Sportkameraden gleichzutun. Volker 
Sehring, Michael Ihrig, Matthias Reimann und 
Jürgen Knothe vertraten Langens Farben 
besser als man erwarten konnte. Es wurde 
nicht nur J. Knothes großer Tag, audi die 
übrigen Schüler schlugen sidi hervorragend 
und landeten alle unter den letzten Adit. 
J. Knothe errang den Titel durch einen kla- 
ren 2:0-Sieg über Knies vom SV Hähiilein. 
V. Sehring erreichte den 3. Platz. Im Doppel 
ließen sich Knothe/Ihrig nidits vormachen 
und Sehring/Reimann belegten einen kaum 
erwarteten dritten Platz. 

Ein Wermutstropfen aber fiel doch in den 
Erfolgsbedier. Den Pokal, um den man so 
hart gekämpft hatte, entführte ganz knapp 
die SG Arheilgen, weil dieser Verein über 
eine Mädchenabteilung verfügt, die für die 
entscheidenden Punkte sorgte, wobei ab- 
sdiließend noch erwähnt sein soll, daß die 
Verantwortlichen des TTCL sicherlich erneut 
auf die baldige Lösung einer Aufgabe dabei 
hingewiesen wurden. 

Am kommenden Samstag 
geht es gegen Neu-Isenburg 

Am kommenden Samstag trifft die erste 
Mannschaft auf ihren alten Rivalen Neu- 
Isenburg. Während die Neu-isenburger in der 
letztjährigen Vorrunde aus Langen mit 9:6 
beide Punkte entführen konnten, gelang es 
den TTCL-Spielem in der Rüderunde durch 
eine große kämpferisdie Leistung, mit einem 
8:8-Unentschieden sich wenigstens teilweise 
zu revanchieren. Angespornt durch die glän- 
zende Leistung vor vierzehn Tagen im 
Heimspiel gegen Saarbrücken, wollen es H. 
Werkmann und seine Kameraden dieses Mal 
lacken, wobei der Ausgang dieses Spiels je- 
loch als vollkommen offen anzusehen ist. 
vlan muß mit einer spannenden Auseinander- 
etzung rechnen. Alle Tisditennisfreunde soll- 

ten sich diesen „Leckerbissen" jedenfalls nidit 
entgehen lassen. Spielbeginn ist um 18 Uhr 
in Neu-Isenburg, Tischtennishalle, Friedhof- 
straße. 

Die zweite Mannschaft empfängt am Sonn- 
tagvormittag, 9.30 Uhr, den TTC Mörfel- 
den III, während die dritte Mannschaft am 
kommenden Mittwoch in Darmstadt-Eberstadt 
antreten muß. 
TENNIS 

Zu einem Freundschaftsspiel war die 2. 
Mannschaft des TKL am vergangenen Sonn- 
tag beim TC Niedwald Frankfurt zu Gast. Es 
spielten die Herren: V. Schmitt, M. Miller, M. 
Dunker, L. Müller-Ali., M. Kurth u.W. Hanke. 

Die Ergebnisse im Einzel: Schmitt 4:6, 4:6; 
Miller 6:3, 2:6, 't:6; Dunker 2:6,6:3,3:6: Müller- 
Ali 8:6, 1:8, 6:2; Kurth 3:6, 8:2, 2:6; Hanke 4:8, 
3 '6 

Im Doppel: Schmitt/Dunker 4:8, 4:6; Miller/ 
Müller-Ali. 4:6, 8:3, 6:3; Hanke/Kurth 3:6. 6:4, 
2:6. 

Alle Spiele waren hart umkämpft und wur- 
den meistens nur knapp verloren, so daß das 
Ergebnis von 2:7 gegen den TKL nicht unbe- 
dingt dem wirklichen Kräfteverhältnis und 
dem Verlauf des Turniers gerecht wurde. 

Gewinner des Tages war Herr Müller-All, 
der als Ältester der Mannschaft sowohl sein 
Einzel und auch ein Doppel gewann. 

Die eingesetzten Jugendlichen Schmitt, 
Dunker und Kurth konnten trotz ihrer Nieder- 
ingen wertvolle Tumiererfahrung sammeln. 
SCHACH 

Schachklub Langen II — Schachges. 
Darmstadt-Eberstadt I 4'/i : 3'/> 

In der ersten Runde der diesjährigen Mann- 
schaftskämpfe der Bezirksklasse Darmstadt 
hatte die 2. Brettmannschaft des SK Langen 
die 1. Brettmannschaft der aus der Landes- 
klasse Hessen abgestiegenen Schachges. Darm- 
stadt-ElJerstadt zu Gast und konnte einen 
zwar knappen aber immerhin beachtenswerten 
Sieg erringen. Die alte Eberstädter Schach- 
garde kann auf eine große Tradition zurück- 
blicken, sie richtete 1947 in Darmstadt die 
deutschen Schachmannschaftsmeisterschaften 
aus, wobei der Verein Eberstadt selbst als Ver- 
treter des Hessischen Schachverbandes an die- 
sen Mannschaftskämpfen teilnahm. 

Aus dieser Glanzzeit spielt heute noch der 
70jährige Meidinger trotz seines Alters ein 
sehr gutes Schach. Dies mußte unser Schach- 
freund Hübsch erfahren, dem er am vierten 
Brett gegenübersaß und den er in einer gut 
gespielten spanischen Eröffnungspartie be- 
siegte 

Im übrigen spielten die Langener in der 
Reihenfolge der Brettbesetzung mit Matzka. 
Kapitza, Röhrig, Wengert, Hübsch, Michaiczik, 
Frank und Raab. Es siegten für Langen 
Kapitza, der gegen Seel (E.) am 2. Brett ein 
hervorragendes Damengambitspiel gewann, 
Wengert (L.) gegen Fischer (E.) am 4. Brett mit 
einer sizilianischen Verteidigungspartie, sowie 
Frank (L.) gegen Myrczek (E.) und Raab (L.) 
gegen Fischbach (E.) am 7. und 8. Brett, 
ebenfalls in zwei spanischen Eröffnungspartien. 
Röhrig (L.) kam am 3. Brett gegen Werner 
(E.) in einem von beiden Seiten gut gespielten 
Zweispringerspiel zu einem Remis. 

Der eigentlich nicht ganz erwartete Sieg der 
Langener gegen die starken Eberstädter zeigte 
erneut, daß sie doch auch eine ganz Ijeacht- 
liche Spielstärke aufweisen. Sicherlich ein 
großer Erfolg der Mannen um Röhrig. auf den 
auch der Schachklub Langen stolz sein kann. 

SV Erzhausen — Abt Schach 
Fußball statt Schach 

.n letzten Samstag trafen sich zum zwei- 
tenmal jüngere Mitglieder des Schachclubs 
„Schachmatt" Weiterstadt und der Sdiachab- 
teilung des SV Erzhausen zu einem Fußball- 
Freundschaftsspiel auf dem grünen Rasen. 
Nachdem beim ersten Treffen Weiterstadt 6:4 
in Erzhausen verloren hatte, versuchte man 
nun, zu Hause den Spieß umzudrehen, was 
l>einahe bis zur Halbzeit gelang. Nach der 
Pause ging jedodi der Spielfluß bei Weiter- 
stadt verloren und es hieß zum Schluß wieder 
8:4 für Erzhausen. Der faire Spielverlauf ent- 
sprach dem Freundschaftsspiel-Niveau. Nicht 
unerwähnt soll ein Spieler bleiben, der trotz 
seines Alters durch Kameradschaft und Ein- 
satz ein Vorbild in der Erzhäuser Mannschaft 
war: Heinrich Heller. Er hütete in beiden 
Spielen eine Halbzeit lang das Tor und ver- 
eitelte einige gute Tormöglichkeiten von 
Weiterstadt. Nach der Halbzeit wirkte er im 
Sturmspiel seiner Mannschaft eifrig mit. 

MODISCH - CHIC 

PREISWERT 

Art. 513 
Aktueller 

Damen-Trotteur 
mit biegsamer 

Formgummisohle 
nur 

27,90 

Art. 317 
Eine Leistung 
unseres Hauses 
zum Preise von 
nur 
19,90 

SCHU 

LANGEN UND SPRENDLINGEN 

Jürgen Schimmel zu den Olympischen Spielen 

Nun ist es endlich soweit. Harte Arbeit — 
das waren die Ausscheidungen auf Landes- 
und Bundesebene ohne Zweifel — trägt ihre 
Früchte. Jürgen Schimmel ist unterwegs zu 
den Olympischen Spielen in Mexiko. Er zählt 
zu den nach hartem sportlichen Kampf 
(Turnen, Schwimmen und Leichtathletik) und 
geistiger Auseinandersetzung ausgewählten 
100 Jugendlichen, die in Mexiko die BRD ver- 
treten. Die Zeit der Vorbereitung, die neben 
der Einkleidung auch das Einstudieren von 
Volkstänzen, Liedern und dergleichen umfaßte, 
ist abgeschlossen. Gestern trafen sich alle 
Jugendlichen in der Bundessportschule Frank- 
furt, um nach einem heutigen Empfang beim 
Bundespräsidenten endlich am Sonntag den 
großen Flug nach Mexiko anzutreten, wo sie 
in dem großen olympischen Jugendlager mit 
Jugendlichen aus aller Welt zusammen woh- 
nen werden. 

In Mexiko erwartet sie ein vielseitiges 
Programm, das der individuellen Freizeit nur 
geringen Raum läßt. Nur jeden zweiten Tag 
können Sportveranstaltungen besucht werden. 
Ansonsten werden die Erkundung kulturhisto- 
rischer Stätten, der Besudi zahlreicher Emp- 
fänge, die Veranstaltung von Jugendparties 
mit Gästen anderer Nationalität, aber auch 
der sportliche Vergleich mit anderen Nationen, 
die Tage ausfüllen. Man sieht, die Jugend er- 
warten viele Eindrücke und Erlebnisse. Aus- 
gerüstet mit zahlreichen Filmen, wird Jürgen 
Schimmel versuchen, möglichst viele davon 

auf das Zelluloid zu bannen. Einmal zur stän- 
digen Erinnerung an seine große Reise, zum 
anderen aber auch deshalb, um nach seiner 
Rückkehr Ende Oktober Anfang November, 
auch die interessierten Egelsbacher während 
eines Diavortrages daran teilhaben zu lassen. 

Jürgen Schimmel wurde am letzten Sonntag 
im Rahmen des „Turnerfrühschoppens" vom 
Vorstand der Sportgemeinschaft Egelsbach, 
mit einem Zuschuß zu den nodi von ihm zu 
tragenden Reisekosten ausgestattet, an dem 
sich auch die Gemeinde beteiligte u. mit den 
besten Wünschen für seine Reise offiziell ver- 
abschiedet. Wer die nette Art zu plaudern, 
dieses sympathischen Sportlers kennt, freut 
sich auf seinen Bericht aus Mexiko. 

Sportabzeichen — Achtung Radfahrer! 
Am morgigen Samstag besteht bei anspre- 

chender Witterung die Möglichkeit, das 20- 
km-Radfahren (Gruppe 5 der Leistungsbedin- 
gungen) zur Erlangung des Sportabzeichens zu 
absolvieren. Treffpunkt der Interessenten ist 
der Ortsausgang Bundesstraße 3. Die Strecke 
führt über Bayerseich durch Wixhausen, 
weiter nach Gräfenhausen. In Gräfenhausen 
erfolgt Abzweigung nach Mörfelden, von dort 
geht es weiter Richtung Langen, über die 
Autobahnbrücke zur Abzweigung nach Egels- 
bach. Das Ziel t>efindet sich am Beginn der 
Einzäunung von Schloß Wolfsgarten (in Höhe 
Ol>erUnden). Abfahrt der Teilnehmer erfolgt 
pünktlich um 13.30 Uhr. 

'• lOStück DM1,20 

Hier i§t der grösste Fortschritt 

verwirklicht; seit Kolumbus . 

lu rauchen begann! 

 —'' Tabatip stellt tatsächlich altes Bisherige in den Schatten. , 
Leichteste Ütierseetabake, wirksamer Aktivkohle-Fitter, kühlendes 

Mundstück — alles zusammen im neuen TOS-mm-Fonnat (ohneimm 
Papier!) - dasgab'sbisheutenochnichtlNurTABATlPbringtlhnen 

diese« neue, vollkommene Rauchvergnügen. Beginnen Sie heute mitTababpl 
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Neunter Spieltag der BundesHga; 

BUNDESLIGA 

Wird aus dem Spitzentrio ein Duo? 

Mü„a,e„ bM ..ne« 

fort Audi M9V Dol«bnrf (9), werder Bremen (!•) md VfB Stattfirt (11) *»"" 
iS"r/reÄ^;r^^..^SÄS;V a.« Xor. .„ ae, Bunde,.... 
ke.ne M*n*elw»re. 

Bei insnesamt 223 Treffern in den biiher.gen 
72 Spielen liegt der durchschnitt immerhin fa Kol ^11 Vor allem Bayern Mundien (21 lor i 
und Borussia MöndiengladbaA (MI 'jj' 
allen Rohren Die Frage ist, ob da tinirami 
BraunschweiR nodi mithalten j}®"quS 
Spieltag Iconnte aus dem Spitzentrio el 
»dreien denn während die Mü"*"«'! 
dienfiladbadier (14:2 bzw. 13:3 "®'"v 
fpiüle gegen VfB Stuttgart bzw 
vor -ich haben, müssen die ®''^""'*;j',®'®f''haben 
bei Werder Bremen antreten Allerdings ha 
Helmut Johannsen» Mannen auswärts bis jetzt 
Immnr besser gespielt als daheim '"Jl'" 
Soif lcn nur einen Punkt abgegeben. Nur 
<lc diese Serie vorerst beibehalten können 

?""" •Elimen"".* weUer-bef";^^"'' Dai 
ÄmÄ lam;^l^"den V Oktober (Spiel- 
#B".yern Madien (1) - VfB S»-"«"« <« JJif, 
• BDr.Mg..db»ch(3)-Hambnrger8V(6) (3.2) 
• Werd.Bremen(17)-E.ntr.Braunsdiw.(3) 3.0 
9 Bor. Dortmund (16) — M8V Dn.sburg (4) 
• 1 FC K»l»erilaiii.'(7) — Alem. Aadien (8) 
• Hannover 96 (14)-18« Mflndien*«) 
• K.ck. Offenbmch (1») — Scha.ke 04 (10) 
• t. FC Rölo 03) — Eintracht Frankfort (11) 
• 1 FC NBrnberf (15) — Hertha BSC (12) 

Unterschätzen dürfen Bayern München und 
Boriissia Mönchengladbach ihre nächsten Gegne 

(1:1) 
(1:3) 
(-) 

(2.1) 
(-) 

Auch Spitzenklubs erleben Reinfälle 
Adtter Spieltag in den Regionalllgen - Im Südwesten um Pokalehren 

Zahlreiche Sch.agersp.e.e am nächsten ^'e'" 
tag der Fußba..-Re*ionalliga 
I?4 eine Beobachtung «ieder be.titlgen: »üÄ 
für die Spitxenvereine wachsen die 
In den Himme.. TeiiweUe Ver- 
w»r am vergangenen Sonntag 
ugen einzelner führender Tean». So ^»g der 
SOdzwe.te Freiborger FC ausgerechnet gegen das 
bisher noch sieg.ose Ope. Rüsselsheim seine «"'® 
NlederUgt die Auswärts-NiederUgen von Südmelster SV .Alsenborn und TuS Neuendor 
waren nicht eingeplant. 

Begionalliga Süd: Bayern Hof — SVW Mann- 

SSV Reutlingen - Damstadt W. Stuttgane 
Kickers - Spvgg Fürth. RW Frankfurt Ka 
'"■erionallira West: Arminia Bielefeld — Bon- 
ner SC, RW Oberhausen — Prc^n 
SW Essen — Eintracht Gelsenkirch^, Vf ^iim — Rotweiß Essen, Hamborn OT — Luner 
RV TSV Marl-Hüls — Eintracht Duisburg, For- f vXin _ WuDDcrtaler SV, Fortuna Dussel- tuna Pg,„ Leverkusen gegen 

^'Reri»alliga Nord: Heider SV - Holstein 1^1 
#Qm FC St Pauli — Bergedorl 85 (Sa)» Sperber 
fe^mbu?g - Phönix Lüb^, ArminU Hannover 

Hamburg — Göttingen 05. Bremerhaven 93 gegen Barmbek-Uhlenhorst. 
TvL'eit* Pokalrunde Im Südwesten. SW 

Wieshafen — SV Niederlatinstefn. Eintracht TOer 
TelS ASV Landau, Saar 05 Saarbrucken - Wor- 

matia Worms. F« P'^-^asens - Spfrf. 
brüdten. SV Alsenborn - SC Bad Neuen^n^ 
Bor Neunkirchen (Amat.) , ^ Tneiey, 
Mainz - VfR Frankenthai, FV Speyer - TSC 
Zweibrütken. 

(pcioch auch nicht, wenn iie keine unliebsame 
{jÄas^ng erleben woUen. Der VfB StutN 
aart gewann Immerhin schon zwei Auswärts- 
spiele und trat in München elgentlidi immer 
ohne Scheu an. In technisAer HinslAt 
sich der Franzose Gilbert Gress und <'®'' 
Bo Larsson, die '"»«''nationale MittelfeldaAM 
des VfB, bestimmt nicht hinter den Münthn^ 
zu verstecken. Und Torjäger Müller w^d mit 
(ierd Menne einen unermüdlichen 
vorgesetzt bekommen. In den letzten Spielen 
verwischten die Stuttgarter jedenfalls ihren an- 
fänglich schwadien Eindruck gänzHch, so daU 
die Zeitbombe, die schon unter Gunter Bau- 
manns Trainerstuhl tldcte. entsdiärft "was voreilig herbeigeholte Tschethe Frantlsek 
Dufkd kann vorerst für 5000 DM «nÄzierenaehen". da Baumann grundsötzliai 
nicht zu einer Zusammenarbeit einverstanden 
ist, wozu er laut Vertrag auch 
werden kann. Seinen „New Look will der Ham- 
burger SV auch in Mönchengladbach demonstrie- rei.%«ner Krämer zieht ähnlich wie Günter 
Netzer bei den Mönchengladbachern die ^<1®"- 
Immerhin gewann der HSV als einzige N^nn- 
schaft alle vier Heimspiele. AuswärU 
reidite es erst zu einem Punkt und so ist Boro. 
sia Mönchengladbadi genau wie Bayern 
chen trotz aller Vorbehalte Favorit. 

Eintracht Braunsdiweig 
1966/67, also in «einem Meisterjahr, beide Spiele 
gegen Werder Bremen (2A 0.2) *"i 
fetrt als die Hanseaten „Vize" wurden, ma 
mit 3:2 und »:*. Nach der Serie wire also Jetzt 
wieder Werder dran, das »'» , 'k 
auch dringend Punkte braucht und sich prak 

Hertha BSC - 1. PC Köln 2:1 (0:0) 
Schalke 04 - 1. FC Nürnberg ^1 (!;•) 
Untr. Frankfurt - Borussia Dortmund 1.1 (0^| 
Hamburger 8V - Kicken Offenbadi 3-» (I|«) 
M8V Duisburg - Werder Bremen 2:« (#|«) 
MQnchen 1*6« - Bor MUndirngladbaA 0.4 (O.I) 
Eintr. Braanschwelji — Bayern Mönchen Z.3 (i.i) 
1. FC Kalsertlaotern - Hannover 96 0:® 
Alrmannfa Aachen - VfB Stuttgart 1:3 (0.3) 
1. Bayern Mönchen (1) t • 2 • 21:7 14.2 
2. Bor. M.-Gladbach (3> • ® J J 
3. EIntr. Braanschwelf (2) • 4 3 1 
4. MSV Dnlsbarg (ff) 8 3 4 1 
5. VfB Stoftgart (S> ® ? J ! 
ß. Ilambarger 8V (9) * 1 ? 1 
7. 1. FC KaUernlaotern (5) 8 4 1 3 
8. Alemannia Aachen (4) 8 3 2 3 9. Mönrtien 1860 (7) " ^ ? 

1®. Hrhalke 04 (14) ® ^ 1 1 11. EIntr. Frankfurt (12) " ^ J 
12. Hertha BSC (15> * ^ ? 2 
13. 1. FC Köln (10) "11 
14. Hannover 96 (13> ® I 1 ^ 15. 1. F^iNörnher* (11) * ^ f 1 
16. Bor. Oortmnnd (17) *15 1 
17. Werder Bremen (16) 8 2 0 6 
18. Kicken» Offenbach (18) 8 

22:11 
15:9 
9:8 

11:9 
15:13 
10:10 
19:18 
9:15 

13:11 
8:10 
9:13 
8:12 

13:13 
10:14 
12:17 
10:16 
9:17 

13:3 
11:5 
10:8 
9:7 
9:7 
9:7 
8:8 
8:8 
7:9 
7:9 
7:9 
7:9 
6:10 
6:10 
5:11 
4:1? 
4:1*» 

Watkins Glen mit 100000 Dollor Prämien 
Großer Preis der USA als vorletzter LauS zur Fahrerweltmelstersdiaft 

Schon .weim.1 sind in dieser Saison bei den WellmeistersAaltsrennen fah- 

ur.n'^lSri k\°.; d'en-'E'Sg.far 
inhn Oliver auf Lotas-Ford mit 239,3 
äät heün' ^Igieo und 1^«" 
die sdinellsten WM-Bennen. die man Je erlebt 
"""Am 6. Oktober könnte beim 

5?ngli; HÄsAwindigkeitskurs. 

drehte der Engländer Graham HiU auf seinem 
""D^rsSbe'^iÄ'Hill fi^t. -"»"-«"LTu-' 

gesetzte Belgier Jadcy Ickx 27 Punkte auf seinem 
Konto Das 399,168-km-Rennen von Watkiiw Glen 
bringt also eine Vorentsdieidung. GleidjMi^ 
geht es dort um Geldpreise von mehr als IM (W 
Dollar, wobei dem Sieger 20 000 Dollar w inken 
und der Letzte noch 2800 Dollar erhalt. D^ 
Asse sind mit der Regelung der Dnve« Asso- 
ciation, anstatt der Startgelder hohe Prämien 
zu zahlen, natürlich einverstanden. 

iiiiiimiiniiiiiiMiiiMHiiiiiiiMmiimimiiMimiiimimiiiiinimimiimiii 

tisch keine Heimniederlage mehr """'j Eintracht-Trainer Johannsen 
MerkhSfer hBchstwahrsdielnllA *wei 
anfs Feld schicken, da der Einsatz von V^Uer 
Schmidt (MandelentzOndung). 
(KnöcheJverletinng) und Bernd Dorfel (Nasen 
beinbruch?) fraglich Ist. 

Eishodtey-Pokalturnier in Mannheim 
Mit dem traditionellen International^ Eis- 

hodceyturnier um den Mannheimer Industrie- 
nokal eröffnet der ERC Mannheim am erstM 
Oktolierwochenende offiziell die Spielzeit 
Dieses sehr zugkräftige Y'erer-Tur^er ^s b^ 
reits seine 13. Auflage erlebt, erstreckt sich wie 
derum übtr drei Tage. Das Eröffnungsspiel am 
Freitag bestreiten der gastgebende ERC Mann- 
heim und der vielfadie Schweizer Meister GraB- 
hoppcrs Zürich. Am Samstag 
tschechische Team von TJ Spartak Kdniggratz 
und eine Auswahlmannschaft Jugoslawiens ge- 
genüber. Die Jugoslawen sprai^en für den ru- 
mänischen Meister Dynamo Bukarest 1" ^ 
Bresche, der kurzfristig absagte. Am Sonntag^ 
streiten die beiden siegreichen 
das Endspiel um den Tumiersi^, 
vor die beiden unterlegenen Teams um den 
dritten Platz gespielt haben. 

Start frei für Eishockey-Bundesliga! 
Erstmals kämpfen 12 Clubs um den Titel - Nur zwei edite Neulinge 

Drei Lokalspiele zum Auftakt 
Dritte Saison In der BaskelbaU-Bundesliga - Zahlreidie Spielerwedisel 

Mit seh« Spiele« beginntD dl« beide» SUHel« 
der B»sketballb«nde»U«a am WodieMade tore 
dritte S.UOU. Die Plitxe der 
Ba.B«ver ud TV Gralenber, ^ 
N.rdcmppe durch Hannover M nnd^S M l.e 
Terknsen eingenommen worden. 
BOden TG W«nborf ond OSC Main den TSV 
MBndieB liM und Schwabe» A»gsbarg »bge- 
Ust habe». 

Titelverteidiger MTV Gießen, 
letzten Jahren Jeweils über den 
crfolereidi strebt die dritte deutsche Melster- tSiftSuJdnander an. Beide Splu^im- 
S^ten verloren allerdings wertvolle Spi^r. G^^setoen^ordschützen Kla^ Jun^i.^ 
an Grün-Weiß Frankfurt, OsnabrüA Rolf Dieter 
an den FC Bayern München 
»pieler Gaber und Husemann an den ÜSC Mainz. 

Ueberhaupt gab es In der abgelaufenen S<«^ 
merpause so viele Wechsel vot 
wie nodi zuvor In keiner Saison. Der ATV ^ 
Dü^seldorl, Vorschlußrunden-Teilnehmer von 
1968. verlor nicht weniger als sechs 
Westmelster TuS (K Leverkusen f 
vier namhafte Neuzugänge, darunter die Nau^ 
ISspieler Poser (zuvor ^ 
Kuprella (ASC Gelsenkin^). 
PokaUleger FC Bayern ' 
Südgruppe, In den Spitzenkampf des bUhertgen 
DreigesUms MTV Gießen. USC Heidelberg 
Grün-Weiß Frankfurt «rfoj^fj*. ^ 
Im Norden sollte der MTV Wolfenbüttri TO 
»wel Jahren schärfster Rivale des no* immer 
iavorisierten VfL Osnabrück sein. 

Lokalspiele In Düsseldorf. München und Hei- 
delberg stehen im Blickpunkt des ersten Spiel- 
tages, der folgende Bege«nun«en aufweist. 

Staffel N»rd: VfL Osnabrück — ^ Wolfe^tte^-^,^^«®J,ATV®J1®D^ 

L^®?5^ Oldenburger TB 
gegen NeuköUner Spfr. B^lln. 
"'Lim 8«d: «?,Äai;,®M?V^G!S?n 
dien, BC Darmstadt --M^n^ 
|IS'"Hll?«1ieraÄ-GÄm^r«5.furt 
gegen TG Würzburg. 

„TÄ-, Ä-." 

1-nfÄr'c'u 
t RiAnBcn" um den Titel. Die Vorrunde 
',?,reln-faS'»it Hin- und 
trscen und endet am 1». November Die "•«» 
Drei Jeder Gruppe spielen dann " '»J" . 
doppelten Endrunde vom 2«. November bis ». 
Februar 1969 um Metaterehreu. 

Das Spiel der vielen Tore 

Am wod..»«-. b.gl»' H,ll..ü».dbaU.Bu.-..ll,. 
Immer we»» e» Herbat wird, sieht M die 

ni^S^er I» <1® Halle. AUerdl»«a »icbl. »ua n^atasamcB .Wtaters««ar w- 
1- Oe,..t.U: JeW 

loa! Wen» Blitlej. Kegen •»< 8»«* 
dann falle» »»* «« »J«'®» ^^SentoA- 
ball ist l» de» letite» Jahren auch to 
Und *»r ,3aUe»sp«rtart "»»««• 1 
S^dtoli UntLf« 

Sommer gerade noch Österreich und die 
äf^niM fand. Aul die NaUon^ieler ^ct Miw^tarbelt. Sie sind Ja auA die 
Stützen Ihrer Vereine. 
den Wochenende beginne^n 
liffDiatf^w «fhwerer Kampf oevori • j iiS^b^tehen die beiden G™PJ« 
Nord nur aus acht Vereinen, von denen wie<ler 

ifweils zwei Mannschaften absteigen 
Das Ut ein Härtegrad wie es 
gibt Der erste Spieltag bringt folgendes Pro- 
gramm: 

Gruppe 8M: Heinickendorfer Fuchse - ^ 
TCV B^irke™"- SV Möhringen 

jllÄ^ählft EßtogeT-- TV Hochdorf (So ). 
Gruppe Nord: VfL Gummersbadi -- MV ^ 

""«Tso'f'ÄrgÄ- Ei;tSL°Ä 
(So!), HSV Mülheim — THW Kiel (So). 

„Nebenbei- gewann der ISfadie deutle Meister 
den begehrten 
eäuer. denen die Favoritenrolle niAt l)ehagi. 
sehnen eine möglichst schnelle EntsAeidmg In 
der Vorrunde herbei, damit sie ruhig in da» 
"'£l'/TÄg~n 19(n. die DÜ^®Morler EG 
trainierte seit dem 5. September Tag daß 
A^r Sdiweiß in Strömen floß Momentan 
det sidi die Truppe von Hans Rampf nodi auf 
einer Gastspielreise durdi Südafrika. Die Düs- 
seldorfer EG meldete als spektakultote 
gänge den tsdiediUchen NaUonalsp^ler Peter 
Hejma (24) und seinen Landsmann 
den bisherigen Spielertrainer VOT 
Der beste Trainer Ist uns ^"<1® i"* JSüd?' 
sagte sich der Mannheimer ERC ui^ vh 
tete den bisherigen ''®"J®*®"rtS^'i^al audi 
Reielc Die Badener woUen cndlicn S 
die erste Geige spielen D« J'^a" 
verordnete denn sofort auch 
ning. Da die übrigen Ver^e Bad TolZj^yem 
München, EV Landshut, Preußen und Me 
fpld sowie VfL Bad Nauheim mit ähnlldier 
Sorgfalt ans Werk gingen, kann mit einer span- 
„endenS.i«,nger^n^ 
Gruppe Süd: ^Itag: EC ^d TOz gegen 

Ä"lc ^^"L^Ä°So^nt^8: 
^nlSut - EC Bad T3^ EV 8®«®" 
SC Rießersee, Augsburger EV - Myera mu 
Wd" -^Eint"At^?inkhirt,"^tag: 
^ _ Düsseldorfer EG. Elntradit Frankfur 
gegen VfL Bad Nauheim. 

Der Sport Im Fernsehen 
ARD: Samstag. 17.« Die Sportschai^ 

18 15 Die Sportsdiau, 19.30 Die S^rts^"> 
woch 22.50 Fortlssimo vor Mexiko (Höhentras 
ning'in Flagstaff/Arlzona). „ Ti»F- Samstae. 21.45 Das aktuelle Sport-S>tu 

Sport-Information. 

Bunaert tönt es noch heute in den Ohren 
ttevanche-SUmmung vor dem MOnAner Interzonen-Finale DeulsAlan 

Mehr als nur ein Ersatzmann? 
Kainer MüUei nur in den ersten Kunden eine Gefahr för Piaskowy 

la der Brrtlarr „Neo«» Welt**» aa»«»®*** 
Scbaupials 4er bcnIhMtc» Berti»«* BoAWer- 
leste. hoMt am Freitacakead t2*.lM *»* 
Baiser MSIler Ib Bortinf »»• De»»^ 
Melstenchatt las SuperwelteTtewtafc* »•*« 
TUclverteMiCcr Gerhard «aifcewy (B«rB»> 
Behr aJ* aar dW Boll* elM» Ersatsaaaaea 
■pAcle« n Umms. 

iCüUar. 4tr wegen «totr Fururftuio«« äM ar- 
■OrungUdi als PtosJcowy-G«»!« «w«M«h»«n 
Weroar Mnndt vonfflditrt w"«»«. 
koT laAtfkh iIitiMi bestritte fltn 

Siege drei Niederlagen). Ut nach AnslAt 
Boxexperten aber y"SfSn Bunden 
Schlagkraft vertnutlid» to dmerswn 
ein gefährlicher Gegner für .W re*w 
Iriahrung spridrt alterdin^, 

Wer^ltui^ 
Bainhard Dampmann (Hambo^ 

SS Hereuslorderer vii4 ö»* Tit«Ä«lter 
ncr Hwoöt sein. 

Vor *wrl Jahre» h»tt« der Tra»»! der ^»t- 
%Aem Tenrntopieler, cin«a»I die »-■■iMT»niir SB ^rreicfceB» In Brfttllnns 
f^e» kinnen. Indien und BrasiUe» schienen l» 
5^» Ut«^n.-«».l. keine 
mti tÜT WUheli» B»»gerl »»d I»«* Bading « «L dL* üdwe ta Ne»-DeIU kam es »»ders ^ 
gMbckt. Die 8»lel« a»f deaa Ce»lT« Co«rt de» 
Oviakha»a-CI»bs wird B»»«ert »i« «rgess^ j, mMk kcvtc kÜMfeB Ihm die Sckxele der 

AktioBC» starten. Klaeaa m s«»aiWe» 8»ie^ 
wta dn> Dfcaeldorf«» Tersagte» dlo Nerven »»d lÜ Terl*r 2:3. 

wl«r«lt^ Oberscfal^ 

D«Jtid>land kommt. Dl« Geg- 

ner heißen 
MukerJ« und J^^*^^*e^ieden. Die 
fr^VeÄu.5 «haltete B^- 

C^'TlI^'un^ Südafrika (35) ^^aadereiT Gruppe Spanien das 
Bennen madite. Santana und Co. 

Arthur 
Clark 

die sktoerlidi <ten 
^ in dl. St«t» talenj^d^ A^a^^ 
giht mJin vom ^ «s Ä ueMmoe^ vieler 

fc.«ti ist ka» anzunehm^ Bu^ervo«^ 
skfa auf dn to- 

iSTrrotid«» woa«a «I» unbedingt ge«eB 
din gewinnMi. 
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Fflr Fachleute und Laien gleichermaßen bildete das hochmoderne Bearbeitungszenlrum 
in der Produktion einen besonderen Schwerpunkt. 

Bilder vom »Tag der offenen Tür« bei Pittler 

Wie groß das Interesse der Bürgersi haft :in 
den hier ansässigen Industriefirmen Ist, hat 
sich deutlich am vergangenen Sam.stag am 
Tag der offenen Tür der Pittler AG gezeigt, 
über den wir bereits am Dienstag kurz be- 
richtet haben. Unter den dreieinhalbtausend 
Besuchern befanden sich nicht weniger als 432 
Mitarbeiter aus 123 Firmen im Bundesgebiet, 
bei denen Maschinen des Langener Unter- 
nehmens eingesetzt sind. Herr Tally und seine 
Vorstandskollegen Stöckmann und Pilder 
konnten viele Ehrengäste an ihrem* großen 
Tag begrüßen. Besonders freuten .'sich die 
Geschäftsleute und alle Mitarbeiter, die die 
Besucher führten oder ihnen Arbeitsgänge de- 
monstrierten. über die große Wißbegier der 
Gäste. Trotz des großen Andrangs klappte die 
Organisation ausgezeichnet. Ein .sehr gutes 
Echo fand auch das Platzkonzert in einer 
Werkshalle. 

Am Tilg der offenen Tür war die Piltier AG 
auf den Tag genau zwanzig Jahre in Langen 
ansä.ssig. Nach einem langen und oft be.ichwer- 
lichen Weg des Wiederaufbaus nimmt das Un- 
ternehmen heute wieder unter den deutschen 
Werkzeugma.schinen-Herstellern einen führen- 
den Platz ein. Die Erzeugnisse der Pittler AG 

besitzen Weltruf. In 62 Länder der Erde wer- 
den Pittler-Drehmaschinen geliefert. 1948 
zählte Langen nur etwa zehntausend Einwoh- 
ner. Heute sind es dreimal so viel. Die Aus- 
weitung Langens zur Industriestadt ist zu 
einem erheblichen Teil auch der Pittler AG 
zuzuschreiben. Von den insgesamt etwa 9 500 
Arbeitsplätzen bietet allein dieses Unterneh- 
men 1 700. 

In einer Broschüre, die das Unternehmen 
allen Besuchern überreichte, heißt es; „Unsere 
Mitarbeiter haben einen kurzen Weg zur Ar- 
beitsstätte und einen entsprechend langen 
Feierabend. Sie müssen nicht in überfüllten 
Straßenbahnen stehen, höchstens vor der ge- 
schlossenen Bahnschranke warten. Aber auch 
das wird der Vergangenheit angehören, sobald 
uns die neue Brücke mit Langen verbinde^ 
Warum sollen wir uns in Jugoslawien und 
Spanien nach Arbeitskräften umsehen, wenn 
wir mitten im bevölkerungsreichsten Land- 
kreis Hessens liegen? Wir suchen ständig Mit- 
arbeiter für alle Berufe der metallverarbeiten- 
den Industrie. Sind Sie an einem Arbeitsplatz 
..gleich um die Ecke" inleressiert, kommen Sie 
doch bitte einmal bei unserer Personalabtei- 
lung vorbei." 

Wie hier im Rechenzentrum, herrschte überall in Werkstatt und Betrieb drangvolle Enge. 

Auch viele Schüler waren gekommen und Interessierfon sich sehr für die modernen techni- 
schen .Anlagen; hier beobachten sie gerade, wie ein besonderes Programm auf dem Computer 

entsteht. 

Neuer Schade-Markt in der Rheinstraße 

250 Meter Verlcaufsregale / Am Montag Ballon-Wettflug 

karten, die in der neuen Filiale zu erhalten 
sind, müssen am Sonntag mitgebracht werden. 
An dem Wettflug können sich alle Kinder bi* 
zu 14 Jahren beteiligen. 

Die Verteilung der Preise wird am 5. Ok- 
tober vom Nikolaus höchstpersönlich vorge- 
nommen. Auch die Finder der Ballons sollen 
nicht leer ausgehen. Sie erhalten jeweils ein 
Päckchen Kaffee zugeschickt. Also lohnt sich 
auch das Suchen. 

Dm >eiie Bau T«a SAade to der KhefautraBe 
nackt cia» re^cSaentativen ElodnKk bi ■»- 
tercaa Stadtacatnua. 

strebungen der Firma Schade u. Fullgrabe. 
bas heißt: stets gute Qualität zu günstigen 
Preisen. 

Eine Verkaufsfläche von 390 Quadratmetern 
und rund 5ä) laufende Meter Verkaufsregale, 
davon 70 Meter Kühl- und 30 Meter Tiefkühl- 
theke, umfaflt der neue Schade-Markt. Sein 
Warensortiment ist 2 500 Artikel st^k und 
flicht von der Delikatesse über den täglichen 

onsumbedarf bis zum HaushaUszubehör, 
abyartikeln und der Kost für Vierbeiner. 

Eine Grillstation sorgt immer für knusprige 
Hähnchen. 

45 Fertiggerichte — Suppen und ähnliches 
nicht mitgerechnet — zum Teil fremdländische 
Spezialitäten. lassen erkennen- daß auch der 
Zeitknappheit der Berufstätigen Rechnung ge- 
tragen wird. 100 Wurstsorten, über 100 Käse- 
arten. 13 unterschiedliche Speiseöle. Delika- 
tessen in Sauer, Süß und Pikant — der neue 
Schade-Markt besitzt reichhaltige Variationen 
und hält für jeden Geschmack das Richtige 
bereit. 

Aus Anlaß der Eröffnung des neuen Ladens 
lädt das Unternehmen am Spnntag ab 11 Ulur 
alle Kinder zu einem Luftballon-Wettbewerb 
In den Hof des Anwesens in der Rheinstr. 31 
ein. Die Kapitäne Lindner von der Frankfurter 
Eintracht und Herr Nuber von den Offen- 
bacher Kickers werden nicht nur Autogramme 
geben, sondern an die ersten tausend Kinder 
Je einen Femseh-Fußball aus Plastik vertei- 
len, Auf Wunsch geben die Fußball-Kapitäne 
ihr Autogramm auch auf diese Balte 

Hundert Kinder, deren Ballons am weitesten 
fliegen — entscheidend ist die Luftlime — er- 
halten Preise, die alle in Langener Einzelhan- 
delsgeschälten gekauft werden. Der Haupt- 
Sreis ist ein funkelnagelneues Kinderlahrrad. 

ann gibt es aber auch noch BallonroUer, 
Transistorradios. Rollschuhe, Schlittschuhe, 
Tljchtennis-Spiele, Mundharmonikas, Bonbons 
und Schokolade zu gewinnen. Die Teilnehmer- 

Gestern eröffnete die Firma Schade & Füll- 
grabe in dem Neubau Rheinstraße 31 ihren 
neuen Schade-Markt mit dem ein neuer Mark- 
stein im Ladcnliau gesetzt wird. Ganz neu in 
langen ist das Prinzip des „Ladens im Laden". 
Gleichsam in Untermiete befinden sich in denn 
neuen großen Geschäft auch eine Konditorei 

und ein Blumenstand. Die große neue Filiale 
tritt an Stelle der alten am Lutherplatz, die 
wegen ihrer begrenzten Räumlichkeiten nicht 
mehr in der Lage war, einen ausreichenden 
Kundenservice zu gewährleisten. Der neue 
Schade-Markt steht ganz im Zeichen der nun 
neun Jahrzehnte bestehenden Expansionsbe- 

Am .Mittwack. dem 2. Oktaber. 1C.M Ihr. gab die CcMkäftalcitiuc vaa Schade «. FiU- 
grabc der rrcaac uid des geladeaea Giatca GetegCBlMit. die Filiale ia Laa«ea. Rheia- 
Mrad« 31. la bcaichtisea. — Aach eia laabU aad Vatraak war Bit iabegrUfea. 



Zeichnung und TpxtnustÜge au« einem 
Erinnerungnblatt an die berufsUunn- 
ll(!he Aussleilung 1909 If» der Guten- 
bergstadl Main?.. 

Schnellschüsse" 

geben selten Treffer 

Das gilt besonders für die Berufswalil 

Der ..Schnellschuß" ist hier keine 
militiirische Bezeit+inung, sondern 
ein Fachausdi iick der Drucket. In 
der vielen Jahrhunderlen. In denen 
sich die Druckkunsl auf unseren 
heutigen hohen Stand entwickelt hat, 
schufen sich die Drucker eine lecht 
farbige und interpssf.nte eigene 

Aui dieser Seile »ind UJir mit 
unneren Lesern „Rund um den 
Druc'^:" fifepanpen Be.^onder'S 
dürfte dns Junge Menschen 
interessieren, die vor der 
Schulentlassung stehen und 
sich für einen Beruf entschei- 
den müs.sen. sowie deren El- 
tern. Wenn .Sie da-u noch Fra- 
gen nabelt, denn u'ir konnten 
hier nur sehr jusamrnenpe/aWI 
berichten, dann tuenden Sie 
sich an diese Zeitung oder an 
die Bundesvereinigung der 
Deutschen Orophl.schen Ver- 
bände, 6200 Wiesbaden, 'Veln- 
berpstr. 2, die Ihnen Informa- 
tionsschriften senden trird 

Sprache. „Schnellschuß" nennen sie 
einen Auftrag, dei heute erteilt und 
„gestern" ausgeliefert werden soll. 
Schnellschüsse sind in Druckereien 
unbeliebt, denn dort wird solide Ar- 
beit geleistet und die braucht ihre 
Zelt. Aber auch anderswo führen 
Schnellschüsse selten zu Treffern, 
schon gar nii-ht bei der Berufswahl, 
die Ja praktisch Uber das gan7.e Le- 
ben eines jungen Menschen entschei- 
det. Sowohl die lungen Leute selber 
al"- auch die Eltern sollten sich hier 
an Schiller hallen „Drum prüfe, wer 
sich ewig bindet." Das ist aus dem 
Lied von der Glocke und lautet wei- 
ter „ob iich das Herz zum Herzen 
flndet" Schiller besingt hier zwar die 
Liebe zweiei Menschen zueinander, 
aber auch bei der Berufswahl sollte 

das Herz neben dem Verstand mit- 
sprechen. 

Das fordert die heute recht bunte 
Welt der dennoch nach wie vor als 
„Schwarze Kunst" bezeichneten Wirt- 
schaftsgiuppe Druck, aber sie fordert 
nicht nur, sie gibt auch. Wer sich ihr 
verschrieben hat, deir bietet sie eine 
Fülle von Aufstiegsmöglichkeiten, 
eine interessante und vielseitige Ar- 
beit u.id hohe Löhne. Die Betiiebe 
des graphischen Gewerbes halten 
nach wie vor die Spitzenstellung in 
der bundesdeutschen Lohnskala! 

Diese Welt des Drucks in Wort und 
Bild, ihre ganz eigene Atmosphäre, 
ihre Klippen und ihre bestechenden 
Chancen, wollen wir unseren Lesern 
heute auf dieser Seite vorstellen. Es 
ist eine Welt großer Industrie- 
betriebe, in denen hochqualifizierte 

Facharbeiter sehr teure Maschinen 
beherrsdien, aber auch eine Welt des 
mittleren handwerklichen Betriebes, 
denn der Begriff ..Druck" setzt sich 
aus einem Mosaik von Tätigkeiten 
zusammen, bietet also eigentlich für 
jede Neigung, für jede Vorbildung 
Chancen und vielfältige VerSnde- 
rungsmöglichkeiten Innerhalb des 
erlernten Berufes. Ein ausgelernter 
Schriftsetzer z. B kanr Masdilnen- 
setzer, aber auch Manuskript-Bear- 
beiter werden, er kann sich zum 
Metteur bei einer Zeitung oder Zeit- 
sdirift qualifizieren (das ist der 
Mann, der Satz und Bild zusammen- 
baut, und zwar so, daß sowohl alles 
auf der Seile drauf ist, was soll, daß 
sie zudem aber gut aussieht); er kann 
aber auch zum Kalkulator in einer 
Druckerei aufsteigen, er kann eben- 
sogut Hersteller im Verlag werden 
(Hersteller beurteilen die Druck- 
qualität). Sagt Ihm das nicht zu, 
steht Ihm der Weg zu einer Werbe- 
agentur offen, die gelernte Schrift- 
setzer gern als T.vpographen über- 
nehmen. 

Das sind nur ein paar der zahl- 
reichen Aufstiegsmöglichkeiten eines 
von 25 Lehrberufen, die Druck- und 
Reprobctriebc bieten. Hier also i-*!t 
fürwahr kein „Schnellschuß" not- 

Wir 
stellen 
vor: 

A DEH SCJlKlh i oi'""" 
:u den Kla.'sifcern unter den Beru- 
fen der yraphi.trfien fndusfrie. Den 
:u druckenden Te.rt hat er ;ii seCen. 
Das ge.tchieht z. T. Buctistabe für 
Buchstabe mit der Hand (link.s), z.T. 
mit Hilfe ron Moschinen u-esenlUch 
schneller (rechts). Orr Schri/tseüer 
icöhlt unter den uer/üybaren Schri/t- 
typen und -pröfipn di possenden aus, 
U'obei er sich «ou'ohl nach dem zur 
Ver/üBUnp stehenden Plati als auch 
an der /tri der Druck.inche orientiert. 

wendig. In der Lehrzeit kann der 
junge Mensch, können seine Meister 
und Eltern drei Jahre lang genau 
testen, wofür er «ich «m besten 
eignet — und gerade diese drei Jahre 
der noch nicht ganz ausgestandenen 
LausbUberelen, diese drei Jahre, In 
denen man da» Leben nodi nicht so 
ernst nimmt, brauchen viele Junge 
Leute heute für Ihre Berufswahl. Sie 
und Ihre Eltern sind einfach über- 
fordert, wenn sie sidi Im 13. oder 
14 Lebensjahr des Jungen uder Ma- 
deis vor Schulabgang endgültig für 
eine In engen Grenzen vorgezeichnete „Einbahnstraßen-Laufbahn" eiit- 
sdielden aollen. Eine l-ehrzeit im 
graphischen Gewerbe gewährt hiti- 
gegen nach Lehrabschlufl eine viel- 
fältige Differenzierung, weil es hier 
keine einspurige Laufbahn gibt. Wer 
im graphischen Gewerl)e gelernt hat, 
dem steht eine Industrie mit einer 
Fülle von Entwicklungsmöglichkeiten 
offen, eine Industrie, die heute rund 
200 (KW Mensdien beschäftigt, zwei 
Prozent unseres Volkseinkommens 
erwirtschaftet und eine gute Zukunft 
hat. 

Was junge Leute wollen 

Einen Beruf mit „Flair" und Sicherheil 
Jede« Jahr wieder stehen Aber- 

tausende von Schulabgängern vor 
der Frage: „Was erwarten wir vom 
Beruf und damit vom Leben?" Die 
Antwort der Eltern wird im Detail 
oft etwas anders ausfallen als die 
ihrer hoffnungsvollen Sprößlinge, 
aber In einem stimmen ticide Teile 
gewiß überein Sie wollen da» Beste, 
sie möchten dem lungen Menschen 
einen Lebensweg sichern, der in eine 
gute Zukunft fütirt Ober den Weg 
zu diesem Ziel gehen d.e Ansichten 
aber oft auseinander. Was meinen 
nun junge Leute zu dieser für sie 
intere-ssanlen und entscheidenden 
Fraje' 

Das ^raphist+ie Gewerbe unseres 
Nachbarlandes Schweiz hat die Ant- 
wort einem lungen Mann in den 
Mund gelegt, der erklärt, er sei „ein 
junger Mann mit Profil und mit 
Flair für die besondere Atmo.'iphäre 
der graphischen Tätigkeit. Schrift- 
setier. Buchdrucker und Stereotyi)eur 
sind anziehende, anspruchsvolle Be- 
rufe. und sie haben Zukunft. Am 
Interes.-^anlesten sind sie dort, wo 
einer «eine Begabung ausnützt!" 

Beine Schwester, ein kesses Mäd- 
chen, lernt Schriftsetzerin Das be- 
gründet sie so; „Das ist nicht etwa 
nur eine neue .Masche. sondern eine 
•olide Sache mit Pfiff und Zukunft. 
Die graphische Branche hat's über- 
haupt in siih: Diese Atmosphäre. 

jenes gewisse Etwas, es begeistert 
mich." 

Da diese beiden auf Plakaten und 
Drucksachen verwendeten Aussagen 
drüben In der S<liWelz eine Welle 
von Lehrlingsmeldungen in die 
Druckerelen des Landes spülte, müs- 
sen lene Formulierungen ziemliili 
genau das ausgesprochen haben, was 
junge Leute \*on „ihrem" Beruf er- 
warten. nämlich: 
1. „Flair", also eine Branche, die 

etwas Besonderes bietet oder pro- 
duziert, die also gestattet, sich zu 
profilieren. 

2. Sicherheit, der Beruf soll also Zu- 
kunft haben 

3. Aufstiegsmöglichkeiten. 
Argumente, die früher noch stark 

für die Berufswahl ausschlaggebend 
waren (mein lunge wird dasselbe 
wie ich), treten heute hinter diesen 
drei Grundforderungen zurück. 

Wieweit erfüllt nun das graphische 
Gewerbe, mit dem wir uns heute 
hier befassen, lene drei Vorausset- 
zungen? Natürlich ist diese Frage 
selbst von Fachleuten schwer zu be- 
antworten. Sehen die genaue Formu- 
lierung. was auf so lange Sicht als 
„sicherer Arbeitsplatz" zu betrachten 
ist, stößt auf Schwlerlgkeitea Aber 
eines dürfte wohl allgemein aner- 
kannt sein; expansive Industrie- oder 
Gewerbezweige bieten diese Sicher- 
heit. E.xpansiv sind solche Industrien 

oder Gewerbe, in deren Bereich stei- 
gender Bedarf herrscht, wo der Sät- 
tigungsgrad im Verbrautiiertjedarf 
noch nlt+it erreidit wurde. Das aber 
ist im Bereich Drudt und Papier ein- 
deutig der Fall. Die Deutschen lie- 
gen, obwohl sie eifrige Zeitungs- und 
Büdierleser sind, im PaplerverbrautJi 
noch weif hinter anderen Ländern; 
wir stehen heute an 8 Stelle, haben 
also auf diesem Gebiet nodi breite 
Absatzmöglichkeiten. 

Ein anderes Indiz für die Zukunft 
und die guten Berufsaussichten im 
graphischen Gewerbe der Bundes- 
republik sind die hohen Investitio- 
nen für modernste Maschinen. Unter- 
nehmer können, wenn sie bestehen 
wollen, nur dort investieren, wo 
Erfolgsaussichten das rechtfertigen. 
Diese Erfolge aber kommen den Ar- 
beitnehmern anteilig zugute. Etwas 
salopper ausgedrü<^t; „Wo man in- 
vestiert. da laß didi ruhig nieder, 
o Lehrling!" 

Ein letztes Argument: Der Markt 
für Drud<werte ist enorm groß! Zei- 
tungen und Zeltsdrriften kennt und 
liest jedermann. Sie müssen täglidi 
oder wöchentlidi neu produziert 
werden. Aber auch der Omnibus- 
fahrschein, das Kinoprogramm, der 
Bledidruck auf der Konservendose, 
die Landkarte, der Wandkalender, 
das Fernsprechbuch und viele.« an- 
dere mehr entstehen in Betriel>en 
des graphisdien Gewerbes. 

AufstitgsmÖglichiitittn im graplilsdiM G»werb# 

TECHNIKER 
Arbellsvorbereller sorgen für den 

reibungslosen Arbeitsablauf in allen 
Abteilungen. In Lehrgängen haben 
sie die notwendigen Spezialkennt- 
nisse erworben. 

Abiellungslelter stehen der Setze- 
rei oder dem Drucksaal vor. Ihr her- 
vorragendes Fachkönnen und ihre 
charakterlidie Befähigung verleihen 
ihnen natürlidie Autorität. 

Bririebsleiter ist der engste Mit- 
arbeiter des Unternehmers. Er leitet 
den gesamten teduiischen Betrieb. 
Wem solcher Erfolg beschieden ist, 
hat hart an sich arbeiten müssen. 

* 
Lehrmeister bilden die Lehrlinge 

aus. Die Lehrmeisterprüfung, bei der 
sie ihr Berufskönnen beweisen muß- 
ten, gibt ihnen dazu die Berechti- 
gung. Freude am Umgang mit der 
Jugend ist Voraussetzung. 

F.\CHKAUFMANN 
Kalkulatoren errechnen den Ange- 

botspreis für Drucksachen. Sie müs- 
sen alle technis<iien Fertigungsvor- 
gänge und die aufzuwendenden Zei- 
ten kennen. 

Auftra«»t>e»rbeUer sind Fadileute 
in der Verkaufsabteilung einer Druk- 
kerei. Auf Grund ihrer Sachkennt- 
nis empfehlen sie bei der Beratung 
dem Kunden die zweckmäßige Her- 
stellung seiner Drucksadien. 

Betriebsabrediner ermitteln das 
wirtschaftliche Ergebnis des Einzel- 
auftrages und des Betriebes. 

Verkaufsleiter stehen der Ver- 
kaufsabteilung der Druckerei vor. 
Von ihrem Geschick hängt es ab, daß 
die Fachkräfte im Betrieb zu tun 
haben. Er muß wissen, bei welchen 
Auftragsarten der Betrieb leistungs- 
fähig ist, um Gewinne zu erzielen. 

DER BUCHDRUCKER (rechts) 
bedient zahlreldie Maschinen ver- ^ 
schicdencT Gtößi und Lüufge- 
schwindigkeiten, fe noch Art des Auf- 
trages. Das reicht von der Tleyeldrucfc- 
maschine für kleinere Aufiagen bis 
zu den großen Rotationsdrudcmaschi- 
nen für Zeitungen und ZeitsAri/'e«. 
Farbe, Papier und die Ge»<fiwindig- 
keit sind ou/einander abzustimmen. 

Dem „^cAheUscAuß " 
und der Drud:crfoch>pToc»i« berie- 
tet untenstehender Beitrag. Ein 
„SchnellschuP" Ist ein Auftrag, der 
gestern schon fertig »ein »oll; kommt 
er in die „Bude", donn muß cm 
„Tvpenftinger" (ein Setter) her, aber 
ein „Schnellhase" (ein wendiger Biir- 
»rhe) «olUe es »ein, tceil ja der Kunde 
»chon „auf der Treppe »itzt". Dieser 
„Typenfänger" also nimmt seine 
'.'.Kelle" (den Winkelhaken, in den er 
die Zeile elnhebt) und baut .,Männ- 
riipn auf Mflnnchen" (Zeile auf Zeile), 
hebt das Werk dann aufs „Schiff" 
(das Blech, auf dem der Satz abge- 
stellt u-ird) und mui achtgeben, daß 
es keinen „Eierkuchen" gibt (diirch- 
einanderge/allener Sotz, in Drucke- 
reien sehr beliebtes QuUspiel'). 

DER STEREOTYPEUR tritt vor 
4 allem bei hohen Au/logen im 

Buchdrudcuer/ohren (die meisten 
Zeitungen werden im huchdruck 
hergestellt) in Aktion. Von der Ori- 
ginaldruckform, also von Bild und 
Satz, stellt er eine Mater her, eine 
Art Pappe, in die sich die erhabenen 
Buchstaben einpressen. Von diesen 
Matern können in kurzer Zeit wei- 
tere Druckformen ausgegossen wer- 
den. Der Galvanoplastiker (unser 
Bild links) tut praktiacfi dos gleiche, 
nur formt er die ©»"itfinal-Druck- 
foi-m nicht in Poppe, sondern in Blei, 
Wachs oder anderem Material ab 
und veredelt sie — für hohe Auf- 
lagen. rutos: Mt Ludwig, Darmstadt 
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Künftig keine Theater-Gastspiele mehr in Egelsbach? 

Die Entscheldunc liegt bei der BflrgenchaH - Interesse In der lettten Zelt stark 
xurttckieganien 

e Wird es kUnItig in Egelsbach noch Theater-Gastspiele geben? Die Entscheidung liegt 
nun bei der BevSIkeVung. Der Uemeindevorstand und der Kulturkreis appellierten an die 
BUrger, wieder mitxumacben und rege die Gastspiele lu besuchen. Das Interesse an den 
Theaterabenden in Egelsbach war In der letzten Zelt sehr stark surUckgegangen. Im ver- 
gangenen Jahr lihlte der Kulturkrels noch 220 Abonnenten, Jetzt haben aber nur noch 81 
Bürger ihr Interesse bekundet, regelmäßig die Gastspiele zu besuchen, wie Herr Hans Hof- 
mann, der Vorsitzende des Kulturkrelses berichtete. 
Wegen dieser Situation fand ein Gespräch 

zwischen dem C^meindevorstand und dem 
Kulturkreis statt, über das jetzt Bürgermeister 
Thomin berichtete. Er wies darauf hin, daß 
die Gemeinde den Kulturkreis seinerzeit ins 
Leben gerufen habe, weil sich die Kommunal- 
politiker mitverantwortlich für das Kultur- 
leben in ihier Gemeinde fühlten. Bei der 
Gründung des Kulturkreises im Jahre 1953 
habe Egelsbach als vorbildlich gegolten. Jahr 
für Juhr hätten ehrenamtliche Mitarbeiter an 
der Aufstellung des Programms und seiner 
Verwirklichung gearbeitet. Der Erfolg hat 
aber immer mehr nachgelassen. Das Fernsehen 
und andere Gründe erschweren dem Kultur- 
kreis immer mehr die Arbeit. So ist es kaum 
noch möglich, in Egelsbach Theater-Gastspiele 
zu veranstalten. Und dabei wurde der Eigen- 
heim-Saalbau völlig umgestaltet, Garderoben 
angelegt und die Bühne verbessert. Trotzdem 
ging das Interesse am Theaterbesuch stark 
zurück. 

Der Gemeindevorstand mußte sich deswegen 
die Frage stellen, ob es bei so geringem Inter- 
esse noch zu verantworten ist, mit erheblichen 
finanziellen Zuwendungen der Gemeinde 
weiterhin ein Theater-Abonnement anzubieten. 
Gemeindevorstand und Kulturkreis waren sich 
einig, die Veranstaltung von Theaterabenden 
ganz fallen zu lassen. Deswegen werden in 
der bevorstehenden Saison noch zwei Gast- 
spiele stattfinden, die jedoch ausdrücklich den 
Charakter von Testveranstaltungen haben. Das 
Marburger Schauspiel bietet das Schauspiel 
von Gerhart Hauptmann „Der Biberpelz" und 
das Frankfurter Theater am Turm gastiert mit 
„Der Widerspenstigen Zähmung", einem Lust- 
spiel von Shakespeare. Vom Besuch dieser 
beiden Veranstaltungen wird es abhängen, ob 
es im Winterhalbjahr 1969/70 wieder eine 
Egelsbacher Theatersaison geben wird oder 
nicht. Für den Besuch einer Vorstellung haben 
Erwachsene nur 3,60 Mark zu bezahlen. Von 
Jugendlichen und Kriegsbeschädigten werden 
lediglich 2,40 Mark verlangt. 

Zusammenschluß Kohleneinkaufsgenossenschaft 

Langen mit der Genossenschaftsbank Götzenhain 
Die Kohleneinkaufsgenossensdiaft Langen 

stellte im Dezember 1967 den Verkauf von 
Brennstoffen ein. Der Vorstand beschloß dar- 
auf, sich mit einer anderen Genossenschaft 
zusammenzusdriießen, um seinen Mitgliedern 
weiterhin genossensdiaftlidie Vorteile zu 
verschaffen. Am vergangenen Freitag fand 

i im Gasthaus „Zum goldenen Ring" eine Qe- 
neralversammlung der Kohleneinkaufsgenos- 
.'ien.schaft statt, um über eine Auflösung oder 
eine Verschmelzung mit einer anderen Ge- 
nossensdiaft zu beraten. 

Der Vorsitzende der Kohleneinkaufsge- 
nossenschaft Langen, Herr Eisenbadi, wies 
hierbei den Mitgliedern nadi, daß die Ren- 
tabilität nicht mehr vorhanden sei und daß 
entweder die Genossensdiaft aufgelöst wer- 
den müsse oder eine Verschmelzung Hilfe 
bringen werde. Die Auflösung wurde nach 
eingehender Aussprache abgelehnt. Für die 
Verschmelzung mit ier Genossensdiaftsbank 
sprachen sich 43 gegen 8 Mitglieder (l>ei einer 

Enthaltung) aus. Damit war die für diesen 
Beschluß notwendige Dreiviertelmehrheit ge- 
geben. 

Um die Interessen der Mitglieder der Lan- 
gener Kohleneinkaufsgenossensdiaft bei der 
Genossenschaftsbank Götzenhain zu vertre- 
ten, wurden die Herren Eugen Groß und 
Philipp Beck, Langen, in den Aufsiditsrat der 
Genossenschaftsbank Götzenhain gewählt. 

Der CJeschäftsführer der Genossenschafts- 
bank Götzenhain, Schäfer, dankte den Mit- 
gliedern der Kohleneinkaufsgenossensdiaft 
Langen für das entgegengebrachte Vertrauen 
und versprach, jederzeit die Interessen der 
Mitglieder zu vertreten. Es ist beabsichtigt, in 
Langen wieder ein direktes Kohlenausliefe- 
rungslager unter Einschluß von Düngemitteln, 
Gartengeräten und anderen Waren, zu eröff- 
nen. Vorläufig können bei dem Aufsichtsrats- 
mitglied Eugen Groß, Langen. Lorsdier Str. 5, 
die Bestellungen für Brennstoffe abgegeben 
werden. 

Rechenzentrum zu klein 
Das Rechenzentrum der Technisdien Hoch- 

scnule Darmstadt, das eins der ersten in der 
Bundesrepublik war, ist zu klein. Es kann 
kaum noÄ die anfallenden Arbeiten verrich- 
ten. Infolgedessen verzögern bich Studien- 
und Diplomarbeiten und sogar Forsdiungs- 
aufgaben. Die Hodisdiule hat daher an die 
Deutsdie Forsdiungsgesellschaft einen drin- 
genden Antrag gestellt, die Rechenanlage zu 
erweitern. 

Nicht radikal rechts odt- links 

sondern 
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Der Schulelternlieirat des Goethe-Gymna- 
siums in Neu-Isenburg ist der Ansicht, daß 
das Für und Wider über die geplante gesetz- 
liche Einführung der Förderstufe noch viel 
zu wenig erörtert worden ist. Er hat deshalb 
die Absicht, den Eltern der Schüler der 
C^etheschule Gelegenheit zu geben, sich In 
einer Vortragsveranstaltung mit ans^ließen- 
der Diskussion darüber gründlich zu infor- 
mieren. 

I Amtlich« BvkanntmadiungMi J { 

Betr.: Öffentliche Sitzung des Wahlausschusses 
Am Montag, dem 7. Oktober 1968, 18 Uhr, 

findet im Sitzungssaale des Rathauses die 
öffentliche Sitzung des Wahlausschusses zur 
Prüfung und Zulassung der eingereichten 
Wahlvorschläge für die Gemeindewahl am 
20 Oktober 1968 statt. 

Langen, den 30. September 1968 
Der Wahlleiter: 
Kreiling. Bürgermeister 

öffentliche Ausschreibung 
Vergabe der Kanalisierung der Straße 
„Am weisen Stein" 

Die Kanalisierung der Straße „Am weißen 
Stein" wird öffentlich ausgesdirieben. 

Ca. 130 laufende Meter Rohrkanal und 400 
Kubikmeter Aushub kommen zur Ausfüh- i'ung. 

®"»'"nis»ion»teru»iii: Freitag, den 18. Okt. ^968, vormittags 10.00 Uhr, beim Straßenbau- 
""»t, Abteilung Tiefbau, Gebäude C, Fahr- 
8ass« 10, Zimmer 1. 

Angetotsunterlagen könoeu ab sofort bei ''«r gleichen Dienststelle abgebolt werden. 
Langen, den 3. Oktober 1M8 

Der Magistrat: 
Kreiling, BürgcruMistM' 

o) er Öleif 

Der Verwalter ist der Resignation nahe 
Die CDU-Fraktion strebt eine Lösung im 

Einkaufszentrum in Oberlinden an, doch 
glaube ich kaum, daß diese eine Lösung des 
Problems bringen dürfte. Als Verwalter dieses 
Zentrums habe ich mit den dort sich täglich 
versammelnden Jugendlichen die schlechteste 
Erfahrung gemacht, was auch die hiesigen 
Beamten der Stadtpolizei bestätigen können. 
Fast täglich werde ich von Leuten ange- 
sprodien u. auch öfters spät aliends davon ver- 
ständigt, was diese jungen Leute dort treiben. 

Vor kurzer Zeit habe ich 42 Jugendliche 
gezählt, die sich dort, meistens mit ihren Fahr- 
räder, versammeln. Auf Ermahnungen 
meinerseits und des Hausmeisters, welcher für 
die Sauberkeit verantwortlidi ist, sind wir 
nur ausgelacht oder auch angepöbelt worden. 

Als vor kurzem der Hausmeister am Sams- 
tagnachmittag den Hof fegen wollte und die 
jungen Leute bat, die Räder hinauszutun, 
wurde ihm von einem dieser Halbstarken ge- 
sagt, er solle nur ruhig sein, denn sonst könne 
ihm „etwas geschehen". 

Auch ich habe Verständnis für diese jungen 
Leute, doch sie haben für uns, die für Ord- 
nung, Sauberkeit etc. sorgen müssen, kein 
Einsehen. Durch meine ewigen Vorsprachen 
bei der Stadt haben wir erreicht, daß fast 
täglich der Hof gereinigt wird, doch würde ich 
allen zuständigen Behörden empfehlen, sich 
den Hof morgens anzusehen: zerschlagene 
Bier- und Schnapsflaschen und anderes Ge- 
rümpel sind keine Seltenheit, zerrissene Zei- 
tuivgen und Abfälle liegen in Mengen herum. 
Man müßte einmal eine Woche diesen Mist 
liegen lassen, vielleicht würden sich die Bürger 
wundem. 

Die Stadtpolizei, welche öfters Streifen im 
Hof macht, erreicht auch nichts, denn diese 
jungen Leute, auch Mädchen von 12 bis 16 
Jahren, lachen die Beamten meistens aus. Es 
ist nicht möglich, Ordnung in das Zentrum 
zu bringen. 

Auch erweiterte Fahrradständer nützen gar 
nichts. Es werden nicht einmal die benutzt, die 
an den Eingängen angebradit sind. 

Wie ich schon erwähnte, nützen Vorhaltun- 
gen, Ermahnungen nichts. Nur die ständige 
Anwesenheit eines Polizeibeamten in der Zeit 
von 16 bis 19 Uhr würde vielleicht Ordnung 
bringen. Seit einiger Zeit kommen Jugend- 
liche sogar aus Sprendlingen. Scheinbar hat 
es sich im Umkreis von Langen herumge- 
sprochen, daß hier ein Eldorado für solches 
Treiben ist. 

Altere Personen sprechen mich täglich an. 
Sie beklagen sich üter die Rücksichtslosigkeit 
dieser Jugendlichen, welche auf diese Men' 
sehen nidit achten. Sie finden meistens keinen 
Platz auf den Sitztiünken, da diese von den 
jungen Menschen besetzt sind uiul niemand 
aufsteht, um anderen Leuten Platz zu machen. 

Ich möchte gern dazu beitragen, dieses Pro- 
blem zu löMn. Wie soll dies geschehen ? 

Franz Mineil, Langen, 
Im Ginsterbuach 12 
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Wissen Sie, 

warum Mode bei uns 

so (preiswert ist? 

Weil wir eine Menge ^ 

Kosten nicht in die 

eigene Tasche sparen, 

sondern in Ihre. 

Rationalisieren kommt von „ratio". Und 
„ratio" heißt Vernunft. Wir halten es für | 
vernünftig, auf alles zu verzichten, was 
eine Ware unnötig verteuert. Und diesen 
Verzicht nennen wir Rationalisierung. Wir 
haben sie so weit getrieben, daß wir 1SX 
und mehr Kosten einsparen. Im Interesse 
unserer Kunden. Denn über niedrigere 
Preise geben wir diese Kostenersparnis an 
Sie weiter. divi-Preise bedeuten: hohe 
Qualität für weniger Geld. 

Kieseoangebot too Qualitttswaren 
tudivi-Preisca (divi-Preise " 
hohe QtiaUtit für weniger GeM): 
Clas • Poizellaa • Hausrat • Tcppiche 
Fußbodenbeläge ■ Gardinen • Möbel 
Elektrogeräte ■ Herren-, Damen-, 
KioderbeUeidung • Schuhe ■ Leder- 
waren • Baby-Ausstattungen • Kinder- 
wagen • Fahrräder'Spielwaren 
Schreibwaren • Schmuck • Foto' Optik 
Parrumerien ■ Camping • Sport 
Tapeten - Farben • Lacke - Werkzeuge 
Geräte ■ Leisten • Bretter' Platten aus 
Holz und Kunststoff (Zuschnitt nach 
Wunsch) • Autozubehör • Wasch- und 
Putzmittet • Gartenbedufsartikel 
und selbstventiadHch Lebensmittel 
Frischnetsck'Obet und Gemüse 
Wein und Spirituosco 

Das Einkaufsmagazin für alle 

Dannstadl, RhontttaS« 99 (Nike BahahoOi Telefon 263M 

Ii 
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Kurz und amüsant 

Eine seilsame Methode 
den Kellner tu rufen, erfand der Be- 
»lUer eine» Restaurants In Tarit. Auf 

Ttsdi steht ein MlnlaturmMdil- 
nTnuewehr mit 32 Kugeln. Damit schießt 
der Gast auf den Kellner. 

Einen mühseligen Weg 
schlug ein Mann In New Jersey ein, um 
sdne Frau zur Scheidung zu zwingen, 
IH2mal fuhr er mit ihr 
«nügungspark durdi den L 
bis die Frau vollkommen ersdiöpft In 
die SchPirlnng einwilligte. 

Ein elgenarüger Elnbredier 
trieb In Bio de Janeiro sein Unwesen. 
jMlesmal, wenn Ihm ein Diebstahl ge- 
lungen war. selgte er sl* dem Bestoh- 
lenen gegenüber mit einem Glas Likör 
gefällig. An das Glas lehnte er einen 
Zettel; „Idi bin glUchllch, daß ich etwas 
für Sie tun kann, da Sie so gut mit mir 
zusammengearbeitet haben! ^ 

      

Die „fliegenden Ohren" hörten mit 

Der Fachmann «taunt, der Laie wundert 
siÄ." Als Soldaten der Sowjetunion, Polens, 
Bulgariens, Ungarni und der Ostzone in der 
Tsdiechoslowakel elnmarsAlert^, kam ?» 
einer „Panne", dl» die maßgebllchen^ute Im 
Kreml nicht einkalkuliert hatten. Die PlSna 
sahen vor, daß bei der Besetzung sdinellsten» 
alle tschedilschen Rundfunkstationen besetzt 
werden müßten. So wollte man yertjlndern, 
daß irgendwelche „nonkonformlstlsme Ele 
mente" die Möglichkeit hätten, Ihre Meinung 
""iS'^dann' kam alles anders. Mindestens 
zehn verschiedene Sendestationen Innerhalb 
der tsdiechoslowaklflchen Grenzen teilten de» 
Welt mit, was wlrklld» geschehen war. Sie 
brachten laufend Lageberichte. 

Des Rätsels Lösung? Sdion vor Monaten 
ahnten tschediische Rundfunktechniker, was 
kommen könnte. Da sie nicht 
wie die Russen vermutet hatten, trafen sie 

^"oas sah u. a. so aus: Der Sender Prag 
tete helmlich etwa 100 Kilometer von der 
Hauptstadt entfernt einen „Mlnl^der ein. 
In Irgendeinem Dorf. Die NadirlAtenverbln- 
dung zur Zentrale ging über normale Telefon- 

Sereno - der gute Geist von Madrid 
Nadttwächler öffnen den Spanlern ihre Haustüren, holen Arzte und Medikamente . .j nirlit vnrstelien. 

Dem Beherrscher des Madrider Nadi^ebens 
wird ein Denkmal gesetzt. E®, 
Madrider Bürgermeister 
einem idyllischen PlaU In der Madrider Alt 
Stadt aufgestellt - das Denkmal eines Mannes 
in einer schmucklosen dunkf^lblauen Un«o^ 
einer goldenen Plakette auf UnWormr^ 
und einem schweren Schlüsselbund in 
Hand. 

Mit diesem Schlüsselbund kann der Konig 
von Madrid alle Haustüren der Stadt offnen. 
Und das Ist auch sein Beruf; 
Madrid sind die 5000 NachtwSditer, die Im 
nächtlichen l.«ben der spanischen H^ptstodt 
eine besondere Rolle spielen Naatw&A- 
ter Ist In Madrid wie sonst nirgends in der 
Welt der gute Geist der nödiUiAen Stadt, 
und die Zeltung „Pueblo" spricht Ihren L^rn 
aus dem Herzen, wenn sie im ^usammenh^g 
mit dem geplanten Denkmal feststellt. „Wir 
alle stehen tief in der Schuld ""»erer Na^t- 
wöchter, deren allnachtlidie gute Taten bU 
her nur unzulänglich gewürdigt worden sind. 

Die wenigsten Madrider besitzen einen 
ScSlLse^ für das Haus, in dem sie wohnen^ 
Um Türen auf- und zuzuschließen, ist der 
Sereno" da, der Nachtwächter. Kommt man 

spät in der Nacht nach Hause, dann gei^gt 
es in die Hände zu klatschen. Und 
taucht aus der Dunkelheit der Nachtwächter 
auf, schlüsselrasielnd, liebenswürdig und 
hilfsbereit. Für zwei Peseten, die mai^ ihm 
in die Hand drückt, öffnet er die T^ ein 
„Gute Nacht!" und weitere Wachsamkeit sind 
in diesen Preis eingeschlossen. 

Die Madrider können sich nicht vorstellen, 
wie sie ohne den „Sereno" der In der spani- 
schen Hauptstadt seit Jahrhundert^ seines 
Amtes waltet, auskommen sollten. 
sie zu nächtlicher Stunde einen Arzt, können 
sie es getrost dem Nachtwächter überlassen, 
ei^e" zu finden. Wird ein Medikament be- 
nötigt - der Nachtwächter wird es besorgen. 

Die Madrider lieben ihre "Serena", uncl 
bevor sie daran dachten, Ihnen 
zu errichten, haben sie Ihre Dankbarkeit schon 
auf alle erdenkliche Art zum Ausdruck ge- 
bracht; Unzählige Lieder besingen den Ma- 
drider Nachtwächter, und wenn auf der Bühne 
eines spanischen Theaters ein guter Geist ge- 
sucht wird, ein Beschützer der Llebe^aare 
und ein Freund der In später Stunde Helm- 
kehrenden, dann erscheint er reibst verständ- 
lich in der Uniform des „Sereno . 

Sdineldet Netie los 
Hochseeflscher Stan Woolman aus Vancou- 

ver verdoppelte durch Berufswechsel und vol- 
lige Verkehrung seiner Aufgaben das Einkom- 
men Statt 80 Dollar verdient er 150 in der 
Woche, nachdem er Vertrauensmann der ^st- 
kanadischen 
wurde. Jede Nacht fährt er mit dem Schnell 
boot los und durchschneidet '■? 
Fischfreunde die Leinen ausgelegter Fisher 
neue. Durchschnittsergebnis sind zwei Netze 
pro Nacht. Die Hochseeflscher versuchen den 
Renegaten Woolman zu erwischen und wür- 
den ihn am liebsten totschlagen. 

leitungen. Anfangs wurden nur ganz harmlose 
Nachridhten wie WetterberlAte durchgegeben. 
Die Empfänger waren offiziell lokale Wetter- 
beobaciiter, die „Nebenstellensender" eben- 

Heute weiß man, daß etwa ein Dutzend Jener 
„.Außenstellen" dem modernsten Stand der 
Technik entsprechen. Jede von ihnen war 
durch meist drei konventionelle Sender „ab- 
geschirmt". Auch die waren so angelegt, daß 
die Funkpeiler nicht so leicht herankamen. 
Man rechnete freilich bewußt damit, daß sie 
entdedct würden. 

Übrig blieben die Sender, die mit geringstem 
Energie- und Antennenaufwand auskamen. 
Und auch darüber spricht kaum Jemand: Ihre 
getarnten Antennen waren sehr oft so ausge- 
richtet, daß Ihre Sendeimpulse von amerika- 
nischen Nachrichtensatelliten aufgefangen 
werden konnten, nicht aber von erdgebunde- 
nen sowjetischen Peilanlagen. 

E^s gab audi — besonders an der tschechi- 
schen West- und Südgrenze - Antenn^en, die 
niemand für etwas anderes als Fernsehanten- 
nen gehalten hätte. Doch jenseits der 
flogen — routinemäßig, hieß es — amerikani- 
sche Transporter vom Typ C^35 (Herkules), 
vollgepackt mit hochempfindlichen Empfangs- 
geräten. Sie nahmen Jedes Wort, da« einer der 
Geheimsender ausstrahlte, auf Band sa- 
hen es verschlüsselt an die US-Gehelmdienst- 
zentralen welter. ji- 

Und wenn auch Washington sich üb®r *1'® 
Entwicklung offiziell überrascht zeigte, so 
wußte es doch steU, was gespielt würfe. 

Es hieß, beim Einmarsch der Warschau-Pakt- 
Staaten habe es für die US-Luftwaffe, sowdt 
sie in der Bundesrepublik stationiert l^, kei- 
nen Alarmbefehl gegeben, ms ^PtsprlAt den 
Tatsachen, denn die entsprechenden Einheiten 
sind Immer einsatzbereit. Aufklärer flogen wl 
eh und Je - In der Luft aufgetankt - Ihren 
Kurs. Die „fliegenden Nachrichtenzentralen 
ebenso. Zusätzlich wurden Code-Experten und 
andere Fachleute In die Bundesrepublik ab- 
kommandiert. Auf Abruf. Von einer Stunde 

^"computer koordinierten die Zusammenar- 
beit, ga^ben Befehle. Wo Aufklärungsflugzeuge 

Frauenjäger mit Säbel 
Ein nur 1,53 Meter großer Bantu l^ der 

Schrecken der südafrikanischen Stadt 
fotleit Mit einem Säbel bewaflnet entführ, 
er schwarze Frauen und '/Vahr- 
Buscäi. Er zwingt sie, sich zu Ihm auf das Fahr 
rad zu setzen. Mehrfach wurde er verfolgt 
doch entkam er immer well er ""'^dem Säb 1 
um sich schlug. Bisher hat er Re^^e" 
und zwölf Straßenpassanten verletzt. Bei der 
vorletzten Entführung gelang es dem Opfer, 
sich loszureißen und In einen 
zu fliehen. Der Säbelsdiwlnger schlug zwei 
Fensterscheiben des Fahrzeuges ein und floh 
auf dem Rad. Der Busfahrer verfolgte und 
rammte ihn. Wie der Blitz war der Bantu ver- 
schwunden, nur das demolierte Fahrrad blieb 
zurück. 

mit Ihren Empfangsanlagen Aufklärungssa- 
telllten unterlegen waren, bekamen die Flug- 
zeugbesatzungen den Befehl zum Landen. Wo 
die Aufklärungssatelilten nicht ausreichten, 
wurden zusätzlich „fliegende Ohren" einge- 
8et7.t. 

In Biafr» mag e» möglich sein, daß jeden 
Tag 3000 Menschen verhungern, ohne dall die 
übrige Welt davon mehr erfährt als zensierte 
oder manipulierte Angaben. In Europa ist das 
nicht mehr möglich. Selbst wenn der Kreml 
beschlösse, Rumänien oder Jugosiavrien „auf 
Vordermann zu bringen", so würde die übrige 
Welt doch erfahren, was dort wirklich ge- 
schieht. „ . 

Ironisdierweise sind die Sowjets, was Oe- 
helmsender angeht, dem Westen gar nicht so 
sehr unterlegen. Jedenfalls, was die todini- 
sehen Voraussetzungen anbetrifft Nur sieht es 
so aus, als ob mancher „Zauberlehrling" zwar 
seine technische Lektion gelernt, die Ideologi- 
sche aber nicht so leicht geschluckt h.it. 

Was In der Tschechoslowakei sich ereigne^ 
muß jedem diktatorischen System viel Stoff 
zum Nachdenken geben. Rundfunk und Fern- 
sehen zwei der einflußreichsten Massenkom- 
munikationsmittel, sind nicht so einfach unter 
Kontrolle zu bringen wie früher. Und die ^- 
derne Technik kann durchaus eine gefährliche 
Waffe gegen Okkupanten werden. 

Einst hieß es; „Feind hört miti" Heute könnte 
man sagen; „Jeder hört mit." Nur weiß tile- 
mand mehr, wer Freund oder Feind Ist. Das 
kann sich von heute auf morgen ändern. 

Hochempfindliche """ 
flngen die Lageberlciite aus der C8HR. 

public r*latioru/oni«igen 

„Glatte Jagd" auf dem Hodisitx 
Automotik KohUöfan litftin viel Wärm» mh wtnig Br»nnstoff AUlOinilllR I*   VnnuB dieser modem( 

„Mit dem Pfeil, dem B"8en" rücJct h^te kein 
Jäger mehr dem WUd In Feld und Wald 
den Pelz" — genauso wenig, wie dor Bausche- 
bart des alten Oberförster Kuno sMllg 
dem Maiut schon einen Jfi^r macht. Kell imd 
Bogen wurden durch Büchse und Flinte er- 
setzt, und Kunos ochartiges Messer 
sei und Seife) durch einen guten, lortsoirltt- 
lichen Elektrorasierer. . j _ 

Kein Jäger streicht alcii mehr, auf dem An- 
stand gegen die Flinte gelehnt 
über den wallenden Bart. Trö'^dem, dM ^ 
gers (und nicht nur nein) 
Immer dem Barthaar, das heißt, der 
keit, es möglichst hauUchonmd ^ 
tief zu entfernen. Interessant sind tür Ihn me 
beiden Möglichkelten für ""'erwegs fern ^er 
Steckdosen und warmem Wasser; der Braun 
sixtant BN oder der Braun Haslerstab B2. 

Nach durchwachter Nacht auf dem H^sltz 
Ist die Morgenrasur nod» vor dem Helmweg 
und dem ansÄlleßenden Frühstücäc ein er- 

frischendes Vergnügen. Mit dem 
sUb zum Beispiel, einem leistungsfähigen, 
robusten Unterwegsgerät "j®..: 
rieem Preis, das mit nur einer Batterie fast 
drri Monate lang Morgen für Morgen (oder, 
bitte schön, Nacht für Nacht) eine tadellose 
Rasur ermöglicht. 

Und was diesem der Rasierstab Im Beutel, 
ist Jenem der Braun sixtant BN; ein hoch- 
wertiger, schnurloser Elektrorasierer, dM mit 
Hilfe eingebauter und aufladbarer NC-Akkus ÜWI dem Waldmannsbart zur VeMjunj 
steht. Der aber auch — fern aller Jäprel 
unterwegs auf Dienst- oder Urlaubsi'eisen 
über die Auto- oder Bootsbatterie, und. als 
drittes aller guten Dinge, auch am Stronmetz 
dem Bart In slxtant-Qualltät zu Leibe rückt. 

Braun sixtant BN und Braui. Rasierstab 
(beide mit Langhaarschneider): unersetzllAe 
Begleiter. Nidit nur im Wald und auf der 
Heide, sondern überall. 

Wer gesund lebt, hat mehr vom Leben 

Durch die Fortschritte In der Heiztechnik 
ist es gelungen. Automatik-Kohleöfen zu ent- 
wickeln, die — wenn man will — ohne Pause, 
vom Herbst bis zum Frühjahr, wohlige Wäme 
spenden. Wer hätte das vor einem Jahrzehnt 
für möglich gehalten! 

Man muß von einem Ofen viel verlangen, 
d^n er^öll viele Jahre gute Dienste t^ und 
dabei betriebssicher, robust und unkompUdert 
sein. AutomaUk-Kohleöfen bieten das alles. 
Sie kennen keine Störungen ^d heizen Itn 
mer einwandfreU Sie machen das Heizen wM 
Km Nur ein Drehen am - 
und man erhält: Volle Warme an kalten Ta 
gL TchwaAe Wärme in der Na<ht und den 
Wreaneszelten. Ist die gewünschte HeU- 
S^tÄS eingestellt, dann hat man g^ 
w ssMmaßen^heirfrei". Automatisch sorgt 
nämlich der moderne Autom^k-Kohleofen 
für ttleichbleibende Wärmeabgabe In der ein- 
gestellten Leistungsstufe. In der 
BS immer gemütlich. Immer behaglich warm, 
nie überheizt. Das gewährleistet ein angeneh- 
mes, gesundes Raumklima 

Der besondere Vorzug dieser modernen 
Hi>i7Eeräte Ist Ihre Sparsamkeit. Durch den 
automatisdi seregelten. gleictoSBlg^ l^uer- 
brand ^rd der Brennstoff bedeutend i»sser 
ausgenuUt. Das heißt, daß der Vertrauch an 
Brennstoff stark absinkt und die ölen wirt- 
schaftlich macht. Über j?* 
Dauerbrand ohne Nachfüllen und ohne Be 

■^'Qurütät wird groß geschrieben bei de" mo- 
dernen Automatik-Kohleofen. Das GütezeN 
chen — Schlägel und Elsen In einem Kreis 
faräntlert daß Öfen mit diesem ZelAen allen 
Anforderungen entsprechen: sie sind einer 
«ründlldien Prüfung unterzogen woj^en. 

Zu den neuzelUichen Kohleöfen zälil«n auA 
die Unlversal-Dauerbrennw wid LeuAUeuer- 
öfen Sie sind ebenfalls nach den "euesten Er 
kenntnlssen der Helztec^lk gebaut und In 
vielen Formen und Farben 1« den ^chge 
Schäften erhältlicij. Der persönliche Geschinack ktn Werweltgehend ^rüc^^tW vjej^dem 

Das wichtigste aber Ist, daß alle Moaeue 
sparsam und bequem viel Wärme mit wenig 
Brennstoff liefern. 

Kaffee steht In der Bundesrepublik am Mor- 
gen und am Nachmittag weit m der Spltee der 
Tischgetränke. An dem Jährlichen Kaffe^^m- 
sum gemessen, Ist es daher wohl berechtigt, 
von ihm als „Volksgetränk" der Deutschen zu 
sprechen. 

Für einen passionierten Kaffeetrinker gibt 
es nichts Köstlicheres, als morgens, iii der 
Pause und nach getaner Arbeit eine gute Tasse 
Kaffee zu trinken. Stets von neuem wird sie 
zum Höhepunkt des Tages, wirkt anregend, 
weckt die Lebensgeister und gibt neuen 
Schwung. 

Der Wunsch nach einer zweiten oder drit- 
ten Tasse Kaffee stellt viel« MensAen vor 
die gleiche Frs«e; Soll Ich oder 
Für alle, die keine zu starke Dosis Koffein 
vertragen oder «us gesundheitlichen Groden 
Herz, Nerven und Kreislauf sdwnen müssen 
und dodi nicht gsjiz «ul die .kleinen ^uden 
des AUtae«" verzichten möchtai, Hot es 
koffeinfreien Kaffee Vor etwas 
einem halben Jahrhundert ist es der lÄ^ss^* 
Schaft gelungen, das Koffein auizusAalten 
und somit den GenuB einer Tasse Kalle« ntf 
Jedermann — auch für koffelnempflndlldi« 
Personen — zugänglich zu machen. 

Das Koffein wird In einem Spezialverfahren 
den noch grünen Bohnen entzogen. Die wei- 
tere Behandlung entspricht der normalen 
Kalfeezubereltung. Beim anschUeßenden Ro- 
tten «ntwldielt sich dann das f<^ Aroma. 

erst cien vollen Genuß des Kaffees aus- 
macht (glücÜicherweise hat e« nichts mit dem 

Koffein zu tun). Koffeinfreier Kaffee belebt - 
^^Nesc^^i^^ld^koffeinfrel wird wie der ge- 
friergetrocknete Nescaf6 Golcl im modernsten 
und schonendsten TroAenverfahren - im 1 i - 
tprfrlo-Verfahren — hergestellt. Der spe"ai- 
gefilterte Kaffee wird wie die TieftüWkost 
bei ca. 40 Grad Minustemperatur blitzschi^ll 
gefroren und dana^ in ein Vakuum gebraut. 
Im Vakuum verdunstet das Eis, ^ne vMher 
zu schmelzen, das heißt, die 
bestandtelle verschwinden völlig: zurück bleibt 
dir kömige und doch sofort-löslicäie Nescafi 

°Nach den Bestimmungen der d^tsc^KM- 
feeverordnung darf ein mit „koffetafr«^ w- 
zelchneter Kaffee nicht mehr ris 0,08 Prca^| 
Koffein enthalten, flm Verglich dMU 
ein koffelnhalUger Kaffee etwa 1 bis S l^- 
xent) Nescafi Gold koffeinfrei Uegt n^ un- 
ter der vom GeseU vorgeschriebene G^e. 

Von Jahr zu Jahr gewinnt Nesc^* 
Irel Immer mehr Freunde. So wurden 19OT in 
der Bundesrepublik Insgesamt eintaus^d- 
»welhundertdreiaig MUllonen Tassen koffeln- 

uneingeschränkten Kaffeegenufl, ^bst zu s^- 
ter Nachtstunde kan« man elM Tass« Kaffee 
trinken, ohne um d«n 
sen. Was filr all« Sorten Nesc^i gUt. «jn« 
kleine Menge läßt sich ohn« komplizierten 
Aufwand schnell zubereiten. 

iC»!    

rrnnne mit vielen Neuheiten auf der pholokina Zeiss-Grupp Uchtungssystem auch ein WeltklasseobJekUv 
t>bs 2>iss Werk imd die —-—- 

Zeiss Gruppe — Zeiss Ikon, Voigtländer, Com- 
pur und Prontor - 
Witen seit der letzten pl^tokina ("«6 ver 
stärkt. Den zunehmenden Tren^ zur VielMi 
tigkeit und umfangreichen °P*'®*en A\^^ 
stunn bei Spiegelreflexkameras der Spil^ 
klasse zur Vereinfachung der Bedienung (Kas- 
settensysteml bei Spiegelreflexmodellen der 
mittleren Preisklasse imd 
Belichtungsregelung du^ 
cherkameras wurde in hohem Maße Rechnung 
^^ZelfTlkon-VolgUänder bringt zur Pho^i"» 
1968 sechs neue KlelnbUdkamwas ^ 
Markt darunter ein Amateurmodell mit zen- 
trrivertchlufl bU '/.n. Sek. Belichtungszeit 
EinschUeßlich der neuen Kamera bietet dM 
Unternehmen allein auf dem Spiegelreflex- 
Sektor acht Modelle, die sich über eine 
Preis- und Ausrüstungsskala 
den Neuentwlcklimgen Ist auch eine Super 8 
Filmkamera mit dektronl^er 
reuelung und Synchronanschluß für 
nahmen Für die Vertonung von Amateurfil- 
mÄ ^ moderne Tr«tsist^te<^ 
und einfache Systeme ermo^cht Hat 
die Vltessa 600 AE die In sie geseUten &- 
Wartungen bei weitem übertroffen, wird dl« 
neue Vltessa SE electronic l)estlnunt glelAer- 
maBan begeUtem. Mit 
Tessar 1:2,8/42 mm geht der Wu^ vi^ 
Amateur« in Erfüllung, sum perfekten B«- 

^ElÄeres wichtiges Ausstattungsmerkmal 
Ist der eingebaute Selbstauslöser. Seji^ her- kLISidie'Xiwendung Ist hinl^'"; 
kannt. Im Zusammenwirken mit dem Prontor 
elTt^oT 500 Verschluß mit «»"em ^eUen 
Langzeitenbereich erwachst »"m tei^dere 
Bedeutung. Der Selbstauslöser gibt In cler 
Vltessa 500 SE electronic den Ausloselmpul^ 
Verwacklungen, die bei der Auslegung 
langen BeUchtungszelten ohne Drahtauslöser 
unvermeidlich sind, werden 

iinter den Vltessa-Modellen mit mecha 
nisch gesteuertem Verschluß nimmt die neue 

1000 SR" eine Spitzenstellung e^. das Zels 
Är »rgt für Sest^ene 
lante Farbwiedergabe — der gek^^ Mlschblld-EnUwnuwmM^ „^l^S^Sen- 
mensucher sichert die Erhaltxmg der SAärien 
lelstunK im gesamten Einstellbereich des 
lts"I?Äe^dllch bis 1 Meter ""d glei*- 
falls werden Nachführzeiger und die sich er ge^W Blendenwerte des CdS-gesteu«tej> 
Belichtungsmessers in den Sucher elngesp 

®®Absolut neu Ist der Prontor 100^ Ver- 
schlua Damit Ist es gelungen, die «^e"®2e„. 
lichtungszelt von Wim Sekunde In el^ j 
tralverschluB zu erzielen, wie ®r 
bei Sucher-Kameras eingebaut »^rd. JeUt v 
den auch schnellste Bewegungsvorgäng« S 
stochen scharf «rtaßt 

V< ArA» Httenea iHniii ntiifi ifttüiT 1^11 

iBlwTOi«r 

BitrsUnr 9 S4«k. »wpp«n(M««r) 3 Stck. 
OMftOpl. *6 cm 
flotvtKMMi. EiMiro 
Stttipfvtn». A cm 
Pia»t>o3chus»«i. 2t cm 

<ic»tuh»cniftnk. 3 Ftclw I Sioi. &U;>eitacr>«r 2 Stcti il«kUo 
tQQpW- •VtKir 

Hv^rUochenhA'jb« KiiMw 
*!«<># t l»uciti«toHKuctt«niamtMi 

DiN A 4. 3 ftKk 

m. fWrfiv 

3 QMU»»   un# t '«Mi. 

Frlftcher Scheinebauch 

Hviwtc«, 3t PMt 

KtuUMm-^Ut'Ativuua 

fttilcinrartn 
.Äyntrl«* H«>r«n-RoMi Oamtc-Püllo»«/ ^«»••«vPunovm '.ij Aiw . Ac^r Own*p-PuUuv«tr ohn* Am 

KirtiMf'RoMi .^ynU<3* 
Aim 

8wpf>«i*di>. nfi^KO WoMlilHunfl TagoMltt*», Hytcm. hiidrucht 
t30»200 

Acry1-0«)ci«. ufii, 130 x 

0»m«rv-KM»|i, NyMn. 
OMotr lOtw «oMitrt AretUMMuuo, BfmmvroU«, t»«u OlM K*)bM>r>^*0M*nAiri1uah. JV /d. 3 tHv». Hß x oufti, 3 SlOi 

SchweinerollbraUn 
SchWAinMchnlUel , • . 500 g DM 3,98 
HackM*l»ch  500 g DM 1,98 
Ananas-Stück« .... V iDs DM—,99 
Jacobs Mokk«-Pr»ss 200'g-Glas DM 6,98 

Langer Samstag von 8 — 18 Uhr geöffnet 

aw «3()o ]l 

V«lo<tr«-T<»a9lC^. SflO X 3M> 

ItarwMadt, iihtbisir 99 
(NXh« lia^nkof) 
r<U(m UtiH 
Inuaer «ia Parkfiiits 

HD 
NlechseetoeAethl. >( lOstiiir- 

Wf Autofehrw; 
Di» tUweiaitfel 
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»Der Jugend gehört die Zukunft« 

Freisprechungsfeier der Industrie- und Handefslcammer - Zwei Langener 
bestanden mit „sehr gut" 

sehen ul.s frühere Kpochen. Auch die Anfordn- 
runßcn an die Hlldiing «elon heule iinder-. ^e- 
;ir1et als, früher. Am iiuRenfülligHten sei dii - 
:iuf dem Gebiet der poltlifrhen BildutiR. Die 
Sliiiilsform elne.s demokrali.cihcn lUindes- 
staates sei sicher nicht die bequemste und ein- 
fachste, aber sie sei die freieste. Demokratie 
kiinne aber nur leben, wenn sie von Staats- 
bürgern getragen werde, die politi.'-'-he6 Ver- 
ständnis, »taatsbürgerliche Verantwortung und 
die Voraussetzungen für eine .selbständige Ur- 
teilsbildung besHßen. Auch die Arbeitswelt 
verlange heute mehr denn je eine intensive 
Bildung und Ausbildung. Die kunträren kul- 
turpolitischen Forderungen, die erhoben wür- 
den, sollten nicht dazu verführen, den bisheri- 
gen Ausbildunßsweg, der von Betrieb und 
Schule gemeinsam beschritten würde, abzu- 
schaffen. Dieses Ausbildungssystem habe sich 
bisher bewührt. 

Iferr Giebel schloß mit den Worten: „Die 
moderne .Schule wird ihrem Bildungsaufirag 
nur gerecht, wenn sie in ihren Unterricht 
wirtschaftliche und techni.sche Sachverhalte 
einbezieht und ihre Schüler zur Wirtschafts- 
und Arbeitswelt hinführt." sei das Bestre- 
hen der Kammer, gerade auf dem Gebiete 
der Berufsausbildung alles zu tun, was zu 
einer ih'bung des Wlsaens und Könnens der 
Jugendlichen beitrage, denn von ihnen hängt 
mit die Zukunft unserer Wirtschaft und da- 
mit unseres Volkes ab. 

Ihre Gesellenprüfung als Industriekaufleute 
haben mit „sehr gut" bestanden Herr Her- 
mann Diegmüller. Longen, Forstring 25, und 
Fräulein Heide Griesmer, Langen. Wolfsgar- 
tenstraße ft. Mit der gleichen Auszeichnung 
beendete auch Fräulein Waltraud Koppel aus 
Kgelshach. Fa nst-Ludwlg-Straße Ifl, ihre Lehre 
als Industriekaufmann. 

Nur in Hanau mehr Stadtverordnete 
Am 'in. Okliil;.^r weiden m lle : n an.., die 

""■Ali'jeordneten füi die Parlamente dei neun 
kreisfreien .Studie gewählt Kf. w(?rden di; 
Mal insgesamt Sn7 Stadtverordnete zu wäh- 
len .sein gegenüber 4115 Im lahre l!ili4 Diese 
gut 5011 Abgeordnelen werden dii Inter. ?n 
von .30"'» der hi lischen Bovolkerung <pr- 
trcten. Wie da.-- Hessis-ihe Statistische Lande.s- 
amt weiter mitteilt, ändert «;i(h die Zahl der 
Stadtverordneten gefenüber 19(14 nur in 
Hanau, wo 4n (1914 ■ 37) Vertreter füi das 
Stadtpai lament zu wählen sind, da Hanau 
die für die Zahl der Gemeindevertreter be- 
deutsame Grenze von 5(100(1 F.inwnbnern 
überschritten hat. 
Technische Hochschule Darmstadt baut 

Die Darmstädter Hochschule madit mit 
Ihren Neubauten am Bollenfalltor gute Fort- 
schritte. Im Bau ist bereits die Fakultät für 
Architektur, die ziemlich in der Milte des 
Neubaugeländes Unterkunft gefunden hat Im 
nächsten .Tahre werden die Gebäude für die 
Chemie und Im übernächsten Jahre die Bau- 
lichkeiten für die MHScblnenbauwi.tsenschaft 
errichtet. Auch in der Innenstadt wird ge- 
baut. besonders in der Nähe des .Schlos.ses. 
Dabei muß sich die Hochschule selbstver- 
ständlich auch den Verkehrs- und Bauplänen 
der .Stadt Darmstadt anschließen. In unmit- 
telbarer Nähe des alten Theateibaues wo 
früher das Cafe Oper stand, wird eine gniilo 
Aula gebaut in Verbindung mit dem Verwal- 
tungsneubau der Ilodi.schule. Die Landesre- 
gierung hat ihre Mittel für den Hoch.s<hul- 
bau gesteigert. In dem Neubaugebiet am Böl- 
lenfalltor sind auch Grünanlagen geschaffen 
worden. 

Heimatbudi Götzenhain vor der Vollendung 

„Die Unruhe in der Jugend" — unter diesem 
Motto stand die Ansprache, die Vizepräsident 
Lavis am Montag In der Lehrabschlußfeier der 
Kammer hielt. Herr Lavis führte aus, daß die 
Proteste der Jugend nicht zu vergleichen 
seien mit den Demonstrationen vieler Ver- 
bände, die den Protest als Mittel zur Beein- 
flussung politischer F.ntscheldungsinstanzen 
benutzen. Der Au.sgangspunkt der Jugend- 
demonstrationen waren Vorschläge zur Hoch- 
schulreform, die so gut wie keine Erfolge er- 
reichten, so daß die Jugend zu provozierenden 
Protesten überging, die die Grenzen der Lega- 
lität verletzten. Zugleich zielte aber dieser 
Protest darauf ab, unsere Gesellschaft für 
politische Fragen aufgeschlossener zu machen. 
In dieser Situation wird sehr schnell der Ruf 
nach Ordnung laut, wobei der Begriff der 
Ordnung in den verschiedensten Altersgrup- 
pen jeweils anders aufgefaßt wird. Man muß 
sich die Frage stellen, ob mit dieser Ordnung 
die konfliktreiche, Widerstand gewohnte par- 
lamentarische Ordnung gemeint ist, In dem 
die Ordnung durch die Polizei gewährleistet 
wurde." 

Der Redner fuhr fort: „Der Jugend ist zu- 
gute zu halten, daß sie vom Elternhaus her in 
der Demokratie nicht geübt Ist. Heule noch 
sehen In weitem Umfang die Frauen beispiels- 
weise die Politik als außerhalb Ihres Auf- 
gabenkreises stehend an. Mütter betrachten 
noch immer als Ihre wesentliche Aufgabe, die 
Sorge für das geregelte Leben ihrer Familien- 
angehörigen. Mit der sauberen Wäsche, dem 
rechtzeitigen Wecken und dem eingepackten 
Frühstücksbrot ist es heute nicht mehr getan. 
Ernsthafte Gespräche zwischen Eltern und 
Kindern müssen stattfinden, denn wo soll 
der junge Mensch jene Maßstäbe herbekom- 
men, die auch für sein Verhalten außerhalb 
des Hauses gelten, wenn er sie nicht zu Hause 
findet? 

Die neutrale Nachbarschaft, das Fernsehen, 
die Berufswelt und die Nähe der Großstädte 
führen Jugendliche mit Fragen zusammen, die 
sie einfach überfordern. Dazu kommt autori- 
täres Denken, das gerade heute noch in be- 
stimmten Bereichen Ordnungsgedanken her- 
vorruft, die die Jugend zu Widerspruch zwin- 
gen. Leider haftet die Erziehung zur Har- 
monie, zum Gehorsam und zur Ruhe noch in 
Vorstellungen, die nicht mehr In unsere Zeit 
gehören. Die Gesellschaft, die das Arbeitsleben 
zu ihrem Inhalt gemacht hat, wird geleitet 
und gelenkt von den beruflichen und damit 
den finanziellen Erfolgen. 

Zwei Pole bilden die Pfeiler unsere» Zu- 
sammenlebens: Die Autorität und die Toleranz. 
Die Autorität darf aber nicht In einer goUge- 
wollten Stellung gesehen werden, die für 
Immer und ewig unabänderlich ist, sondern 
sie muB jeden Tag neu erkämpft werden. Der- 
jenige, der die Autorität beansprucht, muß 
Jederzeit in der Lage sein, zu beweisen, daß er 
aufgrund seiner Leistungen andere führen 
kann. Oer zweite Pol, die Toleranz, Ist eigent- 
lich das Fundamnet der Demokratie. Das Ab- 
weichen von der eigenen Meinung darf nicht 
nur verstanden werden als die Duldung und 
Achtung des Andersdenkenden, sondern auch 
des Andershandelnden. Unser Handeln muB so 
ausgerichtet sein, dsB es zwar den eigenen 
Vorteil nachhaltig sichert, aber zugleich den 
Nächsten in seinem Tun nicht behindert. 

Kritik und Unruhe sind daher im Grunde 
genommen begrüßenswerte Erscheinungen In 
der Demokratie. Dem sollte man nicht mit 
Druck entgegenstehen, sondern mit dem Mut 
zu Reformen begegnen. Allerdings sollte man 
auch Lösungsmöglichkelten, wie es besser ge- 
macht werden kann, bereithalten, wenn man 
Kritik übt. Bestehendes zu verneinen ohne 
Besseres aufzuzeigen, ist zu einfach. Auch für 
Phantastereien und Vorstellungen, die unsere 

Gc.sellschafl in ein Chin: bringen können, ist 
kein Platz. Gegen die Obrigkeit anzukämpfen 
und die Vorgänge in ihrem Ix>ben kritisch zu 
beurteilen, ist nichts einzuwenden, Takt und 
Freundlichkeit sowie Stehvermögen bei die- 
sem Vorgehen zu bewahren, ist jedoch weit 
schwerer." 

Vizepräsident Lavis schloß mit desi Wörtern 
„Her Jugend gehört die Zukunft. Ilas Brmii- 
lien der älteren (Generation muß es sein, mit 
ihr Ins Gespräch zu kommen und Ihre Aus- 
führungen ernsthaft zu prüfen. Mit großen 
Worten und leeren Phrasen soll die Jugend 
nicht abgefunden werden. Andererseits muß 
sie auch verstehen, daß die Art, wie sie die 
Dinge vertritt, von den Xlteren nicht immer 
akzeptiert werden kann. Sie soll das Empfin- 
den für Keeitt und Unrecht weiterentwickeIn 
und die Demokratie erhalten. Die Demokratie 
hat ihre Schwächen, sie läßt jedoch Jedem die 
größtmögliche Entfaltung zu und sichert die 
persönliche und materielle Freiheit." 

Zur Eröffnung der Lehrabschlußfeier be- 
grüßte Kammerpräsident Karl Giebel zahl- 
reiche GSste, Repräsentanten und Vertreter 
von Behörden. Kirchen, Schulen und Firmen 
des Kammerbezirkes sowie die Prüflinge und 
deren Eltern. Er führte aus. daß Bildungsbe- 
wußtsein, Bildungswille und Bildungsstreben 
heute allgemein in unserem Volk anzutreffen 
seien. Unsere Zelt und Gesellschaft.sordnung 
verlange In störkerem Maße gebildete Men- 

Nach etwa zweijähriger intensiver Arbeit 
geht In diesen Wochen das Heimatbuch für 
Götzenhain seiner Vollendung entgegen. Noch 
Ist die zweite Korrektur vorzunehmen, dann 
kann es die Druckerei verlassen und in die 
Buchbinderei wandern. Bald wird das fertige 
Buch, das etwa 120 Seiten umfassen wird, der 
Einwohnerschaft angeboten werden können. 

Es weicht wesentlich von Veröffentlichun- 
gen vieler Orte ab, die meist ihren Bürgern nur 
eine Darstellung der Gegenwart geben und so- 
mit einen Werbebericht über örtliche Leistun- 
gen unserer Tage anbieten, der bald an Inter- 
esse verliert. Das Götzenhainer Heimathuch 
dagegen greift ausgiebig in die Geschichte des 
Ortes hinein und vermittelt Bilder von der 
grauen Vorzeit bis zum Jahre 1968. 

Und dabei ist die Geschichte dieser Drei- 
eichgemeinde so interessant wie nur selten wo 
anders das Geschehen sein kann. Vor wenigen 
Tagen erst erhärtete der Fund einer Speer- 
spitze die bereits vermutete Annahme, daß 
der Ort und seine Umgebung bereits vor 40(W 
Jahren bewohnt waren. Und mögen auch die 
ersten 2000 Jahre noch weitgehender For- 
schungsarbeit oder glücklichen Zufällen von 
Funden bedürfen, so scheint doch schon helles 
Licht auf die Zeit der Römer hier Im Land 
hinter dem Grenzwall. Seit im Vorjahre der 
Spaten die Fundamente eines römischen Land- 
hauses am Kirchbornweiher freilegte, können 
sich die heutigen Götzenhainer Bürger ziem- 
lich klare Vorstellungen vom Leben der Men- 
schen dieser längst vergangenen Zeiten 
machen. 

In Schlaglichtern wird die geschichtliche 
Zeit Götzenhains beleuchtet. Deutlich ersteht 
das alte wehrhafte Dörflein, das Im Schütze 
von Hecke, Wall und Graben lebte. Bauern 
und Schäfer werden auf Ihren Weidegängen 
begleitet. Steinhauer reißen den Alten Berg 
auf und formen die „Götzenhainer Alpen" bei 
der Suche nach den besten Mühlsteinen der 
Gegend und dem so geschätzten roten Bau- 

stein. Der Wein reift in der „Goldgrube" und 
am Hengsibach, und die Winzer wehren sich 
gegen die Weidetiere. Daneben drehen sich 
fließige Wassermühlen und liefern das graue 
Mehl zum täglichen Brot, Hexenprozesse kün- 
den vom Irrwahn der Menschen, Kriegsheere, 
Hunger und Pestilenz erfüllen die Jahre des 
Dreißigjährigen Krieges, Dann wieder ersieht 
eine Zeit idyllisch-fürstlichen Lebens in 
Philippseich und dem Neuhof, Dazwischen 
spüren Schatzgräber dem „goldenen Götzen" 
nach. Ein Jahrhundert lang ist die Kirche ge- 
schlossen und später zerstört ein Wirbelsturm 
das Gotteshaus. Handwerke blühen und ver- 
gehen, der Arbeiterstand wächst hei'an und 
bringt .soziale Veränderungen. Zwei verhee- 
rende Weltkriege endlich schlagen ihre Wellen 
in den scmst friedlichen Ort, 

Doch nicht genug damit. Eine umfangreiche 
Darstellung des Lebens nach dem zweiten 
Weltkrieg schließt sich an. Die Eingliederung 
der Heimatvertriebenen wird ebenso ge.schil- 
dert, wie die explosive Bevölkerungszunahme 
seit 1960, öffentliche Körperschaften, Vereine 
und Gewerbebetriebe — kurz, die gesamte ge- 
genwärtige Struktur des Ortes werden aufge- 
zeigt, Zahlreiche Bilder und Karten, meist in 
uneigennütziger Weise von örtlichen Foto- 
amateuren geliefert, unterstützen die Ausfiih- 
rungen. 

Es war ein besonders glücklicher Umstand, 
daß der unvergessene Heimatforscher und 
Heimatkenner Karl Nahrgang noch vor seinem 
so plötzlichen Tod ein Manuskript über die 
Geschichte Götzenhains fertigstellte. Rektor 
Rudolf Miedtank überarbeitete und ergänzte 
es oder schrieb wesentliche Teile völlig neu 
und fügte die Darstellung der neuesten Zeit 
seit 1945 an. Eine wertvolle Bereicherung er- 
fuhr das Buch durch eine Abhandlung über 
die Römerzeit und die neuesten Ausgrabungen 
von Kreisdenkmalpfleger Klaus Ulrich (Drel- 
elchenhaln). Besonders dankbar wurde außer- 
dem die Mitarbeit von Enno Schmidt (Götzen- 

hain) entgegengenommen, der nicht nur eine 
Darstellung über die Landschaft um Götzen- 
hain und die frühgeschichtliche Zeit schrieb, 
sondern vor allem auch seine reiche Erfahrung 
als Lektor eines Verlages bei der Gestaltung 
des Buches beisteuerte. 

So dürfte ein Buch entstanden sein, das für 
Gegenwart und Zukunft gleich wichtig ist und 
das es verdieent, in jedem Haushalt de.« Orlen 
einen Platz zu finden 

Dorf und Klinik (Ur Iran 
Als dringend benötigte Hilfe für die vor 

der Erdbebenkatastrophe schwer geprüft; 
Bevölkerung im Iran wollen die kathollsdi 
Caritas und das evangelisdie Diakonisch 
Werk Kliniken einrichten und ein winteij 
festes Dorf für 100 Familien bauen. Als erst 
Hilfe hatten die beiden Organisationen uq; 
mittelbar nach der Erdbebenkatastrophe, di< 
am 31. August / 1. September in der Provin 
Khorassan 14 000 Mensdienleben forderte, 1) 
zwei gemeinsamen Flügen Zelte, Wolldeckei^ 
Kleidung, Milchpulver und Medikamente gM 
bracht; dies war möglich, well 48S 000 Marli 
gespendet wurden. Weitere Spenden mit dem 
Kennwort „Erdbeben Iran" werden erbetef| 
an: Deutscher Caritasverband, 78 Freibur^ 
Postsclieckkonto Karlsruhe 202, oder Diako«. 
nitclies Werk, 70 Stuttgart, Postscheckkonto 
Stuttgart 502. 

Ii-B. an. 



«?ehr aeehrter Hcir Bl Wir wären Ihnen 
.Ohr riankbar wenn Sie unseren Wunsch nidit 
nis Duie Neugierde auffassen würden, sondern 
a 1 dai sidiei lieh veiständllehe Anliegen einer 

w?diMgs.en ÄVaten XTn"füh- 

KS s-r-r n.-:: 
eigentlich nicht verzichten kann. Deshalb 

mlcn "oeme'ins^^.ft'en. Verbanden und Ver- 
einen tntlR sind Mit ''7"^"*™..'^''' ' 
Neueste N:u-hiichlen u.,i. 

Du- Bne( lieRt schon seit übei einem hal 
bcn r.hr auf meinem Schreibtisch In der 
Mappe „.merledlKf Ich d"e 
was Ich d.-nuf '"'"t W-tr Ich 
T okjilrtTi-jktfnn wollie, da? !r o; % 
»oll meinen eigenen NekioloR schrM en, c 
habeTi ihre KrfahrunRen gemacht Es ist im 
llrh rlafl die l.okalzelttmg einen Nachnil 
l'.?re,M auf l.eute. die In der Stadt etwas gel- 
len Und es kommt so oft »i 
diese Menschen durch Herzinfarkt ^ 
plöt.luh ahae,ufen werden Dann 
AnRolien und Daten schnell zur Hand seln^ 
Die AnRehrtrlgen mochte man dann nicht lange 

Si li.jii IIIS La ml de P»rnini(lcn 
fiolai <h' Sförclic ühcrs AIrcr; 
Srhwalbenflng r-l limflsf oi-sfliiodcn, 
Auch riiP l.prrhr iiiK/t »iclil irclir. 
Si iilzeud III yi'lieiiiicr Klage 
S'rPill der Wind rins Iclrtt- (•niii; 
r'nd 'IP sii/lfn SoiiiniertaiH'i 
Ach. sip sinf/ rinhin, riaJiin' 

Nchi'l liol den Wald i crschliinoo. 
Der dem silllstes Gltlck pescfin. 
Ganz in Duft und DnmmcrtniBCn 
U''M dir schöne Welt rcrgplin 
fjur noch einmal bricht die Sonne 
Unnu/haltsam durch d#n Du/t. 
Und ein Strahl der allen Wonne 
Rip.spII lilier Tal und Kluft. 

Und es leuchten Wald und Heide, 
Daß man sicher glauben mag 
Hinter allem Wititerleidc 
LiPB ein ferner FrühIin(jsl«o. 

Theodor Storm 

befragen. Am besten «Iso. so denken sie, man 
läßt fs ihn selbei machen. 
^ Nun stellt man sich )a nicht gern sein eige- 
nes Begräbnis vor Aber das Ist es nicht allem, 
was ml* blshe, davon abhielt. Was man vo 
der Oeftentlichkelt Uber si^ selbst über 
andere sagen kann, entspricht "'e so voll und 
ffan? def Wahrheit. Daran Kranken ja alie 
Nachrufe und das 
und wird man nicht saeen^ e' ,st 
Gute erwähnt, wird die Sache falsdi. Es 
unmöglich die rechte Optik 'u nnden. 

Gewin ich könnte den Lokalr^akteui^en 
■nueben. In welchen Gremien und gemein- 
nützigen Verbänden Ich bin Gut. Idi habe^ne 
ganze Menge Zeit und Kraft dafür v^wendet 
5nd auch manche Idee angebracht. Wenn das 
abei richtig dargestellt werden sollte, 
itiüBte ich doch auch erwähnen, wieviel NM 
und Verzweiflung In meiner nächsten Nähe ich 
übersehen habe . ... 

Vom treusorgenden Familienvater wird üb- 
licherweise auch gesprochen. Ob Idi meinen 
Kindern wirklich gerecht geworden bin - 
daran habe ich selbei Zweifel Wenn meine 
Angaben stimmen sollten, dann 
auch alles aufzählen, wo Ich hab^ 
Auch manches Dunkle und 
nennen, was bisher nidit einmal der Mens^. 
der mir am nächsten steht, erfahren hat. Was 
soll das alles In dem Augenblick, da das Leben 
BUS einer anderen Optik beurteilt wli|d. 

Man kann es nur In Bildern und Gleidtnis- 
sen ausdrücken. Ein Buch wird dann aufg^ 
schlugen, sagt die Bibel. Da Ist alles aus dem 
Leben aufgezeichnet, da wird alles von der 
Ewigkeit her gesehen. 

Neulich sprach ich nriil unserem Pfarrer hr 
erzählte mir von der ärmliclislen Beerdigung, 
die er je gehalten hat. Ein alter Mann aus dem 

Kreispflcgehelm war gestorben, ein verkrüp- 
pelter, unverheirateter Mann, der seinen Buk- 
kel In Demut und Sdieu durcli sein Leben ge- 
tragen hat. „Zu der Trauerfder In der Kapell« 
war nur ein einziger Mensch gekomtinen. da» 
war Ich. Die Grabrede fiel also aus. Aber als 
Ich den langen Weg In die hinterste E^e dM 
Friedhofs hinter dem Sarg herging, habe lA 
mir selbst eine stille Predigt gehalten , sagte 
der Pastor. „Da kam also einer vor *eineii 
Herrn mit ganz leeren Händen. Er hatte 
viel für «eine Mitmenschen bedeutet. Man 
konnte nicht aufzählen, was die Mens^heit 
an ihm verloren hat. Ein 8®"^. 
ein armer I^azarus. Aber nun helDt es ja Irn 
Gleichnis, daß gerade der arme Lazarus von 
den Engeln In Abrahams Schoß getragen 
wird. Vom reichen Mann ist nur ganz lakonisch 
gesagt- ,Er starb und ward begraben.' 

Mit dem, was wir geleistet haben, können 
wit also gar nicht Imponleien. Was wir selber 
von uns halten oder was die Leute von uns 
denken spielt Keine Rolle. Im Jenseits gelten 
aXre Maßstäbe. Das Jenseits sollten wir uns 
überhaupt nicht als Ort vorstellen^ Es gehol t 
nicht in die Geographie und »"f 
Astronomie. Das Jenseits hat mit der Tatsacne 
zu tun. daß unser Leben aus einer 
Optik gesehen wird. Unser Gesiditswinkel Ist 
b..Rren/t. Vielleicht hat jener arme 
der sich auf n.chts verlassen konnte, nichts 
besaß, worauf er hinweisen 
Gottes Barmherzigkeit verlassen. Aber aas Ist 
etwas, was zählt. Das bedeutet Glauben. Sich 
auf Gottes Verheißungen, sich auf seine Barm- 
hcrzifikeit verlassen. ... i o 

Der Lokalredaktion werde Ich schreiben, daß 
Ich bedaure, ihren Wunsch nicht erfliUen zu 
können. Ich kann ihnen die Arbelt ri^K^t ab- 
nehmen, die sie tun müssen, wenn die Stunde 
«iChläRt Sehr t hrte Herren, ich oin mit a'Jem 
elnversi:nden,\vas sie über schreiben 
worden. Ich habe Verständnis dafür, daß Sie 
dann in dem gleichen Dilemma sein werden, 
wie olle, deren Beruf es erfordert, Nekrolog 
zu schreiben Bitte verstehen Sie au^, daß i* 
nicht Imstande bin, es selbst zv tun. Es Ist 
mir nicht wichtig. Wi-ditig allel- 's», daß un- 
sichtbar über dem Grab das Kreuz steht Und 
das sagt zu uns. daß Gott ein armes, hilflos« 
Menschenkind, das mit leeren Händen zu Ihm 
kommt, nicht verstoßen wird. 

Die Segler starten zur letzten Regatta. 
Foto: Anthony 

Das Glück klopft an die Weinfaßwand 

Wenn die Weinlese und das Keltern vor- 
über war, begab sich Küfer Kilp m der 
„Rawwel" daran, seine Treuer — das >sl der 
Rückstand der gekelterten Trauben - emzu- 
fässern, damit die Brennerei sie hole und ^n 
kräftigen Tresterschnaps daraus be'eit^ Die 
Rawwel" Ist ein Gäßdien, niilit viel tnehr als 

einen Meter breit, das sich zweimal gebrochen, 
vor den Häusern entlangzieht. Wenn man da- 
vorsteht und hineinschaut, mödite rnan kaum 
glauben, daß auch hier Mens^en wohnen. Und 
doch gibt's darin vier oder fünf Häuserchen. 
die mit dem Fels des dahinter ansteigenden 
Schloßberges wie verwachsen sind, aber die 
Leute, die da wohnen, fühlen sich dort wohl 
und daheim. Und was alles in der dämmrigen 
Enge geschaltt und gewerkelt wirdi 

Hier also hauste audj Küfer Klip. Aber für 
die Tresterfässer war kein Platz d r 
Rawwel. Die standen draußen auf dem Klr^ 
platz. Riesendinger, ;"derthalb Mann hoA 
und dickbäuchig. Dorthin tioig Kilps Chrlstiari 
in großen Körben und auf dem Kopf die Tre 
L?e? aus dem Kelterhaus und schüttete sie In 
die Fässer. Und dann war für uns 
Zeil gekommen, da man uns hrauAte. W 
wurden hodtgehoben. bis wir den Rand des 
Fasses gi-eifen konnten, dann die BeineJ>^- 
übergeworfen. und abwärts »austen wir in die 
Tiefe In jedes Faß ein Bub. Und drunten lie- 
fen wir wie die Karussellpferde Imtner rund- 
um und traten die Trester fest. Von Zeit zu 
Zeit ßoß Christian eine neue Ladung über 
uns aus. Die herbduftende Masse aus zer- 
quetschten Traubenstengeln und »"SSeP""®®- 
ten Weinbeeren prasselte 
Körper und benahm uns auf einen AugenbliÄ 
den Atem. Aber wir schüttelten "ns frei, pi^- 
steten und sdinauften ein wenig und tr^pel- 
ten unsern Rundgang weiter. Bubenleben Ist 
hart, fühlten wir dann. Aber wir waren stolz, 
weil man uns brauchte. 

Wenn Ich in meinem Faß herunatrapsle. sah 
idi von der Welt da draußen nichts als das 
S^rchen Himmel, das über dem Faßrand 
stand. Aber höien konnte ich das Treibender 
Welt. Hörte auch die hellen Stimmen der Mad- 

Eine Jugenderinnerung von Otto Anthes 
chen die auf dem Kirchplatz spielten. Indes 
wir khafCten. Und ich kannte die eine Stimme 
heraus, die der kleinen Blonden. Blauäugigen. 
Blankhäutigen zugehörte und biß die Zahne 
aufeinander, um nicht meiner Ptli^t untreu 
zu werden. Immer weiter getrampelt! Buben- 
leben ist hart, aber es macht stark. 

Wenn man dann mit dem anwachseiiden 
Tresterberg so hoch gekommen, daß mari über 
den Rand gucken konnte, war's noch sdiUtii- 
mer. Dann sah man die Röckchen um die Kir- 
dieneike flattern und die Zöpfchen hinterher. 
Und die Ihrigen, die Zöpfdien. waren so leuai- 
tend goldblond, daß man hätte heulen mögen 
vor Wonne und Weh. Nein, es war besser, so- 
lange man nodi tief Im Faß sted<te und m^ts 
sah als die grauen Dauben und droben das 
Stückdjen Himmel. 

Einmal stapfte idi so in yer^ssenem Tiotz 
meine Tiester, als der frohlidie Lärm der 
Mäddien In der Ferne verklang. Sie mochten 
sidr wohl über den Stadttorbogen auf die 

Stadtmauer hinweggespielt haben, die jetzt 
eine richtige Gasse ist. Und in dieser plötz- 
lichen Stille klopfte es zweimal von draußen 
an mein Faß. „Was ist?" rief Ich. und hielt in 
meinem Rundlauf Inne. Keine Antwort Ab^ 
noch einmal das Klopfen, 
Rhythmus meines Namens; Otto... Ich hielt 
den Atem an. Aber es kam nur noch ein leises 
süßes Lachen und dann das Tr^peln "'n^e^ 
Mäddienfüße. die davonliefen. Idi ''»nnte das 
Lachen ich kanoH die Stimme — die kleine 
Blonde,' Blauäugtg», Blankhäutlge hatte ..Otto 
Beklopft. Oh, Bubenleben ist schont 

Wenn Ich später In der Fron d®s Beru 
stand, habe Ich mich mandimal gefühlt wie 
damals als Bub im Faß beim Kion- 
Aber immer Ist audi wieder mal so ein Klop 
fen von draußen gekommen, so e n liebes 
zweimaliges „Podi-podi", und hat mir ßesag ^ 
daß hinter der Faßwand des Alltags das 
Schöne war. das Unvergleichlidie. das alle 
Mühe und Plage vergoldet. 

Die blaue Tasse der Gesina Thomes 
Wie man Versuchungen am besten aus dem Wege geht 

Die Fabel vond furchtsamen Hasen 
Ein Hase saß in seinem Lager und grübelte. 
, Wer furditsam Ist", dadite er, ,48t eigerit- 

lich unglücklich dranl Nldits kann er In Frie- 
den genießen, niemal« hat er ein ungestörtes 
Vergnügen, Immer gibt es neue Aufregu^ lur 
ihn. Ich schlafe vor Angst »dion mit offeiien 
Augen. Das muß anders werden, sagt mir der 
Verstand Aber wie?" 

So überlegte er. Dabei war er aber immer- 
während auf der Hut. denn er war nun ein- 
mal mißtrauisch und Ängstlich. Ein Geräusch, 
ein Schatten, ein Nldits - alles erschr^te 
Ihn schon. Plfitzlldi hörte er ein leichtes Säu- 
seln. Sofort sprang er auf und rannte davw. 
Er hetzte bis an das Ufer eines Teiches. Da 
Sprangen die aufge*cheuchten Frösche öllß ins 
^Viiss^r 

,.Oh", sagte der Hase, „sie fürchten sich vor 
mirl Da gibt e* also Tiere, die vor mir, dem 
Hason. tittern I Was bin ich für ein Heldl" 

Einmal gewahrte der Hase den Schatten sei- 
ner Ohren und ward dsrob *u Tode erschrok- 
ken. Er Xürchlete, man könn« seine Ohren für 

Hürner halten. Der Löwe war einmal von den 
Sörnwn eines Stieres ve|^undet worden In 
seinem Zorn verbot er allen Tieren, die Hör 
ner trugen, sidi in seinem Reiche 
Daraufhin wanderten die Ziegen, 
Rehe und Hirsdie eilends aus. Darum also das 
Erschrecken des Hasen. 

„Lebe wohl!" sagte er da «".sfmer NaA- 
barin, der GrUle. „Idi ziehe 
Man könnte meine Ohren auch für Horner 
halten, und wenn sie kurz waren wie Strau- 
''^"Darsollen Hörner sein?" rief die Grille. 
,Du willst mich wohl dumm machen! Das sind 
Öhren und nichts welter!" 

..Man wl^ behaupten, es seien Horner , 
sagte das furditsame Tier. „Idi könn^ n^ 
so viel reden. Man würde es mir dodi nicht 
"'A?M"sduiürte der Hase sein 
wanderte aus. In Minar neuen Heimat fand er 
nicht weniger Grund, «idi lu füllten, dei^ 
ein Hase bleibt ein Hase, wohin er auA 
kommt. Laiontain» 

Nie hatte Gesina Thomes einen anderen 
Platz für ihr Geld gekannt als die '>la"e Twse 
im obersten Fadi des KuchensArankes. Ge- 
sinas blaue Tasse mit der goldenen Sa>rlft 
faßte nahezu einen halben Liter, und weil G - 
sina die Frau auf dem besten Hof im Ort w ar, 
lagen mehr Sdielne als Münzen dai-in. 

In zwanzig langen Jahren war nie em Pf^ 
nig weggekommen aus der Tasse, o^ohl d<^ 
immer vier oder fünf ja- 
wie man heute sicher sagen würde. Ab« da 
mals waren Mägde und 
den. Es war die Regel, daß man ihnen ver 
traute wie den Mitgliedern der Familie. Und 
es war ebenso die Regel, daß sie das Ver- 
trauen rechtfertigten. rpslna 

Aber dann, eines Tages, nadidern Gesma 
bedäditig, sorgsam die Scheine e®8l^"®„^'! 
Silber aufgehäuft hatte, merkte sie. daß fünf 
Grosdien fehlten. Einen 
unsidier» Gab es Irgend etwas, das sie für luni 
Grosdien gekauft hatte? Nein. Hatte sie einem 
der Leu?e auf dem Hof Geld für eine Besor- 
sune mitgegeben? Nein. Gesina war sicher. 
Je2nd hatte die fünf Grosdien aus der 
blauen Tasse genommen. 

Sie sagte es beim Abendbrot, als alle ain 
Tisdi saßen. Reinhard Thomes. d®r Bauer und 
Gesinas Ehemann, stieß e nen tiefen 
laut aus. als er es hörte. AUe andren schwie- 
gen bedrüdtt Niemand erwog auch ®'"®" 
Aueenblidc, daß Gesina sidi geirrt haben 
könnte. Sie irrte sidi eben nicht in Gelddingen. 
""f^ie Gesina hatte fünf - l^en 
fassungslos den Löffel '" der Sup^ Stedten 
und sdiauten sidi »n Nur Jan-Dierk, der 
Jüngste der damals wohl eben 10 
war. ließ den Kopf über den Heller hängen 
und rührte in der Suppe, als ob er die fünf 
Grosdien auf seinem Teller vermutete. 

itnRer Lehrer", sagte er dann langsam, «der 
sagt, daß man gespartes Geld nicht zu Hause 
aufheben soll... es kann ja auch einmal bren- 

"*lJrid dann, nadi einer langen 
rend der alle schwiegen, setzte er n^ hinzu. 
Und damit es keine Versuchung ist. 

Gesina aber starrte il^en ®f'"^ 
Weile an und überzog sidi dann mit tiefem 
Rot Si^senkte den Kopf, sagte nidits niehr 
und trieb die anderen durch ihr sti^mes Bei- 
spiel an. so schnell wie nur möglich mit dem 
Essen fertig zu werden. 

Als alle wieder an ihre Arbeit gegangen 
waren, holte Gesina Jan-Dierk aus dem hm- 
U?erG?rten, v,o er mit nidits anderem be- 
H*/" Löd?eT1n'"der Wef zu boh?eT ^an- 
S-S°stg"e 'sie.'!g"ibl'i®r die fünf Groschen 
wieder." 

Unter den vielen Möglidikeiten. die Jan- 
Dierk jetzt hatte, wählte er die. die seiner 
Stellung als jüngstem Kind wohl am klügsten 
angepaßt war; Er heulte so laut und durch- 
dringend. als hätte er alle Schlage seiries Le- 
bens letzt und auf einmal bekommen und zog 
^Sei mU sTwltzlger Hand die fünf Grosdien 
aus der Hosentasche. 

Gesina nahm die Groschen und hielt die 
Hand gleldi fest. So zog sie den sAreieri^n 
Jan-Dierk hinter sidi her. als sie In die KuAe 
ging, um die fünf Grosdien wieder In die 
blaue Tasse zu legen. 

Als sie das Geld zurückgelegt hatte, lange 
In die Tasse gestarrt und die Küdienswran - 
iür wieder geschlossen hatte, unterbrach Jan- 
Dlerk sein Sdirelen für einen kurz^, e^staun- 
ÄnTXf'wlMe-sl-et^^^^^ 

ja^i^t «^a. ^e sjhaute^^n 

San-Dlerk. daß®das Geld "eine Versuchung Jur 
hÄäSrt "r^^hf'b^J^ns im 

"und so kam es. daß meine Großmutter Ge- 
sina Thomes das erste S^P^/^'^^^^^^'^B^eutung 

Ä! mein Onkel •'«n-D'®"''' "^!ji'"ohr- 
i^ben lang *u staunen hatte über die 
l^'afVnÄ» mfn llersudiUgen 
am besten aus dem Wege geht. 

Die rechte Optik 

Eine Betraditung von Johannes Baudls 
DSrfflsr aStramm* Jungt* 
Im Naturdarm 4x70-Qramm-Dose 
Ispanlschtr Thunftschsalit 

les-Gramm-Dose 
Thunfitdi .Star-Kitt* 198-Gramm-Doae 
Oltardlnen, ohne Haut ohne Gräten 

125-Gramm-Do8S 
Htringifileit InTomatentunks 

2 Dosen ä 200 Gramm 
Bratliering« nach Hausfrauenart 

400-Gramm-Do8e 
GewUrz-Gurktn 
DellkateB-Walnkraut 

*A Glas 
Vi Dose 

Weiß« Bohnen mit Suppenkreut 

Linien mit Suppenkraut 
Junge Brtchbohnen 
Wachtbrtchbohnen 
Belgische Erbten mit MShrchen 
>Mon Jardln* 

Vi Dose 
Vi Doss 
Vi Dose 
Vi Do«« 

1.78 

0.89 
1.10 

0.78 

0.98 

0.85 
1.88 
0.88 

0.69 
0.69 
0.80 
0.69 

ViDosa 1.18 

GemUte-Erbttn Vi Dose 
Junge Erbten, fetn Vi Dose 
Champignont I, Wahl Vi Dose 
PIchelttelnerTopf Vi Dosa 
Ananat In Stücken Vi Dos» 
Ananas, ganze Scheiben Vi Dosa 
Pfirtiche In Scheiben Vt Dosa 
Pfirtiche, halbe FrGchta V< Dosa 
Schattenmorellen ohne Stein Vt Glaa 
Holländische Erdbeeren Vt Dosa 
Apfelmut, extra, tafelfertig Vi Dosa 
Chlnetitch« Mandarin-Orangen 

S12-Gramm-Dosa 
Erdbeer-KonfilQra 
Aprlkoten-Konfitüra 

450-Gramm-GIa8 
45O-Gramm-Gi08 

Bienenhonig WABENECHT 
COO-Gramm-Glas 

Bliitenhofllg COO-Grannm-GIas 

0.78 
0.65 
1.68 
1.48 
1.10 
1.48 
1.28 
1.48 
1.98 
1.68 
0.68 

0.88 
0.79 
0.79 

1.75 
1.18 

Reinet PflanzanSl 
Margarine TERNO 
3 Becher 

Uterdose 1.08 

i 250 Gramm 0.68 
Edelweiß-Camembert 45Vo Feit I. Tr. 

125-Gramm-SchachteI 0.98 
VELVETA 30Vo Fett I, Tr., 125 Gramm 

»/i-Schachtel 0.68 
Holiänditche Kondentmllch 7,5% Fett 

411-Gramm-Dose 0.58 
Matlrlnd-Gulatch In pikanter Sauce 

300/150-Gramm-Dose 0.98 
HOLL-Wurstkonaerven 
verschiedene Sorten jede l60-g-Doee 0.98 
Poln. Rindfleisch nYano* 340-g-Do3e 1.75 
Poln, Schweinefleisch ,Ysno* 

335-Gramm-Dose 1.98 
Bockwurtt 5 Stück & 40 Gramm Glas 0.98 
FrUhttUckifleltch 320-Gramm-Dose 1.48 
Blulwurtt, einfach 330-Gramm-Dose 0.98 
t.eberwurtl, einfach 330-Gramm-Dose 0.98 

Roggen-Mitchbrot 1000-Gramm-Laib 0.88 
Vitipan-Guttherrenbrot In Schnitten 

500 Gramm 0.69 

Traubenzucker 1000-Gramm-Beutel 
Blütenmehl Type 405 1000-Gramm-Btl. 
Kochbeutel-Reli, 2 Beutel 4125 Gramm 

250-Gramm-Packung 
Reit-Fif, 5 Beutel 6125 Gramm 

625-Gramm-Großpaokung 
Tafelreit Langkom 500-Gramm-Beutel 
Eier-Teigwaren 1000-Gramm-Beulel 
Griech. Sultaninen 600-Gramm-Beutel 
Sonnensalz 
Perl-Mokka 
Perl-Mokka 

EOO-Gramm-Packung 
250-Gramm 
500 Gramm 

1.48 
0.69 

0.40 

1.78 
0.88 
1.78 
0.88 
0.17 
2.98 
5.95 

Expreß-Kaffee lOO-Gramm-Glas 2.78 
MAXWELL 
Expreß-Kaffee 200-Gramm-Gl8s 7.98 

Pichelsteiner Topf 
nur wärmen und servieren, 1/1 Dose 1.48 

Cötes du Rhöne AC «l "7Q 
Französischer Tafelrotwein, 1/1 Flasche I ■ f CJ 

Schattenmorellen 
ohne Stein, für Torte, Dessert, 1/1 Glas 1.98 

Perl Mokka 
mit Röstfrlsche-Cjarantie, 500 Gramm 

Blütenhonig 
sehr gesund! 500 Gramm Glas nur 

„Sprengei^-Herzkirschen 
15 Stück in Geschenkpackung 

5.95 

1.18 

1.98 

„Doornkaat" aavoi.Vt 
der ostfriesische Klare, 1/1 Flasche 

„Polar' 40 voi.'/o 
Jamalca-Rum-Verschnitt, 1/1 Flasche 

7.95 

6.95 

„Orion" Waschpulver ^ QO 
für alle Waschverfahren, Riesenpaket 

Alles 

dreht sich um 

minipreis 

und 3% Rabatt bei 

SCHADE 
u. FÜLLGRABE 

Schwarzer Tee Im Tassen-Aufgußbeutel 
(Inhalt 50 Beutel} 1.58 

nRonnefeldt", Assam-Herrentee 
250-Gramm-Packung 6.95 

„Qulckly" Instant Kakao 800-Gramm-GI. 2.78 

WEBER Rodonkuchen, glasiert 
440 Gramm 1.78 

STOLLWERCK-Schokolade 
.Alpia" u. .Schwarze Herren", 3 Sorten 

Jede 100-Gramm-Tafel 
MAUXION-Schokolade, 3 Sorten 

jede 100-Gramm-Tafel 
TOBLERONE lOO-Gramm-Rlegel 

NUTt Riegel 3er Packung 
TRUMPF „Edle Tropfen" 
Pralinen »er-Packung 
SPRENGEL-Herzkirtchen 15er-Packung 
Chio-Chipt m. Paprika 105-Gramm-Btl. 
GebSckfflischung „Equip** 

370-Gramm-Karton 
De Beukelaer Prinzenroll« große Rolle 
WOLF Gold-Cräcker 140 Gramm 

✓ 

0.65 

0.59 
0.85 

0.78 

3.48 
1.98 
0.68 

1.68 
1.18 
0.75 

Bonbon „Bunte Mischung 
750-Gramm-Beutel 1.78 

Dragees „Knabber-Mlschung" 
400 Gramm 2.48 

Riesen-Teddybären, Weingummi 
350 Gramm 1.35 

Deutscher Weinbrand 
Vi Napoleon-Flasche 5.95 

Deutscher Weinbrand „Bouquet" Vi Fl, 6.95 
DUJARDIN Imperial Vi Flasche 11.30 
Korn 32 Vol.% Vi Flasche 4.95 
DOORNKAAT 38 Vol.Vo V. Flasche 7.95 
BOMMERLUNDER40Vol.Vi V) Flasche 8.60 
Echter Steinhäger 38 Vol.'/t Vi Tonkrug 5.95 
RACKE rauchzart 43 Yol.Vi Vi Flasche 9.50 
ZINN 40 Vi Flasche 8.75 
HEINRICH Dry Gin Vt Flasche 8.95 
WodkaHausmarke40Vo1.'/t Vi Flasche 6.50 
Doppel-Wacholder38Vol.'/a Vi Flasche 5.85 
Bamberger L6wenbriu 
Kasten ä 20 Ya-Uter-Fl. (ohne Pfand) 7.75 
Dautschas Export-Bier .Blondl' 

6 Einweg-Flaschen ä 0,33 Liter 2.38 
Karlsberg-Edelpilt 3-Dosen-Packung 1.58 

Vi Flasche 7.95 

Vi Flasche 6.95 

BADER Schwarzwälder- 
Zwetschenwasser 40 Vol.°/i 
.Polar" lamaica- 
Rumverschnitt 40 Vol.'/o 
«Black and White" 
Scotch Whisky 43 Vol.'/o Vt Flasche 14.95 
ECKES Edelkirsch 35 Vol.'/o Vi Flasche 9.20 
VERPOORTEN Eierlikör Vi Flasche 7.25 
SCHWARZER KATER 0,5-Liter-Flasche 6.95 
CINZANO-Vermouth 
bianco, rosso 
MARTINI-Vermouth 
bianco, rosso 
PICON aus Paris 
weiß und rot 
Franz. Sekt „Piince Louis* 

Vi Flasche inclusive Steuer 4.95 
Perlwein „Lustiger Geselle'* 

</i Flasche Inclusive Glas 
1967er Liebfraumilch, Deutschet 
Waintiegel Literflasche ohne Glas 
1967er Kröver Nacktartch, Deutsches 
Weintiegel Vi Flasche Inclusive Glas 
Französischer Rotwein 
.Cötes du Rhöne" AC Vi Fl. incl. Glas 

je 'A Flasche 4.90 

Je Vi Flasche 4.90 

je Vi Flasche 4.90 

1.98 

1.85 

1.98 

1.78 

3-kg-Tragelasche 
3-kg-Tragetasche 

Riesenpaket 
Hiesenpaket 
Riesenpaket 

FILIA-mat Waschmittel 

OMO 
OMO 
PERSIL 
ORION 
WUNDI-Spülmittel 1000-ccm-Flasche 
Scheuertücher, weiß, 50/70 cm 
Fichtennadel-Schaumbad 

500-ccm-Flasche 
Schaumbad, 3 Sorten 10OO-ccm-Flascha 
Shampoo lOO-Gramm-Großtube 

i,Dori£"-Kamill-Creme „S* 
110-Gramm-Dose 

„black mary" 
Haarspray mit Nerzöl 18-oz-Dosa 

Toiletteseife KISS 2 Stück 
„denta bella"-Zahnpasta Riesentube 
Papier-TatchentQcher 

10x20-Großpackung 
aTissue'-Toilettenpapler 4x300 Blatt 
Damenstrümpfe, I. Wahl, 20 den Paar 

5.95 
7.95 
1.98 
2.45 
0.98 
1.68 
0.85 

0.98 
1.75 
0.75 

0.98 

1.78 

0.95 
1.15 

1.98 
1.78 
0.69 

r 
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Der leichten Muse heiterstes Kind 

Kleine Rückblende auf die hundertjährige Gesdiidite des Musicals abwechselnd gespielt, gesung«n und getanzt 
Bei der Geburt des Musicals, jcnci tera^- 

ramentvollen Kindes der 
der Zufall Pate. Besser gesagt, f'" 
fall — nämlich ein Theaterbrand, bei dem im 
Jahre 1866 eines dei zahlreidien sdioii damals 
am Broadway etablierten Varietes elnge- 
fisdiert wurde. Die Tänzerinnen einer aus 
Frankreidi Importierten '^®'?'p®"sljyden 
samt Ordiester erlitten ''f^^nrnM 
waren aber ihr Engagement los. AUerdtags 
nicht fik lange Zeit, denn sowohl die 
als auch die Musiker erhielten kura daMuf das 
Angebot, bei „The Black Crook" 
Schwindler), einer langatmigen Kriminato- 
irir-fif. mltTUwIrken und mit musikalischen 

Da* Blumenmäddien Ellza Doolittle und Pro- 
fessor HiKRins im Musical „My fair Lady • 
Gags, einigen Chansons und den unbestrum^- 
ten Beinen der Tänzerinnen das sdiwadie 
Stück etwas lebendiger zu gestalten. 

Das Experiment war ein so durdisdilag^- 
fler Erfolg, wie ihn der Broadway noch nidit 
besehen hatte. Die fünfeinhalb Stunden 
Säuernde Marathon-Show erlebte insgesamt 
575 Aufführungen. Mit ihr war eine neue 
kunstform, das „Musical* geboren. 

„The Black Crook" hatte allerdings mit den 
Produktionen unserer Tage wenig gemeinsam, 
und mehr als 50 Jahre sollten vergehen, ehe 
es gelang, Handlung und Musik zu einem sinn- 
vollen Ganzen zu verschmelzen. Bis dahin war 
das Musical ein Mlxtum comnositum. in dem 

wurde — mal heiter, mal ernst. 
Als Vater des heutigen Musicals gilt George 

M. Cohan, ein vielseiUger Theatermann, der 
nidit nur Musik und Texte seiner Stildie selbst 
sdirieb, sondern auch mit auf der Böhne starw. 
Bif Ende des ersten Weltkrieges produzierte 
Cohan an die 200 Musicals, darunter „Hallo 
Broadway" und „George Washington jun. . 

Dem talentierten Komponisten JeromeKern 
gelang es in den zwanziger Jahren der ameri- 
kanischen Musikkomödie eine neue Jorm zu 
geben. Gemeinsam mit dem Librettisten Oscar 
Hammerstein II sdiuf er das ^"='=81 
Boat", eine sozialkritische Geschichte über das 
Lo6 der Neger auf den Plantagen der sua- 
Staaten. Obwohl die Auguren des Broadways 
dem Stüde einen grandiosen rl?« 
Zeiten, wurde „Show Beat" 2.® 
und seine Melodien, darunter „Old Man Ri- 
ver", sind heute so beliebt wie damals. 

EndgülUg gesellschaftsfähig wurde das Mu- 
sical jedoch erst im Jahre 1932, als George und 
Ira Gershwins „Of Thee I Sing", eine politi- 
sche Satire, mit dem Pulitzerpreis ausgezeiA- 
net wurde. Von da an gab es 
neue Höhepunkte im amenkanisAen Musik- 
theater. Der Komponist Richard Rodgers und 
der Texter Lorenz Hart — bis zum Tode von 
Lorenz Hart im Jahre 1943 
reichsten Gespanne In der GeschlAte M"' 
sicaU - brachten gemeinsam mit dem Cho- 
reographen George Balanchlne ,,On Your 
Toes". eine entzüdiende Parodie auf den T«^ 
heraus. 1940 folgte ,.Pal Joey". ^1® Geselchte 
eines heruntergekommenen Nachtklubsan 
gers Der nädiste große Erfolg kam 1943 mit 
,Oklahoma" von Richard Rodgers; <^e Texte 
besorgte sein neuer Librettist Oscar Hammer- 
stein II., die Choreographie die berühmte Tän- 
zerin Agnes DeMUle. 

Aber auch eine Reihe anderer schbpferlschei 
Talente hat zu dem Siegeszug des Musicals um 
die Welt ihren Teil beigetragen. Dazu gehört 
der gebürtige Russe Irving Berlin, ein Self- 
mademann, der nie im Leben ernsthaft Mu- 
sikunterricht genommen hatte, rnit seinen HUs 
Annie Get Your Gun" und „Call Me Madam 

Ebenso wie Cole Porter, der Kompon^t zahl- 
loser Melodien und Musicals z. B. „Kiss Me 
Kate" und „Silk Stockings", letzteres eine Va- 
riation des Ninothscka-Themas. 1« <ler Hilde- 
gard Knef als Hauptdarstellering US-I^rb^- 
ren erntete. Das Musical aller Musicals abei 
ist unbestritten .,My Fair Lady", Alan Ja> 
Lemers und Frederick Loewes FassMg von 
Shaws Pygmalion. Seit seiner Uraufführung 
im März 1956 wurde es allein am Broadway 
^'zu"den^großen Broadway-Hits der 
Jahre — die Geschichte des Musicals ^^d noch 
Immer in der berühmten New Yorker Theater- 
straße gesdirieben — zählt vor allein ^est 
side Story" mit der Musik von Leonard Bern- 
stein. 

UNSERHAUSARnBERArSIE^ 

Mit Gehirnerschütterung ist nidit zu spoßen 
£me ün/oll/olse, die von den meisten Menschen uiel zu 

leicht genommen toird, ist die GehiTncTschfitteruno (lat. com- 
motio tierebralisl Was Im Boxsport der „Icnodc-ouf, Ist bei 
Verkehrsunfällen und Stürzen eine kurze Bewußtseinstrü- 
bung oder Bewußtlosigkeit. Sie ist die erste und unmittelhnre 
Folge der CeMmerschütterung - doch lcrtnesu>eps die einzjgc. 
Indes gehört es mr Eigenart der Commotio, daß sich der 
Betroffene nach dieser Bewußtlosigkeit zunärh.st (liirrhnii.i wohl 
fühlt. 

Die normalen Folgen einer leichten bis mitt- 
leren Gehimerschüttertine sind starke Kopf- 
sdimerzen und Schlaflosigkeit, die — je nach 
der Schliere der Erschütterung — innerhalb 
«on Minuten, Stunden oder auch Tagen wie- 
der abklingen. Die schwerste Folge: Der Tod 
innerhalb kurzer Zeit. Was sich jedoch nur 
wenige vor Augen halten, ist die Tatsache, 
daß in extremen Fällen leidite Stöße genügen 
können, um schwere GehimersOiütterungen 
hervorzurufen. Dabei ist es nicht einmal so, 
daß Schlag oder Stoß unmittelbar den Schädel 
treffen müssen; sie können sich auch über die 
Wirbelsäule teleskopartig fortsetzen. 

Was passiert im Gehirn im Moment der Er- 
sdiiltterung? Die medizinische Wissenschojt 
hält auf diese Frage eine äußerst verblüffende 
Antwort bereit: Nichts! Jedenfalls hat man 
bei Untersu<hungen von Gehirnen keinerlei 
anatomische Veränderungen finden können. 
Auch nicht bei Untersuchungen nach tödlichen 
Unglücksfällen. Die Ursache der Beschwerden 
bei Commotio scheinen dagegen in einer 
plötzlichen Schwellung des Gehirns zu lieoen, 
die üuf einer vermehrten FlüssigkeitS' 
aufnahm® beruht. In dem Maße, in deni das 
Volumen der Himmasse zunimmt, wird sie 
gegen das knöcherne Schädeldach gepreßt und 
— da einer weiteren Ausdehnung kein Raum 
gegeben ist — stark abgeplattet. Das KMn- 
him tüird bei diesem Vorgang durch das Hin- 
terhauptlodi gepreßt. Die Mediziner nennen 
das; Tamponade des Kleinhirns. 

Beujuiltlosiskeit, «erlanosamter Blutkreis- 
lauf, Absinken der Körpertemperatur, Af- 
mungsstörungen und ein Gedächtnisschujund, 
der sich auch auf eine gewisse Zeit vor der 
Erschütterung bezieht, sind die regelmäßigen 
Begleiterscheinungen der Commotio cerebr^ 
Iis. All diese Funktionen werden bekanntlich 
von Steuerungsorganen im zentralen Teil de? 
Gehirns, der am besten geschützt i^, ""SS®" 
löst Daß sie gestört werden, ujob« gleich- 
zeitig keinerlei Veränderung im Gehirn fest- 
zustellen ist, gab der Medizin lange Zeit Rätsel 
auf Die Flüssigkeits-Ausdehnung oUctti 
konnte die Ursache nicht sein, clenn audi bei 
Tieren, denen man die Gehimfiussigkeit erit- 
zoaen hatte, zeigten nach einer GehimersAut- 
teruno dit gleichen Folgen. Eine neue Rich- 

tung der neurologischen ut.ü ncuiojjaiiiologi- 
schen Forschung sieht heute in erster Linie 
physikalische Faktoren luie akustische Wellen 
als Ursache der Gehirnerschütterung. Dr. med. U. 

Signalpfeife für alle Menschen 
Um alle Menschen vor Uberfällen zu schüt- 

zen, hat die Londonei Polizei jetzt eine Neu- 
elnrichtung geschaffen. Auf Antrag können 
diese Personen eine Signalpfeife erhalten, wie 
sie von den Polizisten benutzt wird, wenn 
diese ihre entfernten Kollegen bei Irgend- 
einem Notfall um Hilfe ersuchen Wenn also 
ein alter Mensch ütierfailen wird, so brauet 
er nur die Pfeife hervorzuziehen und ein Si- 
gnal zu geben Der nächste Polizeibeamte, der 
den Pfiff hört, wird dann sofort herbeieilen. 
Bewährt sich die Einrichtung, dann sollen 
nicht nur alte Menschen, sondern in eist""" 
nie auch Frauen, die täglich einen gefährlichen 
Weg zurücklegen müssen, die Polizisten-Signal- 
pfeife beanfraeen kennen 

Gegen laute Hochzeilsgäsle 
Der Kirchenrat von Highworth (England) 

ersucht neuerdings jedes Brautpaar zur Ent- 
richtung eines Pfandes In Höhe von einem 
Pfund Sterling. Das Geld wird dem Braut; .r 
nur dann zurückerstattet, wenn die „Teuuy- 
boYS" die zu der Zeremonie eingeladen wur- 
den, sidi nicht als zu laut und lärmend erwi^e- 
sen, - mit anderen Worten: wenn die Gäste 
einen der Würde der Zeremonie angebraditen 
Ernst an den Tag legen. 

Gebetsteppidb im Flugzeug 
Der „fliegende Tepplcii" der in orientall- 

scäien Märdien eine ^ "i® nlo 
5Dielt Ist jetzt Wirklichkeit geworden. Die 
Flugzeuge auf dei Linie Prag-Kairo besitzen 
neuerdings Gebetsteppiche, die zum Gebraut 
durch die mohammedanischen Fluggäste be- 
stimmt sind. Außerdem gibt es kleine beweg- 
ildie Scheiben in Form 
genauen Angabe, wo sich 
Mekka befindet, in welcher Richtung sidi die 
Mohamm^aner während ihres Gebetes ver- 
neigen müssen. 

DASIAIDER'T'SONDEN 

BOMAN VON HANS ERNST 
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„Torwaiden muß eben geräumt werden, be- 
vor es überschwemmt wird." 

4. Fortsetzung 
.Sehr erfreut", schnarrt der eine Herr mit 

aer Hornbrille und dem dunklen, kurzge- 
Kinittenen Bart „Wirklldi sehr erfreut, das 
lu hören. Es besteht daher berechtigte Hoff- 
nung, daß Herr Larasser unseren VorsdiUlgen, 
das heißt den ReglerungsbesciilOssen, aufge- 
schlossener gegenübersteht, ala man ^ wn 
den alten Bürgermeistern erwarten dürfte. 
Niciit wahr, Herr Larasser?" 

„Das kommt ganz darauf an, um was es 
sich handelt Dürfte Ich übrigens noch mal 
«m Ihre Namen bitten? Idi habe für Namen 
ein schlechtes Gedächtnis." 

..Regierungsassessor Burghart — Regle- 
rungsbaurat Dr. Wilpert" 

,J}anke. üm was handelt es sich also?" 
Der Regierungsbaurat Dr. Wilpert nimmt 

nun elrdge Papiere zur Hand und erzählt mit 
kalter Sachlichkeit: 

„Es handelt sich um das Dorf Torwaiden, 
jlerr Bürgermeister. Die Statistik hat ergeben, 
daß der Staat in den letzten zwanzig Jahren 
fast drei MUlionen Mark für Flur- und Häu- 
serscJiäden hi Torwaiden ausbezahlt hatl" 

„Es sind genau zwei Millionen achthunderi 
neunzigtausend", erklärt Markus sofort 

„Eine erschreckend hohe Summe, nicht 
wahr?" fragt der Regierungsbaurat 

„Ja, aber das liegt weder an mir noch am 
Dort Das ist eben Torwaldens geographlsdie 
^^ie man ändern kann und — ändern muß." 

Uelierrasdit hebt Marlats den Kopf. 
„Idi wüßte nidit wie." 
„Mein lieber Freund, das ist auch nicht Ihre 

Aufgabe, sich darüber den Kopf zu zerbre- 
dien." Dr. Wilpert klebt bedächtig mit nassem 
Finger ein Stückchen Dediblatt das sich ge- 
Kst hat an seine Zigarre. Dann spricht er 
weiter: „Das ist auch nicht mit ein paar Wor- 
ten so schnell erklärt. Aber die Regierung hat 
seit langem Messungen und Berechnungen 
anstellen lassen und ist zu der Uel>erzeugung 
gekommen, daß die Wasserkraft der Grill oder 
wie der Fluß heißt, viel nutzbringender ge- 
regelt werden könnte, wenn man die modern- 
sten Mittel der Technik elnseUte." 

„Aha, Sie wollen das Flußbett regulieren 
und ausbauen?" 

So etwas Aehnliches, ja. Aijer die Regierung 
hat noch viel weiter g^acht Sie werden stau- 
nen, junger Freund. Die Regierung denkt an 
ein großes Kraftwerk mit einem gewaltigen 
Stausee. Aus diesem Projekt, so haben es ge- 
wissenhafte Statistiker errechnet ließen sicii 
jährlich fast vierhunderttausend Kllowatt- 
•tunden gewinnen, eine Menge also, die nicht 

nur aer dortigen Gegend zugute Käme, wn- 
dem dem ganzen Land. Wh* müssen, 
ja Ijekannt sein dürfte. Immer noch Elekt^- 
tat einführeiL Dieser Stausee Jedoch wü^ 

unabhängiger madien. Wie denken Si# 
darüber, mein Junger Fretind?" 

Markus runzelt die Stirn ein wraig. 
Mann mit der BrlUe und dem blaßrasierten 
Geslciit sollte lieber nicht .Junger Freund zu 
frm saffen. . 

„Was soU Ich dazu sagenl Ich bta zu wenig 
Fachmann In diesen Dingen, als daß ld> mir 
ein Urteil erlaut>en könnte. Jedenfalls kann 
teil mir nicht recht vorstellen, wo der Stausee 
gebaut werden soll." . 

„Das Ist bereits alles in den Plänen uncl 
Zeichnungen festgelegt Torwaiden zählt acäit 
HOfe und etwa dreizehn kleinere Aawex^ 
Unsere Statistiker haben auch bereits die M- 
schlagssummen, das heißt eine d^UU^e 
Aufstellung des erforderUch werdenden Itot- 
schädigungsbetrages, errecäinet Und da Sie. 
mein junger Freund ..." 

Dr. Wilpert unterbricht skfc und putzt etwas 
verlegen an seiner Brille herum. Zum Doni^- 
wetter, das geht ihm jetzt gerade nodi ab. daß 
er unsicher wird. Dieser junge Bürgermeister 
hat aber auch eine merkwürdige Art einem 
auf den Mimd zu sehen. Pa hat er sich einen 
etwas harmlosen und ungeschlachten Bau^i^ 
burschen vorgestellt und geglaubt ihn sofort 
einschüchtern zu können. Statt dessen slm 
hier ein Mensch, ganz ruhig und selbstbew^t 
mit unergründlichen Augen, die dem Sprecher 
bis ins Innerste zu blldten scheinen. 

Warum überläßt man auch alles ihm allein? 
Warum spricht der Regierungsassessor ^chts, 
warum sAweigt der Landrat? Ha, nun hat er 
pietzlich einen Ausweg gefunden. Er wendet 
sich an den Landrat Albrecht 

„Ich nahm an, Sie hätten in der Sadie be- 
reits vorgearbeitet, Herr Landrat" 

„Leider nicht Herr Baurat Ich hatte keine 
Befugnis dazu, etwaigen Regierungsentschlüs- 
sen vorzugreifen." ^ 

,Ja, also, wie ist das, Herr Assessor Burg- 
hart", wendet sich jetzt der Baurat an seinen 
etwas Jüngeren Begleiter. „Sie sind doch mit 
der ganzen Materie von Anfang an vertraut. 

Der Regierungnissessor legt die Finger- 
spitzen aneinander und liewegt sie ein w^g, 
als wären sie Ihm eingeschlafen. Dann sagt er 
mit einer solch ruhigen Gelassenheit al» 
es, nur ein paar Steine aus dem Weg *u räu- 
men: 

Mit einem Ruck richtet sich Markus Laras- 
ser in den Schultern auf. Sein Gesicht ist 
kalkbleich geworden, und über seiner Nasen- 
wurzel steht eine strenge Falte. 

,31e wollen doch nicht sagen, daß die Häu- 
ser, die Felder und Wiesen Im Stausee ver- 
schwinden sollen?" 

„DoÄ, genau das wollte ich sagen. Es ist 
notwendig, im Interesse des SUates. Es Ist 
eine aUgemeine Notwendigkeit." 

„fji Ist aber auch eine Notwendigkeit, daß 
das Dorf lebt" j j. j 

.jan Dorf lebt nicht. Nur die Mer^schen und 
Tiere. Und Sie haben ja gehört daß die Regie- 
rung rechtzeitig Anordnung gibt" 

Hnhw» Sie eine Ahnung I" unterbricht Jito- 
kus den Reglerungsassessor mit scharfer 
Stimme. Erregt Ist Markus plötzlich aufge- 
standen und hat die Fäuste geballt. Mit gro- 
ßen Schritten beginnt er In dem Raum au^ 
und abzugehen. Der schwere Teppich dämpft 
zwar seine Sdiritte ein wenig, aber bei J^em 
seiner Schritte kUrrt der sUbeme Aschen- 
becher auf dem Tisch. Man hat ihn an seiner 
empfindlichsten SteUe getroffen, imd er muß 
nun einfach mit gebauten Fäusten auf- und 
abgehen, ganz gleichgültig, wie das aussieht 

„Ein Dorf lebt nicht", wiederholt er uncl 
bleibt plötzlich vor den dreien stehen. .Jä wm 
Ihnen ganz etwas anderes sagen, ^d sie, 
Fräulein", wendet er sich an das Mädchen ^ 
Fenster, „stenographieren Sie nur aUes wahr- 
heitsgetreu mit denn wahrscheinlich wird ea 
1a festgehalten werden müssen, was der simple Bauernbürgermeister in der Sache m e^eo 
hat Ein Dorf besteht nicht nur aus Kindern, 
aus Alten oder Jungen, aus Gratorbenen ^er 
Ungeborenen, aus Häusern, Feldern und Wi- 
dern oder gar aus versunkenen Jahren oder 
solchen, die erst aufstehen werden ^ ein 
Dorf ist nämlich an das Unvergängliche ge- 
knüpft, und es ist nicht der Men^M ^ « 
an dem zu rütteln, was Gott geschaffen hat 

Schwelgen herrscht nun im Raum. Der 
Landrat bat einen roten Kopf bekommen, ent- 
weder aus Zorn oder aus Scham. Der R^'®" 
rungsassessor schraubt an sttoem F^eder- 
halter herum, und Dr. Wilpert kramt In den 

^ Und das alles soll einfach mit einem Feder- 
strich ausgelöscht werden?" gpricht Marlis 
welter. .JJeln, das kann und darf nicht se^ 
Kommen Sie mir Jetzt bloß de' ab- 
gedroschenen Phrase von der forts^dtenden 
Technik. Sie kennen Torwaiden nlÄt; es ist 
ein herrlicher Fleck auf Gottes Erde. 

„VleUelcht gar ein Paradies?" witzelt Dr. 
Wilpert sehr verschnupft 

„Ganz richUg, jetzt haben Ke enc^ das 
richtige Wort gefunden. Ein kleines Paradlea 
Ist unser Dorf. Gehen Sie doch hln»^ 
sehen Sie sich's an, wie es gerade da- 
liegt, unser Dort unter einem Meer von mu- 
ten nichts ahnend von dem Schicksal, ctes ito 
droht Aber wahrscheinlich nimmt rieh nie- 
mand von Ihnen die Zelt einmal htoau^- 
fahren und sich das alles genau anzusehen. 

„Aber, lletier Freund", versucht ihn Dr. 
Wilpert zu beschwichtigen. 

Ich bin weder Ihr lieber ncxh Ihr junger 
Fi^nd". sagt Maricus in schroffer Ablehnung. 

..Schön, dann et>en nicht Ich w^te ^a- 
een. daß wir nicht sentimental werden wollen. 
Ihre Heimatliebe in allen Ehren, aber wir 
müssen uns doch schließlich mit den Tatsachen 
befassen." ... 

,JiIit welchen Tatsachen? Niemand hat es 
bisher der Mühe wert gefunden, mit mir dar- 
über zu sprechen." 

„Da hätte die Regierung viel zu tun, wenn 
sie zuerst jeden einzelnen fragen müßte, was sie beschließen darf oder nicht." 

„Ja, Donnerwetterl Ich bin doch schlleßUm 
der Bürgennelster von Torwalden und ^ 
verantwortUch für alles, was dort geschieht 
Ihr habt einfach eure Geometer hlnausge- 
schidct, und mich habt Ihr nicht unterrichtet, 
well Ihr genau gewußt habt daß ich Euer 
Gegner in der Sache sein werde." 

„Bitte, Herr Larasser, sprechen Sie dcxh 
nicht immer so, als ob wir drei hier das aUes 
veranlaßt hätten. Wir sind im Auftrage der 
Regierung heute hier, um mit Ihnen alle Ein- 
zelhelten zu erörtern. Sie haben vorerst m- 
mal gar nlchte anderes zu t»m, als Ihren Ge- 
meinderat zusammenzurufen und abstimmen 
zu lassen. Ich bin der testen Ueberzeugung, 
junger — 6h — Herr Larasser, daß die Leute 
das Vorhaben der Regienmg, wenn es ihnen 
richtig unterbreitet wird, ganz sicher verste- 
hen, vleUeicht sogar begrüßen werden." 

„Haben Sie eine Ahnung) Na Ja, Sie wemw 
Ja Ihr blaues Wunder erleben", versichm 
Markus. ,j)idit einer wird dabei sein, ^r für 
den Untergang Torwaldens stimmen wird. 

„Wollen wir nicht vorerst einmal die Probe 
aufs Exempel machen?" fragt Regierungs- 
assessor Burghart. 

Markus schwelgt und blickt verbis^ ^m 
Fenster hinaus, vor dem die Kerzen eines M- 
stanienbaumes leuchten. Dabei fällt 
wie zufällig auf das Mädchen. Sonnenkrin^l 
spielen in ihrem Blondhaar, das in der Mitte 
gescheitelt und im Nacicen zu einem Iwoten 
verschlungen ist Schlank und weiß steigt ihr 
Hals aus dem dunklen Kleidausschnitt M^kus 
hat einen Augenblldt die Empfindung, ^ "ej 
dieses Mädchen nur durch einen reinen ZuM 
hier hereingeweht worden und könnte ebeMO- 
mit unter der Tür eines Bauernhofes rtehen, 
die Hand über die Augen gehoben und naÄ 
dem Abendrot ausschauend, das Ol>er aen 
Bergen brennt 

-Also, Herr I,arasser, wir müssen nun schOT 
zu einem positiven GespräA kommm , ^ 
ginnt Dr. WUpert Jetet wieder, aber ^jht 
in dem schnarrenden Ton wie vorter. Eme 
ruhige, beinahe väterliche Wänne Ue^in 
ner Stimme. „Sehen Sie, Herr ^I^Berrnels^j 
Ich kann verstehen, daß Sie im ersten Aug»- 
bUcit etwas erschrocken sind ü^r JoelM fc- 
öftnung. Allein — man muß die Düig^dle 

kleinen, eine Welle In d«^d 
halten, wie ein kostbares Samenkorn. Dm 
man auch nicht wiUkürllch 
ten. ^^ndem legt es In einen 
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Waagerecht: 1. deutscher Kcjmponist, 8. 
fluß in Frankreich, 9. engl. Zahlwort, 11. abes- 
linlsrher Fürstentitel, 13. Zlriielkiefer, 15. Nach- 
richt, Anzeige, 18. Wirtschaftsprüfer, 19. frz. 
Komponist (Bolero), 21. span. Mehrzahlartikel, 
£3. Fluß in Chile, 25. Einheit der elektr. Lei- 
■tung, 26. Abscheu, 27. weibl. Kurzname, 29. 
Platz, 30. schweizer. Komponist. 33. Vermutung, 
85. nord. Sagensammlung, 36. Nebenfluß der 
Donau, 38. Nordlandtier, 40. Mutter der Kriera- 
nild, 41. Gegenteil von außen. 44. ein Fahrzeug 
verlassen. 

Senkrecht: 1. griech. Buchstabe, 2. Zu- 
■tinimung 3 Turbinenschiff (Abk.), 4. trockenes 
Cras, 5. engl : cxler, 6. Verbesserung, 7. feucht, 
10. Geblrgsstock bei St Moritz, 12. Aussehen, 
Miene. 14. Frau Adams, 15. nord. Gottheit 17. 
männl. Kurzname, 18 männl. Vorname, 20. Mit- 
telmeerinsel. 22. Wappentier, 24. skand. Münze, 
SB. Spruchsammlung, 31. Frauenkurzname, 32. 
Lebensbund, 33. Abschiedsgruß, 34. Vorsilbe, 
35. Frauenname, 37. Almhirt, 39. Fluß in Peru, 
42. Teil der Bibel (Abk.), 43, Tierprodukt. 

Bucjistabenentnahmerätsel 
Geisteskraft — Trommel — Kartoffel 

Standort — Tender — Marsala — Reichs- 
mark — Andersen — Plankton. 

Jedem der vorstehenden Wörter sind drei 
aufeinanderfolgende Buchstaben zu entneh- 
men, die aneinandergereiht eine häufig ange- 
wendete Redensart ergeben. 

Zahlenrätsel 
Die Zahlen sind durch Buchstaben zu er- 

setzen. Dabei bedeuten gleiche Zahlen gleich« 
Buchstaben. 

1. 15 21 20 22 16 18 21 2 12 
Handlung 

2. 21 6 11 8 17 20 13 • 19 
Studienfahrt 

3. 20 12 17 9 10 5 9 14 13 
Vulkaninsfel im Mittelmeer 

4. 12 21 20 12 18 10 21 19 12 
letztwillige Verfügung 

5. 21 5 21 17 20 5 18 22 16 
Stadt in der Oberlausitz 

6. 13 19 4 9 22 16 13 19 18 
Gebiet In SO-Aslen 

7. 19 18 20 22 16 3 21 17 11 
Süßigkeit 

8. 20 21 16 3 13 19 11 21 14 
optischer Begriff (Perspektive) 

9. 5 17 18 8 19 5 18 21 17 
Meister Pe'z 

10. 9 20 20 13 21 12 7 11 1 
dt. Schriftsteller 

Die ersten und fünften Buchstaben — von 
oben nach unten gelesen — ergeben ein mo- 
dernes Bergbaugerät. 

Silbenrätsel 
Aus den Silben: a — a — a — al — an—ar—bal 

ben — de — dl — e — er — er — es — gen 
gi — gramm — han — hei — ju — ko — laub 
le — leh — Ii — lo — mant — mo — mo 
nar — ne — nl — ni — m — nis — no — rer 
ri — ron — ros — si — teu — ti — to — to 
tow — tum — sind 14 Wörter folgender Be- 
deutung zu bilden: 1. röm. Kaiser, 2. Stadt in 
Kamerun, 3. Narrienszug, 4. Schloß bei Madrid, 
5. karthag. Feldherr, 6. ital. Opernkomponist, 
7. Sowjet Politiker, 8. Südamerikaner, 9. Was- 
serpfeife, 10. Grieche, 11. riskante Lebens- 
weise, 12. Stadt in Kanada, 13. Juwel, 14. Ge- 
nrfimigung. 

Die Anfangs- und Endbuchstaben — von 
oben nach unten und von unten nach oben 
gelesen — ergeben ein Sprichwort. 

Silbendomino 
Die Silben sind so zu ordnen, daß sich eine 

fortliufende Kette zweisilbiger Wörter ergibt 
Die Endsilbe des einen ist immer die An- 
fangssilbe des folgenden Wortes. Die letzte 
und die erste Silbe zusammen ergeben eine 
Landschaftsform. 
gleich — hoch — land — moor — punkt 
schritt — strich — spiel — türm — uhr 
wort — zahl. 

Etwas verrückt 
Zwischen den nachstehenden Wortpaaren 

sind Wortteile einzusetzen, die jeweils mit 
dem ersten und zweiten Wort zusammen neue 
Wörter ergeben. Die Anfangsbuchstaben der 
LücJcenbüßer bezeichnen — von oben nach un- 
ten geles»-! — ein Teil des Auges. 
See . . . läge 
Spiegel . . . dotier 
Bohr . . , falke 
Trauben . . , rohr 
Ober . . . Schrift 
Schwarz . . . geber 
Sonnen . . . zeiger 
Wand . . . wei;i. 

Konsonantenverhau 
zrckdrttstdnfrndr^chtmhr 

An den richtigen Stellen mit Selbstlauten 
ausgefüllt, liest man ein Zitat aus „Die Bürg- 
schaft" von Schiller. 

Rätselgleichung 
Gesucht wird x 

(a—b) + (c—d) + (e—f) + (g—h) = x 
Es bedeuten: a) Vorlage, b) Fluß In Spanien, 

c) Stadt in Frankreich, d) israel. Stamm, e) 
Erdschicht f) Spielkarte, g) persische Rohr- 
flöte, h) Tierprodukt. — x = feinfädiges Ge- 
webe. 

Auflösungen aus der 
Kreuzworträtsel: Waagerecht; 1. Baer, 4. 

Asta, 7. Salat, 8. Russ, 10. rauh, 11. Tee, 12. 
Lab, 13. Tau, 14. lo, 15. Leber, 17. ASD, 18. 
Aral, 19. Alai, 20. als, 21. Schablone. — Senk- 
recht: 1. Bart, 2. Esse, 3. Ras, 4. Aarau, 5. Stab, 
6. Aphrodite, 9. ueber, 12. Lar, 13. Tel., 14. Isa, 
15. Laus, 16. Bach, 17. also, 19. All, 20. ab. 

Scfaüttelrätsel: Christ — Eimer — List 
Lampe — Inder — Sang — Tank — Cellist. 

Wortfragmente: Gleiche Chancen für alle, 
das sind gleiche Chancen, ungleiche Talente 
zu zeigen. 

Wie heißt der Komponist? Wolf — Offen- 
bach — Lecmcavallo — Fall — Wolf. 

Silbenrätsel; 1. Wandalen, 2. Ariadne, 3. 
Schenkendorf, 4. Nennctorf, 5. Utrillo, 6. Eisen- 
bart, 7. Tiberiu'" 8. Zyankali, 9. Tachometer, 
10. Donnerbüchse, 11. Efeu, 12. Regenbogen- 
haut, 13. Zypresse, 14. Akelei, 15. Unterland, 
16. Nilpferd, 17. Untergrundbahn. — Was 
naetzt der Zann, und die Tner ist offen. 

Zahlenrätsel: I. Bussard, 2. Epistyl, 3. Roge- 
ner, 4. Uranerz, 5. Flasche, 6. Stichel, 7. Gothaer, 

a bcda f gh 
Weiß zieht an und setzt in 3 Zügen matt. 

Kontrollsteltung: Weiß: Kh5, Te8, Le4, 
Lf6, Be7, g7. - Schwarz: Kd7. 

Wie helBt der Komponist? 
Wenn Sie neben die Werke (alles Operet- 

ten) die betreffenden Nachnamei- der Kompo- 
nisten setzen, nennen deren Anfar.gsbuclista- 
ben — von oben nach unten gelesen — den 
Komponisten der Operette „Gräfin Mariza". 

Balkanliebe , , 
Ball im Savoy . , 
Frau Luna . , 
Gasparone . , 
Hoheit tanzt Walzer . , 
Polenblut 

vorigen Nnmmer: 
8. Estamin, 9. Norfolk, 10. Ochtrup = Berufs- 
gen oesensihaft. 

Kombinationsrätsei: Lysistrata. 
Mixrätsel; Chronometer, Australien, Ringel- 

natter, Muenchhausen, Eichhoemchen. Nord- 
friesland «» Carmen. 

Silbendomino; Werkbank — Bankzins — 
Zinshaus — Haustür — Türschild — Sihild- 
zier — Zierknopf — Knopfdrücke — Drueii- 
punict — punktgleich - Gleichstrom — Strom- 
stoß — stoßfest — Festnacht — Nachtlicht 
Lichtstrahl - Strahlwerk. 

RStselgleiobung: a) mager, b) Ger, c) Jordan, 
d) Dan, e) Anton, f) Ton. — x •= Majoran. 

Schachaufgabe von G. W. Jcnsch; 1. Sd6— 
e4. K d5—c4 :; - 2. S n—d6 mattl - 1. ... , 
K d5—e4 :, 2. S H—d6 maU! - 1 T g4— 
e4 :, 2. S f7-h6 mattl - 1. ... „ S h6—f7 
2. T e4—d4 : mattl 

Buchstabenentnahmerätsel: Man kann viel, 
wenn man sich nur viel zutraut. 

Konsonantenverbau: Hochmut kommt vor 
dem Fall. 

Helena und das Pferd 

oder: Wie entstand der Trojanlsdie Krieg? / Von Jeremias Reisig 
_ Ich saß, rauchte, las und dachte an nichts 
Böses. Da fragte unser Sohn, der über seinen 
Schularbeiten brütete: „Sag mal, Papi, wie 
entstand eigentlich der Trojanische Krieg?" 

Ich legte meine Zeitung fort. 
„Der Trojanische Krieg? Der entstand we- 

gen einer Frau!" 
Ich hätte es nicht sagen sollen. Do saß in 

ihrer Sofaecke und hatte es gehört. 
„Wegai einer Frau?" warf sie ein. „Da irrst 

du dich, Jerry!" 
„Ich und mich irren?" entgegnete ich. „Ich 

irre mich keineswegs. Natürlich entstand der 
Trojanische Krieg wegen einer Frau!" 

„Mein lieber Schatz", sagte ich gereizt, „nun 
laß dich mal belehren! Wenn ich sage, am 
Trojanischen Krieg war Helena schuld, dann 
stimmt das, und ich bin deshalb keineswegs 
verbohrt. Geschichte war in der Schule mein 
Lieblingsfach, folglich muß ich es wissen, und 
damit basta!" 

.JJein, nicht basta!" sagte Do und hatte auf 
einmal vor Empörung einen roten Kopf. ..Was 
in der Schule dein Lieblingsfach gewesen ist, 
spielt ütierhaupt keine Rolle. Eine Rolle spielt, 
daß du in der Untertertia sitzengeblieben 
bist, womit bewiesen ist, daß..." 

..At>er. ich muß doch sehr bitten!" riet ich 
erbost „Was hat das denn mit dem Trojani- 
schen Krieg zu tun?" 

.Jline ganze Menge, Jawohl, eine ganze 
Menge! Das beweist nämlich, daß — daß..." 

„Daß ich Jetzt Bescheid weiß!" sagte unser 
Soim. 

„Daß du Bescheid weißt...?" fragte ich. 
„Na klar!" niciite er. „Wahrscheinlich ent- 

stand der Trojanische Kiieg deshalb, weil sich 
Helena und das Pferd gestritten habw!" 

,4)a werden Mntickes aber stannen, was nnser 
Papagei schon alles spreciien kann!" 

„Die Einriditung, mein Lieber, hat mir schon 
eine ganze Menge Arbeit erspart!" 

„Aber nein! En Pferd war schuld!" 
„Welch ein Unsinn! Eine Frau war schuld!" 
„Ein Pferd!" 
„Und ich sage; eine Frau! Nämliih Helena!" 
Die Augen meiner Frau sprühten Opposi- 

tion 
_.,Wie kannst du nur so vertiohrt sein!" rief 

»le. „Das Trojanische Pferd war schuld, des- 
halb heißt der Krieg ja auch der Trojanische 
Krieg!" 

Femandel fährt lieber Auto 
Fernandel hat eine panische Angst vor dem 

«liegen. Darum reist er mit VorUebe mit dem 
Auto. Dieses Fortbewegungsmittel kostet dem 
poßen Komiker allerdings vld Freizeit Da- 

' efnandel: „Lieber viele Stunden etwas be- 
^werllch am Steuer eines Autos, als wenige 
Minuten furchtbar verängstigt auf dem Kipp- 
stuhl ein« Flugzeuges 1" 

Humorvolle Begebenheiten 

Die Hauptsadie 
Ein Schauspieler war schon längere Zeit 

ohne Engagement Da erhielt er eine Nach- 
richt von seinem Agenten; 

„Ich habe eine Rolle für Sie!" 
„Ich danke Ihnen! Wie hoch ist meine 

Gage?" 
„Zwanzig Mark!" 
„Was? Sie wagen es, mir eine Rolle vor- 

zuschlagen mit solch niedriger Gage?P' 
„Ich vergaß die Hauptsache; Im dritten 

AÜ essen Sie auf der Bühne ein Sandwich 
mit Butter und Wurst r 

Sdidnheitäbewels 
Montag früh. Zwei Schotten unterhalten 

sich darüber, wie sie das Wochenende ver- 
brachten. 

„Am Samstag lernte ich auf einer Party 
ein wunderbares MSdchen kennen. Wir 
fuhren im Taxi bis vor «ein Haus." 

„War das Mädchen hülisch?" 
„So schön, daß es mir schwerfld, die 

Taxameteruhr im Auge zu behaltenr' 
Ganz sdiU« 

geborener Schotte kommt In eine New 
Yorker Bank und fragt, ob man ihm einen 
Dollar leihen könne. Man erklärt Ihm ,daB 
er dann am Ende des Jahres vier Prozent 
Zlinsen z^en müsse. 

„Ich muß also in einem Jahr ein Dollar 
und vier Cent zurüdczahlen?" 

„So Ist esr erwiderte der Beamte. „Aber 
haben Sie eine Sicherheit?" 

„Selbstverständlich 1 Fünfzigtausend Dol- 
lar in Kommunal-Obligationen!" 

Die Bank nimmt die fünfzigtausend 
Dollar als Sicherheit und leiht dem Schot- 
ten einen Dollar. Nach einem Jahr er- 
scheint der Schotte wieder und bringt den 
Dollar und die vier Cents zurücic. Als der 
Beamte dem Kunden die fünfzigtausend 
Dc^ar übergibt, kann er sich nicht enthal- 
ten zu fragen: 

„Es geht mich zwar nichts an — aber 
warum leihen Sie ein«i einzigen Dollar 
aus, wenn Sie fünfzigtausend besitzen?" 

„Ganz einfach: Well Ith nirgendwo für 
nur vier Cent im Jahr ein sicheres Stahl- 
gefach mieten kann!" 

Mit spitzer Zunge 
Der Anatomieprofeasor liegann seine 

Vorlesung. 
„Wir kommen heute zu den unteren Ex- 

tröniiSten des Menschen. Kann mir einer 
von Ihnen in einem kurzen, prägnanten 
Satz den Unterschied zwischen männlichen 
und weiblichen Beinen angeben?" 

Die Studenten überlegten. Dann meldete 
sich einer: 

.JMe Beine gestatten et den Männern zu 
gehen und den Frauen — ihren Weg zu 
machen!" 

Weißt du noch? 
Von Benno Brlz 

Benno und Mary feierten ihren zehnten 
Hcxhzeitstag. Als der Sekt in den Kelchen 
perlte, rückte Mary auf der Couch ganz nah 
an ihren Mann. „Ach, Benno", hauchte sie, 
„weißt du noch ...?" — „Hm ...?" 

„Vor zehn Jahren?" — ..O Ja", sagte Benno. 
— „Und weißt du auch noch, wie wir uns 
kennenlernten?" — „Wie sollte ich es je ver- 
gessen?" 

„Als du die ersten Worte mit mir sprachst, 
wurdest du ganz rot, Benno. Entsinnst du 
dich?" 

„Sehr genau, Herzchen." — Mary rückte 
noch dichter an ihren Mann. 

„Ich will dir heute ein Geständnis machen", 
sagte sie. 

„Ein Geständnis...?" 
„Ja. Ich liebte dich gleich von Anfang an 

wegen deines Rotwerdens. Du wurdest bei 
Jeder Gelegenheit rot Du warst so schüchtern 
und das gefiel mir. Kein Mann, den ich vor 
dir kannte, wurde mehr rot Das ist ein 
schlechtes Zeichen. Auch Männer müssen rot 
werden können, sonst..." — „Sonst...?" 

„Sotist sind sie abgebrüht Und einen sol- 
chen Mann wollte Ich nicht Du hingegen — 
aber Benno...?" 

„Hm ...?" — „Du wirst ja ..." 
Benno lächelte ein wenig verlegen. Da 

schlang Mary die Arme um seinen Hals und 
gab ihm einen Kuß. „Du wirst ja selbst heute 
noch rot, mein Guter", lachte sie. „O, du müß- 
test dich im Spiegel sehen..." 

Bermo nickte. Sein Gesicht bekam langsam 
wieder normale Farbe. 

„Ich habe es oft im Spiegel gesehen", ant- 
wortete er. 

„Du hast...?" 
„Natürlich", sagte Benno, der Schwerenöter, 

„Ich habe es oft vor dem Spiegel geübt, und 
es geht ganz leicht, das Rotwerden. Man muß 
nur die Luft gehörig anhalten und dabei ein 
wenig schlucken ..!" 

„Ick werde mal versuchen, ob es mir gelinft, 
meinen Bfann dain sn flIietTeden, daß er Ihnen 
den selbsisemaciiten Blumenständer lelKt" 

u 
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Werner Meinen 

ist nicht nur in der freien Wirtschaft tätig • ■ ■ 

... er vertritt auch die Interessen aller Bürger 

im Stadtparlameni 

Ihre CDU Langen 

Regenschirme 

aller Art für Damen, 
Herren u. Kinder, audi 
Orlglnal-Knirpse; alle 
Sdürmreparaturen, 
audi Gartensdürme, 
sdinell, gut und preis- 
wert in eigener Werk- 
statt. 

Schirm-LIska 
Langen 
Nedcarstraße 3 
an der Post 

ELEKTRO- 

MAP''T 

Großhan<i .iwald 
Ihr Elnkautsvorteil 

Verkauf: Montag bU 
Freitag. 16.00 — 18.30 
Samstag. 9.00 — 14.00 
Langen, MQhltb. 17 
(Ecke WlesgSßclien) 

Telefon 7" 18 

KFZ 
ZULASSUNQS- 

DIENST 

5«hnstr.95T«l.3527 

Fahrräder 

in allen Preislagen 

Schneider 
Dorotheenstr. 8-10 

DeykoieB-Sauerkmuf _ £7 
Vi DM* • V M 

GeMeiUiidei bq 

Bauchspeck "" - '.u9 

Franz. londlelmwuis! .77 

Kalwnos mgeisaiaini _ yg' 
Ein« tMtihatt« Wurat nm Abbeltanl 

IM • 

Ckndrt 
giot« W«l«bio«d 

Vi Flotch* 

Deutsche Tafeläpfei 
.Golden Delicious »-kg-Tragetascho 1.85 

Ital. Zitronen 
.Primo Florl" . . 

euco 

DEKA 

Pott-Rum 

40 Vol. V. 

1/1 Flasche 

Bockwürstchen 

in zarter Eigenhaut 

-,9o 5x40-g-Glas 

Dtsch. Hähnchen 
nen 

2,98 

bratfertig ausgenommen 
Handelsitiasse A 

800-g-Stück 

Holl. 

Champignons 

EDEKA geschnitten 

GUTES I 

VON EDEKA I 

HoH. Helschenlen a |a 
imiioo-g-siuck«. IN 9 

G|QQQ MaikMtnai« Bnitlierliige m aa 

mitChampIgnonbella^ 

Blsmorcklierliige, Rollmops, 

Eingeleglo Heringe 
Im M/WI g T—llt«««l«« 

HocMond-Schellili 
«•/• F*H I. Tl. , , , , Holland«. Ch««lM, 

S Stock 

V 

Jiä^ 

Den 

Möbel- 

Mank:i3 I 

Den 

Möbel- 

ManKt: 

Den 

Möbel- 

ManKt 

Auch das finden Sie bei uns ... 

Ledergarnituren schwarz und In Farbe von DM 1580,- bis DM 4800,-. 

Wohnschrank „Splendid" 300 cm, ein der neuzeitlichen Wohnkultur angepaßter Beleuchtungsschrank, in 
einmalig schöner Ausführung. DM 2350,—. 

Hülsta Schlafzimmer und Hülsta Allwand (selbstverständlich auch bei uns mit 11 *,« Nachlaß). 

Küchen der bekanntesten Hersteller wie Sie-Matic, Tieisa, Format u. a. 

Wertvolle Stilmöbel aus eigener Fabrikation (5 Jahre Garantie) u. Fabrikate wie Bartels, Albrecht, Ben u. a. 

Bewerten Sie dieses Angebot am offenen Samstag, dem 5. 10. 68, völlig unverbindlich und In aller Ruhe. 
Öffnungszeiten von 9.00 bis 18.00 Uhr durchgehend. Wir erwarten Sie. 

MÖBELFABRIK -EINRICHTUNGSHAUS 
6079 Sprendlingen Mainstraße 1 

JOH. GEORG SCHIMIDT KG. gegründet 1882 
Telefon (06103) 67310 

Den 

Möbel- 

Mankti: 

Den 

Möbel- 

ManKt: 

Den 

Möbel- 

ManK"C 

Unsere Stadt 

soll noch schöner werden! 

Ks sind nocli einige Biiume und Laternen 

ohne Waiilschmucit. - Desliaib geben wir 

150 Plakatständer DIN A1 

(Nutzfiät+ie 60 cm x 80 cm) biiiig ab. 

Angebote an 

CDU Langen 

Elegante Umstands-Moden u. -Wösche 

Bei Gitta 
Ffm., Kobertlr. U 
und Berliner Str. 4 

INSERIEREN BRINGT GEWINN 

Achtung I Achtung I 

Im Schnell - Schuhreparaturgeschäft 

in Langen, Wassergasse 24 

bedient Sie Ihr Schuhmachermeister in wenigen 
Minuten mit Spitzen, Absätze und Sohlen. 

Stt ihitiernHirfi'f 

„Kein Geld, um ein l-laus zu bauen?" - 
Ausrede! Ein Bausparvertrag macht's mög- 
lich. Fragen Sie Ihren Bauspar-Berater: 

Bezirksleiter: 
Dlpl.-Kfm.Theo Müller 
6078 Neu-Isenburg 
Hugenottenallee 125 
Tel.: 0 61 02/41 13 

Die Bausparkasse der Sparkassen 

LandesSr^iiSüarkasse 

r Lütgens ^ 

Oelbrenner 

Spitzenerzeugnisse 
von Qualität und Wirtschaftlichl^eit 

— Preisgünstig — 

Werksvertretung, Kundendienst 
und Heizkcsseircinigung 

W. Winkel, Dreieichenhain 
Weimarstraße 7 - Ruf 8 11 94 

Wir bieten günstig: 

Kotelett .... 500 g DM 2,95 

Hackfleisch . . . 500 g DM 2,80 

Leber  500 g DM3,20 

Fleischmagen . . 100 g DM0,60 

Fleischwarenfabrik 

HEINZ WILLE 
Filiale Langen-Oberlinden 

Ladenzentrum 

II Berufsbekleidung II 

für Jeden Beruf 
von 

Qa.Heinigi3 

Fahrgasse 14 
Parkplatz 1 Minute vom Geschäft 

Ihrem Fadiges«h&ft fBr Berufa- 
bekleidung und Wische 

AUTO-LEIH-DIENST 
-VeMeth an Selbstlahrer. ■ / 

7^ ^ ■ 
/ ^ 

RUF-4455 
HÖH OnlMMt •M.nngMrtf« » 

JEIZT AUCH 
VERKAUFSPLATZ SANDWE6 4S 

NSU RO 80 
weiß, Baujahr 1968, 
11 000 km, aus 1. Hand 

AUTOHAUS 
Frankfurt am Main 
T.49I2t7.0iUnditf.4frS0 

^ lAUEI 

^hne Probleme mit 

■ Bausteine aus 
iNaturbims und 
Lava 

decken! 

ji^läranlagen 
-jund 
ISicker- 
Gruben 

Waschbetonplattenj 
Beeteinfaßplatten 
Rasenbordsteine 
Gartenartikel 

mmM 
Filterkörper 
zur Entwässerung 
und Entfeuchtung 
im Hoch-U.Tiefbau 

RHEINBAU GMBH 
Werk Bischofsheim 

Tel. 06144/227 

Auf den Wagen 

' BOBBUBB haben Sie gewartet 

Sportlich fahren ist nicht länger eine Sache des großen 
Portemonnaies oder der kleinen Familie. . . Denn FIA T 
hat sein fünfsitziges Kompaktauto zur Sportlimousine 
gemacht: mit dem bewährten, kraftvollen 47 PS-Motor, 
mit Scheibenbremsen vorn, mit breiten Reifen an einem 
schnellen Fahrwerk und einer sportlich-eleganten Innen- 
ausstattung. Viel Temperament, viel Platz, viel Sicherheit. 
Ein waschechter FIAT! 

FIAT850 "SPECIAL": 47PS • voUsynchr. Vierganggetriebe (System 
Porsche) • Knüppelschaltung • Sportlenkrad - ab.Vendbsrer hnen- 
Spiegel • Scheibenbremsen vorn • Schräglenkerachse hinten • 
Spitze 135 kmlh • stehender km: 39 sec. • als Fünfsitzer zugelassen. 
Listenpreis: komplett a.W. 4.180.• _ 4JOO 

+ Umsatzsteuer = 0<i>£r,oC/ 
Mit Schaltautomatik "IDROCONVEHT" 
f47 PS) Listenpreis ab Werk 4.600.- + Umsatzsteuer = S IOB,- 

Ihr FIAT-Händler: 
EMIL MUELLER KRAFTFAHRZEUGE • gegr. 1932 

Verkauf / Ersatzteillager / Kundendienst und moderne Werkstatt 
On*nbach/Uain, Sprendllnger Landstr. 234. Tel. 887220/883521 

FIAT -ein guter Name 

Umiüge 
Lasttax« 

Telefon 3119 
O. W A G N E B 

Helnricfastraße 9S 
auch samstags 

SEIT 70 JAHREN BEKANNT FÜR PREISWERTE OUALITÄTS-„MÖBEL 

1 Merk Dir das 
I MÖBELTRASS 1 

Nurin Frankfurt! 
ZEIL43 1 

gegenüber C&A | 

WOHNZIMMER • OlSTERMOBEl CMOOERN UNO ALTDEUTSCH 1 SCHLAFZIMMER • KUCHEN 
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Ondulincj 
Bitumenwellplatten 

AMtinh«riUII«ri 
O.P.I.C. SA 
PARIS-ROUEi 

leicht (4 kg ia m') mühelose Hand- 
habung, geringe Transportkosten, 
hochelaitlfch für alle GebSude und 
Neueindeckung verformter Dach- 
stühle. wlrtschaWich durch schnelle 
Verlegung, • bruchsicher ■ liolierend 
Seit 20 Jahren bewShrt 

FDR DACH UND WAND 

OcutocK« 0 F.iC. wbH., 
Prtnkfuri/M. TbMbcMChrHtStraft« 94 

STÖRMER KG 

Säg6wei*k - Holzhandlung 

«070 I.angen, Außerhalb 56. Telefon 25 55 und 41 88 

BRAUTKLEIDER 

KaiMha« *a4 S^HiM-CaaifkH 
rraakfvrt/Maln. 

SfanitHod4H'€iag4 
Kaltartlrat« tt • •m Ma«plb«fc"h*' 

Schönere Zier- und Nutzgärten 

mit „Müller-Pflanzen"! 

utw. 
OioSt »Igen» Aniudilsn - W»ilvoll« N»uh»ll»nl 
■•koimt dwidi Qualitaitwowl «•liik« 
B.li.<*rung dütel. .ig.n. UW In l"» ollt Ort. d" B.zlrkt, 
Au»tueJi»n und Vttkaut in unt»t«r gioOsn VenondhoM». 
Ein BMuch lohnt tldi b«timml. 

Hch. Müller Söhne 
Mork«n-Baumtc^ulen 
<4( Oelnhauten - Tel. 0 60 51 / 25 45 
Boums^uienftrofio 1—'So 

e.il* Orl.ntl.fung du.* ko.l.nlo.en forbkotolog. - *««* Mmtlogi »«i> «»i 
Oi. Boumithul. d.r gut.n Qualität und groB.n Auiwohi 

Beste Maßkonfektion 
vom Damenschneider Mäntel, Kostüme 
und Kleider — vom Herrenschneider 

Anzüge, Smoking, Uniformen 
aus unseren oder Ihren Stoffen mit 
Pioben bieten wir zu vernünftigen 

Preisen an. 

W. H. Wolf, Kleiderfabrik 
Sprendlingen, Eisenbahnstraße 45 
(der Post gegenüber) Telefon 67595 

IWOHNUNGEN 
Jeder Art und Größe stBndig 
gesudiL 

Sperüng-Immobilien 
Dreleldienhaln, Elchenweg 6 
Teletoo 8 tS 01 

Wir suchen In Städten 
10000 Einwohner 

ab 

m.200-800qmV«rlMuf*fl. 
Als moderner Lebensmittel- 
filialbetrieb mit bahnbrechen- 
dem Vertriebssystem sind 
wir ständig an zentral gele- 
genen oder in guter Laullage 
befindlichen Ladeniokalen In- 
torosslort» 
sie finden In uns einen wirk- 
lich interessanten Partner, der 
neben einer Wertsteigerung 
des Gebäudes auch eine ge- 
sicherte Dauermieteinnahme 
bringt. , ^ 
Zur ersten Kontaktautnahme 
wären wir um Angebote mit 
Lage und GrundrlBplan und 
Darlegung der Mielvorstellung 
dankbar. Auch Zuschriften von 
Vermittlern sind uns ange- 
nehm. . . . 
Schreiben Sie noch heute. Wir 
antworten umgehend. 

NORMA 
Lebensmlttelhandels-GmbH., 

85 Nürnberg, Tafelfeldstr. 41 
Telefon (0911) 732025 

SCHÜBWOW 

5^ 

.oder 

horntnt 
und er 

Hl" 

JIBSDIilMMIIIIISnilir 
S U l z M A N N + M ü l l E R 

Telefon: 70321 u. 77282 

IN BENSHEIM: BAHNHOFSTRASSE 14 • TEl. M251/2J91 

Neubaugebiet in Ernsthofen (Kreis Darmstadt) 

Nur 20 Bauplätze (450 bis 1000 qm) p. qm DM 15,- Pl"« Er- 
schließung. Besichtigung und Verkauf durch unseren BeauN 
t«Un jeden Sonntag von 14 bis 17 Uhr im Baugelände am 
Ortsausgang in Riditung Hoxhol. 

STEPHAN-VERWALTUNG 

6121 I annen-Brombach, Tel. 06063-321 

Führende Designs. 

Gessmann führt sie. 

'I ? 

GeMiminn 
Elnrichtungthaut 
Neu-Isenburg 
Frar.kfutter Str.'Eek« Schu'str. 
Tel. 25 80 + 37 98 
40 Schaufenster 
Enr;cr.tunjtb»lspie;e «uf 
SOOO Qm Aues',etljn9«f;4c(i. 
Kur«Jenp»rkpltU Ludwlgstr. 68 

 B Diese ChaiseionQUO voi* 
Chsrie» Edouard Jeanneret, genannt .Le 
Corbuatw*. 
UnteraeBtell aue 8»flh), schwatr !ad<lert. 8tu- 
fenloB verstellbar» QleltkonstniMlon, ver- 
ehromt Oberzug aus Pferdeleder. Kopfkissen 
aus Daune mit 6C»iwarzem Leder öberaogen. 
Dieser Bnlwurf Ist längst zu einem Symbol 
moderner MöbelflOSUltung geworden. Unüber- 
troffene Synthese von Form und Funktion. 
Ein JahrhundertBlOÄ. 
Nicht alle Kunden eudien bei uns das Extra- 
vagante. Aber alle finden bei uns das Beson- 
dere. 

Einzelstücke und Programme von erlesener 
Qualität Zeitlos moderrt, Z.B.; Knoll, Cor. 
Casslna, Kaufeld etc. 
Obrigens: Unser Service entspricht in j^er 
Beziehung dem hohen Niveau unserer Kol- 
lektion (PrelBgarantle, EinrichtungsentwQrfe. 
eigene Werkstatt, 2 lahre Qualitätsgarantie) 

Gessmann 

richtet's 

richtig ein 

Aus unserem 
Spezi?iliAngebot 

EUROPA 1 

Das sind »Kopfsciiüttei«- 

Tiefpreisel Zugreifen!! 

Das wichtigste an diesem erregend günstigen Ang^ot Ist die 
grundehrliche Qualität. Vergleichen Sie niemals nach 
Zeichnungen oder FotosI Möbel muß man im Original sehen! 
Fraaen Sie bei uns nach dem Wohnzimmer aus der 
EUROPA-Wohnung2: Schrankwand »flotterdarn«, 2OTcm, mit 
Beleuchtung, Rollengarnitur »Antwerpen« mit Kippsota 
und 2 wuchtigen Sesseln, hochstellbarer Couchtisch »Tunis«... 

Europa 

Möbelliaus 

Neu-Isenburg 

40 - L-dwIa-r-ß. - Ge^mann " 

t Oarintle + Preisgarantie - Möbelpastaqe bis i2 Uhr g 

Nr. 80 LANGEN RR ZKITUNG Freitag, den 4. Oktober 1988 

Festlicher Trompetenglanz 

Der Auftakt der Frankfurter Baeh-Konierte begelaterte das Publikum 
Festlicher Blaserglanz des 16. und 17. Jahr- 

hunderts dominierte am ersten AbCTd der 
Frankfurter Bach-Konzerte des Winterhalb- 
lahres 1968/69. Von sechs Kammerorchester- 
konzerten der Saison wird 
Stephanl fünf dirigieren. Daß mit dieser Wahl 
der Verein Frankfurter Bachkonzerte e.V. 
•wirklich „ins Schwarze" getroffen hat, bewes 
das erste Kammerorchesterkonzert. uie 
Sonata B-Dur" für 6 Trompeten, Pauken und 

Generalbaß des im Konzertsaal heute kaum 
noch gehörten Heinrich Ignaz B.ber (1644 bis 
1704) war würdevoller Auftakt. 

Die zweite piasermusik war ein dopp^l- 
chörigesWerk des Italieners Giovanni Gabrieli 
(1557 1612) „Sonate piane forte", das 1597 in 
Venedig entstand. Dynamisch sein herausge- 
arbeitet war das wechselweise Musizieren der 
hohen und tiefen Bläsergruppe, im Zusamm^en- 
spiel durch das Cembalo als Generalbaßin- 
strument besonders schön gefärbt. Saubere In- 
tonation der Trompeter und Posaunisten und 
ein nicht überhetztes Zeitmaß der Sätze ver- 
tieften den Eindruck dieser Bläsermusiken. 
Claudio Montenverdi war mit einem Satz aus 
der 1610 entstandenen „Marienvesper" vertre- 
ten : „Sonata sopra sanota Maria ora pro nobis 
für einstimmigen Knabenchor, 2 Tronipeten, 
3 Posaunen, Streicher und Generalbaß. Der 
Knabenchor der Liebigschule, von Robert 
Göttschlng einstudiert, gab diesem von Walter 
Goehr bearbeiteten Werk durch seine stimm- 
lich gut gebildeten jungen Sänger das rrchte 
Gepräge. Der Streicher, wie auch der Bläser- 
klang wirkte hier allerdings etwas zu dick, die 

Knabenstimmen hätten dann mehr hervortre- 
ten können. 

Vor Bachs 2. Brandenburgischem hörte man 
gewissermaßen als ein modernes Gegenstück, 
„Capriocdrn-Concerto" für Flöte, Oboe, Trom- 
pete und Streicher op. 21, von Samuel Bart)er 
(geb. 1960), das sich in dieser instrumentalen 
Besetzung einem barocken Vorbild anschließt. 
Eine ausgezeichnete Besetzung im Sollsten- 
Part — Helmut Schneidewind (Trompete), 
Helmut Winschermann (Oboe) und Gunther 
Pohl (Flöte) — garantierten für eine sehr dis- 
zipliniert frische Wiedergabe. 

Höhepunkt des Konzertes dürfte wohl die 
Aufführung des „Brandenburgischen Konzer- 
tes Nr. 2 F-Dur" gewesen sein. Seine Beson- 
derheit in dem edlen Wettstreit von vier In- 
itrumen talsopranen: Trompete (Heinz Zickler), 
Oboe (Helmut Winschermann), Flöte (Gunther 
Pohl) und Violine (Klaus Speicher). Darf aus 
der Reihe dieser namhaften Künstler einer 
besonders erwähnt werden, dann gilt dies für 
Heinz Zickler. Er ist ein besonders begnadeter 
Meister auf der hohen f-Clarino. Die Blech-, 
Holz- und Streicherklänge In ihrer strahlen- 
den Helle vereinigten sich mit dem Ripieno- 
Orchester zu einer so selten guten Wiedergabe 
dieses Bach'schen Werkes. Starker Beifall für 
die Solisten, das Frankfurter Bachorchester 
und seinen souverän und sicher leitenden 
Dirigenten Martin Stephanl war gerade am 
Schluß so herzlich und langanhaltend, daß man 
sich zur Wiederholung des 1. Satzes des Bran- 
denburgischen Konzertes entschloß. 

Katzen- und Vogelfreunde verstehen sich selten 
Ein Wort zum Welttierschutztag aus der Vogelpflegestation 

Als tierlieb bezeichnen sich ohne weiteres 
zahlreiche Menschen. Besitzen sie ein Tier, 
sind sie von dieser Eigenschaft fest überaeugt. 
Doch Tierliebe ist nicht gleich Tierverständnis. 
Gerade die Sympathie für eine Tiergattung 
kann Tierfreunde zu unnachsichtiger Ableh- 
nimg von anderen Arten führen, nur weil 
diese die Feinde ihrer Hausgenossen sind. 
Katzenfreunde beobachten jede nachbarliche 
Hundehaltung mit Mißtrauen, Vogelfreunde 
sind bestrebt, jede in ihren Garten eindrin- 
gende Katze zu verfolgen. Es ist sehr schwierig, 
Katzen- und Vogelfreunde gegenseitig um 
Verständnis zu bitten. 

Welche Schutzmaßnahmen sind nötig, den 
Vogelfang der Katze zu beschränken? Diese 
Frage möchte ich in der Tierschutzwoche zu 
beantworten versuchen. Vogelfreunden em- 
pfehle ich, um die Baumstämme ihres Gartens 
Schutzgürtel zu legen; sie verhindern, daß 
Katzen hinaufklettern können. Alle Futter- 
häusqhen sind, mq^jähst hoch an ^em Draht 
aufzuhängen. Äatsam ist, um ein niearlges Ge- 
büsch, in dem Vögel nisten und in das sie bei 
Gefahir'flüchten, einen Maschendraht in Hau- 
ben oder Pyramdenform aiuulegen, der es 
schützend umgibt. Der Maschcndraht muß 
einen Durchmesser von vier bis fünf Zenti- 
meter haben, damit die Vögel auch ein und 
ausfliegen können. Für ebenso nützlich als 
Sdiutz und Nistplatz halte ich einen Reißig- 
haufen in einer Ecke des Gartens. Werden 
Nistkästen gekauft, sollte man sidi solche 
aus Holzbeton zeigen lassen 

Katzenbesitzer klagen häufig darüber, daß 
Vogelfreunde vor Steinwürfen, Stocksdilägcn, 
sogar vergifteten Ködern nicht zurückschrek- 
ken, um Katzen zu vertreiben oder zu ver- 
nichten. Diese Art der willkürlichen Verfol- 
gung kann ich nicht gutheißen. Eine Katze, 
der der Mäusefang erlaubt ist, muß dem 
Mensdien audi in ihrem Trieb zum Vogel- 
fang verständlich sein. 

Dringen Katzen in den Garten ein, wird 
man zuerst feststellen, wem sie gehören. Mit 
dem Besitzer muß man sich nun auseinander- 
setzen, um zu erreidien, daß seine Katzen 
möglichst im Hause und auf eigenem (Grund- 
besitz gehalten werden. Das ist nidit einfach. 
Es gelingt aber, wenn das Tier von kleinauf 
daran gewöhnt ist. Viele werden es als Zu- 
mutung abtun wollen, idi würde aber eine 
Katzenhaltung nur im Hause empfehlen. 
Ausgesprochene Heimkatzen sollten sterili- 
siert oder kastriert werden, dies jedoch nicht 
vor einem bestimmten Alter. Katzen sollte 
man niemals nur mit rohem Fleisdi füttern, 
sondern mit gemischter Kost; rohes Fleisch 
steigert den Raubtiereinstinkt. Eine Glodte 
am Hals der Katze kann ihr Ziel erreidien, 
wenn man das Band aus Gummi wählt, da- 
mit sidi das Tier an einem Baummast nicht 
verhaken kann. 

Nach der Natursdiutzverordnung sind Kat- 
zen vom 15. März bis 15. August wegen der 
Brutzeit der Vögel im Hause zu halten. Auf 
fremdem Grundstück können sie in der Zeit 
eingefangen werden. Man muß dies jedodi 
der Ortspolizei melden und das Tier naÄ drei 
Tagen unversehrt dort abliefern. Findet man 
herrenlose, streunende Katzen, so sind diese 
bei der Ortspolizei oder aber bei einer Tier- 
schutzorganisation abzugeben. 

Eridi Nüditer 

Wahlwerbung 
mit Verkehrshindernissen ? 

Wir nicht I 

GPD/BHE Liste 5 

1. JVL erfolgreichster Verein 

Am vergangenen Sonntag begaiui für die 
Schüler bis 14 Jahre eine Judo-Saison mit den 
Bezirksbestenkämpfen. 

Hessen, eines der stärksten Judoländer 
Deutschlands, war Vorjahren wegen der über- 
aus starken Teilnehmerzahlen an Schüler- und 
Jugendturnieren in die Bezirke Ost und West 
aufgeteilt worden. Jedoch mit immer deut- 
llcJier werdender Popularisierung des Judo 
wuchsen die alten Vereine an, neue wurden 
gegründet und Turniere der Schüler- und 
Jugendklasse entwickelten sich zu Mammut- 
veranstaltungen von 10 und mehr Stunden 
Länge. Die Funktionäre halfen vor kurzem 
dieser „Organisationskatastrophe" ab indem 
sie Hessen in drei Bezirke aufteilten, die etwa 
gleiche Mitgliederzahlen haben. 

Der 1. JVL, zum Bezirk Süd gehörend, trat 
mit 28 Kämpfern als stärkster Verein in 
Höchst an. Gemeldet waren zu dieser Veran- 
staltung 120 Schüler in 8 Gewichtsklassen. 
Aus technischen Gründen ist es uns hier nicht 
möglich, die Kämpfe aller Langener Judoka 
im einzelnen aufzuführen. Wir müssen uns 
darauf beschränken, nur die derjenigen auf- 
zuskizzieren, die unter die drei Erstplazierten 
kamen, und sich folglich für die Hessischen 
qualifizieren konnten. Die Bewertungen für 
einen Kampf sind folgende: 10 P. = Ippon 
(voller Punkt); 7 P. = wazi-ari (Wertung; 
5 P. = hall}e Wertung; 3 F. "" Arbeitssieg; 
0 P. = Niederlage. 

Bis 30 kg: 5 Teilnehmer, davon aus Langen 
Hermann Kurz, er gewann, bis auf einen 
Kampf (3 P.) alle Kämpfe mit Ippon. 

Plazierung: 1. Hermann Kurz, Langen; 2. 
Timo Bamabo, Heppenheim; 3. Oliver Blumör, 
Hainstadt. 

Bis 36 kg: 12 Teilnehmer, davon aus Langen 
Michael Thieme (1.), Gilles Lotthfe (7.), H. 
^berstein (11.). Michael Thieme verlor einen 
K^pf, alle anderen gewann er mit Ippon. 

Plazierung: 1. Michael Thieme, Langen; 2. 
nlchard Weißgeber, Darmstadt 98; 3. H. Beer, 
üarmstadt 98. 

Bis 40 kg: 9 Teilnehmer, davon aus Langen 
Nortjert Wegner (1.) H.-J. Kläs (3.). Norbert 
Wegner gewann alle seine Kämpfe mit Ippon. 

Plazierung: 1. Norbert Wegner, Langen; 
2. Hans Peter Kreischner, Heppenheim; 3. H.- 
J. Kläs, Langen. 

Bis 45 kg: 23 Teilnehmer, davon aus Langen 
Peter Dauth (2.), Gerold Schlesinger (4.), Bemrt 
Hofmann (5.), Klaus Tetzel (6.), Joachim 
Bremser (7.), Manfred Buchhold (9.), Siegfried 
Dauth (10.), Wolfgang Kurth (13.). 

Plazierung: 1. Christian Bartel, JC Höchst 
2. Peter Dauth, Langen; 3. Peter Eckrich, 
Hainstadt. 

Bis 50 kg: 16 Teilnehmer, davon aus Langen 
Walter Ohlig (2.), Hall Kliedie (4.), Thierry 
Lotthd (5.), Jörg Vettermann (11.), Gerhard 
Jakobi (14.), Wolfgang Ettig (15.). 

Plazierung: 1. Peter Helling, JC Höchst 
2. Walter OhUg, Langen; 3. Kiepert, Heppen- 
heim. 

bis 57 kg: 7 Teilnehmer, davon aus Langen 
Jürgen Reiner (2.), Klaus Mann (3.). 

Plazierung: 1. Arnold Mende, Hainstadt 
2. Jürgen Reiner, Langen; 3. Klaus Mann, 
langen. 

Über 5T kg: 15 Teilnehmer, davon aus Lan- 
gen: Max Zegelrnann (1.), Jescke (2.), Walter 
Kutz (4.), A. Münz (7.), Frank Hesse (13.), 
Reinhold Wittig (14.). 

Max Zegelrnann gewann alle Kämpfe mit 
Ippon. 

Plazierung: 1. Max Zegelrnann, Langen 
2. Jescke, Langen; 3. Kurt Haaf, Heppenheim. 

Jeweils die drei Erstplazierten werden zu 
den Hessischen SchQler-Bestenkämpfen am 
20 .Oktol>er in RQsselsheim gehen können. Der 
1. Judo-Verein qualifizierte hierfür 10 Kämpfer 
und wurde mit 4 wsten, 4 zweiten und 2 drit- 
ten Plätzen erfolgreichster Verein. 

Wir wünschen denLangenem eine guteVor- 
tiereitungszeit bis zum 20. und recht viel Glück 
und Erfolg l>ei den Hessischen. 

P- vv.\ 
MW I ;cQj 
V'ji o y ! 

Mit dem 

neuen Erdgas 

können 

Sie schon Geld 

sparen, 

bevor es da ist! 

# c: % i 

'fei 

fe • c % 

Denn: 
Jetzt werden Allgasherde zu Vorzugsbedingungen 
angeboten.Die Preisnachlässe sind beachtUch. 
Auch der alte Herd bringt noch Geld. 
Mit einem neuen haben Sie den Fortschritt im Haus 
— und völlige Sicherheit 
Ein neues Gerät ist auch sparsamer. 
Und: 
Kochen • Backen • Grillen • Kühlen • 
Heizen • Baden • Waschen • Spülen 
eins macht das" andere biUlgerl 
Vor allem die solide, sichere und komfortalble 
Gasheizung bringt Ihnen den Vorteil der ^ 
günstigen Vollversorgungstarife. 
Sie stehen sich besser, wenn Sie b^ der kommen- 
den Erdgas-Umstellung bereits Allgasgeräte 
besitzen: diese brauchen nicht auf Erdgas um- 
gebaut zu werden. 
Wir sind aus technischen Gründen daran interes-' 
siert, daß in unserem Gebiet noch mehr 
Allgasgeräte angeschlossen werden. Das lassen wir 
ims etwas kosten. Deshalb jetzt unsere günstigen 
'Angebote. 
^Prüfen Sie sorgfältig! 

' 4 
I 

STADTWERKE LANGEN GMBH 

Sonderleistungen rur Erdgas-Umstellung: 
I Kostenlose Beratung • Garantiesdieck für 
^e Einregulierung bei der Gerftteumstellung^ 
Flnanzierungshilfo bei Neuanjsefaatfupgeaj^' 

Jetzt kommt Gas 
mitSuperkraft 



ACME 

Für die Einkaufsabtellung suchen wir baldmöglichst Für unsere Montagabteilungen suchen 
wlri 

Maschinenschlosser 

Hilfsschlosser 

Hilfsarbeiter 

Schuhmaschinen 

Wir legen Wert auf qualifizierte Mit- 
arbeiter, die an einer Dauerstellung in- 
teressiert sind. Bitte setzen Sie sldi mit 
uns in Verbindung: 

Mo. bis Fr. 7.15 — 18.00 Uhr 
Sa. 8.00 — 12.00 Uhr. 

Wilhelm Simon KG 
Werkzeugmasdiinenfabrik 
6078 Neu-Isenburg 
Siemensstraße 7, Telefon 34 84 

Buchdrucker für OHZ 

Buchhalter (in) 

Leistungsgerechte Bezahlung bei angenehmen Arbelts- 
bedingungen. Maschinenfabriken 

6078 Neu-Isenburg, Dornhofstr. 40, Tel. 8342/8778 
loh. Hdi. Beck*r & Sohn 
Spenglerei und Installation 
607 I^angen (Hessen) 
Friedrlciistraße 25. Telefon 2523 

Buchdruckerei Kühn KG 

Verlag der Langener Zeitung 

6070 Langen, Darmstädter Straße 26, Tel. 38 93 
SCHENCK Für einen unserer Kindergärten suchen 

wir zum l. Januar 1968 eine 

Kindergärtnerin 

Die Besoldung erfolgt nach BAT-AVO 
der EKHN. Bewerbungen mit den nöti- 

gen Unterlagen sind zu richten an: 

Evangelische Gesamtgemelnde Langen 
Gemeindeamt, Bahnstraße 46 

Wir suchen für die Instandhaltung unserer Gras- 
flächen und Blumenanlagen einen 

GARTNER 
und bitten um Vorsprache mit Zeugnissen In un- 
serer Personalabteilung oder schriftl. Bewerbung, 

Carl Schenck Maschinenfabrik GmbH 
61 Darmstadt • Landwehrstra8e 55 ■ Postfach 4018 

Hetzöl-Erdtanks 
sowie Batterle- 
u. Kellertanks 
in aUen Größen 
liefert u. verlegt: 
Hch. Sehring 8. 
und Sohn 
Bagger- und 
Raupenbetrieb 
607 Langen 
Rheinstraße 8-10 
Telefon 3545 

2 Mitarbeiterinnen Wollen Sie bei 

arbeiten 7 

Wir steilen eini 

Abteilung Buchhaitung 
mehrere 

Elektrische 
Addiermaschine 

In bestem Zustand für 
180," DM von privat zu 
verkaufen. 

Wystemp 
Im Wiesengrund 7 

Kontokorrent-Buchhalterinnen 

Abteilung Werbung / Verkaufsförderung 

eine Steno-Kontoristin 

für die Fabrikation Für die Konstruktion von Sondermaschinen 
suchen wir zum i. Januar 1969 oder früher Maschinen-Näherinnen 

für den Zuschnitt 

Rausschneider (innen) 

Legerinnen 

Aufzeichnerinnen 

Kommen Sie bitte zu dem Leiter unserer Personalabteilung. Hier 
erfahren Sie alles Wissenswerte. 

BEKLEiDUNGSWERKE 

Acmi Matthintttfabrik SmbH 
eo7a ktu-Jsuiivrt 

6079 Sprendlingen bei Frankfurt (Main) 
Frankfurter StraBe 127, Telefon 61081 

Wir steilen für sofort oder auch zu einem späteren 
Zpllpimt<t ein: 

KONTORiSTiN 

für unsprr Rcchnungsabtcilung, sowie 

MiTARBEiTERIN 

für unsere Buchhaltung, für halbe Tage. 

Wir bieten Ihnen überdurchschnittliche Bezahlung, an- 
gcnphmes Bctrlcbsl<iima und verschiedene andere Ver- 
günstigungen. 
Bitte rufen Sie uns an, damit wir einen Termin für ein 
persönliches Gespräch vereinbaren Itönnen. 

Lausbub-Lenhardt GmbH 
6079 Sprendlinfcn 
Darmstädtcr Straße 43, Telefon 61097 

Wir suchen zur internen Schulung von 3 bis 5 Angestellten 

1 Lehrer 
für englische Korrespondenz bzw. 
Konversation - Fachrichtung Drucitmaschinen 

Der Unterricht soll möglichst zweimal wöchentlich in firmen- 
eigenen Räumen stattfinden. 

Setzen Sie sich bitte umgehend mit uns in Verbindung, wenn 
Sie glauben, hierfür geeignet zu sein, damit wir uns über alle 
wichtigen Daten mit Ihnen unterhalten Icönnen. 

KARL GRONEMEYER KG 

6070 Langen, Mörfelder Ldstr. 35, Tel. 7807/7808 

Wir suchen zum 1.1.1969 oder früher bei guten Bedingungen: 

t jUng. Mitarbeiterin 
für unsere Telefonzentrale, mögl. mit ein wenig 
Schreibmaschinenkenntnis.'ien 

1 Phonotypistin 
(falls Stenoitenntnlsse vorhanden — umso besser, 
aber nicht Bedingung.) 

Wir bieten eine interess, abwedislungsreidie Tätiglteit, ent- 
sprechend gute Bezahlung u. einen freundlidien Arbeitsplatz. 

Vorstellung schriftlidi oder personlich erbeten an; 

HEINRICH BRINKMANN KG 
6079 Sprendlingen 
Industriegebiet, Dieselstraße 17, Telefon 66585 

Zur Bedienung von Schneidmascfainen 
suchen wir intelligenten, jüngeren 

Mitarbeiter. 
Weiter suchen wir in Dauerbesdiäftigung 

weibl. Ganztagsicräfte 
für leidite und saubere Tätigkeit. 

5-Tage-Woche, Freitag bis 15.45 Uhr, kein Akkord. 

HEES-PLASTIK 
SPRENDLINGEN, Maybachstr. 18, Telefon 6 70 27 

Wir sind ein international bekannter Hersteller elektronischer 
Geräte und suchen einen 

RADIO- UND 

FERNSEHMECHANIKER 
für Prüfarbeiten 

sowie eine junge 

KONTORISTIN 

(evtl. Anfängerin) 
Schreibmaschinen-Kenntnisse sind jedoch Voraussetzung. 

Interessenten bitten wir, sich mit unserer Personal-Abteilung 
in Sprendlingen, Robert-Bosch-Str. 32—38, Telefon 68971, in 
Verbindung zu setzen. 

H EATH KIT GERATE GMBH 

Zuverlässiger 

Verkaufsfahrer 

mit Führerschein Klasse 2 
(VW-Transporter) gesucht. 

Versandkellerei Dreleidienhain 
Solmische Weiherstr. 22, Tel. 8347 

Wir suchen möglichst sofort eine wen- 
dige, aufgeschlossene 

kfm. Mitarbeiterin 
für Telefon, Empfang und allgemeine 
Büroarbeiten. 
Schreibmaschinenkenntnisse erfordert. 

Vorstellung nach tel. Absprache erbeten: 
Telefon 0 61 03 / 6 87 28 

Köchin oder Koch 
für unsere Kantine bei besten Bedin- 
gungen für sofort oder später gesucht. 
Wohnung kann gestellt werden. 

FIcischwarenfabrik Heinz Wille 
6072 Dreieichenhain 
Industriestraße 9, Telefon 83 91 

Baggerfahrer 

bei gutem Lohn gesucht. 

Hch. Sehring 8. u. Sohn 
Langen, Rheinstr. 8 - 10, Tel. 3545 

Wer hat Lust 
bei uns als 2. Ladnerin mitzuarbeiten ? 
Arbeitszeit: Mo. - Fr. 13.00 - 19.00 Uhr, 
Sa. 10,00 —13.00 Uhr. Leichte Arbeit, 
gut. Verdienst, kostenlose Kleiderpfiege. 
Besuchen Sie uns bitte oder rufen Sie 
uns einfach unter Tel.-Nr. 8855 an. 

Langen, Stresemannrlng 

Zur Einarbeitung als Gummifachwerker 
suchen wir 

ARBEITER 

Wir bieten gute Bezahlung und ein an- 
genehmes Betriebsklima. 

Persönliche Vorstellung erbeten bei 

8. F. Goodrich GmbH. 
Dreieichenhain 
Siemensstraße 4, Tel. Langen 8320 

Wir stellen nodi eine 
REINEMACHEFRAU 

für unsere Betriebsräume ein. 
ROBERT LOSCH 
Bekleidungswerk Dreleidi 
Dreleidienhain 
Landsteiner Straße 10, Tel. 83 73 

Stehleitern, 
Vielzweck- und 
Ausziehleitern 
In allen Gr013en. 

RhelnstraBe 38 
Ruf 2192 

INSERIEREN 

BRINGT 

GEWINN! 

Münzenhandlung 
An- u. Verkauf 

Ingeb. HoKmano 
Langen-Oberllnd. 
Im Hagenwinkel 28 

Telefon 7615 
MQnxen 

der Neuzeli 

Wir sind ein bedeutendes internationales Unternehmen der 
Büromaschinenindustrie mit Niederlassungen in allen größe- 
ren Städten des Bundesgebietes. 
Der ständig wachsende Umsatz bedingt audi einen weiteren 
Ausbau unseres Kundendienstes. Wir suchen daher jetzt 
mehrere 

Mechaniker und 

Elektronech'^niker 
für die Reparatur und Wartung bzw. Funl<tionsprüfung un- 
serer Druck- u. Koplermaschinen im Innen- t\. Außendienst. 
Außerdem suchen wir noch einen 

Werkzeugmacher 
für die Anfertigung und Pflege von Folgeschnittwerkzeugen 
sowie Produktionsarbeiten an Werkzeugmaschinen für Einzel- 
oder Kleinserienfertigung von Ersatzteilen, einen 

Maschinenschlosf.er 
einen 

Werkstattschreiber 
mit Führersdicln Kl. 3, der auch gelegentlich Botenfahrten 
nach Frankfurt machen muß. und einen 

Lagerarbeiter 
für unser Ersatzfeillager. 
Sie finden bei uns angenehme Arbeitsbedingungen In hellen, 
modern eingerichteten Räumen, gute Verdienstmöglidikeiten, 
betriebliche Altersversorgung, eine Betriebskantine und das 
Wichtigste — ein sehr gutes Betriebsklima. 

ADDRESSOGRAPH-MULTIGRAPH GMBH 
6079 Sprendlingen, Robert-Bosch-Straße 5 
Telefon: 610 51 

Für unseren Speziai-Druckmaschinenbau suchen wir: 

1 Maschinenschlosser 
für Bohrarbeiten 

2 Dreher 

1 technische Zeichnerin 
für unser Konstruktionsbüro 

1 Sachbearbeiter 
für den Etikettenverkauf, die gut imd schnell 
Maschine schreibt. 

Wir bieten Ihnen eine gutbezahlte Dauerstellung, angeneh- 
mes Betriebsklima, zusätzliches Urlaubsgeld und Weihnachts- 
gratifikation. 
Bitte bewerben Sie sich schriftlidi, oder kommen Sie gleich 
zu uns, wir informieren Sie gerne über Ihren neuen Arbeits- 
platz. 

KARL GRONEMEYER KG 
6070 Langen, Mörfelder Ldstr. 35, Tel. 7807/7808 

Holzmann-Colgnct 
Fertigbau GmbH 

Für unser Werk Neu-Isenburg 
sudien wir zum baldigen Eintritt 
ordentlichen, zuverlässigen 

MAGAZINER 

für Materialausgabe und Be- und Ent- 
ladearbeiten in unserem Werksmagazin. 
Wir bieten leistungsgerechten Lohn und 
gute soziale Einrichtungen. 
Interessenten werden gebeten, sidi per- 
sönlich. telefonisch oder schriftlidi mit 
uns in Verbindung zu setzen. 

6078 Neu-Isenburg, BahnhofstraBe 333 
Telefon 44604 

SCHENCK 
Zur Zelt stellen wir bevorzugt ein; 

Maschinenschlosser 

Elektromechaniker 

Wir wissen, daß gute Leistungen auch eines guten Lohnes wert sind. 
Dazu kommen zeltgemäße soziale Sonderleistungen. Auch wenn Sie 
einen anderen Metallberuf ausüben, empfangen wir Sie gern zu einem 
Informationsgespräch. Unser Einstellbüro ist arbeitstäglich von 8.00 
bis 17.00 Uhr geöffnet. Aus allen Richtungen bestehen zu unserem 
Werk gute Verkehrsverbindungen. Ausreichender Parkraum unmittel- 
bar am Werk. 

Carl Schenck Maschinenfabrik GmbH 
LandwehrstraBe 55 

61 Darmstadt Postfach 4018 
Telefon 8821 
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Versprochen: 
Äöver liebt die 
Pünktlichkeit. 
Darum: 

Röv6r 
junior 
garantiert: 

Und wir lassen 
keine Ausrede 
gelten. Hart gegen 
uns - aber zu 
Ihrem Vorteil. 

Raupeniahrer 

für Hanomag-Kaupe für sofort 
gesucht. 

Baustoff-Hanke 

Langen - Neckarstraße 15 

Gehalten 
wird bei Röver 
jedes Wort 
Darum: 

Rover 
junior 
garantiert; 
pünktlich , 
oder i 
gratis! 

Probieren Sie uns 
aus. Gewinnen 
können immer 
nur Sie. Und 
andere Kunden. 

Rheuma 
quaiende Muskel« und 

Gelenkschmenen 
Arthtltlf-lsch)<n-N«fV»i«chm#rMH 
ROMIGAL hat lieh s«lt vielen Jahren be» währt und hilft auehlnharfnäcttiflinfäll®.^ 

v^donk" «in. W.ft, 
tuna der olOdk chen Kombmotion m«l» ferer HSlIiToffe. ROMIGAl I8«t vftfursadiendd GefäOver^o'T^P'yS®'^ b.rüh"flt da' übjrrtiit» Geweba (jnJ 

Ii. «in ro"h.. Abklingen Ih'V i«: tchwerden «nd Htbung oes Wohjben^ 
den« feilsjetlen. 20 Tob!. 1.9C tn Apom» 

Romigal 
Süunirel - roith wirktom - heiloMi* 

Schmerxffei durch RomigoU 

Suche für sofort bei guter Bezahlung; 

Isolierklempner 

Isolierer und Helfer 

JOHANNES WINKEL 
Frankfurt im Main, 
Hauptgüterbahnhof, 
3. Ladestraße 5—6 

BAUPLÄTZE 
leder Art u. Größe dringend gesudit 

Immobilien 
Telefon 0 81 03 / B 18 01 Sperling 

6072 Drelel<"h<'nh®''' F.irhenweg 8 

Draufgezahlt: 
hat Röver schon 
das eine oder 
andere Mal.Denn: 

Schließlich ist 
niemand perfekt. 
Auch Röver nicht, t 
Leider. 

INSERIEREN BRINGT GEWINN! 

Wir suchen eine 

SCHNEIDERIN 

evtl. auch halbtags. 

Langen, Bahnstraße 32, Telefon 2450 

Sozialdemokratische Partei Deutschlands 

n 

zur Kommunai- und Kreistagswahl 

am Mittwoch, dem 9. Oktober 1968, 20.00 Uhr 
Siedlerheim, Walter-Rietig-Straße. 

Es sprechen: 
Landrat Walter Schmitt und 
Bürgermeister Hans Kreiling 

Vorführung des Farb-Tonfilmes ..Der Landkreis Offenbach" 
Alle Wähler sind dazu herzlichst eingeladen. 

SPD-ORTSVEREIN LANGEN 

Wir sudien zum alsbaldigen Eintritt 

einen Mitarbeiter 
für unsere Kalkulationsabteilung. Er soll Erfahrung besit^n In 
Erredmung von Verkaufspreisen sowie in der Vw- und NaA- 
kalkulation, der Gestehungspreise für massengefertigte Elektro- 
Artikel. Englische Sprachkenntnisse erwünscht. 
für unsere Abteilung Planung 

einen Sachbearbeiter 
f. Auftragsbearbeitung u. Materialdisposition; 

eine jüngere Sekretärin und 

eine Sachbearbeiterin 
für unsere Verkaufsabteilung sowie unsere 
Abteilung Kundendienst; 

eine Locherin 
für unsere Abteilung Datenverarbeitung) 

eine Fernschreiberin 
für halbe Tage. Englisdie Sprachkenntnisse erwünscht. 
Neben guten Bezügen bieten wir Ihnen einen modernen Arbeits- 
platz, gute Soziallelstungen, Weihnachts- und Urlaubsgeld, 
Mittagstisdi und Fahrgelderstattung. 
Bitte rlditen Sie Ihre Bewerbung an unsere PersonalabteUung 
oder rufen Sie uns an z. Vereinbarung eines Vorstellungstemunes. 

DEUTSCHE AMP GMBH 
für Ifitfreie Ansdilußtechnlk 
607 Langen, Amperestraße 7 - U, Telefon Langen 7831 

Herrenfriseur u. Friseuse 
sud»t TELEFON 7710 

Für unsere Metallfertigung suchen wir 

Schlosser 

E-Schwelß«r 

MstallarbelUr 

Außerdem suchen wir einen 

Nachtpföltner 

(evtl. Rentner) mit Tel.-Dienst vertraut. 

Wir bieten leistungsgerechte Bezahlung 
(Facharbeiter-Akkord), J ahresprämien 

und Urlaubsgelder. 

Unverbindliche Vorstellung Montag bis 
Freitag von 8.00 bis 17.00 Uhr, auch 
Samstag von 10.00 bis 12.00 Uhr erbeten. 

MON2^ 

MONZA-Fensterbau 
GmbH & Co. 
Langen (Hessen) 
Pittlerstraße 45 
Telefon 7841 

Sp.ortllche Mäntel mit 
„Innenleben". Herrllc^ 
bequem, unempfindlich 
gegen jedes We^ler^jA'arm 
und pfle- 
geleicht, 

I ihr bester j 
Kamerad 
auf Reisen^ 
und im 
Auto. Wjnn ' 
probieren Sie 
Ihn an? 

120.- DM 

WALLENFELS 

TEXTIL UND MODE 
Bahnstraße 120 

Wir suchen für sofort 

Strumpfrepassiererin 

sowie saubere und ehrliche 

Reinemachefrau 

ferner 

Aushilfsverkäuferin 

für Weihnachten 
EINKAUFVERGÜNSTIGUNG 

Textil-Heimrich 

Langen, Fahrgasse/Ecke Rheinstr. 
Telefon 38 56 

Ich suche 
für meinen Frankfurter Kundenkreis 

zur Miete 

1-Faiii.-Häus«r; 2-, 3- *. 4-Zlmm«r- 
Wohnungan (Alt- oder Neubau) 

dürfen auch Komfortwohnungen mit 
entspr. Mietpreis sein. Wohnmäßig be- 
treue ich u. a. namhafte Firmen In Fftn. 
und bin gerne bereit, bei der Bes^af- 
fung eines neuen Mieters behilflich zu 
sein. 

Außerdem benötige ich für einige mei- 
ner Kunden, bzw Auftraggeber 
Industri^galändo, Baupläne, 
Haus«r(Alt u.Neubau),Ang«fan- 
g«n« Bauten oder dergL, «nd für 
solvente Firmen lagerfliöglichkel- 
ten von 400. 800 und 4000 qm. 
Hierbei kann es sowohl Langen als auA 
Umgebung sein. Ihr Vertrauen sollte 
mich freuen. 

Immobilien — Vermietungen 

IRMGARD KOCH 

607 Langen bei Ffm., Uhlandstraße 2S 
Telefon: (06103) 2220 
(telefonisdi immer erreidibar) 

Hier haben Sie es 

sdiwarz auf weiß 

l)ualität zum 

kleinsten Preis! 

. . . bei MEHRWERT können Sie auch tanken 
— selbstverständlich zu M E H RWE RT-Preisen: 
BENZIN nur 53,9   SUPER nur 57,9 

Eine prima Idee von Frau zu Frau 
immer mehr Kundinnen sind dazu Ubergegangen, ihre Münner morgens Ins Geschäft zu fahren. 
Anschließend haben Sie den Wagen für sich — lür Ihre Einfcauhfahrt i» MEHRWERT! Machen 

Sie es doch auch so! 

UfUehe QHxmteipoAjOcUl 

madUdnl 6p(f3iUUkl 

Damen- 

Kamelhaarmäntel 

Damen-Mantel 
im Fischgratmuster 

Damen-Mantel 
Wolle, ]ugendl. Form, mit Pelzbesatz 

Damen-Mantel 
DIolen, „Aktueller Sport Chk>*, mit leichtem 
und molligem Origlnal-BorS'Teddyfutter 

Herren-Mäntel 
echt Kamelhaar! Feinste 
Schneiderarbeit 

Herren-Mäntel 
I Original Harris Tweed, handgewebt 

69,- 

69,- 

89,- 

98,- 

129,- 

148,- 

Weinbrand, Rum-Verschnitt, 
Doppelkorn, Doppelwacholder, 
Steinhäger je Vi Flasche 5,45 
Euro-Pils 
Kasten ä 20 0,5-Ltr.-Flaschen 
ohne Pfand 7,78 
Filia-Boonekamp 
3er-Packung —>77 
Binger Rosengarten 
naturrein, Vi Flasche 1,98 
67er Gunters-Blumer 
Steinberg Karton ä 6 Fi. 16,68 
Algerischer Rotwein 
1-Ltr.-Flasche, o. Glas 1,19 
Apfelsaft 
Kasten ä 20 Ltr.-Flaschen 
ohne Pfand 8,95 
Hackfleisch 
halb Rind, halb Schwein, 5(X) g 1,98 
Gekocht Vorderschinken 

100 g —,69 

Bierschinken 500 g 3,90 
Rindfleich 
ohne ehem. Konservierungs- 
stoffe, ICO g —,69 
Rollmops, Bismarckherinj, 
Kronsild marinierte Heringe 
Eimer ä 250 g 1,48 
Würstchen 
im Glas, 5 Stück ä 50 g —,95 
Tomatenketchup Flasche —,75 
Sauerkraut % Dose —,69 
Reines Butterfett 
5(X)-g-Becher 1,84 
„Imtioff-Schokolade 
5 Tafeln sortiert 1,98 
Kartoffeln 
I. Qual., festkochend, 25-kg-Sack 4,55 
Brasil-Orangen 
sehr saftig, Netz 8 Stück Inhalt 1,75 
Deutsche Tafeläpfel 
Cox-Orange, Steige 6 kg 4,75 

fp] 500 Parkplätze bei MEHRVtfERT 
Bunmbindungen zu MEHRWERT 

Ud« H und S, HitUsttü« m HMidtrlng 

Mädchen-Mäntel 
Wolle, Karomuster 

Mädchen-Mäntel 
mit angesetztem Cape 

Knaben-Mäntel 
Wolle, im RaglanschnHt 

Knaben-Mäntel 
strapazierfähige Ausführung 

Kinder-Lodenmäntel 
mit Kapuze, Strichloden 

Damen-Kasacks 
Nylon, farbig abgesetzt 

Damen- Nachthemden 
Nylon-Velours, mit Spitzenbesatz 

25,- 

35,- 

25,- 

29,- 

29,- 

2,75 

6,- 

Halbleinen- 

Geschirrtücher 
50 X 70 cm 

Frottiertücher 
reine Baumwolle, 40 x 80 cm 

Bratpfannen 
dunkelblau, 24 cm 0. beste Stahl- 
quaihät, mit hItzelsoNertem Griff 

Einkaufskörbe 
Weidegeflecht - Natur, mit 
Plastik-Einlage 

Bissel Teppichkehrer 
universal verwendbar, 2 Jahre Garantie 

Speise-Service 
weiB mit Goldrand, 22-tellig 

-,75 

V 

6," 

4," 

16,- 

25,- 

MEHRWERT 

iwAeMMlMw «nie H M HawilM« (NMm SOdbahi^ 



RADIO HAUPTWACHE 
Ihr Fernsehspexialist mit 12 Fachgeschäften 
und der großen Farbfern seh-Erlohrung 

Colorgeriite zur Probe 
•1. kauUn Ohl» »n.ohlun, un<l hob.» bl. .u « Woch.n dl. !;.%rhrl„n.u.™F=.b...n..h.r.h".N.b.nW.^ 

Mm*ulau»ch*n. K«>n« 0«bühr«n 
Bereits iet*t tätliche Farbsendungen 

  Kuba 211 1196.- n 54.- 
Imperial 1698.- m 77.- 
Nordmende 1745.- S 79.- 
Grundig 1748.- » 79.- 

Jk«kn / bll«g«rv«rkaul«nwlrColor9»rät«all«rMarlc«ii 33u/n dl« alnl9* I«ll bei Kund.n xur Prob« »andan. 
•»*' /U Sf«t»w«ch»»li«I.An9»bof«.lnlorml«r«nSI««lch 

Ihr «•biauehtM Sthwof»-W.in-O«t«t 
UlWiliUSCiUllfliOlli iwhni.n wl. bl. »u 30O- In lohlung 
Auch oll« w«l»«r«n Angäbet« »u NI«dri9«»P''els«n: 
©Schall- I Keffer- I 

platten j radlos | , spl«ier m. 
S.i.Tif.1 HEii "•»'"<*' 

.b1.-l ob47.-l ^^1^ "'7».- 

Cass«tt«n- 
r«cordor e.lSx ' 10.- 128. 

HiFi-St«r«o 
Anlag« m. D«eod*r und 9 Bexan. kompl. 
385..?i!*' 

Tonband- 
g«rät 
i35.-r,'*" 

Muslkschr. 
m. lO-PI.'Sp« 
248.-ri;-*'' 

I 
SIEMENS 

Teievox200 
S9'.<in>Tlsch««r. 

o.a4x 398.- 20.- 

S-kg-Wosch- 
voUautomot 
498.-;5"'" 

Ri«s*n • Zentral -Ausstel- 
liing in Ton>Stilmöb«ln 
■•suchen ftl« blH* vor d«m Naukauf •in«« Ton - Stllmd» bat» umoron Stil- salen ImHousad*»   Hauptpeschfift^s Frankfurt. U^b< frou^ntfran« f ick^ Holxgrob*!». Slo finden ^roß* Auswohl In Chip- pondol«. Barock und AHdoutsch 

In 4 uns«f«r ©«schält« 
HiFi - St«r«o - Snidios 
In |«d«m Studio s»«h^ntttrSi«vl^l* 
HiFi • Spits^n«o- ] rAt^ vorrahrboroit | on SchoHonlog^n. I— Großo Auswahl ab 398.*. All«in H uns^ror Morr^n sind vom MiH- kistitut aus«eb>ld«t wordon und b^rat^nSi^wirkllchfachmdnnisch 

Wir haben die besten Voraussetzungen für Sie geschaffen. 
Ein kompromißlos breites Gardinen- und Dekoprogramm 
von höta drängt nach vorn. 
Überwältigend in Dessin- und Farbenfülle. 
Laufend höta-Neuheiten, die Ihr Zuhause aufmuntern. Viele 
höta-Kunden haben diese angenehme Erfahrung schon 
gemacht. 
Auch in Zukunft werden wir ein wichtiges Wort mitreden. 
In Auswahl und Qualität. Deshalb sind höta-Gardinen eine 
sichere Sache für Sie. 
Mit uns können Sie nicht nur über Gardinen sprechen, mit 
uns erleben Sie eine neue Raumgestaltung. Und wenn Sie 
an die Zukunft denken - das aufregende höta-Gardinen- 
Programm wirkt beruhigend. 
Mit Gardinen von höta sind Sie immer gut beraten. 

höta 

Das führende Spezialhaus für Raumausstattung 

Ungen, Bartenstr. 6 tarn lutherplaul Tel. 106103] 4291 

Warmwasscr- 
Reräte 

Elektro- 
Kflchengeräte 

Heizlüfter 

Bcleuilitunfcs- 
anlagen 

Heimwerker 

Installations- 
material 

Rundfunk- 
und Fernseh- 
geräte 

Sofortige Lieferung ohne Anzahlung 

Ihre eiste lohlung im lanini 
oder bei Barzahlung höchstzulässiger Rabatt 
SBKtx-R«parat.->Di«nst mit Z«nrralwerksf29 Spe- 

xialw«rkstoHwag«n u.insg«s. 50 Kund«n€««nst- 
^ Fahrz«ug«n, auch w«nnlhf G«rfit nichf von uns Ist 
Höchstpreise f. Ihr Aligerät 

i 

RADIO HAUPTWACHE 

Langen, Bahnstraße t6 

Telefon 36 74 - Fernschreiber 04-189 435 

^Führend im Umkreis Q- 

m 

DER(S 

Der erste Waschvollautomat 
der sogar unter den Tisch 
paßt. Nur 64 cm hoch. Faßt bis 
zu 4 kg Wäsche auf einmal. 
Wäscht, spült und schleudert 
vollautomatisch. 

Vorteilhafte Nettopreise ün 

ELEKTRO-WiARKT 
GroBhandel W. HauBwald 

607 Langen, Mühlstr. 17, Telefon 74 18 

Verkauf: Mo. — Fr. 16.00 — 18.30 
Samstag 9 00 — 14 00 

TEPPICH 

Hauptlager; Besichtigung und Verkauf nur Sprendlingen- 
Nord, Fichtestr. 13 I. H. Teppich-Großhandig. H. W. AHLERT 
(fahren Sie durch Sprendig. Richtung Ffm. B 3 links ab). 

Markenteppiche, Berber. Bettumrandungen, Orientware, 
Brücken, Teppich-Galerien, Teppichböden. 

Mehr Licht 

in die Wohnung 
bringen unsere neuen Gardinen, 
weiß und hell — heller grfit es nidit — 
das madit Ihre Wohnung freundlicher. 
Eine große Auswahl weißer, freund- 
lidier Gardinen können Sei bei uns 
unverbindlidi aussudien. 
Beratung und Anfertigung in eigener 
Werkstätte. 

Geldsorgen? 
1 nilänvwpIliciilunoOT? Zahluna«! y x p Steinn» 8dii»lbenSI«iin».wUli«lttiil j 

Bargeld 

1 8Frantf.1»HivpUjahnM,1O.T.0Wi/^72t I AutWunKhc«»kra»äftuu«bft*udi l 

Fahrgasse 17 

Aditung ! Achtung ! 
Apfelweinkelterei für Privat 

ab sofort Wilhelmstraße 2 
Anmeldungen audi tel. Ijel Gaststätte 

"Wietierhold: 23 91 
Täglich frisdier Süßer über die Straße, 

Liter 85 Pfennig. 

Umtauschaktion 

Beim Kauf eines Allgasherdes vergüten 
wir Ihnen für Ihr Altgerät DM 50,--. 
Außerdem erhalten Sie einen GutsAein 
für kostenlose Umstellung auf Erdgas. 

Große Auswahl! Günstige Preise! 
Zahlunsserlei^iiterung! 

Werner & Dutine 
Langen, Frankfurter Straße 9 
Telefon 35 48 

^Bargeld für i  
.fcii 10000,-DM AuniU. ün adboi Tu 

NAGLER-FINANZIERUNGEN 
9 AbleUung Kredltvomittluns ' FfiiiV^"*tif StnAoöfiTiiflCoQ 602909 

Futtermittelvertretuns 
I 0 e s u c Ii t 

Vertreter, die bei der Land- kufidschatt gut bekaoot und eitigeliihrt sind, 1 
einen PHw, besser nodi Kombi und eine trockene Ecke turn Lagern besitzen. 

I 0 e b 0 t e a 
Wir arrangkrea für Sie Ihre SelbsUndigkeit als Händler l 
Als Herstellerbetrieb arbeiten | 
wir nit Ibnen direkt. 
Wir bieten Urnen ein kompl. Mineraifuiterprosramm mit 
DLQ'Gütezeieben. 
dazu einen groQen Verkaufs- bezirk mit Kundenscbutz 
Werbung bei Ibrea Kunden, oane Kosten iQr Sie 
enorm günstige Verkaufspreise, l 
die es Ibnen ermöglidien. die Konkurrenz zu unterbieten: ■ 
t. B. 25 kg bocbwertiges Mi-, aeralfutter DLO ».ADE 30*^ zu 
DM 21.80 Wir kemiea kein gUastigercs Uineralfutter i 

> bei mittlerer Verkaufsltistung | erreic&en Sie schon einen | firuttovernienst zwischen DM 
ISOO und DM 2000 monatlich. 

\ Wenn Sie In der Branche (Di- fektverkaui-MineraUutter) ar- 
feeiten, informieren «ir Sie | seibstverständlich diskret. 

I Informatioa toforl — PosUwrte | 
I genagt » unter Hr. <453 1 1 die Oeschaftsstell«. 

Zimmer od«r Appaitemenl 
für unsere Mitarbeiter, leer odei 
möbliert, mit Kochgelegenheit, 
per sofort gesucht. 

0«UCKW*lI«MrAlIIIC«« 
BERLIN . FRANKFURT . HANNOVER 

BARCELONA • PARIS • WIEN 
Idingen, Mörfelder Landstraße 43 
Telefon 7851 

INSERIEREN BRINGT GEWINN! 

Wird ständig 

getreten, 

nimmt aber 

nichts übel. 

Was ist das? 

düra 
- Oeutsctilands 

meistgekauUer Teppichboden 

höta 
Das führende Spezialhaus für Raumausstattung 

ba udwitaU Ii onoa 

Der Traum jeder Hausfrau 
Hochmoderne QiiaJitäts-Vollkunst- 
stoff-Küche, 150 cm, Beleuchtung, 
Zeltuhr, SchOttensatz, Flaschenboy, 
Stereoblende, Qewilrzplan 
Truheneckbank, 165x125, 
Stahlrohr verchromt 
KlJChentisch, ca. 95 x 55. Stahlrohr 

• verchromt l^it Schubkasten 
Küchenstuhl, Stahlrohr verchromt 

dm 4S8.- 

DM 136.- 

ii'" 
■ Internationaler 
■ Möbel-Großeinkauf 

■ +Netto-Prels-System 

■ + Exklusiv-Garantie 
^^Gratis-Vollservice 

.. ||. Alle Modelle sind ausgestellt. 
= Y Q| iXrGTTOr ■ Bitte, besuchen Sie uns bald I 

NEU-ISENBURG 
Frankfurter Straße 89. Telefon 26 58 und 8311 

V 
>- 

bietet diese Woche an: 

Kasseler Rippenspeer  500 g 2,98 DM 
Schweinekamm zum Braten , . . 500 g 2,98 DM 
Schweinerollbraten ohne Beilage . 500 g 3,58 DM 
Leberkäse, fein gewürzt .... 200 g 0,98 DM 
Feiner Weinbrand ' ' Fl. 4,98 DM 

Wieder eingetroffen: 
Holl. Enten, Handelski. A, gefroren 500 g 1,86 DM 

1 Stück 1600 g 5,95 DM 
Stollwerck-Schokolade . . 10 Tafeln nur 5,98 DM 

Alles 

für Ihren Neubau 

HERB. STÜRMER 
Moderne Bauelemente 
Spezialbaustoffe 

6079 Sprendlingen/H., Frankfurter Str. 11. Telefon 0 61 03 / 6 15 15 

Sie brauchen Geld, und zwar schnell, weil Sie 
ein Haus modernisieren, bauen, kaufsn wol- 
len? Wir wissen Rat. Sie können von uns 
schnell ein Darlehen erhalten, das dann durch 
einen Bausparvertrag mit unserer 

= —-■ Bausparkasse Schwäbisch Hall 

= abgelöst wird. Das ist günstig und obendrein 
= nutzen Sie noch die Bausparvorteile. Informie- 
= ren Sie sich bald! 

VOLKSBANKEN 

RAIFFEISEN- 

KREDITINSTITUTE 

Wenn Sie Geld_. A 

brauchen 

kommen Sie 
zu uns! ' ^ 

  » 

€ 

SOFORTKREDTT 

FÜR JEDEN 

BARQCI.D 
Autofinanzierung für Neu- oder Ge- 
brauchtwagen, Anschaffungen aller Art. 

Waren-Kredit- 

Genossenschaft 

eGmbH 
Langen. Bahnstr. III (Drogerie Enste) 
montags bis freitags 10-12 u. 16-18 Uhr 

Telefon 36 77 

Sportwagenkäufer, 

Achtung! 
Keine vorschnellen Entschlüssel 
Der neue Opel GT kommt. 
GT 1100, 60 PS 
und GT 1900, 90 PS. 

Autohaus Schroth 
Opel-Automobile 

Langen, Tel 3853, Darmstädter Straße 52 

I Jlcdpk-OKadeCie 

ein Wunschtraum der modebewußten Frau, 

führt; 

I 

I 

■ RUDOLF KÖHLER 

I 

I 

Spezialgeschäft für Damenoberbekleidung 

Langen, Bahnstraße 54, Tel. 3724 

Sprendlingen. Frankfurter Str. 45, Tel. 61387 

WESTERN STORE 

eitkieidung 

USA 

WRANGLER 
LEVI'S . LEE 

Sprendlingen 
Frankfurter Straße 40, Jeie'cn 6 68 28 

Viele 

Vorteile 

bietet 
BrnTiil 

Filder- 

Weinsauerkraut 
herzhaft — gesund 

Vi Dose nur -.65 

Gelderländer- 

Bauchspeck 

Packung 100 g nur 

GRAVIERANSTALT WERNER SCHODER 

Firmenscliilder, Maschinensclillder, tech. Schilder 

Schweinskopf- 

sülze 
Vollkonserve 

300-g-Glasschale nur 

Erbsensuppe 

mit 2 Würstchen 
Vi Dose nur 

Rollmops 

im Mini-Eimer 
1 Eimer nur 

VIVO deckt den Tisch 

Steht bei uns im Schaufenster, hat vier Türen, 

einen großen Kofferraum, ein Sicherheitsfahrwerk, 

68 PS und läuft und läuft 

Was ist das? 

Wenn Sie Jetzt immer noch nicht den VW 411 
erraten hoben, hier noch ein paar Tips: 

Er hat wie der Porsche 911 eine Doppelgelenk- 
Hinterachse, zwei Federbeine vorn und vier 
Gürtelreifen. 

Er hat einen Zweivergasermotor, der für ein« 
Dauergeschwindigkeit von 145 Icm/h sorgt. 

. Er hat ein stoßelastisches Vorder- und Hinter- 

teil. Und dazwischen einen verwindungssteifen 
Possagierroum mit einer Lenkung, die sich bei 
einem starken Aufprall zusammenschiebt. 

Er hat dreidimensional verstellbare Einzeisitze. 
Er hat eine Heizung, die sich thermostatisch 

regelL 
Die sogar dann heizt, wenn der Motor nicht 

Er hat insgesomt 570 Liter Gepäckraum. 
Und so weiter. 
Es gibt nur ein Auto auf der Welt, das dies 

.olles zusammen hat. Und das Ist der VW 411. 
Schauen Sie doch mal bei uns herein. 
Dann können Sie allen erzählen, Sie hätten 

schon mal hinter seinem Steuer gesessen, 
■ir« VW-BetoM»«. läuft. (Ein besonders heißes Argument.) 

Oer neue 4türige Volkswagen Typ 411 kann ab Samstag, 5. 10. 1968, auf unserem Betriefaegelände in Langen, Oarmstädter StraSe 47 — 51, besiditigt werden. FOr 
eine Probefahrt vereinbaren wir gerne einen für Sie mögiichen Termin. Bilie besuctien Sie une I 



Nr. 80 
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Pkw Opel Olymp. 
Rekord R 3 

Bj. 1963, TÜ 12 1969, 
für DM 2500,- zu %'erk. 

G. Diaz 
Annastraße 47 
IX klingeln 

VW 1600 TL 
Bj. Okt. 65, Garagen- 
wagen. aus 1. Hand, 
sehr gut gepflegt, TÜ 
1970. 18 000 km, wegen 

-Todesfall zu verkauf. 
Wilh.-Burk-Str. 
Telefon 7 92 03 

15 

VW 1200 
preisgünstig zu ver- 
kaufen für DM 1200," 

Langen 
Wiesenstraße 4 

Guterhaltenes 
Moped 

zu verkaufen. 
Off.-Nr. 1452 a. d. LZ 

Renaull R 16 
de Luxe 

Bj. Nov. 67. 35 .iOO km. 
silberblau, 1 Satz MuS 
Spikes, zu verkaufen 

T. Bojle, Langen 
Elisabethenstr. 37 

VW 
für 600,- DM zu ver- 
kaufen. 

Kablitz 
Dreieichenhain 
Am Kirscheck 6 

Guterhaltenen 
Ford 12 M 

Bj. 64. zu verkaufen. 
Ab 17 Uhr wochentags. 

Urbanke 
Langestraße 13 

Ford 17 M TS 
Bj. 1964, TÜV 1970. 
Austauschmotor 40 000 
km, neue „Kleber"- 
Gürtelreifen, 4-türig, 
Stahlschiebedarti, Ra- 
dio, bester Zustand, 
günstig zu verkaufen. 
Anzusehen täglidi ab 
18.00 Uhr, samstags ab 
13.00 Uhr. 

Heß, Goethestr. 21 

Verkaufe billigst 
Opel Rekord 

1,5, Bestzustand. 
Doleschal, Egelsbach 
Karlsbader Str. 28 

Ford 12 M P 4 
Nov. 1963. 4türig, TÜV 
bis Sept. 1970, zu ver- 
kaufen. Anzusehen ab 
17.00 Uhr. 

Woogstraße 24 

Abschleppdienst 
ERHART 
Egelsbadi 

Ernst-Ludwig-Str 57 
Bei Unfall od. Pannel 

Bestimmen nui Sie 
Ihren HeUerl 

Absdüeppen nach 
ADAC-Straßendlenst- 
vrtrtrag. Aucb Auto- 

bahn. 
Nicht mehi gebraudite 
Kfz. holen wir kosten- 

los {üi Sie ab. 
Wir bezahlen vemOtil- 

tige Preise. 
Neu- und Gebraucht- 

Ersatztelle. 
LelhwagenvermltUung 

von Pkw und Urw 
bis 8,2 Tonnen. 

Reell and ohne Gier 
helfen wir I 

Fiat 600 
Bau). 1961, zu verkauf. 

Schweriner Str. 13 

Elektr. Grill 
Auto-Heizkissen 

3-stufig, 6 Volt, elektr. 
Rasenmäher 

(Marke Mähfix) zu 
verkaufen. 

Kämmerling 
Mörfelder Ldstr. 19 
Telefon 7 11 68 

Grün-weiße 
Jalousette 

1.85 X 1.50 m, für 
DM 45,- zu verkaufen. 

Hoferer, Farnweg 53 

Stabiler Tisch 
2 X 1 m, billig zu ver- 
kaufen. 

Rübart sch 
Hasenwinkel 26 

Kohlebeistellherd 
neuwertig, billig zu 
verkaufen. 

G.-Hauptmanr.-Str.7 
Telefon 41 71 

Wegen Platzmangel zu 
verkaufen; 

1 komplettes 
Schlafzimmer 
2 Liegen 
1 Kühlschrank 
Hofbauer 
Teichstraße 28 

Dunkelblauen 
Kinderwagen 

und neuwertigen 
Hochschrank 

ZU verkaufen. 
Bartsch, Annastr. 58 

Hier spricht die NPD! 

117 Abgeordnete in Niedersachsen* Kreistagen 
131 NPD-Ratsherrn in Städten und Gemeinden - Eine Wahl 
unter Druck und Terror 
Bei der am vergangenen Sonntag stattgefundenen 
in Niedersachsen errang die NPD "n'er dem 
und offenen Terror ihrer Gegner 117 Sitze 
Stadtparlamenten, was einem Stimmenanteil von 5.2 v. H. ent 
spricht. 
Die Mandatsgewinne gingen "a^'ezu aussctilieBlich auf Kosten 
der SPD, die in ihren Hochburgen bis zu 11 /» 
nehmen mußte. Die CDU gewann 71 Mandate 
damit die SPD, wahrend die FDP gegenüber der ^eis 
wähl 9 Mandate einbüßte Oer BHE, die UWG und die Wahler- 
gruppen erreichten zusammen 116 Sitze, fielen jedoch gegenüber 
1964 beträchtlich zurück. 
Die NPD ist seit dem 29. September mit Abgeordneten in 69 von 
75 niedersächsischen Kreistagen und Raten 
NPD nunmehr im ganzen Land in die kommunalpohtische Ve 
antwortung getreten ist. 
Wenngleich von Außenstehenden höhere '''® 'I'l? 
geknüpft wurden, ist das Ergebnis nicht unbefriedigen^ wen 
sich trotz der massiven Hetze ein harter Wahlerkern nicht be- 
irren ließ. , 
Die vom DGB über die SPD bis hin zur CDU mit beispiellosem 
Geldaufwand betriebene Stimmungsmache - im Falle eines 
höheren NPD-Erfolgs würden die Russen ein"iffsch'ereri wa^ 
der VW-Export In Frage gestellt, würden die Arbeitsplätze ge- 
fährdet und angeblich die Partei verboten - konnte auf di® soge- 
nannten „Protestwähler" ihre negative Wirkung m^t verfehlen. 
Umso beachtenswerter Ist die Tatsache, daß die NPD in Nieder- 
sachsen nunmehr über eine feste, über das ganze Land verte Ite 
Wählerbasis verfügt, Oie eine gesunde Fortentwicklung der erst- 
mals bei Kommunalwahlen im Lande aufgetretenen noch lungen 
Partei gevwährleistet. 
Man kann die NPD nicht mehr von der Mitarbeit an unserem 
Staate ausschließen. 
So wird auch in Hessen und Langen am 20. Oktober 

NPD - gewählt 

Demokraten wählen Nationaldemokraten — D^e NPD setzt sich 
durch ! 

NPD — ORTSVERBAND LANGEN 

Eingesparte 

Baukosten: 

2 Liegen 
(90 X 140 cm) zu ver- 
schenken u. modernen 

Kinderwagen 
f. 30,- DM z. verkauf. 

Südl. Ringstr. 158 
2. Etage r. n. 17 Uhr 

Schraubstöcke, Stahl- 
back., schwere Ausf. 

DM 28,— 
Rosenkranz, Darmst. 
Im Güterbahnhof 

Verkaufe Miele- 
Staubsauger 

und florentin. Barock- 
Sonnenspiegel 
Telefon 48 48 

Abbruchholz 
kostenlos abzugeben. 

Darmstädter 
Gartenstraße 50 

Guterhaltene, kleine 
Waschmaschine 

billig zu verkaufen. 
Besichtigung nachmit- 
tags ab 17 Uhr bei 

Frau Vetter 
Uhlandstraße 18 

Preiswert abzugeben: 
Elektroherd 

4 Platten m. Backofen, 
Tochterzimmer 

best, aus Schrank mit 
Spiegel, Bett (kpl.) u. 
Nachttisch. Anzusehen 

Annastraße 10 

Guterhaltenen 
Kindersportwagen 

zu verkaufen. 
Guth, Egelsbach 
Bogenweg 7   

Schöne 
Birnquitten 

zu verkaufen. 
Pfund 12 Pfennig. 
Mainstraße 21 

Schweine 
für Hausschlachtung z. 
verkaufen. 

Rheinstraße 12 

Schöne 
Wirtscharts- u. 
Tafel«pfel 

zu verkaufen. 
Bestellungen auf 

Mollebuschbirnen 
werden angenommen. 

Klein, Mittelweg 1 I. 

Mollebuschbirnen 
zu verkaufen. Ptd. 0,30 

Dinkelthauerweg 7 

Gute gepflückte 
Winteräpfel 

Goldparmänen, Lui- 
ken, Boskop, Reinetten 
und noch andere Sor- 
ten (Tafelobst) für 25 
u. 30 Pfennig u. saftige 

Winterbirnen 
für 15 u. 30 Pfennig, 
solange Vorrat reicht, 
sowie 1 Baum Xpfcl, 
ca. 4 - 5 Zentner, zum 
Selbstemten billigst z. 
verkaufen. 

K Manz 
Dieburger Str. 3 I. St. 
Telefon 25 40 

Schöne gepflückte 
Apfel 

alle Sorten, 25 Pfg. u. 
Pastoren-Birnen 

z. Einmachen, 15 Pfg, 
zu verkaufen. 

Leukertsweg 10 

Schöne 
Quitten 

billig abzugeben. 
Walter-Rietig-Str. 60 

Mollebuschbirnen 
u. Apfel 

zum Selbsternten ab- 
zugeben. 

Karl Barth 
Dieburger Str. 8 I. 

Schwarz-weißes 
Kätzchen 

mit weißen Pfoten zu- 
gelaufen. 

Bürgerstraße 13 

Tapeten 

in Küche und Bad! 

Wasserfeste und 
abwasdibare 
Tapeten. 

Kommen Sie xu uns« 
Sämtl. Tapeten sind am Lager 
vorrätig und werden für Sie 

klebeferttg beschnitten. 

höta 
Das führende Spezialfiaus für Raumausstattunq 
UHM, iiftimr. t (ai bitnihU TiL Dinra ctn 

überzeugen Sie sich persönlich: Durch die iso-span-Bauweise und Selbsthilfe I 
sparte der Elektromonteur Klaus W. 25 000 DM für sein iso-l 
Span-Haus von 145 qm Wohnfläche. | 

Kommen Sie am Sonntag, dOT 6. Oktober, von 10 -1« Uhr | 
nacdi Offenthal, Krs. Offenbadi, Hüg.Mslraa« 5. | 

Auch Sie können viel Geld sparen durch dt« iao-span-Bauweis«, I 
Es gibt 16 »«fschisUen« i«o-»pan-Hau»typ«n. I 
Beratungadienst«: Horst Keimerl, 6056 Heusenstamrn, Sdiw^t-1 
zerstraße 5, Telefon 06104 3031; Carl 0. Antweiler, 6079 Buch 
scihlag, Bogenweg 3, Tel. 06103. 68185. I 
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Handstrickapparate | 
Stricfcschreibtische 

durch Vertrel:ung 
Ilse Breidert 

Langen, Gartenstr. 12 
M 2 Geräte werdea ia 

Zahlans Kenmnmen 

I VerbiMgte I 
Trafwporte «. 

UmzOge 
Jedencit - Tel. 43 23 

Der Genosse Trend 

und die SPD 

Heute In 16 Tagen entscheiden 
Sie über die Mannschaft, die. 
morgen Verantwortung trägt. In 
ihrem Kreis, In Ihrer Stadt. In 
Ihrer Gemeinde. 

Mit der SPD geht es nicht 
mehr in Hessen. Sie ist 
müde und verbraucht. Sie 
hat keine neuen ideen. 
Ihr Schwung ist dahin. 
Vor Reformen schreckt 
sie zurück. Der Genosse 
Trend, dersiebegünstigte,hat sie 
verlassen - nicht nur in Hessen. 

Für die Zukunft brau- 
chen wir Ideen. Und 

Sachverstand. Und Mut. 
Reformen müssen sein. 
In der Schule. In der 

Universität. In der Ver- 
waltung. Sachliche Refor- 
men — keine Ideologie, da- 

mit wir morgen besser leben können. 

Nur eine moderne und tatkräftige 
Mannschaft wird das schaffen. Die 
CDU bietet diese Mannschaft. 

In Ihrem Kreis. 
In Ihrer Stadt. 
In Ihrer Gemeinde. 
Sie entscheiden mit 
Ihrer Stimme am 
20. Oktober. 

Liste 2 
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e Die Freirellciase Gemeinde führt am 
Sonntag eine Fahrt nach Gießen durch. Um 
8.16 Uhr wird am Berliner Platz abgefahren. 
Der Vorstand bittet um Pünktlichkeit. 

• Die Naturfreunde veranstalten an diesem 
Wochenende eine Zwei-Tages-Fahrt in das 
Sauerland. Die Abfahrt ist Samstagvormittag 
um 8 Uhr ab Kirchplatz und um 8.15 Uhr ab 
Bahnhof. 

e I.,ande«theater Dann.tadt. Die Besucher- 
gruppe Egelsbach in der Miete L fährt am 
Dienstag, dem 8. Oktober, zu ihrer ersten 
Vorstellung in der Spielzeit 1968/69. Zur Auf- 

führung In der Stadthalle gelangt die Mär- 
chenoper „Hän.sel und Oretel" von Engelbert 
Humperdinck. Vorstellungsbeglnn Ist um 20 
Uhr, Ende zirka 22 Uhr Abfahrt mit dem Bus 
an den vorgesehenen Stellen um 19.HS Uhr. 

Für Theater-Liebhaber besteht immer noch 
die Möglichkeit, in der Spielzeit 1968/69 als 
Abonnent an den Theaterfahrten der Ue- 
«uchergruppe Egelsbach in der Miete h des 
Theaterringes teilzunehmen. Nähere Aus- 
künfte erteilt Jederzeit gerne der örtliche Mit- 
artwiter für Egelsbuch, Herr Reinhold Schön- 
weitz, Schillerstraße 52. Theater-Prospekte 
und Abonnement-AnmeMungsscheine können 
bei ihm iibgeholt werden. 

Konrektor Knebel 25 Jahre im Schuldienst 

e In der vergangenen Woche konnte einem 
weiteren Lehrer der Emat-Reuter-Schule eine 
Urkunde zu seinem 25jährigen Dienitjubl- 
läum ül)erreicht werden. Konrektor Heinrich 
Krvbel nahm die Glückwünsche von Schulrat 
Frank, Bürgermeister Thomin, Elteml>eirata- 
vorsitzendem Dörr, Personalratsvorsilzendem 
Rektor Miedtank und Rektor Hesse entgegen. 
Schulrat Frank betonte, selten »ei die Zusam- 
mensetzung eine« Kollegiunru so auigewogen 
gewesen wie in Egeisbadi. Hier arbeiteten er- 
fahrene Lehrer mit jungen Lehrern harmo- 
nisch zusammen. Konrektor Knebel lei lo- 
wohl in pädagogiacher als auch in verwal- 
tungstechnischer Hinaicht eine Stütze dea 
Schulleiters. Besonders erfreulich sei, daß sich 
Herr Knebel in den Dienst der Lehrerfort- 
bildung gestellt habe. Hier zeigten sich k)e- 
sonders seine Verantwortungsfreudigkeit und 
seine Verantwortungsbereits^aft. 

Bürgermeister Thomin hatte wegen der 
Feterlidikeit einen Termin abgesagt, um dem 
Jubilar persönlich die Glückwünsche des Ge- 
meindevorstandes überbringen zu können. Der 
Vorsitzende des .Schuleiternbeirates, Herr 
Dörr, üi)ermittelte die Glückwünsche des 
Schuleiternbeirates. Die Eltern seien beson- 
ders darüber erfreut, daß Herr Knebel sdion 
so lange in Egelsbach wirke. Er habe die Ent- 

wicklung der Egelsbacher Schule von der 
Dorfschule zur modernen, den Reformen offe- 
nen Schule mitgemacht und mitbeeinfluOt. 

Rektor Hesse lobte den Fleiß und die Ge- 
wissenhaftigkeit des Kollegen. Vor allem 
dankte er ihm für die vorbildliche Verwaltung 
der Schulbücher. Er wünsrfite weiterhin gute 
Zusammenarbeit, denn sie sei notwendig, da 
noch erhebliche Schwierigkeiten zu überwin- 
den seien. 

Konrektor Knebel dankte vor allem Schul- 
rat Frank und dem Gemeindevorstand. Er 
habe mit seinem Vorgesetzten stets gut und 
vertrauensvoll zusammenarbeiten können. Der 
Gemeindevorstand habe ihm in ungewöhn- 
licher Weise geholfen, in Egelsbach heimisd 
zu werden. 

Konrektor Knebel wurde 1922 in Rimbeck 
(Westfalen) geboren. 1941 legte er sein Abitur 
ab. Im Kriege diente er bei der Luftwaffe. 
Nach dem Zusammenbi-uch trat er in Darm- 
stadt als Schulhelfer in den Dienst des Landes 
Hessen. Ein Jahr später begann er sein Stu- 
dium am Pädagogischen Institut in Jugenheim. 
Von 1948 an trat er für zehn Jahre seinen 
Dienst im Kreis Gießen an. Von dort ließ er 
sich nach Egelsbadi versetzen, wo er 1963 
zum Konrektor ernannt wurde. W. Sch. 

OFFENTHAL 

o Wir gratulieren. Am Sonntag feiert Frau 
Dorothea Jost, Dieburger Straße 12, Ihren 
80. Geburtstag. Am Montag, dem 7. Oktober, 
begeht Herr Adolf Lorenz, Taunusstraße 16, 
seinen 76. Geburtstag. Die Langener Zeitung 
gratuliert herzlich. 

o XrztUcfaer Sonntagsdienst. tJI>cr das Wo- 
<liBnende hat in Offenthal Dr. Rost aus Ur- 
beradi, Mühlenweg, arztlichen Sonntagsdienst; 
er ist unter der Telefonnummer 63 20 zu er- 
reichen. 

Am Sonntag Obstausstellung 
o Am Sonntag findet von 9 bis 18 Uhr im 

Saal des „Darmstädter Hofes" eine Otistaus- 
stellung des Obst- und Gartenbauvereins 
Offenthal statt. Es werden Erzeugnisse von 
Mitgliedern und Nichtmitgliedern gezeigt. 
Auch eine Tombola ist vorbereitet 

8PO gibt Kandidaten bekannt 
o Der Ortsverein der SPD in Offenthal 

stellte Jetzt seine Kandidaten für die Ge- 
meindevertreterwahl am 20. Oktober 1968 vor. 
Die Liste führt der Vorsitzende Willi Bit'ich 
an. Weitere Listenbewerljer sind: Frlti Bühl, 
Friedrich Wolfenstätter, Hermann Schulz, 
Wilhelm Voltz, Emst Zimmer, Reinhold Groh, 
Heinrich Stapp. Erich Keim, Konrad Zimmer, 
Heini Kleser, Dieter Ret>el, Karl Borngässer, 
Jakob Haas, GOnther Gaubatz, Rudi Haller, 
Georg Zimmer, Walter Halter — als einzige 
Bewerberin der insgesamt 64 Bewerber für 
die Kommunalwahl (SPD und FWV) Frau 
Marie Oroh — Georg Lomb, Jakob Seitjel, 
Josef Bichler, Jakob Haller, Philipp Weilmün- 
ster, Karl Reltz, Klaus Spatz, Kurt Bitsch und 
Alois Ganss. (ha) 

SPD seift den KreisfUm 
o Der SPD-Ortsverein zeigt am kommenden 

Dienatas im .Isenburger Hof einen Film 
ülicr den Landkreis Olfenbach, in dem auch 
Aufnahmen aus Offenthal enthalten sind. 
AnacfalicBend wird Landrat Walter Schmitt 
ükiet die Arbeit des Kreises während der 
letzten vier Jahre berichten. (ha) 

Lance»« ZeHuag 
Vmantwof-tltcb tat fotiut nao i^iialu«;tkrtcblea: 
TriMiricb Schädlich rtti trntcrbaitung <jnd Anzetgcn: 
Ch KUhn. - Druck un4 V*rl«s BuchOrucft.rcl 
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cunächst das LF 8 zur Industriestraße an den 
nächstliegenden Hydranten. Innerhalb weniger 
Minuten wurden mehrere LSngen B-Schlauch- 
material zum Brandobjekt verlegt. Von dieser 
Gruppe wurde mit drei C-Schl8uchen der 
Brandherd erfolgreich bekimpft. 

Das Srhnellstaffelfahrzeug wurde In die 
Kranich-steiner Straße beordert, um der ersten 
Gruppe mit zwei C-Schläuchen Hilfe zu 
leisten. Zwischenzeitlich hatte der Ortsbrand- 
melster die Freiwillige Feuerwehr Wixhausen 
zur Mithilfe gerufen; sie sollte das vom I^md- 
kreis Darmstadt zur Verfügung gestellte 
Stromaggregat mitbringen. Unter der Leitung 
des stellvertretenden Kreitbrandinspektors 
und Ortsbrandmei.sters von Wixhausen, Karl 
Koch, war die Wehr aus Wixhausen schnell 
zur Stelle. 

Auch dieser Ubungseinsatz hat erneut be- 
wiesen, daß die Wehr für Ernstfälle gut ge- 
rüstet ist und die Einwohner von Erzhausen 
auf die schnelle Einsatzliereitschaft der Wehr 
rechnen können. 

Ohne Fragebogen keine SIeaerkarte 
ez Die noch nicht abgegel>enen Fragetmgen 

über das Beschäftigungxverhältnis am 20. !>. 
IflßH sind umgehend an die Gemeindeverwal- 
tung zurückzureichen. Diese müssen unter 
Berücksichtigung des Stichtages (20. 9. 19(iR) 
sorgfältig ausgefüllt werden. Die Angaben 
sind von der Firma zu bestätigen. Auch 

Fragebogen, die von den Betrieben nicht un- 
terschrieben wurden, können ausgefüllt an 
die Gemeinde zurückgereicht werden. Ohne 
den Antrag wird keine Lohnsteuerkarte für 
das Jahr 1980 ausgestellt. 

Veranstaltangsprotrsmm Im Spartheim 
ez Die Sportvereinigung Erzhausen bereitet 

folgende Veranstaltungen im Sporthelm vor: 
Am morgigen Samstag das Oktoberfest der 
Chorgemeinschaft „Germania-Eintracht"; am 
2. November Konzert des .Spielmannszuges; 
am 14. Dezember Weihnaditsfeier der Fuß- 
baller; am 21. Dezember Weihnaditsfeier der 
.Sportvereinigung mit Kinderbescherung; am 
25. Januar 1. Herren- und Damen.sitzung der 
Kamevalsabteilung; am 1. Februar Ball der 
Chorgemelnsch'aft „CJermania-Eintradit"; am 
15. Februar Maskenball der Fußballer; am IB. 
Februar Kindermaskenball; am 17, Februnr 
Hosenmontagsball. 

ez Der Reil- ■. Fabrverein 1954 Erzhausen 
führt am Sonntag seine diesjährige Fuch.':- 
jagd durch. Stelldichein ist um 12.30 Uhr am 
Wegekreuz Mörfelden / Wolfsgarfen. Danach 
wird die Jagd durch Feld, Wald und Wiesen 
gehen. Auch einige Hindernisse sind wieder 
zu überwinden. Dann geht es wieder zum 
Ausgangspunkt zurück, wo dann der Fuchs 
„zur Strecke" gebracht wird. Zum Ab.srhluH 
wird den Teilnehmern Erbsensuppe mit Wurst 
gereicht. 

Großes Interesse am Obstanbau 
Der Obst- und Gartenbauverein eröffnet am Samstag eine groBe Ausstellung 

GÖTZENDAIN 

g Morgen Oktoberfest in der Turnhalle. 
Sepp Gussman aus Darmstadt mit seiner 
Kapelle, die immer für Stimmung und Humor 
sorgt und vort den Reiterfesten auf Gut Neu- 
hof bekannt ist, kommt morgen abend wie- 
der nach Götzenhain. Sie spielt auf iieim 
Oktot>erfest der Abteilung Fußball der Sport- 
gemeinsdiaft in der Turnhalle. 

g Erntedankfest. Der Erntedanktag wird 
schon seit einnigen Tagen besonders festlich 
in der evangelischen Kirchengemeinde Göt- 
zenhain begangen Diesen Sonntag werden 
im Gottesdienst mitwirken der Posaunenchor, 
der Kirchenchor, ein Kinderchor der Schule 
und der Kindergarten. Am Nachmittag tref- 
fen sich alle kirchlichen Mitarbeiter zu einer 
Ausspradie und einer geselligen Begegung 
im Gemeindehaus. Die Konfirmanden sam- 
melten in dieser Woche in den Hausem 
Erntedankgaben, die zum Teil vor dem Altar 
dargebracht werden und die alle einigen 
Altersheimen in unsrem Gebiet übermittelt 
werden sollen. 

g Beatktlidie BeHererfolge. Belm Frank- 
furter Reitertag am letzten Samstag gab es 
wegen des ununterbrochenen Regens sehr 
schwierige Verhältnisse. In der Material- 
prüfung für schwere Reitpferde holte sich 
Walter Lenhardt, Götzenhain, einen zweiten 
Rang mit dem fünfjährigen Fuchswaliach 
Fasching und der Wertziffer 6,87. In der Eig- 
iiung^räfung für schwere Reitpferde kam 
Hans Metzger aus Dreieichenhain mit seinem 
vierjährigen Fuchswallach Wendelin und der 
Wertnote 8,05 auf einen vierten Rang. 

ERZHAUSEN 

Erfolgreiche Nachlfibang der Fenerwehr 
ez Eine sehr gut gelungene Nachtübung hat 

die Freiwillige Feuerwehr Erzhausen vor 
kurzem veranstaltet. Als um 20.30 Uhr die 
Sirene heulte, setzten sich nach kurzer Zeit 
die Feuerwehrwagen zu einem „Brand" in Be- 
wegung, der im Industriegebiet angenommen 
wurde. Der Hausmeister der Bibelschule hatte 
im Freien ein großes Feuer entfacht und in 
den Räumen einer Druckerei Pulver ange- 
zündet. so daß die Wehrmänner bei ihrem 
Eintreffen das gesamte Objekt im hellen 
Feuerschein antrafen. 

Die Gesamtleitung des Einsatzes hatte Orts- 
brandmeister Georg von Berg. Dieser beorderte 

ez Der Obst- und Gnrtenbauverein Erz- 
hausen veranstaltet am 5. und 6. Oktober im 
Gasthaus „Zur Ludwig.shalle" eine Obst- und 
Gartenbauausstellung. Damit greift der Ver- 
ein eine Tradition aus den zwanziger Jahren 
wieder auf. 
Während des Krieges und auch in den ersten 

Nachkrieg.sjahren kam dem einheimischen 
Obst- und Gartenbau ganz besondere Bedeu- 
tung zu, denn die Versorgung der Bevölke- 
rung mit Obst und Gemüse beruhte fa.st aus- 
schließlich auf der inländisdien Produktion. 
Wie grundlegend sich die damaligen Verhält- 
ni.<!se gewandelt haben, zeigt die Entwicklung 
der letzten Jahre. In der Landwirtsdiaft 
mußte vielfach der Obstbaum den modernen 
Bodenbearl)eitungs- und Erntemaschinen 
Platz machen. Die Siedlungsbauweise, die vor 
allem Im Ballungsgebiet Rhein-Main auch in 
den Landgemeinden ihren Einzug gehalten 
hat, gewährt Ihrem Bewohner häufig nur 
noch den Blick in einen kleinen Vorgarten 
oder eine Rasenfläche. 

An die Stelle des weitge.streuten Obst- 
baumbestandes in den ländlichen Gebieten 
sind im Zuge agrarpolitischer Maßnahmen 
Anbauschwerpunkte entstanden mit entspre- 
chend großen Anbauflächen. Infolgedessen 
haben wir heute zwischen dem sogenannten 
Erwerbsobstbau und dem als Freizeltbe- 
sdiäftigung betriebenen Obst-, Gemüse- und 
Zierpflanzenanbau zu unterscheiden. Diese 
Entwicklung hat auch vor der Erzhausener 
Gemarkung nicht halt gemacht 

Der früher stark parzellierte Obstanbau ist 
heute im wesentlichen auf eine geschlossene 
Anlage mit über 700 Obstbäumen in der Ge- 
wann „Am Möckelsee" zusammengedrängt. 
Den größten Anteil am heimischen Obstbau 
hat aber nacii wie vor der Hausgarten. Im- 
merhm wurden bei der im Jahre 1965 durch- 
geführten Obstbaumzählung in der Gemar- 
kung Erzhausen rund 8 200 Obstbäume ge- 
zählt. Den größten Anteil hat der Apfelanbau 
mit rund 3 700 Bäumen, gefolgt von den 
Zwetschen mit rund 1 300 und den Birnen mit 
rund 1 200 Bäumen. Der Rest enfällt auf ver- 
schiedene Steinobstsorten, wobei vor allem 
der Pfirsichanbau eine stark steigende Ten- 
denz aufweist. 

Aus diesen Zahlen wird deutlich, da0 der 
Obstbau in Erziiausen, wenn auch überwie- 
gend für die Eigenversorgung, noch in einem 
recht beachtlldien Ausmaß betrieben wird. 
An diesen Zahlen wird aber audi das Inter- 
esse der Bevölkerung und ihre Verbundenheit 
mit dem Garten und der Natur meßbar. 

Der Obst- und Gartenbeuvetein hat es sic^ 
zur Aufgabe gemadit, diese Liebe zum Gar- 
ten u. zur Natur in unserer Heimatgemeinde 
wach zu halten und darüber hinaus noch zu 
fördern. Diesem Ziel toll uris die ObM- und 
Gartenbauausstellung 1908 ein Stück oäher- 
bringea Sie soll außerdem zeigen, daß unser 
einheimisches Obst und Gemüse auch ange- 
sichts der starken ausländischen Konkurrenz 
einen sehr beachtlichen Platz im Marktge- 
schehen und damit auch beim Verbraucher 
verdient. In der Ausstellung werden neben 
Obst und Ciemüse auch Blumen und Zier- 
pflanzen zu sehen sein, überhaupt hat es sich 

der Verein zur Aufgabe gemacht, einen Quer- 
schnitt aus dem großen und viel.seitigen Bo- 
reicii des Obst- und Gartenbaues zu zeigen, 
der dem BesucJier einen möglichst tiefen Ein- 
blick und dariiber hinaus Anregungen ver- 
mitteln soll. 

In einer kleinen Feierstunde, zu der Vertre- 
ter des Krei.sobstbauverbandes, dessen ange- 
scjilossene Vereine sowie der Gemeindevor- 
stand, die Gemeindevertretung und Vertreter 
der örtlichen Vereine und Organisationen 
eingeladen sind, wird Herr Bürgermeister 
Leyer am Sam.stag um 14 Uhr die Ausstellung 
eröffnen. Ab 15 Uhr l.st die Aus.steIIung zur 
Besichtigung freigegeben. Am Sonntag ist die 
Aus.stellung von 10 bis 18 Uhr geöffnet. 

Rüstung begrenzen mehr Geld 
für Städte und Gemeinden — 

darum SDO wählen! 

Sonntag, den 6. Oktober - Erntedankfest 
(17. So. n. TriniUtis) 
Stadtkirche 
9.30 Uhr: Erntedankfest-Gottesdienst 

unter Mitwirkung des Posaunenchors, 
im Anschluß die Feier des HL Abendmahls 
(Pfr. Dippel) 
Predigttext: Gal. 5, 13—26 „Genuß ohne 
Reue" 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Gemeindebans, BanhstraBe 48 
9.30 Uhr: Erntedankfest-Gottesdienst 

mit ansdil. Feier des Hl. Abendmahls 
(Pfr. Stefano 
Predigttext: 2. Kor. 9. 6—15 

11.15 Uhr: Klndergottes^enst 
Martin-Lather-KIrclie, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr; Erntedankfest-Gottesdienst 

unter Mitwirkung des Kirdiendiors, 
im Anschluß die Feier des Hl. Abendmahls 
(Pfr. Lauber) 
Predigttext: 2. Kor. 9, 8—15 

11.15 Uhr: Kindejgottes^enst 
Johanneskapelle, Carl-UIridi-Stralie 4 
10.00 Uhr: Erntedankfest-Gottesdienst 

mit anscfal. Feier des HL Abencimahl* 
(Pfr. Schäfer) 
Predigttext: 2. Kor. 9, 6—15 

11.15 Uhr: Kindergotteadienst 
Kollekte: Für die Hungernden der Erde 

(Brot für ^e Welt) 

Stadtmiwim Langen 
6. 10. 1968: Bibelstunde 17 Uhr 
8. 10. 1968: Bibelstunde fällt aus 

Neupoatolisclie Kirche 
Sonntag 9.30 Uhr: Gottesdienst 

16.00 Uhr: Gottesdienst 
Mittwoch 20.00 mir: Gottesdienst 

planeng sparen, 
die Zukunft 
meistern 

Wel 
30. Oi 
1968 

Machen Sie den 1 
Weltspartag zu 
Ihrem Spartag, V \ 1/^ 
Nutzen Sie die 
vielen Möglichkeiten, durch regel- 
mäßiges Sparen ein Vermögen 
au/zubauen. Sie werden sehen: 
Sparen maektSpaä.FragemSie um. 

BEZIRKSSPARKASSE LANGEN 

gegr. 1844 mündelsicher 

Wilhelm-Leuschner-Platz 8 

TeL-Sa.-Nr. 2721 

BahnstraBe 122 Oberlinden 

Ladenzentrum 

Egelsbach 

Ernst-LudiMig-StraBe 45 



diofen u. Öltank 
600 Liter, z. verkaufen. 

Gabelsbergerstr. 32 

ÜbeiTiehme 
Polsterarbeiten 
Telefon 44 04 

Wohnzl.-Schrank 
zu verkaufen. 

Telefon 7 92 45 

Besta tt u ngs -1 nstitut 

REICHERT 

Langen. Vor <Jef Höhe 8 

Ruf 3780 oder 2489 

Grofies Sarglager - Ul>erfQhnjng mit Spezialkraftwagen 

Statt Karten ! 

Gott erlöste von seinem schweren, mit großer Geduld er- 
tragenem Leiden unseren lieben Sohn, Bruder, Schwager 
Onkel, Neffen, Vater, Schwiegervater und Opa 

WALTER HEIN 

• 14. 2. 1913 t 2. 10. 1968 

Im Namen aller Angehörigen: 
Familie AUz Hein 

Langen-Oberlinden, Stettiner Straße 9 

Die Beerdigung findet am Montag, dem 7. 10. 196fi um 11 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

Gebraudite 
Truhe oder Lade 

zu kaufen gesucht. 
Off.-Nr. 1474 a. d. LZ 

UberfOhningeii 

Kl. Dauerbrand- 
Zimmerofen u. 
Küchenherd 

sehr gut erhalten, 
verkaufen. 
Off.-Nr. 1472 a. d. LZ 

Für uns alle unenwartet ist am 26. September 1968 unser lieber Vater. Schwiegervater. 
Bruder, Schwager und Onkel 

HERR ALFRED HAAS 

im Alter von fast 30 Jahren sanft entschlafen. 

Die Beisetzung fand auf Wunsch des Verstorbenen in aller Stille statt. 

Allen unseren Freunden, Nachbarn und unseren lieben Mitarbeitern, die durch Wort und 
Schrift Kranz- und Blumenspenden ihre Anteilnahme bekundeten, sei von Herzen ge- 
dankt ' Ganz aufrichtigen Dank Herrn Pfarrer Lauber für die wohlgeformten und zu 
Herzen gehenden Worte am Grabe, dem Bayernverein „Alpenrose" und der Bundes- 
bahndirektion Frankfurt-Langen für die Kranzniederlegungen. 

In stiller Trauer: 
AnnelieM Rehm geb. Haas 
Heinrich Rehm 

^ Georg Haa« 
und Angehörige 

Langen, Im Oktol)er 1968 
BahnstraBe 112 

KOMMUNALPOLITIK - KEINE PARTEI POLITIK! 

Deshalb wählen Sie Nichtparteigebundene Einwohner-Vertreter ListG 6 

Kandidaten der 

Herbert Haferkom, Verw.-Angestellter 
SieubenstraBe 35 
Stadtverordneter seit 1964 

Wilhelm Sprang. Bau-Ingenieur 
Wilhelm-Burk-Straße 9 
Stadtverordneter 1948 — 1960 

Jürgen Bold, Druckereikaufmann 
Friedrichstraße 15 
Mitglied des ev. Kirchenvorstandes 

Emst Becher, Buäihalter 
Im Ginsterbusch 29, beschäftigt bei der 
Flughafen Frankfurt Main AG 

Tedin. Angestellter, 
26 / 1,80, led., mödite 

Dame 
zwedcs späterer Heirat 
kennenlernen. Ernst- 
gemeinte Bildzuschrif- 
ten erbeten unter 
Off.-Nr. 1471 a. d. LZ 

Guterhaltenes 
Herrenfahrrad 

zu kaufen gesucht. 
Off.-Nr. 1467 a. d. LZ 

Automatisdie 
Ölversorgung 
3 Dfen 
1 Zwisctienzähler 
u. 1 Kohleofen 

billig zu verkaufen. 
Fr.-Ebert-Str. 45 

Komplette 
Fleischmann- 
Eisenbahnanlage 

für 150,- DM zu verk. 
Telefon 49 47 

Großer 
Lederklubsessel 

zu verkaufen. 
Lutherplatz 4 

Mod. komb. 
Wohnzi.-Schrank 

PoL Hochglanz poliert 
(200 cm) u. Autoraatic- 

Dauerbrandofen 
4000 kcal, preiswert zu 
verkaufen. 

Wessler, Langen 
Im Ginsterbusdi 21 
Telefon 7 91 40 

Waschkugel 
für 4 kg Wäsche und 

SpUlschleuder 
zu verkaufen. 

Friederich 
lK)i'scher Straße 4 

Modernen, weißen 
Kinderwagen 

neuwertig, zu verkauf. 
Telefon 45 72 

Neues 
Schlafzimmer 

weiß, Sdirank 2,65 m, 
umständeh. zu verk. 

Telefon 52 63 

Kinderwagen 
(blau) mit Matratze zu 
verkaufen. 

Lötz, Egelsbadi 
Niddastraße 22 

Modernen 
Kinderwagen 

preiswert abzugeben. 
Telefon 26 86 

„Welch" Reklame in diesen Tagen", 
würde „Busch" wohl heute sagen. 
Max und Moritz und Frau Nolte, 
jeder gerne wöhlen wollte. 
Max und Moritz war'n zu )ung, 
doch Frau Nolle hatte Schwung 
Liste 6, |a die ist richtig 
sprach sie. und tats ganz gewichtig. 

NACHRUF 

Tieferschüttert nahmen wir am 30. September 1968 Abschied von unserem 
lieben Schulkoiiegen 

Uwe Erle 

Unser tiefes Mitgefühl gilt seinen Eltern und Angehörigen. 

So freundlich und aufgeschlossen wie er immer war, wird er in unserer 
Erinnerung weiterleben. 

Die Schulkameradinnen und -kameraden 
des Jahrgangs 1948/49 

Langen, im Oktober 1968 

Installateur 
(Gas—Wasser) zum so- 
fortigen Eintritt in 
Langen gesucht. 
Off.-Nr. 1386 a. d. LZ 

Der Herr 
welcher am 25. 9. 68, 
12 Uhr in der Schil- 
lerstraße gesehen hat, 
wie ein Junge gegen 
ein parkendes Auto 
fuhr, wird dringend 
gebeten, Tel.-Nr. 4460 
Langen anzurufen. 

Wagner 
Berliner Allee 1 

Diofen 
zu kaufen gesucht. 

Dittmann, Langen 
Feldstr. 43. Tel. 47 36 

.-rTTjyi - 

0 
9NC£N- TEL. 2889 

Ab Freitait. täglich 20.30 Uhr 
Samstag 18.00, 20.30, Sonntag 18.00, 20 .30 

Ein Film, der garantiert unter die Haut 
geht ! Ein grauenerregendes Experiment 
mit der menschlichen Haut ! Ein be- 
rühmter Chirurg verliert den Kopf ! 

Sonntag, 16.00 Uhr, Jugendvorstellung 
■Sehen Sie sich diesen Spinner einmal 
an — Sie werden sich kugeln vor lachen 

Jerr.v Lewis 
Der Spinner 

Sonntag, 14.00 Uhr 
Ein Märchenspielfilm nach dem Märchen 

der Brüder Grimm 
Brüderchen 

und Schwesterchen 

Ll Ll Telefon 2121 

Freitac u. Montax je 20..30 Uhr, SamstaK 18 ii. 20.,10 Uhr 
SonntaK 16.00, 18.00 und 20.30 Uhr 

Der Buch-Best-Seller des Jahres — jetzt als Kinder- 
eilebnis für alt und Jung. Die Lausbubenstreiche dc.s 
kleinen Gaylord. Kennen Sie Gaylord schon? Was er 
in dem Roman-Best-Seller erlebt — wird im Kino für 
Sie zum herrlichen, heiteren Vergnügen 

Ein Farbfilm von Kurt Hoffmann mit; 
Arrhibald als Gaylord, Werner Hinz - Gerlinde Lorker 
- Peler Arens - Maria Körbrr - Diana Körner - 
Herbert Bottirher u.v.a. 

PRAXISVERLEGUNG 
HANS WAGNER 
steuerbevollmächtigter 

von I.angen. Mainstraße 6. 
narh Ecrlsbach. Kirrtienrottweg 18 

Allen lieben Freunden und Bekannten. 
Verwandten, Vereinen. Schulkameraden 
und Schulkameradinnen sagen wir für 
die Glücliwünsdie, Blumen u. Ge.schenke 
zu unseren Geburtstagen, 75 u. 70 Jahre, 
von ganzem Herzen unseren besten Dank. 

Philipp Dauber Jakob Daubert 
UT-Filmbühnc 

Kaninchen- und Geflügelzuchtverein 1903 Langen 

EINLADUNG zum 

VEREINSABEND 
mit Unterhaltung, Tanz und Tombola 

■ j 
Ea spielt die Kapelle „Ramona" 

Samstag, dem 5. Oktober 1968. um 20.00 Uhr 
im Saale des Gasthauses „Zum Lammchen" 

Eintritt DM 3.— Saalöffnung 19.30 Uhr 

HOTEL £utopa 

Mörfelden 

Die „Piccolos" spielen am Samstag, dem 5. Oktober, 
in unserer Jagdstube zum Tanz von 20.30 - 0.30 Uhr. 

Inserieren bringt Gewinn 

Restaurant Waldstadion 
Clubhaus des 1. Ff'L - Telefon 7 11 92 

Freitag, den 4. Oktober 1968 20.00 Uhr 

Preisskat 
Samstag, den 5. Oktober 19fi8. 20.00 Uhr 

Tanz bei Kerzenlicht 
mit den BLUE BOYS aus Dietzenbach 

Es wünscht Ihnen angenehmen 
Aufenthalt H. GELLERT 

VORANZEIGE: 
Am 12. Oktober 1968: WINZERFEST 

Abkassiening von Spiel- und Unter- 
haltungsgeräten zu vergeben. Hoher Ne- 
benverdienst ! Barkapital ab DM 3600.- 
erfoiderlich. Ernstgemeinte Zuschriften 
an Fa. Edgar Kunkel, 8725 Laufach, 

Spessartstraße 89 

Der neueste Edgar Wallare — ein per- 
fekter .Schocker ! 

Es ist unmiigllch von Edgar Wallare 
nicht gefesselt zu sein I 

Horst Tap|)ert, U.schi Glas, 
Albert Lieven u. v. a. 

Der schrecklichste Gangster, den London 
je sah, bringt Scotland Yard zur Ver- 

zweiflung. 
Fr. u. Mo. 20.30; Sa. u. So. 18.00, 20.30 

Fr. u. Sa. 22.30: Frankensteins Tochter 

So. 14.00: Dick und Doof — Klotzköpfe 

Lex Barker 
So. 16.00: Der letzte Mohikaner 

Jeder Damenrock 2,30 
einfach 

Filialen: 
Bahnstraße 119 • Telefon 3706 

Einkaurzentrum Oberlinden - TeL 7819 
Bahnstraße 8 • Telefon 2003 

Ruhe und Entspannung 
am Tage und in der Nacht 

mit Baldrian. LeCitnin und anderen 
Pflanzen wirk Stoffen 

Proben rn Apotheken u Drogerien 

Kein Eintritt Telefon Mörfelden 2015 

Immer mehr 

Teppichböden 
werden verlegt. 

Unsere AUSWAHL in 

Teppichboden 
haben wir nahezu 

verdoppelt! 
Sie finden ein großes abKcrundetes 

Sortiment. 

Fahrgasse 17 P hn Hof 

BiHe haben Si« Verständnis, daB wir manche 

Tiere nur auf VortMsteiiung liefern können. 

Andere Hausgenossen haben wir immer in 

großer Auswahl. 

Tropische Fische, Sittiche, 

Exoten, Kanarien, Goldhamster, 

Meerschweinchen etc. 

Zoohandlung 

Werner ÄScheit 

WaHstraBe 22 

Für Bastler 
Kunststoff-, Span- u 
Tischler-Platten Im 
ZusdinltL 
■obleMeo aller Art. 
Cmlelmer, Zierleisteo 
ml*. Metallfolia 
MöbelfOße in Holz u. 
Metall u. so vieles mehi 

iHsm 
Langen. Bheinstr SS 

ELBEO 
Supp-hose* 

der Miedentrompf 
strafft und statxt 

das Bein 

'^U «TGmi. , , 
rlBimricn 

P direkt am Haus« 
607 Lancen. Fahrg. 23 

TANZCLUB UND DISKOTHEK 

- bonsoir - 

Täglich von 19.00 — 1.00 Uhr 

Sonntag, den 6. 10. 1968. nachmittags von 14.30 — 18.30 Uhr 

Große Teenager-Party 
zu ermäßigten Preisen. Cola DM 1,— 

Langen • Aiigust-Bebel-Straße 1 

Ledcere Gericht« - zubereitet 
mit dem neuen Gasherd 
Dieses Thema trägt ein Kochkursus, der am 
Dienstag, dem 8. Oktober 1968. um 19.00 Uhr 
in unserer Lehrkü(^e t)eginnt. 
Auskunft und Anmeldung bei der 

STADTWERKE LANGEN GMBH 
Ijebigstraße 9-11, Telefon 4091 

TURNVEREIN 1862 LANGEN HESSEN E.V. 

GROSSES OKTOBERFEST 

am Samstag, dem 5. Oktober 1968, 

mit der Egerländer Trachtenkapelle 

Beginn 20.00 Uhr Eintritt 3.50 DM 

Caf6 MarWOg Longen Goethestr. 20 

am Samstag, dem 5. Oktober, 29 l'hr 
Wir laden Sie ein zu einer stimmungsvollen Kreuzfahrt .Von 
(Srinzinc nadi Rüdesheim". Hierzu empfiehlt sich als Reise- 
begleiter unser neues Vnterhaltophon. - Auserlesene Weine, 
gemütl. Sektbar im Keller. Tischbestellung erbeten: Tel. 3600. 

Es ladet freundlichst ein Familie WHH Marweg 



Mknnarctior 
UEDERKRANZ 

Heule Freitag, 20.30 
Singstunde 

im Vereinslokal. 

Sonntag, den 6. 10. 68 
Meisterschaftsspiel 

in Kelsterbach. 
1. Mannsdi. 15.00 Uhr, 
2. Mannsch. 13.15 Uhr. 

Turnverein 
-r.i^ 1862 e.V. 

VorstandssitzunK 
mit Abteilungsleitern 
am Montag. 7. 10. 68 
um 20 in der Turn- 
halle. 

S k i - G i i d e 
'Freitag, den 6. 10. 1968 

Zusammenkunft 
im Clubraum „Deut- 
sches Haus", Jugend 
19.30 Uhr. Alle Teil- 
nehmer der Lehrgänge 
an Weihnachten-Neu- 
jahr müssen anwesend 
sein. 
Aktive ! Wichtig ! 
Winterprogramm   

L.K. GJ 
Heute abend Fahrt n. 
Sadisenhausen. Ab- 
fahrt pünktlich 18 Uhr 
a. Bahnhof u. 18.05 Uhr 
bei Mildi-HeuB. Bitte 
ersdieint alle. 

Der Vorstand 

Briefmarkenfreunde 
treffen sich jeden 2. u. 
4. Mittwodi im Monat, 
20 Uhr im Cafe Mar- 
weg. 

Die Mitglieder werden 
hiermit für Samstag, 
den 5. Okt. 1968 zum 

Meisterschaftsabend 
in das Vereinslokal 
eingeladen. Beginn: 
20.15 Uhi'. Um voll- 
zähliges und pünkt- 
liches Erscheinen wird 
gebeten. Der Vorstand 

Nationaldemokratisdie 
Partei Deutschlands 
Ortsverband Langen 

Heute abend, 4. 10.. 
20.15 Uhr 

NPD- 
Wahlversammlung 

Turnhalle am Jahnpl. 
Es spridit Herr Busse. 

Jahrgang 1907/08 
Unser Herbst-Ausflug 
findet am Samstag, 
26. Okt. um 7.30 Uhr 
statt. Interessenten 
melden sich umgehend 
bei Käthel Dietz, Tau- 
nusplatz 7 oder Lud- 
wig Schäfer, Rhein- 
straße 30. Teilnehmer- 
Beitrag pro Person: 
DM 12.-. Meldeschluß: 
12. Okt. #568. 

Der Ausschuß 

Jahrgang 1904/05 
Morgen, Samstag, den 
5, Okt., treffen wir uns 
um 16.30 Uhr am Pad- 
delteich zum Spazier- 
gang nach Dreieichen- 
hain. Anschließend ge- 
mütliches Beisammen- 
sein in der TV-Turn- 
halle. 

Jahrgang 1902/03 
trifft sich am 8. Okt., 
14 Uhr am Heegweg 
zum gemeins. Spazier- 
gang nach Dreieidien- 
hain, Gasthaus „Zu 
den drei Eichen". 

Haushaltshilfe 
täglidi von 7.30 bis 
13.30 Uhr, außer Sams- 
tag u. Sonntag gesucht. 
Off.-Nr. 1455 a. d. LZ 

Jahrgang 1892/93 j 
Mittwodi. den 9. Okt. 

Busfahrt ins Blaue 
Abfahrt 12.30 Uhr, Bus- 
garage Leukertsweg. 
Zusteigen: Südl. Ring- 
straße Ecke Sandweg, 
am Bahnhof. Bahn- 
str. (Reisebüro Becker), 
an der Post. Luther- 
platz. Rheinstraße und 
am Rathaus, i. A. Hill 

Für meinen Haushalt 
suche idi zur Mithilfe 
für täglich vormittags 
bis über die Mittags- 
zeit von Montag bis 
Freitag eine 

tüchtige Frau 
Gute Bezahlung und 
Kost. 
Off.-Nr. 1456 a. d. LZ 

Der OTTO VERSAND 
Hamburg bietet 

Hausfrauen 
durch nebenberufliche 
Mitarbeit lohnenden 
Nebenverdienst. 
Interessenten schrei- 
ben bitte an den 

OTTO VERSAND 
2000 Hamburg 1 
Postfadi 
Abt. AB 5176 

Hilfsarbeiter sucht 
Neben- 
beschäftigung 

ab sofort. Alter 22 J. 
Angebote unter 
Off.-Nr. 1462 a. d. LZ 

Tüchtige 
Installateure 
Heiz.-Monteure 
Heizungshelfer 

bei bester Bezahlung 
sofort gesucht. 

Lev & Klotz, Langen 
Westendstraße 12 u. 
Friedrichstraße 12 
Telefon 23 34 

r 

Suclie 
Reinemachefrau 

1 X wöchentlich nadi- 
mittags für 3 Stunden. 

Telefon 36 75 

Wir suchen guten 
Kfz.-Mechaniker 

und zahlen 5,70 DM je 
Stunde. 

Auto Woitke KG 
Renault- 
Vertragswerkstatt 
Langen 
Aug.-Bebel-Str. 17 

Acker oder 
Wiesengelände 

in der Gemarkung 
Egelsbach gesucht. 
Preisangebote unter 
Off.-Nr. 1478 a. d. LZ 

Schöner Garten 
806 qm, 1.5 m hoch 
umzäunt, mit jungen 
Obstbäumen in Lan- 
gen im Leukertsweg z. 
verkaufen. 

Reichhardt 
Langen-Oberiinden 
Magdeburger Str. 16 

Geschäfts- 
grundstück 

City Langen, beste Ge- 
schäftslage am Platze, 
Ges.-Fl. 1013 qm, Ges.- 
Nutzfläche d. Geb. ca. 
650 qm, S-geschossiger 
Aufbau möglich, VP 
DM 360 000.— 

Müller KG. Immob. 
Darmstadt 
Adelungstraße 9 
Tel. 06151'20372 
und 20609 

WIR HEIRATEN 

WOLFGANG KUNKEL - 

GOETHESTRASSE 73 l-ANGEN VOR DER HOHE 34 
nie IPHE TRAUUNG FINDET AM SAMSTAG, 5. 10. 1968, 

UHR IN DER STADTKIRCHE ZU LANGEN STATT. 

V. 

r 

IHRE VERMÄHLUNG GEBEN BEKANNT 

Vlridh Dfslelmnnit * CMariamie Distelmami 
geb. Fürstner 

Langen, den 4. Oktober 1968 

Im Birkenwäldchen 31 Wilhelmstraße 67 

Die Trauung findet am Freitag, dem 4 Oktober 1968, 
um 15.30 Uhr im Frankfurter Römer statt. 

WIR HABEN GEHEIRATET 

geb. Schreiber 

27 September 1968 
Langen Hessen Heinrichstraße 32 
Kirchliche Trauung: Samstag, den 5. Oktober 1968, um 15 Uhr 

in der Urnagolder Kirche zu Besenfeld (Schwarzwald). 

r 

Jahrgang 1894/95 
Wir treffen uns am 
MUttwo<h, 9. Okt. 1968. 
17 Uhr in der Gast- 
stätte „Zum Lamm- 
chen" (Pausth). Schaf- 
gasse. 

600 bis 700 qm 
Baugelände 

in guter Lage für Bun- 
galow gesudit. 
Off.-Nr. 1431 a. d. LZ 

Bauplatz 
400 — 600 qm, gegen 
Barzahlung gesucht. 
Off.-Nr. 1461 a. d. LZ 

Grundstück 
850 qm, am Felsen- 
keller, zu verkaufen. 
Off.-Nr. 1466 a. d. LZ 

IHRE VERIVlÄHLUNG GEBEN BEKANNT 

Vettef IZößter * Xariit l^cßter 
stud. phil. 

5. Oktober 1968 ^ . , „ Frankfurt. M.-Zeilsheim 
sTdf Ringstraße 163 Bechtenwaldstraße 45 
Die kirchliche Trauung findet um 15 Uhr in der evang. Kirche, Zellsheim. Frankenthaler Weg, statt. 

IHRE VERf^ÄHLUNG GEBEN BEKANNT 

DieterL.Meyerhöfer » Gisela Meyerhöfer 
geb. Dell 

Langen, den 5. Oktober 1968 
Sprendlingen, Fünfhäusergasse 1a Langen, Heinrichstraße 30 
Die kirchliche Trauung findet am Samstag, dem 5. Oktober 1968, 
um 15 Uhr in der ev. Stadtkirche zu Langen statt. 

IHRE VERLOBUNG GEBEN BEKANNT 

^etliwie f^ott f Sauer 

langen 
üarmstädter Straße 61 

Offenbach 
Friedrichstraße 48 

^etzlithen "Vunk 
für die vielen Blumen und guten Wünsche zur Eröffnung 
unserer Filiale. Bahnstraße 45. 

Mit bester Empfehlung 

^ima Mese 
Modische Strickwaren 

Für die vielen Glückwünsche und Blu- 
men sowie Gesdienke zu unserer \ er- 
mählung danken wir allen recht herzlich. 

Werner Pülicher 
Ursula Pülicher 

Langen, den 1. Oktober 1968 
Bruchgasse 12 

Suche tüchtige 
Friseuse 
bei guter Bezahlg. 

Telefon 7 19 67 

Erteile 
Einzelunterricht 
in Blockflöte 

jed. Art. Notenkeiint- 
nisse niciit unbedingt 
erforderlich. 

Angelika Freifrau 
von Quadt, Langen 
Im Ginsterbusch 8 
Telefon 7 18 13 

Suche kleine 
Maurer- u. Ver- 
putzerarbeiten 

sowie Verlegen von 
Terrassen- nud Geh- 
steigplatten. 

Plötmer, Langen 
Im Ginsterbusdi 11 

Wer erteilt 
Nachhilfe 

in Chemie u. Physik ? 
Glf.-Nr. 1446 a. d. LZ 

Buchhalter 
(Pensionär) für 1 Tag 
monatlidi gesudit. 

Telefon 25 25 

Kellner oder 
Serviererin 

in Dauerstellung sowie 
zur Aushilfe b. hohem 
Verdienst gesucht. 

Eigenheim-Saalbau 
Egelsbadi 
Telefon 38 21 

Doppelgarage 
zu \'ermieten. 

Vor der Höhe 45 
Telefon 37 70 

3-Zi.-Wohnung 
mit Bad u. Balkon in 
Langen od. Umgebung 
(auch Altbau) für sof. 
od. später v. älterem 
Ehepaar gesucht. 
Off.-Nr. 1470 a. d. LZ 

Haushaltshilfe 
1X wöchentlich nach 
Oberlinden gesucht. 

Telefon 4610 

Wer erteilt 
Nachhilfe 

in Mathematik für 
11 jähriges Kind der 
Förderstute ? 
Off.-Nr. 1450 a. d. LZ 

Reinemachefrauen 
für Abendstunden von 
17 — 21 Uhr gesudit. 

Telefon 28 84 

Wer befestigt 
mir mehrere Fenster- 
läden ? 

Odenwaldstraße 29 

1 App.. Langen. 31) 175,- 
1 ZW. Langen, neu 
möbl., m. allem Kom- 
fort :150,- 
1 ZW. Langen, 35 200,- 
2 ZW, Langen, 58 180,- 
2 ZW, Langen, 55 280,- 
2 ZW, Langen, f. kin- 
derl. Ehep., 65 qm 240,- 
2 ZW, Langen 165,- 
2 ZW, Egelsbach 150,- 
2 ZW, Langen, 65 240,- 
3 ZW. Langen, 76 340,- 
3 ZW. Offenthal 310,- 
3 ZW, Langen, 7« 320,- 
3 ZW, Egelsb., 80 370,- 
3 ZW. Egelsb., 90 3.50,- 
3 ZW, Egelsb., 80 250,- 
4 ZW, Langen, 84 350,- 
4 ZW, Erzh., 110 380,- 
4 ZW, Langen, 95 450,- 
5 ZW, Lang., 112 490,- 
Reihenh., Egelsb. 450,- 
Bungalow, Langen 
170 qm 1000,- 
Komf.-IIaus, I.angon, 
11 Zi.. 2 Bäder, 320 qm 
Wohnfläche. Garage, 
56» qm Grund 210 000,- 
Geschäftshs., Langen. 
Laden 100 qm u. 2X3 
Zi., Küche, Bad und 
Balkon 115 000,- 
Gesehäftshs., Langen. 
Laden u. 5 Zi.. Küche. 
Bad; 3 Zi.. Kü., Bad; 
2 Zi., Kü., Bad. 173 qm 
Wohnfläche, 730 qm 
Grund, Verhandlungs- 
basis 200 000,- 
Komf. Bungalow. Lan- 
gen. 130 qm Wohnfl., 
630 qm Grd. 180 000,- 
Bauplatz, 
Offenth , 550 qm ä 43,- 
2000 qm Bauerwar- 
tungsland. Langen, am 
Steinberg, qm ä 40,- 

PROFELD 
Immobilien 
Langen-Oberiinden 
Breslauer Straße 6 
Telefon 7 1114 

3-4-Zi.-Wohnung 
von Ehepaar mittl. 
Alters gesucht. Höhere 
Mietvorauszahl. mögl. 
Off.-Nr. 1464 a. d. LZ 

Jg. Ehepaar m. 1 Kind 
sucht dringend 

2-3-Zi.-Wohnung 
mit Bad (auch Altbau). 
Off.-Nr. 1376 a. d. LZ 

Junges Ehepaar mit 
Kind sudit 

3-Zi.-Wohnung 
(auch Altbau). 
Off.-Nr. 1397 a. d. LZ 

Haus 
in Langen oder Um- 
gebung von Barzahler 
gesucht, evtl. auch 
Bauplatz. 
Off.-Nr. 1297 a. d. LZ 

Achtung Hausherren ! 
Suche für solvente 
Mieter 

2-5-Zi.-Wohng. u. 
I-Fam.-Häuser 

für sofort oder später. 
Kramer Immobilien 
6071 Götzenhain 
Goethering 16 
Telefon 8662 

ab 14 Uhr, samstags 
von 9 bis 18 Uhr. 

Einzelzimmer 
(leer od. möbl.) m. Bad 
u. Kochnische gesucht. 

Telefon 81416 

Biete 
4-Zi.-Wohnung 

mit Balkon i. Sprend- 
lingen (LAG). 
Suche 

2-Zi.-Wohnung 
mit Balkon, I. St. od. 
Part, in Langen (LAG) 
Off.-Nr. 1477 a. d. LZ 

Suche 
2- evtl. 2'/i-Zi.- 
Wohnung 

Altbau, mit Küche u. 
Bad für sofort. 
Off.-Nr. 1476 a. d. LZ 

Suche 
3-4-Zi.-Wohnung 
oder-Haus 

in Ffm. od. Umgebung. 
Dipl.-Ing. Franze 
Allianz, Ffm. 
Taunusanlage 18 
Tel. 9 / 72 06 52 40 

1-Zi.-Appartement 
mit Dusche, eingeb. 
Kodinische, ab sofort 
ZU vermieten. 

Telefon 23 25 

EidiSfest... ^ 

Anzue 
und Mantel 

LANGEN B FFM 
Kleidet zuverlässig seit 18^6 

/ 

3-Zi.-Wohnung 
oder Haus 

möbliert, von Ameri- 
kaner baldmiiglichst 
gesucht. 

Telefon 7 91 42 

4-Zi.-Wohnung 
Küche, Bad u. Balkon 
ab 1. 11. 68 zu vermiet. 

Erzhausen 
Tel. 06150 7777 

3-Zi.-Wohnung 
(mindestens 70 qm) v. 
jg. Ehepaar in Langen 
oder Umgebung zum 
1. November gesucht. 
Off.-Nr. 1447 a. d. LZ 

Ehepaar mit 2 Kindern 
sucht dringend 

3-Zi.-Wohnung 
auch Altbau. 
Off.-Nr. 1309 a. d. LZ 

1- o. 2-Fam.-Haus 
zum Tausch gegen 
Bauerwartungsland a. 
Steinberg gesucht. 
Off.-Nr. 1445 a. d. LZ 

Wohnung 
(2 Zimmer und Küche) 
zu vermieten. 
Off.-Nr. 1479 a. d. LZ 

1-2-Familien-Haus 
Neubau, von Privat zu 
kaufen gesucht. 
Off.-Nr. 1475 a. d. LZ 

Schöne 
3-Zi.-Wohnung 

90 qm, Küche, Bad. 
Baikon, Zentr.-Ölheiz.. 
ZU vermieten. 
Off.-Nr. 1469 a. d. LZ 

Direkt vom Bauherr 
in Egelsbach 

4-5-Zimmer- 
Komfort-Wohnung 

Küche, Bad, WC, ZH. 
warm Wasser, ab 
15.10. 68 zu vermieten. 
Miete DM 475,-. 
Angebote unter 
Off.-Nr. 1463 a. d. LZ 

Möbl. Zimmer 
mit kalt und warm 
Wasser, ZH. ab sofort 
zu vermieten. 

Stettiner Stralie 2 

Haus 
in Langen oder Um- 
gebung von Barzahler 
gesucht, eventl. auch 
Bauplatz. 
Off.-Nr. 1297 a. d. LZ 

Schöne 
3-Zi.-Wohnung 

mit Küche, Bad und 
großem Balkon, jedoch 
olme Heizung, für 2 bis 
3 Jahre zu vermieten. 
Off.-Nr. 1459 a. d. LZ 

2'/s-3-Zi.-Wohng. 
möbliert, zu vermieten 
mit Telefon-Anschluß 
an Amerikaner oder 
sonst. Ausländer. 
Anzufragen unter 

Tel. 0 60 74 / 56 22 

1-2-Zi.-Wohnung 
von alleinstehender, 
älterer Dame gesucht. 

Telefon 7 92 83 

Zum 15. Oktober odef 
1. November 1968 ii> 
Neu-Isenburg. Sprend« 
lingen od. Buchschlarf 
gesucht: 

Schönes. groBes 
Leerzimmer 

mit Bad od. Dusche u. 
WC. wenn möglich, ni. 
sep. Eingang u. Garage. 
Zuschriften mit Miet* 
angabe erwünscht imt. 
Off.-Nr. 1460 a. d. LZ 

Berutstät. Herr sucht 
möbl. oder 
l.eerzimmer 

mit sep. Eingang, fl. 
W. u. H/.g. in ruhige^f 
Wohnlage in I.angen 
oder Umgebung. 
Off.-Nr. 1451 a. d. 1.3 

Moderne 
2-Zi.-Wohnung 

in Langen preiswert 
gegen Mietdarlehen an 
sol. Mieter abzugeben. 
Off.-Nr. 1468 a. d. LZ 

4-Zi.-Wohnung 
Küche, Kachelbad und 
Heizung ab 1. Nov. zu 
vermieten. Miete. 300,- 
Off.-Nr. 1454 a. d. LZ 

Separates 
möbl. Zimmer 

k. u. w. W.. ZH, schöne 
Lage, zu vermieten. 

K. Heinz 
6106 Erzhausen 
Elisabethenstr. 25 

I.ehrerin m. Kleinkind 
sucht sof. in Egelsbadi 

1'/«-2-Zi.-Wohng. 
mit Küche, Bad, Zen- 
tralheizung u. Balkon 
(Schulnähe bevorzugt). 
Off.-Nr. 1458 a. d. LZ 

Sozialwohnung 
Bahnhofsnähe, 2 Zim- 
mer, Küche und Bad, 
gegen 2 Zimmer, Kü- 
che, Bad u. Zentral- 
heizung (Sozialwoiuig.) 
zu tauschen gesucht. 
Gegend Oberlinden. 
Off.-Nr. 1473 a. d. LZ 

Möbl. Zi.. Dame 90.» 
1 ZW. Langen, ZH 160,- 
2 ZW. Langen. 66 220,- 
2 ZW, Langen, 55 280,- 
2'/i ZW, Götzenh. 200,- 
3 ZW, Langen, 78 315,- 
3 ZW. Erzhaus. 90 320,- 
3'/« ZW, Lang., 84 350,- 
3 ZW. Langen, 85 375,- 
3V« ZW, Lang., 90 400,- 
4 ZW, Langen, 110 3.50,- 
4 ZW, Lg., 90, ZH 340,- 
4 ZW, Langen. 95 450,- 
5ZW. Lang , 112 490,- 
B ZW, Langen, 120 qm, 
ZH, eig. Gart., Garage, 1.2.69. mod. möbl 700,- 
Bungalow, Langen- 
Oberiinden, 6 Zi . 160 
qm, ZH Garage 1000,- 
R.haus, Er/haus. -taO.- 
2-Familien-lls.. Drei- 
eidienhain, m. Garage 785»" 
Verkauf: 
5-Zi.-Reihenhs., Egels- 
bach, unfertig, 
589 qm, DM 65 
Sudie weitere Objekt 
für solvente Mieter «■ 
Käufer. 

WERNER SACHS 
Immobilien RDM 
Langen. Bahnstr. U» 
Telefon 32 48 _ 

H E1/V\7^TP Li°^TT~ FV/R DIE SXT^ DT LÄNGEN VND DEN DREIEICHCÄV 

Anzeigenpreise: fm Anzeigenteil 0,25 DM füi die achtgcspaltene Milli- 
melerzeile. Im Textteil 0,76 DM fUi die viergespaltene MiUimeterzeile, 
zuzüglich llVt Mehrwertsteuer. Preisnachlässe nach Anzeigenpreisliste 
Nr. 7. • Anzeigenaufgabe bis vormittags 9 Uhi am Vortage des Er- 
scheinens, größere Anzeigen früher. Platzanordnung unverbindlich. 

Allgemeiner Anzeiger 
Amtsverkündungsblatt der Behörden 
Erscheint wöchentlich dienstags und freitags 

lU-ziigspieis! monatlich 2,55 DM zuzüglich 0,45 DM Trägerlohn (in 
clic.sem Betrag sind 0,14 DM Mehrwertalenei enthalten). Im Post- 
bezug 3,— DM monatlich, einschl. Zustellgebühr (Incl. 5,5V» Mehrwert- 
steuer). Einzelpreis: dten.stngs 30 Pfg .freltags 40 Pfg. Druck o. Verlags 
Kühn KG, 607 Langen b. Ffm.. Dnrmstadtet Straße 26. Telefon 9«!)3. 
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Wird die NPD verboten? 

Sollen Geriiiite den Politikern helfen ? 
(dsd) — Die Diskussionen um die geeigne- 

testen Mittel zur Ausschaltung der rechts- 
radikalen NPD aus dem politisch-parlamen- 
tarischen Leben der Bundesrepublik dauern 
an. In Bonn ist man sich allerdings weit- 
gehend einig, daß es besser ist, die Wähler 
durch Argumente von der Verderbliclikeit 
dieser radikalen Gruppe zu überzeugen, alsi 
beim Bundesverfassungsgericht in Karlsruhe 
ein Verbot zu beantragen. 

Wirkung in den USA 
Schon bei den Kommunalwahlen in Nieder- 

sachsen scheint ein Großteil der Wähler, die 
bei der Landtagswahl 1967 der NPD iiire 
Stimme gaben, begriffen zu haben, wie ge- 
fährlich diese Partei für die Existenz der 
Bundesrepublik und die .Sicherheit seiner 
Bürger ist. Seit der sowjetischen Invasion in 
der Tschechoslowakei kann man die wieder- 
holten Drohungen Moskaus mit einer Inter- 
vention in der Bundesrepublik wegen des an- 
geblichen Anwachsens der NPD nicht mehr 
einfach mit einem Achselzucken abtun. Bun- 
desinnenminister Benda und Abgeordnete des 
Bundestages, die kürzlich die USA besucht 
haben, mußten feststellen, daß die sowjetisdie 
antideutsche Angst-Propaganda mit der NPD 
dort teilweise auf fruchtbaren Boden ffilit. Ein 
Abgeordneter berichtete, er habe den Ein- 
druck gewonnen, daß es ein amerikanischer 
Präsident sehr schwer haben würde, sein 
Volk zum militärischen Widerstand gegen die 
Sowjetunion aufzurufen, wenn Moskau eine 
Intervention gegen die Bundesrepublik mit 
dem „gefährlichen Anwachsen neonazistischer 
Kräfte" begründen würde. Die Furcht vor 
einem Wiedererwachen des Nationalsozialis- 
mus liegt der ganzen Welt noch in den Kno- 
chen; Argumente, daß die NPD mit der 
NSDAP nicht identisch sei, kommen im Aus- 
land aus psychologischen Gründen nicht an. 

G e f ä h r 1 i c Ii e s Programm 
Die NPD ist aber nicht niu- wegen des Bildes 

gefährlich, daß das Ausland sich von ihr 
maclit. Ihr eigenes Programm bietet zahl- 
reiche Ungeicinitheiten. So würde die Ver- 
wirklichung der NPD-Parole „Amerikaner 
raus** bwieuten, daß 2,5 Millionen Westberliner 
schutzlos dem Kommunismus preisgegeben 
würden, von der Beeinträchtigimg der Sicher- 
heit der Bundesrepublik ganz abgesehen. Die 
NPD-Forderung, Deutschland müsse die NATO 
verlassen, würde die Bundeswehr zu einem 
verlorenen Haufen machen und die Bundes- 
republik praktisch schutzlos jedem fremden 
Zugriff prei.sgeben. Käme man der NPD- 
Parole nach, alle Gastarbeiter heim^uschik- 
ken. würde unsere Wirtschaft sehr schnell 
jene Produktivkraft \*erlieren, die die Voll- 
beschäftigung auch für alle deutschen Arbeit- 
neiimer sichert und darüber hinaus eine 
"itionelle preisgünstige Erzeugung ermöglicht. 

Z u wenig Material 
Diese sachlichen Argumente gegen die NPD 

sind zweifellos be.sser und wirkimgsvoller. als 
die Störung von NPD-Kundgebungen im Stil 
der dreißiger .lahre durch Radau und Stink- 
bomben, die Rechtsradikalen zu Märtyrern 
stempeln. Sie sind auch wirkungsvoller als ein 
V'erbotsantrag beim Bundesverfassungsgericht, 
^■on dem niemand voriger sagen kann, wie er 

itscliieden werden würde. Die kurz vor dem 
'••jchlul.! stehende juristische Untersuchung 

des Bundesinnenministeriums wird nach vor- 
liegenden Informationen wahrscheinlich zu 
dem Ergebnis kommen, daß das vorliegende 
Material gegen die NPD nicht mit Sicherheit 
für ein Verbot ausreicht. Mit großer Geschick- 
lichkeit vermeidet die NPD jede präzise Aus- 
sage, die ein Verbot nach sich ziehen könnte. 
Die Neugründung der neuen Deutschen Kom- 
munistischen Partei (DKP) anstelle der ver- 
botenen KPD hat die rechtliche Lage zusätz- 
lich kompliziert. Bundesinnenminister Benda 
ist offensichtlich nicht geneigt, den Verbots- 
antrag auch ohne sichere Erfolgsaussicht zu 
stellen, nur um die Bundesregierung zu ent- 
lasten. Nach seiner Meinung könnte dadurch 
das bisher hohe Ansehen des Bundesverfas- 
sungsgerichts beeinträchtigt werden. Nicht zu- 
letzt würde aber die NPD erst recht aufge- 
wertet, wenn das Karlsruher Gericht einen 
Verbotsantrag ablehnen müßte. Wilfried Hüter 

Sintflutähnicher Kegen in Iiulirn. Weite 
Teile Nordost-Indiens wurden in den letzten 
Tagen von gewaltigen Regenfällen heimge- 
sucht. In den Städten und Dörfern Nordben- 
galens sind hunderte von Häusern und Brük- 
keen zerstört.. Erste Nachrichten meldeten ge- 
gen 650 Menschenverluste, indi.sche Zeitungen 
berichteten inzwisdien, daß etwa 2000 Men- 
schen durch die Wassermassen und Erd- 
rutsche ums Leben gekommen seien. Auch von 
Ost-Nepal und Ost-Pakistan werden ver- 
heerende Regenfälle gemeldet. 

■Mit dem Teleobjektiv wurde dieses Bild vom Turm des Feuerwehrhauses in Egelsbach anf- 
Kenummen. Egelsbach und I.anKen seheinen dabei zusammengewachsen. Im Hintergrund 
das ßreieirh-Krankenhaus davor die Stadtkirche. 

DREI TAGE ^ZEITGESCHEHEN 

Neue Abmachungen in Moskau 
Die Prager Delegation Dubcek, Cernik und 

Husak sind von Moskau niedergeschlagen zu- 
rückgekehrt. Alle Hoffnungen auf Erleichte- 
rungen nach dem Einmarsch der Truppen des 
Warschauer Paktes und ein normales Leben, 
wie es sich die tschechoslowaki.schen Reform- 
politiker vorstellten, sind vernichtet. 

Der offizielle Sclilußbericlit über die Ab- 
machungen der führenden Männer der beiden 
kommunistischen Parteien der Sowjetunion 
und der CSSR sprechen klar aus, daß hart 
gerungen wurde. Dabei ist aber deutlidi. daß 
sich Dubcek mit seinen Männern nicht durch- 
setzen konnte. Als erstes Ergebnis schält sich 
heraus, daß nicht nur in Presse und Rund- 
funk, sondern auch in den höchsten Staats- 
ämtern eine baldige Neubesetzung erfolgen 
wird. Der Schlußbericht drückt dies so aus: 
■ Die Partei und die Regierung der CSSR 
werden die Partei- und Staatsorgane durch 
Persönlichkeiten festigen, die fest auf dem 
Standpunkt des Marxismus-Leninismus und 
des proletarisdien Internationalismus stehen." 
Dazu verpflichteten sich die Prager Partei- 
fiihrer zu einer vertraglichen Regelung über 
die zeitweilige Stationierung dei- verbünde- 
ten Truppen in der CSSR. Damit legalisieren 
sie den Einmarsch, ohne ein Versprechen auf 
Abzug, wenn auch von einem Teilabzug die 
Rede ist. Unbedingt zustimmen sollen sie je- 
doch in dem neuen Vertrag der Stationierung 
von starken sowjetischen Truppenverbihiden 
an der Grenze zur Bundesrepublik. 

Ausdrücklich wird als gemeinsame Ansicht 
hervorgehoben: „Es sind Maßnahmen zu ti'ef- 
fen. die eine zuverlässige Barriere garantie- 
ren gegen die immer stärker werdenden re- 
\anchistischen Bestrebungen westdeutscher 
militärischer Kräfte." Politische Beobachter 
meinen daraus schließen zu können, daß sich 

Wer nicht hören will, kriegt schulfrei 

He.ssischen .Schülern droht AusschlulS vom Unterricht / In Bayern gibt es das bereits 

Wie.sbaden (hs) -- Aufsässigen und wider- 
spenstigen hessischen Gymnasiasten kann es 
m der Zukunft passieren, daß sie für drei bis 
sechs Tage vom L^nterricht ausgeschlossen 
werden. Seil längerem schon sind im Kultus- 
ministerium Heratungen im Gange, ob nicht 
für die drei obersten Klassen des Gymnasiums 
der Direktoiatsarrest aufgehoben werden und 
statt dessen der Unterrichtsausschluil einge- 
lufut wei-den solle. Bisher ist man im Kultus- 
nimisterium in Wiesbaden noch zu keiner 
endgültigen Entscheidung gekommen. Aber 
aiese Maßnahmen sollen wieder ins Gespräch 
Kommen, sobald die Novellierung des Erlasses 
Uber Ordnungsmaßnahmen an den Hoch- 
schulen in Angriff genommen wird. 

■Sollte es zu einem »oli-hen Erlaß kommen, 
aui rte Kultusminister Sc-hütte wohl auch der 

■Ustiinmung der CDU dazu sicher sein. So ist "er Knchmann für -Schuifragen in der CUU- 
i^andtagsfraktion, Dr. Kurtz, der Ansicht, daß 

mit einer solchen Maßnahme den Gymnasia- 
sten klargemacht werden könne, daß sie nicht 
einem Schulzwang imterliegen, sondern ihre 
Gymnasialzeit als Vergünstigung zu begreifen 
hätten. 

In Bayern gibt es den Ausschluß vom Un- 
terricht in diesem Schuljahr erstmals bereits. 
Er kann dort natii Anordnung des Kultus- 
ministeriums in besonderen Einzelfällen vom 
Direktorat ausgesprochen werden. Eltern und 
Philologenverbände stehen nach Auskunft 
des bayerischen Kultusministeriums hinter 
dieser neuen Anordnung. Sie sei geeignet, den 
jungen Menschen klarzumadien, daß sie, die 
mit so großen Ansprüchen in die Gymnasien 
gmgen. auch in ihrer Verantwortung ernst 
genommen würden. Die Strafe dürfe jedoch 
nidit leichtfertig ausgesprochen werden. Es 
müßten l>esondere Gründe vorliegen und eine 
Reihe von Maßnahmen, den Sdjüler zur Ver- 
nunft zu bringen, erfolglos geblieben sein. 

die Ein- und Ausrci.sebestimmungen für die 
Bürger der CSSR und der Bundesrepublik 
verschlechtern werden. 

In Prag trat gestern das Präsidium und das 
Zentralkomitee der Kommunistischen Partei 
zusammen, um den Bericht über die Ab- 
machungen in Moskau entgegenzunehmen und 
neue Beschlüsse zu fassen. Dabei häuften sich 
von Anfang an die Stimmen, daß es für das 
tschechoslowakische Volk besser wäre, wenn 
Dubcek und Cernik auf dem Höhepunkt ihrer 
Popularität zurückträten, als sich unter dem 
Druck Moskaus zu beugen und dann selbst 
:'um Rücktritt gezwungen zu werden. 

Außenminister Brandt 
in New York 

Der bundesdeutsche Außenminister Willy 
Brandt reiste gestern nach New York und 
trifft sich in diesen Tagen am Rande der UN- 
Vollversammlung mit 25 Außenministern. Je- 
des einzelne Gespräch und die Zusammen- 
kunft aller Außenminister der NATO sind 
dabei von besonderer Bedeutung. Ob aller- 
dings ein Gespräch mit dem sowjetischen 
Außenminister Gromyko zustandekommt, ist 
zweifelhaft. Dafür kam es gestern zu einer 
dreistündigen Aussprache zwisdien Gromyko 
und dem Außenminister der USA, Rusk. Da- 
bei ging es in erster Linie um Fragen der 
Abrüstung, die Gromyko bereits in den letz- 
ten Tagen schon als die beste Möglichkeit 
einer Zusammenarbeit der beiden Großmädite 
bezeichnet hatte. 

Brandt traf als ersten Außenminister eben- 
falls bereits am Montagabend USA-Außen- 
minister Dean Rusk. In all .seinen Bemühun- 
gen geht es dabei Brandt darum, seinen Part- 
nern klar zu machen, daß die Bundesrepublik 
nach wie vor an der seitherigen Friedenspoli- 
tik festhalten möchte, daß aber das durch die 
Be.setzung der CSSR ins Wanken geratene 
Kräfteverhältnis zwischen Ost und West in 
Europa wieder ausgeglidien werden müsse. 
Daraus, daß viel früher, als ursprünglich ge- 
plant, die Außenminister der NATO sich zu 
einem gemeinsamen Gespräch zusammenfin- 
den, darf geschlossen werden, daß Brandt bei 
vielen Verständnis für diese Ansicht finden 
wird. Offen bleibt zunächst jedoch, ob es bei 
Verständnis und guten Worten bleibt oder ob 
die realen Machtverhältnisse geändert wer- 
den. 

Sehr sorgfältig wui*den indes alle Auße- 
rimgen Moskaus zur deutschen Frage regi- 
striert. So wurde nicht überhört, daß Gro- 
myko in seiner Rede vor der Versammlung 
der Vereinten Nationen nidits von der Feind- 
staatenklausel und einer damit verbundenen 
Intervention gegen die Bundesrepublik wie- 
derholte, sondern statt dessen die Bereitschaft 
der Sowjetunion durchblicken ließ, die Aus- 
sprache zwischen Moskau und Bonn, die durch 
die Ereignisse in der CSSR unterbrodien wa- 
ren. wieder fortzusetzen. Brandt wird gewiß 
jede Gelegenheit wahrnehmen, die in dieser 
Richtung und damit im Sinne einer wirkü- 
tJ, ■, Entspannung weiterhelfen könnte. 

Kiesinger bekräftigt deutsche 
Friedenspolitik 

Bundeskanzler Kurt Kiesinger nahm aiil 
Sonntag zum Schluß des Deutschlandtages der 
Jungen Union in Ludwigshafen ausführlich 
zu aktuellen Tagesfragen der bundesdeut- 
schen Politik Stellung. Als oberstes Ziel der 
Bundesrepublik stellte er die Sicherung dos 
Friedens in Europa heraus. Dafür sei die Bun- 
desrepublik zu jedem konstruktiven Beitr.ig 
bereit, der nicht die bedingungslose Unter- 
werfung des deutschen Vollmes verlange. Er 
betonte, daß die Bundesregierung sehr w ihl 
die Gegebenheiten in den sozialistischen Staa- 
ten bei den Bemühungen um einen neu'n 
Weg in der Ostpolitik beachtet habe. Es li:,be 
ihr auch fern gelegen, an Moskau vorbeizu- 
gehen oder in seinen Bereich einzubrechvn. 
Die bundesdeutsche Politik sei offen vor aller 
Welt und somit auch vor Moskau betrieb.n 
worden. Man sollte allerdings auch anerken- 
nen, daß es ein durchaus legales Anliegendes 
deutschen Volkes sein müs.se. eine Wiederver- 
einigung mit friedlichen Mitteln anzustreben. 
Es kann nicht angehen, betonte der Kanzler, 
daß man uns als revanchistisch brandmarkt, 
wenn wir diese für eine Nation selb.«!ver- 
ständliche Politik verfolgen 

Seinen jungen Zuhörern machte er klar, 
daß man nicht auf ein Wunder in der Ge- 
schichte warten solle, sondern mit allen Mit- 
teln eine Verständigung mit der Sowjetunion 
anstreben müsse. Dabei sei es jedoch schiechte 
Politik, wenn man glaube, Spannungen ließen 
sicli dadurch überwinden, daß man sich selbst 
wehrlos mache. Der Bundesregierung mü^ie 
darum gegenwärtig zugestanden werden, daß 
sie sich nach der Massierung Sowjetiscl'.er 
Truppen an der Ostgrenze ihres Staa'.es 
ernsthafte Sorge über ihre Sicherheit mache 
und sich um Abhilfe der I'nsicherheit be- 
mühe. 

Klar stellte er in diesem Zusammenha.ng 
auch, was nach dem Treffen mit de Gaulle 
fraglich erschien, daß zwar das Bündnis mit 
Frankreich um Deutschlands und Europn.s 
willen durtiiaus im Vordergrund der außen- 
politischen Bemühungen stehen müsse, doch 
dürfe dies nicht soweit führen, daß aus die- 
sem Bündnis mit Paris die Bundesrepublik 
für andere Staaten ein Hindernis werde, sidi 
zu einend gemeinsamen Europa zusaminen .i- 
finden. 

Chile statt Peru. Bundesaußcnn:..iis r 
Willy Brandt wird auf seiner Reise in die - i- 
umerikanisdien Staaten Peru nicht berühi n. 
Das in Peru geplante Treffen mit den deut- 
schen Botschaftern der südymerika ' . n 
Staaten wird nach Chile verlegt. 

Englands Konservative in Blaekpoul. Die 
englisdie Konservative Partei hat für m'>r- 
gen einen Parteikongreß nach Blackpool em- 
berufen. Er steht unter der Devise, das 1^- 
ben besser zu machen, als es gegenwärtig in 
Großbritannien ist. Insbesondere soll erörtert 
werden, wie größere Massen des Volkes zu 
einem langfristigen Sparen veranlaßt wer- 
■ en könnten. 

i 
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Wilde Reben 
Die Symphonie leiii+itender Farben am 

Übei nang vom Sommer zum Herbst wäre un- 
vollkommen ohne das tiefe Rot der wilden 
Rebe, das nun an Zäunen, Mauern und Ter- 
ras.sen und Veranden ßtüht, in allen Schattie- 
i'ungen zwischen Rubin und Purpur. Längst 
ist in Verge.ssenheit geraten, daß diese bei 
811er Schönheit so bescheidene Kletterpflanze, 
die in Europa längst zum Symbol des Herbstes 
wurde, eigentlich in Amerika ihre ursprüng- 
liche Heimat hat. Weder unsere volkstüm- 
lichen Bezeichnungen Wilder Wein und Jung- 
fernrebe, noch der Nume Parthenocissus in 
der griechisch-lateinischen Mischsprache der 
Botaniker enthalten irgendeine Erinnerung an 
Prärien und Indianer, Um wieviel reicher hat 
dunes zäh kletternde Gewächs unsere Land- 
schaften gemacht, das sich mit den Haft- 
schciben an seinen Rankenästern selb.it an 
penkrechten Mauern festhalten kann! Seine 
bläulichen Beeren sind im übrigen im Herbst 
und im Winter ein begehrtes Vogelfutter, Im 
Frühling und Sommer beachten wir die Wilde 
Bebe kaum, in diesen Wochen des beginnen- 
den Heibstes leuchtet sie unübersehbar in 
ihrer ständig wechselnden Farbenpracht,,. 

Begeisterte Autofahrer von morgen 
.Srhulvrrkrhrsgarten findet Anklann 

Nac+v der Fertigstellung und Inbetrieb- 
nahme der Fahrzeuge auf dem Schulverkehrs- 
garten wurden bisher sämtliche Langener 
Grundsdiulklassen (35) Je zwei Sdiulstunden 
lang unter Anleitung von Polizeiobermelstcr 
Heer mit den wichtigsten Verkehrsregeln ver- 
traut gemacht,. Die rund 1200 Schüler und 
Schülerinnen waren begeistert von der Ein- 
richtung und bemühten sich — wenn im 
Übereifer oft auch noch mit Schönheitsfeh- 
lern — wie richtige Verkehrsteilnehmer zu 
verhalten. 

An zwei Tagen mußte wegen des regneri- 
schen Wetters die praktische Unterweisung 
ausf<^llcn, Betroffen hiervon waren drei 
Klassen aus der Albert-Schweitzer-Schule, 

Für sie wird die praktisdie Unterweisung tm- 
nachgeholt, 

Für 2 Klassen des Dreleich-Oymnasium;!, 
die bereits vor den Sammerferien die theore- 
ti.sche Radfahrerprüfung besitunden haben, 
wird am kommenden Mittwoch die praktische 
Fahrprüfung auf dem simulierten Straßen- 
netz des Erk-Schulhofes folgen. 

Jugendliche „Gangster" 
Am Samstag gegen 17,25 Uhr wurden in 

dem Waldgebiet westlich des Schützenhau.^es 
drei neunjährige Jungen von zwei Halbwücii- 
sigen angesprochen. Zunächst wurden die 
Jungen durch Wortdrohungen einge.schüch- 
tert und anschließend wurden ihre Taschen 
durc+isucht. Einer der Jungen wurde um sein 
Taschengeld in Höhe von (iO Pfennig erleidi- 
tert. 

Gebäude und Wohnungen werden gezählt 

Wirhtige Unterlagen für die künftige Wohnungüpolitik Zähler kommen in die Häuser 

. . . Frau Martha Pulwer, Uhlandstraße 20. 
zum 81, Geburtstag am 9, 10.; 
. , , Frau Marie Melzer, EgeKsbacher Str. 34, 
zum 7H. und Frau Eli.sabeth Pfannemüller, 
Gartenstr, 36, zum 77, Geburtstag am 10, 10,, 
Die LZ gratuliert allen Geburtstagsjubilaren 

recht herzlich und wünscht ihnen fernerhin 
Glück und Gesundheit. 

• Der .lahrgang 18S4 9.5 trifft sich am mor- 
gigen Mittwoch um 17 Uhr im „Lämmchen". 

♦ Der Jahrgung 1892 93 trifft sich morgen, 
IVIittwoeh, zur Busabfahrt um 12.30 Uhr an 
der Busgarage. (Leukertswegl 

Stammtisch der Jungsozialisten 
Nachdem die Langener Jungsozialisten in 

die.sen Tagen ihren Wählerbrief an alle Jung- 
wähler versandt haben, geben sie den Jung- 
wählern nochmals Gelegenheit, sich über die 
kommunalpolitischen Vorstellungen der 
Ju,>io-Kandidaten zu informieren. Am Don- 
nerstag um 20 15 Uhr findet der Stammtisch 
der Jungsozialisten in der Gaststätte „Zur 
Wilhelmsruh" in der Wilhelmstraße statt. 
Während dieses Stammti,sches wird auch Herr 
Peter Jäckel aus Darmstadt in einem Kurz- 
referat über die Weltjugendfestspieie in Sofia 
berichten. Alle Jungwähler und Mitglieder 
der Jungsozialisten sind herzlich eingeladen, 

„Frohsinn"-Chorkonzert am 13. Oktober 
Der Gesangverein „Frohsinn 1862" Langen 

veranstaltet am Sonntag um 20,15 Uhr in der 
Turnhalle des TV unter Leitung von Chor- 
leiter Herbert Kociemba ein Chorkonzert, Zum 
Vortrag gelangen Kompositionen und Volks- 
liederbearbeitungen von Schubert, Haydn. 
Seeger. Zoll. Edler, Sendt und anderen Kom- 
ponisten Außerdem wirkt mit der Instrumen- 
talkreis Fritz Vogt, 

* .städtische Bühnen Frankfurt. Am kom- 
menden Samstag, dem 12. Oktober, wird für 
das .Samstag-.'\bonnement D ein Ballettabend 
gegeben. Zur Aufführung kommen: „Giselle" 
von A. Adam und „Souveniers" von S. Bar- 
ber. Beginn 20 L'hr, Abfahrt mit dem Bus 
19 Uhr. 
Glanzvoller Auftakt der Theatersaison 
Die Komödie „Ein Glas Wasser", die 

Eugene Scribe nach einer historischen Vor- 
lage schrieb, leitete in Langen die neue 
Theaten'iaison ein. Der kulturelle Dienst ge- 
meinnütziger Wohnungsunternehmen „Woh- 
nen und Leben" hatte das Ensemble der 
Landesbühne Mittelrhein aus Darmstadt ver- 
inittelt. In der Inszenierung des Intendanten 
Rudolf Wallner, der selbst mitspielte, berei- 
tete das Lustspiel dem Theaterpublikum viel 
Freude, Das Publikum dankte den Künstlern 
mit herzlichem Applaus, Der Auftakt der 
neuen Spielzeit hätte kaum besser sein 
können. 

Wer wird sie gewinnen ? 
Die Pokale des ACL 

Die Pokale, die der ACL für die Sieger der 
Nachtorientierungsfahrt am 12, Oktober aus- 
gesetzt hat, sind im Schaufenster der Lange- 
ner Volksbank in der 1' • •-^jahnstraße zu be- 
wundern. 

Die Stadt sucht noch Zähler 
Für die Gebäude- und Wohnungszählung 

Stehen der Stadt Langen bis jetzt 80 Zähler 
zur Verfügung, Etwa 80 weitere werden noch 
benötigt, Bürger, die das 18, Lebensjahr voll- 
endet haben und an diesem E^hrcnamt inter- 
essiert sind, können sidi dabei 40 bis 70 
Mark je nach Größe des Bezirks verdienen. 
Interessenten werden gebeten, sich umgehend 
bei der Stadtverwaltung (Rathaus. Zimmer 9) 
zu melden. Die Tätigkeit der 2Uihler dürfta 
sicfi vorwiegend in den Abendstunden ab- 
spielen. 

Die vom Bund bcsc4ilosscne Gebäude- und 
Wohnungszählung wird im Oktober vorgo-: 
nommcn. Als Stichtag hat der Bundesmini- 
ster für WohnungJiwescn. Städtebau und 
Raumordnung den 25, Oktober vorgesehen. 
Seit der letzten großen Bestandsaufnahme 
aller Gebäude und Wohnungen im Jahre 1956 
haben sich die Verhältnisse auf dem Woh- 
imngssektor grundlegend geändert, so daß 
die Ergebnisse dieser Zählung für die wei- 
teren Planungen nicht mehr verwendbar 
sind. Um Fehlinvestitionen zu vermeiden, be- 
nötigen die mit dem Wohnungsbau befaßten 
Stellen daher dringend neues Zahlenmaterial 
als Ausgangspunkt für ihre Entscheidungen, 
wo, wie und für wen gebaut werden soll. Seit 
der letzten Bestandsaufnahme im Jahre 1956 
sind inzwischen mehr als sechs Millionen 
Wohnungen gebaut worden. Noch niemals 
haben sich so starke Wandlungen in den 
Wohn- und Mietverhältni.s.sen ergeben wie in 
dieser Zeit, 

Ende 1967 wurde in der Bundesrepublik 
die zehnmillionste Wohnung seit 1949 Urtig- 
gestellt. Dies weist darauf hin. daß bei einem 
Bestand von rund zwanzig Millionen Woh- 
nungen jede zweite Wohnung neu gebaut 
worden ist — eine gewaltige Leistung aller 
Beteiligten in Politik und Wirtschaft und 
nicht zuletzt der Steuerzahler, Um mit dem 
west- und nordeuropäischen Wohnung.sstand 
annähernd gleichhalten zu können, sollen in 
der Bundesrepublik auch nach 1970 jährlidi 
rund 430 000 Wohnungen gebaut werden. Es 
soll in Zukunft beim Wohnungsbau die Qua- 
lität mehr als bisher im Vordergrund stehen. 

Die Wohnungszählung soll unter anderem 
erfas.sen; den Bestand an Wohngebäuden, be- 
wohnten Nichtwohngebäuden und Unterkünf- 
ten; den Wohnungsbestand; die Größe und 
Ausstattung der Wohnungen und Wohnge- 

legenheiten; die wohnungsmäßige Versorgung 
der Bevölkerung; die leerstehenden Wohnun- 
gen; die Miete; die Zahl der öffentlich ge- 
förderten Wohnungen und die zeitweilig be- 
wohnten Wohnungen (Zweitwohnungen, Wo- 
chenendhäuser. Ferienwohnungen). 

Die Stadtverwaltung bittet die Gebäude- 
eigentümer. durch ihre Mithilfe zum Gelingen 
der bevorstehenden Gebäude- u. Wohnungs- 
zählung beizutragen, Sie werden zwisdien 
dem 23, Oktober und 2, November von ehren- 
amtlichen Zählern, die von der Stadt einge- 
setzt werden, aufgesucht. Die Formulare 
werden von den Zählern gleich an Ort und 
Stelle ausgefüllt, Sie nehmen damit den Haus- 
eigentümern und Haushaltungsvorständen die 
ihnen obliegenden Verpfliditungen ab, da 
vielleicht das Ausfüllen der Formulare einem 
Teil der Bevölkerung Schwierigkeiten berei- 
tet, Die Zähler müssen sidi mit einem Zäh- 
lerausweis ausweisen. 

Damit d'e Zählung zuverlässige Angaben 
liefern kann, muß für jedes Gebäude ein 
Gebäudebogen und für jede Wohnpartei, also 
für jeden Haushalt (aucli Einpersonenhaus- 
halt) ein eigener Wohnungs- und Haushalts- 
bogen ausgefüllt werden. Alle mit der Zäh- 
lung betrauten Stellen und Personen, ins- 
besondere die Zähler, sind gegenüber jeder- 
mann zur Verschwiegenheit über alle Tat- 
sachen verpflichtet, die ihnen bei der Zählung 
über die persönlichen Verhältnisse der er- 
faßten Hau,shalte, über die Verhältnisse in 
den Gebäuden sowie in den Wohnungen be- 
kannt werden. Die ausgefüllten Zählpapiere 
dürfen innerhalb der Gemeinde nur den 
Stellen zur Einsicht überlassen werden, die 
an der Zählung beteiligt sind. Bei der Stadt- 
verwaltung wurde eine Zählungsdienststelle 
eingerichtet. Sie befindet sich im Rathaus 
(1, Stock, Zimmer 9). 

Philipp Wiederhold als Stadtältester geehrt 

Ein einmütiger Beschluß des Stadtparlaments / Mehr als zwanzig Jahre ehrenamtlich 
im Dienst der Stadt 

Auf Grund eines einmütigen Beschlusses des 
Stadtparlaments ist der SPD-Stadtverordnete 
Philipp Wiederhold zum „Stadtältesten" er- 
nannt worden. Mit dieser Ehrenbezeichnung, 
die bisher lediglich an Altbürgermeister Steitz 
und den Stadtverordneten Georg Saiiwey 
verliehen worden war, ist ein Ehrensold von 
monatlich 150 Mark verbunden. Mit der 
Ehrung werden die großen Verdienste, die 
sich Herr Wiederhold um die Stadt Langen 
und ihre Büiger erworben hat, gewürdigt. 
Seit mehr als zwanzig Jahren — genau seit 
April 1948 — gehört Herr Wiederhold unun- 
terbrochen der Stadtverordnetenversammlung 
an. 

Der erste Gratulant war Stadtverordneten- 
vorsteher Friedrich Jensen. Er entbot Herrn 
Wiederhold herzliche Glückwünsche und 
dankte ihm für seine jahrzehntelange ehren- 
amtliche Tätigkeit im Stadtparlament. Bür- 
germeister Hans Kreiling wartete nicht nur 
mit Blumen, sondern auch mit einer Urkunde 
auf. Der SPD-Fraktionsvorsitzende Kurt 
Göhr überreichte dem Geehrten, der seit 

mehr als zwanzig Jahren Vorsitzender der 
Ski-Gilde ist, ein Buch über hundert der 
schönsten Skiabfahrten in Europa, Zwanzig 
Jahre im Stadtparlainent tätig zu sein, das 
bedeute viel, aber noch mehr, wenn jemand 
so aktiv mitarbeite, wie es Herr Wiederhold 
stets getan habe. Mit bewegten Worten ent- 
bot Herr Oeder (NEV) herzliche Glück- 
wünsdje, während Frau Ursula Mönch- 
Liehner ein Blumengebinde überreichte. Für 
die CDU-Fraktion gratulierte Herr Werner 
Keinen ,der auch mit Blumen gekommen war. 

Für die Ehrung und die Giückwünsdie 
dankte Herr Wiederhold tief bewegt. Er er- 
innert an die großen Schwierigkeiten wäh- 
rend der Nachkriegsjahre, als Stadtverord- 
nete in Selbsthilfe den Kindergarten ver- 
größerten und Bäume fällten, um für Be- 
dürftige Brennholz zu besdiaffen Zum Ab- 
schied wünschte Herr Wiederhold, daß alle 
Stadtverordneten Immer ihre Aufgabe zum 
Wohle der Bürgerschaft ernst nehmen und 
daß Extremisten — ob von rechts oder von 
links — den demokratisdien fernbleiben 
mögen. 

Günther Riedl wurde Schulsprecher 

Turbulenter Wahlkampf in der Albert-Einslein-Schule / Viele Vorschläge und Programme 

Wahlplakate gab es in Hülle und Fülle. 
„Günther fährt richtig!" — diesen Slogan 
vertrauten die meisten Schülerinnen und 
Schüler der Albert-Einstein-Schule, Günther 
Riedl aus der Klasse lObR, seit vier Jahren 
Klassensprecher, wurde mit überwältigender 
Mehrheit zum Scliulsprecher gewählt. Sein 
Stellvertreter ist Jürgen Fieres aus der 
Klasse 9aR. 
Der Abstimmung war ein turbulenter Wahl- 
kampf vorausgegangen, der in einer lebhaf- 
ten Wahlveranstaltung seinen Höhepunkt 
gefunden hatte. Unter der Leitung von Ver- 
trauenslehrer Klaus-Dieter von Kaminietz 
erläuterten die Kandidaten vor der Wähler- 
menge ihre Vorstellungen. Rüdiger Dörbeck 
(lOaR) hält nichts von großen Versprechungen; 
er will sich aber energisch für mehr Unter- 
stellmöglichkeiten für Fahrräder, mehr Sport- 
veranstaltungen und mehr Schulmeisterschaf- 
ten einsetzen. Christine Sproy (9b) plädierte 
für eine gerechte Behandlung der Schüler; sie 
schlug die Bildung neuer Arbeitsgemein- 
sdiaften für Fotoarbeiten und das Kochen 
ausländischer Gerldite^ die Einrichtung einer 
Diskussionsrunde mit anderen Sdiulen und 
eine Adventnfeier mit Krippenspiel vor. Mar- 
lene Glienke (9cR) trat für die Einrichtung 
eines Unfall-Hilfsdienstes, für mehr Beatver- 

Goldene Ehrennadel 
für Frau Margarete Dütsch 

Zu den privaten Glückwünschen zum 60jäh- 
rigen Bestehen des Hotels Deutsches Haus — 
über das wir bereits ausführlich berichtet 
haben — gesellte sich audi die offizielle Eh- 
rung für hervorragende gastronomische Ver- 
dienste durch den hessischen Landesverband 
des Hotel- und Gaststättengewerbes: Frau 
Margarete Dütsch empfing aus der Hand des 
Verbandsvorsitzenden Dieter Emig die Gol- 
dene Ehrennadel. 

Unfallflucht 
Unfallflucht beging ein Verkehrsteilnehmer, 

der am Freitag gegen 22.00 Uhr einen vor- 
schriftsmäßig in der Bürßerstraße geparkten 
NSU-Prinz beschädigte. Das Unfallkommando 
der Stadtpolizei bittet Zeugen um sachdien- 
liche .Angaben, 

anstaltungen und für Jungen-Kochgruppen 
ein. 

Günther Riedl (lObR) verwies auf Erfah- 
rungen, die er in vierjähriger Mitarbeit bei 
der Sdiülermits erantwortung sammeln konnte, 
und bezeichnete es als besonders wichtig, daß 
Ideen, Vorschläge und Kritik von allen kom- 
men — für die Verwirklichung wolle er sich 
dann mit aller Kraft einsetzen. Reginald 
Langenbach (lOaR) bezeidinete den Sdiul- 
sprecher als „Boten der Sdiüler an die Leh- 
rer". Sein Programm: eine Film-Arbeits- 
gemeinschaft, mehr Beat- und Tanzveranstal- 
tungen, Möglichkeit zum Theaterspielen für 
die Jüngeren. Jürgen Fieres (9aR) stellte fest, 
daß nodi immer eine SMV-Satzung vermißt 
werde; es sei höchste Zeit, eine solche Satzung 
zu schaffen. Der Kandidat sdilug die Bildung 
einer Arbeitsgemeinsdiaft vor, in der ältere 
Schüler den jüngeren helfen sollten, ferner 
Sportwettkämpfe mit anderen Sdiulen und die 
Veranstaltung von Filmnachmittagen. Gisela 
Hoffmann (lOaR) und Monika Sdineider 
(9bR), die nur als Stellvertreter kandidierten, 
stellten sidi dem Wahlvolk kurz vor. 

Vertrauenslehrer Klaus-Dieter von Kami- 
nietz meinte am Ende der Wahlveranstaltung 
kurz und bündig: „Wer die Wahl hat, hat die 
Qual". 

Im ganzen Rhein-Main-Gebiet schaute man 
am Wochenende nach Frankfurt, wo die U- 
Bahn auf ihrer ersten Strecke zwischen der 
Hauptwache und der Nordweststadt ihren Be- 
trieb aufnahm. Zugleich wurden die neu rtüf- 
gebaute Hauptwache und das großzügig an- 
gelegte Zentrum der Nordweststadt ihrer Be- 
stimmung übergeben. Ot>endrein begannen 
auch die Vorbereitungen für den Wiederauf- 
bau des Opernhauses. Alle diese Ereignisse 
rieten in Frankfurt einen Rummel hervor, wie 
man ihn heute kaum nodi an Volksfesten er- 
lebt, Hunderttausende von Menschen waren 
unterwegs, darunter sidier auch viele Besucher 
von Langen. 

Fünf Jahre lang hatten in Frankfurt Fuß- 
gänger oft beschwerlidie Umleitungen auf sich 
nehmen müssen. Nun wurde das große Werk 
eingeweiht. Auf der fast neun Kilometer lan- 
gen U-Bahn-Strecke zwisdien der Hauptwache 
und dem Nordwestzentrum konnte jedermann 
vom Freitagmittag bis zum Sonntagabend ko- 
stenlos mit der U-Bahn fahren, Zehntausende 
von Menschen strömten zu den U-Bahn-Bahn- 
höfen und stürmten dort die Züge, Die Stadt- 
verwaltung sprach von rund 450 000 Men- 
schen, die an den zweieinhalb Tagen mit dem 
neuen Verkehrsmittel befördert wurden. Das 
sind beinahe so viele Fahrgäste, wie sie die 
Stadt Frankfurt an einem normalen Werktag 
auf ihren gesamten Straßenbahn- und Omni- 
busnetz zählt. Und alles auf einer Strecke mit 
einem völlig neuen Verkehrsmittel — ohne 
lange Zeit der Vorbereitungen, 

Von überall her strömten die Menschen zur 
U-Bahn, Die Bahnsteige waren derart über- 
füllt, daß an der Hauptwache die Zugänge 
zur Unterwelt abgesperrt werden mußten. 
Geradezu besessen ergriffen die Menschen 
von dem neuen Verkehsmittel Besitz. Der 
Massenansturm jedoch brachte den Fahrplan 
durcheinander. Fünfzehn bis neunzehn Minu- 
ten nur wird die Fahrt zwischen Hauptwache 
und Nordweststadt dauern. Am Wochenende 
waren die Züge etwa doppelt so lang unter- 
wegs, Die Züge waren oft so stark besetzt, 
daß die Türen nicht mehr zu schließen waren. 
Dann fiel am Samstagmittag auch für eine 
gute Viertelstunde auf einem Teil der Strecke 
der Strom aus — ein Zwischenfall, an dem 
ein Langener nicht ganz unbeteiligt sein soll. 

Um Sabotage hat es sich gewiß nicht ge- 
handelt. Denn auch in Langen wünscht man 
sich sehr, daß bald von hier nach Frankfurt 
S-Bahn-Züge verkehren, die dann vom 
Hauptbahnhof im Tunnel über die Haupt- 
wadie und Konstablerwadie zum Ostbahnhof 
fahren werden. Das würde für viele Pendler 
eine große Entlastung bedeuten. Freilidi müs- 
sen sie darauf noch viele Jahre warten, denn 
die Verwirklidiung dieser Projekte verschlingt 
hunderte von Millionen Mark. Da hat es Lan- 
gen viel einfadier, seine Verkehrsprobleme 
zu lösen. 

Wenn die Brücke über die Main-Neckar- 
Bahnlinie ihrer Bestimmung übergeben wird, 
dürfte es in Langen auch einigen Trubel 
geben. Die Bauarbeiten in der Nähe des 
Bahnübergangs gehen zügig voran. Noch einige 
Monate, und das neue Bauwerk kann seiner 
Bestimmung übergeben werden, auf daß Lan- 
gen künftig nicht mehr in zwei Teile zer- 
sdinitten sei. 

s 
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Autoknacker am Werk 
In der Nacht zum Samstag wurden in der 

Südlichen Ringstraße (in Höhe der Anwesen: 
Nr, 122 bis 135 und am Beizborn 13) von bis- 
her unbekannten Tätern insgesamt fünf 
Pkw's aufgebrochen. In allen Füllen wurden 
die Ausstellfenster der Fahrzeuge gewaltsam 
geöffnet; entwendet wurden: ein Tonband- 
gerät, eine Zeituhr, eine Autoapotheke und 
versdiiedcne Zubehörteile. Die Kriminal- 
polizei bittet um Hinweise. 

Zeugen werden auch gesucht, die verdädi- 
tige Personen an einem vor dem Anwesen 
Südlidie Ringstraße 129 abgestellten Fahr- 
zeug beobachtet haben, das in der Zeit zwi- 
sdien Freitag und Sonntag aufgebrochen 
worden war. 

Bürgermeister Kreiling beantwortete in der 
letzten Stadtverordnetenversammlung eine 
Anfrage der NEV wegen des Flurbereini- 
gungsverfahrens im Gemarkungsteil östlich 
der B 3, Bevor der Sprecher des Magistrats 
die einzelnen Punkte der Anfrage beantwor- 
tete, gab er einen kurzen Überblidt über die 
Gründe, die zu einer Flurbereinigung führen 
können: „Die Flurbereinigung dient im allge- 
meinen der Förderung der landwirtschaft- 
lichen und forstwirtschaftlichen Erzeugung 
und der Landeskultur, Dieses Ziel soll er- 
reicht werden durch Zusammenlegung und 
wirtschaftliche Gestaltung von zersplittertem 
oder unwirtschaftlich geformtem ländlichem 
Grundbesitz, Eine Flurbereinigung kann aber 
auch dann durchgeführt werden, wenn z, B, 
die Anlegung einer Autobahn ländlidie 
Grundstücke in großem Umfange in Anspruch 
nimmt und der entsprechende Landverlust 
auf einen größeren Kreis von Eigentümern 
verteilt werden muß. Letztere Art von Flur- 
bereinigung soll in Langen vollzogen werden." 

Auf die Frage, ob der Magistrat vom Ter- 
min der Aufklärungsversammlung bei der 
Einleitung des Flurbereinigungsverfahrens un- 
terrichtet und eingeladen worden war, ant- 
wortete der Magistrat; „Vor der Anordnung 
der Flurbereinigung durch Beschluß der Flur- 
bereinigungsbehörde sind die Grundstücks- 
eigentümer in geeigneter Weise eingehend 
über das geplante Flurbereinigungsverfahren 
aufzuklären. Mit Schreiben vom 17. Juli 1968 
hat das Kulturamt Hanau den Magistrat der 
Stadt Langen gebeten, im Wege der Amts- 
hilfe öffentlich bekanntzumadien, daß die im 
Gesetz vorgeschriebene Aufklärungsversamm- 
lung am Mittwodi, dem 7. August 1968, um 
19.30 Uhr in der Gaststätte „Zum Lämmdien" 
stattfinden soll. 

Durch diese Veröffentlichung war die Stadt 
als Grundstückseigentümer eingeladen. Eine 
besondere Einladung an den Magistrat ist 
nicht eingegangen. Die Stadt Langen wurde 
in der Sitzung durdi den Leiter der Kämme- 
rei, Amtsrat Bärenz, vertreten; außerdem war 
der Leiter der Bauverwaltungsabteilung, 
Stadtoberinspektor Genridi. als Beobachter 
anwesend," 

„Ist der Magistrat mit der Durchführung 
der eingeleiteten Flurbereinigung vorbehaltlos 
einverstanden?", lautete eine Frage der NEV. 
Die Antwort: „In diesem Falle kam das Flur- 
bereinigungsverfahren nicht in Gang, weil 
landwirtschaftlich genutzter Grundbesitz ge- 
ordnet werden sollte, sondern auf Antrag der 
Enteignungsbehörde entsprechend § 87 Flur- 
bereinigungsgesetz. Gemäß § 4 Flurbereini- 
gungsgesetz ordnet die obere Flurbereini- 
gungsbehörde die Flurbereinigung aber in je- 
dem Falle an und stellt das Flurbereinigungs- 
gebiet fest. Gegen diese Anordnung und Fest- 
setzung des Fiurbereinigungsgebietes kann die 
Stadt als Hauptbeteiligte (Grundstückseigen- 
tümerin) von den Rechtsmitteln, die gegen 
einen Verwaltungsakt gegeben sind, Gebraudi 
machen und Einspruch einlegen. 

Da jedoch der Anordnungsbeschluß mit sei- 
nem Inhalt und seinen GrOnden noch nicht 
bekannt ist, kann auch noch nicht gesagt wer- 
den, ob von den Reditsmitteln Gebrauch ge- 
madit wird. Der Magistrat ist jedoch der Auf- 
fassung, daß alles getan werden sollte, was 

Tag der offenen Tür 
In der Georg-Kerchensteiner-Schule 
Die Georg-Kerschensteiner-Schule, Berufs- 

und Berufsfachschule des Kreises Offenbach 
in Hausen, steht am 13, Oktober, der Bevöl- 
kerung zur' Besiditigung offen. Am Samstag 
kann die Schule in der Zeit von 15 bis 17 
Uhr, am Sonntag von 10 bis 13 Uhr besich- 
tigt weiden. 

An beiden Tagen stehen Lehrkräfte der 
hauswirtschaftlichen und der kaufmännisch™ 
Berufsfachschulen bereit, um Besudiern die 
Einrichtungen der Schule zu zeigen. 

den Bau des Main-Neckar-Schnellweges be- 
schleunigt." 

Die nächste Frage war: „Hat er die Absicht, 
Einsprudi zu erheben oder Bedenken oder An- 
regungen vorzutragen, um die berechtigten 
Interessen der Betroffenen zu gewährleisten?" 
Die Antwort: „Die Stadt ist selbst betroffen; 
einmal als Grundstückseigentümerin (betei- 
ligt), zum anderen als Gebietskörperschaft 
(nebenbeteiligt). In der Teilnehmergmein- 
schaft der Flurbereinigung, die später auch 
einen Vorstand wählt, hat sie also die gleichen 
Rechte wie die übrigen Beteiligten, Der Ma- 
gistrat kann sich nicht zum Sprecher für alle 
Beteiligten machen, da ja jeder der Beteilig- 
ten in der Teilnehmerversammlung für sich 
sprechen muß." 

Die letzte Frage der NEV-Fraktion war; 
„Kann der Magistrat andere Vorschläge als 
die des Landeskulturamts unterbreiten, ins- 
besondere solche, die auf einfachere Weise 
zum Ziel führen?" — Der Magistrat antwor- 
tete: „Nach Auffassung des Magistrats ist das 
beabsichtigte Flurbereinigungsverfahren nicht 
nur gesetzlich zulässig, sondern audi die 
zweckmäßigste Lösung, Aus diesem Grunde 
sollte alles getan werden, was eine Ver- 
misdiung mit Begriffen des Bundesbaugeset- 
zes vermeidet. ,Die im Antrag der NEV ange- 
sprodiene tragbare Lösung wird im Zuge des 
Bewertungsverfahrens ausgehandelt werden 
müssen. Der Träger der Straßenbaulast wird 
die Wertverluste entsprechend den gesetzli- 
chen Bestimmungen ausgleidien. 

Nur dieser Träger ist dafür zuständig, und 
die Stadt sollte Verpflichtungen dieser Art 
auf keinen Fall übernehmen, Sie übernähme 
dadurdi nur Kosten, die von anderen Trägern 
gededtt werden müssen," 

Der SPD-Stadtverordnete Diplom-Ingenieur 
Davids erläuterte eingehend die widitige Vor- 
lage, Er ging dabei auch auf die Vorgeschichte 
ein, die Jahre zurückreicht. Der neue Entwurf 
des Bebauungsplanes ist nach intensiven Un- 
tersuchungen der Eigentumsverhältnisse, der 
vorhandenen Gebäudesubstanz sowie der vor- 
handenen Gewerbe- und Handelsbetriebe ent- 
standen, Er brücksichtigt weitgehend juristi- 
sche Aspekte und die Wünsche, die während 
verschiedener Sitzungen des Stadtparlaments 
geltend gemacht worden waren. 

Die wesentlichen Merkmale des Bebau- 
ungsplanes sind; 

Die fünfgeschossige Randbebauung mit ein- 
geschossiger Hinterbebauung und 25 m Bau- 
tiefe an der Nordseite der BahnstraBe. 

Die Bebauung an der GartenstraBe, Hein- 
richstraße, TaunusstraBe und Sdinaingarten- 
straBe wurde als viergesdiossige Randbebau- 
ung vorgesehen. Dadurdi werden die betref- 
fenden Grundstücke audi im Einzelfall bebau- 
bar und Planungssdiäden werden weitest- 
gehend ausgeschlossen. 

Das ganze Stadtgebiet ist als Kerngebiet 
eingezont. 

Im gesamten Bereidi ist die geschlossene 
Bauweise vorgesehen. 

Die Flächen für die Nord-Süd-Aehse sind 
ausgewiesen, wodurch gleichzeitig eine Auf- 
lockerung der Bebauung in diesem Bereich 
erreicht wird. 

Für den ruhenden Verkehr sind sowohl zwei 
öffentliche Parkplätze mit 80 Plätzen, als audi 
private Stellplätze, die der Bebauung an der 
BahnstraBe zugeordnet wurden, und 177 Ab- 
stellmöglichkeiten vorgesehen, ausgewiesen. 
Für die übrigen Baugebiete sind die erforder- 
lichen Stellplätze auf den nidit überbaubaren 
Grundstücksteilen nachzuweisen. 

„Bei der Realisierung des Bebauungsplanes, 
der Langens wichtigstes Einkaufsgebiet um- 
faßt, wird es nicht zu umgehen sein, Eingriffe 
in Privateigentum zu machen, obwohl ver- 
sucht und zum großen Teil audi erreicht 
wurde, diese auf ein Mindestmaß zu beschrän- 
ken", legte Herr Davids dar. „Die daraus re- 
sultierenden Kosten dürften jedoch in Anbe- 
tracht des Gewichts, weldies dieses Gebiet 
für die Weiterentwicklung der Stadt Langen 
hat, tragbar sein." Der Bebauungsplan könne 
nicht, so fuhr der Sprecher fort, als etwas 
Statistisches betrachtet werden, vielmehr muß 

Für Büchereien und Volksbildungswerke 
Landrat Walter Schmitt teilte mit, daß der 

Kreis Offenbach 14 Volksbildungswerken im 
Kreis Offenbach insi^esamt 10 500 Mark als 
Krei.sbeihilfe gewährt. 

Im Kreis Offenbach bestehen gegenwärtig 
20 Volksbüchereien mit rund 70 000 Bänden, 

Beim großen Luftballon-Wettbewerb des 
neuen Schade-Marktes in der Rheinstraße 
waren am Sonntagvormittag über 1000 Fern- 
seh-Fußbälle zu ergattern. Das bedeutet nun 
aber nicht, daß jetzt auf den Rasenflächen 
unserer Stadt tausend Fußbälle mehr durch 
die Gegend gekickt werden. Viele von ihnen 
sind nämlich durch Autogramme so kostbar 
geworden, daß kein Junge (oder Vater) sie den 
derben Tritten von Fußballstiefeln preisgeben 
wird. Der Geschäftsführer der neuen Schade- 
Filiale konnte nämlich die Mannsdiafts- 

er sich den Gegebenheiten, die sich in der 
zeitiidien Entwicklung und Realisierung er- 
geben, anpassen. Neue und vielleicht bessere 
Lösungen, die sich aus der Zusammenlegung 
mehrerer Grundstücke ergeben könnten, soll- 
ten durch eine gewisse Flexibilität des Be- 
bauungsplanes auch eine Chance zur Realisie- 
rung erhalten. Eine Befreiung von den Fest- 
setzungen des Bebauungsplanes wäre in so 
einem Falle möglich. 

Zur Fixierung der Grunderwerbskosten sind 
vom Bauamt Kartierungen als Anlagen zu 
diesem Bebauungsplan erstellt worden, aus 
denen außer den Eigentumsverhältnissen und 
Geländesubstanzen die Grundstüdte und 
Grundstücksteile gekennzeichnet sind, die von 
der Stadt käuflich erworben werden müßten, 
sowie Teile davon, die zur Wiederveräußerung 
bestimmt sind. 

Der GDB BHE-Abgeordnete Kleinert machte 
zu dem Bebauungsplan einige mit großem In- 
teresse aufgenommene Ausführungen: „Nach- 
dem vor vier Jahren diese Stadtverordneten- 
versammlung gewählt wurde, wurde bald 
nach ihrer Konstituierung die Aufstellung des 
heute vorliegenden Bebauungsplanes be- 
schlo.ssen. Die Ausarbeitung dieses Planes ge- 
hört mit zu den ersten bedeutenden, nach 
außenhin sichtbaren Arbeiten, die von dem 
neuen Leiter des Stadtbauamtes, Herrn Bau- 
assessor Krentscher, der Stadtverordnetenver- 
sammlung vorgelegt werden. 

Erst im Laufe der Zeit haben sich die 
Wünsche und Notwendigkeiten für dieses Be- 
bauungsgebiet herauskristallisiert. Man kann 
diesen Plan nunmehr als eine gelungene Ent- 
wicklungsarbeit bezeichnen. Das Besondere an 
ihm ist, daß man von der herkömmlichen Art, 
Bebauungspläne zu behandeln, abgewichen 
ist, daß man feststellt, daß vielleii^t noch 
neue und bessere I.ösungen mÖKlich sind, die 
erst bei Bebauung der einzelnen Grundstücke 
gefunden werden, 

Sie werden sich erinnern, daß wir stets da- 
für eingetreten sind, einen Bebauungsplan 
nicht als ein starres dogmatisches Gebilde zu 
betrachten, an dem nach Aufstellung nichts 
mehr geändert werden darf. Hier wird end- 
lich klar und deutlich zum Ausdruck gebracht, 
daß ein Städteplaner nicht die endgültige 
Realisierung voraussehen kann, sondern daß 
er nur den Rahmen schafft, in dem sich die 
bauliche Entwicklung bewegen soll. Wir sind 

Wie Landrat Waller Schmitt hierzu erklärte, 
wurden diese Volksbüchereien im Jahre 1968 
Wirderum mit 10 000 Mark bezu.schußt. 

Auch die Schülerbüchereien der Volks- u. 
Realschulen erhielten eine Kreisbeihiife in 
Höhe von insge.samt 5 000 Mark, die wieder- 
um in Form von Bücherspenden gewährt 
wurden. 

kapitäne der Frankfurter Eintracht (Lindner) 
und der Offenbacher Kickers (Nuber) zu dem 
Wettbewerb begrüßen. Ihr Namenszug gab 
vielen Bällen erst den Wert einer Trophäe, 
die mit Geld gar nicht zu bezahlen ist. 

Hunderte von Familien waren mit Kind 
und Kegel zur großen Schau von Sdiade er- 
schienen und warten mittlerweile darauf, daU 
ihre Beteiligung am Luftballon-Wettbewerb 
erfolgreich sein wird. Die Gewinner des Wett- 
fluges erhalten ihre Preise am 6, Dezember 
vom Nikolaus ausgehändigt. 

froh darüber, daß sich diese Auffassung durch- 
gesetzt hat. 

Durch die Genehmigung des neuen Planes 
wird den jetzigen und künftigen Eigentümern 
die Möglichkeit, besondere Schwerpunkte und 
städtebaulidie Dominanten zu entwickeln» 
nicht verwehrt. Im Gegenteil! Erst eine freie 
und großzügige architektonische Gestaltung 
wird ein lebendiges Stadtbild entstehen las- 
sen. Wir haben eine Grundlage geschaffen, 
auf der Handel und Gewerbe in eigener Ini- 
tiative im Schwerpunkt unserer Stadt ein mo- 
dernes Geschäftszentrum aufbauen kann, für 
das die Voraussetzungen gegeben sind, sogar 
ein neuer Mittelpunkt im ganzen Dreieich- 
Gebiet zu werden. Durch die im Verkehrsplan 
beschlossenen StraBenführungen wird es von 
allen Seiten leidit erreidibar sein. 

Das Kernstück besteht aus dem geplanten 
verkehrsfreien Teil zwischen Zimmerstraße 
und Lutherplatz, Wir stehen mit solchen Pla- 
nungen nicht allein. Auch Frankfurt führt, 
wie Sie gestern lesen konnten, Fußgängerbe- 
reiche im Hauptgesdiäftsgebiet ein. Die Ver- 
wirklichung unserer Vorstellungen liegt nicht 
mehr in der Hand der Stadt oder der Stadt- 
verordnetenversammlung, Ihre Aufgabe wird 
eine beratende und helfende sein. Es kommt 
jetzt darauf an, moderne und zugkräftige 
Verkaufszentren zu erstellen." 

Als ein Beispiel, wie von orstansässigen 
Unternehmern ein solches Vorhaben gelöst 
werden kann, stellte Herr Kleinert die ge- 
meinsame Initiative von 3 Firmen in Kempten 
im Allgäu dar, die gemeinsam ein entspre- 
chend großes Geschäftshaus errichtet haben, 
in dem jede Firma ihre eigenen Verkaufs- 
etagen besitzt, die, wie in einem Warenhaus, 
ineinander übergehen. Auf dem Dach des Ge- 
bäudes und in einem Seitenflügel sind Paik- 
plätze und Auffahrt zu den Parkplätzen un- 
tergebracht. Die Parkgebühren werden beim 
Einkauf angeredmet. 

„Ein nachahmenswertes Beispiel, wie es 
möglich ist, auch ohne Warenhäuser von der 
heimischen Geschäftswelt einen attraktiven 
Anziehungspunkt zu schaffen. Er wirkt wie 
ein Magnet, von dem auch die umliegenden 
Geschäfte profitieren. Möge man diese An- 
regung prüfen", fuhr Kleinert fort, 

„Aber nicht nur e i n Magnet sollte in dem 
neuen Geschäflszentrum entstehen. Es müs- 
sen mehrere Magnete sein. Auch die Spar- 
kasse und die Banken gehören dazu. Und als 
wichtigste Einrichtung der Stadt überhaupt, 
in unmittelbarer Nähe, am pulsierenden Le- 
ben der Stadt das Rathaus mit einem Rats- 
keller. Noch ist es nicht zu spat, hier zu der 
besten städtebaulichen Lösung zu kommen." 
Damit hatte Herr Kleinert allerdings zum 
Schluß seiner Rede sein Stedcenpferd gerit- 
ten, was auch von den Stadtverordneten mit 
Schmunzein aufgenommen wurda 

»Flurbereinigung die zweckmäßigste Lösung« 
Der Magistrat antwortete auf eine Anfrage der NEV / Es geht um den Bau des Schnellweges 

Links, neben Filialenleiter Herrn Pappert (mitte). Lindner von der Frankfurter Eln- 
tradit, rechts Nuber von Kickers Offenbach, verwandelten gewöhnliche FuBbälle durdi 
ihre Autogramme in helB begehrte Sammler-Raritäten. 

An der Bahnstraße grünes Licht für Privatinitiative 

Die Stadt schafft die Voraussetzungen für ein modernes und attraktives Geschäftszentrum 

Einmütig stimmten die Stadtverordneten am Donnerstagabend dem neu überarbeiteten Ent- 
wurf des Bebauungsplanes Nr. 29 „BahnstraBe", Absdinitt A" zu. Dieser Plan wird nun 
öffentlich ausgelegt werden. Der Plan umfaBt das Gebiet zwischen BahnstraBe, Heinrich- 
straBe und GartenstraBe. Die Gestaltung dieses Gebietes soll für die Zukunft Langens weg- 
weisend werden. Hier soll nadi den Plänen der Stadt ein leistungsfähiges Geschäftszentrum 
entstehen, das auf die Umgebung Langens eine groBe Anziehungskraft ausüben soll. Bei der 
Verwirklichung dieser Pläne ist die Stadt jedoch in einem sehr hohen Maße auf die Privat- 
initiative der Bürger angewiesen. 

Lindner und Nuber gaben Autogramme 
Enorme Beteiligung beim Luftballon-Wettbewerb des Schadc-Marktes 
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Abendsprechstunde beim Arbeitsamt 
Um don Berufstätigen Gelegenheit zu geben, 

die Arbeitsvermittlung und Berufsberatung 
des Arbeitsamtes in Anspruch zu nehmen, 
wurden beim Arbeitsamt Langen Abend- 
sprechstunden eingeführt. Ab 1. Oktober fin- 
den diese Sprechzeiten nicht mehr mittwochs, 
sondern jeweils dienstags in der Zeit von 17 
bis 19 Uhr statt. 

Meine Praxis befindet sich 
ab 1. Oktober 1968 

in Egelsbach, Kirchenrottweg 18 
HANS WAGNER 

Steuerbevollmächtigter 

Für unseren Mitarbeiter suchen wir 
2 Zimmer, Küche, evtl. Bad, 
oder 
IVi Zimm., Küche, evtl. Bad. 

Offerten unt. Nr. 1486 an die LZ erbet. 

Jahrgang 1902/03 
trifft sidi am Freitag, 
11. Okt., um 20.00 Uhr 
in d. „Neuen Schänke" 
(Georg) zwedcs 
65-Jahr-Feier. 

Garage 
gesucht in Egelsbadi, 
Wolfsgartenstraße od. 
nähere Umgebung. 
Qff.-Nr. 1484 a. d. LZ 

Zwetschen, 
Äpfel u. Birnen 

zu verkaufen. 
Konrad Wurm 
Ostendstraße 8 

Das Chiffre- 

geheimnis 

verbietet es und, die 
Adressen der Offerten- 
Anzeigen-Aufgebei m 
nennen, Jedod) leiten 
wir auftragsgemäß Ihr 
Sdirelben an die In- 
serenten welter. Sie 
braudien nur die tn 
der Anzeige genannt« 
Nummer aul dem Üro- 
sdilag zo vermerken 
und dieses Schreiben 
In unseren Hausbrlef* 
kästen zu stecken 

H. LEIBBRAND KG H L-M A R K T - L A N G E N, BahnstraBe 29 ** KundenpwrkpH _ 

Sultaninen Tee im AufguBbtl. Holl. Zwiebeln Rindergulasch 

3 Pacl<g. 
ä 6 Beutel 

F.gel.sbach zu einem Erlebnis wurde. Ein Er- 
lebnis, das sie diesei einmaligen Künstlerin, 
dieser überzeugenden Persönlichkeit verdan- 
ken — ihrer Ursula Hcrking. die an diesem 
Abend den Pianisten Heinz Walthei vom 
Bayerischen Rundfunk als ko.igeninlen Be- 
gleiter zur Seite hatte. 

Rundenkampf Egelsbach — Hainstadt 
e Die Epelsbacher Schützt'U halten am ver- 

gangenen Donnerstag bei ihrem 2 Rundon- 
kampf die Srhülzengesellsrhaft aus Hainstaiit 
zu Gast Der Kampf verlief spannend und 
fair. Nacli einer guten MannschaftsleisUing 
konnten die Egelsbaehor Srhvit/rn dir.ses Be- 
gegnung zu ihren Gunsten entscheiden Reste 
Einzelschützen des Abends waren Heinrich 
Fink (Egelsbach) und Duline (Hainstadt), 
beide mit 272 Ringen. Der Enilstand lauteie; 
Egelsbadi IS93 Rinnße und Hainst.Tlt l')28 
Ringe. 

Das Ergebnis der F.gelsbacher Manii^diaft 
im einzelnen: Fink 272, Schönig 2(18. Eisen- 
bach 265. Cebula 264, Lorenz 264 und Walter 
Schafer 260 Ringe. Bleibt zu hoffen, daß die- 
ser Leistungsstand gehalten oder gar noch 
verbessert werden kann 

Die 2. Mannschaft der Egelsbacher Schützen 
hatte bis jetzt zwei Kämpfe zu bestreiten, die 
beide verloren wurden. Der erste gegen 
Froschhausen und der zweite Kampf gegen 
Hausen. Die zweite Mann.<!diaft trat in beiden 
Kämpfen in folgender Aufstellung an. Illin- 
ger. H. Künzel. Schmidt. A Schäfer, .lugert, 
Köhler und Jakl 

Das TrainingsschieUen findet weiterhin je- 
den Dienstag um 20 Uhr auf dem Stand im 
Keller des Bürgerhauses statt. 

Keine Beerdigungen am Samstag 
e Der Gemeindevorstand hat in einer sei- 

ner letzten Sitzungen beschlossen, daß an 
Samstagen keine Beerdigungen mehr statt- 
finden sollen. 

e Sprechstunden der LVA. Die Gemeinde- 
verwaltung teilte uns mit, daß am 10. Okto- 
ber in Neu-Isenburg (im neuen Rathaus von 
8 bis 12.30 Uhr) das Überwachungsamt der 
Landesversidierungsanstalt einen Spreditag 
abhält 

. Frau Christine Altenberger, An der 
Sdiießmauer 7. zum 77. und Herrn Philipp 
Kunz, Wolfsgartenstraße 29, zum 77. Geburts- 
tag am 11. 10. 

Die I.Z wünscht den beiden Geburtstags- 
jubilaren ein neues Lebensjahr, das ihnen 
Glück und Gesundheit besdieren möge. 

e Der Jahrgang 1902 03 trifft sidi am Frei- 
tag, dem 11. Oktober, 20 Uhr, in der „Neuen 
Schänke" zwedcs 6.')-.Iahr-Feier. 

Der Platz Ist leer . . . 
Zunächst dachte man nur, der sonst so 

pünktliche Kollege hätte sich diesmal ver- 
spätet. weil er nicht zur gewohnten Zeit auf 
seinem Platz gegenüber am Schreibtisch sitzt, 
oder ntben uns an der Maschine steht. Wenn 
dann aber die Zeiger der Uhr weiter und 
woitei • jrrücken und sich der Erwartete im- 
mci nndi nicht eingestellt hat, dann fragt 
man sich dodi, ob nicht etwas Ernstliches 
pa-,iiil ist. Nahtliegend ist die Vermutung, 
daß er eine Erkaltung oder sonst eine Krank- 
hiit hat; vieileidit aber ist audi jemand von 
der Familie krank geworden. Hatte er nidit 
neulich davon gesprochen, daß seine Frau 
In letzter Zeit über Herzschmerzen klage? 

Seltsam, nun da der Platz gegenüber oder 
nebenan leer ist, erinnert man sich daran, 
daß der Andere, in dem man bisher nur den 
Kollegen sah. mit dem man auf die Gesdiäfts- 
leitung schimpfen konnte, ja audi ein priva- 
tes Dasein hat, em Familienleben mit allen 
Freuden und I,eiden, wie wir. Erst wenn so 
ein Platz plötzlich leer ist, fällt uns ein, daß 
da nicht nur ein Kollege und Arbeitskamerad 
saß. sondern — ein Mensdi. Und nun fehlt 
dieser Mensdi an unserer Seite und wir kom- 
men uns — zumal wenn wir zu zweit das 
Zimmer teilten — alleingelassen und einsam 
vor. „Was uns etwas wirklich bedeutet, be- 
merken wir erst dann, wenn wir es vermis- 
sen "Diese Lebensweisheit gibt es als Sprich- 
wort in allen Spradien! bildhaft sagt man es 
in Inditn: Erst wenn man den Schlüssel ver- 
loren hat, erkennt man, daß er und nicht 
Tür und Schloß das Wichtigste sind. Und un- 
ser kranker Kollege? Vielleicht ist er für uns 
so etwas wie ein Schlüssel zum „Du", ohne 
den wir als das Geselligkeitswesen Mensch, 
nidit glücklich leben können! 

Ursula Herking wurde Mitglied 

des SPD-Ortsvereins 

Begeisterndes Gastspiel der Künstlerin im Eigenheim-Saalbau 

e Ursula Hcrking kam. sah und siegte. Ihr Gastspiel am Freitagabend im Ki*«"heim- 
Saalbau in EgeKbach wurde zu einem Erlebnis für Jeden Besucher — zu einem wählen 
Triumph für die Künstlerin. Bürgermeister Thomin stellte bei seiner ' 
Freude fest, daß der Saal bis zum letzten Platz besetz^ nr Il^rst 
Besucher und die auswärtigen Gäste, unter ihnen Bundestagsabgeordne en 
Sdimidt mit Gattin, Landtagsabgeordneten ^1'"'" ..'f 
Gattin, Herrn Göbel. den Pressereferent des Ministerpräsidenten und den Epten Kreisbei 
geordneten Hans Salomen auf das herzlichste. Kurz zuvor hatte 
August Zinn anrufen lassen und bedauert, wegen einer «»I'^hen " 
anstaltung zur L-Bahn-Einweihung in Frankfurt seine Verabredung in Egelsbach absagen 
zu müssen. 

Schon beim Betreten der Bühne war der 
Empfang für Ursula Herking herzlich—- er 
steigerte sich im Laufe des Abends immer 
mehr. Die große Kabarettistin hatte mit ihrem 
Programm „Kinder wie die Zeit vergeht" den 
Bogen sehr weit gespannt. Von Kurt Tucholsky 
über Otto Julius Bierbaum, Frank Wedekind 
und Christian Morgenstern bis zu Eridi Käst- 
ner. Mit dieser Vortragsfolge forderte sie von 
dem Publikum viel, aber sie selbst war be- 
reit, noch mehr zu geben, als es forderte — 
und sie gab alles, wozu überhaupt eine 

lerin. die diese Dankbarkeit durch mehrere 
Zugaben abstattete, obwohl das anspruchs- 
volle Programm ihr schon das Letzte abver- 
langt hatte. 

Dann kam von Frau Hcrking eine Er- 
klärung, dann tat sie einen Schritt, der fast 
alle Besucher überraschte und sehr viele 
nachdenklich werden ließ. Sie gab eine Er- 
klärung ab, die an Klarheit nichts zu wün- 
schen übrig ließ, die ihr Engagement als 
Künstlerin in den Rahmen einer staatsbürger- 
lichen Verantwortung stellte; 

Oktoberfest in Egelsbach 
e Die Sängervercinigung 1861 Egelsbach eV 

veranstaltet am Samstag, dem 12. Oktober 
um 20 Uhr das traditionelle Oktoberfest. In 
diesem Jahre wurde die bekannte Trachten- 
kapelle Sepp H. Gußmann verpfliditet, die 
auf großen Volksfesten einen guten Ruf hat. 
Wie im vergangenen Jahr wird wieder die 
Trachtengruppe des Bayernvereins 1891 
Darmstadt mit zünftigen Volkstänzen dem 
Abend die echt volkstümliche Note geben. 

Natürlich gibt es wieder Weißwurst, Dun- 
kelbier, Sektbar und Wurfbude. So verspridit 
das Oktoberfest in Egelsbach wieder zu 
einem editen Volksfest für alt und jung zu 
werden, bei dem jeder auf seine Kosten 
kommen dürfte. 

Aufträge für Altenwohnheim vergeben 
e Für das am 18. September 1968 begon- 

nene Altenwohnheim hat die Gemeinde sdion 
mehrere Aufträge vergeben: die Maurerar- 
beiten an die Firma Sandebedc (Mühlheim), 
die Zimmererarbeiten an die Firma Werner 
(Egelsbach), die Spenglerarbeiten an die Fa. 
Schmuck (Darmstadt), die Dadidedcerarbel- 
ten an die Dadidedcung GmbH (Frankfurt), 
die Arbeiten zur Be- und Entwässerung an 
die Firma Müller (Langen), die Elektroinstal- 
lation an die Firma Herberer (Egelsbach) und 
die Heizungsinstallation an die Firma Creter 
(Darmstadt). 

Verlängerte LutherstraBe wird ausgebaut 
e Aus Mitteln, die die Teilnehmergemein- 

•diaft der Gemeinde zur Verfügung gestellt 
bat, soll noch in diesem Jahr die verlängerte 
Lutherstraße ausgebaut werden, ebenfalls die 
Wegeeinmündung in die Wolfsgartenstraße. 
Es handelt sich hier tun den vorletzten Weg 
vor dem Schloß Wolfsgarten in westlidier 
Riditung. 

Blumen für die Künstlerin — und ein herzlicher Händedruck des SPp-Oi^verelnsvoreit- 
zenden, Bürgermeister Wilhelm Thomin, für das neue Mitglied des SPD-Ortsverelns, Ur- 
sula Herking. 

Künstlerin fähig ist. Das Publikum war ge- 
fesselt und fasziniert. Jeder spürte, daß hier 
kein routinemäßiges Absolvieren eines über- 
nommenen Gastspiels dargeboten wurde, 
sondern daß „die Herklng" von diesem von 
ihr selbst zusammengestellten Programm 
überzeugt, ganz durdidrungen war. Hier ge- 
bührt Dank audt dem Publikum, das durdi 
seine bereitwilliges Mitgehen Frau Herking 
anspornte, sie herausforderte, sidi voll aus- 
zugeben. 

So kam es, daß der Kontakt zwisdien 
Publikum und Interpretin immer inniger 
wurde. Vom künstlerischen Engagement der 
Vorträge war auch der letzte Besudier faszi- 
niert. Wenn die Herking aul der Bühne war, 
konnte man die berühmte Stedcnadel fallen 
hören — unterbrochen Jeweils nur vom don- 
nernden Applaus, der zum Schluß nicht enden 
wollte. 

Dankbar war an diesem Abend nicht nur 
das Publikum, dankbar war audi die Künst- 

„Es gibt eine bestimmte, ziemlidi verbrei- 
tete Haltung, die heißt: .Ohne mich*. Eine 
Hatiung, die wir uns In der Jetzigen Zelt 
nicht mehr leisten dürfen — oder wir sind 
total blind. Wenn man eine wirklidie Demo- 
kratie will, dann muB man auch mitmachen 
und nicht nur kritisieren. Deshalb bin idi 
heute das erste Mal in meinem Leben einer 
Partei beigetreten, die nodi nie so sehr der 
Kritik ausgesetzt war, die aber Köpfe und 
einen neuen Willen »ufiuweisen hat, daB e« 
eine Freude sein wird, mit dabei zu sein — 
nämlicfa — der SPD!" 

Nur wenige virußten von ihrem Entschluß, 
von ihrem Willen, Mitglied der SPD, und di^ 
gerade in Egelsbadi, zu werden. In der Zeit 
der Vorverhandlungen für dieses Gastspiel 
wurde oft diskutiert. Diese Diskussionen 
IJen sogar eine Frau Herking nadidenlclidi 
werden und so kam es zu diesem Sdirltt. 

Ein Programm ging zu Ende, das für die 
vielen Besudier im Eigenhelm-Saalbau in 
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NACHRICHTEN 
Egelsbach auch in St. Stephan ohne Niederlage 

8V St. Stephan — SO Egelsbach 1:1 (0:0) 

Sprendlingen gibt die Spitze an Frankfurt ab 
In der Fußball-Gruppenliga Süd gab es an 

diesem Wodienende viele Überrasdiungssiege, 
so waren die Amateure der Eintracht nicht 
nur glücklicher Gewinner bei Hofheim, son- 
dern profitierten auch noch von der unerwar- 
teten Heimniederlage des FV 06 Sprendlingen, 
der gegen Alemannia Nied mit 2:1 Toren den 
Kürzeren zog. Neuer Tabellenführer also 
Frankfurter Eintracht, gefolgt von Hofheim 
und Sprendlingen. Weiter ungeschlagen blieb 
die SG Arheilgen, die mit einem torlosen 
Unentschieden bei Ober-Roden, den vierten 
Tabellenplatz einnimmt. Eine böse Sdilappe 
erlitt Viktoria Kelsterbach, die gegen den FC 
Langen verlor und dadurch gleich vier Plötze 
in der Tabelle nach unten rüdcte. Für eine 
weitere Überrasdiung sorgte Germania Bie- 
ber, der Neuling war bisher ohne Sieg in der 
Saison u. brachte es fertig, beim TSV Pfung- 
stadt gleich mit 5:0 Toren zu gewinnen. Mit 
dem gleichen Resultat siegte Biebrich über 
die SG Kelkheim. Zu erwarten war der Sieg 
von TSV Heusenstamm über den SV Münster. 
In Bensheim gab es eine Punkteteilung, da 
die cleveren Treburer in der zweiten Hälfte 
den 2 ;0-Torerüdcstand aufholen konnten. 

Ergebnisse. 
Germania O.-Roden — SG Arheilgen 0:0 
FC Bensheim — TSV Trebur 2:2 
TSV Pfungstadt — Germ. Bieber 0:5 
T.SV Heusenstamm — SV Münster 2:0 
Vikt. Kelsterbach — I. FC Langen 1 2 
SV Hofheim — Eintracht Amateure 1:2 
FV Sprendlingen — Alemannia Nied 1:2 
FV Biebrich — SG Kelkheim ^'0 

1. Eintr. Frankfurt 8 16:9 13:3 
2. SV Hofheim 9 18:6 13:S 
3. FV Sprendlingen 8 19:12 11:5 
4. SG Arheilgen 8 12:8 11:5 
5. FC Bensheim 8 16:10 10:6 
6. TSV Trebur 8 25:15 10:6 
7. FC Langen 9 15:17 10:8 
8. Germ. Ober-Roden 9 16:19 10:8 
9. Kelsterbach 7 13:6 9:5 

10. FV Biebridi 8 19:9 9:7 
11. Alemannia Nied 8 10:11 8:8 
12. SV Münster 9 6:12 6:12 
13. TSV Heusenstamm 8 9:12 5:11 
14. SC Bürgel 8 9:21 4:12 
15. TSV Pfungstadt 8 7:22 4:12 
16. SG Kelkheim 9 11:18 4:14 
17. Germania Bieber 8 12:25 3:13 
Am nächsten Sonntag: Bieber — Bensheim. 

Unerwarteter 2:1-Sieg des Clubs in Kelsterbach 

Nachdem feststand, daß die in dieser Saison 
erfolgreichsten Stürmer Valloz und Miiller 
nicht oder zumindest nicht voll einsatzfähig 
waren, gab es nur wenige Optimisten unter 
den Langener Zuschauern, die ihrer Mann- 
schaft in Kelsterbach einen Punktgewinn zu- 
trauten. Doch Dieter und Schwarze füllten die 
entstandenen Lücken und stellten erneut ihr 
nach wie vor gutes Können unter Beweis. 
Dieter war zusammen mit Homann in der vom 
Club überlegen geführten ersten Halbzeit der 
große Regisseur im Mittelfeld und Schwarzes 
Zeit, sich auszuzeichnen, kam nach dem Seiten- 
wechsel, als die Platzherren beinahe pausen- 
los das Langener Tor unter Druck setzten. 
Neben diesen beiden Routiniers verdienten 
sich noch der bereits erwähnte Homann, Görg 
und Wrede eine gute Kritik. Auch Schwarze 
bot auf Rechtsaußen eine ansprechende Partie 
und leistungsmäßig war an Dohmen ebenfalls 
nicht viel auszusetzen. Der Linksaußen beging 
allerdings den Fehler, sich durch harte geg- 
nerische Attacken provozieren zu lassen, was 
der mit den Gastgebern sympathisierende 
Schiedsrichter in der 65. Minute mit Platzver- 
weis ahndete. 

Herth und der erstmals von Anfang an in 
der 1. Mannschaft aufgestellte Groß boten in 
etwa mittelmäßige Leistungen, während Tor- 
hüter Klisch und Abwehrspieler Zirpel an die- 
sem Tage deutlich unter ihrer Normalform 
blieben. Zirpel trat in kritischen Situationen 
einige Male über den Ball, was ihm vor seiner 
Meniskusoperation nur äußerst selten pas- 
sierte, und Klisch hatte oft große Mühe, den 
Ball festzuhalten. Wiederholt mußte er nach- 
fassen oder faustete, anstatt das Leder sicher 
zu fangen. Zum Glück zeigte der Schlußmann 
des Clubs nicht nur Schwächen, sondern da- 
neben vor allem in der spannenden und ge- 
radezu dramatischen Endphase des Kampfes 
auch recht gute Paraden, die den Ausgleich 
verhinderten. 
Sehr erstaunlidi war die Respektlosigkeit, mit 
der der Club vom Anpfiff weg angriff. Kelster- 
bach, das vor einer Woche in Bieber mühelos 
hoch mit 6:1 Toren gewonnen hatte, war of- 
fensichtlich nicht darauf gefaßt, vor eigenem 
Publikum in die Defensive gedrängt und tech- 
nisch im Mittelfeld klar au.smanövriert zu 
werden. 

Zum Glück für Kelsterbach schoß Dieter 
nach einem Eckball von Schwarz nicht plaziert 
genug, und Groß, Homann und Dohmen ver- 
fehlten das Ziel in den ersten zwanzig Minuten 
nur knapp oder zögerten etwas zu lange mit 
dem Schuß. 

In der 27. Minute bahnte sich dann aber 
allmählich der überraschende Erfolg des Clubs 
an: Der Kelsterbacher Verteidiger Ebert fabri- 

zierte zunächst in letzter Not beinahe ein 
Eigentor, und nachdem Görg aus spitzem 
Winkel nur die Latte getroffen hatte, drückte 
Dohmen den Ball zum 0:1 endgültig über die 
Linie. Schon acht Minuten später gelang es 
Görg, seinen Bewacher an der Strafraumgrenze 
abzuschütteln und mit einem unhaltbaren 
Flachschuß auf 0:2 zu erhöhen. 

Auf der Gegenseite wurde Klisch in der 
1. Halbzeit lediglich mit gefährlichen Eck- 
bällen ernsthaft geprüft und in der 40. Minute 
bei einem Zusammenprall im Anschluß an 
einen dieser Eckbälle auch verletzt, ohne daß 
er jedoch ausgewechselt werden mußte. 

Nach dem Seitenwechsel setzte dann Kelster- 
bach alles auf eine Karte, spielte jetzt aber 
nicht nur stärker und druckvoller, Sfindern 
war nun aucäi nidit zimperlich in der Wahl 
seiner Mittel. Klisch, Dohmen, Homann, Dieter 
und Wrede gingen nacheinander zu Boden. Da 
schon in der 55. Minute der 1:2-Anschluß- 
treffer durdi einen Nachsdiuß von Weidmann 
aus vollem Iiauf fiel, verstärkte sich die harte 
Gangart sogar noch. 

Doch während der Schiedsrichter dies nur 
mit Freistößen ahndete und den Langenem in 
der 64. Minute, als Schwarz im Strafraum klar 
gelegt wurde, einen einwandfreien Elfmeter 
versagte, folgte im Gegenzug der bereits ge- 
schilderte Feldverweis von Dohmen. 

Kurz zuvor war der bandagierte Valloz für 
Groß auf den Platz gekommen. Er konnte je- 
doch kaum Aufgaben eines Stürmers über- 
nehmen, sondern mußte in der auf zehn Mann 
dezimierten Gästemannschaft in erster Linie 
mit dafür sorgen, die in den letzten zwanzig 
Minuten beinahe pausenlos anrennenden Gast- 
geber vor oder im Strafraum zu stoppen und 
die wertvollen Punkte über die Zeit zu retten, 
was schließlich mit Fortuna im Bunde auch 
gelang. 

Im Vorspiel kam die Reserve mit 2:0 (1:0) 
erneut zu einem Sieg und festigte damit ihre 
Tabellenführung. Die Torschützen des Clubs 
waren frei nach Wilhelm Busch Max und 
Moritz. Das einzig Bedauerliche in dieser 
Partie war, daß sich Moritz kurz vor Schluß 
durch ein absolut unnötiges Foul einen Platz- 
verweis einhandelte. 

Die letzten Heimspiele der Schwarz-Weißen 
ließen für dieses Derby der Spitzenreiter auf 
dem Sandgelände in St. Stephan keine allzu 
großen Hoffnungen auf einen Punktgewinn zu. 
Aber wie schon so oftt<esann sich die schwarz- 
weiße Elf auf ihre Aufgabe und sie wuchs mit 
dem Gegner und war dem 2. Punkt näher als 
der Gegner. Die geringen internen Schwierig- 
keiten waren vor der Begegnung noch beige- 
legt und so trat folgende Mannschaft an: Jager 
(ab 18. Minute Heimberger), Stapp, A. Fischer, 
Anthes, Jäkel, Leonhardt, Werner, Ferwagner, 
Zink, Siegel und E. Fischer. Vorweg darf man 
dieser Elf in kämpferischer Beziehung ein 
großes Gesamtlob aussprechen. Es gab keinen 
Ausfall und wer dabei war, muß bestätigen, 
die Mannschaft tat alles, um auf dem gefürch- 
teten Gelände in der St.-Stephan-Siedlung zu 
bestehen und den Egelsbacher Fußball würdig 
zu vertreten. Die kleinen Unebenheiten seien 
deshalb verziehen, denn wer in St. Stephan 
Punkte holen will, Egelsbach war übrigens in 
dieser Saison die erste Mannschaft, muß nicht 
nur eine gute Leistung erbringen, sondern er 
muß auch die fanatisch kämpfende Gastgeber- 
elf einkalkulieren. Hinzu kommt ein Publikum, 
das teilweise bedrohlich \^irkte, so wollte ein 
angetrunkener Zuschauer bei einer Abwehr- 
aktion Außenläufer I.£onhardt eine Bierflasche 
auf den Kopf schlagen. All diese Umstände 
maclien deshalb den Punktgewinn um so 
wertvoller. Ein Glück, daß Schiedsrichter 
Sommer aus Ober-Roden trotz hektischer At- 
mosphäre einen wenigstens einigermaßen 
klaren Kopf behielt u. somit das sälimmste 
verhütet wurde. 

Es begann schon in den ersten Minuten, als 
die Gastgeber sofort eine frühe Entscheidung 
suchten, doch zunächst von der konsequenten 
Egelsbacher Abwehr keinen Meter Boden ge- 
schenkt bekamen. So hatten auch die Schwarz- 
Weißen die erste Gelegenheit, als Werners 
Eckball von links am Tor entlangstrich. 

Nachdem Jäger in der 1. Viertelstunde durch 
gutes Stellungsspiel jegliche Chancen des 
Spitzenreiters unterband, wurde er in der 18. 
Minute von Rechtsaußen Windischmann in der 
Luft derart unfair angegangen, daß er verletzt 
liegenblieb und Heimberger seinen Platz ein- 
nehmen mußte. Den Treffer, den Linksaußen 
Karch im Anschluß mit Kopfbail erzielte, ließ 
der „Unparteiische" nach minutenlanger Spiel- 
unterbrechung nicht gelten. Diese Tatsache 
stachelte die ohnedies feldüberlegenen Gast- 
geber noch mehr an. Wiederholt wurde be- 
sonders der Halbrechte der Gastgeber, Born- 
schein, gegen Egelsbachs Schlußmann Heim- 
berger tätlich, ohne daß hier der nun längere 
Zeit unsichere Schiedsrichter eingegriffen 

hätte. So gab er auch einen Freistoß nach 
einem unbeabsichtigten Handspiel von Stapp, 
der aber von A. Fischer In der Abwehrmauer 
stehend, abgewehrt wurde und auch wenig 
später, in der 35. Minute, war Eßelsbachs 
Riegel gut gestaffelt, denn als Heimberger 
einen Weitschuß von Staffel nur wegschlagen 
konnte, war der Nachschuß in den Abwehr- 
beinen hängengeblieben. Kurz vor Seiten- 
wechsel landete dafür auf der Gegetjseite 
Werners Kopfball nach einem gescheiten 
Siegelpaß leider nur auf der Querlatte. Man 
sah in der 1. Hälfte zwar ein ständiges An- 
rennen der Gastgeber, aber die besseren 
Chancen hatten, wie angedeutet, die Schwarz- 
Weißen. 

So begann auch die 2. Hälfte; der diesmal 
etwas lebendigere Ferwagner schlug eine 
.scharfe Flanke von der rechten Torauslinie, 
Schlußmann Stier konnte nicht festhalten, 
aber E. Fischer brachte aus dem Gewühl 
keinen gescheiten Schuß an, ein Paß zum frei- 
stehenden Werner wäre sicher klüger gewesen. 
Schon eine Minute danadi kam Siegel durch. 
Er ließ am Strafraum seinen Gegenspieler 
leerlaufen und sein Flachschuß saß in der 
äuIJersten Torecke zum 1:0 für Egelsbach. 
Jetzt verstärkten die Gastgeber noch mehr 
ihre Bemühungen, aber Stapp köpfte nach der 
7. Ecke einmal von der Linie und Heimberger 
war bei Steilvorlagen immer rechtzeitig drau- 
ßen. Der schwarz-weiße Abwehrblock wurde 
immer dichter und nur in der 81. Minute 
fand der als 12. Mann ins Spiel gekommene 
Tittjung mit einem Sonntagsschuß eine Lücke 
zum Ausgleich; dazwischen lag eine Groß- 
chance von Zink, der gegen Torhüter Stier um 
einen Schritt den kürzeren zog und nach 
einem hohen Flankenball von E. Fischer war 
es Werner, der nicht ganz herankam. Auch 
ein Zögern von Ferwagner, der frei am Straf- 
raum schießen konnte, blieb ungenutzt. 

Dieser Punktgewinn auf Grund einer guten 
Mannschaftsleistung bewies, daß die schwarz- 
weiße Elf durchaus im Rennen um die vor- 
deren Plätze ein Wort mitsprechen kann. 

Die schwarz-weiße Reserve kam nach tor- 
losem Pausenstand erst in den Schlußminuten 
zu einem knappen O:l-Erfolg nach einem 
Treffer von H. Lehnert und nimmt durch die- 
sen Sieg bei 11:3 Punkten wohl einen der vor- 
deren Plätze in der Reserverunde ein. 

Die III. Mannschaft kam nach einem 1:0- 
Pausenstand für den Gastgeber Biebesheim 
bereits am Samstag um eine 3:1-Niederlage 
nicht herum. Trotz zahlreicher Möglichkeiten 
reichte es nur durch D. Becker nach einer 
Flanke von A. Karl zum Ehrentreffer. 

SSG-Fußballer haben die Chance, der Gegner nutzt sie aus.. 

TV Hausen — S8G Langen I 4:0 (1:0) — TV Hausen — SSG Langen H 3:1 (1:0) 

Beiiagenhinweis 
Der heutigen Auflage liegt, außer bei den 

Postbeziehern, eine Beilage der Kaufhof AG 
bei. 

Langener Zeitnot 
VerantwortUeb tOi Politik und Lokaluacbrlchteoi 
Friedrich SchSdllcb. tOi nnterbaltung und Anzeigern 
Ob. Kühn. — Druck and Verlagt Buchdruckerei 
KUhn KQ.. Langen, DarmstAdtei Straße U. Ruf 3893. 

Am vergangenen Sonntag mußten die SSG- 
Fußballer beim Tabellen-Dritten, dem TV 

-Hausen, antreten. Mit Berth, Schreiber, Rühl, 
Wunderlich, Thulke, Woitenas, Betz, Bigalke, 
Detzer. Klohs und Hoffeiner (Emmer) hatte 
die SSG einen kuriosen Start. 

Durch herrliche Pässe, musterhafte Kom- 
binationen und eine hervorragende Kondition 
wurden die Hausener förmlich an die Wand 
gespielt und für den Gastgeber sah es sehr 
bitter aus. Chancen um Chancen wurden klar 
herausgespielt — aber der Volltsrecker fehlte. 
Trotzdem ließ sich die SSG nicht entmutigen 
und spielte weiterhin so stark auf, daß die 
Hintermannschaft der' Hausener Schwerstar- 
beit zu verrichten hatte. Nur einmal kamen 
die arbeitslosen Stürmer des TV in die Nähe 
des Langener Tores und ohne zu fackeln, zog 
der Rechtsaußen sofort ab. Knallhart schlug 
das Leder an den bereits in der Ecke liegenden 
Berth und rutschte zum 1:0 ins Tor. Selbst die 
Hausener waren ob dieses Führungstreffers 
völlig verdattert und wußten nicht, wie ihnen 
geschah. Von diesem plötzlichen Rückstand 
überhaupt nicht berührt, ritten die Vertreter 
der SSG-Farben weiterhin ihre Attacken ge- 
gen das Hausener Tor, aber herrliche Flanken 
von Detzer, Betz und Woitenas, die nur dort 
aufgenommen und ins fast leere Tor hinein- 
geschmettert werden wollten, fanden keinen 
„Gerd Müller". 

Wieder war es der unermüdlich rackernde 
Betz, der auch mit seinen Schüssen aus der 
zweiten Reihe kein Glück hatte und wie ler 
nur Holz traf oder nur Zentimetervorbeischol: 

Unverändert war das Bild auch zu Beginn 
der 2. Halbzeit, bis plötzlich ein böser Geist 
die Langener Hintermannschaft zum „Spielen" 
verleitete. Blitzschnell stieß der Linksaußen 
der Gastgeber in ein Ab.spiel, zögerte nicht 
und drosch sofort zum 2:0 ins kui-ze Eck. 
Dieses Tor brachte die Langener völlig aus der 
Fassung und die Hausener in eine immer bes- 
sere Form. Nun kam .Schlag auf Schlag. Wegen 
Meckerns wurde Big.ilke vom Platz gestellt, 
Thulke ging auf Linksaußen-Position, der für 
Hoffeiner in der 46. Minute hereingekommene 
Emmer stand auf dem Verteidiger-Posten — 
und schon stand es in der 70. Minute 3:0, 
nachdem Berth einen Ball nicht festhalten 
konnte. Diesen Fehler machte er in den Folge- 
minuten wieder mehr als wett, als die neu 
entfesselten Hausener aus allen Lagen und 
Entfernungen schössen. In der 80. Minute 
fiel dann das 4.0. Es war das einzige Tor. das 
musterhaft herausgespielt wurde und ohne 
Neid anerkannt werden mußte. 

Die Reserven trennten sich mit einem 3:1 
für die Gastgeber. Trotz der Niederlage war 
es bei der Langener Mannsdiaft seit langem 
das erste Spiel, in dem System und Spiel- 
freude zu sehen war. 
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„Helene Curtis" Haarspray 
„Miss spray net", für jugendliches Haar, 

wasserlöslich, gibt der Frisur festen Halt 
und ein gepflegtes Aussehen. 

18 oz, Dose nur 

. und wie gesagt noch 3°/a Rabatt iu Harken 



Nur 7 Tage ZUM SONDERFAHRPREIS 

s,u™. ggjj 

Sl« relMfl In kontort.bl.in Aotobu. mll PanorwnMu.bnek, Klhnwinloge und Mwlk- 
Übertragungen. kbbm 

TAGESPROGRAMM 

8.00 Uhr: Abfahrt "-OO Uhr: ^^|ög)i<Jkei. zun B^s 

10.30 Uhr: Ankunft In Baden-Baden, dhna^Klu'fzwang 
Zusteigen der Reiseleitung ohne Kautzwang 

11.00 Uhr: Abfahrt in Baden-Baden über 15.00 Uhr: 
die SchwarzwaidhochstraBe IJnd guie Uaune bis zur Ab- 

12.00 Uhr: Mittagessen gegen 18.00 Uhr 

REISEANMELDUNG 

100 Uhr, N-lM«»™ F|hrtJS. "UH „ 

Reiseteilnehmer:     — Tallnehmerzahl:    
GewOMchta Raisetaga ankreuzen 

     Dia Buaaa atahan 15 Minuten vor Ab- 
fahrt baralt I 

AblahrUtalla: QOtarbahnhof Bltla nodi haute abaandan I 
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A-Kluse OffenbMh 
TSG Mainflingen — SO Dietesheim 1-1 
TV Hausen — SSG Langen käVi« ^ 2 
Germ. Kl.-Krotzenburg — SO Rosenhöhe 3. 
TuS Frosdihausen — 03 q 1 

^1^99 oÄch - s'^tTr Seligenstadt 1:1 
Spielfrei; Kickers-Amateure 

1. Dieteshiem 8 22.8 13.3 
2. Mainflingen 7 jj.j 
3. TV Hausen 7 l'-i 
4. Teutonia Hausen 8 l/.a i 5. Tgm .Jügesheim 7 16.10 1. 
6. Sportfr. Seligenstadt 8 19.13 
7. Enkheim ' »'.o 
8. Oberrad 8 ^ 
9. Kiekers-Amateure 7 8.» • 

10. Fechenheim 8 15.14 7.9 
11. Eiche Offenbach 8 10.14 • 
12. FroPchhausen 7 a. i 
13. SSG Langen 8 12.18 . 
14. Klein-Krotzenburg 7 6.10 4. 
15. SG Rosenhöhe 8 1118 . 
16. BSC 99 Offenbach 7 8 13 4.11 
17. Bad Vilbel 8 10.27 3.13 

Am näch.ston Sonntag sP^len: Eiche Offen- 
bach T.SG Mainflingen, SG Dietesheim-—TV 
Hausen. SSG Langen — Klein-Krotzenburg, 
SG Rosenhöhe - TuS Froschhausen Siwrtfr. 
Sciieenstadt — Kickers Amateure, 05 Ober- 
rad — BSC 99 Ottenbach, FV Bad Vilbel ge- 
gen Germania Enkheim, Teutonia Ha^en p- 
genTgm. Jügesheim, Spielfrei: 03 Fechenheim. 

A-Klassr Darmstadt 
TSV Wolfskehlen — TSV Goddelau 3:1 
SV St. Stephan — SG Egelsbach 1:1 
VfR Rüsselsheim — SC Opel Arnateure 1:3 
TSG Wixhausen — SV Biebesheim 3:0 
SKV Bültelborn — TV Haßlodi 2:2 
SV 07 Raunheim — SF Bischofsheim l'l 
VfR Groß-Gerau — VfB Ginsheim 2:0 
TSG Messel — Hergershausen 5:0 

1. SV St. Stephan 8 16:5 12:4 
2. TSV Wolfskehlen 7 21:4 11:3 
3. VfR Groß-Gerau 8 18:5 11 :S 
4. TSG Messel 8 18:10 11;S 
5. SG Egelsbath 7 19:8 10:4 
6. Wixhausen 8 16:11 10:6 
7. SKV Büttelborn 7 12:11 8.o 
8. SC Opel Amateure 6 9:8 7:S 
9 SF Bischofsheim 7 9:9 7:7 

10. SV Biebesheim 8 13:16 7:9 
11. SV Raunheim 07 7 10:10 5.9 
12. TSV Goddelau 8 13:20 5:11 
13. VfR Rüsselsheim 8 10:25 5:11 
14. Hergershausen 8 7:22 5:11 
15. VfB Ginsheim 7 11:20 J-U 
16. TV Haßloch 8 3:21 J.i>> 
Am nädisten Sonntag: Biebesheim — Büttel- 
born Haßlodi — Wolfskrfilen, M^sel gegen 
St. Stephan, Egelsbadi — VfR Rüsselsheim, 
Opel Amateure — Groß-Gerau, Ginsheim ge- 
gen Wixhausen und Hergershausen gegen 
Bisdiofsheim. 

B-Klasse Darmstadt 
Seeheim/Jugenheim — FC Alsbach 1:0 
GW Darmstadt — SV Erzhausen 2:Z 
SKG Gräfenhausen — SKV Hähnlem 1:1 
TSG Darmstadt — TSV Nd.-Ramstadt a;2 
Eiche Darmstadt — FTG Pfungstadt 3.3 
Germ. Pfungstadt — SV 98 Reserve 4:2 

1. Seeheimyjugenheim 6 19:8 10:2 
2. TSG 46 Darmstadt 6 21:11 9:3 
3. GW Darmstadt 6 11:8 9:3 
4. Nieder-Ramstadt 5 12:10 7:3 
5. Genn. Pfungstadt 5 9:6 6:4 
6. SKG Gräfenhausen 6 10:12 3:7 
7. SV Erzhausen 5 11:7 4:6 
8. Eiche Darmstadt 6 9:14 4.8 
9. FV Alsbach 5 9:10 3:7 

10. SKV Hähnlein 7 13:19 3:11 
11. FTG Pfungstadt 5 14:20 i.o 
Außer Konkurrenz: 
SV 98 Reserve 7 14:14 a.» 
Am nächsten Soiintag: Nieder-Ramstedt ge- 
gen Gräfenhausen, Hähnlein — Eiche Darm- 
stadt, Alsbacäi — GW Darmstadt, Fjz^usen 
gegen Germania Pfungstadt und FTG Pfung- 
stadt — SV 98 Reserve. 

i Amtlkii« »•fconntmqchwng««^ 

Betr.: Oenehmi^nnf dei nSrdHohen Teil» de« 
Bebaiinni«Pl*nes Nr. 10 „Linden" 

Der Regierungspräsident in Darmstadt hat 
am 2 10. 1968 — AZ: V/3 — 61 d — 04/01 — 
Langen 18 — folgende Verfügung erlassen: 

Auf Ihren Antrag vom 20. 9. 1968 wird ge- 
mäß § 11 des Bundesbaugesetzes (BBauG) vom 
23 6. 1960 (BGB!. I S. 341) der nördliche 
Teil von der im Bebauungsplan Nr. 10 einge- 
tragenen rot unterbrochenen Linie in Höhe 
der Straße „Unter den Eichen" bis zur „Mör- 
felder Landstraße" mit Ausnahme der rot ge- 
strichenen textlichen Festsetzungen genehmigt. 

Begründung: Die rot gestrichenen Fest- 
setzungen „Einzelhäuser" bzw. „Einzelhäuser, 
einseitige Grenzbebauung gestattet" können 
nicht genehmigt werden, weil sie gegen die 
Vorschriften des § 22 (2) der BNV vom 26. 6. 
1962 verstoßen. 

Gemäß § 12 Bundesbaugesetz in Verbindung 
mit § 8 Punkt 5 der Hauptsatzung der Stadt 
Langen, wird diese Verfügung öffentlich ^- 
kanntgemacht. Der genehmigte Bebauung.splan 
und die Begründung liegen vom 9. 10. 1968 
bis zum 11. 11. 1968 zu jedermanns Einsicht 
während der Dienststunden von Montag bis 
Freitag von 7.15 Uhr bis 12.30 Uhr und von 
13.30 Uhr bis 17.15 Uhr (an Freitagen bis 
16 15 Uhr) im Stadtbauamt Langen, Wilhelm- 
Leuschner-Platz 3—5, Haus B. Zi. 5, öffent- 
lich aus. _ , , 

Der nördliche Teil des Bebauungsplanes 
Nr. 10 „Linden" wird am 12. November 1968 
rechtskräftig. Der südliche Teil des Bebau- 
ungsplanes war bereits am 16. 3. 1968 vom 
Regierungspräsidenten in Darmstadt geneh- 
migt und am 15. Juni 1968 rechtskräftig ge- 
worden. 

Langen, den 8. Oktober 1968 
Der Magistrat: 
Kreiling, Bürgermeister 

öffentliche Ausschreibung 
Betr.: öffentliche Ausschreibung; hier Vergabe 

der Räumungsarbeiten im Heegbach 
Die Räumungsarbeiten im Bachbett des 

Heegbaches in der Gemarkung Langen von 
Südwestecke Naturschutz-Gebiet, ca. 3 km 
südwestlich Offenthal bis zur Brücke S^ier- 
hügelsthneise (etwa 250 m westlich Ernst- 
Ludwig-Teich) werden öffentlich ausgeschrie- 

''^Ca 2000 lfdm. Bachbett sind von Sträuchem, 
Bäumen, Asten, An- und Aufladungen zu 

Submissionstermin: Mittwoch, den M. Okt. 
1968, vormittags 10.00 Uhr, beim Stadtbauamt, 
Abteilung Tiefbau, Gebäude C, Fahrgasse 10, 

Angel)otsunterlagen können ab s^ort bei 
der gleichen Dienststelle abgeholt werden. 

Betr ■ öffentliche Ausschreibung; hier Vergabe 
des Kanals in der SchUlerstraße ^ 

Die Kanalisierung der oberen SchUlersti^e 
wird öffentlich ausgeschrieben. 

Ca 90 lfdm. Rohrkanal 0 250 und 250 com 
Aushub kommen zur Ausführung. 

Submissionstermin: Donnerstag, den 24. OKI. 
1968, vormittags 10.00 Uhr, beim Stadtbauam^ 
Abteilung Tiefbau, Gebäude C. Fahrgasse 10, 
Zimmer 1. . .. , , . . 

Angebotsunterlagen können ab smort Dei 
der gleichen Dienststelle abgeholt werden. 

Vergabe der Kanalisation 
der Straße „Am welBen Stein" 

Die Kanalisierung der Straße „Am weißen 
Stein" wird öffentlich ausgeschrieben. 

Ca. 130 laufende Meter Rohrkanal und 400 
Kubilaneter Aushub kommen zur Ausfühnmg. 

Submissionstermin: Freitag, den 18 Oktober 
1968, vormittags 10.00 Uhr, beim Stadtbauarnt, 
Abteilung Tiefbau, Gebäude C, Fahrgasse 10, 
Zimmer 1. . , i. »,„i 

Angebotsunterlagen können ab s^rt bei 
der gleichen Dienststelle abgeholt werden. 
Langen, den 3. Okt. 1968 

Der Magistrat: 
Kreiling. Bürgermeister 

3. Mannschaft der SSG-Handballer 
treffen sidi zum Rundenabschluß 

Wie alljährlich, so treffen sich auch in die- 
sem Jahr die Spieler mit iliren Ehefrauen, 
Bräuten und Freundinnen, um der Feidha^- 
ballsaison einen würdigen Abschluß zu geben. 
Besonders dem weiblichen Geschieht 
dieser Abend vergönnt, denn es mußte wäh- 
rend der langen Saison fast jeden Sonntag auf 
den Herrn des Hauses verzichten. 

Zu diesem Abschlußtreffen, das 
dem 12 10., abends 20 Uhr in der Gaststätte 
Luthereiche" stattfindet, sind alle Spieler, die 

in dieser Saison eingesetzt waren, r^ht hera- 
lich eingeladen. Es sind dies die Spieler R(k- 
ner, Maul, Vogel, Junkert, Clemmt, Wannbold. 
Fritzsche, Jähnert, Naumann, Ench Schafer, 
Herbert Sdiäfer. Kretschmann. Rang, Knöbl, 
Müller I, Sparr, DröU, Kappes, Link, 

Die Mannschaftsführung bittet alle Spieler, 
sich diesenAbend vorzumerken und durch ihr 
Erscheinen dazu beizutragen, auch auf gerin- 
gem (3ebiet lang Vermißtes wieder aufleben 
zu lassen. 

Saisonabschluß mit guten Leistungen 
Karin Wittmann erfolgreich 

e Auf ihrem letzten Sportfest in diesem^ Jahr 
zeigten die Egelsbacher JugendUchen noch ein- 
mal gute Leistungen. Bei diesem Nationalen 
Jugendsportfest ragten die 31,19 m von Kann 
Wittmann im Speerwurf heraus. Ini 200-m- 
Lauf der männlichen Jugend B gab ^ für 
Harvs Jürgen Gleichmann und Horst GauU- 
mann auf tiefer Bahn keine guten Zmten. Mit 
14 0 Sek. setzte sidi im 100-m-Lauf der weil)- 
liehen Jugend Gabriele Wilhelm auf den 5. 
Platz des Endlaufs. . , , 

Werner Thomin kam mit dem Anteuf im 
Dreisprung überhaupt nteht 
wnirde mit 11,80 m nur Swhstcr Entl- 
kamofes Ausgezeichnet schlugen sich die 
Sp^Äerinnen. Mit sehr guten 31,19 Metern 
siegte Karin Wittmann scjuverän. C^bnele 
Wilhelm verbesserte sich m ihrern zweiten 
Wettkampf auf gute 26,31 m und 
Den dritten Platz im Disl^swerfen telegte 
Ursula Wannemacher mit 29,04 m. Auf 23,92 m 
verbesserte sich Karin Wittmann, die nüt 
dieser Leistung Fünfte wurde. 

Franz Jäger verletzt 

PPC Neu-lsenbnrg — TTC Langen I 9:4 

Zum fälligen Meisterschaftsspiel war die 
erste Mannschaft des TTCL am vergangenen 
Samstagabend in Neu-Isenburg zu Gast. Ruft 
man sidi das Abschneiden ^ider MannsAaf- 
ten in der letztjährigen Verbandsnmde m Er- 
innerung, so konnte der TTCL in der End- 
abrechnung den PPC aus Neu-Isenburg zwar 
klar hinter sich lassen, doch stand gerade 
diese Begegnung immer unter besonderen 
Vorzeichen und wurde für beide Seiten im- 
mer mehr auch zu einer Prestigeangelegen- 
h,..lt. wobei Neu-Isenburg nach diesem neuer- 
li^en, wenn auch irregulär zustande gekom- 
menen Sieg, nunmehr deutlich im Vorteil ist. 

Zum Spielverlauf: Während Werkmann/Lau 
mit einem Zwei-Satz-Sieg (21:19, 21:J9) gegen 
HappeLThoemes in den Eröffnungsdoppeln 
für einen vielversprechenden Auftakt sorg- 
ten hatte die zweite Auseinandersetzung 
Jäger/Sehring gegen Klöppinger/Mohr bereits 
vorentscheidenden Charakter für den Spiel- 
ausgang. Mit 21:19 ging der erste Satz knapp 
an Neu-Isenburg. Gegen Ende des zweiten 
Satzes passierte es dann: F. Jäger zog sim am 
linken Untersdienkel vermutlidi einen Mus- 
kelriß zu, biß jedodi die Zähne zusammen, 
spielte weiter, und mit 22:20 konnte dieser 
Satz tit>tzdem nodi für Langen entschi^en 
werden. Nodi einmal versuchte es F. Jager, 
dodi die Schmerzen behinderten ihn zu sehr 
und maditen ein Weiterspielen unmoglidi, so 
daß bereits hier ein wichtiger Punkt dem 
Gegner praktisch kampflos überlassen wer- 
den mußte. Damit war für F. Jäger das Spiel 
bereits beendet. Derartig gehandicapt, konn- 
ten die übrigen TTCL-Spieler jetzt nur noch 
bestrebt sein, die damit unabwendbar gewor- 
dene Niederlage wenigstens in erträglichen 
Grenzen zu halten. Diese Absicht ließ bereits 
G. Armer erkennen, der eine sehr gute Par- 
tie lieferte, sich jedodi am Ende mit 19:21, 
21 18 und 16:21 geschlagen geben mußte. Eine 
vermeidbare Niederlage gab es anschließend 
durch H. Beck, indem er den Neu-isenburger 
Zeitspielspezialisten Laux niciit tezwingen 
konnte. Ebenso erging es J. Laux, der gegen 
den Neu-isenburger Spitzenspieler Kloppin- 
eer in zwei Sätzen klar mit 8:21 und 19:21 
unterlag. Zwar konnte H. Werkmann im Spiel 
gegen Happel an seine bisherige gute Form 
anknüpfen, verlor jedoch in zwei S^zen 
knapp 22:24 und 18:21, wobei aucii er sicher- 
lich nidit mehr mit letzter Konsequenz 
kämpfte. Auch H. Sehring mußte siA dem 
vor Beginn der neuen Verbandsrunde von 
Langen umworbenen und früher in Heusen- 
stamm spielenden Mohr mit 15:21 und 19.21 
beugen. Auf inzwischen 7:1 baute Neu^sen- 
burg seine Führung aus, als das Spiel Thoe- 
mes gegen F. Jäger kampflos von Langen ab- 
gegeben werden mußte. Einen weiteren Ver- 
lustpunkt gab es durch G. Armer. Au* er 
mußte Laux in einem Zeitspiel mit 2.1:11, 

24:28 und 18:21 SaU und Sieg überlassen. 
Trotz dieses Spielverlaufs hatten sich die 
Langener Spieler noch nicht in ihr Sciüdisal 
gefügt. Noch einmal bewiesen H. Beck, H. 
Werkmann und J. Lau, wie das Spiel unter 
normalen Verhältnissen hätte enden konn^ 
Enorm steigern konnte sich zunSdist H. Becac 
gegen Kütt und behielt mit 19:21, 29:27 und 
21 10 die Oberhand. H. Werkmann ließ mit 
8-21 24:22 und 21:16 Klöppingers Grenzen er- 
kennen, während J. Lau schließlich Happel 
mit 14-21 21:19, 21:19 bezwingen konnte. Auf 
8-4 hatte der TTCL noch einmal verkürzt. 
Der Endstand zum 9:4 für Neu-Isenburg 
resultierte anschließend wiederum durch ein 
kampflos abgegebenes Spiel (Mohr gegen 
Jäger). 

Bleibt zu hoffen, daß sich die Verletzung 
von F Jäger nicht als schwerwiegend her- 
ausstellt, und er unter Umständen für län- 
gere Zeit pausieren muß. Ein Ausfall der 
sicherlich nicht zu verkraften wäre und gleich- 
zeitig akute Abstiegsgefahr heraufbesdiworen 
könnte, zumal in den kommenden Spielen 
weitere schwere Aufgaben warten. 

Oberliga-Südwest, Tabellenstand: 
1. TGS Rödelheim 
2. Jahn Kassel 
3. Landsweiler-Reden 
4. 1. FC Saarbrücken 
5. TuS Maikammer 
6. Mainz 05 
7. SV Gießen 
8. PPC Neu-Isenburg 
9. VfL Kirchen 

10. TTC Langen 
11. TTC Mörfelden II 

36:5 
40:22 
30:25 
25:18 
20:29 
24:24 
18:21 
17:21 
21:35 
19:35 
15.36 

8:0 
8:2 
5:3 
4:2 
4:4 
3:3 
3.3 
3:3 
1:7 
1:7 
0:8 

Die letzten Ergebnisse: Kassel — Rodel- 
heim 4:9, Gießen — Mörfelden 9:4, Maikam- 
mer — Kirdien 9:4, verlegt wurden die Spiele 
Landsweiler — Mainz und Saarbrücken ge- 
gen Mainz. 
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Man lunn heutzutag« bei hellem Bewußt- 
sein und in zivilster Umgebung gespenstisch« 
ping« erleben, beispielsweise im Rundfunk- 
haui. Ich mußte dort einmal auf Band spre- 
chen und hinterher wurde die Aufnahm« in 
meiner Gegenwart poliert, hier ein Räuspern 
herausgeschnitten, dort eine zu lange Pause ge- 
kürzt Ich saß wahrend dieser Prozedur dabei, 
und allmählich überfiel es mich wie ein Gru- 
seln. Der Techniker, der aufmerksam und mit 
sdinellen, sicheren Bewegungen am Auf- 
nahme-Apparat hantierte, erschien mir fast 
wie ein böser Zauberer. Denn er experimen- 
tierte mit meiner Stimme, wie mit Irgend 
einem beliebigen Gegenstand. Meine Stimme 
war plötzlidi selbständig geworden. Sie hatte 
den Ginfall, nicht mehr mir zu gehorchen, son- 
dern einem völlig fremden Menschen. Gleich- 
wohl blieb Ich mir auf eine peinliche Welse 
bewußt, daß es mein? eigene Stimme war. 

Der Zaut>erer ließ sie vor und zurück laufen, 
um eine bestimmte Stelle wieder zu finden. 
Belm Rücklauf klang sie geradezu teuflisch 

Auf abgeerntete Roggenfelder 
sinkt des Abends kühle Hand, 
Wegwarte und letzte Rose, 
vom Sommer verbrannt. 
i4bschied unC Erinnerungen. 
Grün wellt das Rübenfeld. 
Tauben in flüchtigem Fluge 
im Lichf einer späten Welt. 
Clanzgold getürmter Stunde, 
schon fast unter herbstUdiem Bliu: 
der Abend und die Schatten, 
Schweigen und Vogelzugs Sdiau. 

Karl Seemann 

verzerrt, es wurde eine irrsinnige Folge von 
Lauten daraus und der Rhythmus meiner 
Sprache zersprang in schmerzende Scherben. 
Dann wieder ließ der Zauberer meine Stimme 
schneller laufen und nun klang sie blechern 
wie die Sprache eines Kasperle. Wieder ließ 
er sie langsamer laufen und nun wurde sie 
fast dämonisch. Aber nicht einen Augenblidc 
verließ mich das grauenhafte Bewußtsein, daß 
es meine eigene Stimme war, die dergestalt 
•inen gespenstischen Tanz vor meinen Ohren 
aufführte wie eine Marionette. 

Wahrscheinlich kann man sich daran ge- 
wöhnen, seiner eigenen Stimme zu begegnen, 
wobei das t)7ort „begegnen" merkwürdig zu 
schillern anfängt Ich weiß nicht, was sich bei 
einer derartigen Gewöhnung in uns verändern 
mag. Denn meine Stimme ist viel inniger „Ich 
selbst" als mein Fuß, meine Rand und selbst 
mein Auge. Spätestens seit Blaiberg gilt das 
auch von dem Muskel, den wir Herz nennen. 
„Ärgert didi dein Auge, so reiß es aus und wirf 
«s von dirl Ärgert dich deine Hand, so haue 
tie ab!" sagt die Bibel und Dr. Bamard macht 
es auch mit dem Herzen möglich. Aber meine 
StlmmeT ... Das bin doch sehr viel mehr Ich 
selbst, ao leiblich sie ohne Zweifel Ist Selbst 
wenn ich vollkommen verstummte, so bliebe 
•1« dodi in mir, und Ich würde sie In mir 
hören wie immer. 

Und nun hSre Ich sie außer mirl Zudem 
Bodi auf eine mir fremde Art verselbständigt. 
Das ist ein Verfremdungseffekt, bei dem ich 
mhr selbst zum Gespenst werde. Meine Stimme 
ist nicht bloB meine Stimme, sie Ist außerdem 
noch etwas anderes außer mir und ohne mich. 

Sie kann sich Irgend Jemand zur Verfügung 
stellen, der seinen Spaß mit ihr treibt, wäh- 
rend idi dabei sitze. Mit ihr und infolgedessen 
auch — mit mirl Wenn es der technischen 
Apparatur mOgUch ist, meine Stimme gleich- 
sam aus mir herauszuprSparieren, ist das im- 
merhin etwas anderes als eine Bein-Ampu- 
tion oder eine Herzverpflanzung, von der man 
so viel Wesen macht Denn idrgends bin Ich 
so unverwechselbar wie In meiner Stimme. 
Nun aber Ist sie ein Gegenstand, mit dem 
jeder, der sich technisch darauf versteht, um- 
gehen kann, wie er will. Es Ist gewissermaßen 
das techniflzierte Ich, dem Ich hier begegnet 
bin. Meine leibhaftige Stimme als toter Gegen- 
stand und dies zu meinen Lebzelten! 

Ich glaube nicht, daß es gut Ist. allzuviel und 
allzu selbstverständlich mit sich selbst wie mit 
einem Gegenstand zu verkehren. Auf jeden 
Fall aber — wenn uns das moderne Leben und 
die tecjinlsciic Umwelt dazu zwingen, sollten 
wir nadi Kräften Ausschau halten, wie wir 
derartig unnatürliche Nötigungen einiger- 
maßen überstehen. Sonst nämlich werden der 
Sdiocäc und die Verfremdung zu einer Sucht 
wie LSD und Marihuana. Es ist dann alles 
bloß noch gegenüber, sogar Ich selbst. Ich habe 
dabei sozusagen den archimedischen Punkt 
verloren, von dem aus ich zum Beispiel lieben 
kann, das heißt dem Menschen begegnen, den 
ich liebe! 

Den geliebten Menschen nämlich fasse icii 
so, daß ihn niemand mit mir teilen kann, weil 
ich selbst es bin, der ihm begegnet Das voll- 
zieht sicii weit außerhalb dessen, was sexuelle 
Aufklärung Ins Auge zu fassen im Stande ist 
Wenn nun aber das „Ich selbst" zu einem Ding 
wird, das l(ji neugierig oder auch mit Befrem- 
den beobachte? Man verliert sich dabei. Kein 
Wunder, daß es mit der Liebe immer armse- 
liger und hoffnungsloser wird trotz gesteiger- 
ter Aufklärung. Auf die Dauer wird der 
Mensch krank dabei. 

GlUcjcIicherwelse korrigiert sich Manches 
von selbst Als ich aus dem Rundfunkhaus her- 
austrat fragte midi ein kleiner Junge, ob Ich 
Auto-BIIder hätte. Dieser kleine Kerl machte 
es umgekehrt; Er übersetzte die Technik in 
sidi selbst und bezog sie in seine Träume ein. 
Ob Dietrich von Bern oder Lederstrumpf oder 
Mercedes-Benz — es sind alles dieselben Kna- 
Ijenträume aus denselben Knabenherzen. Das 
Herz ist es, das die Dinge lebendig macht, und 
unsere Sucht uns in die Pingc hinein zu ver- 
fremden, werden auf die Dauer das Herz 
töten. Nicht das Herz, das Dr. Bamard behan- 
delt. sondern jenes, von dem es im Buch der 
Sprüche heißt; Behüte dein Herz mit aiiem 
Fleiß, denn daraus gehet das Leben! Blnnensdilffahrt auf dem Main Foto: Dr. WoUf 

Zwei am Straßenrand / Eine Erzählung von Helmut Diteridi 

..Immer dasselbe, immer buddeln, mal hier, 
mal dal" brummte der Hanke Gorweit als er 
am Morgen das Scäianzzeug auf den Buckel 
nahm und von der Bauhütte zur Artieltsstelle 
ging. 

Sie lag heute in einer belebten Straße, und 
er wußte ganz genau, wie alles werden würde. 
Die obere Schicht Pflaster, darunter dicke La- 
gen Bruchstein, an denen man sich die Hände 
klamm rammelte, und sciilleßllch eisenhart ge- 
preßtes Gemisch von Stein, Sand und Lehm, 
durch das man nur Zentimeter um Zentimeter 
vorwärts kam. 

„Verdammtes Zeug!" Er stieß einen Fluch 
zwischen den Zähnen hervor, als er bei den 
Kreidestrichen angekommen war, die die Linie 
des Grabens kennzeichneten. 

„Hättste was Ordentliches gelernt!" lachte 
der immer vergnügte Max Preder, den sie nur 

Nur eine Blumenvase/ Von Franz Sdiaub 
Wann man heute durch die Straßen der 

Städte geht, daim findet man in den Geschäf- 
ten, die Geschirr und Kunstgegenstände an- 
bieten, die wunderlichsten Dinge. Moderne 
Architekten, Künstler und Maler haben sich 
zusammengetan und haben übermoderne For- 
men ersonnen, sind Dinge aus Glas, Porzel- 
lan und Ton entstanden, die man vor einigen 
Jahren noch mit einem Ladien abgetan hätte, 
da winden sich aalglatte Stengel, verzerrte 
Gebilde, übermäßig gekurvte Schalen. Alles 
hat — wie es scheint — sein Gleiiäimaß und 
seine Ruhe verloren, es ist irgendwie eine 
Hast und fahrige Bewegung in all den Dingen, 
die nun auf Biegen oder Brechen modern sein 
wollen und ich muß unwillkürlich an die Blu- 
menvasen meiner Großeltern denken, die aus 
bäuerlichem Geschlecht kamen und die noch 
mit der Erde, dem Wachsen und Reifen ver- 
bunden waren. 

Die alten Blumenvasen, von denen ich noch 
einige besitze, waren handfeste Krüge, schlicht 

und unaufdringlich. Sie trugen die starken 
Farbkleckse, mit denen die Maler frührerer 
Zeiten gerne umgegangen sind und die sie in 
gleidiblelbender Form auf Tassen. Teller und 
Kannen gemalt haben. In den übermodernen 
Vasen sehen Blumen zuweilen wie exotische 
Gebilde aus, aber In den Krügen meiner Groß- 
eltern, da stehen sie doch ganz anders. Da 
haben sie ein gutes Fundament da hängen 
sie nicht nur wie seelenlose Geschöpfe, aus 
Technik und nervöser Eleganz geschaffen, da 
stehen sie nodi so, als ob sie dahineingehörten 
und sonst nirgends wohin. 

Nur eine Blumenvase — aber sie spiegelt 
unsere Zeit und das Ziel dieser Zeit, wie es 
eindringlicher gar nicht möglich wäre. Neben 
der modernen Blumenvase nimmt sich die 
alte Vase wie eine Bauersfrau aus, die neben 
einem Stadtfähnchen steht Ich glaube aber, 
daß die Blumen manchmal besser zum Bauem- 
welb passen, das ihre Namen kennt, um ihr 
Blühen weiß und um Ihr Reifen in Sorge ist 

Maxe riefen, weil ihm ein lustiger Schopf un- 
ter der schiefgerückten Mütze vorzulugen 
pflegte. Aber er bekam nur einen unfreund- 
lichen Blick zugeworfen. Der Hanke war nicht 
sehr gesprächig und darum nicht besonders 
beliebt 

„Na ja, dann woU'n wir mal", sagte Max, der 
trotzdem gerne neben dem Hanke arbeitete, 
und setzte den Pickel an den ersten Pflaster- 
stein, .fünf Minuten Arbeitszelt sind sdxm 
rum." 

So brachen sie Stück für Stück der StraBe 
auf. Sie wuciiteten im Akkord. Wenn sie erst 
einmal warm geworden waren, darm ging es 
so fix, daß der Dreeke fiog und die Leute am 
Straßenrand einen großen Bogen machten. 
Just hatte der Hanke mit dem Pickel aufge- 
hört um das lockere Erdreich wegzuschaffen, 
als sich auf der halben Fahrbahn ein kleiner 
Handwagen näherte, vor den eine alte Frau 
gespannt war. Mit einem halben Blick nur er- 
hasAte der Hanke, daB da etwas Schweres 
geladen war. ein Kartoffelsack oder ein Sack 
Kohlen, so genau guckte er nun auch wieder 
nicht hin, deim die Zeit war kostbar. Er 
spuckte in die Hände und griff nach der Schau- 
fel, als es neben ihm Icrachte und das Wägel- 
chen unter dem Gewicht der Last zusammen- 
bradi. 

Hanke hätte es nicht zu hören brauchen, 
denn der Kompressor blubberte gerade in den 
höchsten Tönen, aber wie sollte er übersehen, 
was sich dicht vor seinen Augen abspielte? 
Wie die alte Frau sich mühte und plagte, den 
schweren Sack zu heben, den gebro^enen Wa- 
gen auf die Seite zu ziehen. 

Eine Weile grub und scjiaufelte der Hanke 
weiter, als ob nichts gescdiehen wäre, aber als 
sich keiner der Passanten um die Frau an- 
nahm, war er plötzlich mit einem Satz aus dem 
Grat)en. 

,4Iaben wohl alle zu saubere Hände, die 
Herrschaftenl" sagte er grob und laut genug, 
daß es ein feiner Herr, der eben aus einem 
Blumenladen trat hören mußte. Dann griff er 

mit seinen dreckverschmierten Pranken den 
Sack, hob ihn auf den Gehsteig und zog das 
lahme Wägelchen nacii. 

Ist gut. Mutter, nun madi mal weiter, wollte 
er sagen und wieder in seinem Lodi ver- 
schwinden, deim seine Zelt war kostbar, aber 
dann sah er das hämische Grinsen von Maxe, 
der ihm aus seinem IxKh heraus zusah tmd er 
sah das hilflose Lächeln der alten Frau. Da 
bückte er sich und besah den Schaden. Eine 
Viertelsttmde klopfte und hämmerte und 
drückte der Hanke an dem gebrochenen Fahr- 
zeug herum, dann warf er nüt einem hörbaren 

Di« größten Sreignisse sind nicht unser« 
lautesten, sondern unsere stillsten Stunden. 

Wieirsch e 

Aufatmen den Sack wieder auf das Wägel- 
chen. „Nun fahr weiter, Mutter", sagte er, „bis 
nach Hause wirds schon gehen!" Er schob noch 
ein Stückchen mit an, nickt« noch einmal, ehe 
er Spaten und Pickel wieder ergriff um wef- 
terzuschachten. 

Ob er das Versäumte noch nachholen 
konnte? Kaum. Dazu war er zu sehr in Rück- 
stand gekommen gegenüber den änderet), 
selbst weim er die Frühstückspause hindurch 
weitergrub, die der Kapo eben einpflfl. Er 
würde es versudien, mochten die anderen über 
ihn lachen oder spotten. 

„Heh, was ist los?" fragte er plötzlich, als er 
sah, wie Maxe, statt aus dem Loch zu steigen 
und das Frühstücksbrot auszupacken, in sein 
Loch gesprungen kam. „Das ist doch mein Ab- 
schnitt!" 

„Weiß ich auch, du Rindvieh, ich tu's ja 
audi nicht deinetwegen, sondern für die alte 
Frau von vorhin und einen gebrochenen Wa- 
gen." Er lachte, als er das verdutzte Gesicht 
Hankes sah und schwieg, als der Hanke nach- 
her wie nebenbei sagte: „Bist doch ein an- 
ständiger Kerll" Detm etwas anderes hätte er 
auch vom Hanke kaum sagen können. 
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Meine Stimme gehört mir nicht... 
Ein« B«traditang von Hana Sdiomcn» 
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Hanno und seine Elefanten 

Aus Irgendeinem Grunde ..— 
munter. Im Nu war er hellwach, sprang aul 
und ließ das Wagenfenster hinter. Unwlll- 
icUrlidi sah er auf die Leuchtz^ern seiner 
Armbanduhr: Sedis Minuten nach zwei Uhr. 
Obwohl der Nadithimmel bededit war, er- 
kannte Hanno den vertrauten RiesensAatten 
des Hauptzeltes. Er hordite. Vom Pferdezelt 
her Iclang leises Stampfen und KettengeWirr. 
Nidits Ungewöhnlidies. Nur das sonderbare Gefühl ließ den Jungen nidit los. 

Sollte er Vater wedcen? Aber vielleioit 
ladite er ihn nur aus oder wurde böse — ganz 
und gar dann der strenge Herr Direktor? Da 
fielen Hanno seine Elefanten ein. Er war Ja 
dodi der jüngste Elefantenlehrer der Welt. 

Eine spannende Zlrkusgesdiichte erzählt von Hans Lucht 
wurde Hanno wache. „Bali hat wi« immer gesdinardit und 

die anderen schlafen..." 
Nun standen die beiden Menschen vor den 

sieben Kolossen i Nidit einer schlief I Alle 

schaukelten unruhig auf ihren Säulenbeinen, 
schnoben leise und hoben witternd die Rüssel. 
Die Fußketten aber klirrten kaum. 

Kinderl" rief Hanno, „was habt ihr denn? 
Er trat zu Bali, der Anführerin, und die alte 
Elefantenkuh legte ihm die Rüsselspitze auf 
die Sdiulter. .Aufgeregt klappten die Ohren. 
Doch die Tiere blieben stumm. Hanno schal- 
tete das Licht an. Sah sich um. Nichts. 

War der Naditwaditer pünktlich?" fragte 
Hanno. , Gibt's hier Ratten? Ist bei den Raub- 
tieren aUes klar? Man sieht doch, wie aufge- 
regt meine Tiere sind." 

Er schnallte die Zelttür auf und trat ins 
Freie Niclits Ungewöhnliches zu sehen und lu 
hören. Dort drüben lag die große Stadt, in der 
sie gerade gastierten. An einer Stelle nur, sehr 
weit entfernt, war ein roter Schein zu sehen. 

Da schrie plötzlich Ball auf, si. i^nd vol- 
ler Angst. Und im nächsten Augenblick schoß 
über dem roten Flecäcen am Rande der Stadt 
•in glühender Feuerstrahl hoch. Ein furcht- 
barer Krach folgte. Und dann war es mit der 
Nachtruhe im Zirkus vorbei... 

Erst mit der Tagesdämmerung hatte sich 
alles beruhigt. Es war ein Glüci, daß die Ex- 
plosion in der chemischen Fabrik kein Todes- 
opfer gefordert hatte. 

Als der Zirkusdirektor gegen Morgen noch 
einen Rundgang machte, fand er seinen Jun- 
gen auf einem Strohbündel vor den Elefanten 
liegen. Balis Rüssel spielte auf Hannos Schul- 
ter. „Wann bist du munter geworden?" fragte 
der Direktor. „Genau sechs Minuten nach zwei 
Uhr, Vater." — „Der Brandmeister nimmt an", 
sagte der Direktor, „daß das Feuer kurz nach 
zwei Uhr entstanden sein muß. Innerhalb einer 
Viertelstunde hat es sich dann soweit durch- 
gefressen, daß die Explosion eintrat." 

„So war das also", nickte Hanno und klopfte 
zärtlich Balis rauhen Rüssel. 

Bankrftuber Henry HUlay, der in einem 
Zuchthaus Tennessees seine Strafe verbüßt, 
übergab der Direktion einen Brief an seinen 
Anwalt. Er bekam das Schreiben zurück, um 
die Anschrift zu ändern: Der Empfänger saß 
seit zwei Tagen In der Zelle nebenan. 

In »ich fein geRlledert und farblich harrao^ 
nisdi abgestimmt sind lle Schmetterlinge von 
der Natur ausgeieldmet worden. Unser Blla- 
zeigt ein Pfauenauge (Weibchen), das sich «ni 
einer Herbstaster Nahrung holt. 

Foto: Weskamp 

Auch Schmetterlinge ziehen in den Süden 
Im Herbst fliegen sie sdiarenwelse zum überwintern in wärmere Gefilde 

Vater hatte mit ihm die Nummer eingearbeitet, 
und nun trat der Vierzehnjährige mit seinen 
sieben grauen Riesen auf — zweimal tagtag- 
jjdi. Eine herrliche Arbeit mit den klugen Tte- 
ren! Manchmal allerdings war der Junge nicht 
sicher, ob sie ihn wirklich als ihren Herrn an- 
erkannten oder nur mit ihm spielten. 

Hanno streifte den alten Overall über den 
Schlafanzug und sprang leise aus dem Wagen. 
Im Pferdezelt redete die Stallwache sidi aui. 
„Ja, was ist denn?" fragte der alte Mann. „Al- 
les in Ordnung?" fragte der Junge ^urüA. 
„Irgend etwas stimmt nicht heute Na(htl 
„Och", brummte der Wächter und widcelte sich 
aus seiner Decice. Schon eilte Hanno zwischen 
den Pferdereihen zum Querzelt hinüber. „Was 
soll mit den Elefanten »ein?" meinte die StaU- 

Luzia und Bernd spazieren mit ihrem Vater 
in den Park. Auf dem Rasen blüht der Schmet- 
terlingsstrauch, die veränderliche Buddleya. 
Auf seinen violetten Blütenähren genießen 
Fuchssdimetterlinge die Süße und Wärme des 
Herbstes. Unter den „Kleinen Füdisen" saugt 
der Distelfalter, der wie ein sehr heller Fuchs 
aussieht. Auch der ebenholzschwarze, rotge- 
bänderte Admlral öffnet und sdüleßt die nii- 
gel auf den fliederähnlldien Blüten. Eine Weile 
betrachtet der Vater mit den Kindern die Fal- 
ter ganz nahe. „Sind sie ni(ht wunderschö^ 
Aber das Wunder der zarten Insekten offen- 
bart sich erst in ihrem winterlichen Lehm" 
sagt der erfahrene Falterfreund naihdenklich. 

Wir wissen heute: die Sdiwalben und Stare 
verlassen unsere rauhen Landstriche im Sep- 
tember und Oktober, weil ihnen Schnee und 
Eis die Nahrungsquellen verschließen. Ab« 
sicher wissen nur wenige von euch, daß auch 
Schmetterlinge im Herbst nach Afrika fliegen. 
Nicht lange mehr, dann wandern auch die letz- 
ten „DisteUalter" und „Admlrale" südwärts 
hinter den Schwalbenschwärmen her. Der Na- 
turschriftsteUer Graf Zedtwitz hat die Ruä- 
Wanderung der Distelfalter im Frühling für 
eine unbegreifliche Tragödie gehalten, da der 

Sonnenvogel weder als Ei, noch als Raupe, 
Puppe oder Falter unseren rauhen Winter 
überlebt. Der Schriftsteller wußte noch nichts 
vom Südflug der Wanderfalter. Inzwischen 
haben jedodi emsige Falterforscher das Ge- 
heimnis etwas aufgedeckt. __ 

Bereits 'm Frühling beginnt das Wander- 
wunder der Distelfalter. Zu Hunderten, ja zu 
Tausenden und in manchen Jahren auch Aber- 
tausenden schlüpfen die Falter im nördliAen 
.'Vfrika aus den Stürzpuppen, die an den dür- 
ren, distelartigen Artisdiodcen hängen. Wenn 
die Sonne die bunten Flügel getrocknet hat. 
brechen die Schwärme nordwärts aul, fliegen 
über das Mittelmeer und über die Alpen. Dann 
lösen sich die Wanderzüge auf. Die Distelfol- 
ter fliegen einzeln weiter oder in lockerer Ge- 
meinschaft. Der Admlral dagegen reist liebei 
als Einzelgänger nordwärts. 

Aber was locäct denn die zarten SonnenvogC; 
auf den gefahrvollen Flug zu unseren Wieser 
und Gärten, oder bis nach dem fernen Island? 
Hier flnden sie die richtigen Blüten, die Nah- 
rung für die Schmetterlinge bereit haben. Die 
Weibchen haben hier die nötigen frischen B^t- 
terpflanzen für den Nachwuchs; der Distelfal- 
ter die Distel und der Admlral die Brennessel 

während unter der sengenden Sonne in Nord- 
afrika alles dörrt. 

Während Fuchsfalter, Pfauenauge und Zi- 
tronenfalter oft schon Ende August Schlupf-, 
Winkel aufsuchen, fliegen die Distelfalter und 
Admlrale nach Nordafrika. Immer versuchen 
auch mutige Admlrale und Distelfalter unse- 
rem rauhen Winter zu trotzen, aber nur we-t 
nlge von ihnen entgehen dem Erfrierungstod^ 
Das grüne Blut der Fuchsfalter und Pfauen- 
augen dagegen muß sogar gefrieren, wenn diei 
Schmetterlinge im kommenden Frühling in 
den ersten warmen Sonnenschein gaukeln 
wollen. 

Wir sehen an den letzten waimen Oktober- 
tagen die Wanderfalter über Wiesen, Hecken 
lind Häuser südwärts eilen. Aber nicht die ein- 
gewanderten Falter fliegen nach Afrika zu< 
i'ück, sondern die Nadikommen reisen, die sidi 
in unserem gemäßigten Klima aus dem Ei zuni 
Schmetterling entwickelt haben. Freilich er- 
reichen nicht alle Wanderfalter das Ziel; viela 
überrascht in den Bergen stöbernder Schnee, 
andere geraten wiederum in Stürme über dem 
Mittelmeer. Aber die Zahl genügt, die alljähr- 
lich Afrika erreicht: sie erfüllt den Lehpnssmn 
und erhält die Art. 

IKIHIHT'ailin 
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5. Fortsetzung 
„So, muß ich das haben? Ich muß mich ein- 

fach um deti Finger wickeln lassen. Ich soll 
Ja und Amen sagen, wenn hier über das 
Schicksal meines Dorfes entschieden wird. 
Herrl Wissen Sie überhaupt, was Sie von mir 
verlangen?" 

„Vor allem einmal nur das, daß Sie mir 
ruhig zuhören." 

„Ich kann doch nicht ruhig zuhören, wenn 
hier das Todesurteil über mein Dorf gespro- 
chen wird." 

„Warum denn so große, schwere Worte, Herr 
Larasserl Sie sind doch ein junger, aufge- 
schlossener Mensch..." 

„Ja, das Ist es eben", unterbricht Markus. 
„Ich glaube gerne, daß es euch lieber wäre, 
wenn an meiner Stelle ein alter Greis hier 
säße, den man leicht übertölpeln kann. Aber 
bei mir rieselt der Kalk noch nicht, mein Hirn 
ist vollständig aufnahmefähig, und ich weiß 
ganz genau, um was es hier geht. Glauben 
denn die Idioten da droben ..." 

„Herr Larasser.. .1" Dr. Wilpert schlägt so 
kraftvoll mit dev Hand auf den Tisch, daß die 
Asche aus dem Silberbecher springt. Auch 
Herr Burghart hat seine so glatte Stlm in 
itrenge Falten gezogen. Nur der Landrat weiß 
nicht recht, wie er sich verhalten soll. Un- 
ruhig rutscht er auf seinem Stuhl hin und her 
und bringt die Aschenschale wieder in Ord- 
nung. 

„Ich will und darf das letzte Wort nicht 
gehört haben, Herr Larasser. Aber ich muß 
Sie dringend bitten, sich In Ihren Ausdrük- 
Icen zu mäßigen und endlich einmal in Ruhe 
cuzuhören. Wir kommen ja sonst überhaupt 
tu keinem vernünftigen Resultat. Wollen Sie 
denn nicht einmal hören, wie die Regierung 
lieh das alles denkt?" 

„Dcxh, das interessiert mich jetzt", antwor- 
tet Markus ruhig. Ganz brav und ordentlich 
letzt er sich wieder nieder und spreizt beide 
Fäuste auf die Schenkel. Nun erfährt er einen 
Plan, so gewaltig und itühn, daß er völlig da- 
von gepackt wird. Wenn e» nur nicht das Dorf 
Torwaiden, sein Dort, wäre, das darüber zu- 
grunde gehen müßte. Unvorstellbar, daß sich 
über die lieben Winkel und Giebel, über den 
Klrchenhügel mit den Lindenbäumen davor, 
auf ein einziges Wort hin, ungeheure Wasser- 
massen ergießen sollten, jede» Leben erstlk- 
kend. 

Ununterbrochen sprachen jetzt die Stimmen 
um Ihn herum. Bald die eine, bald die andere. 
Markus hörte zum zweitenmal, wieviel Zu- 
schüsse der Staat schon für Torwaiden aufge- 
wendet habe. Da das teilweise «iich in das 

Ressort des Landrats fällt, hört man auch ihn 
nun sprechen und Zahlen neimen. Wie in ei- 
nen grauen Nebel gehüllt, sitzt Markus Laras- 
ser da, und es ist Ihm zumute, als habe er für 
das ganze Dorf hier zu sitzen, dem nun nüch- 
tern die Rechnung präsentiert wird, auch die 
der vergangenen Geschlechter, denn auch da- 
mals habe man nur gegeben, imd nie etwas 
von Torwalcäen gewonnen. Ueber ihn entlädt 
sich nun alles, er allein soll jetzt alle Wechsel 
einlösen. 

Da er nur ganz selten mehr einen Einwurf 
macht, fassen es die Herren so auf, als wären 
sie bereits auf dem besten Wege, den Bürger- 
meister Larasser zu überzeugen. Hätten sie 
nur in sein Herz hineinsehen können, oder 
hinter seine Stlrne, wo sich alle Gedanken zur 
Abwehr sammehil Er weiß nun ganz genau, 
um was es geht, und es interessiert Ihn kaum 
mehr, was die Herren noch alles anzuführen 
haben. Das einzig Vernünftige sagt jetzt nach 
seiner Meinung der Herr Landrat, der bereits 
zum fünften Male seine Uhr zieht und die 
Herren daran erinnert, daß es schon eine 
Viertelstunde nach Mittag sei, und ob man 
nicht daran denken wolle, die Unterredung zu 
unterbrechen, um das Mittagessen einzuneh- 
men. 

„Ja, natürlich, ich dachte nicht, daß es schon 
so spät Ut", meint Dr. Wilpert. „Die Herren 
sind selbstverständlich meine Gäste." 

„Vielen Dankl" sagt Markus. „Ich habe mein 
Mittagessen bei mir, und außerdem muß Idi 
nach meinem Pferd sehen." Er lächelte ein we- 
nig und fügte hinzu: „Zudem hat ja der Staat 
für Torwaiden sowieso schon so viel ausge- 
geben." , „ 

Das ist mit solch UebenswOrdiger Frechheit 
hingesagt, dal} auch die Herren Regierungs- 
vertreter darin nichts Beleidigendes sehen. 

„Schädel" bedauert Dr. Wilpert. „Dann dar! 
ich Sie bis — sagen wir — zwei XJhr, hierher 
bitten?" 

„Ist das wirklich noch nötig?" 
„NatOrlich, wir sind ja erst bei der Hälfte. 

Ich hoffe, daß die zweite Hälfte in einem er- 
freulicheren Sinne, auch für Sie, Herr Btlrger- 
meister, abgewickelt werden kann." 

Markus verschluckt eine Antwort und greift 
nach seinem Hut. 

„Mahlzelt, die Herrcnl" 
Als er hinatisgebt, sieht er gerade noch, wie 

das Frfiuleln am Fenster den Stenogramm- 
block in der Schublade verschließt und auf- 
steht. . 

Im Gasthaus zum Neuwirt gibt es zwei 
Gastraume; die Hauptgaststube und, durch 
eine Schiebetüre abgetrennt, ein kleineres 

jNebenzimmer mit welUgedeckten Tischen. Je- 
der Raiun ist durch eine eigene Tür erreich- 
bar, so daß, wer ins Nebenzimmer will, nicht 
erst durch die Gaststube gehen muß. 

In der Gaststube sitzt Markus Larasser, hat 
ein Glas Bier vor sich stehen und schneidet 
mit einem feststehenden Messer kleine 
Schnitzlein von dem nutgebrachten Rauch- 
fleisch ab. Aber es will ihm nicht recht 
schmecken. Zuviel Ist heute auf ihn einge- 
stürmt. So wie die Gewitter ganz plötzlich 
über Torwaiden hereinzustürzen pflegen, weil 
man sie nicht kommen sieht, so ist das heute 
über ihn hereingebrochen, und niemand kann 
ermessen, wie schwer es ihn ins Herz getrof- 
fen hat. Gewissenhaft fragt er sich immer 
wieder, wie er wohl über das Projekt urteilen 
würde, wäre er nicht zufällig der Bürgermei- 
ster des Dorfes. Dabei stellt er fest, daß es 
eigentlich gar keinen Unterschied gibt. Was 
man dem Dorf antun will, trifft jeden Ins 
Mark, ob er nun ein armer Klelnhäusler Ist 
()der ein reicher Bauer. 

In der Gaststube sitzen am Nebentisch noch 
ein paar Maurer und Zimmerleute vom gegen- 
überliegenden Neubau und verzehren ihr 
Aboiuiementsessen. Sie schimpfen auf ein paar 
Abwesende, die nicht gewerkschaftlich orga- 
nisiert seien und für die sie auch mitkämpfen 
müßten. Unzufriedenheit da, Unzufriedenheit 
dort, muß Markus denken. Aber sind die vom 
Nebentisch trotz allem nicht glücklicher als er 
und die etwa hundert Seelen von Torwaiden, 
dem man bereits das Urteil gesprochen hat? 

Noch trägt er dieses Wissen allein. Morgen 
aber werden es alle wissen, und es wird ein 
gewaltiger Aufruhr entstehen. Alle werden 
sie zusammenstehen wie ein Mann und wer- 
den sich wehren, mit allem Zorn und mit öUm 
Leidenschaft, deren sie fähig sind. Er aUeln 
weiß, wie sehr sie an ihrem kargen Boden 
hängen. Er kennt ihre zähe Kraft, mit der sie 
nach Jeder Naturkatastrophe schwelgend und 
verbissen darangegangen sind, die Mauern 
wieder aufzurichten und die Steine vcm den 
Aedtern zu lesen. Sie werden an Ihn herM- 
treten. ,4Ju mußt ein Protestsdireiben anferti- 
een, Bürgermeister", werden sie sagen. Und 
er wird es mit Freuden tun. Im Geiste ent- 
wirft er ^on die ersten Sätze, die etwa so 

'""l^a^mSert haben die Männer und 
Frauen von ihrem Bürgermelst« vernommen, 
was man aus Ihrem heißgeliebten TorwaldCT 
machen will. Die Heglening möge zur Ken^ 
nls nehmen, daß die ganze Gemetade gescM^ 
gen wie ein Mann hinter Ihr^ Bürgerro^ 
steht und sich nüt leidensdiafmdiOT Het^ 
zur Wehr setaen wird gegen das Urt^ dM 
man ihm androht. Wir protestieren im Namen 
unserer Toten imd werden.. ." 

Erschrodcen hSlt Markus tone, als er 
daß er laut vor sldi hingesprochen hat Er Ut 
nur durch den Lttrm der Arbeiter ntot v^ 
standea worden, die «idi Immer nod> um 15- 
werksdiaftUche Dinge streiten, jetzt aber auf- 
brechen und zu ihrem Netibau hinflbwrg^ei^ 

Es wird nun ganz stUl In der Gaststal^ 
und Markus vernimmt Jet^ ^ rflSS 
tilnta seinem Bücken. Im Nebenzimmer, Gäste 

beflnden. Sie sitzen hinter der B''e"erwand, 
direkt hinter seinem Rüdten, und er hört die 
Stimme des Dr. Wilpert, der soeben sagt: 

„So sdiwierig hätte ich mir diesen Larasser 
gar nidit vorgestellt." 

Idi habe aber keinen Zweifel darüber ge- 
lassen", antwortete der Landrat, .,daß wir es 
mit dem Larasser nidit leidit haben werc^n. 

„Trotz allem imponiert mir der Bursdie . 
läßt sich der Assessor vernehmen. „Er vertrl« 
seinen Standpunkt mit Würde. Ich habe sdioi 
öfter festgestellt, daß diesen Gebirgsbewoh- 
nern eine gewisse Charakterfestigkeit eig« 

'^'..Wie bitte: Charakterfestigkeit sagten Sie^ 
wiederholt Dr. Wilpert und lacht l«nh^ 
.Dickschädeligkeit Ist es, sonst gar nichts. lÄ 
kenne sie doch, diese Nester. Da leben d« 
Leute hundert, zweihundert Jahre und n^ 
mehr in so einem Nest, heiraten untereinander 
und treiben Inzudit, daß es eine Freite ist. 
Die Folge davon Ist geistige Minderwertigkeit 
auf breiter Linie. Trotzdem gebe ich zu, 
uns der Larasser heute vormittag sdiwer zik 
schaffen gemacht hat. Aendern wird er frei- 
lich an den gegebenen Tatsachen gar nichts. 
Der Bau des Kraftwerkes ist in dritter Lesung 
genehmigt, und idi hoffe, daß seine Gemei^ 
deräte vernünftiger sind als er und ni^t so 
vollzählig hinter ihm stehen, wie " meint. 

„Das wirst du ja erleben", denkt sich Mar- kus und lächelt vor sich hin. ■ Uli» 
Bis jetzt sind sie noch immer vollzählig 

hinter ihm gestanden", gibt der ^ndrat zu- 
Ja la Ich weiß schon, wie das in solchen 

Landgemeinden Ist. Der Bürgermeister ist d« 
Leithammel, der seiner 
Aber glauben Sie mir, mein lieber Landrat, 
wenn es ums Geld geht, werden gerade diese 
einfachen Seelen verwirrt. Und es sind immer- 
hin ganz schöne Abfindungen, die von der 
Regierung geboten werden. - Der ^ibs- 
brustbraten war übrigens ganz auspzeichnet. 
Auch der Wein läßt sich gut trinken. Nier- 
steiner Domtal, sdiätze ich." .... , 

„Es ist das erste Haus am Platze , erklärt 
der Landrat „ „Na, dann Prost, meine Herren ... 

Markus hört die Gläser zusamrn^klingem 
Da hinter der Holzwand das Gespräch auf ^ 
anderes Thema übergeht, das für ihn nlÄt 
mehr Interessant ist. legt er sein Geld Wr <1M 
Bier auf den Tisch und geht hinaus, bereiA^ 
in seinem Wissen, daß er ein Leithammel sei, der seiner Herde voranziehe. 

Er wendet sldi den Stallgebäuden zu,^ 
Ihm durch die offene Tür der 
entgegenwlehert Markus klopft Ihm lärtllA 
auf den Hals und spricht zu Ihm wie zu einem 

w4nn das viele Wasser über uns kommt Al^ 
wir werden nicht gehen, nein, nein, wir blri 
ben. Sie können uns doch nicht einfach er- 
•äufen wie die Mäuse • • •** 

Fortsetzung folS' 
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Rauchen in der Turnhalle verboten 

BenutzunKSverordnung verabschiedet 

e In ihrer 35. Sitzung verabschiedete die 
Gemeindevertretung den Waidwirtschaftsplan 
für das Rechnungsjahr lOfiO einstimmig. Den 
Einnahmen aus Jahresfällungen von 91000 
M.irk und den Einnahmen aus Nebennutzun- 
gcn und der Kiesgrube von 98 000 Mark ste- 
hen lS2 00n Mark Ausgaben gegenüber. Das 
bedeutet einen rechnerischen Gewinn von 
28 000 Mark Zieht man jedoch die Einnah- 
men aus Nebennutzungen und aus der Kies- 
grube ab. entsteht durch den Gemeindewald 
ein I'"thlbe(iarf von 01 000 Mark. 

Eine rege Diskussion entwickelte sich bei 
der Verabschiedung der Benutzungsordnung 
für die Turnhalie. Diese regelt unter ande- 
rem. daß der ÜbunR.sbetrieb dureh den Sport- 
verein in der Zeit von 18 bis 22 Uhr statt- 
finden kann Voraussetzung ist, daß auch der 
vernntwortlii+ic Leiter der Sportgruppe an- 
wesend ist Welter wurde festgelegt, daß die 
Halle nur mit Turnsdiuhen betreten werden 
daif und daß in ihr das Rauchen nicht ge- 
stattet ist Auch behalt sieh die Gemeinde 
das Recht vor, eine Gebühr für die Benut- 
zung zu erheben. Wer wann gebührenpflich- 
tig herangezogen werden soll, wird in einer 
besonderen Beitrag.sordnung geregelt. Mit 13 
Stimmen, bei einer Gegenstimme und drei 
Stimmenthaltungen, wurde die Benutzungs- 
orrlnuhg genehmigt. 

Sanierungsmaßnahmen 
Durch die geplante Sanierungsmaßnahme 

In der F.rnst-Ludwig-Straße bzw. durch den 
Abriß der gemeindeeigenen Häuser entfällt 
für die Gemeinde die Möglichkeit, Wohnung- 
suchende unterzubringen, gegen die ein ge- 
richtliches Räumungsurteil vorliegt. Deshalb 
bcschloI.t die Gemeindeverl retung einstimmig, 
für diese Fülle einen Block mit 18 Wohnun- 
gen zu errichten. Pläne von äiinlichen Bau- 
vorhaben aus Langen und Neu-Isenburg la- 
gen voi Die Baukosten werden danadi auf 
420 000 Mark geschätzt. Vom Land He.s.sen 
wird eine Ueihiite von 50 Prozent erwartet. 

Durdi die Sanierungsmaßnahme verliert 
die Gemeinde : uch ihre Lagerräume in der 
Ernsl-Ludwiii-Str, 59. De.shalb beschloß die 
Gemeindevertretung einstimmig, einen neuen 
Bauhof südlidi des Rathauses vor der ge- 
planten Umgehung.sstraße zu errichten. Der 
Gemeindevorstand soll entsprechende Pläne 
und Kostenvoranschiage vorlegen. Vorge- 

OFFENTHAL 

o Wir gratulieren. Am Mittwoch feiert Frau 
Katharina Lohr, Schulstraße 31, ihren 79. Ge- 
burtstag, ebenso Herr August Caspary, Win- 
gertstr^ilie 10, seinen 77. Geburtstag. Am Don- 
nerstag feiern Herr Wilhelm Voltz und Frau 
Marie, geb. Weisenstein, Silberne Hochzeit. Die 
Langener Zeitung gratuliert herzlich. 

o Ärztlicher Notdienst. Am Mittwoch hat 
Herr Dr. Rost aus Urberach, Mühlengrnnd 9, 
ärtzlichen Notdienst; er ist unter der Telefon- 
nummer 63 20 zu erreichen. 

o Her Wahlkampf hat begonnen. Der Wahl- 
kampf der beiden in der Gemeindevertretung 
vertretenen Parteien hat in Offenthal begon- 
nen. Nach der SPD hat nun auch die FWV 
Plakatständer aufgestellt. Auch das erste 
„Flugblatt", in dem die FWV ihre Kandidaten 
für die Gemeindevertretung vorstellt, gelangte 
in die Briefkästen der Einwohner. Heute 
abend hat sich um 20 Uhr Landrat Walter 
Schmitt zu einem Referat und für die Vor- 
führung des Filmes „Der Landkreis Offen- 
bach" angesagt. 

Obatausstellung im ..Darmstädter Hof" 
o Der Obst- und Gartenbauverein halte am 

Bonntag zum Erntedankfest im „Darmstädter 
Hof" eine Obst- und Gemüseausstellung ver- 
anstaltet. Bei der Schau, an der sich 12 Aus- 
steller beteiligten, waren zahlreiche Besucher 
zu verzeichnen. Bei den Äpfeln wurde ein 
zahlreiches Angebot gezeigt, so Anhalter, Süße 
Anhalter, Goldene Delicius, Jakob Löbel usw. 
Auch bei den Birnen gaij es verschiedene 
Sorten. Auf einer Steige war zu lesen: „Sorte 
unbekannt". Auf der Bühne im „Darmstädter 
Hof" hatte man Gemüse aufgebaut. Dort waren 
riesige Zwiebeln und Knoblauch zu sehen, 
große Kürbisse und Kartoffeln, Rosenkohl, 
Rotkraut, Weißkraut, Schwarzwurzel, Lauch, 
eingemachte Kirschen und vieles mehr 

Eine Überraschung war neben der Tombola 
ein „Gasthaus", in dem ein Mitglied des Ver- 
eins in Probiergläschen Apfelwein ausschenkte. 
Das Gasthaus war schön dekoriert. Auch ein 
Spruch fehlte nicht: „Warum denn immer 
Wein vom Rhein, es kann doch auch mal 
„Hohenastheimer" aus Offenthal sein", (ha) 

sehen sind Lagerräume mit Werkstatt, zwei 
Boxen für gemeindeeigene Fahrzeuge und die 
vorgeschriebenen Sozialräume (Umkleide- und 
Aufenthaltsraum). Im Vorjahr wurden für 
diesen Zweck bereits Mittel in Höhe von 
50 000 Mark bereitgestellt. Dieser Betrag 
dürfte jedoch nicht ausreichen, da bereits für 
langer und Werkstatt rund 35 000 Mark und 
für den Garagenteil 18 000 Mark vorgesehen 
sind. 

Welter wurde eine Änderung des Bebau- 
ungsplanes für das Baugebiet Bayerseich be- 
schlos.sen, eine Benutzungsordnung für den 
Gemeindekindergarten verabschiedet sowie 
die Aufnahme bzw. Umwandlung von Dar- 
lehen genehmigt. 

ERZHAUSEN 
Morgen tagen die Gemeindevertretrr 

ez Unter Vorsitz von Konrad Becker findet 
am Mittwoch um 20 Uhr die letzte öffent- 
liche Gemrindevertretersitzung dieser Legis- 
laturperiode statt Die Tage.sordnung sieiit 
vor: Bericht des Gemeindevorstandcs; Bericht 
dos Haupt- und Finanzausschusses; Vorluge 
der Ausschreibung „Kanalisierung im Neu- 
baubereich in den Weidäckern"; Aussprache 
und Beschlußfassung über die Durchführung 
des Kanalisierungsvorhabens „In den Weid- 
äckern"; Aussprache und Beschlußfa.ssung 
über den Antrag der Sportvereinigung Erz- 
hausen eV zur Übernahme des Kapitaldien- 
stes für ein Darlehen durch die Gemeinde; 
Beratung und Beschlußfassung über den 
Waldwirtschaftsplan des Jahres 1969; F.hrun- 
gen; Antragen, 

Glänzende Neuhofjagd trotz Regen und Wind 
Reiter, Pferde und Hunde in Hochleistung 

Regen, Regen nun Wochen scnon und kein 
Aufhören. Auch am Jagdtag selbst öffnete der 
Himmel seine Schleusen. Grau in Grau stoben 
die Wolken über die Äcker, hingen sich ins 
Gezweig der Bäume, ganze Ströme von Nässe 
tropften von Schirmen und Wettermänteln. 
Gummistiefel st.anden hoch im Kurs. So bei 
den hunderten von Zuschauern. Doch, wie 
sollte man reiten auf so grundlosem Boden? 
Wie sollten Sprünge nach Neuhofart gelingen, 
die auch bei gutem Wetter keinem Reiter et- 
was schenken? 

Doch, allem zum Trotz, die Hörner bliesen. 
Die Reiter versammelten sich im geräumigen 
Hof dos Hofgutes, und wenn es auch nicht, 
wie zuvor gemeldet, 200 wr.ren, etwa 120 wag- 
ten die Jagd. Herzlich grüßte der Haus- und 
Jagdherr, Dr. Egon Schumacher. Die Felder 
formierten sich. Die 40 Hunde der Meute des 
Rheinisch-Westfälischen Schleppjagdvereins 
drängten nach vorn. Am Reitplatz erst gab es 
einige Volten, dann aber ging es zum Ritt in 
den Wald. Frau Ella Gugel voran mit der 
Losung. Hier im Wald unter dem tropfenden 
Blätterdach fanden die Hufe Grund, kein 
Hindernis wurde umritten, Sprung auf Sprung 
folgte in jagendem Galopp. 

Anders dann draußen in den Ackern nach 
Götzenhain hinauf, deren Boden zäh und leh- 
mig sich um die Hufe legte oder sie versinken 
ließ. Noch schwerer war es drunten im Wie- 
sengrund. Zweimal gab es einen Bügeltrunk 
in Kirchbornnahe. Ein klarer Kurzer wurde 
dabei bevorzugt. Doch schon v/ieder bliesen 
die Hörner des Reit- und Fahrvereins Weis- 
kirchen und des Bläserkorps des Jagdclubs 
Frankfurt. Weiter ging die Jagd, wieder hinab 
zum Neuhof zu und dann zum Teich am 
alten Offenbacher Weg. Hier muß man ge- 
standen haben. Kein Bild, u. sei es noch so gut 
fotografiert, kann einfangen, was hier geschah. 
Man muß es selbst gesehen, selbst erlebt 
haben, um reiterliche Leistung zu würdigen. 

Frau Ella Gugel füiirt leicht ihr Pferd in 

die Fluten. Die Hunde folgen kläffend und 
jagend, einige suchen den Rand, um leichter 
voranzukommen, andere nehmen es mit den 
Fluten auf, schwimmen und rudern sich vor- 
wärts, doch schon bald folgt das erste B'eld. 
Die Pferde springen, fallen in Schritt, galop- 
pleren je nach Temperament und Führung. 
Ein Hund gerät unter die Hufe, taucht weg, 
richtet sich wieder auf, schwimmt rückwärts, 
biegt nach der Seite aus, erreicht das Ufer, 
schüttelt sich und folgt der Meute. Der 
Schlamm und das Wasser spritzen hoch auf, 
Sonderapplaus für den Reiter oder die Ama- 
zone, die aus sclimutzigem Gesicht lacht. Alles 
in allem — ein unvergeßliches Bild. 

Dann am Holzstoß versammeln sich alle. 
Die Hunde zerren sich um ihren Lohn. Die 
Reiter holen sich den grünen Bruch aus der 
Hand von Frau Irmgard Schumacher. In den 
Gesichtern steht ein Lachen und eine Freude, 
wie sie nur nach der Uberwindung ganz 
großer Anstrengungen möglich ist. 

So war es wieder eine Neuhofjagd, die sich 
den vorangegangenen 24 Jagden würdig an- 
reihte, ja, vielleicht war es eine der schwersten 
und darum für den leidenschaftlichen Reiter 
schönsten. 

Der Jagdherr, Dr. Schumacher, dankte allen 
Beteiligten und all denen, die vor und hinter 
den Kulissen zum vorzüglichen Gelingen bei- 
trugen und somit ihren Mut und holten Aus- 
bildungästand bewiesen, aber auch dem Neu- 
hof und allen Ausrichtern uneingeschränktes 
Vertrauen entgegenbrachten. Der Vorsitzende 
des Landesverbandes der Hessischen Reiter- 
vereine, Best, bescheinigte voll Stolz und 
Freude; Es war eine erfolgreiche Neuhofjagd 
mit höchsten Schwierigkeitsgraden für Reiter 
und Pferd, die glänzend absolviert wurde. 
Herzlich ist zu danken Herrn Dr. Schumacher, 
der sich damit wieder als der Repräsentant 
der hessischen Reiterei erwies. Besonders an- 
erkannt wurde auch die Leistung der Hunde, 
die wirklich laufen konnten. 

GÖTZENHAIN 

g Wir Kratulirren. Am Sonntag feierte Fniu 
W.'lheimine Zeuch, Lessingstraße 1, ihren 81. 
Geburtstag. Wir wünschen ihr für das neue 
Lebensjahr Gesundheit und Gottes Segen, 

g Heute Flugzeug auf dem Schulhnf. Heute, 
Dienstagnachmittag, wird Herr Kreis chul- 
zahnarzt Dr. Wleklinsky mit einem II11I3- 
schrauber auf dem Hof der Schule landen. 
Er besucht die 78 Schulanfänger und über- 
reicht ihnen Zahnbecher, Zahnbür.sion und 
Zahnpasta, um sie eindringlich zu mahntn, 
ihre Zähne zu pflegen. 

g Gcmeindevertretersitztmg. Her Vorsit- 
zende der Geineindevertretunj; Karl Arni.ld 
lädt für Donnerstagabenrl, 20 Uhr, zu einer 
öffentlidien Sitzung der Gemeinde', ertretiiiig 
im Rathaus ein. Auf der Ta'.f-'ndnuni; s!'.- 
hen folgende Punkte: Beratune, und Gc-i.oh- 
migung der I. Nachlragshaushn'tj itzunEund 
des I, Nachtragshaushaltsplanes für das 
Rechnungsjahr 1968; Bericht di - Gemeinde- 
vorstandes über einige Unzulänglichkeiten im 
Kanalnetz; Anschluß der Gemeinde Götv;cn- 
hain an die Müllverbrennungsanlage Opfen- 
bach; Beschlußfassung de.=, Hebauunj-.^ . 'S 
Nr. 10 als Satzung und Beschlußfassung über 
Bedenken und Anregungen zu dem Plan. 

g Fragebogen abgeben! Die Gemeindever- 
waltung macht darauf aufmerksam, daß der 
letzte Abgabetermin für die Fragebogen über 
das Besdiäftigungsverhältnis am 20. Septem- 
ber dieses Jahres, die zur Ausstellung von 
Steuerkarten notwendig sind, auf Mittwoc'' 
den 9. Oktober, festgesetzt wurde.- 

g 148 Bauanträge. Wenn auch die Bautätig- 
keit 1968 etwas zurückging, so wurden doch 
bisher in diesem Jahr von der Gemeindever- 
waltung 37 Anträge auf Neubauten bear- 
beitet Außerdem konnten 22 Anträge auf 
Umbauten und 89 Anträge auf Garagen, Ein- 
friedigungen und andere kleinere Baulich- 
keiten fertigge.stelit werden. 

g CDU-Ausspradieabend. Der CDU-Orts- 
verband lädt für Donnerstagabend zu einem 
Au.sspradieabend mit seinen für die Kom- 
munaiwahl aufgestellten Kandidaten ein. 
Außerdem wird für interessierte Besucher 
Gelegenheit sein, den Kandidaten für den 
Kreistag, Herrn Bürgermeister Meudt aus 
Buchsciilag zu hören ,der seine Vorstellungen 
über die zukünftige Politik der CDU im 
Kreistag darlegen wird. 

g Vortrag vor jungen Frauen, /.m Donners- 
tag, dem 10. Oktober, wird die Schriftstelle- 
rin Anneliese Bungeroth aus Wiesbaden im 
evangelischen Gemeindehaus envartet. Sie 
hält einen Vortrag über das Tnema „Wir 
leben wie wir hoffen". Sie will sich dabei 
besonders an junge Frauen und junge Müt- 
ter wenden, dio hierzu sehr herzlich einge- 
laden sind. 

Öffentliche Bekanntmachung 

der Nachtragshaushaltsatzung 

Betr.: I. Nachtragshaushaltsatzung der Stadt Langen für das Rech- 
nungsjahr 1968 

I. 
Auf Grund der §§ 111 ff. der Hessischen Gemeindeordnung vom 25. 2. 
1952 (GVBl. S. 11) 1. d. F. vom 1. 7. 1960 (GVBl. S. 103) hat die Stadt- 
verordnetenversammlung am 3. Oktober folgende I. Nachtragshaus- 
haltsatzung für das Rechnungsjahr 1968 beschlossen. 

§ 1 
Mit dem Nachtragshaushaltplan werden 

und damit der Gesamt- 
betrag des Haushalt- 
planes einschl. Nach- 

trag festgesetzt 

§ 2 
Die Steuersätze (Hebesätze) für das Rechnungsjahr 1968 werden nicht 
geändert. 

§ 3 
Der Höchstbetrag der Kassenkredite, die im laufenden Rechnungsjahr 
zur rechtzeitigen Leistung von Ausgaijen des ordentlichen Haushalt- 
planes in Anspruch genommen werden dürfen, wird — wie bisher — 
auf 500 000,— DM festgesetzt. In diesem Betrag sind keine Kassen- 
kredite enthalten, die auf Grund frülierer Ermächtigung aufgenom- 
men und noch nicht zurückgezahlt worden sind. 

§ 4 
Der Gesamtbetrag der Darleben, die zur Bestreitung von Ausgaben 
im außerordentlichen Haushaltplan bestimmt sind, wird gegenüber 
der bisherigen Festsetzung in Höhe von 1 462 500 DM um 484 000 DM 
vermindert und damit auf 978 500 DM festgesetzt. 
Die neu festgesetzten Beträge werden nach dem Nachtragshaushalt- 
plan für folgende Zwecke festgesetzt: 

gegenüber 
bisher 

DM 

auf 
nunmehr 

DM 

1. Neubau eines städt. Kindergartens am Hegweg 
2. Neubau eines städt. Kindergartens im Oberlinden 
3. Neubau eines Bauhofes 
4. Ausbau der Straßenbeleuchtung 
5. Neubau von Straßenkanälen 

225 000,— DM 
300 000— DM 
176 000,— DM 

60 000,— DM 
217 000,— DM 

a) im ordentlichen 
Haushalt 
die Einnahmen 971 800 197 800 
die Ausgaben 1 235 408 461 408 

b) im außerordentl. 
Haushalt 
die Einnahmen 3 071 250 1 752 150 
die Ausgaben 2 825 600 1 506 500 

12 010 000 
12 010 000 

6 257 560 
6 257 560 

12 784 000 
12 784 000 

7 576 660 
7 576 660 

II. 
Die Haushaltsatzung enthält keine genehmigungspflichtigen Teile. 

HL 
Die Nachtragshaushaltsatzung liegt gemäß § 117 Abs. 3 HGO vom 
9. Oktober bis 15. Oktober 1968 auf dem Rathaus (Kämmereiabtei- 
lung), Wilhelm-Leuschner-Platz 4 — Zimmer 10 — öffentlich aus. 

1 
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Langen, den 7. Oktober 1968 
Der Magistrat: Kreiling, Bürgermeister ^4 

Das Einkaufsmagazin für alle 

Dnvwlad«, RMutr. 99 
(NUw Babsbol} 
Teitfaa Z6984 
Imner ein Pariiplatz . 
fttrSie 
Khdargaitea 
fttr Ihre tUeinca 
Für Autofalu-er: 
Die Rheinirabc 
ist der Auiobata- 
zubringer (B 2») 
zum bzw. vom ■ 
Darmstadter Ztairura 
 ü ^ 

Herbst- und 

Wintermoden eingetroffen! 

Modenschau 

vom 7. bis 12. Olitober 
Unsere Maimequins führen die neuesten 

Herbst- tind Wintermoden den 
ganzen Tag über im Ver- 

kaufsraum vor. 

Wtm 
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...und an der MEHRWERT-Tankstelle 

BENZIN 53,9 
SUPER 57,9 

[j^ 500 Parkplätze bei MEHRwiRT 
Busverbindungen zu MEHRWERT 

Linie H und S, Haltesielle am Haxrdtring 

Olympiade Mexiko 

miterleben für DM 369,- 

Fernsehgerät S 8 

Exklusiv 

deutsches Markenfabrikat, aile QfiQ 
Programme, 59er Bildsctiirm . . nur DM vUv}' 

Fernsehgerät SA 

Silberfunk de Luxe 

wertvoll. Markengerät, alle Programme, 
59er Bildschirm, Programmwähler mit VI/jQ 
Feinabstimmung in Bild und Ton, nur DM 

Lebensmittel- 

Supermarkt 

Butterfett 
500 g .... DM 1,84 

Pommes frittes 
1 kg .... DM 1,98 

Schweinesdinitzel 
500 g .... DM 3,95 

Rinder-Gulasch 
ohne Beilage 
500 g .... DM 2,95 

Brechbohnen 
12 Vi Dose im 
Karton . . DM 8,28 

Darmstadt, Eschcllbriicker Straße 44, 

am Haardtring (Nähe SüdbahnhoO MEHRWERf 

Da wir Ende des Jahres in unser z. Zt. entstehendes neues 
Werl? in Langen, Amperestraße 1 — 5, einziehen, sudien wir 
zum 1. Januar 1969 oder früher 

mehrere techn. Zeichner 

oder Zeichnerinnen 

für unser Konstrulctionsbüro. 

Ihre Bewerbung richten Sie bitte an: 

ING. GUNTHER ZIEGLER 
Langen, Pittlerstraße 48 
oder rufen Sie uns zur Abspradie eines pers. 
Vorstellungstermlnes unter Telefon 48 98 an. 

.. alles mit Wiistenrot, 

Deutschlands 

größter Bausparkasse: 

Hausbau, Hauskauf, 

Wohnungserwerb 

und Althausmodernisierung 

Machen auch Sie sich unsere Erfahrungen und die 
Vorteile des staatlich begünstigten Bausparens 
zunutze. 

Brauchen Sie sofort 

Etwa für die Modernisierung, den Kauf, ■■ aIm " 
Bau oder Umbau eines Hauses oder U wlU ■ 
einer Wohnung? Auch für diese Fälle 
können wir Ihnen Jetzt eine Lösung anbieten, die nicht 
nur einfach und schnell, sondern In Verbindung mit der 
staatlichen Bausparförderung auch itostengünstlg Ist. 

Was Sie auch vorhaben - fragen Sie erst Wüstenrot, 
entweder den örtlichen Mitarbeiter oder direkt beim 
Wüstenrot-Haus 714 Ludwigsburg. Es lohnt sichl 

Bezirksleiter F. R. Keller, Offenbach, Wiesenstr. 11, 
Tel. 85 43 06. Sprechzeit in Langen, Langenei Volks- 
bank, Ecke Bahn / Friedrichstraße und Wemerplatz, 
Montag und Donnerstag Nachmittag. 

Deutschlands größte Bausparkasse 

Suche sofort bei guter Bezahlung 

1 Kfz.-Schlosser 

Vorzustellen: 
FINA-Großtankstelle 
Reinhart Freudl 
Langen-Oberlinden, Herl. Allee 
Telefon 7 10 10 

Wir sudien eine 
MASCHINENBUCHHALTERIN 
oder FAKTtJKISTIN 
z. Bedienung unserer Logatronik 

Audi ungelernten Kräften geben wir 
Gelegenheit, sldi unter guter Anleitung 
einzuarbeiten. 

TÜRK & PAB8T 
älteste deutsdie Feinkostfabrik 
GmbH - 6078 Neu-Isenburg 
Hans-Bödcler-Straße 16 
Telefon 3605/07 

Jüngere 
Kontoristin 
gesucht. 

HANS SCHÄFER 
Hyg. Chemie 
Langen, Raiffeisenstraße 20 
(früh. Verl. Pittlerstraße) 

SCHREINER 
In Dauerstellung gesudit, übertarif- 
lidie Bezahlung. 

E. PREUSSLER 
Holz-Verarbeitungs-Betrieb 
Fenster, Türen, Innenausbau 
Langen, Bürgerstraße 35, 
Telefon 22 45 

Leckere Gerichte - zubereitet 

mit dem neuen Gatlierd 
Dieses Thema trägt ein Kochkursus, der am 
Dienstag, dem 8. Oktober 1968, um 19.00 Uhr 
in unserer Lehrküche beginnt. 
Auskunft und Anmeldung bei der 

STADTWERKE LANGEN GMBH 
Liebigstraße 9-11, Telefon 4091 

Schallplattengroßhandel sucht möglidist für sofort 

Lageristen 

40-Stunden-Woche, Mittagstisdi. 

TELEFON 61971 

Zuverlässiger 

Verkaufsfahrer 

mit Führersdiein Klasse 2 
(VW-Transporter) gesudit. 

Versandkellerel Dreieichenhain 
Solmisdie Weiherstr. 22, Tel. 8347 

Zimmer oder Appartemenl 
für unsere Mitarbeiter, leer oder 
möbliert, mit Kodigelegenhelt, 
per sofort gesudit. 

pmtl mattete 
V^DtUCKWAlZINrAtllKIN 

BERLIN • FRANKFURT - HANNOVE« 
BARCELONA . PARIS • WIEN 

langen, Mörfelder Landstraße 43 
Telefon 7851 

Wir wollen den Kreis unserer bewährten Mitarbeiter ver- 
größern, und suchen zum möglichst baldigen Eintritt einen 
gewissenhaften 

Buchdrucker für OH^ 

Leistungsgerechte Bezahlung bei angenehmen Arbeits- 
bedingungen. 

Buchdruckerei Kühn KG 

Verlag der Langener Zeitung 

6070 Langen, Darmstädter Straße 26, Tel. 38 93 

Wir suchen für unsere Verkaufsabteilung 

eine Aushilfe 
für ca. 2 — 3 Monate 
mit Stenographie und guten Sdireibmaschinen- 
kenntnissen. 

Neben überdurchsdinittlidier Bezahlung bieten wir 
modernen Arbeitsplatz, ein angenehmes Betriebsklima, Mit- 
tagstisch und Fahrgelderstattung. %-Tage-Bcsdiäftißung 
ist eventuell möglidi. 

Bitte rufen Sie uns an zur Vereinbarung eines Vorstell- 
termines oder besudien Sie uns. 

Deutsche AMP GmbH 
für lötfreie AnscfaluBtedinik 
6070 Langen - AMPerestraße 7-11 - Telefon 7831 Wüsten rot 

1 
-v. 

   "" « ■ • 

Da wir Ende des Jahres in unser 7. Zt. entstehendes neues 
Werk in Landen, Amperestraße 1 — 5, einziehen, suchen wir 
zum 1. Januar 1069 

1 Dame 

mit guten Umgangsformen für den Empfang 
sowie zur Bedienung des Fernschreibers imd des 
Telefons; 

für die Aljteilungcn Einl<auf und Verkauf 

einige Stenokontoristinnen 

die für Technik Interesse mitbringen; 

einige Kontoristinnen 

mit guten Schieibmaschinenkenntnissen und 
techn. Interesse. 

Ihre Bewerbung richten Sie bitte an: 

ING. GÜNTHER ZIEGLER 

Langen, Pittlerstraße 48 
oder rufen Sie uns an (Tel. 7561), damit wir mit 
Ihnen einen pers. Vorstellungstermin verein- 
baren können. 

Die hübsche Eriks Ist 
19 J. jung u. versucht, 
das Leben als Kran- 
hentdiwcater mit Hu- 
mor zu meistern. Sie 
ist sparsam und den 
schönen Dingen im Le- 
ben zugetan. Außerdem 
erbt .sie ein ordentlich. 
Vermögen. D 5810 19 

INSTITUT KOSTKA 
652 Worms 
Andreasstraße 2 
Telefon 06241/4525 

sonntags ab 10 Uhr 
geöffnet 

Hübsche 30JShr., led. 
Verktuterin m. schw. 
Haar sehnt sich nach 
einem treuen Mann. 
Sie ist vermög. (Haus- 
u. Grundbes.), legt je- 
doch keinen Wert auf 
Reiditum. Zuneigung 
entscheidet. Gesell, od. 
Witwer kein Hindern. 

A 0378 30 
INSTITUT KOSTRA 
652 Worms 
Andrea.sstraße 2 
Telefon 06241'4525 

sonntags ab 10 Uhr 
geöffnet 

Krafttpoiivereln 
Lang«n 

Freitag, den 11. 10. 68, 
20 Uhr 

Mitgl.-Versammlunc 
1. Lämmchen (Pausch), 
Schafgasse. 

26 Juhre ist Ingrid, 
1,62 m gr., von Beruf 
Lehrerin, aber immer 
noch allein. Dabei 
sehnt sie sich nach d. 
eigenen Herd und der 
Liebe eines Mannes m. 
Herz und Verstand. 

A 41 009 26 
' INSTITUT KOSTRA 

652 Worms 
Andreasstraße 2 
Telefon 06241/4525 

sonntags ab 10 Uhr 
geöffnet 

Wir konnten auch im Krisenjahr 1967 Produktion und Umsatz erheblich stei- 
gern und haben eine weitere moderne Werkhalle errichtet. 
Für die erforderliche Ausweitung unseres Betriebes suchen wir Mitarbeiter, 
die an einem krisenfesten Arbeitsplatz interessiert sind: 

KONSTRUKTEURE 
für Interessante und weitgehend selbständige Tätigkeit, 

MONTEURE 
für Innen- und Außendienst, 

MASCHINENSCHLOSSER 
für Teilefertigung und Montage, 

ELEKTRIKER 
für Schaltschiankinstallation und Masdiinenverdrahlung. 

E-SCHWEISSER 

MASCHINENARBEITER 

HILFSARBEITER 

Unsere Maschinen werden in alle 5 Erdteile exportiert. Neben Schuhmasdiinen 
stellen wir in ständig steigendem Umfang Folienverpackungsmasdiinen her. 
Unsere Entwicklungen auf diesem Sektor bieten besonders gute Zukunfts- 
chancen und für strebsame Mitarbeiter gute Aufstiegsmöglichkeiten. 
Bitte setzen Sie sich teiefonisdi (77 57/7758) oder schriftlidi mit uns in Ver- 
bindung oder besuchen Sie uns. 

DEUTSCHE SCHUHMASCHINEN CO. 

A. W, Wiiisch KG, 607 Langen, Pittlerstraße 46 

Werde ich noch lange 
allein sein? Habe als 
Kaufmann ein gutes 
Eink. Bin 27/1,70, und 
wurde in der Ehe sehr 
enttäuscht. Für d. Start 
in die Ehe zu zweit 
steht ein größ. Erb- 
vermögen bereit. Wann 
darf ich eine liebe 
Frau zum Traualtar 
führen. A 17 220 27 

INSTITUT KOSTRA 
652 Worms 
Andreasstraße 2 
Telefon 06241/4525 

.sonntags ab 10 Uhr 
geöffnet 

Ich bin Lehrer, 42/1,75, 
leider noch ledig., gut- 
Hu.sseh., mö. die Frau 
meines Herzens glück- 
lich machen. Kind kein 
Hindern. Wo werde ich 
sie finden? A 17 262 42 

INSTITUT KOSTRA 
652 Worms 
Andreasstraße 2 
Telefon 06241/4525 

sonntags ab 10 Uhr 
geöffnet 

NACHRUF 

Uns obliegt die traurige Pflicht, davon Kenntnis zu geben, daß unser Mit- 
arbeiter 

Herr Walter Hein 

im Alter von 55 Jahren nach schwerer Krankheit am 3. Oktober 1988 ver- 
schieden ist. 
Wir verlieren In ihm einen treuen und pflichtbewußten Betriebsangehörigen, 
der sich stets — audi in seiner langjährigen Tätigkeit als Betriebsrat — für die 
Belange des Unternehmens und seiner Kollegen eingesetzt hat. 
Indem wir von Ihm so frühzeitig Abschied nehmen müssen, sagen wir ihm 
Dank für seine Mitarbeit. 

GcschäNsleitung und Bctriabsrat 

der MONZA-Fensterbau GmbH A Co Langen 

Mit diesem Inserat be- 
absichtige ich als Bank- 
Prokurist I. R., im 66- 
ten Lebensjahr, 174 gr., 
vital, o. Kind., meiner 
zweiten Lebenskame- 
radin zu begegnen. 
Habe keine Sorgen, 
doch das Alleinsein ist 
sehr schwer. Wer 
empfindet .so wie ich? 

A 28 163 65 
INSTITUT KOSTRA 
632 Worms 
Andrea.sstraße 2 
Telefon 06241'4525 

sonntags ab 10 Uhr 
geöffnet 

Irene ist Arbeiterin, 
21/1,55, mit schwarzen 
Haaren, von natürlich 
Wesensart und einem 
sonnigen Herzen, das 
immer noch frei ist. 
Welch. Mann mö. die- 
ses naturverbundene 
Mädchen heiraten? 
Wer schreibt? 

E 2533 21 
INSTITUT KOSTRA 
652 Worms 
Andreasstraße 2 
Telefon 06241 4525 

sonntags ab 10 Uhr 
geöffnet 

Mit einem guten Mann 
ein gemeinsam. Glück 
zu finden ist d. Wunsch 
einer gesunden u. ver 
trägli^en 54-jährigen 
Witwe o. Anh, m. best 
Figur u. jugendlichem 
Herz. Ausr. Eink so- 
wie Haus- u. Grund- 
bes. sind die Beigaben 
einer charmant. Frau 

C 8263 54 
INSTITUT KOSTRA 
652 Worms 
Andreasstraße 2 
Telefon 06241'4525 

sonntags ab 10 Uhr 
geöffnet 

Eine edite Liebesheirat 
erhofft die sonnige 26- 
jährige Inge; sie ist 
hübsdi u. in ihrem Be- 
ruf als Lehrerin sehr 
tüchtig. Deshalb wäre 
sie die riditige Frau f. 
einen intelligenten 
Herrn. Zu erreichen ist 
sie unter A 41 009 26 

INSTITUT KOSTRA 
652 Worms 
Andreasstraße 2 
Telefon 06241'4525 

sonntags ab 10 Uhr 
geöffnet 

Das Leben mit einem 
wirklidien Mann zu 
durchwandern ist mein 
sehnlichster Wunsch. 
Bin Lehrerin, 31 J., 
blond, scfalk., und man 
sagt, ich sei sehr 
hübsdi. Habe Vermö., 
jedoch suche ich es 
nicht. Vielleicht sind 
Sie der Richtige, dann 
geben Sie mir Nach- 
richt unter A 28 120 31 

INSTITUT KOSTRA 
652 Worm« 
Andreasstraße 2 
Telefon 06241/4523 

sonntags ab 10 Uhr 
geöffnet 

Nicht bloß verwalten — 

entscheiden 

Heute In 12 Tagen entscheiden 
Sie über unsere Verwaltung. In 
Ihrem Kreis, in Ihrer Stadt. In 
Ihrer Gemeinde. Unsere Ver- / 
Waltungsstrul<tur ist veraltet, 
Ja sie ist uralt. Die Verwal- 
tungsgrenzen sind seit mehr 
als hundert Jahren unverändert. Es wird zuviel 
verwaltet an zuvielen Stellen. Und zuwenig ent« 
schieden. Das muß anders werden. 

Denn die Zeit bleibt nicht 
stehen. Neue Wirtschafts- 

zentren, neue Verkehrs- 
ströme entstehen. Eine 

moderne Verwaltung kann 
nur In leistungsfähigen 

Gemeinden und Regionen 
funktionieren. 

Die CDU hat eine Gesamt- 
vorstellung für eine 
moderne Verwaltung 
entwickelt: Beseitigung 
überflüssiger und teurer 
Zwischenlnstanzen. Ver- 
einfachung und Rationali- 
sierung. Leistungsfähige 
Gemeinden und Regio- 
nen. Neue Aufgabenver- 
teilung. Selbstverwaltung 
der Gemeinde, die in 
eigener Verantwortung 
Entscheidungen trifft. 

Die CDU hat eine Idare Konzeption für 
eine moderne Verwaltung in Hessen — 
zum Nutzen alier Bürger. 

8le entscheiden 
mK Ihrer Stimme 
am 20. Oktober. 

Liste 2 



SPD 
Ortsvrrfln I.anRfn 

öffentliche 
Wählcrvcrsammlunn 

am Mittwoch, 9. Ok^. 
im Siedlerhoim, 
Waltcr-RletiR-Strnße, 
BpRinn 20 Uhr. 

Stehleitern, 
Vielzweck- und 
Ausziehleitern 
In allen Größen. 

12233131 

RhelnstraBe 38 
Ruf 2192 

Verloren: 
Mädchenbrilie 

schwarz umrandet, in 
roter Ledersteckhülle. 
Abzugeben gegen Be- 
lohnung 

Gutenbergstr. 19 p. r. 

Brille mit Etui 
verloren. Geg. Beloh- 
nung abzugeben 

Woogstralie 19 

Mittwodi und Donnerstag 20.30 Uhr 

Hölle der Liebe 
Ein mitreißender Film über die Ab- 
gründe der Liebe — Sklavenpeitsdie 
in zarten Händen — Über Liebe, Sex 
und Hörigkeit führte sein Weg nadi 

unten. 

Einkaufstasche 
am Freitag in d. Mör- 
felder Landstraße ver- 
loren (wichtig. Inhalt). 
Abzugeben bei 

Zuhelle 
Steubenstraße 73 

Vom 10. bis 12. Oktober 1968 

keine Sprechstunde 

TIERARZT 

Dr. Dieter Geniesser 
Langen, Wallstraße 35, Telefon 2983 

Schweißgeräte, clektr. 
Ö Stufen, DM 148,—. 
Rosenkranz. Darmst., 
Im Güterbahnhof 

Für Bastler 
Kunststoff-, Span- u. 
Tischler-Platten tro 
^^uschnltt 
^hleliten allet Art, 
umlelmer, Zlerlelaien 
mit Metallfolle. 
MöbelfUOe In Holz u. 
Metall a so vieles mehr 

IFARBEN^HORUEI 
Langen, Rhelnstr. 38 

Rover reinigt 
mit der Uhr 
in der Hand. 

Röver 
junior 
garantiert: 
pünl<tlicii 
oder 
gratis 

Und greift 
ins Portemonnaie, 
wenn die Zeit 
überschritten ist. 

Feierabend- 

Durst? 

das tun,wozu man Lust hat- 
da paßt 

ein kühles Pfungstädterl 

Zu beziehen durch: Bier-Verlag Heinz Deinert, 607 Langen 
Annastraße 38, Telefon 06103/4336 

Telefon 2112 

VerlSngert 
Dienstag u. Mittwoch 

je 20.30 Uhr 

-'' Morgms um sieben 
isitlil \\ill lllllll lll(l'l(/llllll!> . 

T 
Kennen Sie Gayloi'd 

schon ? 

Gaylord verzaubert jung und alt 
120 Minuten lachen ohne Ende 

Nur Donnerstag 20.30 Uhr 
Glint Eastwood in 

FOr fine Hondvoll Dollar 
Mit diesem Western begann die harte 

Dollar-Welle. Der erste und beste 
Western der harten Welle. 

r 

Der allerneueste Edgar Wallacc ist der 
perfekte Schocker 1 

Der ^ 

GORIIIA 

'""SOHO 
Dienstag u. Mittwoch 20.30 Uhr 

Ausleseprogramm Do. 16.00 u. 20.30 Uhr 
In Abänderung unseres Programms 

bringen wir das berühmteste Filmpaar 
unserer Zeit in zwei grandiosen Rollen I 

Elizabeth Taylor - Richard Burton 

Doktor Faustus 
Ein Meisterwerk vollendeter 

Schauspielkunst 

2'/.-3-ZI.-Wohng. 
möbliert, zu vermieten 
mit Telefon-Anschluß 
an Amerikaner oder 
sonst. Ausländer. 
Anzufragen unter 

Tel. 0 60 74 / 56 22 ' 
Herr sucht 

möbl. Zimmer 
Telefon 2884   

Suche von Privat 
3-Zi.-Wohnung 

mit Bad. Angebote an 
Tel. Ffm. S50241   

Suche dringend 
2'/j-Zi.-Wohnung 

Mansarde, Bad, Altbau 
angenehm.. MVZ mögi. 

Telefon 4224   
Zuverlässige 

Frau od. Mädchen 
ab 12.00 Uhr als Baby- 
sitter gesucht. 

Choisi 
Wiesgäßchen 36 

Lies Deine Heimatzeitung! 

WIR HABEN GEHEIRATET 

Vietmar f^ley - &teitsemutie 
geb. Sehring 

Dreieichenhain, Konigsberger Str. 26 Langen, Wallstr. 40 

V- 

Gesundheitliche Gründe zwingen mich leider, nach über 
30 Jahren, zur Aufgabe meines Geschäftes. 
Es ist mir ein Bedürfnis meiner geschätzten Kundscliaft für 
ihre Anhänglichkeit zu danken. 

Priedel Dreher 
Tabakwaren - Genußmittel 
Lotto- und Toto-Annahme 

Für die zahlreichen Glückwünsche. 
Blumen und Geschenke anläßlich un- 
serer Diamantenen Hochzeit sagen wir 
allen Verwandten. Freunden und Nach- 
barn unseren herzlichsten Dank. 

Wilhelm Schmidt I. 
I'.lisabeth Schmidt 
geb. Müller 

Langen, im Oktober 1968 
Langestraße 19 

Allen Verwandten, Freunden und Be- 
kannten, die uns und unsere Eltern 
durch Teilnahme an unserem Trauungs- 
Gottesdienst sowie durch viele Ge- 
schenke erfreut haben, danken wir hier- 
durch herzlich, 

Wolfgang Kunkel u. Frau 
Gabriele geb. Schmid 

Langen, Goethestraße 73 

Rover sagt: 
Wenn es um unsere 
Kunden geht. 

Röver 
junior 
garantiert; 
pünktlich 
oder 
gratis! 

dann sind wir 
rücl<sichtslos. Vor 
allem gegen uns. 

Spezialgebiet Hypotheken 
I -, II -, III.-Hypotheken. I. ab 6",'i) - II. ab 4,5"/o Zs. JhfU 
für Neubau - Kauf - Altbauumschuld. Gewerbe- u. Industrie« 
Darl. - Zwischenfinanz. - Kommul- u. Schuldscheindarlehen. 

G. KÜCHLER KG 
6 Frankfurt/M., Gartenstraße 121, Telefon 613088/611014 

An unsere Leser! 

Betr.: Chiffre-Anzeigen 

Wenn es In einer Anzeige heißt: 
.Schriftliche Angebote unter Nr...* 
„Offerten onter Nr...." 

dann sind wir nicht befugt, den Namen 
des Auftraggebers bekanntzugeben. 
Rflckfragen bei dem Verlag sind des- 
halb völlig zwecklos. 
In diesen Fällen wollen evU. Angebote 
unter Aufschrift der betreffenden Num- 
mer auf dem Umschlag an uns über- 
sandt werden. Anzeigenabteilung 

RODENSTOCK 
SONNENBRILLEN 

„Optisdie geschliffene 
Bonnenschutzgläser 

eine Wohltat für Ihre Augen" 

largeld 
Bargeld für 

f .bU 10000, DM AuiuU. *m •elbai Ti« 
NAGLER-FINANZIERUNGEM 

I AbuUuo« Kndju«n»l«lfnf 
OlUadi, Fnskliuta Sli>t<S61eIefoa Wbi» 

Langen, Bahnstraße 6 und 122 
und Einkaufszentrum Oberlinden 

Telefon 38 77 

Der OTTO VERSAND 
Hamburg bietet 

Hausfrauen 
durch nebenberufliche 
Mitarbeit lohnenden 
Nebenverdienst. 
Interessenten schreib, 
bitte an den 

OTTO VERSAND 
2000 Hamburg 1 
Postf., Abt. AB 5180 

Rover bietet 
Ihnen 
die Chance: 

Rover 
juhior 
garantiert; 
pünl<tlich 
oder 
gratis! 

Probieren Sie 
unsere Pünktlich- 
keit und Ihr Glück 
aus! Viel Spaß! 

Suche tüchtige 
Friseuse 
bei guter Bezahlg. 

Telefon 71967 

Wer macht 
Kosten- 
voranschläge 

(Baufach) ? 
Off.-Nr. 148,'i a. d. LZ 

Zu verkaufen 
Wohnzi.-Sctirank 

mit hellen Türen, 
2,30 m breit, DM 200,- 

Telefon 3446   

Ford12MP4 
Nov. 1963, 4türig, TÜV 
bis Sept. 1970, zu ver- 
kaufen, Anzusehen ab 
17 Uhr. 

Woogstraße 24 

RESTE-VERKAUFSTAG 

Donnerstag, 10. Oktober 1968, von 9-16 Uhr 
in Langen, Gaststätte Frankfurter Hof, Lutherplatz 2 

SONDERANGEBOT 
P«rk>n v»k)ur f. 1 He.-Hemd ab DM 2,50; Bw.-H«mdensloHt f. 1 Hemd ab 2,80; 
Nyttcst bedr., f. 1 Kleid ab DM 3,60: Bw.-Klaidarttoff«, bedr., t. 1 Kleid ab 3,60; 
WolliMMy f. 1 Kleid ab DM 15,-; Futl*rt»tt, 140 cm breit, p. m ab DM 1,90. 
SattMtbadlanung I VMicaut nadi Gawicht I GroB« Auswahl I 

RE8TIA • Spezialgeschäft fOr Rest« 
Qrete Frltsch. Marktheldenfeld/Main 

BALKON-TERRASSEN 
ÜBERDACHUNGEN 
VOROACHBII • TRaHNWANOB • ■LANDBRyailKUIIDUNaaN 

r ^ ^:{sfz2sf^ssss& 
@ -f ■ ■    

tessm 

V. Welssmantel, 807 Langen, HUgelstraße 33, TeL 06103 / 32 86 

Kelter- u. 
Wirtschaftsobst 

3 Bäume zum Selbst- 
ernten abzugeben. 

Telefon 2673   

Tafeiäpfel 
mehrere Sorten, z. ver- 
kaufen. 

Darmstädt. Str. 10 I 
Telefon 4588 

Fütvf einjährige 
Hühner 

sowie 
Birnquitten 

Pfd. 10 Pfg. zu verk. 
Nördl. Ringstr. 75 I 

Ein junges, grau- 
getigertes stubenreines 

Kätzchen 
in gute Hände abzu- 
geben. 

Olierlinden 
Im Ginsterbusch 26 
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Nr. 82 Freitag, den 11. Oktober 1968 72. Jahrgang 

DIE WOCHE 

Kontakt mit Moskau 
Die Außenpolitik der Bundesrepublik ist in 

den letztenTagen von den Bonner Verbuchen 
bestimmt, mit der Sowjetunion wieder ins Ge- 
spräch zu kommen. Die Bundesregierung läßt 
sich dabei von dem Gedanken leiten, daß man 
trotz des sowjelisdien Überfalls auf die CSSR 
vor allem im Interesse der Entspannung zu 
einem Meinungsaustausch kommen sollte. 

Nach der Rede Außenminister Gromykos 
vor der UNO, in der die Sowjetunion, zwar 
in massiven Angriffen verpackt, versicherte, 
daß ihr an guten Beziehungen zur Bundes- 
republik gelegen sei, stellte Bundeskanzler 
Kiesinger auf dem Deut.schlandtag der Jungen 
Union in Ludwigshafen fest, die deutsdie Ost- 
politik sei „offen und klar". Man sei zur Ver- 
ständigung mit Moskau bereit. Schon wenige 
Tage später, am Dienstag, kam es dann in 
New York, am Rande der UNO-Tagung, zu 
einem Treffen zv/ischen Außenminister Brandt 
und seinem sowjetischen Kollegen Gromyko. 
Brandt wir in New York, um dort mit einigen 
NATO-Außenministern über die Konsequen- 
zen zu sprechen, die die Besetzung der CSSR 
durch die Warschau-Pakt-Truppen für die 
NATO mit sich bringt. 

Nach einer Kabinettsitzung, teilte Regie- 
rungssprecher Ahlers mit. daß Gromyko an 
der Fortsetzung des deutsch-sowjetischen Dia- 
logs über den Gewaltverzicht gezeigt habe. 
Dieses „unerledigte Geschäft" müsse nach den 
Worten Gromykos zu Ende gebracht werden. 
Dem Beridit von Außenminister Brandt zu- 
folge soll der sowjeti.sche Außenminister dar- 
auf bestanden haben, die Anerkennung der 
DDR sei unverzichtbare Voraussetzung für 
eine Gewaitverzichtsvereinbarung. Da Brandt 
den deutschen Standpunkt bekräftigte, blieb 
es auch nadi Mitteilung von Ahlers völlig 
offen, ob und wann je ein Gewalt Verzichts- 
vertrag abgeschlo.ssen werden kann. 

Mehr Mittel für Militärs? 
Durch die wiederholte Unterstreichung der 

Notwendigkeit, die NATO zu stärken, und 
durch das „Kurztreten" anderer Paktstaaten 
in diesem Zusammenhang ist die Bundesrepu- 
blik in eine Führungsrolle gedrängt worden, 
in der sie sich nic^ht wohl fühlt. 

Die Bonner Haltung erklärt sich aus der 
iinmittelbaren Konfrontation mit dem mili- 
tärischen Aufmarsch gegenüber der bayerische 
Grenze und aus der amerikanischen Forde- 
rung, zuerst selbst Anstrengungen zu unter- 
nehmen, bevor man auf verstärkte amerika- 
nische Unterstützung dränge. 

Bundesverteidigungsminister Schröder hat 
darauf hingewiesen, daß nun 15 kampfbereite 
Divisionen mehr im Osten stünden und daß 
die Bundesregierung bereit sein müsse, ge- 
gebenenfalls zusätzliche Mittel aufzubringen. 

Resignation in Prag 
Die lange erwarteten Verhandlungen zwi- 

schen der Regierung in Prag und den Macht- 
habern in Moskau haben nun Klarheit dar- 
über gebracht, daß die militärische Bedrohung 
auch noch lange bestehen bleiben wird. Der 
War.schauer-Pakt wird zwar einen Teil seiner 
Truppen aus der CSSR zurückziehen, ein Teil 
\^rd jedoch aufgrund eines Stationierungs- 
Abkommens, das den Tsdiechen aufgezwun- 
gen wird, im Land bleiben. Nach den Mos- 
kauer Verhandlungen breitete sit+i in der 
Tschechoslowakei eine liefe Resignation aus 
denn es wurde deutlich klar, daß die sowje- 
tische Politik eine Weiterführung des Reform- 
kurses der Regierung Dubcek unmöglich 
macht. 

Unterdessen wurde dementiert, daß es nach 
der Plenarsitzung des Zentralkomitees der 
Kommunistischen Partei zu Änderungen in 
den höch.sten Partei- und Staatsfunktionen 
kommen werde. Derartige Nachrichten wer- 
den in Prag als „erfunden" bezeichnet. 

Leber kann hoffen 
Durch den Kongreß der Eisenbahner- 

gewerkschaft in Bremen ist das Interesse der 
Öffentlichkeit wieder auf den Leber-Plan ge- 
richtet worden. Der GdED-Vorsitzende Sei- 
bert wandte sich gegen Interessenpoiitik im 
verkehr, und Bundesverkehrsminister Leber 
nutzte die Gelegenheit zur Feststellung daß 
er sich durch das „öffentliche Konzert des 
Widerstandes" gegen seinen Plan nicht irre 
machen lassen werde. Würde sein Konzept 
zerstört, dann „kehre ich dahin zurück, wo ich 
hergekommen bin". In der Zwischenzeit 
m^ren sich in Bonn jedoch die Anzeichen, 
ual3 Lebers Plan bis Ende des Jahres verab- 
schiedet wird. 

„Vorwahlkampf" 
In der Innenpolitik geraten die Parteien 

jjnmer mehr in den ,.Vorwahlkamnf" für 1969. 
wner der Streitpunkte war die zunächst ge- 

plante Wahlrecht.srcform. Der SPD-Vorsit- 
zende Willy Brandt hat seine Parteibezirke 
wissen lassen, daß eine Reform für 1969 nicht 
mehr möglich sei. Gleichzeitig machte Brandt 
das Bundesinnenministerium für diese Ent- 
wicklung verantwortlich, da die nötigen Vor- 
arbeiten nidit rechtzeitig geleistet worden 
seien. Bundesinnenminister Benda hat den 
Fehdehandschuh aufgenommen und sich da- 
gegen gewehrt, in die Rolle des Sündenbocks 
gedrängt zu werden. 

Prämien für „ Abwandere r" 
Brandts Kollege Schiller ist mit einem Plan 

zur Sanierung der Landwirtschaft an die 
Öffentlichkeit getreten und die CDU folgte 
mit einer harten Kritik auf dem Fuß. Der 
Bundeswirtschaftsminister will einen Anreiz 
zur Berufsaufgabe in Form von Prämien für 
„abwandernde Bauern" geben. Außerdem sol- 
len Bauern einschließlich ihrer mithelfenden 
Familienangehörigen bei Verzicht auf ihren 
Hof vom .55. Lebensjahr an ein erhöhtes 
Altersruhegeld erhalten. 

Empfehlungen 
für Sexualunterricht 

Bis zum Ende des ersten Schuljahres sollen 
alle Kinder in der Bundesrepublik den 
„Unterschied der Geschlechter kennen und 
über die Grundtatsachen der Mutterschaft 
Bescheid wissen". Über Zeugung, Schwanger- 
schaft und Geburt soll spätestens bis zum 
sedisten Schuljahr unterrichtet werden. Auf 
diese Empfehlungen für die künftige Sexual- 
erziehung an den .Schulen haben sich die 
Kultusminister der Länder geeinigt. 

Wird es gelingen ? 
Heute wollen die USA die letzte Etappe im 

Rennen zur Mondlandung beginnen. ..Apollo 7", 
das erste bemannte Raumschiff der USA für 
drei Astronauten, soll um 16 Uhr (MEZ) in 
Kap Kennedy zu einem Elf-Tage-Flug um die 
Erde starten. Falls das Unternehmen erfolg- 
reich verläuft, wird eine kleine Hand-Fern- 
sehkamera an Bord des Raumschiffes Direkt- 
Bilder aus dem Raumschiff, von der Besat- 
zung und dem Blick aus dem Fenster zur Erde 
senden. Das Deutsche Fernsehen will, wenn 
alles nach Plan geht, am Samstag Bilder aus 
der Kapsel von 15 55 bis 16.05 Uhr (MEZ) live 
übertragen. Auch der Start soll heute ab 
15 Uhr direkt übertragen werden. 
Visa für CSSR-Reisen. Nach Mitteilung des 
bayerischen Grenzpolizei-Präsidiums in Mün- 
chen werden an der Grenze zur CSSR wieder 
kurzfristige Ausnahme-Visa zur Einreise in 
die CSSR ausgestellt. 

In Oberlinden entsieht der dritte städtische Kindergarten 

Während man sich für die Einweihung des z\i eiteu städtischen Kindergartens am 15. Okto- 
ber im Hegweg rüstet, konnte am Mittwoch bereits das Richtfest für den dritten Kinder- 
garten der Stadt in Oberlinden begangen werden. 100 Kinder werden hier Geborgenheit 
und gute Betreuung finden. Bürgermeister Hans Kreiling (auf unserem Bild) rechnet mit 
der Einweihung .Mitte nächsten Jahres. (Siehe auch Bericht in dieser .'Xu.sgabe) LZ-Foto: sek. 

Bonner Ungeduld / Günter Dorbsiew 
In der Bundeshauptstadt äußert sich un- 

verholen Enttäuschung ül)er den französischen 
Partner, in der Erkenntnis, daß angesichts 
der sowjeti.schen Panzer am Böhmerwald 
mehr für die deutsche Sicherheit getan wer- 
den muß, und sie äußert sich in der verstärk- 
ten Hinwendung nach Amerika, von wo allein 
die Zeichen der Zuversicht kommen können. 

Ausdruck der Ungeduld waren die Reisen 
deutscher Politiker nach Washington und New 
York Kurt Birrenbach. Helmut Schmidt, 
W. A. Menne und jetzt auch Willy Brandt 
suchten das amerikanische Engagement für 
Deutschland und Europa zu intensivieren. 
Ausdruck der Enttäuschung über Frankreich 
ist die auf Antrag der FDP beschlossene Er- 
klärung. die Kanzler Kiesinger Mitte Oktober 
im Bundestag abgeben wird. Thema: Wie soll 
es mit der deutschen Europa-Politik weiter- 
gehen, da die Gesprädie mit de Gaulle nicht 
weitergeführt haben? Und Ausgangspunkt 
der Ungeduld und der Suche nach neuen We- 
gen, wo alte blockiert sind, ist die tschecho- 
slowakische Tragödie. Sie hat das Gleidige- 
wicht in Europa verändert, sie hat besonders 
die Bundesrepublik den Eiseshauch der Ge- 
fahr aus dem Osten spüren lassen. 

Es hätte nahegelegen, ihr mit verstärkter 
europäisther Integration zu begegnen, anders 
gesagt: die Bahn freizumachen für die Auf- 
nahme Englands und der anderen beitritts- 
willigen Lander in die EWG. Es hätte nahe- 
gelegen, Europa wirtschaftlich, militärisch 
und politisch stärker zu machen, damit der 
„Alte Kontinent" von den Supermächten 
nicht überspielt werden kann, damit er der 
Sowjetunion ein stärkeres Eigengewicht ent- 
gegenstellen und den Vereinigten Staaten ein 
selbstbewußter Partner sein kann, der nicht 
nur an den amerikanischen Rodischößen 
hängt. 

De Gaulle jedoch hat den Weg zu einem 
größeren und stärkeren BUiropa blockiert — 
im EWG-Ministerrat zu Brüssel und bei sei- 

nen Gesprächen in Bonn. Darüber kann sein 
Wunsch nach spezieller deutsch-französischer 
Zusammenarbeit nicht hinwegtäusdien. Im 
Gegenteil, sie weckt nur das Mißtrauen der 
Benelux-Länder und Italiens. Und auch sein 
Hilfe-Versprechen für dT& Bundesrepublik im 
Falle eines sowjetischen Angriffs, eigentlidi 
selbstverständlich für die Partner des Freund- 
schaftsvertrages von 1963, audi diese Zusage 
kann de Gaulles „Non" zu einem stärkeren 
Europa nicht wettmachen — so bedeutsam sie 
für Bonn auch ist. 

Die Europa-Politik blodiiert, denn ohne 
Frankreich kann sie den gewünschten Erfolg 
nicht haben, die Ostpolitik blockiert, denn 
Gromyko vor der UNO geäußerte Verhand- 
lungsbereitschaft bedeutet nur einen neuen 
Versuch, die Bundesregierung doch zur poli- 
tischen Kapitulation zu zwingen: Die Bonner 
Ungeduld hat triftige Gründe. Und es ergibt 
sich zwangsläufig, daß die Hoffnungen vor 
allem auf Amerika gerichtet sind. 

Autobahn 
Kassel-Süd — Burghasungen eröffnet 
Gestern wurde ein Teilstück der Bundes- 

autobahn Ruhrgebiet — Kassel dem Verkehr 
übergeben. Von den 46 km dieser Autobahn, 
die auf hessischem Gebiet verlaufen, sind da- 
mit bereits 20 km fertiggestellt. Autofahrer 
aus dem Kreis Wolfhagen und dem nördlichen 
Kreis Waldeck brauchen, wenn sie die Auto- 
bahn Kassel — Frankfurt erreichen wollen, 
jetzt nicht mehr durch Kassel über die B 251 
zu fahren. Sie können vielmehr ab Burg- 
hasungen die neue Autobahn benutzen. Aber 
auch nach Kassel selbst können viele Ver- 
kehrsteilnehmer auf diese Weise wesentlich 
bequemer gelangen. 

Kirchwcihe in Nea-bcnburc. Am Sonntag 
wird in Neu-Isenburg die Kirchweihe ge- 
feiert. 

Atomwaffeneinsatz 
Trotz der veränderten militärischen Lage 

seit dem sowjetischen Einmarsch in die 
Tsdiechoslowakei wird die NATO in ihrer 
Verteidigungsplanung den Einsatz von Atom- 
waffen kaum früher vorsehen, als in der bis- 
herigen Konzeption. Dies ließen die geheimen 
Beratungen der nuklearen Planungsgruppe 
der NATO am Donnerstag in Bonn erkennen, 
an denen die Verteidigungsminister und Ge- 
neralstabschefs aus den USA. Großbritannien, 
Italien, Dänemark und der Bundesrepublik 
sowie der griediische Außenminister Pipine- 
lis teilnehmen. 

Konferenz in Rhodesien. Der britische 
Premierminister Harold Wilson und der rho- 
desische Regierungschef lan Smith haben am 
Donnerstag auf dem britischen Kriegs-schiff 
„Fearless" ihre Gespräche über die Zukunft 
Rhodesiens aufgenommen 

GroBfeuer im Bauernhof. In Unter-Gerspicnz 
im Odenwald brach in einer Hofreite ein 
Schadenfeuer aus. Große Heu- und Stroh- 
vorräte verbrannten. Acht Schweine kamen 
in den Flammen um. Auch landwirtschaftliche 
Maschinen wurden vernichtet. Mehrere Feuer- 
wehren t)emühten sich, vor allem das Wohn- 
haus vor einem Übergreifen der Flamrr n /.\x 
bewahren. Der Schaden tjeläuft sich auf u n- 
destens 150 000 DM. Das Feuer war nachts 
ausgebrochen. Über die Entstehimg.sur-!ic+ie 
ist nodi nichts t>ekannt. 

13jährige tödlich verunglückt. Die 13)aliiige 
Sabine Petri aus Sprendlingen stieß tjei e r^'m 
Verkehrsunfall mit einem Personenwagen iius 
dem Kreis Dieburg zusammen, als sie aus 
einer Nebenstraße auf ihrem Fahrrad in die 
Bundesstraße 3 einbog. Das Mädchen erlitt so 
schwere Kopfverletzungen, daß es wenig spa- 
ter in einer Frankfurter Klinik starb. 

Jagdunfall — tot. Der erst seit wenigen Ta- 
gen pensionierte Flottenadmiral Hermann 
Lüdke ist in der Eifel l)ei einem JagdunfaU 
ums Letien gekommen. 
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Neun Schüler sind durchgefallen 

Radfahrerprüfung im Schulverkefirsgarten / Kurl Hellinga war der Beste 

I^iingen, den 11. Oktober 1968 

Nebliger Morgen 
Am Abend zuvor hat der Wetterberidit im 

Fernsehen die berühmten parallel laufenden 
Striche Rezeigt und von ..Frühnebeln' ge- 
sprochen, die sich im Laufe der Vormittags- 
stunden auflösen werden; und wer sein Früh- 
stück mit Musik berieseln läßt und dazwi- 
sdien aucti die eingestreuten Meldungen an- 
hört, erfährt noch Genaueres über jene weiBe 
Dunstsdiicht, die sich wie ein weicher Raudi 
üb<'r die I^indsdiaft legt und jede Fahrt im 
Kraftwagen auch bei größter Vorsicht zu 
einem gefährlichen Abenteuer machen kann. 
Was Nebel i.st? Die Erklärung ist einfach: 
eine auf dem Boden liegende Wolke. Wenn 
man darin steckt, heißt man's Nebel, wenn sie 
am Himmel schwebt eben Wolke. Unsere 
Meteorologen haben sich sehr genau damit 
besdiäftigt und ein gewisses Sdiema geschaf- 
fen. So bezeichnen sie Gegenden mit weniger 
als 25 Nebcltagen im Jahr als nebelarm, solche 
mit über 50 Tagen als nebelreich. Beim Nebel 
sinkt die Sichtweite unter 1 km; kann man 
noch auf eine Entfernung zwischen 1 und 2 
Kilometern sehen, dann spricht man von 
Nebeldunst. Wenn leichter Wind herrscht, 
w^igt der Nebel hin und her; dann kann man 
oft kleinste Tröpfchen erkennen, die, wenn 
der Nebel eben über uns als Wolke schweben 
würde, zum Regen werden könnten. Der Voll- 
Etändigkeit halber: Nebelfrost ist eine Be- 
zeichnung für Raureif, beziehungsweise für 
alle im Winter bei Nebel auftretenden Ab- 
lagerungen. Fahren Sie vorsichtig. 

Am Mittwoch erschienen' 2B von 35 Schü- 
lern und Schülerinnen des Dreieichgymna- 
siums zur praktischen Radfahrerprüfung 
und Fahrradkontrolle auf dem Schulhof der 
Ludwig-Erk-Schule, der als Verkehrsgart^/n 
angelegt wurde. 

Die ..Prüflinge" hatten bereits vor den 
Sommerferien die theoretische Radfahrer- 
prüfung abgelegt und bestanden. Während 
die Fahrräder der Jungen und Mädchen ins- 
gesamt nur zwei Mängel aufwiesen, wurden 
bei der ab.schließenden Fahrübung verhält- 
nismäßig viele Fehler gemacht. Deshalb 
konnten neun Prüflinge nicht mit der Aus- 
zeichnung „geprüfter Radfahrer" verab- 
schiedet werden. 

Es hat sich gezeigt, daß viele Mädchen 
zwar die Theorie kannten, in der Praxis je- 
d.ich die einfachsten Regeln nicht beachteten. 
So wurden z. B. erschreckend viele Fehler 
bei dem Verkehrszeichen ..Halt! Vorfahrt 
achten!" gemacht, obwohl vor der Prüfung 
auf das richtige Verhalten an die.sem Ver- 
kehrszeichen nochmals besonders aufmerk- 
sam gemacht worden war. 

An dem Verhalten der Schüler konnte man 
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gut erkennen, daß sie die Wichtigkeit der 
Verkehrsvorschriften noch nicht erkannt 
haben. Während anfangs konzentriert gefah- 
ren wurde, schlichen sich später Verhaltens- 
weisen ein, wie man sie oh im Stadtgebiet 
sieht. 

Um diese Einstellung zu ändern, bedarf es 
sicherlich noch einiger Stunden Verkehrs- 
unterricht. 

Erfreulich war, daß von den'restlichen 1!) 
Schülerinnen und Schülern Kurt Hellinga, 
Forstring 165, die Prüfung mit der Bewer- 
tung „sehr gut bestanden" abschloß. Er er- 
reichte 64 von 65 möglichen Punkten. Wei- 
tere 9 Jungen und Mädchen konnten mit der 
Bewertung „gut bestanden" abschließen. 

Für diese besonderen Leistungen werden 
den Schülern und Schülerinnen des Jahr- 
ganges .'i4 55 ein Wimpel, eine Anstecknadel, 
ein Abziehbild und ein sogenannter „Rad- 
fahrerführerschein" in den nächsten Tagen 
übergeben. Die restlichen 9 Prüflinge, die 
mit der Bewertung „bestanden" abschlössen, 
bekommen außer dem Wimpel die gleichen 
Ehrenzeichen, die von der Verkehrswacht zur 
Verfügung gestellt werden. 

Versammlung des Langener Gewerbes 

Informationen über Weitinacfitsbeleuchtung / Verbraucherumfrage 
und Weihnachtswerbeaktion 

Herrn .^dam Bär. Wilhelmstr. 22, zum 
Frau Mathilde Bartsch, Bürgerstr. 31, 
83. und Herrn Ludwig Küchler. Fahr- 

gasse 16. zum 82. Geburtstag am 12. 10.; 
. . . Frau Marie Freitag. Gartenstr. 89, zum 
75. und Herrn Philipp Chrsitian Herth. Anna- 
straße 19. zum "7. Geburtstag am 13. 10.: 
. . . Frau Henriette Ackermann, Nördl. Ring- 
straße 71. zum 87., Herrn Hermann Hoff- 
mann. Famweg 59, zum 76., Frau Ella Hunds- 
dörfer. Elisabethenstra(3e 55, zum 79. .Frau 
Gertrud Metz, Sandweg 5, zum 78. und Herrn 
Christian Würges. Feldbergstr. 4. zum 80. Ge- 
burtstag am 14 10! 
. . . Herrn Jakob Grübel. Friedfich-EbertT 
straBe 10. zum 82. und Frau Marie Martin, 
Walter-Rietig-Str. 41. zum 85. Geburtstag 
am 15. 10. 

Die LZ gratuliert recht herzlich und 
wünscht den Geburtstagsjubilaren bis zum 
nächsten Geburtstag nur Glück und Zufrie- 
denheit. 

Frau Steitz 90 Jahre alt 
Am Sonntag kann Frau Margarete Steitz 

im Hause Wilhelmstraße 13 ihren neunzig- 
sten Geburtstag feiern. Frau Steitz wurde in 
Kandel in der Pfalz geboren. Sie heiratete 
1906 Herrn Peter Steitz aus Langen, der da- 
mals als Maurer weit herumgekommen war. 
Frau Steitz hat in ihrem Leben sehr viel ar- 
beiten müssen. Es sei ihnen nichts geschenkt 
worden, sagte die Altersjubilarin. Ihr Häus- 
chen in der WilhelmstralJe hat sich das Ehe- 
paar hart erarbeitet. Frau Steitz verlor ihren 
Mann plötzlich durch einen Herzschlag. Gute 
und schlechte Zeiten hatte das Paar gemein- 
sam durchgestanden. Umso schmerzhafter ist 
für Frau Steitz der Verlust. 

• Herr Heinrich Richter jr„ Im Singes 2S, 
hat die Meisterprüfung im Installationshand- 
werk vor der Handwerkskammer Darmstadt 
mit Erfolg bestanden. Herzlichen Glück- 
wunsch entbietet die Langener Zeitung. 

Fundsachen In Hülle und Fülle 
Im September 1968 wurden im Fundbüro 

folgende Gegenstände abgegeben und noch 
nicht abgeholt: 1 grüner Schal. 1 Krawatte, 
1 Feuerzeug, 1 Perlenkette und ein Armkett- 
chen Femer wurden abgegeben: 1 Tran- 
sistor-Radio. 4 Geldbörsen, 1 Armbanduhr, 
1 Herrenmantel. 1 Herren-Bluson. 1 Herren- 
hose, 1 Kindermütze, 1 Paar braune Da.- 
Halbschuhe, 1 Ölgemälde, I Plastiktrago- 
tasche mit Zeichenblock u. ä., 1 Stoffbeutel 
mit Wolie. Schere und Häkelnadel, 1 kompl. 
Rad 3,50 x 8 von Motorroller oder Klein- 
wagen, 1 Elektromotor, rund 250 Mk. Bar- 
E<*;d. 5 Herrenfahrräder, 4 Damenfahrräder, 
4 Kinderfahrräder, 3 Mopeds bzw. Klein- 
kraftriider und eine größere Anzahl Schliiä- 
sel Empijngsberechtigte sollen steh im Rat- 
haus : - Zirruner 7 melden. 

Diebstahl von Autozubehör 
W^i- er ' jetzt bekannt wurde, h.iben bis- 

her unbekannte Täter an einem Auto, das 
vor der Turnhalle abgestellt war, einen Mer- 
cedesütem, eine Telefikopantenne und zwei 
AuC-^-;. ;gel abmontiert und entwendet. Der 
Schad-r. betragt n t. a 100 Mark. 

* In der Nacht xum Mittwoch haben bisher 
unbekannte Täter einen Citroen, der vor dem 
Hotel »Weingold" abgestellt war, aufgebro- 
chen. Aus dem Fahrzeu* wurde ein blauer 
Anorak entwendet. 

Der Langener Gewerbeverein und der Ver- 
kehrs- und Verschöerungs-Vcrein Langen 
haben den gesamten L;>ngener Einzelhandel 
und andere Gewerbetreibende am kommen- 
den Montag um 20 Uhr zu einer Aussprache 
in den kleinen Saal der TV-Turnhalle am 
Jahnplatz eingeladen. 

Anlaß für diese Versammlung ist die fest- 
liche Illuminierung des Stadtgebiets während 
der Weihnachtszeit, die von den Veranstal- 
tern als ein Auftakt für eigene Anstrengun- 
gen des Langeer Gewerbes zur Hebung von 
Angebot, Leistung und Kaufkraft betrachtet 
wird. Man ist sich klar darüber, daß etwas 
Entscheidendes getan werden muß. In dem 
Einladungsschreiben heißt es in dieser Be- 
ziehung wörtlich: „Das Ge.schäftsleben unse- 
rer Stadt ist immer mehr einem gnadenlosen 
Konkurrenzkampf der Nachbarstädte, beson- 
ders aber der Großstädte, ausgesetzt. Wie 
eine von der Stadt Langen durchgeführte 
Verbraucherumfrage ergeben hat. orientie- 
ren sich nach wie vor große Käuferschich- 
ten nach au.swärts und geben dort jährlich 
viele Millionen Mark aus. Wenn die Stadt 
Langen ihren angestammten Platz in unserem 
l.«bensraum erhalten und gegenüber der 
Nachbarschaft nicht hoffnungslos abfallen 
will, müssen auf der ganzen Linie übergroße 
Anstrengungen gemacht werden. Dazu gehört 
auch das Engagement des Langener Ge- 
wert>es.'' 

Gedacht ist an eine Verlosungsaktion durch 
die Abgabe von Weihnachtssternen an die 
Besucher und Käufer in Langener Geschäf- 

ten. In anderen Städten hat man mit solch,>n 
Aktionen sehr gute Erfahrungen gemacht und 
beträchtliche Umsatzsteigerungen erzielt. 
Auch in Langen wird man gute Erfahrungen 
machen und die Geschäfte ankurbeln, meinen 
die einladenden Vereine. 

Die Teilnahme an der Versammlung ist 
völlig unverbindlich und verpflichtet zu 
nichts Sie soll hauptsächlich der Information 
dienen und Aufschluß geben, wohin die Mei- 
nungen gehen. An der Beteiligung will man 
aber auch mes,sen, inwieweit die einheimische 
Geschäftswelt an einer sinnvollen Förderung 
interessiert ist, Vertreter der Stadt Langen 
einschließlich der Stadtverordnetenversamm- 
lung wurden auch eingeladen Man erwartet 
eine starke Beteiligung des Gewerbes und 
einen vollen Saal, 

in einer Gaststätte randaliert 
Von einer Wirtin wurde am Mittwoch die 

Polizei alarmiert, weil ein Jugoslawe in ihrer 
Gaststätte randaliere und alles zusammen- 
schlage. Der Wirt gab an, daß er dem in 
I,angen wohnenden Jugoslawen Lokalverbot 
erteilt habe. Er sei jedoch zurückgekehrt und 
habe Gläser sowie ein Transparent über der 
Theke beschädigt. Weil der Wirt eine Straf- 
anzeige ankündigte, wurden unter Aufsicht 
der Polizei zwischen den beiden Parteien die 
Personalien ausgetauscht. Der Jugoslawe 
hatte sich bei der Auseinandersetzung ver- 
letzt, so daß er im Dreieichkrankenhaus am- 
bulant behandelt werden mußte. 

Richtfest für den Kindergarten im Oberlinden 

Er kann im nächsten Jahr eingeweiht werden 

In Oberlinden wurde am Mitlwochnachmit- 
tag über dem dritten städtischen Kindergarten 
der Ric+itkranz hochgezogen. Dieses Ereignis 
hatten die Beteiligten — Nassauisches Heim, 
bauausführende Firma und Magistrat — nach 
dem Baubeginn Anfang Juli zwar schon früher 
eingeplant, schlechtes Wetter und SchwieriiS- 
keiten mit dem Grundwasser haben aber 
einen Strich durdi diesen Tennin gemacht. 
Daß es jetzt zügig vorangeht, vermerkten NH- 
Prokurist Dr. Ohlmer u. Bürgermeister Krei- 
ling in ihrer kurzen Ansprache mit Genugtu- 
ung. Rohbau samt Innenputz sollen bis Jah- 
resende fertig sein, mit der Einweihung des 
Kindergartens wird im Frühsommer nächsten 
Jahres gerechnet. Eine I..anßener Baufirma 
ist mit den Arbeiten unter Bauleiter Walter 
Werner betraut. 

Das ebenerdige Gebäude besteht aus vier 
Gruppenräumen und einem Bastelraum mit 

jeweils rund 45 Quadratmetern Grundfläche. 
Dazu kommt ein Ruheraum mit 52 Quadrat- 
metern sowie die diversen Nebenräuine und 
die sanitären Anlagen. Ein weiterer Bastel- 
raum und ein Mehrzweckraum befinden sich 
im Kellergesdioß. Der neue Kindergarten wird 
den CharaktcT eines Kinderhortes haben, das 
heißt, von der Kapazität von 100 Plätzen wer- 
den 25 für die ganztägige Versorgung von 
Kindern zur Verfügung stehen. 

Der Zimmermann Siegfried Mannoch hielt 
den Richtspruch über der neuen Gemein- 
schaftseinrichtung der Stadt Langen, und un- 
ter den Gästen der kurzen Feier, die mit einem 
Richtschmaus im Restaurant des FCL-Wald- 
stadions endete, sahen w^ir auch Stadtverord- 
netenvorsteher Friedrich Jensen u. einen Gast, 
der sich über den ^Zuwachs" in Oberlinden 
besonders freute: Herrn Pfarrer Lauber. 

„Blau-Gold" erwartet Spitzenpaare 
I)aH Ehepaar llempel tanzt von Erfolg 

2U Erfolg 
Das Spitzonpaar des Tanz- und Gescli- 

sfhnftsclubs „Blau-Gold* langen. Obcrstu- 
dienrat Kurt llempol und Frau Margarete, 
setzte nach der Sommerpause seine Krfolgs- 
Rcrie fort Im Rahmen stark besetzter Turniere 
der Deutschen Senioren-Sonderklasse in Id- 
stein und Pforzheim ertanzte sich diese- Paar 
jeweils wieder den ersten Platz. Fleißige Trai- 
ningsarbeit im Club unter I.eitung de.s Tanz- 
lehrers Erich Bauer (Frankfurt) wurde belohnt. 

Der TGC ..Blau-Gold" l^angen wird sein 
Paar llempel anläßlich seines großen Turnie- 
res am Samstag, dem 9. November, in t^angen 
präsentieren. Die Freunde des Tanzsinnts 
werden beide Sonderklassen in den Standard- 
tänzen und lateinamerikanisdien Tänzen sehen 
und bewundern können, denn Spilzonpaare 
aus der ganzen Bundesrepublik werden sich 
wieder zum sportlidien Weilstreit einfinden. 
Eine Formationssdiau clubeigener Paare 
wird die Anziehungskraft dieses Spitzentur- 
niers noch erhöhen. Das Turnier wird im Käh- 
men eines Balles veranstaltet. 

Pockenschutzimpfung für Nachzügler 
Um den Eltern und Erziehungsberechtig- 

ten, die für ihre Kinder im Juni die Impf- 
termine versäumt haben, Gelegenheit zu ge- 
ben, die Pockenschutzimpfung nachzuholen, 
wird vom Kreisgesundheitsamt am Mitt- 
woch, dem 23. Oktober in der Zeit von 14 
bis 15 Uhr in der Turnhalle der Ludwig-Erk- 
Schule ein Impftermin stattfinden. Die 
Nachschau erfolgt am Mittwoch, dem 30. Ok- 
tober in der Zeit von 13.30 bis 14,30 Uhr 
ebenfalls in der Turnhalle der Ludwig-Erk- 
Schule 

Alle Eltern mit Kindern der Geburtsjahr- 
gänge 1966 und 1967 sind aufgerufen, ihre 
Kinder an dem genannten Termin impfen zu 
lassen. 

Ubergabe des neuen Hartplatzes 
Der Sportplatz (Hartplatz) südlich der 

Südlichen Ringstraße im künftigen Kultur- 
und Sportzentrum ist fertiggestellt, Bürger- 
meister Kreiling wird den Sportplatz, der als 
Teilabschnitt des Kultur- und Sportzentrums 
anzusehen ist, ohne besonderes Zeremoniell 
am Sonntag um 11 Uhr übergeben. Vorher 
findet auf dem Sportgelände bereits ein Fuß- 
ballspiel der SSG-B-Jugend gegen die gleiche 
Mannschaft des FC Germania Bieber statt. 
Im Anschluß an die offizielle Übergabe hat 
die 1. Mannschaft der SSG-Handballabtei- 
lung ein Freundschaftsspiel gegen den TSV 
Braunshardt auf dem neuen Gelände ver- 
einbart. 

Auto raste in Schulklasse 
Schau- und Lehrfibung des DRK Langen 

Am Samstag nädister Woche. 19. Oktober 
(15 Uhrl, veranstaltet das Deutsche Rote Kreuz 
Langen in Verbindung mit Freiwilliger Feuei"- 
wehr und Stadtpolizei eine große Schau- und 
Lehrübung an der Ecke Südliche Ringstraße / 
Zimmerstraße. Als Übungsfall wird ein Un- 
fall angenommen, bei dem ein Personenwagen 
in eine Gruppe Schulkinder gerast ist und da- 
bei mehrere aufgefahrene Fahrzeuge in Brand 
geraten sind. Die Unfallszene wird so wirk- 
lichkeitsgetreu gestellt sein, daß die Freiwil- 
lige Feuerwehr mit Schaumlöschgerät und 
Tankfahrzeugen in Aktion treten muß. Zug- 
führer Stellmacher wird die „Rettungsaktio- 
nen" auf der Seite des Roten Kreuzes leiten 
und dabei von Frau Schäfer und dem DRK- 
Sozialdienst unterstützt werden. Zelte werden 
aufgestellt, um die Verletzten aufnehmen zu 
können und die Teeküche wird eingerichtet 
(von der vielleicht die Zuschauer profitieren 
können, wenn es der Herbstwind zu gut 
meint). 

Pfauenauge sei wachsam 
Ein aufmerksamer Leser teilt uns mit, daß 

es sich bei dem in der letzten Ausgabe abge- 
bildeten Schmetterling nicht um ein Pfauen- 
auge, sondern um einen „Admiral** (Vanessa 
atalanta L.) handelt. 

Bereitschaftsdienst 
der Stadtwerke Langen 

Vom 11. 10., 16.00 Uhr, bis 18. 10., 7.00 Uhr, 
telefonisch zu erreichen unter Langen 40 91. 
ger Straße 51. 

Für Strom; Werner Schreiter. Außerhalb 11 
Für Gas und Wasser: Günther Lang, Die- 

burger Straße 51. 

Apofneiceii 

Xrztlidiet Sotfalldienst: Sonnabend ab 14 Uhr, 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar. 

12J13. Oktober — Dr. Kober, Schillerstr. 3, 
Telefon 37 97 
Notsprechstunde Sonntag tl 00 — 12.00 Uhr 
in der Praxis. 

Zahnärztlicher N«tfalldienst: Nur wenn der 
Hauszahnarzt nicht erreichbar; 

12 13. Oktober — Zahnant Virtor. 
Uhlandstraße 4 
Nü^sprecfastunde Samstag und Sonntag 
(Feiertag) von 11.00 — 1200 Ubr. 

Apotheken-Bereitschaltsdienst; Sonntags- und 
Nachtbereitsdiaft, beginnend Samstagn:i«}itr it- 
tag nach dem allgemeinen Geschäftsschluß, 

Von 12. bis 18. Okt. — Einhoia-Apoiheke. 
Bahrustraße S9 

Bürnwmebter Hmiw KreOuc. 4er Leiter 4e* Jtidt S«lalamtes. Herr Jän^erte, StiUtrak 
Kalberlah Hod Reiner Wyuomirski vo«i NasuoisdieB Heim, vor dem Kohbau de» Kindcr- 
gartena. In der BiMatiHte iaa Hinterfruüd Herr narrer Laaber. LZ-Foto; sek. 

Stadtbückerei: Zimmerstraße. Bücherausgabe 
Samstag von 14 OO — 16.00 Uhr, Mittwoch von 
14.30 — 16J0 Uhr. 

Nr. 82 LANGENER ZEITUNG 

Die neuen Kinderplanschbecken 

im Schwimmbad . . . 

. . . ein sichtbares Zeichen der 

erfolgreichen kommunalpolitischen 

Arbelt der 

GESAMTDEUTSCHEN PARTEI - BHE 

Well ein geplanter Finanzierungsbeitrag ausblieb, wollte man die 
Flinte ins Korn werfen und diese Anlage nicht bauen. 

Die Sicherheit, Gesundheit und Freude unserer jüngsten Mitbürger 
waren uns wichtiger, als ein finanzielles Opfer. 

Durch unsere ausschlaggebenden Stimmen wurde eine Entscheidung 
zum Wohle der Langener Kinder erreicht. 

Hätten Sie auch so gehandelt ? 

Dann geben Sie uns am Sonntag, dem 20.10.1968 Ihre Stimme 
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RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

Mut zur Tat 
Grundstücksbesitzer und Ge.schöftsleute 

führen schon ein aufregendes Ixben. Kaum 
hat man Zeit, sich an müh.sam erworbenem 
Gut zu erfreuen, da kreuzt irgendeine Stra- 
ßenb.iubehörde auf und versteigt sich dazu, 
saftiges Land zu Preisen cr.<itehcn zu wollen, 
mit denen £.lbst der billige Jakob früher nicht 
gehandelt hätte. Die Angebote im Kapitel 
Main-Neckar-Schnellweg sind allen noch in 
lebhafter unguter Erinnerung. Wie an anderer 
.Stelle die.ser Ausgabe aber angedeutet wird, 
scheint Vater Staat doch realisti.scher zu den- 
ken, als man gemeinhin annimmt. Jedenfalls 
darf man gespannt das Ergebnis der Uber- 
legungen erwarten, die Wirt.schaftsminister 
Rudi Arndt vorsichtig mit „intensiver Grund- 
stückserwerb" unter.schrieb. Es scheint, als 
sollten den Protesten von der einen, bald die 
Einsicht von der anderen Seite folgen. 

Die Einsicht, die man von anderen mehr 
oder weniger ertrotzen muß, wird man bald 
im eigenen Hause unter Beweis zu stellen 
haben. Die Stadtverordneten haben ihre Legis- 
laturperiode mit einer guten Sache besdilos- 
sen, als sie den Bebauungsplan Nr. 29 „Bahn- 
straße" verabschiedeten. Mit ihm wird die 
Schaffung eines modernen und attraktiven — 
und sprechen wir es ruhig aus: längst fälligen 
— Geschäftszentrums angestrebt. Aus den 
Wünsdien und Forderungen des Käufers sol- 
len somit die Konsequenzen gezogen werden. 

Wird die Entschlußfreudigkeit, die von der 
Frankfurter U-Bahn herüberweht, auch bei 
uns einkehren und zu akzeptablen Ergebnis- 
sen führen? Wird man genügend Weitsicht, 
Bereitsdiaft zur Zusammenarbeit, zum Zu- 
sammengehen aufbringen? Wünschen wir den 
Beteiligten, daß ihre Bemühungen von Ge- 
duld getragen, von engherziger Planung ver- 
schont und von vorbildlichen Ergebnissen ge- 
krönt werden. 

Eine bescheidene Bewährungsprobe für die 
hier angesprochene Privatinitiative könnte der 
Chronist in der Versammlung sehen, die am 
Montag über die so oft zitierte, bisher aber 
nie existente Weihnachtsbeleuditung entschei- 
den soll. Möge allen Versammelten klar wer- 
den, daß über diesen Tagesordnungspunkt 
hinaus weit größere Aufgaben zur Lösung an- 
stehen. Möge allen Beteiligten — wir wün- 
schen es von Herzen — ein Licht aufgehen. 
Das wünsdit Ihr Tobias 

fPMU.IMZführ.«! 

sprtndiiagt« im Umlcreis 

Fichtestraße 13 (B 3 links ab) I. H. Teppldi- 
u. FeUgroßhdlg. H. W. AHLERT, Tel. 6 75 01. 

Wer wird gewinnen? 
Wertvolle Preise zur IV. Langener Nacht- 

orientierungsfabrl 
Der Automobil-Club Langen e. V. im ADAC 

veranstaltet am morgigen Samstag seine 
IV. Langener Nachtorientierungsfahrt, die 
unter der Schirmherrschaft von Herrn Stadt- 
verordnetenvorsteher Jensen steht. Die Fahrt 
wird erstmals mit zwei Streckenführungen 
ausgeschrieben. In der Klasse A, die sich 
Cl^r rund 9C km erstreckt, starten Anfänger, 
während in der Klasse B mit etwas schwie- 
rigerer Streckenführung bei einer (gesamt- 
lange von etwa 150 km „alte Rallye-Hasen" 
starten. Alle Kraftfahrer, die im Besitz eines 
gültigen Führerscheines sind, können teil- 
nrtmen. Jedes Fahrzeug darf allerdings nur 
mit Fahrer und Beifahrer besetzt sein. Außer- 
dem sind nur Fahrzeuge zugelassen, die der 
StVZO entsprechen. Mitglieder des Auto- 
mobil-Clubs Langen und deren Angehörige 
sind von der Teilnahme selbstverständlich 
ausgeschlossen. 

Nachnennungen zu dieser Veranstaltung 
können noch am Samstag zwischen 15 und 16 
Uhr am Startplatz in der Pittlerstraße vorge- 
nonunen werden. Nach 16 Uhr beginnt (Ue 
technische Abnahme der Fahrzeuge und der 
Start des 1. Fahrzeugs erfolgt um 17.01 Uhr. 
Am Start findet eine Sonderprüfung in Form 
eines Slaloms statt, bei dem die schnellste 
^t maßgebend ist. Zu diesem Zweck wird 
die Pittlerstraße am morgigen SamsUgnach- 
mitUg gesperrt. 

We Pokale und wertvollen Sachpreise sind 
noch bis zum Samstagabend bei der Lan- 
gener Volksbank in der Bahnstraße 11-13 
ausgestellt. 

Wie der Schi^err, Herr Stadtverordne- 
tenvorsteher Friedrich Jensen, so hofft auch 
der AutomobU-Club, daß diese Nachtorien- 
tierungs/ahrt die freundschaftlichen Bande 
unter den Aatomobilsportlem vertieft und 
dem Automobilsport netie Freunde zuführt. 

War zMt mit? 
Die Stadtvcrwaltaac kMtet Mtk ciaaaL 

«ich ttr die GeMade- ud Woiuugniklaiic 
die aua bc«aea ia der 

»"•h«» "iid dabei Ma n n Blark 
^ yrtUmm, s. UeOem. EtoaelWi^ ibcr dieaca JHefcenTerdic—r 

erfakea Sie Mmt Ztmmer 9 ia i.. 

Durchführung der Notstands- 
gesetze — fressen unser Geld — 
verhindern den Bau von Schufen 
und Kindergärten — 

darum SDO wählen I 

Herbstball der Stenografen 
.Mit vielen ('herrasohunRen in der TV- 

Turnhalle 
Der Stenografenverein Langen veranstaltet 

am Samstag, dem 12. Oktober,im großen Saal 
der TV-Turnhalle seinen großen Herbstball. 
Diese große Veranstaltung, die von dem Ver- 
ein seit 19(53 jährlich durchgeführt wird, er- 
freut sich immer wieder großer Beliebtheit 
und außergewöhnlich guter Beteiligung. Für 
die Besucher war er stets ein gesellsdiaft- 
liches Ereignis. Die Besucher setzen sich aus 
allen Altersgruppen zusammen und jedem 
wird Rechnung getragen. So bei der Auswahl 
der Kapelle, Hier haben die Stenografen 
schon immer große Ansprüche gestellt. In 
diesem Jahr will man mit der Verpflichtung 
des Georg-Glas-Ensembles der Veranstaltung 
ein besondere Note geben. Das Georg-Glas- 
Ensemble, das durch den Hessischen Rund- 
funk sehr bekannt ist, spielt mit neun Mann 
Besetzung. Der weit über Deutschlands Gren- 
zen bekannte Startrompeter Conny Jackel 
und der Schlagzeuger Rudi Sehring werden 
sicherlich viele Besucher zu der Veranstal- 
tung ziehen. 

Die Tanzschule Becker, Langen, unter Lei- 
tung von Fräulein Rosemarie Becker, bringt 
Tanzeinlagen. 

Im Verlauf des Abends sollen treue Schrift- 
freunde und langjährige Mitglieder geehrt 
v/erden. Außerdem hält man zwei ganz be- 
sonders seltene Ehrungen bereit, die aller- 
dings noch streng geheimgehalten werden. Kr. 

Hier spricht die 

Volkshochschule 

Budapest und das Museum der Bildenden 
Künste 

Heute wird die Volkshochschule mit dem 
obigen Thema den Kunstfreunden unter 
ihren Besuchern gerecht. Dozent ist Herr Dr. 
Ulrich Lübbert aus Garmisch-Partenkirchen, 
der schon oft Gast der Volkshochschule war. 
Der Vortrag findet um 20 l^ir in der Adolf- 
Reichwein-Schule, Bauteil A, Gemeinschafts- 
raum, statt. 

Viele alte und ehrwürdige .Städte liegen an 
der Donau, so Regensburg, Linz, Wien und 
Belgrad. Aber nur wenige leben in ihrem 
charakteristischen Erscheinungsbild so direkt 
von dem Strom wie Budapest. Man hat diese 
Stadt, von der es heißt, daß sie der Mittel- 
punkt Europas ist, „Königin der Donau" ge- 
nannt. In der Tat ist ihr Panorama uner- 
reicht. unübertrefflich die majestätische Lage, 
einmalig die natürliche Schönheit. 

Die Hauptstadt Ungarns mit itiren 1,8 Mil- 
lionen Einwohnern steht im Mittelpunkt des 
Vortragsabends. Neben den baulichen Sehens- 
würdigkeiten werden die Schätze des Mu- 
seums der Bildenden Künste in ihren schön- 
sten Werken vorgeführt und besprochen, zu- 
mal sie im Westen wenig bekannt sind. Ein 
Abstecher in die vielgerühmte Landschaft 
des Donauknies zum Christlichen Museum 
von Esztergon mit seiner alten Königsburg 
wird den Abend beschließen. 

AnmeldescbluB um eine Woche verlingert 
Für folgende Kurse werden noch Anmel- 

dungen bis einschließlich 16. Oktober ent- 
gegengenonunen: Italienisch für Anfänger, 
Spanisch, Russisch. Nachhilfe in Deutsch (für 
Ausländer), Technische» Rechnen, Kaufmän- 
nisches Rechnen, Allgemeine Betriebswirt- 
schaftslehre, Malen und Zeichnen, Eigenes 
G^talten, Fotografieren, Filmen und Ganz- 
heitskosmetik. Interessenten werden gebeten 
sich im Rathaus (1. Stock, Zimmer 13), — 
auch außerhalb der üblichen Sprechzeiten — 
anzumelden. 

Hier spricht die 

KUNSTGEMEINDE 
Di« Regenabarger Domspatxea 

singen in Langen am Freitag, 23. 10., 20 Uhr 
in der Katholischen Kirche St Albertus 
Blagnus, Bahnstraße. (Aus räumlichen Grün- 
den, um der zu erwartenden großen Nach- 
frage nach Karten gerecht zu werden, wähl- 
ten wir für dieses Konzert die Katholiscba 
KircheX 

Diejenigen, die in der Lage sind, für ein« 
Nacht (25. 10-'26. 10.) einen Domspatzen auf- 
zunehmen, werden höflichst um 
schriftliche Meldung an die 
Langen, V. d. Höbe 31, gebeten. Das Abhoien 
der Sjbiger am Freita«. 2S. 10., mittags 12 
Uhr an der Kath. Kirche. Bahnstrafie, muß 
dabei gewahrleistet werden. Wir danken im 
voraus für )ede Mithilfe. Die Gastgeber er- 
halten eine Freikarte. 

Motorrad gegen Auto 
Auf der Kreuzung Sofienstraße/Westend- 

straße stießen am Mittwoch gegen 14.30 Uhr 
ein Personenwagen und ein Kleinkraftrad 
zusammen. Nach Angaben der Polizei hatte 
der Zweiradfahrer nicht die Vorfahrt des 
Autofahrers beachtet. An beiden Fahrzeugen 
entstand ein Sachschaden in Höhe von rund 
2000 Mark. Der Fahrer des Kleinkraftrades 
zog sich leichtere Verletzungen zu. 

Führerschein vertrunken 
In der Nacht zum Sonntag wurde in der 

Südlidien Ringstraße ein Pkw-Fahrer ange- 
halten, der offensichtlich unter Alkoholein- 
fluß stand Nach positiv verlaufenem Alkohol- 
test wurde eine Blutentnahme angeordnet 
und der Führerschein einbehalten. 

BeilagenhiSiweia 
Der heutigen Ausgabe li<:gt. außer bei den 

Postbeziehem, eine Beilage des Kaufhauses 
Hertie bei. 

Langen - Stadt mit Zukunft 
Daß die Stadt Langen eine Vergangenheit 
hat, weiß man spätestens seit der Ver- 
öffentlichung des Stadtarchivars Dr. Bet- 
zendörfer. Ob sie aber auch eine Zuku.ift 
haben wird, hängt heute wie damals ein- 
mal von den Männern ab, die ihre Ge- 
schicke leiten, zum anderen von der Gunst 
der Lage. Obwohl sich der Standort einer 
Stadt fast nie verändert, bleibt die Gunst 
der Lage lücht imnner gleich; lag dcKh z. B. 
Pisa früher direkt am Meer und ist heute 
15 km davon entfernt, ohne daß sich der 
geographische Standort verändert hat. 
Langen liegt nicht am Meer, dafür aber 
im ebenso wirtschaftsfördemden Rhein- 
Main-Gebiet, von Frankfurt und Darm- 
stadt jedcxh weit genug entfernt, um 
selbst zentralörtliche Funktionen kleine- 
ren Ausmaßes übernehmen zu können: 
Das Ai^ebot von Waren muß zum Beispiel 
so sortiert werden, daß 
-tt- sich für Langen und sein Einzugsgebiet 

Katalogkäufe bei OroßversaiMlhäusem 
weitestgeheod erübrigen; 
der zeitaufwendige Einkauf in Frank- 
furt seltener wird, selbstverständlich 
wird man zu großem Theater weiterhin 
nadi Frankfurt fahren müssen; 

-fi- der Bummel in Zukunft auf der Bahn- 

straße stattfindet, ungestört vom Auto- 
verkehr, aber leicht mit dem er- 
reichbar. 

Uberhaupt soll alles besser zugäntiiich 
werden, sowohl für den Fußgänger als 
auch den Autofahrer, das Einkaur«znilrum, 
selbstverständlich integriert, die kleinen 
Nebenxentren. die Indüstriegebirte vr- 
flochten im regionalen und stä'ltx^tien 
Verkehrsnetz, die ErbolungSKebieti für 
groB DBd klein, angefangen von der Sand- 
kastenecke über das Hallenbad bis zum 
großen f'reiieitwasser an der Kiem<rnhe. 
Wenn aber nicht im richtiger Zeitpunkt 
die richtigen Männer die richtigen, den je- 
weiligen Einwohnerzahlen ar^epaüten 
Einrichtungen in Angriff nehmen, läßt es 
sich nicht vermeiden, daß fehlgeplant und 
unserer Stadt Zukunft vert>au> wird. Denn 
F^lplanungen verhindern eine weit- 
gehende Aussdiöpfung cier gebotenen Mög- 
lichkeiten sowie eine größtmögliche Aus- 
tastung der Einrichtimgen und cüe wirt- 
schaftliche Verwendung von Steuergeldem. 
Dann nutzt auch ehe Gunst der Lage nichts 
mehr — eine einmalige CJhance ist vertan 
Damit dies nicht eintritt: Wählen Sie SDP 
und die richtigen Frauen und Männer wer- 
cfen zum richtigen Zeitpunkt die richtigen 
Entscheidungen treffen! 

Landessammlung der Arbeiter - Wohlfahrt 

vom 11. bis 17. Oktober 1968 



EGELSBACHER NACHRICHTEN 

.,Aber"Menschen 
Es gibt Optl-, Pessl- und andere 

es gibt vorsichtige Leute und unvorsichtige, 
gleicligültige, dioierisdie und so weiter Zwi- 
lchen ihnen führt der sogenannte - 
Mensdi sein widerspruchsvolle« , 
sprudisvoll im wahrsten Sinne Wortes 
d<-nn dieser Zeitgenosse matjit ständig Vot 
behalte nimmt nichts hin. o*")® 

" anzubringen und eine vielleicht hodist 
rrfreulidic Angelegenheit mejst negativ zu 
verfärben. lx>bt zum Beispiel jemand den 
Mäiünen Tag, ergänzt der andere die Fe^- 
s-teilung durch die Bemerkung; „ . . . awr 
lange hält sich das WetU-r , 
Ist das Publikum und sind die Kritiker mit 
einer Aufführung zufrieden und äußern das 
auch, wird ihnen prompt entgegengehal^n^ 

aber unter Karajan in Salzburg oder 
Bayreuth ist das natürlich ganz etwas ande- 

"'rjun soll beileibe nichts gegen Einwünde ge- 
sagt werden, mit denen jemand seine eigene 
Meinung oder sein besseres Wissen anbringen 
möchte; denn nur das führt zu frachtbaren 
Dialogen. Demjenigen, der sich auf das „Aber 
spezialisiert hat, fehlt leider meist beides Er 
hat häufig gar keine Ahnung von den Dingm, 
opponiert nur, schränkt ein 
anderen die Stimmung. Natürlich steht er dem 
Pessimisten nahe, aber er will außerden^inen 
gewissen Machtanspruch anmelden, siA zur 
Geltung bringen, erreichen, daß man sich mit 
ihm befaßt. Sein Verhalten hat sehr viel mit 
mangelndem Selbstwertgefühl zu tun. das er 
durch seine Bemerkungen sith selbst und an- 
deren nur vorspiegelt. Übrigens gibt es eine 
Möglichkeit, den „Aber"-Menschen zu kurie- 
ren — in seinem eigenen Interesse. Fragen Sie 
ihn ganz einfach, wenn er sein . . aber vor- 
bringt. ganz schlicht: „Warum?" Diese Frage 
versdilägt ihm die Sprache. Denn nur amu oft 
kann er seinen Einwand überhaupt nicht be- 
gründen. 

WIR GRATULIEREN... 
. Frau Marie Albert. Bahnstraße 28, zum 

79. Geburtstag am 12 10.; 
Frau Dorothea Sdiwalm, Taunusstraße 33. 

zum 78. und Herrn Wilhelm Rausch, Bahn- 
straße 70, zum 71 Geburtstag am 13. 10.; 

Frau Hedwig Burger. Außerhalb 61, zum 
73. Geburtstag am 15. 10 
Die LZ gratuliert redit herzlich und wünscht 
den Geburtstagsjubiiaren ein neues Lebens- 
jahr, das ihnen Glüdt und Gesundheit be- 
sdieren möge. 

Goldene Hochzeit 
e Am Samstag, dem 13. Oktober, feiern die 

Eheleute Johannes Haas und Elisabeth Haas 
geb. Heck, Heidelberger Straße 28, im Bür- 
gerhaus ihre goldene Hochzeit Beide sind 
73 Jahre alt und in Egelsbach geboren. Sie 
sind noch sehr rüstig und erfreuen sidi guter 
Gesundheit. Seit ihrer Ehe.schließung sind die 
Eheleute Haas treue Leser der Langener Zei- 
tung und gehören zu den ältesten Kunden 
des Verlages. Wir schließen uns dem Reigen 
der Gratulanten an und wünschen dem Jubel- 
paar einen gesegneten Lebensabend. 

Kultusminister Schütte übergibt die 

Turn- und Sporthalle 

Frau Hanna Reuter wird In Egeltbach zu Gast sein 
Schuljugend und die sporttreibende Bevölke- 
rung zu einem Erlebnis werden, sondern ins- 
besondere denen, die Ihr ganzes Ix-ben lang 
mit dem .Sport verbunden waren, die vergan- 
;{cnen Jahrzehnte in Erinnerung rufen, als 
unter unzulänglichen räumlirtien Verhältnis- 
sen der Turn- und Sportunterricht abgehal- 
ten werden mußte. Vor rund zwölf Jahren, 
als das Bürgerhaus eingeweiht wurde, konnte 
diese Situation zwar schlagartig verbessert 
werden, jetzt jedoch kann man von Idealen 
Voraussetzungen für alle Sportarten spredien. 

nürgermeister Thomin sagte, es dürfe nicht 
unerwähnt bleiben, was die am Bau beschäf- 
tigten Handwerker und die Industriebetriebe 
geleistet hätten. Ihnen gebührt der Dank der 
Gemeinde und jenen, die durch ihre Be- 
sdiiüssf! und Entscheidungen die Vorausset- 
zungen dafür geschaffen hätten, daß die Halle 
überhaupt in dieser Größe errichtet werden 
konnte. Bürgermeister Thomin betonte, daß 
im Landkreis Offenbach keine größere Halle 
als die in Egelsbach (mit den Maßen 21 x 33 
Meter) vorhanden wäre. 

Die Langener Zeitung möchte die Gemeinde 
bereits heute zu diesem jetzt fertiggestellten 
Werk herzlich beglückwünschen. 

e Was vor wenigen Tagen no<4i unmöglich 
erschien, Ist nun doch Wirklichkeit geworden: 
Vor zwei, drei Tagen glaubte keiner der vie- 
len Zaungäste daran, daß am morgigen Sams- 
tag die Turn- und Sporthalle fertiggestellt 
Bein wird. Doch der scheinbare Wirrwarr von 
vielen Handwerkern ordnete sich und jetzt, 
nachdem der Fußboden vollkommen einge- 
bracht ist, die Malerarbelten in der Halle fer- 
tigge.steltt sind, sind auch die letzten Zweifwr 
überzeugt, daß zum vorgesehenen Termin die 
Arbelten zum Abschluß gelangen. 

Fast während der gesamten Bauarbeiten 
regnete es, so daß von Beginn der Montage- 
arbeiten an immer wieder Zwangspausen ein- 
gelegt werden mußtea So mußte in den letz- 
ten Tagen mit erhöhtem Einsatz gearbeitet 
werden. Als am Dienstagabend gegen 19.30 
Uhr die Halle das erste Mal voll beleuchtet 
war, konnten wir feststellen, daß ein neuer 
städtebaulicher Akzent in Egelsbach gesetzt 
worden ist Weit über die Sportanlage hin- 
weg erstrahlte die Halle, und auch der kri- 
tischste Beobachter war davon angetan. Wie 
uns Herr Bürgermeister Thomin mitteilte, be- 
nötigte man für die Montage der Fertigteile 
insgesamt nur 50 Arbeitstage. 

Die Einweihung wird nicht nur für die 

Das fcoldrne Hochzeitspaar 

Erfolgreiche Rollschuhläuferin 
e Die Egelsbacher Rollschuhläuferin Petra 

■Weber errang bei den Hessischen Meiiter- 
sdiaften in Frankfurt mit einer Vserergruppe 
den dritten Platz. Sie erhielt dafür neben 
einer Medaille eine Urkunde Bei den Club- 
meisterschaften in Egelsbach hatte sie den 
ersten Platz errungen. 

Sonntagsdienst 
für Arzte und Apotheken in Egelsbadi 

Xrztlicfaer Dienst: Sonntag, den 13. OkL 1963: 
Dr. Ilaiu Krämer, Bahn^traße 21, 
Telefon 33 63 

Zabnärxtlkbn N»tlalldi«iut f. unter Langen 
Apollwlc«obereit5<faAlt*dienst vom 12. Oktober 

bis einschl. 18. Oktober (nachts); 
Eniät-Ludwlg-Str. 48, 

Teisfoo M »ö 

Trtelwa>*ckr frwtsrtdsju;: Tag und 
3722 Feu*r^*t-h:->!era:«4iau» 

Cemet3dteefcwe$ter: Anna Kern. K .-c'.ttr. 25 

OrtarvhnBciatrr' Jafcoto Grat. Wo^igstraSe 20 
»Vt för Fp«-l''lv.th niar^r.'it itVoll- 

zctola'ioo Sprendlingen. Wacfce tÜM 
Notnif (biJ Verbrecheo od. Unrütenj: «MM 

GEMEINDE EGELSBACH 
Gemeindevertretung Gemeindevorstand Ernst-Reuter-Schule 

EIN LADU NG 

Liebe Egelsbacher Mitbürgerinnen und Mitbürger! 

Am Samstag, dem 12. Oktober 1968, 15.00 Uhr wird die neuerrichtete 
Turn- und Sporthalle in einer 

Feierstunde 

ihrer Zweckbestimmung übergeben. 

Frau Hanna Reuter, die Witwe des ehemaligen Regierenden Bürger- 
meisters von Berlin, Prof. Ernst Reuter, wird uns erneut mit ihrem Besuch 
beehren. 

, Herr Kultusminister Prof. Schütte wird die Festrede halten. 
Zu dieser Feierstunde, die in der neuen Halle stattfindet, dürfen wir Sie 
alle auf das herzlichste einladen. 
Wir würden uns freuen, Sie am Samstag begrüßen zu können. 

Thomin Hesse 
Bürgermeister Rektor 

A V e m a r 1 a 
Vorsitzender 

der Gemeindevertretung 

Am Sonntag, 13.10.68, kann die Halle von 14 bis 17 Uhr besichtigt werden 

Pokalwettkampf der Hundefreunde 
c Fünfzehn Hunde wurden bei dem Poknl- 

wcttknmpf In den Klassen B und C am Sonn- 
tag auf dem Egelsbacher Dressurplatz vorge- 
stellt. Zum erstenmal wurde dieser Wett- 
kampf in Egelsbnch ausgetragen. Vierzehn 
Schäferhunde und ein Schnauzer kamen aus 
verschiedenen Orten Im Kreis Offenbach. 
Sieger in diesem Wettkampf wurde ..I^rd 
vom Eichenbühl". Der stolze Besitzer. Helmut 
Mcrget aus Urberach, durfte den ersten Preis 
mit nach IIati.se nehmen. Den zweiten Preis 
holte sich „Siggo von der Hessi.schen Grenze". 
■Sein Besitzer ist Herr W. .Schmidt aus Sprend- 
lingen. 

Bei gutem Herbstwetter und vor begeister- 
ten Zusdiauern brachten die Tiere und ihre 
Besitzer den Beweis für eine gute Au.sbil- 
dung. Der Wettkampf gliederte sich in zwei 
Teile, in die Unterordnung und in die Mann- 
arbeit, Der Wettkampf begann um 8.15 Uhr 
und endete gegen 14 Uhr. Die Prüfung leitete 
Friedel Benz. Als Richter fungierte Jakob 
Leichter aus Neu-Isenburg Als Hetzer hatte 
sich Herr Woifenstädter. ebenfalls aus Neu- 
Isenburg. zur Verfügung gestellt Der Egels- 
bacher Verein stellte zwei Mann.schaften. Die 
jüngsten Hundeführer waren Günther Wel- 
lisch und Georg Zink. Beide konnten trotz der 
starken Konkurrenz einen beachtlichen Er- 
folg erzielen. Sie erhielten eine silberne 
E^irenplakette. 

Die Spannung war sehr groß, als Jakob 
Leichter die Punktzahl bekanntgab: Merget 
(Urberach) 190 Punkte, Schmidt (.Sprendlin- 
gen) 180, Langen (Sprendlingen) 184, Reitz 
(Offenthal) 183, Schönfeld (Bergen-Enkheim) 
183, Dör.sam (Weiterstadt) 181, Zink (Egels- 
bach) 173, Dörsam "fWeiterstadt) 188, Kaut 
(Sprendlingen) 187, Wellisch (Egelsbach) 101, 
Hess Weiterstadt) 14.3. Kress (Bergen-Enk- 
heim) 124 und Solf (Sprendlingen) 183. 

Nach der Preisverteilung bc^dankte sich der 
erste Vorsitzende. Herr Friedel Lenz, für das 
sportliche Verhalten aller Hundeführer. Mit 
einem gemütlichen Beisammen.sein klang die 
Veranstaltung aus. 

Kirchliche Nachrichten Egelsbach 
vom 13. 10. bis 18. 10. 1968 

Sonntag. 13. Oktober; 
Gottesdienst (Pfr. Grimm) 
Kinder- u. Konfirm.-Gottesdienst 

17.30 — 

Warum hat das Interesse an Theater- 

veranstaltungen nachgelassen? 

Montag, 14. Oktober: 
Kirchenchor 

Dienstag, 15. Oktober: 
Frauenkreis: Nähstunde (I) 
Gem. Jugendkreis 

Mittwoch, 16. Oktober; 
Bücherausgabe der evangelischen 

Gemeindebücherei 
Mädchenkreis 
Gesprächskreis für Erwachsene: 

Mündigkeit im Raum der 
protestantischen Weit 

Donnerstag, 17. Oktober: 
Gem. Kreis f. Konf. Jugend 
Frauenkreis; Nähstunde 

Freitag, 18. Oktober; 
Knabenjungschar 

9.30 Uhr 
10.45 Uhr 

20.30 Uhr 

19.30 Uhr 
20.00 Uhr 

19.00 Uhr 
17.30 Uhr 

20.00 Uhr 

18,30 Uhr 
19.30 Uhr 

17.15 Uhr 

Diese Frage, die den Kulturkreis als Ver- 
anstalter und die Gemeinde als Förderer die- 
ses Gremiums berührt, waren das Haupu- 
thema einer in dieser Wociie stattgefundcmen 
Pressekonferenz. Im Vorjahr so konnte der 
Geschäftsführer des Kulturkreises, Hans Hol- 
mann. berichten, waren ts noch 221 Abonnen- 
ten. Für die neue Theatersaison entschieden 
sich nur 83. 57 antworteten mit einem glatten 
Nein und 79 ließen die Frage bis heute unbe- 
antwortet. Aufgrund dieser bitteren Tatsache 
wollte der Kulturkreis Theaterveranstaltun- 
gen nicht mehr in das neue Programm für 
das Winterhalbjahr 1968 69 aufnehmen. Vo^ 
her wurde von den Verantwortlichen jedoth 
die <3emeinde als Förderer dieser kulturellen 
Einrichtung gehört. Der Gemeindevorstand, 
so berichtet Bürgerme'ster Thomin, war dann 
einig, daß das Theater nicht ganz vom Pro- 
gramm abgesetzt werden sollte, daß aber au'h 
nicht eine ganze Saison durchgeführt wer- 
den könne. So entschloß man sich, im kom- 
menden Halbjahr nur zwei Aufführungen 
vorzusehen. Von d/sm Bcisuch dieser Veran- 
staltungen wird es abhängen, ob es im Win- 
terhalbjahr 1969/70 wieder eine .Egelsbacher 
Theatersaison" geben wird. Die beiden Gast- 
spiele werden durch Plakataushang angezeigt. 
Die Karten werden frei verkauft. Der erste 
Termin am Sonntag, dem 18. November im 
Eigenheim-Saalbau steht bereits fest. Zur 
Aufführung kommt das Schauspiel von Ger- 
hart Hauptmann. „Bieberpelz". Weiter ist 
vorgesehen ein Lustspiel, und zwar JDer Wi- 
derspenstigen Zähmung** von Shakespeare. 

Sowohl bei der Gemeinde als auch beim 
Kulturkreis ist man über den Schwund der 
Abonnenten bestürzt, und das allM, nachdem 
mit der Hcnovierun? des Eigenheims ein Saal 
zur Verfiijlung ftcfct, der für Thealtrveran- 
staltungen cöe ideakUteo Voraussetzungen bie- 
tet unö usn den die Gcnieiiide E^elsbaA sehr 
beneictet wird. Was ist schuld an der BJiserc? 
Schlechte Aufführungen, steigende Abonnen- 
teot-rtläe oder Oer Einllufl dea iemseijeo»? 
Ali diese Fragen lind immer wieder Gegeo- 

sland In Diskussionen der verantwortlichen 
Gremien. Für die Gemeinde ist dabei beson- 
ders cnt.scheidend. daß sie nicht für Theater- 
veranstaltungen Zuschüsse bezahlen kann, 
die kaum besucht werden. Außerdem kann 
den Bühnen nicht zugemutet werden, vor 
leeren Stühlen zu spielen. 

Diese Kosten für eine Theatervorstellung 
beliefen sich im Vorjahr durchschnittlich auf 
800 Mark ,von denen nur 500 Mark durch 
Eintrittsgelder gedeckt w^yrden. Der Rest wa- 
ren Zuschüsse der Gemeinde. 

Der Kulturkreis hat sein Programm auf 
andere Veranstaltungen konzentriert. Eine 
Konzertveranstaltung mit der Jugend-Musik- 
gruppe des Kulturkreises ist vorgesehen. Wei- 
terhin hat die Hessische Polizeikapelle ihre 
Zu.sage für einen Konzertabend gegeben, und 
es liegt die prinzipielle Zusage des Orchesters 
des Hessischen Landestheaters für einen 
Opern- und Operettenabend vor, zu dem 
allerdings der Termin noch nicht festgelegt 
ist Auch in diesem Jahr wird wieder ein 
Foto-Wettbewerb durchgeführt. Ferner sind 
wieder eine Reihe von Lehrgängen in ver- 
schiedenen Sprachen sowie Kurzschrift imd 
Maschinenschreiben und eine Reihe von In- 
teressanten Vorträgen vorgesehen. 

Für unseren Mitarbeiter suchen wir 
2 Zimmer, Küctie, evtl. Bad, 
oder 
1'/s Zimm., Küche, evtl. Bad. 

Offerten unt. Nr. 1486 an die LZ ert>et. 

Zwetsctien, 
Äpfel und Birnen 

zu verkaufen. 
Konrad Wurm 
Ostendsti aße 8 

Garagen 
i.d.Thüringer Str. 10-12 
zu vermieten. 

Telefon 23 04 

10 Winter- 
Kartoffeln 

zu verkaufen 
Zentner DM 9,- 

Flnk, Egelsbach 
Langener Str. 20 

Winteräpfel u. 

Mollebusch- 

Birnen zu verk. 
Heidelberg. Str. 4 

Konverter 
z. Programm f DM 50,- 
2u verkaufen. 
Wießner, Egelsbach 
Thüringer Str 25 

600 Glas 
Bauj. 63, guter Zust 
zu verkaufen. 

Egelsb., Hampfad 5 

Kinderbett 

zu verkaufen 
Scholz 
Frankfurtsr Sir. 1-3 

Herkules K 50 S 
Bauj. 19C9 13000 km 
TC I9ie, Mot. überholt 
prerscünstig zu verk. 

W Schneider 
Egtflsbach 
Gg.-Websang-Str. 3 

Sangervereinigung 1861 Egelsbach e.V. 

Samstag, 12. 10. 1968. 20 Uhr 

Okto6ef{e6t im Saalbau Egelsbadi 

Bayrische Tiachtenkapelle Sepp- H. G jßmann. das Orche«tef 
für Stimmung Tanz und Unterhaltun« - Bayern./eieui 1891 
Darmsladt, Tiacbtengrupp« — Wciflwurrt und Dunkelbi» 
  Sektbu und Wurfbude — Jubel - Trubel - Heiterkeit 

SaalöffnuDg 19 00 Ubr 

Nr. 82 LANOBNER KeiTTNO Freitag, den 11. fi loflB 

ßungsvoil. durch die Verwandlung eines Vler- 
zehnmeters glückte Langen der Anschluß- 
treffer. Das Spiel war ohne Höhepunkte, au'h 
dann, als Langen In den Schlußminuten der 
Ausgeich gelang. Durch diese magere Vor- 

stellung haben die Langener ihre Chanc e ver- 
spielt. .schon jetzt Meister zu sein Es spielten 
und warfen die Tore: Kobelt; Dyrna. Schreib; 
Laucht, Maul, Wartha: Karc+i. Heim. Rlorlel 
(2), Späth (I), Fronlus (3). 

Pokalspiel des 1. FC Langen 
In Bickenbach 

Am kommenden Sonntag stehen In der 
Gruppenliga Süd, mit Ausnahme von einem 
oder evtl. zwei Nachholspielen, nur Pokal- 
begegnungen auf dem Programm. 

Der 1. FC Langen muß dabei bei der .SKG 
Bickenbach antreten. Dieser Gegner steht in 
der Tabelle der Darmstädter A-Klasse, 
Gruppe Süd. an dritter .Stelle und ist in .sei- 
ner Spielstärke in etwa der SG Egelsbach 
gleichzusetzen. 

Dieser Vergleich macht deutlich, daß die 
bevorstehende Partie von der Langener 
Mannschaft trotz des Klassenunterschiedes 
nicht auf die leichte Schulter genommen wer- 
den darf. Die Gäste, bei denen Kuhlmann 
erstmals wieder einsatzfähig ist, sollten im 
Gegenteil bei den Gastgebern mit energischem 
Widerstand und großem Ehrgeiz rechnen und 
deshalb in stärkster Besetzung antreten und 
sich nicht nur auf ihre spielerische Überle- 
genheit verla.ssen. Sie sollten sich außerdem 
daran erinnern, daß sie schon zweimal vom 
SV Eberstadt, der In derselben Gruppe wie 
die SKG BIcjcenbach spielt und lediglich den 
vorletzten Tabellenplatz einnimmt, aus dem 
Pokalwettbewerb geworfen wurden. 

Nur dann, wenn die bevorstehende Auf- 
gabe wirklich ernst genommen wird, besieht 
Aussicht, das Prestige eines Gruppenligisten 
diesmal besser zu verteidigen. 

VfR RUsselshelm am Berliner Platz 
Zu ihrem achten Punktspiel erwarten die 

.Schwarzweißen am kommenden Sonntag den 
VfR Rüsselsheim am Berliner Platz. In den 
bisherigen Begegnungen gab es für die Egels- 
bacher bisher drei Siege und viermal .spielte 
man Unentschieden. Allein die letzten Spiele 
endeten mit dem gleichen Ergebnis 1:1 remis. 
Es wäre also für den derzeitigen Tabellen- 
fünften wieder an der Zeit, zu einem doppel- 
ten Punktgewinn zu kommen, um weiterhin 
Anschluß zur Spitze zu halten. Nach der gu- 
ten Leistung vom Vorsonntag beim Spitzen- 
reiter St. Stephan darf man annehmen, daß 
die leichte Krise, vor allem im Angriff, wie- 
der überwunden Ist. Der VfR Rüsselshelm 
steht im Augenblick zwar im letzten Tabel- 
lendrittel. aber die Mannschaft war für die 
Schwarzweißen immer ein sehr unijequemer 
Gegner, well sie es verstand, mit mei.st sehr 
lefensiver Einstellung auf fremden Plätzen 
ihr Tor reinzuhalten und mit gefährlichen 
.Steilangriffen selbst zum Torerfolg zu kom- 
men. Gerade solche Mann.schaften. und das 
bewies zuletzt wohl am ehesten Hergeishau- 
■sen. liegen den Schwarzweißen gar nicht. 
Diese Tatsache sollte man. eingedenk der 
beiden Heimpunktverluste gegen Hergers- 
hau.sen und Me.ssel. besonders beachten, wo- 
bei im Augenblick nur ein Sieg die Voraus- 
setzung schafft, weiter oben mitzurnischen. 

Die Reserve beginnt um 13.15 Uhr auf dem 
Sportfeld am Berliner Platz, die 1. Mann- 
schaft um 15 Uhr. Die III. Mannschaft erwar- 
tet nach ihrer Niederlage in Bietie.sheim be- 
reits morgen um 15 Uhr an gleicher Stelle 
die Elf des SC Viktoria Grieshelm-Darmstadt 
"1 einem weiteren Punkt.spiei. 

Soma-Erfolg im Nachbarderby 
gegen Messel 

Auch gegen Mes.s?!. wie schon ge^en Erz- 
hausen. blieb Egelsbachs Sorna am vergange- 
nen Samstag mit 3 1 siegrnich. Die Messeler 
Elf hatte, bis auf ihren Ein.satz. nicht allzu 
viel entgegenzu-setzen Die 1:0-Pausenführung 
durch K Barth war deshalb noch sehr 
schmeichelhaft, und erst nach weiteren zwei 
Toren von Wannemacher und H. Kappes ge- 
lang dem Nachbarn der Ehrentreffer 

Morgen um 16 Uhr erwartet die .schwarz- 
weiße Soma die Elf des FC Hanau 93 zum 
Rüdc.spiel am Berliner Platz. Im Frühjahr 
bliel>en die 93er zu Hause noch 2:0 erfolg- 
reich. allerding.s nach einer mehr als einseiti- 
gen Schiedsrichterleistung. De.shalb wird es 
den Hanauern auch sehr schwer fallen, die- 
■^en Erfolg zu wiederholen. 

Heute um 21 Uhr ist Spieler-Besprechung 
im Vereinslokai Theiß. 

Offenthals Fußballer daheim 
gegen Langstadt 

•Nach dem spielfreien Sonntag am letzten 
Wijchenende treten die Offenthaler Fußballer 
am kommenden Sonntag gegen TSV Lang- 
■-ladt an. Die Lang.städter haben am letzten 
Spieltag den Offentiialer Bezwinger In Nle- 
der-Klingen mit 1:0 geschlagen, die Offen- 
haler verloren in Nieder-Klingen mit 3:0. So 
«/ird es für die Susgo-Spieler am Sonntag 
•vieder eine harte Nuß zu knacken geben. 
Eine Niederlage auf eig'^nem Platz dürfen 
"Ith die Offenthaler nun nicht mehr erlauben, 
ollen nicht alle Felle davonschwimmen (lia) 

SSG-Fu8ball«r empfangen die 
SG Germania Klein-Krotzenburg 

Bis jetzt hatten die Fußballer der SSG fast 
^usnahnrulo* gegen Mann.schaften des oberen 
' abellendritteli anzutreten Der nächste Geg- ^r heißt nun Klein-Krotzenburg. der elrwn 
"atz hinter der SSG »teht. Der Gegner 
'^heint sich gefangen zu haben, denn nach 
Jpageren acht Spieltagen, an denen sie das 
•Hhlußiidit in der Tabelle bildeten, feierten 
"ü am letzten Sonntag ihren ersten Sieg (ge- 

die SG Rosenhohe) und machten vom 
einen Sprung auf den 14. Tabellenplatz. 

Es ist also mit Sicherheit anzunehmen, daß 
der Gast auf jeden Fall alles, aber auch rest- 
los alles daransetzen wird, um die Punkte 
au« Langen zu entführen. Für die SSG wird 
also am Sonntag ein Gegner bereitstehen, der 
ihr einiges abverlangen wird. 
Spielbeginn: I. Mannschaft 15 Uhr, II. Mann- 
s^aft 13,15 Uhr. Beide Spiele finden auf dem 
Platz an der Zimmerstraße statt. 

1. FCL Junioren gewannen gegen 
Wolfskehlen 5:3 

Auch nach dem dritten Spiel blieben die 
Club-Junioren ohne Niederlage, und Ihr 
Punktekonto mit 5:1 Ist recht erfreulich. Zu 
Beginn des Spieles sah es nicht nach einem 
Langener Sieg aus. Zwar konnte Schmld das 
erste Tor für langen erzielen, aber bis zur 
Pause hieß es 2:1 für Wolfskehlen. Nach der 
Pause spielten die Langener besser. Jetzt 
kämpfte jeder bedingungslos und Hoffeiner 
führte geschickt Regie. Görlitzer erzielte den 
Ausgleich und die 3:2-Führung. Als Wllkens 
auf 4:2 erhöhte, schien das Spiel gelaufen. 
Aber Wolfskehlen kam noch einmal auf 4:3 
heran, bevor wieder Görlltzer mit seinem 
dritten Tor alles klar machte. Durch Ausfälle 
In der 1. und 2. Mannschaft des Clubs muß- 
ten noch Spieler für die Reserve abgegeben 
werden, so daß bei den Junioren vier A-Ju- 
gendspleler aushelfen mußten. 

Am Sonntag um 10.30 Uhr spielen die Ju- 
nioren Im Waldstadion gegen TuS Griesheim. 

SSG-Jugendhandball 
A-Jugend spieltr nur unentschieden 

Im letzten Spiel der Pokalrunde kam die 
SSG-Jugend auf eigenem Platz gegen Arheil- 
gen über ein 6:6-(2:4-)Unentschieden nicht 
hinaus. Falls Seeheim sein Spiel gewonnen 
hat, wird ein Ent.scheldungssplel um die Po- 
kalmelsterschaft zwischen Langen und See- 
heim auf neutralem Gelände notwendig sein. 

Am vergangenen Sonntag stellte sich die 
A-Jugend im entscheidenden Spiel in einer 
erschreckend schwachen Form vor. Im Sturm 
kam es zu keiner wahren Kombination, und 
die Schüsse auf das gegnerische Tor waren 
entweder zu schv/ach oder verfehlten Ihr Ziel. 
Die Arheilger hatten zudem einen ausgezeich- 
neten Torhüter zwischen den Pfosten stehen. 
Bezeichnend für die Schwäche des Langener 
Sturms ist, daß bis zur 20. Minute kein Tor 
fiel. Zu diesem Zeitpunkt stand es bereits 4:0 
für Arheilgen. Zwei Langener Treffer gestal- 
teten das Halbzeitergebnis etwas freuncilicher 
und gaben zudem der Langener Mannichaft 
neuen Mut, das Blatt doch noch wenden zu 
können. 

Die zweite Halbzeit begann recht verhel- 

Schützen begannen mit den Runden kämpfen 

Die Schützen der Langener Schützengesell- 
Rchaft begannen vergangene Woche die ersten 
Rundenkämpfe der diesjährigen Saison. Die 
Kämpfe werden mit Luftpistole und' Luft- 
gewehr in der Gau-Bezirksklasse und in 
Kämpfe werden mit Luftpistolen und Luft- 
gewehren In der Gau-Bezirksklasse und In 
der Krelsklasse ausgetragen. Die Langener 
Schützen stellen zum erstenmal eine Mann- 
schaft In der Gau-Bezirksklasse. 

Der erste Kampf fand in Bad Homburg 
gegen die dortige SG statt und wurde von der 
Langener Mann.schaft mit 1653 zu 1646 Rin- 
gen gewonnen. Egon Heigemeir war der Star 
des Abends. Mit seinem guten Ergebnis von 
270 Ringen trug er wesentlich zum Sieg der 
I.angener bei. Heinz Schaum schoß 278 Ringe, 
Werner Sdiäfer 277. Karl Schmidt 277, Jür- 
gen Pradel 273 und Hans Gautier 269 Ringe. 
Die Schützen mußten bei diesem Luftgewehr- 
kampf 30 Schuß auf Karten abgeben. In die- 
ser Kla.sse wie auch in der 1. Grundklasse 
darf auf jede Scheibe nur jeweils ein Schuß 
abgegeben werden, um eine korrekte Aus- 
wertung zu ermöglichen. 

Am Mittwoch (2. 10.) fand In Rumpenheim 
der erste Kampf der 1. Grundklasse auf Kreis- 
ebene statt. Diesen Kampf verlor Langen mit 
1588 zu IßOl Ringen. In der Langener Mann- 
schaft .scho.ssen Hertha .Schäfer 271 Ringe, 
Liesl Haarscheidt 264. Fritz Klepper 270. Gre- 
gor Kobelt 265. Walter Haarscheidt 26) und 
Heinrich Kuhn 257 Ringe. 

Am Donnerstag (3. 10.) erkämpfte sicli die 
Mann.schaft der 5. Grundklasse In Froschhau- 
•sen einen Sieg. In dieser Mann.schaft befan- 
den sich in erster Linie Jungschützen. Bester 
Schütze aus I..angen war der 17jährige Her- 
bert Kehrer. Norbert Weber kam auf 128 
Ringe, Hermann Neubauer auf 125, Manfred 
Müller auf 125, Andreas Kremer auf 120 und 
Werner Ollram auf 108 Ringe 

Am Freitag (4. 10.) war die Mann.schaft der 
4. Grundklasse in Steinheim und konnte den 
Kampf mit 729 zu 724 Ringen für sich ent- 
scheiden. Es schos.sen: Yvonne Schäfer 129 
Ringe, Kurt Häfner 123, Thomas Müller 123, 
Heinz Dahn 123, Baidur Herget 120 und Wal- 
ter Schneider III Ringe. Bei der 2. und 4. 
Grundkla.sse wurden von jedem Schützen 15 
Schuß auf 5 Scheiben abgegeben. 

Am Freitag trug audi die Luftpistoien- 
mannschaft ihren ersten Rundenkampf gegen 
Mühlheim in Mühlheim aus. Die Langener 
gewannen diesen Kampf mit 1598 zu 1586 
Ringen. Es schössen: Werner Lindemann 275 
Ringe. Bernhard Mal.schacJc 274, Werner Schä- 

fer 273, Heimut Diehl 263, Heinz Saum 260 
und Karl Mohr 253 Ringe. 

Am Dienstag (8 10.) fand im Langener 
Schützenhaus der zweite Kampf der Luft- 
pistolenschützen statt. Er konnte gegen Fie- 
bert Offenbach mit 1609 zu 1567 Ringen eben- 
falls gewonnen werden. Bester Schütze aus 
Langen war Lindemann mit 281 Ringen. Wal- 
ter Schäfer erzielte 273 Ringe, Helmut Diehl 
268, Heinz Schaum 267. Matschack 266 und 
Karl Mohr 254 Ringe. 

Am kommenden Dienstag trägt die fünfte 
Grundklasse ihren Kampf gegen Egelsbaoh 
im Schützenhaus Langen aus. Bei den Run- 
denkämpfen werden eine Vor- und Rückrunde 
jeweils auf eigenem oder Gaststand ausge- 
tragen. 

Glanzvoller SaisonabschluB beim Egelsbacher Roll- und Eissport 
Großes Programm bei der Schaulauf Veranstaltung 

Einen besseren .Saisonabschluß konnten sich 
die Verantwortlichen nicht wünschen. Am 
Sonntag schien endlich die Sonne wieder ein- 
mal mit voller Kraft. In farbenprächtigen und 
originellen Kostümen stellten sich die Läufer 
und Läuferinnen im ersten Teil — der das 
Motto der Veranstaltung bot — vor. Als am- 
tierender jüngster Zugschaffner zeigte Alice 
.Schumann dem Publikum den Beginn der 
Reise um die Welt an — von Egelsbach bis 
Hamburg —. Unbeirrt lief sie ihre Runden, 
begleitet von vielen bunten zum Himmel 
strel)enden Luftballons. Zu original Hambur- 
ger Liedern stellten sich drei Paare vor. die 
durch ihren exakten Laufstil und die teil- 
weise beachtliche Reife des Vortrags das 
Niveau von Anfang an hot)€n. Viel Beifall, 
der inzwischen etwa 400 Zuschauer, l>clohnte 
diese erste Nummer. 

Von Hamburg führte die Reise nach Holland. 
Sechs allerliebste Holländerinnen wußten 
eben so gut, wie sie das Publikum begeistern 
konnten und jede Läuferin war bemüht ihr 
Bestes zu geben. Fünf Schottländerinnen, in- 
zwischen war man von Schiffssirenen begleitet, 
waren in Schottland gelandet. Sie liefen sich 
nach Originalmusik trommelwirbelnd und ge- 
konnt in die Herzen des Publikums. 

Nun führte der Weg nach Spanien. Gisela 
Schickedanz tanzte nach andaluslschen Melc)- 
dien. Harmonisch einfühlend zeigte sie spani- 
sches Temperament. Die Reise führte im Non- 
stopflug per Flugzeug nach Südamerika. 
Hawaii war die erste Station. Acht süße kleine 
Hawaiianerinnen, behängt mit vielen bunten 
Blütenketten, boten ein recht Imponierendes 
Bild. Sie zeigten darüijerhinaus auch ein be- 
achtliches Können und durften mit Stolz für 
den gespendeten Beifall danken. 

Und weiter ging es nach dem Land der 
Olympiade — nach Mexiko. Drei kleine Paare, 
unterstützt durch eine Solonummer, tanzten 
und liefen nach Mexiko-Melodien. AuA hier 
war wieder die Kostümwahl sehr originell 
und die Darbietung wurde durch reichen App- 
laus belohnt. 
Ein recht buntes Bild t)ot die Indianergruppe, 

die mit Indianerzelt, Feuer und unter Trom- 
melwirbel von der ganzen Lauffläche Besitz 
ergriff. Die Vielfalt der Kostüme und die 
Verschiedenheit der gezeigten Leistungen In 
dieser Nummer boten ein buntes Bild, daß es 
den Zuschauem schwerfiel, sich auf einen 
Punkt zu konzentrieren. 

Mit dem Raumschiff Orion führte die 
Reise weiter ins Land der Kosaken. Nach 
russischen Melodien absolvierten fünf Läu- 
ferinnen einen reifen Vortrag. Alle Läufe- 
rinnen gehören zu den Fortgeschrittenen und 
zeigten dies auch durch ihre l.cMtung. Das 
Publikum war voll des Lobes und spendet« 
verdienten Beifall. 

Egon Heigemeir von der Schiitzengescllschaft 
Langen srhnß in Bail Hnrnburg 279 Ringe. 

Foto: Standke 

Mit skandinavischen Tänzen stellte sich 
Gisela Jochimski vor. Sie zeigte auf einer 
breiten Ebene ihre angeborene tänzerische und 
musikalische Ausdruckskraft. 

Und weiter führte der Weg nach Ungarn. 
Mit viel Paprika Im Blut boten die fünf Un- 
gammädels dem Publikum einen Augen- 
schmaus. Kostüme, Leistung und Musik er- 
gänzten sich sich in vollendeter Harmonie. 
Per Omnibus rollte man langsam der Heimat 

entgegen. Die Jüngsten der Abteilung zeigten 
In Österreicher Dirndln und nach Walzer- 
muslk. was sie bis jetzt erlernt hatten und 
fanden ein begeistertes Publikum. 

Der Schwarzwald war das Endziel. Hier 
brillierten die drei Tanzpaare der Rödelhel- 
mer Turngemeinde nach Schwarzwaldmelo- 
dlen. Ihre Leistung war Gleichklang und 
gutes Niveau. 

Fast zu schnell war der erste Teil vorüber. 
Der zweite Teil spannte sich In weitem 

Bogen von den jüngsten, erfolgreichen Teil- 
nehmern bei den Hessischen Landesmeister- 
schaften 1968 bis hin zu der amtierenden 
Vlzeweltmelsterln Christine Kreutzfeldt. 
Renate Alt, Detlef Jakob und Edl Jung zeig- 
ten Ihre Kür. Das hessische Junlorensieger- 
paar unter 14 Jahren im Rolltanz, Gabi 
Stumpf / Burkhard Drlck. sowie das hessische 
Juniorenslegerpaar über 14 Jahre, Ulla und 
Robert Reimer, und das Paar Ute Boller/Dle- 
ter Welght, alle von der Rödelheimer Turn- 
gemeinde, gefielen mit Kürtänzen, die in 
Präzision nichts zu wünschen übrig ließen. 
Gisela Jochlmskl kam mit Ihrem Klassischen 
Tanz gut l>eim Publikum an und die dies- 
jährige Clubmeisterin der SGE, Gisela 
Schlcjcedanz, trug eine sicher gelaufene Kür 
vor. Die Vierergruppe der SGE, die bei den 
Hessischen Landesmeisterschaften 1968 unter 
starker Konkurrenz den beachtlichen 3. Platz 
errang, stellte noch einmal ihre Leistung 
unter Beweis. Ingrid Paul blieb der Vorliebe 
für moderne Tänze treu und zeigte mit for- 
ciertem Tempo Sprünge, Pirouetten und einen 
Radschlag auf Rollen. 

Die Höhepunkte des Schaulaufens bildeten 
ohne Zweifel das Hessische Landesmeisterpaar 
im Roll- und Eistanz und 4. der Deuts^en 
Meisterklasse 1968, Gabi Fritz / Wolfgang 
Müller, mit Ihrem In Jeder Beziehimg präzisen 
Kürvortrag und später nochmals mit einem 
modernen Schautanz, der das Ijegeisterte 
Publikum zum Beifall auf offener Szene hin- 
rifl. Und nkht luleUt Christine Kreutzfeldt mit 
einem klassischen Tanz. Der zweite Beitrag 
war ein Sirtaki-Tanz. Das Publikum war ein- 
fach fasziniert von sokfaer Vollendung Chrl- 
stine Kreutzfeldt steht auf dem Zenit ihrer 
l.eistung, bleibt nur zu hoffen, daB ihr bald 
der letzte Schritt zur Weltmeisterin gelingen 
möge. 

Erste Runde in der Schachoberliga 
ging an Mainz 

Schacfaklub Mainz I — Schachklub I.angen I 
e'i ; IH 

In der ersten Runde der SchachoberliKa- 
klasse mußte der Schachkiub Langen, wie 
nicht anders zu erwarten war, eine hohe 
Niederlage hinnehmen. Die Mainzer konnten 
mit Namen wie Bernhard, Hohlfelder. Schif- 
ferdecker (mehrmaliger hessischer Schach- 
meister), Schnitzer, Bockius usw. aufwarten. 
Langen konnte dagegen nicht mit stärlcster 
Besetzung antreten. Trotzdem wurden die 
Hiesigen nicht überfahren, wie man so sagt. 
Alle Partien gingen über die 4-Stunden- 
dauer und es sah anfangs sogar recht freund- 
lich für den SK Langen aus. Aber letzten 
Endes machte sich dann doch die größere 
Routine der Mainzer bemerkbar. 

So kam lediglich Elmar Teichmann am zwei- 
ten Brett gegen den mehrfachen Pfalzmeister 
Hohlfelder zu einem klaren Erfolg. Teichmann 
ging hierbei von der richtigen Annahme aus. 
daß man gegen so gute Einzelkönner, wie sie 
die Mainzer besitzen, nicht mit bekannten Er- 
öffnungen oder Verteidigungen zum Gewinn 
kommen kann. Er verteidigte slA daher mit 
den schwarzen Steinen unregelmäßig, d. h. er 
wählte zu seiner Verteidigung keine bekann- 
ten Varianten. Da er, als mehrmaliger Ver- 
einsmeister und Pokalsieger immerhin etwas 
vom Schachspiel versteht, kam er gegen den 
großen Hohlfelder zum Erfolg und zur ein- 
zigen Gewinnpartie. Den zweiten Pluspunkt 
mit einer Remispartie errang am vierten Brett 
der Optimist Gärtner. Auch er spielte mit den 
schwarzen Figuren und er stand lange Zc>it 
recht günstig. In der Endphase der Partie 
mußte er sich gegen Schnitzer (Mainz), doch 
mit einem Remis zufrieden geben. 

Am kommenden Sonntag haben die Lan- 
gener die ..Königsspringer" aus Ffm. als Geg- 
ner an den helmisdien Brettern. Der Ausgang 
dieses Kampfes wird mehr oder weniger da- 
von abhängen, ob sich Langen mit seiner Ge- 
samtelite an die Bretter setzen kann, ^er 
ob. ähnlich wie in Mainz, auch dieses Mm 
wieder einige Spitzenspieler fehlen. Sicherlich 
werden die „Königsspiiager". die Ja Shi^ch 
wi6 di** MainzCT schon m^hrfacb hessxsciier 
Schachmannschaftsmeister waren, eine »ehr 
starke Vertretung mit nadi Langen bringelW 
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Österreich will es gegen die Deutschen wissen 
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Hannover «6 — Müni-hrn 1860 
Kay^rn Münrhen — VfB StultKarl 
1. IC Kaiserslautern — Alem. Aachen 
1. FC Köln — Eintraiiit Frankfurt 

Länderspiel mehr gewonnen. Nun ^ wieder herelnxnlefen. xumal et auch noch 
menden Snnnta« Un j.p Teilnahme an der WeltmelatersAafi 1976 In Mexiko. Schon 

t u,»H.Ä"n d^-Snro,,. b.tlnli. /.ud.m hat D.uUchl.nd noch nl, .in Wrlt- \ izewriiiiiriBn » mfi«t"-<)uaimkalionMpirl vcriorrn 

In bc-.den l.aK-.n gibt es - wie könnte es an- f,..,.. ,pin - noch butrachtliche Sorgen. Seit ^n- 
tau hat der deulsrlie BunHejtralner Helmut Schon IK Snieier in rtrr MüncJiener Sportschule Grun- 
wald versammelt, wahrend Oesterrdchs Natio- 
naltrainer Leopold Stastny vom «l«''*''" 
ebenfalls 16 Spieler in Brunn am GeblrRe bei 
.Wien vorbereitet „ 

Spielt UrutsrtiUnd in Wien auf Sief oder .•""f 
Huf den Gewinn eines ^Jirten 
sn leli-hl nicht tu beantworten. ?' 
den Weichen werden im Mittelfeld i!* 
dem die »eutsi+ien mit 
und Neuer iwellellos mehr lu b eten h»b«''"n;|'- 
ten. Auch ein Ahwehrbloek mit Wolter. y<>*lv 
Schuli. Klrfitel und IlSttnes oder Weher 
volle* Vertrauen und snilte auch von 
nieien oder Breclien stürmenden osterreidiisilien 
Mannscliaft nicht so schnell au» den An*eln JU 
heben sein. Welche Wirliun* Jedoch die deut- 
srtien Anitrelfer Bernd Dorfel. Gerd 
SiXKi Held beim Gegner erzielen, wird nicht lU- 
letil von der llnterstiltiunii aus der »weilen 
^ mi- endKüUigo Aufstelluns 
stcns am Freita« nach der Ankunft in Wien be- 

kanntKcben. Bis dahin versucht er in Grünwald, 
seine Nationalspieler noch in Bestform zu brln- 
«en- , .. 

Ueberaus reizvoll wird es in Wien ««'"• 
Oesterreldicr Pumm. Starek und Hasil g^en 
Ihre Vereinskameradon von Bayern München 
und Schalke 04 spielen zu sehen. Nach der u.i- 
Niederlage seiner Sdiützlinge im Berner Länder- 
kämpf gegen die Schweiz wird Stastny froh sein, 
auf diese drei Bundesligaspieler gegen Deutsch- 
land zurüikgreifen zu können, nachdem slcti zu- 
letzt nur der zuverlässige Torwart Harreither 
und der Austrla-Stürmer Kngelberger gute No- 
ten verdienten. 

Zwischen Deutschland und Oesterreich gab es 
bislang 16 Länderspiele mit sieben deutschen und 
sechs österreichischen Siegen. Drei Spiele 
ten unentschieden. Den letzten Länderkampf ge- 
gen Oesterreldi gewannen die Derschen ^ 
9. Oktober 196S in Stuttgart mit 4 :L Oesterreichs 
letzter Sieg über Deutschland liegt ^ Jahre zu- 
rück. Am 13. September 1931 schlugen die 
OesterrelÄer die Deutschen In Wien mit 5;0. Am 
24 Mai des gleichen Jahres hatte er in Berlin 
sogar einen 6:0-Sieg Oesterreichs gegeben. 

Jahres-Kehraus in Hockenheim 

Entscheidung über die Seilenwagen-WM - Formel-Il-Europa-Trophae 
Als letztes uroßrs Rennen dieses Jahres auf 

deutschem Boden *eht am 13. Oktober der Große 
Preis von Baden-WUrttemberii Uber die Bühne 
des Hockenheimer Molodroms. Es handelt sIcB 
dubei um einen Wertungslauf för die Euroi«- 
Trophäe für Formel-Il-Rennen, bei dem n"™' 
nials die europäl«che liennfahrer-Elite am htarl 
'^Die Renner von Brabham, Lotus, Matra, Fer- 
rari und einiget anderer Rennställe, möglicher- 
weise auch die von BMW, werden sich zu dem 
Hillall einfinden. Der ADAC als Veranstalter 
läüt diese .■^pätherbstliche Veranstaltung 
noch Cii 340 000 DM kosten, von denen etwa 
124 000 für das Rennen der Formel II und etwa 
621100 DM für die Motorradrennen ausgegeben 
werden So starten im Roy-Winkelmann-Team 
Jochen Rindl und Gerhard Mitter außerdem der 
Braunschweiger Kurt Ahrens auf Brabham, aie 
treffen auf starke ausländische Konkurrenten 
aus Großbritannien, Italien. Schweiz und USA. 
Mit dem Einsatz dei BMW-Renner mit Hubert 
Hahne und Dieter Quester wird gerechnet, falls 
dii Testfahrten zufriedenstellend verlaufen. 

Daneben gibt es ein Formel-V-Rennen "owie 
nationale Motorradrennen der Soloklasse 250, 
3,10 und 500 ccm. und als besonderen Höhepunkt 
den letzten Wcrtungslauf für die Weltmeister- 
schaft der Seilenwagenfahrer Nach fünf wer- 
tuna-iläufen liegen Ajerbacher/Hahn (Bad wo- 
ri--hofen> auf BMW und Fath Kalauch (Ursen- 

badi) auf Urs-Eigenbau, mit je 21 Punk^n ge- 
meinsam auf dem ersten Platz vor Schauzu/ 
Schneider (Siegen) auf BMW 16 P. ""djier w^ - 
teren deutsdien Paaren, die alle BMW-Masmi 
nen btnützen Die pikante Note liegt dann, daß 
die Marke BMW. die seit 1954 stets die Gespann- 
Weltmeister stellte, erstmals durch eine Bastler- 
Konstruktion ausgestochen werden «a""- 
frühere Weltmeister Helmuth Fath, der mO den 
Titel gewann und 1961 mit seinem Partner Al- 
fred Wohlgemuth sdiwer stürzte (der Stuttgar- 
ter büßte dabei sein Leben ein), entwickelte in 
späteren Jahren selbst einen Rennmotor Marke 
..Urs*' und konstruierte ein ganz neues rahr- 
Bcstell. Im Vorjahr zeigte diese Masdi«ne noch 
gewisse Mängel, aber in diesem Jahr erw es sie 
sich als standfest. Ob Fath. der seinerzeit den 
aktiven Rennsport ganz aufgeben wollte, dan^n 
aber doch wieder vom Rennfieber gepackt wur- 
de, der große Wurf gelingt? 

Der Sport im Fernsehen 
ARO; -Samstag, 17.50 Uhr: Die Sportschau; Sonn- tag, 18 05 Uhr: Die Sportschau.   
ZDF: Samstag. 22 55 Uhr: Das aktuelle Sport- 

Studio: Sonnlag, 19 00 Uhr: Die Sport-Repor- 
tage; Freitag, 18.15 Uhr: Die Sport-Information. 
Die Sendezeiten der Berichte von den Olym- 

pi.schen Sommerspielen in Mexiko können den 
Fadi- und Tageszeitungen entnommen werden. 

Tn Wien wird am Sonntag mit einer Brutto- 
elnnafTe von 2,8 Millionen Shilling (470 ^ 
Mark) gerechnet. Die Kasse wird auf jeden Fall 
stimmen. 

Basketball-Favorit Gießen 
In Heidelberg 

Von den Favoriten der Basketball-Bundesliga 
hat am Wodienende nur Bayern München gegen 
BC Darmstadt Heimrecht. Alle weiteren Anwär- 
ter auf einen der vorderen Platze ™"®sen 
fremden Hallen antreten Titelverte diger MTV 
Gießen wird vom Heidelberger TV 46 erwarttt. 
Am zweiten Spieltag sind folgende Begegnungen 
vorgesehen; Staffel Nord: TuS 04 
kusen — VfL Osnabrüdc; Neuköllner Sportfr. 
Berlin ~ ATV 77 Düsseldorf; SSV Hapn 
Oldenburßer TB; Tusa Ofl Düsseldorf — Aot. 
Gelsenkirchen; Hannover »6 — MTV Wolfen- 
^"s\^affel Süd: Eintracht Frankfurt — USC 
München; Bayern Münzen - BC 
Heidelberger TV 46 - MTV Gießen; USC Mainz 
gegen Griinweiß Frankfurt; TG Würzburg gegen 
OSC Heidelberg. 

Mit Christian Kuhnke 
Mit dem Kölner Christian Kuhnke, der drei 

Jahre lang wegen 
wird die deutsdie Tennismannschaft erstmals 
wieder einen internationalen Wettbewerb be- 
streiten. NaJi dem Aussdiclden aus dem Davis- 
pokal gegen Indien riditet der Deutsche Tenms- 
Bund (DTB) jetzt sein Hauptaugenmerk König-Gustav-Pokal, der in der Halle gespielt 
wird. Für die zweite Runde in diesem Turmer 
am O./IO. November in Helsinki gegen die Ver- 
tretung Finnlands hat der DTB in 
Spieler Wilhelm Bungert (Dusseldorf). Christian 
Kuhnke und Karl Meiler (Erlangen) nominiert. 

Horst Szymaniak als Trainer 
Der 43fache deutsdie Fußball-Nationals^eler 

Horst Szymaniak (34) ist nach seinem Zwis^en- 
spiel In der amerikanischen Fußball-Profihga 

1. FC Nürnberg — Hertha BSt' Ilcriln 3:0 
Bor. MönrhrnfUdbarh — Hambiirpcrr SV 1:2 
Werder Bremen - Klntr. BraunsrhuelR 2:1 
Borussia Dorlmund — MSV Duisburg 2:1 
Offenhaoher Kickers — Sehalke 04 

3:2 <1:1) 
2:U (0:0) 
2:1 0:1) 
2:1 (1:0) 

1. Ba.vern München (l) 
2. Bor. M'gladbaeh (2) 
3. Elntr. Braunsrtiw. (3) 
4. Ilamhurger SV ((i) 
5. 1. FC KaUerslaut. (7) 
fi. MKV Duisburg (4) 
7. VfB StutlKarl (5) 
8. 1. FC Köln (12) 
9. Hannover 96 (14) 

10. Alemannia Aachen (R) 
11. 1. FC Nürnberg (15) 
12. München 60 (9) 
13. Sdialke 04 (10) 
14. Eintr. Frankfurt (11) 
15. Bor. Dortmund (16) 
16. Hertha BSC (13) 
17. Werder Bremen (17) 
18. Kick. Offenbach (18) 

9 7 
9 6 
9 4 
9 5 
9 5 
9 3 

2 
1 
3 
1 
1 
4 

9 3 3 
9 4 1 
9 2 4 
9 3 2 
9 3 2 
9 3 2 
9 3 1 
9 2 3 
9 2 ä 
9 2 3 
9 3 0 
9 2 2 

1:0 
23:7 
23:13 
16:11 
17:14 
12:11 
10:10 
11:11 
10:13 
16:15 
20:20 
13:11 
11:18 
13:12 

9:12 
14:18 
9:16 

12:17 
10:17 

(3:0) 
(1:2) 
(1:1) 
(1:0) 
(1:0) 
16:2 
13:.S 
11:7 
11:7 
11:7 
10:8 
9:9 
9:9 
K:10 
8:10 
8:10 
8:10 
7:11 
7:11 
7:11 
7:11 
6:12 
6:12 

jetzt als Trainer beim ostwestfalisdien Landes- 
Uga-Absteiger, dem Bezirksklasscnverein SV 21 
Steinlieim/Höxter, gelandet. Horst Szymaniak, 
der zur Zeit nodi in seiner Heimatstadt Wupper- 
tal wohnt, will in absehbarer Zeil nach Stein- 
heim übersiedeln und sich reamateurisieren las- 
sen. 

Mike Hailwood steigt um 
Nach seiner zehnjährigen sportlidi erfolgrei- 

dien Karriere als Motorradfahrer will sidi der 
28jährige Mike Hailwood (Großbritannien) jetzt 
dem Automobilrennsport verschreiben. Der 
Grund ist, daß ihn seine Gegner für unschlagbar 
halten und auch sein „Arbeitgeber". Agusta 
(Italien), Ihn nicht länger verpflichten will. De^ 
halb bestellte er sich einen Lola und wird nom 
in dieser Wodie in Südafrika das Training auf- 
nehmen. Hailwood holft, sidi auf Grund dieser 
Testergebnisse einen Platz in einer der großen 
Granrt-Prix-Teams erkämpfen zu können. 

Spitzenreiter mit Pokal-Ehrgeiz 

Noch zwölf Amaleiirvereine im Rennen - Nur im Südwesten Punkleprogramm 

Auftakt um den Amateur-Länderpokal 
Bayern, Westfalen und Niedersachsen zählen zum Kreis der Favoriten 

lier Wettbewerb um den Amaleur-Ländcrpokal 
des Deutschen Fußball-Bundes (I)FB) läuft am 
Sunnabenrt mit sieben Hinspielen der Vorrunde 
an. Die achte lleüefsnunit folgt am Mittwort. 
23 Oktober. I'eber die Qualifikation für die 
iweite Runde entsetoeidet das «esamterfebnis 
au^ beiden Durchsängen der Vorrunde. Besteht 
narh diesen beiden Spielen Punkt- und Tor- 
gleichhelt, wird d« Röckspiel iweimal 15 Minu- 
ten verlängert. Wenn auch dann noch kein Sie- 
ger ermittet i«t. entscheidet das Los. 

Der Iradition.ireiche Pokal wird in der jetzigen 
Form unter den 16 Landesverbänden des DtB 
seit ISJ^I ausgespielt Bayern gewann ihn aU 
erfolgreichster Verband bisher sieben Mal. Auch 
im letzten Jahr setzte sich die „weiß-blaue 
Vertretung mit S:0 im Endspiel über Hambuig 
durch. Bayein zählt neben Westfalen und Nie- 
dersachsen auch in diesem Jahr wieder zum 
Favoritenkreis Der Paarung Bayern - Nieder- 
•achsen kommt deshalb besondere Bedeutung zu. 

Der Silberne Pokal hat bereits eine über 60jäh- 
rlge Geschichte Er wurde Im Jahre 1907 von dem 
damaligen deutschen Kronprinzen gestiftet und 
von 1909 bis 1»18 als „Kronprinzen-Pokal" aus- 
gespielt. 1919 lebte der Wettbewerb als „Bundes- 
pokal" wieder auf. Von 1935 bis 1942 hieß er 
„Reichsbund-Pokal" Im Jahre 1950 wurde er als 
„I-änderpokal" wieder aufgenommen. Ein Jahr 
später erhielt er dann seine noch heute gültige 
Bezeichnung „Amateur-Länderpokal" als Tro- 
phäe in einer Konkurrenz, die den Amateur- 
Auswahlmannsdiaften der Landesverbände vor- 
behalten ist. 

Ei spielen (Sonnabend 15 Dhr>: Baden —Rhein- 
land in Hockenheim. Westfalen — 
Ahaus, Schleswig-Holstein — Saarland in Flens- 

burg Bayern — Niedersadiscn in Helmbre^ts, 
Südwest — Mittelrhein in Kirchheimbolanden, 
Hessen — Hamburg in Borken (Bez. Kassel), 
Niederrhein - Berlin in Krefeld-Uerdingen. 

Am 23. Oktober: Württemberg — Sudbaden In 
Schwenningen. , 

Die Rückspiele sind für den 24. November an- 
gesetzt. 

In der Fußballregionalliga ruht bis auf die Südwest-Staffel diesmal der 
Trotzdem herrscht am kommenden ^odtenende 
keine Flaute. Pokalspiele werden für frlsmen 
Wind sorgen. FC Schweinfurt 05. RW 
sen VfL Osnabrück heißen die nach acht Spiel 
tagen ongpüchlagenen Spitzenreiter im S^en. 
Westen und Norden. Offensirtitlicb entwii*eln 
diese Clubs nun auch eiI™ 
Schweinfurt und Osnabrück können 
schon unter die letzten Vier vorstoßen. Ob slA 
dieser „Tanz auf zwei HoAzeiten 
wird? Zwölf Amateurvereine sind noch im 
Kennen. _ . 

Das Vordringen von Helios Miinchen bis in di^e 
drille süddeutsche Pokalrunde ist eine Ueber- 
raschung schaltete der derzeitige Bayernliga- 
FüMzehnte dodi zuletzt den SSV Reullmgen aus. 
In Regensburg dürften ^e Mündiner aber von 
der daheim noch ungeschlagenen 
dem Rennen geworfen werden. Gute 
eine Runde weilerzukommen, haben SaiN^ein 
furt und Freiburg. 

Es sDielen: Jahn Regensburg — Helios Mun- chen, sSweinfurt 05 - Da"nstadt 98 Fmbur- 
ger FC - Schwaben Augsburg, Opel Russe^ 
heim — Stuttsarter Kidters. -- E'" Punkt-Nach- 
holspiel; SSV Reutlingen - ESV Ingolstadt. 

In der dritten westdeutsrfien Pokalrunde sind 
nodi sieben Amateur- und neun RegionalUga- 
vereine im Rennen. Ein Amateurclub kommt b^ 
stimmt weiter, und zwar der 
cholt — SC Jülich 1910. Chancen haben audi der 

Jetzt schon das Favoriten-Duell 
Leutershausen gegen Göppingen - 2. Spieltag in der Handball-Bundesliga 

Bereits am zweiten Spieltag der Hallenhand- 
ball-Bunde«üia kommt ei in der Gupp« »ua 
lum Schlaferapiel zwischen den beid« Favori- 
ten SG Lentershmasen und Frlsdi»nf Göppingen. 
Der amtierende Deutsche Meister ist mit «in*«» 
I6'.12-Sie« bei den Beinickendorfer FBAsen In 
Berlin gestartet, die Gfippinger fertigten den 
Anfsteiger TV Hochelheim Oberxengend mit 
^im ^Vorjahr, als Frischauf in der Bundesliga 
nodi Neuling war, aber auf Anhieb den zweiten 
Platz belegte, kam die SG Leutershausen mit 
21:8 und 13:10 zu zwei verhältnismäßig Waren 
Siegen. Inzwischen hat sich Frischauf die 
bereits Im Notlzblodt von Bundestrainer Werner 
Vick angestrldienen Spieler Armin Eisele und 
Paul Epple sowie den Torwart-Routinier C^rt 
Knop vom THW Kiel wesentlich veratarkt Der 
33iährige Ballartlst Horst Singer dirigiert ein 
großartig besetztes Orchester in d^ vor allem 
die Jungen Nationalspieler Max Muller 
Bucher auf die Pauke hauen. Aber auch die SG 
Leutershausen hat ihre Scharfschützen. Neben 

Jürgen Plambedc, Felix SchmaAe und Herbert 
Hönnige setzt sich vor allem immer mehr der 
23jährige Arno Sdiandin groß in Szene. 

Der iwelte Spieltag hat folgende^ 
auf dem Programm: Gruppe Sud . Samstag. 
SG Leutershausen — Frisdiauf Göppingen; TV 
Hodidorf — TV Hochelheim; SV Mohnngen ge- 
gen Reinickendorfer Füdise; Turnerschaft Ess- 
lingen — TSV Birkenau. 

Grupe Nord: Mittwoch: GW D^kersen 
gegen Hamburger SV; Samstag: BSV Solingen 
gegen TuS Wellinghofen; HSV 
Gummersbach; Sonntag; Eintracht Hildesheim 
gegen THW Kiel. 

FC Elsdorf gegen das West-Schlußlidit Ham- 
born U7 und Spvgg. Erkenschwick gegen TSV 
Marl-Hüls 

Es spielen: Preußen Münster — VfL Bochum, 
Fortuna Düsseldorf (AmalJ — Arminia Biel«» 
feld, SC Elsdorf — Hamborn 07, FC Bocholt ge- 
gen Jülich 1910, Spvgg. Erkensdiwick - T^V 
Marl-Hüls, SV Netphen — Fortuna Köln, RW 
Oberhausen — Fortuna Düsseldorf, SC Düren 99 
gegen Rotweiß Essen. 

In der RegionalUga Nord vermochte bisher 
keine Mannsdiaft den VfL Osnabrück zu stop- 
pen. Jetzt wollen die Schützlinge von Radoslav 
Momirski ihren Siegeszug audi im Pokal fort- 
setzen. Der nächste Gegner, VfL Wolfsburg, hat 
durch seine n:5-Schlappe beim VfB Oldenburg 
viel an Kredit verloren. Gefährdet ist Sperber 
Hamburg beim dreimaligen deutschen Amaleur- 
meister Hannover 96. 

Das Programm: VfL Wolfsburg — VfL Osna- 
brück, Hannover 96 (Amat.» - Sperber Ham- 
burg. SuS Northeim — Arminia Hannover, IbV 
Langenhorn — Phönix Lübedi. 

In Berlin findet bereits die fünfte Pokalrunde 
statt, und von den Großen sdiled bisher „nur 
Tasmania 1900 aus. Kaum jemand zweif^t am 
Weiterkommen von Tennis-Borussia, Hertha 
Zehlendorf und Wacker 04. Ueberraschend, daß 
auch die „Te-Be-Amateure" noch dabei sind. 

Das Programm: Alemannia no — Hertha Zeh- 
lendorf. Wacker 04 - Tennls-Borussia (AmaU. 
BFC Südring — Tennis Borussia, Kickers 190U 
gegen Rapide Wedding. 

In der Südwest-Liga bestimmt bisher eindeutig 
der 1 FC Saarbrüdten das Geschehen. Wie sich 
die Zeiten ändern! In der vergangenen Saison 
brachte der Trainerwechsel (Nicolic für Pi'ke) 
nicht den erhofften Aufschwung. 
hat der Jugoslawe Milan Nicolie seine Mann- 
schaft auf ein wirkungsvolles 4-3-3-System um- 
gestellt, bei dem die Verteidiger stürmen und 
die Sturmspitzen hinten aushelfen müssen. Tor- 
jäger Poklitar wurde ein energischer , Libero^ 
Und es klappt. Die Saarbrückener w^sen mit 
20:3 das beste Torverhältnis in allen Rt gional- 
ligen auf — Das Spitzenspiel steigt diesmal zwi- 
schen TuS Neuendorf und SW 
den schärfsten Verfolgern des 1. FC Saarbrucken. 

Es spielen: Landsweiler-Reden — FK Piiroa- 
sens VfR Frankenthal — 1- FC SaarbruAen, 
SV Alsenborn - SV Speyer, Saar 05 Saarbruk- 
ken — SV Völklingen, Wormatia Worms - Bo 
russia Neunkirchen. SVW Mainz — Eintrach 
Trier, TuS Neuendorf — SW Ludwigshafen. 

Bad Tölz prüft den Meister Füssen 
Sp.»n,nde Begegnungen In de. BIshockev-Bunde.llg. - K.elelder Lok.ldetby  t- MArtAntirB 1*1 i0pn ICräfte 

Vor zahlreidien Vorentsdieidungen 
In der Tisditennls-Bundesliga - Lokalsdilager in Düsseldorf 

In der TuditeDnls-Buiidesllca stehen un kom- 
menden Wochenende wieder uthlreltfee vorent- 
seheldende Spiele auf dem Plan. Im DBsseldor- 
1er LokalschUger treffen die beiden bisher un- 
geschlftgenen Spitzenvereine DJK Tus» •• und 
FolUel 8V BemuU anfelnaader. 

Nach dem Unentscfaieden, das die DJK-Ti^- 
MaAnsdiaft »m vorifo Wocbeuende gegen den 
SV Moltkcplütz Essen erreichte. Ist der Aus(a^ 
dieses Karapfel offen. Sehr schwer hat es der 

SV Weißblau Allianz München, der beim^V 
Metelen und beim deutschen Meis^r VfL 
brück antreten muß. Der Kampf Post SV Ai^s- 
bürg — SSV Reutlingen Ist vorgezogen worden 
""»er'spielü«: DJK Tus« M Düsseldorf «e«en 
FSV Borussia Düsseldorf; TTV Metelen -" SV 
Weißblau Allianz Münchan; Eintrat yrauktot 
Meten SV Moltkeplatz Essen (alle Samstag). Vfl.. 
OiSThrtÄ - SV WelBblau AlUanz München; 
TTC Mörfelden — SV Moltkeplat» Essen (Sonnt.) 

Veber mangelnde Aufregung »u Beginn der 
nenen Saison In der Elshoekey-Bundesllga konn- 
ten sich die Ajihtafer des SpleU 
Puch nicht beklagen. Am Wodienende dürfte es 
kaum anders sein, denn einige Paarungen ver- 
sprechen erneut viel Spannung. 

In der Gruppe Süd wird «»"'"hrende Titel- 
verteidiger EV Füssen beim EC Bad ToU ge 
prüft. Nach der 2:3-Nlederlage \;or eigenem Pu- 
blikum gegen Neuling EV A^sburg kamen die 
„Tölzer Buam" am Sonntagabend 
Erfolg beim EV Landshut. 
den die Füssener, die — genau wie der EV Augs 
bur« — Ihre beiden ersten Spiele 
dem NeuUn« überholt. Während der "faAe 
deutsche Meister aus Füssen nur das eine Spiel 
besUeltet. treten die Augsburger 
Altmeister SC RieBersee an: am FrelUg im 
Garmischer Olympiastadion und am Sonntag auf 

eüienem Eis. Nadi dem gegenwärtigen Kräfte- 
verhältnis dürfte der SCR. der 
ersten Spielen jeweils sieben Tore kassierte Süssen 4:7 und Landshut 1:7), keine großen 
Punkte-Hoffnungen haben. Je " 
auch der EV Landshut und Bayern Mundien an. 

Ab Mittwodj kam auch die 
auf Touren". Den Auftakt maditen der Kre 

f'elder EV und der Gruppen-Favorit 4fr vc die ihre wegen der Südafrika-Reise de DEG verlegte PartiV am Mittwod, nachholten^ 
Am Sonnabend haben die Düsseldorfer Neuling 
Eintracht Frankfurt zu Gast der na* dem 
Spielabbruch bei Freuen Krefeld (1.1) •«' 
erstes Heimspiel gegen den VfL Bad Nauhe m 
25 verlor. Die Nauheimer "»essen ihre Kraft 
zweimal mit dem Mannheimer EHC. Die Kr 
feider Eishodiey-Freundo ertrten am Sonnaben 
das Lokalderby Preußen — KEV. 

■ii 
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Erstes vKleinfeld-Handballturnier des TV 

ein großer Erfolg 

Erstmals veranstaltete der TV Langen ein 
Handballturnier nach Internationalen Hallen- 
regeln. Ins Leben gerufen wurde das Turnier 
von den Aktiven der Handballabteilung un- 
ter der Leitung der Spielführer Reltz und 
Sehöppner. Zehn Mannschaften konnten für 
die Veranstaltung geworben werden, die in 
zwei Gruppen eingeteilt wurden. Auf zwei 
Spielfeldern konnten immer 2 Spiele gleich- 
zeitig gemacht werden, so daß das Tur- 
nier zügig durdigeführt werden konnte. 

In der Gruppe A spielten gegeneinander die 
Mannschaften der Vereine SKG Mörfelden, 
SG Egelsbach, 1. FC Bad Brüdcenau, SG Wei- 
terstadt, TSV Jahn Gensungen AH. 

In der Gruppe B standen sich gegenüber: 
TuS Griesheim, TSV Krumbadi, TGS Wall- 
dorf, SV Dreleldienhain und der TV Langen. 

Neben dem Wanderpokal waren nodi prak- 
tische Dinge, ein Handball, eine Torwarthose 
und 33 Paar Handballsodcen zu gewinnen. 
Dazu gab es Urkunden für jede Mannsdiaft 
und ein Buchgesdienkt der Stadt Langen mit 
der Widmung des Bürgermeisters Kreiling, 
Bei trockener Witterung und guten Boden- 
verhältnissen brachten die Spiele folgende 
Ergebnisse: 

Gruppe A: Mörfelden — Egelsbach 2:11, 
Mörfelden — Brückenau 2:3, Mörfelden gegen 
Weiterstadt 2:3, Mörfelden — Gensungen AH 
3:3, Egelsbadi — Brückenau 2:4, Egelsbadi 
gegen Weiterstadt 3:2, Egelsbach — Gensun- 
gen AH 4:2, Brücätenau — Weiterstadt 2:5, 
Brückenau — Gensungen AH 4:3, Weiter- 
stadt — Gensungen AH 5:3, 

Gruppe B: Griesheim — Krumbadi 4:4, 
Griesheim — Walldorf 3:3, Griesheim gegen 
Dreieichenhain 3:8, Griesheim — Langen 4:3, 
Krumbach — Walldorf 5:7, Krumbach gegen 
Dreieitäienhain 11:5, Krumbach — Langen 4:1 
Walldorf — Dreiei^enhaln 6:5, Walldorf ge- 
gen Langen 7:2, Dreieichenhain — Langen 2:7. 

Der Tabellenstand: 
Gruppe A 

1, SG Egelsbadi 6:2 20:10 
2, SG Weiterstadt 8:2 15:10 
3, FC Brüdcenau 6:2 13:12 
4, Jahn Gensungen 1:7 11:16 
5, SKG Mörfelden 1:7 9:20 

Gruppe B 
1. TGS Walldorf 7:1 23:15 
2. TSV Krumbath 5:3 24:17 
3. TuS Griesheim 4:4 14:16 
4. TV Langen 2:6 18:27 
5. SV Dreieichenhain 2:6 13:17 

Während in der Gruppe B der Punktunter- 
schied über die Plätze entschied, mußte in der 
Gruppe A das Torverhältnis bei den drei 

ersten punktgleichen Mannschaften über die 
Plazierung entscheiden. Um den 3. und 
4. Platz kämpften TSV Krumbach und SG 
Weiterstadt, Krumbacii gewann mit 5:4 Toren 
und wurde Dritter, Weiterstadt Vierter, 

Das Endspiel bestritten die SG Egelsbach 
und die TGS Walldorf, hier siegte Walldorf 
eindeutig mit 8:4 Toren und wurde Turnier- 
sieger. 

Die Plazierung der teilgenommenen Ver- 
eine: 1. TGS Walldorf, 2, SG Egelsbach, 3. 
TSV Krumbach, 4, SG Weiterstadt, 5. FC 
Brückenau, 8, TuS Griesheim, 7, TV Langen, 
8. SV Dreieichenhain, 9. TSV Jahn Gensungen 
AH, 10. SKG Mörfelden. 

Alt-Bürgermeister Wilhelm Umbadi, Eh- 
renmitglied des TV Langen, nahm die Sieger- 
ehrung vor, die vom Spielmanns- und Musik- 
zug des TV umrahmt wurde. In Anwesenheit 
des Bezirksspielwartes des Hessischen Hand- 
ballverbandes, Otto Ediert, Langen, durfte 
zum Schluß der 1. Vorsitzende des Vereins, 
Blinda, seiner Freude über den guten Verlauf 
des Turniers Ausdruck geben. Ein besonderer 
Dank erging an die Mannschaft des TSV Jahn 
Gensungen, bei der Spielführer Reitz lange 
Zeit gespielt hatte. Diese Altherrenmann- 
schaft, in der fünf Spieler bereits das 40. Le- 
bensjahr überschritten haben, sprang spontan 
für einen Verein ein, der kurzfristig abge- 
sagt hatte. Diese Mannschaft erhielt auch den 
Fairneßpreis. 

Unentschieden der TV-Reserve in Götzenhain 
TV Langen II — HSV Götzenhain II 5:5 (1:3) 

Am letzten Sonntag trat die Reserve des 
TVL, frühmorgens noch vor dem Kleinfeld- 
handballturnier des Vereins, in Götzenhain 
gegen die 2. Mannsdiaft des HSV Götzenhain 
an. Der TV bot in diesem Spiel keine über- 
zeugende Leistung. Bei Halbzeit stand es 1:3 
für den Gastgeber. Erst in der zweiten Spiel- 
hälfte erzwangen sidi die Langener klare Tor- 
chancen. Doch allein 4 oder 5 Tore wurden 
von dem Unparteiischen nicht gegeben, weil 
er entweder den Werfer im Raum gesehen 
hatte oder der Spieler mehr als drei Schritte 
gelaufen war. Trotzdem schloß man jetzt mit 
Toren zum Gegner auf. Trotz leichter Über- 
legenheit kam der TV nicht zum Sieg. Seif- 
fert und Dröll verwarfen je einen 14-m-Ball. 
So endete das Spiel 5:5 unentschieden. Die 
Reserve steht damit mit 7:1 Punkten in ihrer 
Gruppe an der Spitze und steht im Endspiel 
der Reserven in der diesjährigen Dreieidi- 
runde. Der Gegner ist noch nicht bekannt. 

Es spielten und warfen die Tore: Müller, 
Göldner, Rosenberg, Manfred Becker (1), Karl 
Bedcer, Krumm, Heppner, Seiffert, Schmidt 
und Dröll (4). 

Rainer Keim für Deutsche 
JudomeisterschaH qualifiziert I 

Bei den Südwestdeutsdien Judo-Junioren- 
Meisterschaften errang der Langener Judoka 
Rainer Keim einen hervorragenden 3. Platz 
im Mittelgewidit und damit gleidizeitig die 
Berechtigung, am 9. November an den Deut- 
schen Meisterschaften in Dortmund teilzu- 
nehmen. 

Keim kämpfte sich mit eindrucksvollen 
Siegen über Baldig (Pfalz), Postinas (Rhein- 
hessen), Schmidt (Hessen) und den saarländi- 
sdien Nationalkämpfer Lausemaier bis ins 
Semifinale vor. 

Hier traf der Langener auf den Pfälzer 
Bart, dem er 15 sek. vor Kampfende durch 
eine tedinische Wertung unterlag und so auf 
den Endkampf verzichten mußte. Alle ande- 
ren Kämpfe gewann Keim mit seinem 
Spezialwurf Uchi Mata (Schenkelwurf) vor- 
zeitig. 

Bedauerlich war das Fehlen des hessischen 
Vizemeisters im Weltergewidit, Peter Reh- 
wald vom 1. JV Langen, der wegen einer 
Sdiulterverletzung nicht bei den „Südwest- 
deutschen" in Limburg antreten konnte, 

Rehwald, einer der besten hessisdien Wel- 
tergewichtler, hätte bei einem Start sidierlich 
gute Chancen auf einen der vorderen Plätze 
gehabt. 

Die neuen Südwestdeutschen Junioren- 
meister: — 63 kg: Ludke, Hessen; — 70 kg: 
Rubritz, Hessen; — 80 kg: Zedinlk, Hessen; 
— 93 kg: Bedier, Saar; über 93 kg: Bambadi, 
Rheinhessen. 

Der Langener Rainer Keim (rechts) 
im Kampf gegen Schmidt 

JUGENDFUSSBALL 

1. FC I^anren 
A-Jugend gewann Derby gegen Egelsbadi 
Selbst die größten Optimisten gaben für die 

A-Jugend des 1. FCL keinen Pfifferling ge- 
gen die SG Egelsbach, Man wollte sich jedoch 
so ehrenvoll wie möglldi aus der Affäre zie- 
hen. Die SG Egelsbach galt als haushoher 
Favorit und besaß nicht nur ein sehr gutes 
Punktekonto, sondern auch ein Torverhältnis 
von 26:0 Toren bei zwei Begegnungen. 

Sofort nach dem Anpfiff drängte Egelsbach, 
um die Führung an sich zu reißen, aber die 
Gastgeber waren auf der Hut und auf ihren 
Gegner gut eingestellt. Langen hielt didit und 
kam mehr und mehr gefährlich auf. In der 
20. Minute war es Brunst vom FCL, der eine 
Vorlage von Mittelstürmer G. Schmidt auf- 
nahm und dem Gästetorhüter das Nachsehen 
gab. Derselbe Spieler konnte sechs Minuten 
später auch auf 2:0 für den Club erzielen. Die 
Überraschung des Tages bahnte sich an. 

Nach der Pause hatten die Gastgeber bange 
Minuten zu überstehen, denn Egelsbadi 
stürmte kompromißlos. Der Torhüter der 
Gastgeber, in blendender Form an diesem 
Tag, vereitelte zunächst gute Torchancen. 
Mitte der zweiten Halbzeit nutzten die Egels- 
bacher ein Mißverständnis der Langener Hin- 
termannsdiaft aus und erzielten den nicht 
unverdienten Ansdilußtretfer. Mit viel Ge- 
■schick und etwas Glücic verteidigte der Club 
seinen 2:l-Vorsprung bis zum Abpfiff. Alles 
in allem gesehen wirkte die Mannsdiaft aus 
Egelsbadi technisch reifer, fand jedoch an 
diesem Tage keine Einstellung zum Gegner. 
Langen dagegen bot in diesem überaus gu- 
tem Spiel eine starke kämpferisdie Leistung. 

Die B-Jugend besiegte die Mannschaft der 
TG Messel mit 4:1 Toren. Müller (2), Jost und 
Drechsler schössen die Tore, 

Die Cl-Schüler des Clubs kam gegen die 
SG Egelsbach über ein 3:3-Unentschieden 
nicht hinaus. Acht Minuten vor .Schluß führ- 
ten die Langener noch durch Tore von Bek- 
ker, Schwarzbach und H. Dörge mit 3:1, ehe 
die Gäste die Überheblichkeit der Langener 
Hintermannschaft ausnutzten und innerhalb 
weniger Minuten zwei weitere Treffer er- 
zielen konnten. 

Die Dl-Schüler unterlag der Mannschaft 
des SV Darmstadt 98 klar mit 4:0 Toren und 
mußte ihre erste Niederlage in dieser Runde 
hinnehmen. 

Die D2-Schüler bezwang die Mannschaft 
von SV Darmstadt 98 II mit 6:0 Toren. Die 
kleinsten Fußballer des Clubs waren ihren 
Gästen in jeder Phase des Spiels überlegen. 
Hering und Pollisch mit je zwei Treffern so- 
wie Kl, Müller und D. Dörge waren für den 
Club erfolgreldi. 

Am kommenden Wochenende .spielen: 
Samstag, 12, 10.: C-Schüler: 1. FCL gegen 

Schneppenhausen (Spielbeginn: 16 Uhr im 
Waldstadion); Dl-Schüler: Grün-Weiß Darm- 
stadt — 1. FCL (Abfahrt 14.15 Uhr ab Wald- 
stadion); D2-Sdiüler: FC Arheilgen — l.FCL 
(Abfahrt 14.15 Uhr ab Waldstadion). 

Sonntag, 13. 10.: A-Jgd (Leistungsklasse): 
Schneppenhausen — 1. FCL (Abfahrt 9.30 Uhr 
ab Rebenstock"); B-Jdg.: FC Arheilgen gegen 
1. FCL (Abfahrt 8.15 Uhr ab „Rebenstock"). 

Am kommenden Mittwoch. 16. 10., findet 
Im Waldstation ein Kreisauswahlspiel der A- 
Jugend unter Flutlicht statt. Spielbeginn um 
18 Uhr. 

SG EGELSBACH 
Spiele vom letzten Wochenende 

A-Jugend 1. FC Langen — SGE 2:1 
B-Jugend TG Bessungen — SGE 4:4 
C-Jugend 1. FC Langen — SGE 3:3 
D-Jugend SV Erzhausen — SGE 1:3 
E-Jugend FC Arheilgen — SGE 0:1 

Obwohl die Egelsbacher A-Jugend im Spiel 
gegen die A-Jugend des 1. FC Langen als 
großer Favorit galt, mußte sie eine unnötige 
Niederlage hinnehmen. Unnötig deshalb, well 
sich einige Spieler nicht ganz im klaren dar- 
über waren, daß es sidi bei diesem Spiel um 
ein Derby handelte, das seine eigenen Gesetze 
besitzt. 

Die B-Jugend trat mit einigem Ersatz in 
Bessungen an. Nach wenigen Minuten hatte 
es den Anschein, als würde sie sang- und 
klanglos untergehen. Doch als sich Egelsbach 

auf das überfallartige Spiel der Sossunger 
eingestellt hatte, lief es entschied^ n bes.scr. 
Bis dahin lag der Gastgeber mit 4:C in Front, 
Nach dem Seitenwechsel waren cle Egels- 
bacher zeitweilig stark überlege,1. Durch 
ihren gewaltigen Einsatz konnten sie noch 
ausgleichen. Leider fehlte jenes bekannte 
Quentchen Glück zum Sieg. 

Die C-Jugcnd konnte aus Langen einrn 
verdienten Punkt entführen. Trotzdem der 
1. FCL das erste Tor schießen konnte, dem 
das 2:0 folgte, resignierten die Egelsbacher 
nicht. Durch ein Freistoßtor gelang der An- 
schlußtreffer. Als der etatmäßige Egelsbacher 
Torwart eintraf, ging es wie ein RucHc durch 
die Mannschaft. Zwar konnte Langen noch 
auf 3:1 davorziehen, doch dann spielte fa.st 
nur noch Egelsbach. So konnte der verdiente 
Ausgleich erzielt werden. Sicherer als es das 
3:1 besagen kann, besiegte die D-Jugend 
ihren Gastgeber aus Erzhausen. 

Weiter auf der Siegesstraße blieben Egels- 
bachs kleinste Fußballer. Mit dem knappsten 
aller Resultate entführten sie vom Gehmer 
Weg in Arheilgen Sieg und Punkte 

Vorschau: Die A-Jugend hat am kom- 
menden Sonntag den SV 98 Darmstadt /u 
Gast. Die B-Jugend setzt sich mit der SG Ar- 
heilgen auseinander. Spielbeginn: A-Jugend 
10.30 Uhr, B-Jugend 9 Uhr, Sportfeld Ber- 
liner Platz. — Die C-Jugend spielt bei der 
Sportvereinigung Erzhausen, die D-Jugend 
hat TSG Wixhausen zum Gegner, während die 
E-Jugend zu Grün-Weiß Darmstadt muß. 
Spielbeginn: C-Jugend in Uhr, D-Jugend um 
15 Uhr in Wixhausen, E-Jugend LS Uhr in 
Darmstadt, Dornheimer Weg. 

TISCHTENNIS 
SV Eberstadt — TTC Langen III 5:9 

Ersatzgeschwacht mußte die dritte Man. - 
Schaft des TTCL am vergangenen Sonntag- 
vormittag zum fälligen Verbandsspiel in 
Darmstadt-Eberstadt antreten, da Mann- 
schaftsführer B. Siebrecht privat verhindert 
war und Jugendspieler N. Degen in der zwei- 
ten Mannschaft aushelfen mußte. Daß es in 
der Aufstellung D. Becker, Mattelat, Weil- 
münster, Göpfert, Althoff und Schlichtmann 
trotzdem zu einem klaren Sieg reichte, war 
auf die fast ausnahmslos gute Tagesf^rm der 
TTCL-Spieler zurückzuführen. 

Auch TTCL-Jugend siegreic. 
Zu einem weiteren klaren Erfolg (7:1) kam 

die Jugendmannschaft in der Aufstellung: 
Reichert, Knothe, Wernz und Wagner am 
vergangenen Wochenende gegen den SV 
Darmstadt 98. Erneut konnte man feststellen, 
daß sich alle Spieler bereits zu Beginn dieser 
Verbandsrunde in ausgezeichneter Form be- 
finden und so schnell keinen Gegner zu fürch- 
ten brauchen. Bleibt zu hoffen, daß diese Ent- 
wicJclung in den kommenden Spielen fort- 
gesetzt werden kann. 

Vorschau: Am kommenden Sonntagvor- 
mittag um 10 Uhr empfängt die erste Mann- 
schaft mit dem TTC Landsweiler-Reden eine 
der beständigsten Mannschaften der vergan- 
genen Spielsaison, Sowohl im Hin- als auch 
im Rückspiel konnten die Gäste jeweils einen 
doppelten Punktgewinn gegen Langen ver- 
buchen, Audi dieses Mal werden die Trauben 
für die TTCL-Spieler sehr hoch hängen, zu- 
mal man sehr wahrscheinlich immei- noch auf 
F. Jäger (verletzt) verzichten muß, für den 
H, Hoppe in diesem Fall zum Einsatz kommen 
wird. Trotzdem sollte aber auch dieses Mal 
eine spannende Auseinandersetzung gewähr- 
leistet sein. 

In einem Auswärtsspiel muß die zweite 
Mannschaft, ebenfalls am kommenden Sonn- 
tag, bei Arheilgen antreten. Nach zwei Nie- 
derlagen in der vergangenen Woche, 3:9 gegen 
Rüsselsheim und 6:9 gegen Mörfelden III, 
wird sich die Mannsdiaft nun etwas einfallen 
lassen müssen, um nicht vorzeitig als Ab- 
stiegskandidat zu gelten, doch wird man auch 
dieses Mal kaum eine Niederlage vermeiden 
können, da durch den Ausfall von H. Hoppe 
(erste Mannschaft) ersatzgesdiwächt angetre- 
ten werden muß. 

Die dritte Mannschaft empfängt am kom- 
menden Mittwoch um 20 Uhr zum fälligen 
Meisterschaftsspiel den SV Weiterstadt. 

Lanieoef Zeltimi 
VerantworUlch tOi PoUttk und LoKaluacmichteni 
rrlednch Schldllch fOi Untarhaltung uod Anxelgeni 
Ch. KfUin. — Druck und Vorlag 1 Buchdruckeroi 
KOhi KO.. Langen. OarauUdtoi BtraOc W Ruf >891. 

Nach jahrelanger Eorschung 

ein sensationeller Ihirchbnich mm 

völlig neuen Rauchgennss!   Aklivkohle-Fllter 
# kohlendes 
e Mundstück 

 Ta^tlp stellt tatsächlich alles Bisherige in den Schatten. 
Leichteste Ül)erseetat>ake, wirksamer Aktivkohl^Filter »kühlendes 

Mundstück — alles zusammen Im neuen 105-mm-Format (ohne! mm 
Papier!)-dasgab'sbisheutenochnlchtlNurTABATIPbrinatlhnen 

lieses neue, vollkommene Rauchvergnügen. Beginnen Sie heute mitJaDatipi 

EIN WEITERES EBFOLQSPROOUia DER VILUOEMIOARRENFASRIKEN TIENGEN • MÜNCHEN • BERUM 



r 
uuLiim 

Mantclkleider erfreuen »i* eigenlll* in 
jeder Saison großer Beliebtheit. Dieses 
elegante Modell aus roter Sdiurwolle hat 
am ausgestellten Rock zwei riesige Pat- 
tentaschen. Das enge Oberteil Ist ver- 
deckt gesdilossen. Modell: de Barentzen 

/iiaiJti 7>ei^ J^auen 

Mindestens drei Viertel des Volkseinkommens gehen durch die Hand der Frauen 

Altern Frauen schneller als Männer? 
Nein. Infolge sdinellerer Abnutzung er- 

scheint der männlidiB Körper biologisch alter 
als der einer gleichaltrigen Frau. Die Frau hat 
Im Allgemeinen auch eine längere Lebens- 
erwartung, well sie gegen Krankheiten we- 
sentlldi widerstandsfähiger ist als der Mann. 

Es gibt Männer, die können keine Frau wei- 
nen sehen. Und es soll Frauen geben, die diese 
Ihre Macht" weidlidi ausnützen. Meist blei- 
ben sie dabei jedoch in den gebührenden Gren- 
zen — das verzeihliche Ziel ist ein neuer Hut 
oder ein Herbstkostüm, vielleicht auch die 
längst fällige Waschmaschine. Jene Frauen, 
die mit Hilfe dieser weiblidien Waffe ihre 
Männer finanziell ruinieren, werden zwar zu- 
weilen In Geriditsberlditen erwähnt, viel häu- 
figer aber In der clnsdiläglgen Romanlitera- 
tur. 

Dodi spredien wir nidit von dieser, sondern 
einer anderen „Macht" der Frauen, die die- 
sen selbst bedauerlidierweise weitgehend un- 
bekannt ist. Audi hier geht es um die Finan- 
zen. Mindestens drei Viertel des Volkseinkom- 
mens gehen durdi die Hand der Frauen, 
manche Statistiken setzen den Prozentsatz 
noch wesentlich höher an. Die Frauen geben 
nämlich nicht nur Geld aus, das sie selbst ver- 
dienen, sondern auch das der Männer, und 
n'.''t nur in der Form des ihnen zugemesse- 
nen Wirtschaftsgeldes. Meist wird der gesamte 
Haushaltsplan gemeinsam aufgestellt, alle grö- 
ßeren Anschaffungen werden im Familienrat 
besprochen, der Besdiluß, ob die Miete einer 
neuen Wohnung tragbar ist, wird gemeinsam 
gefaßt, und sogar beim Kauf eines neuen An- 
zuges für den Hausherrn hat die Frau oft das 
entscheidende Wort — zu seinen Gurvsten m 
der Regel. 

Wenn sie sich ihrer Macht bewußt wSren, 
könnten die Frauen viel mehr an der allge- 
meinen Preisgestaltung mitwirken. 

In der Hand der Frau liegt es im allgemei- 
nen audi, ob vom Lohn oder Gehalt etwas 
übrig bleibt und zurüdcgelegt werden kann. 
Die Rücätlagen und Ersparnisse haben aber 
nicht allein für die einzelne Familie Bedeu- 
tung. Damit der Sparer Zinsen erhält, muß das 
Geld arbeiten. Auf der Grundlage der ange- 

sammelten Gelder kann die Bank Kredite an 
Wirtschaft, Staat und Privatpersonen auslei- 
hen die Ihrerseits notwendige Investitionen 
und Ansdiaffungen finanzieren und somit zu 
einem weiteren wirtschaftlichen Aufschwung 
beitragen können. Die dafür hereinkommen- 
den Kreditzinsen werden von der Bank zum 
überwiegenden Teil als Zinsen für Sparein- 
lagen wieder ausgezahlt. 

Zugegeben, den Sparer Interessiert es in 
erster Linie, wie er sein Geld sicher und zins- 
günstig anlegen kann. Um es vorweg zu sagen: 
Der Sparstrumpf und der Platz unter der Ma- 
tratze sind die unsichersten und ungünstigsten 
Arten. Im Gegensatz zu den Amerikanerinnen 
haben die meisten deutschen Frauen leider 
nur unvollkommene Vorstellungen vom Um- 
gang mit jenem Geld, das sie nicht mehr bar 
In der Tasche herumtragen. Das beginnt mit 
dem Ausstellen eines Schecks, was in den USA 
zum Lehrstoff der Schulen gehört, und geht 
bis zum Kauf von Wertpapieren. Die wenig- 
sten wissen etwas davon, wie man mit seinem 
ersparten Geld Geld verdienen und planvoll 
ein Vermögen bilden kann. 

Der richtige Weg zur Vermogensbildung 
heißt Banksparen und beginnt auch mit dem 
Sparbuch. Auf ihm wird nach und nach ein 
gewisser Betrag gespart, der als „Notgroschen" 
zur "Verfügung steht. Alle weiteren Erspar- 
nisse sollten langfristig und zinsgünstiger in 
Wertpapieren angelegt worden. Die Ausgabe 
von Wertpapieren ist die zweite wichtige Fi- 
nanzierungscjuelle der Wirtschaft und der 

öffentlichen Hand. Der Sparer, der Wert- 
papiere kauft, trägt also audi riiim i .11 einer 
gesunden, Infiationsfrelen (Ii i !■. . r "Mi der 
Volkswirtschaft bei. 

Niemand wird vom Sparer vurlaii;;tn, daß 
er sich In allen Einzelheiten, die bein. Wert- 
papierkauf zu beachten sind, auskennt. Aber 
dafür gibt es bei den Banken Fadileiite und 
Berater. Man kann heute zwar in Abdncikur- 
sen Schönheitspflege, Latein für Anfänger 
oder Zeichnen belegen, in Fernlehrgiin |cn das 
Abitur nachholen, aber kaum etwas ül)er den 
richtigen Umgang mit Geld und die sinnvolle 
Anlage von Ersparnissen erfahren. 

Der erste Schritt zum Wertpapierspiiren ist 
der Erwerb von festverzinslichen Pipieren 
(auch Rentenwerte genannt) oder von Invest- 
mentantellsdieinen. Der Kauf von Aktien 
sollte erst etwas später erfolgen: Man sollte 
nur das Geld in Papieren anlegen, das foraus- 
slchtllch für längere Zelt nicht in bar t «nötigt 
wird, um nicht bei akutem Geldbedarf ille Pa- 
piere zu ungünstigen Kursen verkaufen zu 
müssen. Denn Wertpapiere haben einen Preis, 
den Kurs, und der Ist, Je nach der wirtschaft- 
lichen Lage, mal hodi und mal niedrig. 

Wenigstens die Grundkenntnisse des rich- 
tigen Umgangs mit dem Konto und der Geld- 
anlage sollte jede Frau beherrschen, handelt 
es sich doch um jene Beträge, die sie durch 
kluges Wirtschaften erübrigt hat und die dann 
als Spargeld im großen Kreislauf der Wirt- 
schaft welterarbeiten. Ein Besuch am Bank- 
schalter lohnt sich also auf jeden Fall. 

Alpenveilchen sind jetzt Dauerblüherl 

Der Herbst i$t die Zeit der Pilze 
PilzKcmüse 

1 Dose Misciipilze, 1 Zwiebel, 100 g fetter 
Speck, 1 Knoblauchzehe, etwas Mehl, Petersilie, 
Salz, Pfeffer, Kümmel, 1 Dose Kartoffeln. 

Die Pilze auf ein Sieb geben und abtropren 
lassen. Die Zwiebel und den Speck in kleine 
Würfel schneiden, zuerst die Spedcwürfel aus- 
lassen und dann die Zwiebel darin hell^lb 
rösten. Die Pilze in das Fett geben und mit den 
Gewürzen und der zerdrückten KnoblauAzehe 
absdimecäcen. Etwas Mehl über die Pilze stauben, 
aufkodien lassen und mit viel feingehackter 
Petersilie bestreuen. Die Kartoffeln 
sdiwenken und ebenfalls mit Petersilie be- 
streuen. 

Pilze im Heferand 
375 g Mehl. 20 g Hefe, 40 g Butter, 80 g Spedt, 

S Eier ' 4 1 Milch, 1 kleines Gläsdien Sherry, 
1 kg Pilze. Salz, Pfeffer, Petersilie, etwas Kar- 
*"Äu8"dera Mehl, der Butler, 40 g in Würfel ge- 
schnittenem Speck, den Eiern einen Hefeteig 
kneten, in eine gefettete Ringform füllen, auf- 

gehen lassen und In dem vorgeheizten Ofen 20 
bis 30 Minuten backen. Heiß stürzen, mit etwas 
Sherry tränken und mit den Pilzen In der Mitte 
füllen. Dafür Zwiebelwürfel in Speck goldgelb 
dünsten, vorbereitete Pilze zufügen, salzen, 
pfeffern und zugedecäit dünsten lassen, bis sie 
gar sind. Mit ein wenig Kartoffelmehl binden 
und mit gebadeter Petersilie bestreuen. 

Pikanter Pilzsalat 
"ISO g Steinpilze, 4 Tomaten, 200 g Schinken, 

1 Zwiebel, Pfeffer. Salz. Petersilie. 6 Eßl. Ol. 
2 Eßl. Essig, 2 Eßl. saure Sahne, 1 Prise Zucker, 
1 kleine Zwiebel, Petersilie. 

Die Pilze putzen, waschen und in Stücke 
schneiden. Mit 2 Eßl. Wasser und etwas Salz mit 
schwacher Hitze in 20 Minuten gar dünsten. Dann 
auf ein Sieb geben und abtropfen lassen. Von 
dem Oel, Essig, Salz, Pfeffer, Zudcer, saurer 
Sahne, der klein geschnittenen Zwiebel und der 
gehackten Petersilie eine Soße bereiten. Tomaten 
und Schinken in Streifen schneiden und mit den 
Pilzen in die Soße geben und durchziehen las- 
sen. 

Sauberkeit vom ersten Tage an 
Tips für Babys Wohlbehagen 

Lautstark hat Baby seine Ankunft auf die- 
ser Welt gemeldet. Und Mutti und Vati sind 
voller Freude imd Stolz mit Uiren Gedanken 
bei ihrem kleinen Liebling. Noch keimt Baby 
keine Sorgen und legt vertrauensvoll sein 
künftiges Wohlergehen in Muttl's Hand. 

Schon vor der Geburt wird auch die neu ge- 
kaufte Babywäsche gekocht und besonders 
gründlich gespült. Beim ersten Mal sollte auch 
alles gebügelt werden, damit die kleinen 
Hemdchen, Jäckchen und Windeln wlrkUch 
einwandfrei sind. Ist Baby erst einmal da, so 
können Sie sich das Bügeln sparen, indem Sie 
dem letzten Spülwasser ein Welchspülnüttel 
beigeben. , , „ 

Auch Babys Bettchen oder Korbchen muH 
für die Benutzung vorbereitet werden. Seifen 
Sie es mit Waschmittellauge ab. Ein Kopi- 
kissen braucht Baby nodi nicht. Dafür be- 
kommt es eine saubere Windel unter das 
Köpfchen gelegt. Spuciit Muttl's Spatz nach 
dem Trinken etwas, so braucht nicht das ganze 
Laken, sondern nur das Windel-Kopfkissen 
gewechselt zu werden. 

Stiilbüstenhalter sollten kochbar sein und 
müssen ausnahmsweise gebügelt werden, da- 
mit sie auch wirklich keimfrei sind. Sie wer- 
den zum Aufbewahren in saubere Tücher ge- 
schlagen, damit kein Staub Zugang findet. 

Zwei Wlndelelmer sind besser als einer! In 
den einen wandert die trockene Wäsche wie 
Jäckchen und Strampelhöschen, in den ande- 
ren kommen nasse Windeln. Stuhlwindeln 
werden, bevor sie in den Windeleimer kom- 
men, unter fließendem Wasser ausgewaschen. 
Kunststoffhöschen und -unterlagen können 
mit einem Feinwaschmittel in lauwarmem 
Wasser gewaschen werden. Sie bleiben dann 
weich und anschmiegsam. 

Baby freut sich auch, wenn e» jeden Tag 
Ewel saubere Waschlappen bekommt. Das ist 
hygienischer und macht keine Mühe, denn ge- 
waschen wird ja sowieso mindestens jeden 

Auf den Zehenspltzenl 
Morgens nach dem Aufstehen und abends 

vor dem Schlafengehen barfuß auf Zehensplt- 
sen fünf Minuten durch das Zimmer wandeln. 
Mit ausgestreckten Armen auf Zehenspitien 
auf irfwHTi Buch balancieren. So straffen 
•Ich dl« Waden und die Fesseln werden schlan- 
ker. Bei Jectar Gelegenheit hochgercckt auf 
Sehe&spUaen gehen hilft noch mehr. 

zweiten Tag. Das Frottierbadehandtuch wird 
täglich gewechselt, selbst wenn es noch ganz 
sauber scheint. Baby gibt nämlich den soge- 
nannten BadeschweiO In das Tuch ab. Der 
obere Teil des Badehandtuchs sollte mit einem 
bunten Faden markiert werden. So geht Mutti 
sicher, daß Babys Gesicht auch wirklich immer 
mit dem richtigen Zipfel abgetrocknet wird. 

Wie einige andere beliebte 
Zimmerpflanzen haben sich 
auch die Alpenveilchen von 
ausgesprochenen Herbst- und 
Wlnterblühern zu „Ganzjah- 
res"-Pflanzen entwickelt, das 
heißt, wir können jetzt fast 
während des ganzen Jahres 
blühende Alpenveilchen In un- 
sere Fenster stellen. 

Und das ganze Jahr hindurch 
können immer wieder neue 
Blüten kommenl Voraussetzung 
dafür ist allerdings, daß die 
wenigen Pflegewünsche erfüllt 
werden, und die haben sich mit 
den Alpenveilchen-Neuzüch- 
tungen etwas gewandelt. Das 
überraschend Neue dabei Ist, 
daß Alpenveilchen keine Ruhe- 
zelt mehr durchzumachen brau- 
chen. Sie bekommen das ganze 
Jahr hindurch Düngegaben, Im 
Sommer wöchentlich, im Winter 
alle 14 Tage, werden also immer 
Im Wachstum gehalten. Unver- 
ändert gilt allerdings der 
Wunsch nach einem hellen und 
vor allem kühlen Standort von 
November bis Februar. Die 
Temperatur sollte dann nicht 
über 10 Grad liegen. 

Gegossen wird — der Tempe- 
ratur angepaßt — Im Sommer 
normal, im Winter weniger; in 
den Sommermonaten ist häu- 
figes t^rsprühen günstig. Na- 
türlich vertragen die hübschen 
Blüten keine heiße Sonne; im Sommer also für 
halbschattigen Platz sorgenl Umpflanzzeit ist 
von März bis Ende April, wobei sich Alpen- 
veilchen mit der fertigen „Beutelerde" (sofern 
sie leicht und durchlässig ist) zufrieden geben. 

Richtig gepflegt bereiten die Alpenveilchen mit ihren weißen, 
rosa oder roten Blüten das ganze Jahr über Freude. 

Bitte beachten Sie also, wenn Sie jet2,t eines 
der in weiß, rosa, rot oder mehrfarbig, gefranst 
oder gefüllt blühenden Alpenveilchen kaufen: 
Stets ausreichend ernähren (sprich: düngen) 
und im Winter kühl stellen. 

ICleib md /}ackc - ein ^nsautUe mU 
K/>ct i tii' 

Die 
keine 

Mode kennt 
  Monotonie, 
auch wenn es manch- 
mal scheint als hätte 
sie sich in eine be- 
stimmte Richtuno 
festgefahren, so än- 
dert sich plötzlich der 
Kurs. Lange war die 
Zusammenstellung 
von Rock, Bluse und 
Jacke die perfekte 
Kombination. Dann 
wurde Kleid und 
Mantel als non plus 
ultro eines Ensem- 
bles erklärt und nun 
ßibt es einen neuen 
Fauoriten; Kleid mit 
Jacke. Das kleine, 
nette Kleid, eher an- 
spruchslof ols effekt- 
voll. mit der assor- 
tierten Jacke als Er- 
gänzung. Wenn die 
Jacke dabei der 
Blickfänger ist, umso 
besser. Ihr pibt man 
Wit2 und Einfall, 
Charakter und Prü- 
gung — das Kleid 
spieoelt nur sekun- 
dierend ihren Stil. 
Diese Jacken sind 
meist lano, — gele- 
gentlich luie ein Mini- 
Mäntelchen. Si« spie- 
len mit allerlei Zuta- 
ten und verstehen es 
tuirklich neu ouszuse- 
hen. Streng in der Li- 
ni« und doch so sehr 
von aparten Details 

1. Dunkelgrauer Flanell als Material d.. «fcUÄten Kleide, mit dem elngesetsten, breiten 
Miedergürtel aus welchem Leder Der Rock Ist ein wenig ausgeteilt. 
2 Fflr die Passe a« d«n «an. einfachen Wollkleid könnte ^n 
p'alUettensioff nehmen. Die Brusttaschen der Jacke harmonieren 
S. Gewürfelter Shetland fUr das Kleid mit dem kleinen Kragen und den beiden geknBp 
teu Oilrtellelsten aus einfarbigem Leder. i.,*, 
4 Zum «fcwaraen Wollkleid mit den aulgesetzten Brusttasche» gehärt eine lose Jacke 
mit breitem Ledergflrtel in einer absteehenden Farbe. 

bestimmt. cJaJ3 alle 
Askese yevüliert 
luird. Tascli(-'n, Knüp- 
fe — oft au."! Metall — 
Gürtel, Schals, pel- 
zige Pointen, Stcpp- 
kanten. alles was da- 
zu dienen Ifönnte, 
Abwechslung zu 
schaffen. Vo)n fre- 
chen, jungen Covrrc- 
ges-inspirterten Mo- 
dell bi.s zu der un'jnt- 
jjegt damenhaften 
Chiinel-Note var iert 
die .'Skala — ^elir 
zum Vergnüfien aller 
Generationen, die das 
jeweils Passende für 
sich auswählen kön- 
nen. Die Kleider sind 
fast immer hochge- 
schlossen Winzige 
Stehkrägelchen, klei- 
ne Umlegekragen, 
kurze Passen sind ne- 
ben aufgesetzten Ta- 
schen, geknöpften 
Patten und Güiteln 
in jeder Form die ein- 
zigen Garnituren. 
Pelz und besonder» 
Leder werden beige- 
mischt ohne jedoch zu 
dominieren Der von 
Schiwago auf Kosa- 
ken-Look umgeteufte 
russische Folklore- 
Einschlag macJit 
sich bemerl bor, 
ebenso die indiani- 
schen oder gar fsm- 
ösf liehen Copricen. 
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Egelsbach und seine Ernst-Reuter-Schule 

Die Gabe der Freiheit 

l>er „Regierende" mit Gattin und Wilhelm Furtwängler. Berliner Bär und Ernst Reuter — für immer verbunden. MH US-Außenminister George C. Marshall. 

Da.s kleine Egelsbach ist mit dem gro- 
ßen Berlin durch einen Namen verbun- 
den, der im Nachkriegsdeutschland über 
alle Parteigrenzen und Zeitströmungen 
hinw(!g voll Hespokt und dankbarer An- 
erkennung genannt wird, weil sein Träger 
nicht zulet/t auch dazu beigetragen hat, 
den Namen unseres Vaterlandes in der 
Welt wieder akzeptabel zu machen. Wir 
sprechen von Ernst Reuter, dem unver- 
gessenen Keglerenden Bürgermeister der 
alten deut.schen Hauptstadt, der einst 
ausgerufen hatte „Bürger dieser Welt, 
blickt auf diese Stadt!" und im festen 
Glauben an die Kraft der Freiheit ver- 
sichert hatte, daß diese Stadt nicht unter- 
gehen werde. 

Für die Gemeinde Egelsbach war es 
19Ö2 eine besondere Ehre, daß sie ihrer 
modernen neuen Schule den Namen 
dieses noblen Demokraten geben durfte 
und zur Einweihung Frau Hanna Reuter, 
Lebensgefährtin in schwersten Stunden 
des „Regierenden", zur Einweihung be- 
grüßen durfte. 

Beim Preucball mit Bundestagsprftsldenl Dr. Bhlers t. VoBdespribldjnt Heus« uad Blach*f Weakamai Im 8«Mm« KeuMtk SpcMW su Gast In Berlin. 
b«rg«r HaÜkMM. 

In Egelsbach wird man Ernst Reuter 
am Samstag erneut gedenken, wenn als 
dritter Bauabschnitt „seiner" Schule die 
große Turnhalle ihrer Bestimmung über- 
geben werden kann. Auch zu diesem 
Festakt wird Bürgermeister Wilhelm 
Thomin die Witwe von Ernst Reuter als 
Ehrengast begrüßen können. 

Blick auf die Ernsi-Reuter-Schule mit der modernen, in Fertigbauweise errichteten Turnhalle. 

Frau Hanna Reuter bei der Einweihung der 
Ernst-Reuter-Schule. 

Enthüllung einer Gedenktafel für die ERP- 
Hilfe und Luftbrücke. 

Schauen wir uns um in dieser Zeit von 
1908, in einer Welt der Unsicherheit, der 
mangelnden Toleranz, gewaltvoller Un- 
terdrückung, in der so viel von Freiheit 
geredet und in ihrem Namen so viel 
Trauriges den Menschen geschieht, dann 
kommt es nicht von ungefähr, wenn wir 
uns Worte von Ernst Reuter ins Ge- 
dächtnis zurückrufen, wenn wir seiner 
mit dieser Seite aus aktuellem Anlaß 
noch einmal gedenken. 

„Wir haben gelernt, welche irdischen 
Güter wichtig sind, und wir haben ge- 
lernt daß es nur ein Gut für den Men- 
schen gibt, das er braucht, wenn er nicht 
zugrunde gehen will: die Freiheit, als 
Mensch atmen und leben zu können, und 
sein Haupt als Gottes Geschöpf :u er- 
heben. Nicht als Geschenk wird die Gabe 
der Freiheit zu uns kommen, sondern 
unter unendlicher Mühe, Opfern und 
Anstrengungen," 

Lehrende und Lernende mögen diese 
Worte als Vermächtnis in der Ernst- 
Reuter Schule stets mit Leben und in- 
nerer Wahrhaftigkeit erfüllen, um in 
dieser Welt im Geiste des Mannes zu 
wirken, der sich den Gütern der Freiheit, 
der Toleranz und der Humanität verbun- 
den fühlte wie kaum ein anderer. 

Ein Herz für die Jugend, deren Zuneigung ihm 
stets sicher war, 



Reisen nach der Bibel 

Das „Heilige Land" / Ziel der Touristen und der Gläubigen 

klingende Namen. 
Da könnte man vom Leben nach dem Tude 

sprechen und sagen: „Liebes Häsdien, laB' dir 
das Fell über die Ohren ziehen, auf daS du 
berühmt wirst." 

In London fand man Spaß am Kanin und 
erfand den Begriff „Fun-Furs", frei übersetzt 
„Spaß am Pelz". Man bedrudcte es phantasie- 
voll mit orientalischen Mustern, färbte es in 
alle erdenklidien Farben und verarbeitete 
dieses neue Material zu attreiktiven jungen 
Modellen. Dazu gehören dann kusdielige große 
Revers, Stehkragen, breite Ledergürtel und 
viele Metallverzierungen. Spaß am Pelz haben 
aber nicht nur die Modesdiopfer mit den Fun- 
Furs, sondern vor allem die Trägerinnen die- 
ser lustigen Pelzmäntel. 

Der Prinz 4 hilft Famiiienprobleine lösen. 
Mutti macht siob keine Sorgen mehr, weil die 
Tochter einen weiten Schulweg h»t. Als flotte 
junge Frau mit Führerschein bringt sie Ihren 
Uehling wohlhehaltfco mit dem Auto ^ vors 
Sctaultor. Und das Schöne dabei: der Prinz * 
ist sparsmm wie eine schottische llftusfr-iu 
Mit ein pamr Litern Benxin Ituft er wochen- 
lang kreiu und quer dureh die Stadt (civ. 6 Liter 
auf 10t km). 

hoiHen Quellen, die mich hi-uto genutzt wor- 
den, scheint er nicmiils gewcocn zu »ein. D a 
meisten Juden mieden damals die.sen Ort. Zu 
IlHuse fühlte oi sidi hingeKcn in Kiipernaum 
am Nordufei-, der damals wohl bedeutendsten 
Stadt am See. Hier stand das Haus des Petrus, 
hier heilte Jesus, wie die Bibel berichtet. Aus- 
sülzige und Gelähmte, hier erweckte er das 
Töditerchen des Synagogenvorstehers Jairus 
von den Toten. Hier heilte er den Knecht des 
römischen Hauptmannes. Von I90.t bis 1926 
wurden die Ruinen der Synagoge aus dem 
zweiten oder dritten Jahrhundert freigelegt. 

An die Speisung dei Fünftausend, das Wun- 
der der Vermehrung von Brot und Fisch, er- 
innert drei Kilometer von Kapernaum ent- 
fernt, beim ..Siebenquell" ein bedeutendes Mo- 
saik in der byzantischen Basilika Nur wenig 
landeinwäits liegt der grüne Hügel, auf 
dem Jesus die Bergpredigt gehalten haben soll, 
„Berg der Seligpreisungen" genannt Auf der 
Anhöhe, von der man weit übei den See blik- 
ken kann, steht heute eine kleine Kirche. 

Wer der Kindheit Jesu nachspüren will, muß 
nach Nazureth gehen, vor zweitausend Jahren 
eine friedliche Handwerker- und Bauernstadt, 
von zypreasenbestandenen Hügeln umgeben, 
nicht viel anders wohl als heute Noch Immer 
wird an der großen Basilika gebaut. In der 
Krvpta der Verkündigungskirche wild die 
Giotte gezeigt. In der der F.ngol der Jungfrau 
Marie erschienen sein soll. 

Der Weg vom See Genezareth nach Naza- 
reth führt durdi Kafr Cana, ein malerisches 
Städtchen, in dem Jesus sein erstes Wunder 
vollbrachte. Zwei Kirchen und ein Quell am 
Rande des Städtchens erinnern heute an die 
Verwandlung von Wasser in Wein auf der 
Hochzeit zu Kana. 

Nur wenige Kilometer von Nazareth ent- 
fernt liegt der Berg Tabor, der Berg der Ver- 
klärung. der alle anderen Berge Galiläas über- 
ragt. Auf ihn führte Jesus seine drei Jünger 
Petrus, Jakobu" und Johannes, damit sie 
Augenzeuge seiner Verklärung würden. Der 
Berg Tabor findet aber auch schon im Alten 
Testament Erwähnung. 

In Bethlehem, der ,,Davidsstadt" auf dem 
östlicher. Hügel, mag m den Tagen von Christi 
Geburt ein ähnlich buntes Leben geherrscht 
haben wie heute auf dem Hauptplatz, wo sidi 
Verkaufsstand neben Verkaufsstand drängt, 
die Händler Andenken aus Perlmutt und Oli- 
venholz feilbieten. Kaiser Konstantin ließ im 
41    

Blick auf die Altstadt Jerusalems. 

Jahre 326 die prächtige fünfschiflige Basilika 
errichten. Schon den ersten Christen war die 
Felsgrotte heilig, über der sidi heute die Ge- 
burtskirche erhebt, das älteste Gotteshaus der 
Christenheit. 

Jeru.'salem, Höhepunkt der Pilgerreisen, ist 
etwas Besonderes. Die Hauptstadt des jungen 
Staates Israel birgt die Heiligtümer dreier 
Wellreligionen und ist zugleich eine moderne, 
lebhafte Großstadt, deren Mauern Erinnerun- 
gen an drei Jahrtausende umschließen. Wer 
den Spuren Christi auf Erden folgt, wird sicti 
Jerusalem, die Stadt des Abendmahls und der 
Passion für das Ende dei Fahrt aufsparen. 
Hier sind die heiligsten Stätten der Christen- 
heit: Golgatha, wo das Kreuz errichtet wurde, 
und die Grabstätte, der Ort der Auferstehung. 

Die Stille, die man in der Via Dolorosa. die 
heute durch einen orientalischen Basur führt, 
vergebens sucht und auch in der Grabeskirche 
kaum linden kann, in deren Besitz sich fünf 
Religionsgemeinsdiaften teilen, erfüllt aud> 
heute noä das Kidronstal, in das Jesus nadi 
dem Abendmahl auf dem Zionsberg mit seinen 
Jüngern hinabstieg, und den Garten Gethse- 
mane. in dem er seine letzte Nacht betend 
durchwachte. A. R 
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Ein bewährter Rohstoff für hochwertige Mineralfutter 
Eine gewaltige Leistungssteigerung ist in der 

Vergangenheit in der Tierzucht erreicht wor- 
den. Der rechnende Landwirt weiß daher, daß 
(iie erblich bedingten Leisti.ngsanlagen nur 
durdi entsprechende Fütterung seiner Tiere 
voll ausgeschöpft werden können. Für ihn ist 
das ausgewogene EiweiQ-Starke-Verhältnis 
(tes Futters genau so selbstverständlich j[e- 
worden wie die richtige Vitaminversorgung 
seiner Hochleistungstiere. 

Bei scheinbar gut ernährten Tieren gibt es 
«ber in vielen Betrieben z. B. mehr Frudit- 
l>arkeitsschwierigkeiten. Es werden dadurch 
die Zwischenkalt>ezeiten zu lang und oft ist es 
gar nidit möglich, gerade die besten Kühe 
wieder trächtig zu bekommen. 

Die ständig steigenden Leistungen unserer 
Nutztiere führen auch bei den Mineralstoffen 
EU höherem Verbrauch. Dieser muß daher 
durch erhöhte Zufuhi ausgeglidien werden. 
In den vergangenen Jahi-zehnten wurden die 
Äimeralfuttergaben allmählich angehoben. Die 
heutige höhere Leistung verlangt aber nicht 
nur eine höhere Menge, sondern auch eine 
bessere Qualität des Mineralfutters. 

Es soll sdimackhaft sein, nach Möglich- 
keit keine überflüssigen odef gar schädlidien 
Stoffe enthalten und in seiner Zusammen- 
setzung tiergeredit sein. Die Voraussetzungen 
hierfür erfüllen hochwertige Rohstoffe. Ein 
wesentlicher Bestandteil guter Mineralfutter 
ist z. B. HOSTAPHOS. Hostaphos ist ein wert- 
voller Phosphorsäureträger. Es enthält in einer 
harmonisch abgestimmten Kombination hoch- 
wertige Phosphate, vor allem soldie des wert- 
vollen Dinatriumphosphat und Dimagnesium- 
phosphat. Es enthält also nur lebensnotwen- 
dige Element«, nämlich Phosphor, Natrium, 
Magnesium und Calcium. 

Ein Mineralfutter, das den hohen Anforde- 
rungen der Leistungstiere gerecht werden 
soll. muP diese vier wichtigen Elemente in 
ausreichender Menge und im günstigen Ver- 
hältnis zueinander enthalten. Außerdem müs- 
sen Vitamine und Spurenelemente in ihm 
vorhanden sein. HOSTAPHOS ist in vielen 
Fütterungsversuchen erprobt worden. Das Er- 
gebnis dieser Untersuchungen zeigte, daß der 
Phosphor aus dem HOSTAPHOS außerordent- 
lich gut verwertet wird. Mineralfutter mit 
HOSTAPHOS sind außerdem schmackhaft 
und werden daher vom Vieh gern gefressen. 

Moderne Olöfen 

Gro6er Heizkomfort bei einfachster Bedienung 

Modell: OTIO VERSAND Hamburg 
Kollektion Herbst/Winter 1968/lä) 

Die Gruppe, die uns freundlich winkend im 
Garten von Kapernaum, das heute Kaphar- 
naum heißt, entgegenkam, waren ChrUtcn aus 
Indonesien. Amci ikaner trafen wir in Bethle- 
hem und Nazareth, in Jerusalem und Caesarea, 
eine schwedische Touristengruppe reiste ge- 
rade ab, als wir das Hotel in Tiberias betraten. 
Und überall deutsche Laute, Führungen in 
deutscher Sprache. 

Gläubige oder Touristen? Diese Frage ist. so 
gestellt, kaum «u beantworten. Tatsadie ist 
Vielmehr, daß für Gläubige aus allen Landern 
der freien Welt die Stätten des Alten und des 
Neuen Testaments zu bevorzugten Rei.sezielen 
geworden sind, die zugleich Gelegenheit ge- 
ben, das moderne Israel kennenzulernen. 

Dicht beieinander wohnen Gegenwart und 
jahrtausendealte Veigangenheit in dem Land, 
n das vor 4000 Jahren Abraham, der Urvater 
ler Juden kam und sich in der Wüstenstadt 

ijcerschewa niederließ. In dem vor fast 2000 
Jahren Jesus Christus in Bethlehem geboren 
wurde, das vor dreizehneinhalb Jahrhunder- 
ten Mohammed, der Begründer des Islams, 
betrat. 

Wie zu Christi Zeiten gibt es im flschreidien 
See Genezareth u. a. noch jene „Petrusflsche" 

die sdion die Junger Jesu vom Fang heim- 
brachten. bevor «ie dem Herrn folgten. Geblie- 
ben sind auch die Fangplätze, besonders am 
Einfluß des Jordanwassers oder am „Sieben- 
quell", In der Tabghabucht, deren radiumhal- 
tiges Wasser die Fische mit fast magnetischer 
Kraft anzieht. 

Nur die Fangmethoden haben sich in den 
letzten Jahren geändert. Doch mag das Echo- 
lot für die modernen Fischer vom Galiläischen 
Moor auch zur Selbstverständlichkeit gewor- 
den sein, man kann auch noch das blitzschnelle 
Hantieren mit dem Wurfnetz bewundern. 

Der Jordan, die Lebensader des Heiligen 
Landes, wird bereits Im I. Buch Moses in der 
Bibel erwähnt. Die Stelle, an der Jesus getauft 
wurde, soll sich am Ostufer befunden haben, 
sie wurde aber bereits im 6. Jahrhundert auf 
das Westufei verlegt. 

Die l,andschafl Galiläas macht es dem Be- 
sucher leicht, sich in Jene Zeit vor zweitausend 
Jahren zurückzuversetzen. Der See Geneza- 
reth war zur Zeit Christi ein lebhafter Mittel- 
punkt des Landes. Am See und in seiner Um- 
gebung hat Christus vor allem gewirkt. Nur 
In Tiberias, der einstigen Residenz des llero- 
des Antipas, Jener römischen Ansiedlung mit 

In Bethlehem erinnert die Geburtskirche an die Geburt des Herrn. 

Spaß am Pelz mit lustigen Fun-Furs 
Wer nicht gerade Fachmann ist, wird sich 

in diesem Winter wundern, in wie viele ver- 
schiedene Formen und mit welchen schönen 
Namen so ein Kaninchenfell veredelt werden 
kann! 

Da wird zunächst einmal der Nan\e geän- 
dert. Es heißt -Kanin und vor dem Bindestrich 
steht dann Skunks-, Seal-, Blau-, Silljer- oder 
Poiarfudis — und noch viele andere schön 

Mit der technisdien Entwicklung sind auch 
unsere Ansprüche an alle technisdien Geräte 
gestiegen. Daß der ölofen zum Beispiel rich- 
tig funktionieren soll, Ist selbstverständlich. 
Wir erwarten aber außerdem noch eine ganze 
Menge mehr von unserem Wärmespender. 
Wei' einen modernen Olofen al." Wärmequelle 
für seine Wohnung wählt, wird diese Erwar- 
tungen erfüllt sehen. Jeder Besitzer eines sol- 
chen Heizgerätes kann bestätigen, wie einfadi 
und t)equem es ist, mit öl zu heizen. 

Eine große Annehmlichkeit ist die saubere, 
leichte, ja bequeme Bedienung, ohne Schmutz, 
ohne Asdieanfall. Mit einem Handgriff ist 
das öl im Brenner entzündet, die gewünschte 
Temperatur wird an der Regulierskala ein- 
gestellt — das ist schon die ganze Heizarbeit. 
Die dadurdi gewonnene Zeit und Aibeits- 
erspamis wird jede Hausfrau freuen. Das 
Nachfüllen von Heizöl kann zu jeder Zeit 

Ein weißes Spitzenhäubchen hat der neue 
Focn deluxe von AEG-Telefunken. Die Trok- 
kenhaube gehört zur Ausstattung des Gerätes 
und verwandelt es mit einem Handgriff von 
einer einfachen Lufidusche in ein komplettes 
Haartrod(engerät. Am Ende des ^iral- 
schlauches, der fest mit der Haube verbunden 
ist, ist ein Aufsteller angebracht Er wird auf 
den Luftaustritt des Foen gesteckt und dient 
als Stütze. Dadurch steht das Gerät beim Haar- 
trodcnen sdiräg auf dem Tisch. Der Foen de- 
luxe hat eine eigenwillig»- Form, die das Haar- 
trodcnen ohne Haube erleichtert: Lultausti-itt 
und Handgriff sind einander leicht zugeneigt. 
Dadurch läßt sich das Gerat leichter führen. 
Der Foen deluxe wird mit Haartrockenhaube 
und Aufstellvorrichtung in einer Geschenk- 
packung zum gebundenen Preis von 42 DM 
angeboten. 

geschehen, ohne den Hcizbeti leb unterbredien 
zu müssen. 

Die mit einem Thermostat ausgestatteten 
Modelle halten die gewünsdite unt* eingestellte 
Raumtemperatur konstant ein. Der Thermo- 
stat sorgt automatisch für gleichbleibende 
Wärme, und in allen beheizten Räumen 
herrscht ein angenehmes, gesundes Raum- 
klima. 

Auch die Haushaltskasse wird den mo- 
dernen ölofen zu schätzen wissen, denn er ist 
sparsam und setzt den 'etzten Tropfen öl in 
wirksame Wärme um. Dodi nidit nur wirt- 
sdiaftlich und bequem ist dieser Wärme- 
spender — er sorgt auch für sdinelle Wärme. 
In kurzer Zeit ist es überall behaglich warm 
bis in die letzte Ecke. 

Welche Ofengröße Jeweils die wirtschaft- 
lichste ist, sagt Ihnen jeder Fachhändler. Er 
hilft gern bei der Lösung aller Heizprobleme 

Durch die Installation einer Zentralen 01- 
versorgungsanlage kann man es nodi beque- 
mer haben. Diese Anlage erspart selbst die 
kleine Mühe des Nachfüllens von Heizöl und 
versorgt selbsttätig die einzelnen Brennstellen 
mit Heizöl. Mit der Zentralen Ölversorgungs- 
anlage erreidit man den Komfort einer Zen- 
tralheizung und genießt gleichzeitig die Vor- 
züge der Einzelofenheizung Eine elektrische 
Pumpe befördert das Heizöl vom Tank in- 
Keller über unauffällige Rohrleitungen in die 
einzelnen ölöfen, auch in den ölherd in do' 
Küdie oder den Badeofen. Diesen Heizkomfor'. 
bei so wenig Bedienung bieten moderne öl- 
ofen. 

Vogetbefreier 
In Belgrad wurde in mehrere Wohnungen konnte. Als Tätor wurde ein 60 Jahre alter 

eingebrochen, aber niciits gestohlen. Nur war Mann gestellt, der 12 Jahre Gefängnis hinter 
jeweils der Vogelkäfig und das Fenster geuff- hatte imd gefiederte SchicksälsgenaEsen 
net worden, so daß der Vogel ins Freie fliegen befreit hatta 

Nr. 82 LANOKNRR ZEITUNO Freitag, den 11. Oktober 1968 

Zum Thema »Naher Osten« 

Ein xe.schirhtlicher Vortrag beim Katholliichrn Bildungswerk 

Der Vortrag von Herrn Pfarrer Stegmiller 
vor dem Katholi.sdien Bildungswerk zum 
Thema „Naher Osten — zum Verständnis der 
Situation zwisrhen Israel und den Arabern" 
gab in guter Darstellung- unterstützt durch 
schiine I.ichthilder, zunächst einen gcschidit- 
lichen Überblick zur Entwicklung des heutigen 
Staates Israel. Ausgehend vom alltostament- 
llchen Staat der Juden führte der Redner die 
Zuhörer durdi die Jahrhunderte. 

Die kurz vor Christi Geburt beginnende 
römi.sche Besatzung läßt die Toleranz erken- 
nen, die 7wisdion den Römern und den Juden 
herrst+ito. Die Römer respektierten die jüdi- 
sche Verwaltung, so daß der römi.sche Land- 
pfloger nicht In Jerusalem residierte. Die 
schrittwei.se Entwicklung des Christentums 
einerseits, die nach der Zerstörung des Tem- 
pels und der Stadt Jerusalem beginnende Zu- 
rürkdrängung der Juden andererseits läßt die 
nun einsetzende Tragik der Judengesdiiditc 
ahnen. Die durch Kaiser Konstantin gewährte 
Freiheit der christlidien Kirche erlebte nach 
einem Aufsdiwung durch den Ansturm des 
Islam und der Araber Rückschläge. DieKreuz- 
zugsbewegung mit dem Schutz der Heiligen 
Stätten wurde durch die Türken beendet, die 
von 1517 bis 1918 Herren des Landes waren. 
Die Ende des vorigen Jahrhunderts einset- 
zende Bewegung des Zionismus zielte mit 
legaler Einwanderung der Juden auf die Er- 
richtung eines eigenen Staates für die.ses Volk. 
Die englische Ericlärung von 1917 über die 
Neugründung des Staates der Juden beendete 
aber nidit den Streit zwischen Juden und 
Arabern, wenn die beiden Völker auch gleldier 
Abstammung sind. Die Einwanderung der 
Juden nahm ab 19.33 zu und führte 1948 zur 
Ausrufung des Staates Israel. 

Der Streit mit den Arabern bradi erneut 
aus und Ist bis heute nicht beendet. Der plan- 
mäßige Aufbau des neuen Staates, die Zu- 
rückdrängung der Araber, vielfadi aufkom- 
mendes Unverständnis schürten den Haß, der 

den Juden entßcgengebradit wird. Die Nach- 
teile oinos geteilten Landes und einer geteil- 
ten Stadl lassen hier wie selten die Folgen 
erkennen, wenn eine Verständigung nldit er- 
zielt werden k.nnn. Israel muß heute als mo- 
derner Staat mit westlidier Prägung ange- 
.sehen worden, indes vielfach für die Länder 
arabischer Zunge der Begriff eines Landes 
gemäß der Bibol bestehen blieb. Staatsreligion 
in Israel ist der jüdische Glaube, der aller- 
dings nur zu einem kleinen Prozentsatz in der 
orthodoxen Richtung erhalten blieb. 

Der Referent erhielt Beifall für seine objek- 
tiven Ausführungen. 

Jetzt laufend 
Vorsorgeuntersuchungen 

Trotz aller staatlich gelenkter und finan- 
zierter Vorsorgemaßnahmen kann dem ein- 
zelnen Bürger die Verantwortung für sich und 
seine Familienmitglieder nicht abgenommen 
werden. Das Verantwortungsgefühl jedes Ein- 
zelnen zu stärken, Ist die vornehmste Auf- 
gabe der öffentlichen Gesundheitsfürsorge, 
die durch aufklärende Arbeit immer wieder 
zur Mitwirkung und Eigen Verantwortung 
aufruft. Das gilt neben anderen Vorsorgeak- 
tionen Insbe.sondere für sämtliche Maßnahm- 
men gegen die in den letzten Jahren sich 
immer mehr ausbreitende Diabetes (Zucker- 
krankheit). Neuerdings wird dem Bürger er- 
neut die Gelegenheit geboten, sich selbst zu 
kontrollieren und sieh zeitig gegen diese ge- 
fährlidie Krankheit zu stellen. 

In allen Apotheken in Langen werden ab 
sofort die bereits durch die allgemeine Vor- 
sorgeuntersuchung bekannten Teststäbchen 
gegen eine Schutzgebühr von 10 Pfennig ab- 
gegeben. Die Bevölkerung wurde von der 
Stadtverwaltung aufgerufen, davon regen 
Gebrauch zu madien. 

Liebe Frau Koch, 

über Ihre Grüße aus Arizona und von Ihrer Fahrt 
zu denXIX. Olympischen Spielen In Mexiko-City 
haben sich alle sehr gefreut und wünschen Ihnen 
mit herzlichem Dank für Ihre Grüße viel Erfolg 
zu den bevorstehenden Wettkämpfen. 

Es wäre zu hoffen, daß Sie nach Ihrer Rückkehr 
zur Familie und in die Heimat Zeit finden, in 
der Weihnachtsverlosung des Qewinnsparvereins 
Dreieich den Sparern und gleichzeitig anwesen- 
den Gästen des Bundes für Volksbildung von Ih- 
ren Erlebnissen zu berichten. 

IHRE VOLKSBAHK „DRElEiCH' 

So dankte und grüßte in Ihrer aller Namen 

Ihre Bank, die 

VOLKSBANK »DREIEICH« EGMBH 

.Fliegende Zahnbürste' landete auf dem Schulhof 

Im Landkreis Offenbach wackeln viele Zähne / Vorbeugen ist besser als bohren 
Ungewöbnliche Zustände erfordern ungewöhnliche Maßnahmin zu ihrer Beseitigung. Un- 

ter diesem Gesichtspunkt muS man auch die Bemühungen des Jugendzahnarztes des Kreises 
Offenbach sehen. Obermedixinakat Dr. Heinz WIeklinski (Langen) ist in diesen Tagen wie- 
der mit dem Hubschrauber unterwegs, um die Aufmerksamkeit erneut auf gewisse (Zahn-) 
Lücken zu lenken, die sich als Folge unserer Lebens- und Verhaltensweise allenthalbr i bei 
uns einschleichen und schon viel Schaden angerichtet haben. 
Wer bereits mit der dritten Garnitur seiner 

Zähne an das tägliche Brot herangehen muß, 
für den kommt leider jegliche Mahnung und 
Warnung zu spät, die Hubschrauberaktion auf 
den Schulhöfen unseres Landkreises läßt je- 
doch hoffen, daß sich die junge Generation 
etwas fleißiger der Zahnbürste bedient und so 
auf ihre Weise der Angst vor dem schmerz- 
haften Bohren vorbeugend entgegenwirkt. Bei 
den Buben und Mädchen der Albcrt-Schweit- 
zer-Schule und der Ludwig-Eik-Schule, bei 
denen sich Dr. WIeklinski für heute angesagt 
hatte, werden die notwendigen Ratschläge 
hoffentlich auf fruchtbaren Boden fallen. 

Die Bevölkerung des Landkreises Offenbach 
kann in vieler Hinsicht manche Konkurrenten 
aus dem Felde schlagen, in punkto Zahn- 
hygiene aber muß sie leider schamhaft zurück- 
treten. Wie sagt Landrat Walter Schmitt in 
einer Presseerklärung: „Der Zahngesundheits- 
zustand der Jugendlichen im Kreis Offenbach 
ist schlechter als der Landesdurchschnitt. Das 
Trar einer der Hauptgründe, weswegen im 
Jahre 1960 die hauptamtliche Jugendzahn- 
pflege im LandKreis Offenbach eingeführt 
wurde. Mit der Einstellung eines Jugendzahn- 
arztes kann man jedoch keine schlagartige 
Besserung erwarten. Es ist in erster Linie eine 
Erziehungsaufgabe, die sich über einen Zeit- 
raum von einer Generation erstreckt." 

Der Jugendzahnarzt, so berichtet Landrat 
Schmitt, untersucht und kontrolliert durch- 
schnittlich 30 000 Jugendliche im Jahr. In den 
beiden Kurzschuljahren 1966/67 mußten von 
29 000 Jugendlichen 17 000 zur Zahnbehand- 
lung überwiesen werden, das waren mehr als 
57 «/o (Landesdurchschnitt (40'/o). „Es müssen 
immer noch erhebliche Anstrengungen ge- 
macht werden, um die.sen Durchschnittswert 
auch bei uns zu erreichen, obwohl in den letz- 
ten Jahren eine beachtliche Besserung einge- 
treten ist." 

Im Jahre 19B1 hatten wir 67 Vo beliandlungs- 
bedürftige Kinder, im Jahre 1967 nur noch 
57 »/o. Von den an Karies erkrankten Zähnen 
waren im Jahre 1961 59 '/o behandelt, im Jahre 
1967 75 •/() liehandelt. Wenn man dazu berück- 
sichtigt, daß der Kariesbefall im Durchschnitt 
bei jedem Kinde in diesem Zeltraum von 3,2 
Ijuf 3,8 Zähne angestiegen ist, ergibt sich ein 
beachtliclier Umfang an durchgeführter Zahn- 
behandlung bei unseren Jugendlichen. „Das 

5'"'' möglich durch die wohlwollende Mit- arbeit der Zahnärzteschaft, die trotz Arbeits- 
überlastung für die Kinderbehandlung einen 
Brouen Teil Ihrer Arbeitszeit reservierte. Da- 
für gebührt ihnen Dank und Anerkennung", 
vermerkt der Landrat. 

Es gelte, die unbegründete Abneigung weiter 
evolkerungskreise dem Zahnarzt gegenüber 

und die Unkenntnis der Auswirkungen von 
Zahnkrankheiten auf den ganzen Körper zu 
überwinden. 

Der Jugendzahnarzt hat seit dem Jahre 1960 
im l.andkreis ein umfangreiches Aufklärungs- 
programm abgewickelt. So hat er unter ande- 

So emen Sdiultag — und vor allem so einen Zahnarzt wie Jugendzahnarzt Obermedizinal- 
rat Dr. WIeklinski! — wünschen sich die Buben und Mädchen der ersten Klassen, denen der 
Besuch per Hubschrauber galt, immer. 

Als Gehilfe des fliegenden Zahnantes verteilte audi ReMor Horst Deusinger gute Rat- 
schläge für rirlitiges Zähneputzen und Beutel mit Zahnputzberliern nebst „Zubehör". 

rem 284 Vorträge, kombiniert mit Filmvorfüh- 
rungen, vor mehr als 29 000 Personen gehalten 
Meist bei Eiternabenden in Schulen und Kin- 
dergärten, vor Hebammen, Schwesternschü- 
lerinnen, Lehrern, Zahnärzten und Kindern in 
Schulen und Kindergärten. 

Im Jahre 1964 wurde die Kreisschulzahn- 
klinik eingerichtet. Sie steht allen offen. In 
erster Linie ist sie für die Kinder gedacht, die 
wegen ihres Verhaltens in den Zahnarztpraxen 
nicht behandelt werden können oder zur 
Restantensanierung (Jugendliche, die die Zahn- 
behandlung einfach nicht durchführen lassen 
und deren Eltern nach Rücksprache mit einer 
Sanierung in der Schulzahnklinik einverstan- 
den sind). Insgesamt wurden bisher bei 424 
Kindern 2 221 Behandlungen durchgeführt. 

Es genügt nicht, daß wir den Kindern neue 
Schulen bauen und sie nach modernen Syste- 
men ausbilden, wir müssen sie auch gesund 
erhalten, damit sie ein glückliches Leben 
führen und die Dinge, die sie in der Schule, 
Lehre oder Universität gelernt haben, zu 
ihrem und unser aller Wohl im Leben ge- 
brauchen können, betonte Landrat Schmitt. 

„Wir wollen mit unserer ungewöhnlichen 
Aktion in der Öffentlichkeit auf die Bedeutung 
gesunder Zähne hinweisen. Bei vielen Men- 
schen löst das Wort ,Zahnarzt' einen Schauder 
aus", sagt uns Obermedizinalrat WIeklinski. 
„Sie haben Angst vor ihm (sprich Zahnbe- 
handlung). Das Verhältnis Zahnarzt — Patient 
muß entkrampft werden." Frühzeitige und 
moderne Zahnbehandlung muß nicht weh tun. 
Nur durdi die regelmäßige halbjährliche Kon- 
trolluntersuchung könne man zur Frühbe- 
handlung (Anfangsstadium der Zahnerkran- 
kungen) kommen. Nur dadurch ."sei es möglich, 
die kariöse Verseuchung des Gebisses und die 
daraus sich ergebenden Folgekrankheiten zu 
verhindern. 

„Unsere Schulanfänger haben noch eine 
Menge Milchzähne, die wieder ausfallen. Aber 
auch diese muß man behandeln. In der Zeit 
des Wechselgebisses, von etwa 5 bis 12 Jahren, 
stehen schon durchgebrochene bleibende Zähne 
neben noch stehengebliebenen Milchzähnen 
jahrelang nebeneinander. Und wenn diese 
Milchzähne krank sind, stecken sie die blei- 
benden Zähne an. Über 75 ®/o unserer Schul- 
anfänger haben kranke Milchzähne, und in 
den Kindergärten mußten deswegen sogar 
schon von den Dreijährigen 34 »/o zur Zahnbe- 
handlung geschickt werden. Daher sollte man 
spätestens mit den Dreijährigen regelmäßig 
alle 6 Monate zur zahnärztlichen Untersuchung 
gehen." Bedenklich sei, daß schon bald jeder 
3. Schulanfänger kranke bleibende Zähne hat. 

Wie steht es mit Ihnen, lieber Leser: Ge- 
hören Sie zu den II Prozent, die zweimal täg- 
lich zur Zahnbürste greifen, zu den 37 Pro- 
zent, die das einmal im Tag tun — oder zu 
jenen 7 Prozent, die sich dazu höchstens ein- 
bis zweimal in der Woche aufraffen können? 
Wenn Sie gar zu den übrigen zählen, die 
überhaupt keine Zahnpflege kennen, dann 
denken Sie bei jedem Hubschrauber, der über 
Ihnen Icreist, daß Sie noch heute die Möglich- 
keit haben, freiwillig zum Zahnarzt zu gehen 
und sich beraten zu lassen. Sonst — „Au i" — 
ist es morgen vielleicht bereits zu spät. 
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Fix - frisch - frostig - frei ins Haus 

Aua im Winter können die deutsdien 
nausfrauen Gemüse und Obst feldfrisch und 
F Tisch bringea Die möglich macht, hat sidi mit 
, größten Tiefkühlkostproduzenteu 

»ammengetan und liefert bundesweit eine 

Vielzahl von Gemüse- und Obstsorten, Fisch, 
Fleisch, Delikatessen und sogar Meeresspezia- 
litäten, tiefgekühlt bis in die Gefriergeräte 
der Haushalte. 

Dadurch wird erstmalig die Tiefkühlkette 
vom Feld über die Produktion bis zu den 

Verbrauchern lückenlos geschlossen, unter 
Beibehält der notwendigen Mindesttempera- 
tur von minus 18 Grad Celsius. Wenn diese 
Kältegrade nicht eingehalten werden, taut die 
Ware an und verliert damit l)ei erneutem 
Einfrosten ihre Lagerfähigkeit sowie ihren 
Vitamingehalt. Diese Gefahr l>esteht vor allem 
auf dem Einkaufsheimweg der Hausfrau. 

Bei Tiefkühlkost entsteht kein Abfall und 
sie erspart der Hausfrau Artieit und Zeitauf- 

wand. Darül>er hinaus ist die Neckermann- 
Grönland-Tiefkülilkost außergewöhnlich preis- 
günstig, besonders in den Familien-Großpak- 
kungen, denen man den Einzelbedarf porti- 
onsweise entnehmen kann. — Und so einfadi 
ist es: Bestellformular anfordern; aber auch 
Postkarte oder Telefon genügt, und die Tief- 
kühl-Heinzelmäimdien kommen olme zusätz- 
liche Kosten ins Haus. 
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«Vj" 

Heimatvertriebene! Flüchtlinge! Kriegsopfer! 

Seid auf der Wacht, DIESMAL wählen wir nur 

P.S.: Wir fahren gehbehinderte und alte Leute zur Wahl! Telefon 2156 

LISTE 8 

Wie beugt man Lagerschäden beim Kernobst vor? 

Zum Einlagern von Aepfeln und Bimen ge- 
hört ein kühler, sauberer und zu verdunkeln- 
der Keller, den man kurz vorher nodimals 
gründllcb reinigt und hinterher durdi Abbren- 
nen von Schwefelfäden desinfiziert. Mit hei- 
ßem Sodawasser sind audi die Obstregale und 
Obsthorden zu sdieuern und möglidist in frl- 
sdier Luft an der Sonne zu trocknen. Nach der 
Generalreinlgimg und Desinfektion des Lager- 
raumes öffnet man etwa zehn Stunden lang 
Fenster und Tür und läßt frische Luft hln- 
durdistreichen. Einen völlig idealen Keller- 
raum wird man selten zur Verfügung haben. 
Er müßte dann gleidibleibend etwi 2 bis 5 
Grad Celsius Lagertemperatur und 75 bis 85 
Prozent relative Luftfeuditigkelt aufwelren. 
Ein Thermometer und ein Luftfeuchtigkeits- 
messer wären also zur Kontrolle nötig. Zu 
geringe Luftfeuditigkeit läßt sidi durdi Be- 
sprengen des Ziegel- oder ZementfuBbodens 
mit Wasser oder Aufstellen von Wassergefä- 
ßen, audi durch Oeftnen der Fenster bei feudi- 
tem Außenwetter erhöhen. Bei zu geringer 
Luftfeuditigkeit sdirumpft das Obst zu 
sdinell. In zu feuchten Kellern bei aufsteigen- 
der Mauemässe wegen mangelhafter Isolie- 

Operotionen an Zimmerpflanzen 
Größere Operationen an holzartigen Zim- 

merpflanzen, wie DiefEenbadiie, Fensterblatt 
oder Gummibaum können Im Spätsommer 
oder im Nachwinter vorgenommen werden. 
Der Mittelast kann ohne weiteres um ein Drit- 
tel bis zur Hälfte seiner Länge abgesdinitten 
werden, falls uns die Pflanze inzwischen über 
den Kopf gewadisen ist. Wenn aus dem Ab- 
fall jedodi gleich ein Steddlng gemacht wer- 
den soll, um einen Nachkömmling heranzuzie- 
hen, ist das zeitige Frühjahr, etwa Anfang 
März, günstiger. Der Stedcling von großen 
Pflanzen sollte nicht länger als 25 bis 30 cm 
sein und kommt am besten in ein Gefäß mit 
Wasser zur Wurzelbildung, Luftwurzeln wer- 
den gleidifalls in das Gefäß gesteckt, da sie 
willig Saugwurzeln bilden, die für das spätere 
Weiterwadisen In Erde förderlich sind. 

Borkige Stellen auf Blättern des Geldbau- 
mes (Crassula portulacea) können bei zu in- 
tensiver Sonnenbestrahlung oder durdi zu 
•tarkes Wässern entstehen. Im Frühjahr Ist 
etwai Sonnensdiutz nötig. Im Herlist und 
Winter darf die Erde nidit zu feucht gehalten 
werden. Die erkrankten Blätter brauchen nicht 
•ntfemt zu werden, da keine Ansteckungs- 
gefahr besteht. 

Die Luftfeuditigkelt UBt sldi absorbieren 
rung treten am Lagerobst allerlei Pilzerkran- 
kungen auf, die Fruchtfäule und Fleckenbil- 
dung zur Folge haljen. Die Luftfeuditigkelt 
läßt sich durch Branntkalk, den man reichlich 
in zwei Kellerecken aufsdiichtet, herabmin- 
dern. Branntkalkbrocken absorbieren die 
Feuditigkeit und zerfallen dabei langsam zu 
Staub, oder anders ausgedrückt: Der Aetzkalk 
verwandelt sich wieder In kohlensauren Kalk. 
Der Aetz- oder Branntkalk muß nach Bedarf 
durch frischen ersetzt werden; den zerfallenen 
sdiafft man hinaus und düngt damit den Gar- 
tenboden, reidilicher die Baumsdieiben von 
Kirsch-, Apfel- und Pfirsidibäumen. 

auf die Horden gelegt, dabei sollen Aepfel 
auf die Stielseite, Birnen auf den Kelch oder 
auf der Seite zu liegen kommen. Lagerobst 
und Lagerraum müssen ständig kontrolliert 
werden. Jede erkrankte Frudit ist sofort aus- 
zusortieren. 

Welche Lagersdiäden treten nun am häuflg- 
sten auf? Es sind: Lentizellen-, Peniciilium-, 
Botrytid- und Monillafäule, verursacht durch 
Pilzbefall und begünstigt durdi zu große Luft- 
feuchtigkeit und Störungen im Einährungs- 
glelchgewidit zwischen Kalium, Magnesium 
und Kalzium. Dann gibt es noch Schaben- 
bräune, Kältefleisdibräune, Fleckenkrankhei- 
ten und Stippigkeit. Aepfel verschiedener Sor- 
ten können in hohem Maße an Stippigkeit er- 
kranken. die man leicht an eingesunkenen, 
dunkelgrün bis bräunlich gefärbten Stellen 
auf der Schale erkennt, die In das Fleisch hin- 
einreichen und geschmacklidi Bitterkeit er- 
zeugen. Anfällige Apfelsorten, wie Cox und 
Golden Dellcious u. a. sind durch entspre- 
chende Spritzungen 8—14 Tage vor der Ernte 
vor Infektionsgefahr zu schützen. Japanisdi« Latemenblume (Physalis franchetii) 

Die Zeit der Lampionpflanze 
Sie erfreut uns durdi ihre Keldihüllen 

Angeschnittener Apfel mit Stippeflechen. 
Um die Haltbarkeit in ungeeigneten Keller- 

räumen zu erhöhen, sollte man jeden Apfel, 
jede Birne In Seidenpapier einwickeln und 
dazu noch mit Torfmull dick bestreuen. Audi 
eine Einlagerung eingewickelter Früdite in 
Kisten mit Torfmull ist sicher zu empfehlen. 

Das Lagern auf Obsthorden, die man aus 
einem stabilen Gestell herausziehen kann, er- 
leichtert die ständige Kontrolle des Lager- 
obstes. Die Früdite werden nur zweischichtlE 

Nun leuditen wieder In kräftigem Orange- 
rot die großen Frudithüllen der Lampion- 
pflanze (Physalis), die der Volksmund audi 
Lampionblume, japanische Laternenpflanze 
oder Judenkirsche nennt. Dieser Name deutet 
auf die kirschenähnliche Beere hin, die jeder 
lampionartige Hüllkelch umschließt. Die 
Fruchtzweige sind außerordentlidi zierend 
und bewahren im trocknen Zustand den gan- 
zen Winter über ihre sdiöne Farbe und Form 
Sie haben deshalb auch als Vasenschmudt be- 
sondere Bedeutung und werden aus diesem 
Grunde gezogen. 

Da Lampionpflanzen queckenartig wuchern 
und bis zum Fruchtansatz wie Unkraut wir- 
ken, setzt man sie möglidist in eine abgele- 
gene Gartenedte oder zwisdien Gehölze, wo 
sie weder stören noch lästig werden. In stren- 
gen Wintern frieren sie manchmal völlig aus 
Sie wadisen an sonnigen bis halbsdiattigen 
Stellen und lieben durchlässigen, nicht zu 
feuchten, etwas kalkhaltigen Boden. Im übri- 
gen sind sie sehr genügsam. 

Gepflanzt wird Im Frühjahr. Pflanzen mit 
Topfballen aus einem Staudenbetrieb oder aus 
eigner Anzucht setzt man Mitte Mai Ins Freie. 
Wurzelausläufer, mindestens 10 cm lange 
Stüdce. werden Ende Anril/Anfanff Mal 3 cm 

tief gelegt. Mit der Aussaat, die audi mögUch 
ist, beginnt man im März In Sdialen oder im 
Warmbeet. Nadi dem Auflaufen wird aus- 
sedOnnt. Pikieren in kleine Töpfe ist vorteil- 
haft. Man pflanzt dann nach den Eisheiligen 
in vorbereiteten Boden. Aussaat auf ein ge- 
.sdiütztes Freilandbeet im April hat audi Er- 
folg. 

Für die Pflege braucht man nicht viel zu 
tun. In Trockenperioden wird man wässern, 
im Juni/Juli ein- bis zweimal nachdüngen, 
falls der Wuchs nicht befriedigt. Für Trocken- 
sträuße sdineidet man die Stengel mit den 
Früditen im Laufe des Septembers ab und 
hängt sie nadi Entfernen der Blätter an der 
Spitze zum Trodcnen auf. Bei den auf den 
Beeten zurüdcbleibenden Pflanzen verlieren 
die Hüllkelche nach und nach die farbige 
Oberhaut, und sichtbar wird ein feines, netz- 
artiges Gehäuse, das gleichfalls Zierwert hat. 

Die Art Physalis alkekengi (franchetii) treibt 
40 bis 50 cm hohe Stengel, blüht im Juli und 
zeigt ab August ihre prachtvollen Keldihüllen, 
die 5 cm lang werden und bis zum Herbst 
s^ön bleiben. WUdisiger Ist die Form „Gi- 
gantea" mit 80 cm hohen Stielen und schar- 
lachroten, etwas längeren Fruditkelchen. 

KartofTelmast mit einmaliger Fütterung 
Versudie der Bundesforsdiungsanstalt für Landwirtsdiaft 

Die Bundesforschimgsanstalt für Landwirt- 
schaft, Braunschweig-Völkenrode, ist längst zu 
einem Begriff für die deutsdien Landwirte ge- 
worden, die der mit Bundesmitteln betriebe- 
nen Anstalt hödiste Achtung zollen: Jede in 
Völkenrode investierte Mark kommt Erzeu- 
gern wie Verbrauchern gleichermaßen zugute. 

Wie die „Forschungsberichte" des Bundes- 
ernährungsministeriums berichten, kam nach 
erfolgreichen Versudien mit nur einmal täg- 
lidier Futterzuteilung an Schweine in Getrei- 
demast diese neuartige Füttertmgstedinik auA 
bei der Mast von Schweinen mit Kartoffeln 
als Grundfutter zur Anwendung. 

In einem ersten Versudi hatten im Gewidits- 
absdinitt von 50—150 kg bei einer täglldien 
Kraftfuttergabe von 1,5 kg nur einmal am 
Tage gefutterte Schweine annaberod die glei- 

che Tageszunahme wie die nadi üblicher Art 
zweimal täglich gefütterten Tiere. In einem 
weiteren Versudi erzielten einmal täglich ge- 
fütterte Schweine mit Sauerkartoffeln als 
Grundfutter und 1.0 kg Beifutter eine täglidie 
Zunahme von 719 g bei einer Verwertungszahl 
von 251 (~ kg NährstoSaufwand auf 100 kg 
Gewiditszunahme), während Zunahme und 
Verwertungszahl der Vergleldistierc um rund 
5 Prozent günstiger lagen. 

Die Ausschlachtung der Sdiwelne und die 
Qualitätsbeurteilung ihrer Schlachtkörper er- 
gab keine wcsentlldien Untersdiiede. Bei ein- 
mal täglicher Kartoffelzuteilung sind neben 
einer Wasserversorgung der Schweine über 
Selbsttränken genügend große, zum Futter- 
gang hin erhöhte bzw. geschlossene Tröge er- 
iorderlicfa. 

Die EWG im Hektar-Maßstab 
Die Bodennutzung 
in der tWO 
in Miii. Hektar 

Gesamtliäcne 
der EWG 
117 Niiii Hektar 

■ lEIEIILllDi 
tllCIEI 
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Nach landwirtschafUtchem Maßstab ist dai 
Gebiet der Europäischen Wirtschaftsgemein- 
schaft 117 Millionen ha groß. Landwirtschaft- 
lich genutzt werden von den EWG-Bauem 
aber nur 71 MUl. ha. 27 Mill. ha sind Wald- 
yiäche, der verbleibende Reif von 18,8 Mill. ha 
verteilt sich auf Brachland und Zivilisations- 
ftäche. Zum letzten Komplex gehören unsere 
Städte, Straßen und das weite Geflecht der 
Wasserwege. Fast die Hälfte der landwirt- 
scha/tlidien Nutzfläche in der EWG haben 
Frankreichs Bauern unter dem Pflug. Die 
Bundesrepublik liegt der Fläche nach auf dem 
3. Platz; in der Produktivität rangiert sie da- 
gegen — nicht zuletzt dank wirksamer Hilfen 
aus Bonn — in der Spitzengruppe. Um auch 
künftig noch Geld für nationale agrarpoliti- 
S(he Maßnahmen übrig zu haben, drängt Bun- 
desemährungsminister Höcfierl zum 1. 1. 1970 
auf eine gerechtere Neuregelung der Brüsseler 
Agrarfinanzierung. Künftig sollen die Länder, 
in denen die Veberschüsse produziert werden 
— gemeint sind Frankreich und Italien — auch 
mehr zahlen. 

SCHADE.. 

Oi  

Gemüse-Paprika 

3.28 ' 

* Hackfleisch 
für Hackbraten, Königsberger Klops, 

Haschee, Frikadellen und zum Füllen von 
Paprikaschoten. 600 Gramnfi 

* Sauerbraten 
zartes, fettfreies Rindfleisch, vorteilhaft zugeschnitten, fix und 

fertig eingelegt, pikant gewürzt, Im Klarsichtbeutel 
* In über 80 Filialen ei^ltllchi SOOGranun 

SCHADE 
u.fUllgrabe 

aus Italien, mild im Geschmack, eine 
der vitaminreichsten Gemüse- 

beilagen; geschmort mit Zwiebeln' 
und Tomaten oder auch als 

erfrischender Rohkostsalat sehr zu 
empfehlen. 1000 Gramm 

Chicoree 
aus Belgien, Klasse I, für einen frischen, 

pikanten Salat oder gekocht, 
in Butter geschmort, als Gemüse, 

sehr delikatt 500 Gramm 

0.88 

1.25 

4.95 

Speisekartoffeln, 
aus Holland, Klasse „Standard", 

gelbfleischig, im Beutel 2,S Kilo 

„Cox Orange" 
Deutsche Tafeläpfel, Klasse I, sehr saftig und 

aromatisch im Gesdimack, zum Frühstück, zum 
Nachtisch, beilebt bei groß und klein ^ 

gewaschen 

0.88 

Kilo 1.96 
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Ehrungen und Auszeichnungen in großer Zahl 

Der JubilSumsabend des Kaninchen- und GeflUKrlzuchtvereins 190.1 

Im restUdi geschmückten Saal „Zum Lämmchen" trafen sich am letzten Samstag die Mit- 
glieder, Freunde und Gönner des Kaninchen- und Geflügelzuditvereins 1903 Langen, um 
würdig ihr BSJähriges Bestehen zu begehen. Den Auftakt zu den JubiläumsveranstaHungen 
hatte die Lehr- und Werbesdiau Ende September gebildet, über die die LZ ausführlich 
beri<ihtet hat. Der Vereinsabend stellte das gesellschaftliche Ereignis im Reigen der Jubi- 
läumsveranstaltungen dar, bei denen Bürgermeister Hans Kreiling die Schirmherrschaft 
übernommen hat. Als Gäste konnte Vorsitzender Heinz Hunkel auch AltbUrgermeister 
Wilhelm Umbach, der selbst Mitglied des Vereins ist, den Landesverbandsvorsitzenden 
der RassegeflUgelzUchter, Hans Jäckel mit Gattin, den Kreisverbandsvorsitzenden der Rasse 
geflUgelzüchter. Immanuel Koch, und Kreisverbandsvorsitzenden Albert Wicker begrüßen. 

Nach einem musikalischen Auftakt der Tanz- 
kapelle „Ramona" ehrte der Vorsitzende lang- 
jährige und verdienstvolle Mitglieder des 
Vereins. Für 25Jährige Mitgliedschaft erhielten 
Adam Heise und Otto Eckert die silberne Ver- 
einsnadel; für 40jährige Mitgliedschaft wurde 
Fritz Becker, Christian Noid, Peter Werner 
und Hermann Winter die goldene Vereins- 
nadel ausgehändigt. 

Zu Ehrenmitgliedern des Vereins für 50- 
und mehrjährige Mitgliedschaft wurden er- 
nannt: Philipp Hörlle, Ludwig Clement, .loh. 
Dieiz, Georg Emmer, Adam Knöß, Wilhelm 
Klubberg, Josef Schmidt, Christian Werner 
und Ehrenvorsitzender Georg Werner; zu die- 
ser Ernennung gab es noch für jedes Ehren- 
mitglied eine Flasche „flüssiger Reben" als 
äußeres Zeichen des Dankes. 

Erstmalig im Verein wurde auch eine Ver- 
dienstnadei verliehen. Herr Georg Werner 
erhielt diese Auszeichnung aus Anlaß seiner 
35jährigen Tätigkeit als Vereinsvorsitzender, 
Herr Christian Nold wegen über zehnjähriger 
Tätigkeit als Zuchtwart und Tätowiermeister 
für Kaninchen und Herr Karl Endlein für 
über fünfzehnjährige Tätigkeit als Zuchtwart 
für Geflügel. Georg Fink erhielt die gleiche 
Auszeichnung für seine Bastlerarbeiten, mit 
denen er seit zehn Jahren die Ausstellungen 
verschönt. Georg Heise erhielt die Verdienst- 
nadcl für seine hervorragenden Zucht- und 
Ausstellungserfolge auch auf großen Schauen. 

Landesverbandsvorsitzender Jädcel, der die 
Ehrungen des Landes- und des Bundesver- 
bandes vornahm, zeichnete mit der silbernen 
Landesverbandsnadel Adam Heise und Heinz 
Hunkel aus, während die „Goldene" an den 
Ehrenvorsitzenden Georg Werner verliehen 
wurde. Die silberne Bundesnadel wurde dem 
langjährigen Kassierer des Vereins. Herrn 
Erich Jähnert, zuerkannt. 

Bürgermeister Kreiling spradi anschließend 
mit eindrucksvollen Worten im Sinne des Ver- 
eins über die Grundlagen der Rassetierzucht, 
die aus einer Existenzfrage zum Hobby ge- 

worden .sei, „Nicht zuletzt", »o sagte der Bür- 
germeister, „ist die Tierzucht eine sinnvolle 
Freizeitbesdiäftigung — gerade im Hinblick 
auf die zunehmende Verstädterung ist sie .sehr 
wertvoll." Allein die Lohr- und Werbeschau 
hätte dies deutlich zum Ausdruck gebracht. 
Unter großem Beifall wünschte der Redner 
dem Verein, daß alle seine Mühen, ein „Aus- 
sterben" der Rassetierzucht zu verhindern, 
durch großen Mitgliederzuwachs belohnt sein 
möge. 

Auch im geselligen Teil nahm dieser „Ge- 
burtstag.sabend" einen fröhlichen Verlauf mit 
der „Ramona" und dem Bauchredner und 
Musical-Unterhalter Franz Grimm. Auch eine 
reichhaltige und gutsortierte Tombola fehlte 
nicht. 

Langjährige und verdiente Mitarbeiter des Kaninchen- und Geflügelzuditvereins wurden 
beim Ehrenabend im „Lämmchen" geehrt. Unser Bild zeigt die Geehrten auf der Btthne 
Vor dem Mikrofon der Ehrenvorsitzende des Vereins, Georg Werner, der vom Landesver- 
bandsvorsitzenden Hans Jäckel die goldene Erennadel erhält. 

Glanzvoller Auftakt bei der 

Kunst- und Kulturgemeinde 
Mündiener Kammerorchester spielte Werke von Lully, Vivaldi, Kubelik und Mozart 

Wohnungen für Kinderreiche 
™«Ti1innW7 mehr als 70 Millionen Mark 

bereitgestellt 
(hs) — Nach den neuesten Feststellungen 

des hessischen Innenministeriums sind in den 
Baujahren 1966 und 1967 insgesamt 2 221 
Wohnungen in Familienheimen und 181 son- 
stige Wohnungen für kindereiche Familien 
gefördert worden. Für die Unterbringung 
kinderreicher Familien wurden hierfür rund 
45 Millionen Mark aufgewendet. Hinzu kom- 
men 26 Millionen Mai'k, die als Familien- 
zusatzdarlehen gewährt wurden. Insgesamt 
wurden .somit in den beiden Baujahren mehr 
als 70 Millionen Mark für kinderreiche Fami- 
lien bereitgestellt. 

Als kinderreich gelten nach dem Zweiten 
Wohnungsbaugesetz Familien mit zwei und 
mehr Kindern. In den Erlassen des Hessi- 
schen Innenministeriums über die Verteilung 
der Wohnungsbauförderungsmittel ist im In- 
teresse einer beschleunigten Unterbringung 
dieser Familien jeweils darauf hingewiesen 
worden, daß sie bei der Förderung des Sozia- 
len Wohnungsbaus besonders berücksichtigt 
werden sollen, Großfamilien (mit fünf und 
mehr Kindern) wurde im Rahmen des Woh- 
nungsnotstandsprogrammes eine Sonderstel- 
lung eingeräumt. 

Die Veranstaltungen der Kunst- u. Kultur- 
gemeinde Langen in der neuen Spielzelt 1968/ 
69 nahmen mit einem stark besuchten Kon- 
zert-Aljend des Münchener Kammerorchesters 
einen glänzenden Anfang. Sein Dirigent Hans 
Stadlmair, zugleidi auch erfolgreicher Kom- 
ponist, hat aus dem aus jungen Solisten be- 
stehenden Ensemble im Laufe der Jahre ein 
Instrument von ganz hervorragenden Klang- 
qualitäten gebildet, das sich der Ausführung 
jedes musikalischen Stiles und Ausdrudcs- 
wiiiens gewachsen zeigt. Das Zusammenspiel 
wirkt in sich völlig ausgeglichen, wie aus 
einem Guß, Die rhythmische Präzision ist 
vollendet. Die klangliche Ausfeilung ist viel- 
fach zauberhaft. Die jungen Künstler spielen 
mit freudiger Hingabe, Dies erhöht den un- 
rnittelbar faszinierenden Eindruck auf die Zu- 
hörer. Der Beifall war spontan und begeistert. 

Die Vortragsfolge war interessant und viel- 
seitig. Man begann mit „Le Triomphe de 
l'amour", einer lebhaft bewegten klangvollen 
Ballett-Suite von Jan Baptiste Lully, dem 
Begründer der französischen Nationaloper. 
Das Ballett war eine alte Vorliebe des franzö- 
sischen Hofprunkes und hatte sich zu einer 
bunten Vielfalt rhythmischer Formen ent- 
wickelt, die Lully mit Sdiarfblick ausnutzte. 

Als ein solistischer Höhepunkt des Abends 
folgte das berühmte Konzert in g-moll für 
zwei Violoncelli, Continuo-Laute und Streich- 
orchester von Antonino VIvaldl. Die Solisten 

FDP-Information für alle Bürger 

Emerich Bünemann und Johannes Bühler 
leisteten im Doppelspiel der Violoncelle zu- 
gleich im Zusammenwirken mit dem Laute- 
nisten Berthold Götschel unfehlbare Virtuosi- 
tät und errelditen große klanglidie Aus- 
druckskraft. Vivaldi konnte, meist mit dem 
gleichen Ordiester arbeitend. Immer neue 
Klangwirkungen und Ausdrucksmittel er- 
proben, so daß seine Konzerte sich durch 
einen barocken Klangrausch auszeichnen. 

Eine Besonderheit des Abends bildete ein 
Quatro forme per Ardii für 10 Solostreicher 
von Rafaei Kubelik, dem in Mündien leben- 
den Dirigenten, das mit unerhörter Virtuosi- 
tät und in berücJcender Kiangfrische darge- 
boten wurde. Es ist ein leidenschaftliches 
Stück mit vielen harmonischen Schönheiten 
von starkem Erfindungsreichtum, Die einzig- 
artige Bedeutung liegt darin, daß hier auf der 
Grundlage der Tonalität neue musikalische 
Gedanken entwickelt werden, ein Beginnen, 
das ebenso viel Geist wie Mut erfordert, weil 
man es weithin nicht mehr für möglich hält. 
Eine Auseinandersetzung mit Einzelheiten 
dieser Musik nach mehrmaligem Hören wäre 
sehr reizvoll. 

Als Absdiluß des eindrudcsreichen Abends 
erklang das musizierfreudige Divertimento 
B-Dur KV 159 von Wolfgang Amadeus Mo- 
zart. Auch eine spritzige Zugabe fehlte nicht. 

Dr. Schilling-Trygophorus 

Bald eine Architektenkammer 
Innenminister Heinrich Schneider will sidi 

für die baldige Einrichtung der in dem kürz- 
lich verabschiedeten Hessischen Architekten» 
gesetz vorgesehenen Architektenkammer ein- 
setzen Nadi den gesetzlidien Bestimmungen 
obliegt künftig der Ardiitektenkammer als 

berufsständischer Selbstverwaltun« die Uberprüfung aller Bewerber in He.s.seri 
die die Berufsbezeichnung Architekt führen 
wollen. Die Kammer ist auch für die stän- 
dige Fuhrung der Architektenliste zuständig 
Das Gesetz bestimmt ferner, daß für da« 
Verfahren zur Anerkennung des Arcdiitekten- 
titels je ein Eintragungsaussdiuß im Regie- 
rungsbezirk Darmstadt und Kassel gebildet 
wird. Die Mitglieder dieser Eintragungsaus- 
scAusse werden auf Vorschlag der Fachver- 
bande vom Innenminister ernannt. Die Aus- 
schüsse sollen am 1. Januar 1969 ihre Arbeit 
?Qßn w u können vom 2, .Tanuar 1969 ab bei der Architektenkammer in Frank- 
furt gestellt werden. 

Nach den Worten des Ministers hat Hessen 
mit der Verabschiedung eines Hessischen '\r- 
diitektengesetzes durch den Landtag ein 
fortsc^ritfliches Berufsrecht für Architekten 
erl^lten. Bisher konnte jeder die Bezeichnung 
Architekt führen der glaubte, die Qualifika- 
tion dafür zu besitzen. Mit dem Inkrafttreten 
des Gesetzes werden eindeutige Vorausset- 

Führen der Berufsbezeirhnung 
Architekt, Innenarchitekt oder Oarfen- und 
Landschaftsarchitekt geknüpft. 

Wer den Titel Ardiitekt führen will, muß 
eine abgesdilossene Hodi- und Fach.s.-hulaus- 
biidung nachweisen. Architekten ohne eine 
abgeschlossene Ausbildun.g werden bei be- 
sonderer Befähigung und einer Berufspraxis 
von mmdestens 8 Jahren ebenfalls für dies 
Eintragung in die Architektenliste zugelassen. 

Ein Blick zurück 

Zum Ortsgerichtsmann wurde Anfang Au- 
gust 1908 Adam Heinrich Heim gewählt Er- 
satzmann wurde Jakob Bärenz 2, 

Der Arbeltergesangverein „Eintracht" Lan- 
gen beging am 9. August sein zehnjähriges 
Bestehen in der Anthes'schen Liegenschaft. 
Unter seinem Dirigenten Hugo Herwig ließ er 
sidi mit mehreren Liedern hören. Das Wetter 
war der Veranstatlung günstig. 

Geschäftseröffnung. Anstelle von Gastwirt 
Dutsch, der im Sommer 1908 in seinem neu 
erbauten Hause in der Darmstädter Straße die 
heute noch bestehende Gaststätte eröffnete, 
ubernahm Gustav Alber das früher von 
Dutsch geführte Gasthaus „Zum Darmstädter 
Hof". — Im Sommer 1908 eröffnete H, Freud 2. 
in der Lutherstraße 8 o'n Weißbinder- und 
Stukkateurgeschäft, 

Erweiterung des Gaswerks. Durch den Aus- " 
bau eines dritten Ofens wurde die Kapazität 
des Gaswerks vom Sommer 1908 ab wesent- 
lich erweitert. Die Kosten beliefen sich auf 
1150 Mark. Außerdem wurde vom Stadtrat 
beschlossen, für die Straßenbeleuchtung eine 
Ferndruckzündung einzubauen, was einen 
Aufwand von 4000 Mark erforderlich machte. 
Damit wurden keine Männer und Fraueii 
mehr benötigt, die abends durch die Straßen zi^ 
gehen und mit einer langen, mit einem Zünd^ 
knöpf versehenen Stange die Straßenlaternen 
anzustecken hatten. 

Die Kolileneinkaufsgenossenschaft Langen 
schloß Ihre Bilanz zum 31. März 1908 mit 
5276 Mark in Einnahme und Ausgabe ab. Si« 
zählte 367 Mitglieder. Die Gesamthaftsumme 
stellte sich auf 3080 Mark. Vorsitzender dei 
Vorstandes war Gustav Atromeyer, Aufsichts« 
rat Johann Hermann Neudecker. 

Der Voransdilag des Gaswerks Langen 
schloß in Einnahmen und Ausgaben 1908 mit 
83 472 Mark ab. Der Gesamtwert des Gas« 
Werks wurde mit 342 472 Mark angegeben. Dai 
Rohrnetz hatte damals eine Länge von 15 kmi 

Seit 20 Jahren wird uns 

Deutschen Sicherheit versprochen. 

Trotzdem fühlen sich 

56% von uns 

in ihrer Sicherheit bedroht. 

Wie komrpt das bloß? Ganz einfach: Die Versprechungen klingen etwas 
hohl. Um die vielzitiertei]„roten Panzer" im Ernstfall aufzuhalten, brauchen 
wir keine starken Worte. Sondern starke, panzerbrechende Waffen. Von denen 
die Bundeswehr aber viel zu wenig hat. 

Wir braijchen — wie es die Freien Demokraten seit Jahren fordern — 
eine konventionell so ausgestattete Bundeswehr, daß sich jeder mögliche 
Gegner einen Uberfall überlegt. Atomare Waffenträger, die wir Deutschen 
selbst nicht einsetzen können, verschlingen riesige Summen, die für 
eine konventionelle Bewaffnung fehlen. Der atomare Schutz muß bei den 
Vereinigten Staaten bleiben. 
.... vielzitierten Ernstfall zu verhindern, brauchen wir keine starken Manner. Sondern Intelligente. Um die Freiheit zu sichern brauchen wir 
Männer, die ein klares Konzept haben. 

Wir brauchen Männer, die sich einen klaren Kopf bewahrt haben, 
Männer, die Politik von heute machen. Ohne die Parolen von gestern. 

Die FDP hat ein klares Konzept. Und wenn die FDP weiter Stimmen 
gewinnt, können sich viele der 56% künftig sicherer fühlen. Rufen Slo 
Ihre FDP-Kandidaten an. Sie werden Ihnen Informationsmaterial über die 
Politik der FDP zusenden. 
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»Notfalls Streik der Pennäler« 

Kin .I»hr l'nabhän*ige SchülrrorKanisation / rmf.ngrHch« Programm 

T>ie Unabhängige Schülerorganisation 
l,angen (USO) besteht nun seit einem Jahr. 
Am 6. Oktober 1967 wurde sie gegründet. 
Aus diesem Anlaß fand am letzten Montag 
eine Mitgliederversammlung der USO statt, 
bei der Vorsitzender Holger Koppe beson- 
der- Herrn Kretsrhmer begrüßte, den Ver- 
irimenslehrer der Reichwein-Schule, der als 
einziger Piidagoge erschienen war. 

HoUer Koppe berichtete über die vielföltige 
Arbeit der USO in> ersten Jahr ihres B^ste- 
hJn: Dieser Berich, -^'ellte aber k^mesweg 
nur eine Lobishynine auf die USO dar. ts 
seien zumindest im ersten halben Jahr des 
Bestehens sehr viele Fehler gemacht worden, 
docli gerade die.se Erfahrungen halten die 
USO nun sehr viel weiter gebracht. 

Aus einer Phase hochfliegender Pläne und 
weitgreitender Entwürfe, die jedoch kemes- 
wefis auf dem Boden der Realität lagen, sei 
man nun in den zwar kleinen Rahmen der 
Stadt Langen und der näheren Umgebung zu- 
rückgekehrt. habe jedodi bei dieser Arbeit der 
Demokratisierung der Langener Schulen, iris- 
besondere des Dreieich-Gymnasiums. bereits 
wesentliche Fortschritte erzielt u. könne noch 
viel erreiclien. So ist zum Bei.-^piel auf einen 
Vorschlag der USO hin an der Reicliwein- 
Schule ein Schülerparlament eingerichtet wor- 
den, das auch bereits in dessen erster Sitzung 
ein wesentich lebhafteres Bild zeigte, al.s man 
es sonst bei der Schülermitverwaltung (SM\) 
gewohnt war. 

Dir I SO werde nun versuchen, an allen 
Lanseiicr Si'hulen ein Schülerparlament duri-h- 
ziisetzen.in das die Schülerabgeordneten, ähn- 
lieh wie in der demokralisrtien Wirklidikeit 
unseres Landes, gewählt werden. Am Gym- 
nasium wurde nun. nachdem die USO immer 
wieder auf den Mangel an Arbeitsgemein- 
schaften hingewiesen hatte, den Schülern der 
Oberstufen ein grofJer Katalog an Arbeitsge- 
meinschaften vorgelegt. Die U.SO werde siA 
weiterhin dafür einsetzen, daß auch die Mit- 
tel- und Unterstufe an diesen Arbeitsgemein- 
schaften teilnehmen kann. Ferner sei nun 
„endlich eine Raudierecke am Gymnasium 
eingeriehtet." 

Holger Koppe wies noch auf einige Veran- 
staltungen und Diskussionen hin, die die USO 
ihren Mitgliedern in der letzten Zeit zur poli- 

tischen Information geboten habe. In einem 
weiteren Referat legte Heribert Ohlig das 
Programm des Vorstandes der USO für die | 
nächste Zeit den M;tgliedern vor. Wichtigster 
Punkt sei die Demokratisierung der Schule 
und damit zuerst der SMV. Die USO hat des- 
halb eine neue SMV-Satzung ausgearbeitet, 
die sich vollkommen im Rahmen des kultus- 
ministeriellen Erlasses bewegt, aber we- 
sentliche Abhängigkeiten von den 
hörden beseitigt. Diese Satzung soll zu- 
erst am Gymnasium von der SMV verab>.chie- j 
det werden, | 

Der Vorstand der USO teilte uns dazu mit, 
daß in Zusammenarbeit mit dem SMV-Vor- | 
stand ..im Falle einer Ablehnung dieser Sat- 
zung durch die Schulleitung scharfe Maßnah- | 
men erwogen werden und daß ^tfalls vor I 
einem Streik nicht zurückgeschreckt werde . I 

Heribert Ohlig sagte weiterhin, die USO 
werde versuchen, zur politischen Information 
an allen Langener Schulen SMV-Hearlngs an- | 
zuregen. Gerade eine SMV-Sitzung am Gym- 
nasiumhabe nämlich vor '^rjßen 
kommene Unfähigkeit wegen der bisherig^ 
Organisationsform gezeigt. So konnten siA 
auch viele Gegner der USO überzeugen, daß 
es so nicht weitergehen kann. 

Am 15. Oktober findet in Zusammenarbeit 
mit der SMV eine Diditerlesung mit einem 
jungen Frankfurter Diditer statt,. Der Erlös 
dieser Veranstaltung soll der Organisation 
TERRE DES HOMMF,S zukommen. 

Anfang November soll eine Podiumsdiskus- 
sion mit dem Thema „Schulreform — Kritik 
und Vorschlag" stattfinden, — Eine Dokumen- 
tation über den Rechtsradikalismus ist für die 
nächste Zeit geplant. 

Auch will die USO in Zusammenarbeit mit 
anderen Langener Jugendgruppen einen 
Politischen Club eröffnen, in dem Vortrage 
und Referate gehalten und diskutiert werden 
soll. Dieser Club würde nach Meinung der 
USO einen wesentlichen Beitrag zur politi- 
schen Aufklärung und Information der Ju- 
gend leisten. 

In einem weiteren Tagesordnungspunkt ging 
es um die Herausgabe einer kritischen Schü- 
lerzeitung. Das Fehlen einer solchen Zeitung, 
die relativ billig sein müsse, stelle bisher einen 
wesentlichen Mangel dar. da sich viele andere 
Sctiülerzeitungen bewußt au? PoUtik n^- 
aushalten. Es fanden sich soglei^ zahlreiche 
Mitglieder, dir bei einer derartigen Zeitung 
mitarbeiten wollen. 

Zum Thema; 
Jugend im Einkaufszentrum Oberlinden 
Der Verwalter des Einkaufszentrums, Herr 

Franz Mineif, betont in seinem Leserbrief in 
der Langener Zeitung vom 4. 10. sein Ver- 
ständnis für die Jugend. Welche Ironie! Dieser 
Brief zeugt nämlicii nidit gerade von großem 
Verständnis für Jugendliche. 

Zunächst einige faktische Korrekturen; 
Herr Mineif bezeichnet die Jugendlichen, die 
sich im Einkaufszentrum versammeln, pau- 
schal als Halbstarke, Dies ist nicht nur eine 
gefährliche Unterstellung, sondern auch eine 
Beleidigung, Ich weiß aus eigener Erfahrung, 
daß der größte Teil der Jugendlichen sich 
durchaus gesittet verhält. Gewiß gibt es Ju- 
gendliche, deren Verhalten Anlaß zur Miß- 
billigung gibt. An sie ist der Appell zu rich- 
ten. aucrh Verständnis für ältere Menschen 
aufzubringen. Einige Ausnahmen werden si<Ai 
nie vermeiden lassen, aber das ist nicht nur 
bei Jugendlichen der Fall. 

Zu der Behauptung von Herrn Mineif, daß 
morgens Gerumpel, Bierflaschen u, ä. herum- 
liegt, s>i entgegnet, daß nicht mehr Abfälle 
wie auf anderen öffentlichen, z, B, dem Bahn- 
hof.splatz. herumliegen. Außerdem ist es eine 
Unterstellung, daß dieses Geriimpel nur von 
„jugendlichen Halbstarken" stammt. Die Ein- 
zelhandelsgesdiäfte, der Selbstbedienungs- 
laden, die Gaststätte und der Kiosk bringen 
einen großen Teil der Verschmutzung mit 
sich. Man kann für solche Vorkommnisse nur 
Individuen verantwortlich machen und nicht 
etwa eine ganze Gruppe, Das Gefährliche des 
Leserbriefes von Herrn Mineif liegt nämlich 
in dem Kollektivurteil, das er abgibt. 

Der Gipfel seiner Ausführungen ist der 
Vorsdilag. zwei Polizeibeamte von lti-19 Uhr 
an den Eingängen des Einkaufszentrums zu 
postieren. Die Polizeistreifen, die angeblich 
von den Jugendlichen nur au.sgelacht wer- 
den, haben bei diesen a-^ich keinen vorbild- 
lichen Eindruck hinterlassen, indem sie etwa 
durch Kontrolle der Lichtanlage an Fahr- 
rädern die Jugendlichen schikanierten. Nicht 
zuletzt können und dürfen es selbst zwei Po- 
lizeibeamte den .Jugendlichen nicht verbieten, 
sich im Einkaufszentrum zu versammeln, 
denn die Jugendlichen hal)en das Recht dar- 
auf. sich dort zu treffen, selbst wenn sie „so- 
gar aus Sprendlingen kommen", was für 
Herrn Mineif eine Ungeheuerlichkeit darstellt. 

Nun mochte ich noch auf die Frage Herrn 
Mineifs: ,,lch mödite gern dazu beitragen, 
dieses Problem zu lösen. Wie soll dies ge- 
schehen?" eine Antwort geben; Die Jugend- 
lichen, die gezwungen sind, sich im Einkaufs- 
zentrum zu treffen, stellen dem Magistrat der 
Stadt Langen und den Städteplanern von 
Oberlinden ein Armutszeugnis aus. Der Ma- 
gistrat einer Stadt von 30 000 Einwohnern 
{196a ein Etat von 20 Millionen) vermucfate es 

nicht seit der siebenjährigen Existenz von | 
Oberiinden ein Haus der Jugend zu errichten. 
Die Städteplaner von Oberiinden haben die I 
Jugendlichen gänzlich außer acht gelassen. Sie 1 
planten nur eine Übernachtungsstätte großen | 
Stils für Pendler nach Frankfurt oder Darm- 1 
Stadt, Sie vergaßen, daß hier auch Jugendlime I 
leben werden, die das Bedürfnis der Kontakt- 
aufnahme mit Gleichaltrigen besitzen, | 

Im Zeichen der Kommunalwahl entdeckte 
ich unter zahlreichen Wahl Versprechungen I 
einer großen Partei auch die Forderung, ein 
Haus der Jugend zu errichten. Wahrend 
Dinge, wie etwa eine Stadthalle, ein Hallen- I 
bad, das Rathaus, eine Sportanlage und ein 
Altenwohnheim — die gewiß auch wichtig I 
sind — fest eingeplant sind, hinkt die Forde- 
rung nach einem Haus der Jugend hinterher. 1 
Ich glaube, das Beispiel der Bahnüberführung 
hat uns gezeigt, wie lange selbst fertig ge- I 
plante Dinge bis zu ihrer Ausführung benöti: 
gen: nämlich sieben Jahre. Wie lange wiid I 
der Weg von einer Forderung bis zur Aus- 
führung dauern Ich nehme an, daß dann die 1 
Jugendlichen, die sich heute im Einkaufs- 
zentrum treffen, als Rentner das bis dahin I 
vielleicht auch fertiggestellte Altenwohnheim 
benutzen werden. Ich hoffe, daß die Tat diese I 
Behauptung widerlegen wird. | 

Kritische Jugend Langen: Goethestr, 4 1 
Beauftragte: 

Jörn Brandt. Matthias Kurth 
Helmuth Hendrich 

• 
Seit es im Oberlinden ein Ladenzentrum 

gibt, wird darüber geklagt, daß dort Kinder 
herumlungern. Schon gesellen sich gar welche 
aus dem Nachbarort hinzu, brave Bürger mit 
ihrem Anblick belästigend. Jene sollten nicht 
zögern, den Mißstand zu beseitigen und das 
Unkraut an der Wurzel zu fassen. Als Vor- 
bild könnte die Fichart dienen, die ihre ge- 
rade geschlupfte Brut auffrißt, wenn diese 
sich nicht eilends durch Flucht oder Ver- 
stecken in Sicherheit bringt, 

Gunter Spies, Beethovenstraße 24 • 
„Sdinauze, Oma!" 

Ich möchte Bezug nehmen auf die Ausfüh- 
rungen des Herrn Franz Mineif, Langen, Im 
Ginsterbusch 12, Herr Mineif hat mir aus aus 
Seele gesprochen, d, h. geschrieben. Für einen 
älteren Menschen ist es ein Alptraum, zwi- . 
sehen 16 und 19 Uhr im Einkaufszentrum 
Oberlinden einkaufen zu müssen. Ich bin 
schon zweimal von den Fahrrädern der Ju- 
gendlichen fast umgefahren worden. Sagt man 
etwas, heißt es; „Schnauze, Oma". Bei einer 
Beschwerde bei der Stadtpolizei wurde mir 
gesagt, Schilder seien aufgestellt, mehr könne 
man nicht tun- Auch in einer Demokratie dür- 
fen doch solche Zustände nicht herrschen. Hat 
der ältere Mensch keinerlei Recht mehr auf 
dieser Welt und in unserer so netten kleinen 
Stadt? Ich habe selbst zwei Kinder großgezo- 
gen u. für die Jugend Verständnis. Für Row- 
dies geht es mir leider ab. Wer hilft den Bür- 
gern, dieses Problem zu lösen? 

Ingeborg Wiegand. Steubenstr. 100 

Die Bundesregierung informiert 

Bundy Länder und 

Gemeinden Hand 

in Hand 

Die Finanzreform sichert unser aller Zukunft , . 
Die Bundesregierung der großen Koalition packt die 
an Staat und Gesellsdtaft müssen die Welt von morgen bewältigen. 
Damit unser Geld den größten Nutzen bringt, müssen die 
Steuern richtig auf Bund, Länder und Gemeinden verteilt werden. 
Hierüber entscheidet die Finanzverfassung. Sie stainmt 
aus dem fahre 1949 und ist dringend reformbedürftig. 

Die neue Finanzverfassung wird den kommenden Wirklichkeiten 
unseres Lebens gerecht „ . j w 

Fortschritte in Forschung, Tedinik und WirtsAaft 
Stellen Staat und Gesellsdiaft vor neue Aufgaben.   
Nur gemeinsam können Bund, Länder und Gemeinden sie meistern. 
Das sind wichtige Gemeinschaftsaufgaben: 

• Bau von Hochschulen 
Alle haben ein Recht auf gute Ausbildung. Oder sollen 
ihre Kinder nicht weiterkommen, nur weil für sie in den Hoch- 
schulen kein Platz ist? 

• Förderung der regionalen Wirtschaftsstruktur 
Wir alle erleben es: . , , ^ 
In bestimmten Landstrichen droht die Wirtschaft zu erstarren, 
in anderen blüht sie auf. überalterte Wirtschaftszweige 
erlöschen. Neue treten an ihre Stelle. Und dodi soll jeder 
in seiner Heimat Arbeit finden. 

• Verbesserung der landwirtschaftlichen Struktur 
Auch auf dem Lande sollen Chancen und Lebensverhaltnisse 
gleich gut sein wie anderswo. 

• Förderung von Wissenschaft und Forschung 

Wenn wir in der Welt konkurrenzfähig bleiben und unseren 
Lebensstandard halten und weiter verbessern wollen, 
brauchen Wissenschaft und Forschung noch mehr Geld als bisher, 

Lebensverhältnisse und Chancen sollen überall gleich sein Haben Sie sich nicht auch schon gefragt, warum Stralien, 

Schulen. Krankenhäuser oder Sportstätten in der emen Gemeinde 
soviel besser als in der anderen sind? _ 
Wenn unsere Steuermittel richtig verteilt werden, 
können alle Gemeinden zeitgemäß bauen. 
Die Bundesregierung hat die Finanzreform angepackt. 
Sie arbeitet bereits heute für morgen und übermorgen. 

Die Richtung stimmt 

Eine Anzeige des Presse- und Informationsamies der Bundestefllerung. 
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Die äußerem Umstände waren in diesem 
Jahr besonders sdiledit gewesen. Das Wetter 
ließ zu wünschen übrig — die Spiele mußten 
mehrmals wegen Sdiauer unterbrodien werden 
— und durch den Dauerregen der letzten 
Wochen waren die Plätze glatt und naß. Des- 
halb war es audi kein I.eichtes, die Meister- 
sdiaften abzuwickeln und dabei nodi allen 
Terminwünschen gerecht zu werden. Es sei 
daher an dieser Stelle den beiden Turnier- 
leitern, Sportwart Heinz Wagenknecht und 
Bernd Müller, besonders für ihre Mühe ge- 
dankt. Beide hatten sich, obwohl sie selbst 
zu den Favoriten in mehreren Disziplinen 
zählten, für diese undankbare Aufgabe zur 
Verfügung gestellt. 

Das erfreuliche Fazit dieser Meisterschaften 
ist das Vordringen der Jugend. Die angeneh- 
men Überraschungen waren Volker Schmitt 
und Matthias Dunker. Für die erste Sensation 
sorgte Volker Sdimitt im Herreneinzel, als 
er den gesetzten Egon Fay sdilug. Wer nun 
glaubte, Volker Schmitt hätte gegen Fay 
lediglidi einen besonders guten Tag erwischt, 
wurde beim Spiel gegen Brltzke, der Michael 
Miller aus der Konkurrenz warf, eines bes- 
seren belehrt. Der junge Sdimitt spielte tech- 
nisch sehr gut und gewann gegen Britzke mit 
7:5, 6:2. Volker Sciimltt hatte es damit ge- 
schafft, unter die letzten Vier zu kommen. Den 
Eintritt ins Finale verwehrte ihm dann der 
alte Routinier Wagenknecht. Schonungslos 
zeigte er, daß mit Tedinik und Kondition 
keine Meisterschaft zu gewinnen, sondern audi 
noch eine Portion Tumiererfahrung dazu not- 
wendig ist. Mit 6:2, 6:3 siegte Wagenknecht 
ganz klar und war — wie im Vorjahr — wie- 
der im Finale. 

In der unteren Hälfte versuchte der 17- 
jährige Dunker sein Glücjc. Nach der Vor- 
runde kam er gegen Triemer, der mit einer 
Beinverletzung ins Spiel ging, zu einem 6:1-, 
9:7-Sieg. Eiskalt hatte Dunker mit gekonnten 
Stop-Bällen den Grundstein zu seinem Erfolg 
gelegt. Ansdiließend hatte Dunker gegen 
Nahrgang zu spielen. Von Anfang an ließ 
Nahrgang keinen Zweifel aufkommen, wer 
den Platz als Sieger (6:1, 6:1) verlassen würde. 
In der Vorschlußrunde traf er dann auf den 
Favoriten B. Müller, der sich mit Siegen über 
Volkmar Thiele und und Jürgen Hanke bis 
hierher vorgespielt hatte. In diesem Jahr 
wurde Müller seinem ersten Platz in der 
Rangliste in jeder Weise gerecht, denn er war 
wohl der beste und beständigste Spieler. Im 
ersten Satz schlug Müller Nahrgang klar mit 
6:0, hatte im zweiten jedocii sehr zu kämpfen, 
um mit 9:7 zu gewinnen und damit das End- 
spiel zu errreichen. Wie im vergangenen Jahr 
standen sich im Endspiel nun wieder Wagen- 
knecht und Müller gegenüber. Aus der Nie- 
derlag« des Vorjahres hatte Müller seine 
Lehren gezogen. Er spielte klar, konsequent 
und ohne Risiko und wurde Klubmeister 1968. 
Herrn Wagenknedit, der mit 48 Jahren das 
Endspiel im Herreneinzel bestritt, ist für 
diese Leistung besondere Achtung zu zollen. 

Das Finale im Dameneinzel bestritten wie- 
der einmal Fräulein Kühn und Frau Schlös- 
ser. Fünf Jahre hintereinander standen sie 
nun im Endspiel um die Klubmeistersdiaft. 
Sdiade, daß das Dameneinzel auf Wunsch der 
Damen etwas unglücjclidi angesetzt war, so 
daß viele nicht in den Genuß des drama- 
tischen und in jeder Phase fairen Endspiels 
kamen. Allein schon die I.änge der Sätze, 6:2, 
9:11, 6:8 spricht für sich. Die Spielerinnen, die 
sich aus vielen Kämpfen genau kennen, 
sdienkten sich nichts. Nadidem Fräulein Kühn 
den ersten Satz klar mit 6:2 gewonnen hatte, 
stand der Sieg für sie beim Stande von 5:3 
schon in greifbarer Nähe, als Frau Schlösser 
mit einer bewundernswerten Energieleistung 
Spiel um Spiel aufholte, um doch noch den 

Schach dem Dieb! 

nie beiden erfolgreidisten Spieler der TK 06, 
Bernd Müller und H. WagenknecAt 

Die Trostrunde, die alle Spieler, die in der 
ersten Runde verlieren, bestreiten, gewann 
Egon Fay, der im Einzel M. Miller mit 0:6, 
6:3. 6:3 scjilug. 

Wie jedes Jahr endet mit den Klubmeister- 
schaften die Spielsaison. Die Spieler müssen 
nun ihre Schläger einpacken, weil für den 
TKL 06 im Gegensatz zu wesentlich kleineren 
Klubs in anderen Städten keine Möglicäikeit 
besteht in einer Halle zu spielen. Vielleicht 
wird dies eines Tages dodi möglich sein? 

W, T. 
Jugend-Klubturnier 1968 

Wie alljährlicii wurden im Rahmen der 
Klubmeisterschaften 1968 auch die Konkur- 
renzen Junioren-Einzel und Junioren-Doppel 
ausgetragen. Im Junioren-Einzel war mit 18 
Meldungen die Beteiligung reciit hoch. Beim 
Eintritt ins Endspiel fand man die vier Ge- 
setzten wieder. Es waren Jürgen Hanke gegen 
Matthias Kurth mit 6:4, 6:4 u. Matthias Dun- 
ker gegen Volker Sdimitt mit 9:7, 6:4 Das 
Endspiel gewann Jürgen Hanke gegen Mat- 

IVIahnung der Kriminalpolizei: 
Dieben wird es zu leicht gemacht 

Der Diebstahl ist ein sogenanntes „Wohl- 
standsdelikt" ,das mehr und mehr in den Kri- 
minalstatistiken zu Buche schlägt. Dabei ist 
es unmöglich, sämtliche Diebstähle zu erfas- 
sen, weil die Dunkelziffer der nicht bekannt- 
gewordenen Fälle sehr hoch ist. Es ist jedoch 
die offiziell bekannte Tatsache der Zunahme 
von Diebstahlsdelikten, die das Hessische 
Landeskriminalamt veranlaßt, in seinem neuen 
Kriminalpolizeilichen Vorbeugungsprognimm 
zu warnen: „Schach dem Dieb!" 

In diesem Zusammenhang gibt die Kriminal- 
polizei bekannt: „Über 1,2 Millionen Diebst: hie 
sind im letzten Jahr begangen worden!" Das 
Hessische Landeskriminalamt folgert: .Die 
Hälfte dieser Diebstähle hätte verhindert 
werden können, denn noch immer wird cm 
dem Dieb zu leicht gemacht." Die Kriminal- 
polizei wendet sich gegen die Sorglosigkeit 
und gegen den L«iehtoinnA'iel«P'6ürger. Wert- 
sachen nicht Steher gertttg-zu verwahren. Un7 
ter dem Titel; „So schützen Sie Ihr Eigentum" 
rät deshhalb die Kriminalpolizei Wohnungs-, 
Büro- und Firmeninhabern zu steter Wach- 
samkeit. 

Wohnungen und Nebenräume sollten nach 
Verlassen stets verschlossen werden. Türen 
sind nur durch gute Schlösser zu sichern. Bei 
Abwesenheit müssen Fenster und Balkon- 
türen verschlossen sein. Roll- und Klappläden 
sind nur von innen zu sichern. 

Viele Hausfrauen legen, wenn sie einkaufen 
gehen und während dieser Zeit ein Familien- 
mitglied zu Hause erwarten, das keinen Woh- 
nungsschlüssel bei sich trägt, den Schlüssel 
einfach unter die Matte oder verbergen ihn 
an anderen Stellen. Dieses Verstecken von 
Haus- und Wohnungsschlüsseln ist jedoch 
leichtfertig. 

Wer viele Wertsachen in seinen Räumen ver- 
wahrt, sollte, wenn möglich, eine Alarmanlage 
einbauen lassen. Die Kriminalpolizei schließt 
mit den Feststellungen: „Sie wissen. Geletren- 
heit macht Diebe! Also — Schach dem Dieb 
durch Wachsamkeit!" 

zweiten Satz mit 11:9 ! I ! zu gewinnen. Im 
dritten Satz zog sie sogar mit 3:0 davon. Jetzt 
war es Fräulein Kühn, die verbissen um jeden 
Ball kämpfte. Sie spielte ihre ganze Kondi- 
tion aus, zog 3:3 gleich und ging sogar mit 4:3 
in Führung. Nun gab es herrlich lange Ball- 
wechsel. Dann hieß es 4:4. Wiedder holte 
Fräulein Kühn eine 5:4-Führung heraus, 
hatte zwei Match-Bälle und — verschlug sie. 
Ein Punkt nur hätte zur Meistersdiaft genügt. 
Nochmals gab es einen Gleich Jtand 6:6, Frau 
Sdilösser ging nun 7:6 in Führung, hatte dann 
drei Matcäi-Bälle und konnte den zweiten ver- 
wandeln. Fünfmal hintereinander im Endspiel, 
nun war sie neue Klubmeisterin im Damen- 
einzel und unterbradi damit die Rekord- 
serie von Fräulein Kühn, die achtmal Klub- 
meisterin war. Es war eine Freude diesem 
Endspiel — einem der schönsten in diesem 
Jahr — zuzusehen. 

Im Herren-Doppel gab es eigentlich keine 
echten Favoriten. Bemerkenswert war wohl 
der Kampf Müller/Britzke gegen die beiden 

Frl. Job. KQhn und Frau Schlösser 
Die alte und die neue Klubmeisterin 

Youngsters V. Schmitt/M. Dunker. Die beiden 
Jugendlichen lieferten den Vorjahresmeistern 
eine regelrechte Tennisschlacht und Müller/ 
Britzke mußten sidi schon mäditig anstren- 
gen, um mit 8:6, 9:7 das Finale zu erreichen. 
Die Endspielgegner waren Fay/Nahrgang, die 
unter anderem Triemer/Wagenknecht ausboo- 
teten. Das Endspiel selbst hatte spannende 
Momente. Müller/Britzke gewannen der er- 
sten Satz verhältnismäßig leicht mit 6:3, wo- 
bei Britzke mit seinen Schmetterbällen und 
Volleys der beste Mann war. Der zweite Satz 
ging mit 6:3 an Fay/Nahrgang. Im dritten 
Satz gingen sie mit 5:2 (!) in Führung. In die- 
ser Phase erinnerte Egon Fa yan seine besten 
Zeiten. Was Müller/Britzke audi an Schmet- 
terbällen, Stops usw, boten, Fay hatte für alles 
ein Rezept und was er nicht bekam, holte sidi 
sein Partner Nahrgang. In diesem dramati- 
schen Kampf holten dennoch Müller/Britzke 
Spiel für Spiel auf und wurden mit 6:3, 3:6, 
6:8 abermals Klubmeister im Herren-Doppel. 

Beim Mixed war das Finale eigentlich vor- 
auszusehen. Frau Schlösser hatte wieder ihren 

Der hoffnungsvolle Naciiwuchs des TKL 06 
V. I. n. r. V. Schmitt, M. Dunker, M. Kurth und 

J. Hanke. 

Im Senioren-Doppel waren Wagenknecht 
und sein Partner Triemer die vorzusehenden 
Sieger, kamen klar ins Finale und wurden 
abermals Klubmeister nach einem Sieg mit 
6:3, 6:1 über Müller-Ali/Kurth sen., die zum 
ersten Male zusammen spielten. 

Das Anfänger-Turnier im Herren-Einzel 
stand ganz im Zeichen unserer „Fußballer" 
Kesper und Dieter, die auch das Endspiel be- 
stritten. Beide spielen sdion erstaunlich gut. 
Sieger des Anfänger-Turniers wurde Kesper. 

alten Partner, Volkmar Thiele, und Fräulein 
Kühn/Müller waren ohnehin die Favoriten. 
Nach einem sdiönen Spiel «legten die Vorjah- 
resmeister Fräulein Kühn/Müller mit 6:1, 6:3 
und wurden erneut Klubmeister 

Der große Favorit im Senioren-Einzel (teil- 
nahmeberechtigt sind alle Spieler über 45 
Jahre) war Heinz WagenkneÄt. Sdiade, daß 
er gleidi im ersten Spiel gegen Triemer an- 
treten mußte und somit praktisch das End- 
spiel vorweggenommen wurde. Triemer führte 
zwar im ersten Satz 5:3, mußte sicäi aber dann 
mit 7:5, 6:2 seinem Doppelpartner ge.schlagen 
geben. In der anderen Grunj^e spielte sich 
Herr Schlösser nadi einem Sieg über Kurth 
sen. ins Finale, das er klar mit 6:0, 6:1 gegen 
Wagenknecht verlor. Damit ist Wagenknecht 
zum dritten Male Senioren-Meister. 

thias Dunker mit 6:3, 6:3. Damit war Jürgen 
Hanke Junioren-Klubmeister. Zweiter war 
Matthias Dunker und den dritten Platz teil- 
ten sidi Volker Schmitt und Matthias Kurth. 

Im Junioren-Doppel hatten sidi adit Paare 
gemeldet. Im Endspiel siegten Sciimitt/Dun- 
ker über Hcnke/Kurth mit 6:0, 6:0 und waren 
damit Klubmeister. Auch die Juniorinnen 
trugen in diesem Jahr erstmals einen Wett- 
bewerb aus, dessen Siegerin allerdings noch 
nicht feststeht. 

M, K. 
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Pei Ta Ho - das rotchinesische Saint-Tropez 
Kein Vergleich mit dem westlldien Luxusstrand / Was Touristen berichten 

Audi die Volksrepublik China hat ihr Saint- 
Tropez. Es heißt Pei Ta Ho und befindet sidi 
etwa dreihundert Kilometer von Peking ent- 
fernt. Es ist ein Strand, der in erster Linie für 
Funktionäre, Diplomaten und ausländisdie 
Touristen bestimmt ist. Das rotdiinesische 
Saint-Tropez liegt in landscliaftlich reizvoller 
Lage, aber trotzdem bestehen im Vergleich zu 
dem westlichen Saint-Tropez einige Unter- 
schiede. Mit dem Ende der elgentUdiep. Reise- 
saison kamen audi ausländisdie Touristen von 
Pei Ta Ho zurück und sie schilderten ihre Ein- 
drücke- 

Was in dem Saint-Tropez des Femen Ostens 
besonders auHällt, sind di« zahlreichen Ver- 
botstafeln; 

Es Ist verboten zu baden mit Ausnahme in 
(einem Abschnitt von der Größe eines Hektars, 
yto die größte Wassertiefe 1,50 m beträgt. 

Es ist vertraten zu fischen. Es ist verboten, 
Sie Klippen zu besteigen. Es ist verboten, ein 
K^assofahrzeug zu benutzen, ganz gleich, ob 
BS sich um einen Nachen, ein Segel- oder Mo- 
torboot handelt Es ist verboten, die einheimi- 
schen Fisdier auf ihren Dschunken zu be- 
gleiten. 

„Es wäre einfacher", so erklärte ein aus dem 
fernöstlichen Saint-Tropez zurückgekehrter 
Tourist „die Chinesen würden statt der 
Schilder mit Verboten ein Schild aufstellen mit 
der Inschrift; ,Es ist nur erlaubt folgendes zu 
tun . . ^ _ 

Wenn man von dem westlichen Saint-Tro- 
pez träumt, muß man unwillkürlich an lau- 
schige Nächte und verllebte Paare denken. In 
Pei Ta Ho sind die Nächte etwas anderes. 
Wenn zärtlich umschlungen ein Paar durch die 
dunklen Anlagen geht oder sich auf einer Bank 
niederläßt, kann plötzlich ein Wächter auftau- 
chen, der ebenso höflich wie bestimmt erklärt, 
daß es besser wäre, wenn das Paar den Riick- 
zug antreten würde, da die Nächte sehr frisch 

und der Gesundheit abträglich seien. Über- 
haupt diese Wächter ... 

„Ständig, von morgens bis abands, glaubt 
man sich bespitzelt — ganz gleich, wo man 
sich befindet!" berichtet eine junge Touristin. 
Das einzige — und darüber sind sich alle aus- 
ländischen Touristen einig — was in dem fern- 
östlichen Saint-Tropez gut ist, Ist das Speise- 
eis — auch wenn die Portionen sehr teuer 
und von den Einheimischen kaum erschwing- 
lich sind. Allerdings darf nicht verschwiegen 
werden, daß das Speiseeis in Pei Ta Ho des- 
halb so gut Ist, weil es nach einem italieni- 
schen Rezept hergestellt wird, das die Chine- 
sen — ohne die eigentlichen Urheber um Er- 
laubnis zu fragen — ganz einfach nachahmen! 

UNSER HAUSARZTBERÄFSI 

Wirbelsäule - Stiefkind des Körpers 
Die aufrechte Gangart des Menschen ist ein Privileg gegen- 

über dem Tier. Aber es ist oleichzeitig eine schwere Bürde. Die 
auf Röntgenfilm aufgenommene Wirbelsäule eines Mannes, 
der auf einem Traktor sitzt, im Autositz eine mit Schlag- 
löchern übersäte Straße befährt oder an einem Preßluftham- 
mer arbeitet, muß uns erschreclcpn; Wie kann dieses fragile Ge- 
bilde aus Knochen, Muskeln und Sehnen den enormen Ver- 
toindungs-, Strauch- und Drehbelastungcn auf die Dauer 

Der Trompeter von Säckingen — eines der 
Wahrzeichen des romantischen Trompeter- 
(tädtchens am Hocfarhein. Foto: Weskamp 

standhoUen? 
Viel« Wirbelsäulen halten in der Tat nicht 

stand — sie reagieren mit krankhaften Ver- 
änderungen, Schmerzen, Leiden. Zudem kann 
die Wirbelsäule Ausgangspunkt zahlreicher 
anderer krankhafter Erscheinungen sein. Dem 
vertikalen Verlauf unseres Achsenorgans ent- 
spricht naturgemäß aucSi die Blutbahn bzui. 
die Leistung des Herzens. Sobald in den engen 
Beziehungen zujischen Wirbelsäule und Blut- 
bahn eine Störung eintritt, stellen sich allge- 
meine krankhafte Anzeichen ein: Unbehagen 
Schmerzen, S<hwäche. Von der Wirbelsäule 
gehen auch jene feinen Nervenverästelungen 
aus, weldie die Arbeit des Herzens, von Ma- 
gen und Darm reguliert. Sie treten aus tüinzi- 
gen Offnungen der Wirbelsäule aus — ver- 
engen sich diese Lochungen, so kommt es zu 
erheblichen Funktionsstörungen. Man spricht 
von einem „Bandscheibenschaden". 

Einseitige Arbeitsbelastung ist eine häufige 
Ursadie der sogenannten „Cervikalsyndroms" 
das vor allem Nacken und Schultern betrifft 
und zu einer Schulterstei/e führen kann. Meist 
kündigen sich Überbelastungen der Wirbel- 
säule mit „Ermüdungsschmerzen" an. Die ge- 
schwächte Leistungsfähigkeit der Wirbelsäule 
zeigt sich äußerlich an durch Überforderung 

hervorgerufenen Verspannungen der Rük- 
kenmuskulatur an den entsprechenden Wirbel- 
absdinitten. Der Schmerz tritt vor allem an den 
Übergangsregionen auf — zum Beispiel am Len- 
den-Kreuzbeinübergang, auch „Lendenfcnicfc" 
genannt. Aber auch schlechte Haltung wie 
Rundrücken, hohlrunder Rücken und Flach- 
rücken schwächen die Wirbelsäule durch dau- 
ernde stattsttsche Fehlbelastung Zu dem geht 
bei zunehmenden Altersvorgängen der Band- 
scheiben als „elastisches Prüforgan" das ak- 
tive Ausgleichsvermögen verloren. 

Die Wirbelsäule, jenes Element, das uns im 
wahrsten Sinne des Wortes tagtäglich durch.» 
Leben trägt, verdient gewiß mehr Aufmerk- 
samkeit und Pflege. Die Vermeidung von Über- 
gewicht kommt ihr sehr zustatten. Training 
der Rücken- und Stützmuskulatur und dei 
Ausgleich einseitiger Beru/shaltungen (Sitzen) 
ist ebenfalls wichtig. Die größte Bedeutung hat 
jedodi unser Bett, in dem wir bekanntlicJi 
einen Großteil unseres Lebens verbringen 
Schon Kleinkinder sollten nicht immer auf 
dem Rücken und auf allzu weichen Kissen lie- 
gen. Und mit zunehmendem Alter dürfen die 
Matratzen ruhig härter werden. 
   Dr. med. U. 

Die Kurzgesdiidite: 

Das Kaiserformat 
Rechtsanwalt Dr. Fuchs-Schlaumeier vertrat 

die Interessen der Zigarettenfabrik Itzeblitz 
und da er Nichtraucher war, vertrat er sie mit 
ungetrübter Begeisterung. „Was führt Sie zu 
mir?" fragte er den jungen Mann, der zu ihm 
ins Büro kam. 

„Ein echtes Volksaufbegehren", grollte der 
junge Mann gezielt. „Ich bin Vertrauensmann 
der Konsumentenvereinigung unsrer Stadt, die 
ich persönlich ins Leben gerufen habe, um den 
Endverbraucher vor unlauteren Machenschat- 
ten zu schützen." 

„Sie werfen also der Firma Itzeblitz Unlau- 
terkeit vor?" 

„Sie sagen es", zischte der Junge Mann, und 
man sah im Geist etwa fünfzigtausend End- 
verbraucher hinter ihm marschieren. ..Seit 
drei Monaten macht die Firma Itzeblitz Re- 
klame für ihre neue Zigarettensorte Napoleon 
mit Kaiserformat. Dies kurz, nachdem sie ihre 
Zigarettensorte Fridericus mit Königsformat 
herausgebracht hatte. Die Fridericus mit Kö- 
nigsformat erwies sich logischerweise als um 
einen Zentimeter länger als die Normalgröße." 

„Bis hierher kann Ich Ihnen folgen. Und 
weiter?" 

„Sie werden mir gleich weiter folgen kön- 
nen, denn jetzt kommen wir zur Zigaretten- 
sorte Napoleon mit Kaiserformat Sie kostet 50 
Pfennig mehr pro Packung, ist mit dem Bild- 
nis Napoleons geschmücdct und trägt eine 
Menge Gold zur Schau. Logischerweise stürzte 
sich der ahnunglose Endverbraucher auf diese 
Pacjcung, als wäre sie eine Offenbarung und 
die ersten zwanzig Millionen waren im Nu 
verkauft." 

„Na und ...?" meinte Dr. Fuchs-Schlaumeier 
müd. 

„Und...?" kochte der junge Mann auf gro- 
ßer Flamme. „Der Ausdruck deutet doch ~ 
auch unausgeschrieben — an, daß die Zigarette 
noch länger als das Königsformat ist Aber 
was entdeckte der Endverbraucher? Die Ziga- 
rette Napoleon mit Kalserformat ist nicht nur 
kleiner als die Fridericus mit Königstormat — 
sie ist sogar noch kleiner als die Normalgröße. 
Und was sagen Sie dazu, Herr Rechtsanwalt?" 

„Ich bewundere Ihr Bildungsgefälle!" 
„Eil... dungs ... gefälle...?" stotterte der 

junge Mann. 
„Bildungsgefälle", wiederholte Rechtsanwalt 

Fuchs-Schlaumeier lässig. „Haben Sie noch nie 
gehört, wie klein Napoleon war?" Mia Jertz 
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6. Fortsetzung 

Als er nach einer Weile den Stall wieder 
verläßt und gerade überlegt wie er die halbe 
Stunde totschlagen soll, die ihm bis zwei Uhr 
noch zur Verfügung steht sieht er das Mäd- 
chen vom Landratsamt das die ganze Unter- 
redung mitstenographiert hat durch einen 
kleinen Torbogen kommen und langsam über 
den Marktplatz gehen. Sie Ist größer und 
tchlanker, als er zuerst gedacht hat Freilich 
ist sie am Vormittag niu am Fenster gesessen, 
ganz still und unbeteiligt, mit dem Steno- 
grammblocdc, ein Mädchen wie hundert andere 
In solchen Aemtem. Wenn sie Glück haben, 
können sie es bis zur Sekretärin bringen; 
dann heiraten sie und wissen nicht daß man 
mit dem Kochlöffel anders umzugehen hat als 
mit der Schreibmaschine und StenoblocSt. 

Ohne ihn zu sehen, geht das Mädchen seines 
Weges auf das Landratsamt zu. Aber wie sie 
geht! Es itt ein wahrer Genuß für den heim- 
Sch Beobachtenden. Etwas Freie» und Stolzes 
Ist um sie. Und wie sie den Kopf trägt nüt 
unaufdringlicher Würde und Anmut In der 
einen Hand trägt sie einen kleinen Feldblu- 
menstrauß. den sie wahrscheinlich zwischen 
Mittagessen und Bürobeginn gesammelt hat 

Was sie wohl über ihn gedacht haben mag, 
als er am Vormittag, bestürzt durch die Eröff- 
nung, aufgesprungen und zornig auf- und ab- 
gegangen war? Dieser arme Narr aus den Ber- 
gen, wird sie gedacht haben. Er will sich gegen 
etwas auflehnen, das viel stärker ist als er. 
Sie wird heimlich und leise in sich hinein- 
gelächelt haben, wie über ein Kind, das im 
Trotz etwas Unvernünftiges fordern will. Wie 
hätte sie Ihn auch verstehen sollen, seine 
große Not und seine Angst um das Dorf! Sol- 
che Mädchen sind empfindungslos für alles, 
was sich außerhalb ihres Horizontes abspielt, 
und dieser Horizont wird schmal gespannt 
Bein, nicht weiter wahrscheinlich, als das 
kleine Stückchen blauer Himmel, das den 
Stadtplatz zwischen den Dächern und Giebeln 
überspannt. Ein Bauer ist für sie wahrschein- 
lich nur ein Mensch, dem ein Geruch von Stall 
und Ackererde anhaftet, auf den man von 
oben heruntersehen darf. 

Das Mädchen ist längst hinter dem großen 
Tor des Landratsamtes verschwunden, und 
Markus fragt sich, weshalb er sich so viel 
Gedanken über sie gemacht hat Schließlich 
Ist sie doch nicht mit Gina daheim zu ver- 
gleichen. Gina ist das blühende Leben, ist ver- 
wurzelt mit dem Boden, auf dem er lebt, und 
Ihr Herz ist bis zum Rande gefüllt mit Liebe 
für Ihn AU ihm das alles letzt so Jn den 

Sinn kommt, fühlt er sich wieder freier und 
leichter, alle Bedrängnis fällt von ihm ab, 
und er ist beinahe beschämt, daß er in den 
dunklen Stunden des Vormittags hat verges- 
sen können, daß er doch nicht allein ist daß 
er einen Kameraden hat der bei ihm steht, 
der ihm bedingungslos vertraut 

Dankbarkelt erfaßt ihn gegen das Mädchen 
Gina und gegen das Schlcdüal, das ihm dieses 
Mädchen zugeführt hat 

Im selben Augenblick holt die Kirchturm- 
uhr zum Schlag aus. Markus sieht, daß es be- 
reits zwei Uhr ist und er begibt sich nun 
eilends In das Landratsamt 

Alles ist wieder wie am Vormittag. Die 
Herren haben l>ereits Platz genommen, die 
Zigarrenkiste steht für ihn noch geöffnet aul 
dem Tisch und das Mädchen mit dem asch- 
blonden Haar sitzt wieder am Fenster. Der 
kleine Feldblumenstrauß steht vor ihr auf 
dem Tisch. Nur eines Ist ein wenig anders 
geworden; er selber nämlich, weil er weiß, 
daß sie ihn nun nicht mehr erschrecken kön- 
nen. Ueber Ilm könnten sie hinwegsehen, aber 
sie können nicht über ein ganzes Dorf hin- 
wegsehen, das geschlossen hinter ihm steht. 

Markus erfährt nun noch viele Einzelheiten 
und bekommt sogar die Liste zu sehen, auf 
der die genauen Summen verzeichnet sind, 
mit denen die einzelnen Höfe; und Häuser ab- 
gelöst werden sollen. Mit der Liste befaßt er 
sich ganz besonders und liest sie aufmerksam 
durch. An erster Stelle steht sein eigener Hof, 
für den eine Summe von 60 000 Mark verzeich- 
net ist Dann sind sie der Größe nach ver- 
zeichnet: 

Rotannerhof 53 000 DM, Pointnerhof 52 000 
D-Mark, Lechneranwesen 48 000 DM, Nieder- 
egger 48 000 DM, Hofbichler 45 000 DM, Gärt- 
ner 43 000 DM. HoAeder 40 ODO DM. 

Es folgen noch der Heidi, der Schmidt, der 
Haller, der Weigl usw. Ganz zum Schluß ist 
noch das Inventar der Witwe Ploner, der Mut- 
ter des schwachsinnigen Blasius, die im Ar- 
menhaus wohnt mit 2000 DM verzeichnet 

So nüchtern und kalt ihm diese Berechnung 
erscheinen will, eines muß Markus anerken- 
nen: Die Preise sind gut bemessen. Seinen 
eigenen Hof hat er nie höher als auf 80 000 
D-Mark geschätzt, und wenn man die paar 
wurmstichigen Möbelstücäce der Witwe Ploner 
ansieht, so Ist das Ganze keine 400 DM wert 

Natürlich wird niemand das Geld anneh- 
men, denn wer in Torwaiden sollte um einen 
Judaslohn seine Heimat verkaufen? Aus die- 
ser Erwägung heraus stellte Markus Jetzt die 
Frage: 

„Und wenn jemand das Ueld nicht anneh- 
men will?" 

Dr. Wllpert weist sofort darauf hin, daß die 
Preise wohlweislich so hoch gesetzt worden 
seien, daß ein Feilschen nach oben hin abge- 
lehnt werden müsse. „Außerdem", fügte er 
mit bedeutendem Augenaufschlag hinzu, „au- 
ßerdem gibt es auch noch einen anderen Weg." 

„Wie wäre der andere Weg?" fragt Markus 
gespannt 

„Die Regierung ist bereit, entweder die An- 
wesen abzulösen oder aber dafür auf eigene 
Kosten gleichwertige Höfe in einer anderen 
Gegend aufzubauen. Wie heißt doch dieses Tal 
wieder? Mit Sünden hat es etwas zu tun. 
Vierzehn oder sechzehn Sünden, glaube ich, 
sind es." 

„Es heißt ,Tal der sieben Sünden'", hilft 
der Landrat aus. 

.Völlig ungeeignet zur Bebauung", wirft da 
Markus trocicen ein. 

„Wird selbstverständlich bebauungsfähig ge- 
macht, durch Kultivierung usw.", erklärte Re- 
glerungsassessor Burghart. 

„Alles recht und schön", gibt Markus zu. 
„Bliebe also nur noch die Frage offen, ob die 
geduldige Herde ihrem Leithammel dorthin 
folgen will." 

Die Herren bekommen einen roten Kopf. Dr. 
Wllpert räuspert sich, als ob ihm eine Mücke 
In den Hals geraten sei, und Herr Burghart 
zieht heftig an seiner Zigarre, bis er sein Ge- 
sicht völlig eingewölkt hat Nur der Landrat 
lächelt Iraum merklich und sagt dann; 

„Ach, Fräulein Elisabeth, seien Sie doch so 
freundlich und öffnen Sie das Fenster ein 
wenig!" 

In dieser Situation fühlt sich Markus durch- 
aus als der Uel)erlegene und es reizt ihn di- 
rekt, nun auch noch zu fragen, wie den Herren 
der Kalbsbrustbraten und der Niersteiner 
Domtal hinter der Holzverkleidung gemundet 
habe. Aber in diesem Augenblldt wird sein 
BUcät durch etwas anderes gefesselt Fräulein 
Elisabeth bemüht sich nämlich umsonst das 
Fenster zu öffnen. Wahrscheinlich hat sich 
etwas verklemmt, und Markus findet es ganz 
selbstverständlich, daß er hingeht und ihr be- 
hilflich ist. 

„Danke vielmals", sagte sie und lächelte ein 
wenig verwirrt an seinen Augen vorbei. Der 
kühlende Windhauch, der nun durch das ge- 
öffnete Fenster strömt läßt die feinen Härchen 
an ihren Schläfen erzittern und wirbelt auch 
die losen Stenogrammblätter ein wenig durch- 
einander. Ob wohl auch das Wort von der 
„geduldigen Herde" und vom „Leithammel" 
darin festgehalten ist? 

Dann geht das Gespräch am Tische vorne 
wieder weiter. Da Markus immer seltener 
einen Einwiirf macht, meint man auf der Ge- 
genseite, man habe ihn von der Notwendigkeit 
des Projekts endlich überzeugt Dr. Wllpert 
wird wieder jovialer und verspricht, daß er 
seine ganze Persönlichkeit einsetzen werde, 
damit jede Härte vermieden wird. Der Regle- 
jrungsassessor teilt mit, daß er Jede Anfrage, 
die sich im Laufe der nächsten Zelt rwjmgs- 
läufig in dieser Angelegenheit ergeben wird, 
wohlwollend behandeln und sofort an die 

nonere Instanz weiterleiten Werne, una was 
den Landrat betrifft, so erklärt er sich bereit, 
in allernächster Zeit nach Torwaiden zu kom- 
men und dort eine aufklärende Bürgerver- 
sammlung abzuhalten. 

„Jawohl", pflichtet ihm Dr. Wllpert sofort 
bei. „Es kommt meines Erachtens nur darauf 
an, wie man den Leuten das Tal der — wieviel 
Sünden?" 

„Der sieben Sünden", ergänzt der Landrat 
wieder. 

„Ach Ja, sieben sind es. Es konunt nur dar- 
auf an, wie man es den Leuten schmacjchaft 
macht Im Zeitalter der Technik ist es durch- 
aus nichts Ungewöhnliches, daß man ein Dorf 
umsiedelt Weshalb sind es eigentlich sieben 
Sünden?" 

Markus erklärt die Zusammenhänge, und die 
Herren sind sehr erstaunt über die exakten 
Geschichtsdaten, mit denen der Bürgermeister 
aufwarten kann. 

,JSehr Interessant", meint Dr. Wllpert und 
beginnt seine Papiere in der Aktentasche zu 
verstauen. 

„Dürfte ich vielleicht um ein Verzeichnis mit 
den Ablösungssummen bitten?" fragt Markus. 

„Ja, natürlich. Ich habe doch mehrere Durch- 
schläge. Hier bitte!" 

Dann folgt ein freundliches Verabschieden 
mit herzlichem Händedruck. Markus versteht 
nur nicht ganz, warum Dr. Wilpert ihm auch 
noch „Hals- und Beinbruch" wünscht Denn 
wer sich bei der ganzen Geschichte den Hals 
brechen wird, das ist wahrscheinlich ein ganz 
anderer als er, der Bürgermeister von Tor- 
waiden. , , ^ 

„Behüt* Sie Gott, Fräulein!" sagt er zuletzt 
noch, weil er denkt, daß ihm keine Perle aus 
der Krone fallen werde, wenn er sich auch von 
Ihr verabschiedet nachdem sie doch die gan- 
zen Stunden über so fleißig geschrieben hat 

Draußen im Vorzimmer nimmt er noch einen 
ganzen Packen Schreibpapier und Briefum- 
schläge in £mpfang, und eine Viertelstunde 
später prescht sein Goldfuchs schon mit schar- 
fem Trab über den Stadtplatz zum unteren 
Tor hinaus. 

Erst als er das Kreisstädtchen schon weit 
hinter sich hat läßt er den Gaul in Schritt 
fallen. Die Zügel lose in den Händen, sitzt 
er weit zurüdcgelhnt und schaut gegen die im- 
mer näher heranrückenden Berge, über denen 
der Himmel schon gelblich auszubrennen be- 
ginnt Hoch über allen Gipfeln ragt das zer- 
klüftete Wattengebirge auf. 

Da er so mutterseelenallein dahinfährt, 
überfällt ihn mit aller Gewalt wieder die 
Sorge um sein Dorf. Er begreift allmählld 
erst im ganzen Ausmaß, welche Tragödie d. 
heraufzieht. Trotzdem hat man nicht verste 
hen woUen, daß er sich dagegen wehrt! Wu 
hat doch dieser Dr. Wlloert eesaet? 

„Es ist immer so, daß die Behörden ihren 
Verdruß mit den Menschen haben, weil si® 
jeder gerechten Maßnahme einen Oppositions- 
geist entgegensetzen möchten und dadurch das 
Gleichm^ der Gesetze durcheinanderbringen. 

„Die Behörden wollen Ihrerseits das Gesetz 
der Selbsterhaltimg Uber den Haufen werfen 
hat ar darauf neantworM Fortsetzung tolgt 

D.t 
Knmbinatlonsrätsel 

•Ibstlaule 

sind den folgenden Mitlauten 
drrbfrstr 

so beizuordnen, daß sich ein Trauerspiel von 
Otto Ludwig ergibt 

Tßitv&rtyeiß' 

GroBes Kreuzworträtsel 
Waagerecht: 

1. Schneeschuh, 4. 
Verkehrsmittel, 7. 
Hinweis 10. Gelaß 
n. Feingebäck, 13. 
weibi. Vorname, 15. 
Raubvogel, 17. Zei- 
tungsaufsatz, 19. Wind 
am Gardasee, 20. 
Windschattenseite, 21. 
Segel kommando, 22. 
Nomarienzelldorf, 23. 
Curop. Hauptstadt, 24. 
Frauenkiirzname, 26. 
Dusrhe, 2!) Besitzer, 
S2. lichter Wald, 33. 
männl Vorname. 35. 
Strom in Sibirien, 37. 
hord. Gottheit, 38. 
gric'ch In.sel. .3!) Ge- 
biri;c in Kioinasien. 
40. Künstlerentgelt. 
42. Längenmaß, 44. 
altfiriceh. Kolonie In 
Üntoritaüen. 45 Hei- 
ter in der Not 47 Miß- 
günstiger, 4!i Kada- 
ver, 50 Westeuropäer. 
51. );rirch. Göttin, 54. 
wesl! Großmacht, 56. 
Starll ;im I'ral, 57. 
Lebpn.sbund. 60. 
Rohrweite, 62. Un- 
terr;i'jit=stunde. 64. 
Fisclifott, 65 Prosa- 
aichlimg, 67 Ncbenfl. 
der Warthe. 61) engl. 
Fraiienname. 69 engl Insel, 70. Haustier der 
Lappen. 

Senkrecht: 1. Nebenfl. d Mosel, 2. Staat 
In Mittplamerika, 3. süddt Maß, 4. Überbrin- 
ger, 5 Auerochse, 6. Singvogel, 7. Volk in SO- 
Asien, 8. peruan. Indianer, 9. Luftreifen, 10. 
gricch. Bi.chstabe, 11 Fluß in I..ondon, 12. Ein- 
siedler. 14. Kosmos, IG. Höhepunkt, 18. Back- 
map.'ic. 23. Gattin des Aegir, 25. Spruchsamm- 
lunp, 26. oriental. Markt 27. Turnerabteilung, 

Sdiadiaufgabe Nr. 42 
Von H. Lücjce 

Silbenrätsel 
Aus den Silben a — a — chi — e — e — ge 

gp — gen — hu — is — ka.-npf — 11 — ma 
ma — ma — mann — mus — na — nah — nim 
ob — pen — per — ras — rau — ri — ri — sa 
schlep — ser — span — tlie — tik — to 
^rn — um — va — van — we — sind 10 
Lösungswörter nachstehender Bedeutung zu 
bilden. 

Aus drei madi eins 
Bord — Eins — Fee 
Una — Ike — Rum 
Eid — Ufa — Rad 
Rot — Sinn — Ei 
Gut — Ast — Ave 
Emma — Ei — Reich 
Reh — Tor — Rate 

Aus jedem der obigen drei kleinen Wörter 
ist ein Buchstabe zu streichen. Die zusammen- 
gezogenen Reste ergeben Hauptwörter und de- 
ren Anfangsbuchstaben nennen — von oben 
nach unten gelesen — einen deutschen Balla- 
dendichter. 

Mixrätsel 
Krain — Lette = Blasinstrument 
Gent — Reim =■ Truppenverband 
Edo — Antek = witzige Kurzgeschichte 
Aras — Baum = Landschaft in Ostafrika 
Duse — Palma ■= ital. Insel südl. von Malti 

Die Gleichung g-'ht aul. wenn die vorste- 
henden Wortpaare zusammengezogen und ge- 
schüttelt werden. Die Anfangsbuchstaben der 
so gefundenen neuen Wörter nennen dann — von 
oben na unten gelesen — einen Schwimmstil. 

Kombinatlonsrätsel 
Die Selbstlaute a e sind den folgenden 

Mitlauten h m 1 t so beizuordnen, daß 
sich eine Tragödie von Shakespeare ergibt. 

Weiß zieht an und setzt in 4 Zügen matt! 
Kontrollsteilung; Weiß: Kel, DhB, 

Lal, Ba2. Schwarz: Kcl, Ba3, c2. 

Zahlenrätsel 
Jede Zahl in den nachstehenden Schlüssel- 

wörtern bedeutet einen Buchstaben: 
1. Borke, Kruste 1 2 3 4 5 
2. Staat in Osteuropa 6 7 8 5 3 
3. weibi. Vorname 9 2 8 4 5 

Die so gewonnenen Buchstaben setzen Sie 
bitte in die folgende Zahlenreihe ein; 

692874534173 
Das Lösungswort ergibt eine beliebte Zim- 

merpflanze. 

Auflösungen aus der vorigen Nummer: 

28. Hausvorbau, 29. Stadt im Ruhrgebiet, 30. 
Roman von Rousseau, 31. Bootszubehör, 32. 
kl. Waldgrundstück, 34. Elend, 36. Segelstange, 
41. griech. Buchstabe, 42. Teil des Bestecks, 
43. Kfz.-Zubehör, 44. Stadt in Holland, 46. 
gehörlos, 48. arab. Staat, 51. Teil des Dramas, 
52. Verpackungsgewicht, 53. Schneid, 55. Duft, 
56. Lanzenreiter, 57. Nadelbaum, 58. Blasin- 
strument, 59. span. Exkönigin, 61. Nbfl. der 
Donau, 63. Einfahrt, 66. Abk. für Mittelalter. 

1. Oper von Klenzl, 2. Ital. Mittelmeerinsel, 
3. dt. Orden im 2 Weltkrieg, 4. Planet 5. wis- 
senschattl. Beobac tungsstelle, 6. Studienfach, 
7. mexikan. Rauschgift 8. niederländ. Huma- 
nist, 9. Zugmaschine, 10. holl. Stadt an der 
Waal. 

Die 1. und 3. Buchstaben — von oben nach 
unten gelesen — ergeben ein Bühnenwerk 
von Shakespeare. 

Kreuzworträtsel: Waagerecht: 1. Beethoven, 
8. Isere, 9. ten, 11. Ras, 13. Arve, 15. Avis, 16. 
Revisor, 19. Ravel, 21. las, 23. Loa, 25. Watt, 
26. Ekel, 27. Ira, 29. Ort, 30. Einem, 33. An- 
nahme, 35. Edda, 36. Enns, 38. Ren, 40. Ute, 41. 
innen, 44. absteigen. — Senkrecht: 1. Beta, 2. 
Einverstaendnis, 3. TS, 4. Heu, 5. or, 6. Vervoll- 
kommnung, 7. nass, 10. Err, 12. Air, 14. Eva, 
15. Ase, 17. Ivo, 18. Alwin, 20. Malta, 22. Aar, 
24. Oer, 28. Ana, 31. Ina, 32. Ehe, 33. Ade, 34. 
ent, 35. Erna, 37. Senn, 39. Ene, 42. N.T., 43. Ei. 

Buchstabenentnahmerätsel; Es kommt oft 
anders als man denkt. 

Zahlenrätsel: 1. Geschäft. 2. Exkursion, 3. 
Stromboli, 4. Testament, 5. Ebersbach, 6. Indo- 
china, 7. Naschwerk, 8. Sehwinkel, 9. Braunbär, 
10. Ossietzky. — Gesteinsbohrmaschine. 

Silbenrätsel: 1. Julian, 2. Edea, 3. Mono- 
gramm, 4. Eskorial, 5. Hannibal, 6. Rossini, 
7. Molotow, 8. Argentinier, 9. Nargileh, 10. 
Hellene, 11. Abenteurertum, 12. Toronto, 13. 
Diamant, 14. Erlaubnis. — Je mehr man hat, 
desto mehr will man. 

Silbendomino; Moorland — Landstrich 
Strichpunkt — punktgleich — Gleichschritt 
Schrittzahl — Zahlwort — Wortspiel — Spiel- 
uhr — Uhrturm — turmhoch. — Hochmoor. 

Etwas verrückt: Seenot — Notlage, Spiegel- 
ei — Eidotter, Bohrturm — Turmfalke, Trau- 
benzucker — Zuckerrohr, O n rhand — Hand- 
schrift, Schwarzarbeit - Arbeitgeber, Sonnen- 
uhr — Uhrzeiger, Wandtafel — Tatelwein. — 
Netzhaut. 

Konsonanten-Verhau; Zurück, du rettest den 
Freund nicht mehr. 

Rätselgleichung: a) Muster, b) Ter, c) Sedan, 
d) Dan, e) Lias, f) As, g) Nel, h) Ei. — x = 
Masselin. 

Schachaufgabe Nr. 4t von Ehrenstein 1890: 
1. Te8—c8, Kd7—C8: 2. e7—e8D + , Kc8—c7; 
3. De8—d8 matt! — 1. ... Kd7—e6; 2. e7—e8S, 
K bei.; 3. Le4—d5 bzw. fö matt! — 1. ... Kd7— 
d6; 2. e7—e8L, Kd6—e6; 3. Te8—c6 matt! 

Wie heißt der Komponist?; Kattnigg — 
Abraham — Lincke — Millöcker — Ascher — 
Nedbal. — Kaiman. 

■ f 

s" 

Mach dir keine Sorgen, Ede! 
Eine lustige Gaflgstergesdildite von A. E. 

Man hatte Blüten-Ede erwischt Diesmal 
half Icein Leugnen. Diesmal hatte man Ihn auf 
frischer Tat ertappt als er gerade dabei war, 
die gefälschten Banknoten seines „Lieferan- 
ten" an den Mann zu bringen. 

Und so kam es, wie es kommen mußte. Blü- 
ten-Ede wurde verurteilt und mußte hinter 
schwedische Gardinen. 

Natürlich kam seine Frau an den Besuchs- 
tagen zu ihm. Alle zwei Wochen konnten sie 
jm Besuchsraum, durch eine Gitterwand ge- 
trennt eine Viertelstunde miteinander reden, 

Blüten-Ede litt sehr darunter, von seiner 
Frau getrennt zu sein, aber daran war nun 
leider nichts mehr zu ändern. Er hatte auch 
etwas auf dem Herzen, das er seine Frau schon 
lange fragen wollte, aber er hatte es Immer 
wieder hinausgeschoben. Nun aber konnte er 
«s nicht länger für sich behalten. 

„Sag mal, Emmi", meinte er, als seine Frau 
Ihn wieder mal besuchen kam, „wie kommst 
du eigentlich zurecht?" 

„Zurecht...?" 
„Nun ja, ich meine finanziell und so? Hast 

flu die Miete bezahlen können?" 
„Natürlich, Ede!" nickte Emmi. 
„Hast du die Raten für den neuen Kühl- 

schrank bezahlt?" 
„Gewiß, Ede!„ 
„Hast du die 

zahlt?" 
„Na klar, Ede!" 

Golla 
„Und hast du auch genug Geld zum Leben, 

Emmi?" 
„Aber ja, Ede!" 
Jetzt konnte Ede nicht mehr recht folgen. 
,Ja nun", sagte er, „das alles kostet aber 

eine Menge Geld, und ich habe dir kaum etwas 
zurücklassen können! Woher nimmst du denn 
all das Geld?" 

Emmi machte eine begütigende Handbewe- 
gung. 

„Du brauchst dich nicht zu sorgen, Ede", 
sa^e sie. „Ich leide keine Not. In den nächsten 
zwei Jahren kann ich gut von der Belohnung 
leben, die man auf deine Ergreifung ausge- 
setzt hatte!" 

Plauderstünddien 
Er: „Mit wem hast du über eine Stunde 

an der Wohnungstür gesprochen?" 
Sie: „Mit unserer Nachbarin, Frau Mül- 

ler!" 
Er: „Warum hast du sie nicht hereinge- 

führt?" 
Sie: „Das ging nicht — sie hatte es eilig!" 

Versicherungsprämien be- 

So eine Blamage 
Morgens beim Frühstück las Herr Neureich 

aus der Zeitung vor. 
„Denke dir nur, Amalie", sagte er zu seiner 

Frau, „hier lese ich geracie, daß in unserer 
Stadt ein Hochstapler verhaftet worden Ist." 

„Ein Hochstapler ...?" 
„Ja. Der Mann Ist vornehm und gewandt 

aufgetreten und hat zahlreiche Leute übers 
Ohr gehauen!" 

„Was du nicht sagst!" 
„Es ist so! Hier steht: Er hatte sich verschie- 

dene Namen zugelegt und hat Banlüers und 
Fabrikanten um große Summen geprellt Er 
hat Geschäftsleute und Makler betrogen und 
srglose Geldgeber hereingelegt Er ist dabei 
Wt äußerster Raffinesse vorgegangen und hat 

überall Vertrauen zu er- 
schleichen. Es ist Ihm gelungen, durch sein 
weltmännisches Auftreten Zutritt zu den 
rsten Familien der Stadt zu erlangen. Mit 
inem Wort Amalie: Der Mann hat die vor- 
etimsten und reichsten Leute der Stadt aufs 

«^reuz gelegt!" 
K Augenblick sagte Amalie Neureich 
iih Dann rannen plötzlich die Tränen "Dpj Ihre Wangen. 

...So eine Blamage, Otto!" sagte sie. „Und wir 
nicht dabei!" 

Freizeit- 

besdiöftigung 

mal so 

und 

mal so 

„Idi glaube, liier ist keine einiige Steckdose!" 

teil werde mal gehen und unserer Nach- 
barin ein bißchen helfen!" 

■.Hasen In allen Größen tu haben. Unter 
aller Garantie prima QualiUt!" 

Kleine Humoreske 
Von Bernd Ortseifer 

„Was wünschen Sie?" fragte Thomas den 
jungen Mann, als er die Wohnungstür geöff- 
net hatte. 

Der junge Mann machte eine Verbeugung 
und erlomdigte sich höflich, ob er etwas zei- 
gen bzw. vorführen dürfte. Dabei warf er 
einen schnellen Blick auf den Koffer, der ne- 
ben ihm stand. 

„Vertreter, nicht wahr?" Und als der junge 
Mann nickte, sagte Thomas kurz und be- 
stimmt: „Bedaure, ich habe keine Zeit" 

Der Vertreter lächelte charmant und warf 
erneut einen Blick auf seinen Koffer: „Da 
komme ich gerade recht Ich bringe Ihnen Zeit 
Mein Staubsauger saugt, bürstet, reinigt, kurz- 
um: ein richtiges ,Hausmädchen'. Und was da- 
bei herauskommt — es Ist Zelt, mein Herr — 
nichts als Zeit —." 

Thomas, ein wenig verblüfft über die schlag- 
kräftige Antwort, überlegte einen Augenblick, 
bevor er sich entschloß, den Vertreter einzu- 
lassen. 

Wälirend Thomas es sich im Sessel be- 
quem machte, begann der junge Mann mit sei- 

Wltz der Woche; 
Partnerwahl 

In einem New Yorker Heiratsbüro hängt 
folgender Wandspruch: „Zögern Sie nicht, hei- 
raten Sie! Finden Sie eine gute Partnerin, 
darm werden Sie bestimmt glücklich; geraten 
Sie an eine schlechte, dann werden Sie Philo- 
soph... schon Sokrates wurde nicht zuletzt 
wegen seiner Frau weltberühmt!" 

nen Vorführungen. Leise surrend glitt der 
Staubsauger über die Gegenstände des Rau- 
mes. Ihn interessierte nur Staub — und sein 
Appetit darauf schien unerschöpflich. Zwi- 
schendurch erzählte der Vertreter aus seinem 
Beruf, von seinen Erfolgen, erläuterte die 
Handhabung der einzelnen Teile des Gerätes 
und pries dessen Vorzüge. Dann wieder wieg 
er auf die günstigen Anschaffungsmöglichkei- 
ten hin und auf die Vor- und Nachteile eines 
Ratenkaufs. Das alles sagte er wohldosiert mit 
entsprechenden humoristischen Bemerkungen. 
Nach einer Viertelstunde, als das Ende der 
Vorführung abzusehen war, erhob sich Tho- 
mas und sagte: „Es tut mir leid, daß ich Sie 
bemüht habe; bitte, entschuldigen Sie. Aber 
ich konnte der Versuchung nicht wider- 
stehen ..." Thomas machte eine Pause: „Und 
Sie wissen ja, wie das ist — mit der Neu- 
gierde —" 

„Ich verstehe kein Wort", erwiderte der 
Junge Mann, ganz aus dem Konzept gebracht 

„Na ja, ganz einfach: weil ich auch Staub- 
sauger-Vertreter bin." 

Gefühlvolle Beobachtung 
Hilde Ist in der Küche und beobachtet den 

Kochtopf auf dem Gasherd. Als einige Trop- 
fen über den Rand rollen, sagt sie zu ihrer 
Mutten „Sieh mal, Mama, der Topf weint!" 



Werner Meinen 

und seine 

Mannschaft 

CDU 

LANGEN 

Dr. Hellmut Trute 

Harald Ziegler 

Heinrich Hartmann 

Claus Demke 

Fritz Brendel 

Werner Kegler 

Ernst Pfeiffer 

Woifg. Kretzschmar 

Franz Kaiisch 

Herbert Benisch 

Hans Ludwig 

Klaus Thierolf 

Johs. Heinrich 

Kurt Hottinger 

Georg Horwarth 

Paul Wloka 

Helmut Schenke 

Richard Buff 

Josef Fuchs 

Werner Israel 

Otto Langsdorff 

Josef Baldner 

Josef Groh 

Josef Kegler 

Ab sofort sind 12 km südlidi von Ffm. 
LAGERRÄUME mit 2 Rampen 
und Wohnung / Büro zu vermiet. 
2 LAGERRÄUME 
mit beidseitiger Rampe =133 qm 
4 helle LAGERRÄUME 
im KellergesdioB = 157 qm 

Ideale Zufahrt für größte Lkw's und 
große Abstellplätze, Telefonansdiluß 
vorhanden. 
Eine 110 qm groBe Halle auf gleichem 
Gelände kann mitgemietet werden. 

Nähere Auskunft unter Telefon 
06103/68346 oder unter Chiffre- 
Nr. 1505 an die Langener Zeitung. 

Flügel 

Pianos 
Cembali ■ Halm-Orgeln 

alle GröBen, alle Preislagen 
Einzigartige Auswahl 

Lieferung frei - Kundenalenst 

Piano-Long 
Frankfurt, StiftetraBe 32 

(Am Eschenheimer Turm) 
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„Kein Geld, um ein Haus zu bauen?" - 
Ausrede! Ein Bausparvertrag macht's mög- 
lich. Fragen Sie Ihren Bauspar-Berater: 

Bezirksleiter: 
Dipi.-Kfm. Theo Müller 
6078 Neu-Isenburg 
Hugenottenallee 125 
Tel.: 0 61 02/41 13 

Fahrräder 
in allen Preislagen 

Schneider 
Dorotheenstr. 8-10 

rgeld 
r Jedermann 'oaMOi gcldfüri 

•MtlftOOiVDMAluziliL am tdben Tig 
^ NAGLER-FINANZIERUNGEN AbtMlusf KreditrenmUlmic 

r Oftmbtdi, FmUnts GmSaSSTeltfoaMnW 

("llllll""""*!'*' 
OvirUM OirifM Prutektlrri I 
I 7617EppingMiTel.072e2/715iH 

Sonderschau am Samstag, dem 12. Oktober 1968 

Für Bastler 
Kunststoff-, Span- a. 
nscbler-PlatteD Im 
Zusdmltt 
Rohleiateo aller Art, 
Dmlelmer, Zierleisten 
mit MetallfoUe. 
MöbelfOße in Holz a 
Metall u. so vieles mehr 

EQmnu IhorueI 

Langen, Rheinstr. U 

Die Bausparkasse der Sparkassen 

Landesbausparkasse 

KFZ 
ZÜLASSUNQS- 

DIENST 

Bahnstr.B5Tel.3527 

><9 PS 145 km/h • 40 PS 135 km/h 

4 Türen • Doppelgelenk-mnterachse • Liegesitze • Gürtelreifen 
schon für 4884,- DM inkl. MwSt. 

AUTO-KUHRFELDT KG 

Simca- und Sunbeam-Vertragshindter — Aulo-ElakWK 
6070 Langen, Pittlerstraße / Am weißen Stein 24, Telefon 37 84 

J 

Wer das Fahren Hebt - 
und trotzdem 
das Geld nicht verachtet.. 

Manche meinen, man könne nur entweder oder. Bis sla 
(endlich) in den FIA T850 N steigen. Und damit 120 fahren 
• aber mit Normalbenzin. Oder zu Fünft verreisen - aber 
mit rund 3,5 m Parkraum auskommen. Oder In 27 sec. I 
von 0 auf 100 sind - aber mit 34 PS auf einer erträglichen 
Prämienstufe bleiben. Dann wissen jie (endlich), daß 
beides geht: Fahren und Sparen. 

34 PS • Nomalbemin - Miltelschtlwng • vollsynchronislertet Vier- 
ganggetnebe (System Porsche) - Höchstgeschwindigkeit 120 kmlh • 
bis -350 C frostsichere Flüssigkeitskähiung - Unterbodenschutz • 
als Fünfsitzer zugelassen - Einzelsitze vorn - Rücksitze In Ladefläche 
wandelbar - Gebläse für Heizung und Lüftung. 
Listenpreis:kompletta.W. 3.750,' jm EZ/\ 

+ Umsatzsteuer = 7 O # 01/ 
Mit Schaltautomatik 'IDROCONVERT' 
(37 PS) Listenpreis a. W. 4.260,- + Umsatzsteuer = 4.728,60 

Ihr FIAT-Händler: 
EMIL MUELLER KRAFTFAHRZEUGE - gegr. 1932 

Verkauf / Ersatzteillager / Kundendienst und moderne Werkstatt 
Offenbach/Maln, Sprendlinger Landstr. 234. Tel. 887220/883521 

FIAT - ein guter Name 

RADIO HAUPTWACHE 
Ihr Fernsehspezialist mit 12 Fachgeschäften 
und der großen Forbfern seh-Erfahrung 

Colorgerüle zur Probe 
S»« kouUn ohfM Ans«h»un« ui»4 habvn bli xu 4 W*ch«n M««llch* l(«;f.lhr*n n«u«nfarblarns«h«r «hn» N*benkos««n »inSchwerx* 
W«in«r«rns«K«arar umzutautchan. Kaln« Oabflhfan oder Varlutt 
Bereits letzt tägliche Farbsendungen 
»•suchan Sla rfach alnat untarar 6 Studios fOt Farbfamtahar. HIar Mnnan wir Sla «virblich Individuall badlanan und Hinan iadai auf dam Markt bafindllcba CarAt In Batrieb vorführan. Doiu kommt unsar »»axiallar Color-Malstar.Malmkundandtarwt mit SO Warli*tottwa««n 

Kuba 211 998.-' » 49.- 
Imperial 1698.- S 77.- 
Nordmende 174S.- • 79.. 
Grundig 1748.- t 79.. 

OQ 0/ Co'o'9«'ä»« aMarMarkan wO /n •'n'g« ZmH ba< Kundan zur Prob* standen. U Sfofs wechselnd.Angebofe.lnformferenSleslch 

Umtguschoktion; 
XU NMt<9Stprsis«n: 

Mottan- spialar m. 

Auch all 
SchoH- • Keffer- 
ploft«n rodios 
Viola Tftal «Mt UKW 

ob 47. 

Anlog« fn- Oacodar und 2 Bonarf.hempt. 
385..r,V" 
Ri«s«n - Zentral - Ausstel- 
lung in Ten-SfilnM>b«ln 
Batuchan ftia bMta , vor dam Naubouf airMs Ton.Stllm«. balt unsaran Stil» 
Salon imHausadas mmmmimilltaiat Hauptgaschoftas Frankfurt. Uab« IrouenstraOo / Icka Hels«roban. Sia ftndon frollo AwawoM In CMp> pandola. Boro<Js Altdowtsck 

In 4 uns«r«r G«scliafl« 
Hif i - $t»r«a • Sfuclios 
b» iodam Studio 
stahan för Sla vlala i HiFi - Spitzan^a» 
r6ta vorfflhrbarait j an Scholtoniofan. I Crona Auswotd ob 3fB.-. AHalr» II uncaror Harran tir*d vom Mm« kistitiff ous«abiMat ivordan ur»d 
borotafiSio«aMiHckfa«liMAnnJ»cli    ^ ^.voowtsc» I >ofOta>iSiowtffcH€kfa«iM»dnig»cb 

Sofortige Lieferung ohne Anzahlung 

Ihre ersfe Zahlung im lonuar 
B.^ —__L.fl L U ■ - a^ _ . 

ibatt 

~—  ' warai mcnr von uns ist 0 
Höchstpreise f Ihr Altgerqt 

RADIO HAUPTWACHE 

Langen, Bahnstraße 16 

Telefon 36 74 - Fernschreiber 04 -189 435 

Wenn Sie Geld 

brauchen 

kommen Sie 
zu uns! 

SQFOinKREDrr 

RIRJEDBi 

BARGKI.D 
Autofinanzierung für Neu- oder Ge- 
brauchtwagen, Anschaffungen aller Art. 

M Waren-Kredit- 

Genossenschaft 

eGmbH 
Langen, Bahnstr. III (Drogerie Enste) 
montags bis freitags 10-12 u. 16-18 Uhr 

Telefon 36 77 

INSEKIEREN BRINGT GEWINN! 

Beste Maßkonfektion 
vom Damenschneider IMäntel, Kostüme 
und Kleider — vom Herrenschneider 

Anzfige, Smokinc, Vniformen 
aus unseren oder Ihren Stoffen mit 
Proben bieten wir zu vernünftigen 

Preisen an. 

W. K. Wolf, Kleiderfabrik 
Sprendlingen, Eisenbahnstraße 45 

(der Post gegenüber) Telefon 67595 

bietet an 

Rinderbraten, zart und abgehangen 500 g DIM 3,78 

Rindergulasch, sehr mager . . . 500 g DIM 3,48 

Gel(ochter Vordersctiinken . . 100 g nur DIM 0,69 

Schinkenwurst, sehr schmackhaft 200 g nur DM 0^8 

Holland-Hähnchen, gefr., Hdkl. A 900 g St. DM 2^8 

Iglo-Spinat 600-g-Paket statt DM 1,25 nur DM 0,98 

Langnese-Els „Hausbecher" statt 1,95 nur DM1,69 

1963er Bechtheimer Löwenberg 
Riesling, Spätlese, Orig.-Abfüll. Vi Fl. m. Gl. DM 2,95 

Kohlenanzünder Paket statt DM 1,60 nur DM 1,28 

REWE-M ARKT 
Hans Gärtner, Langen, Südliche Ringstraße 118 

Neubaugebiet in Ernsthofen (Kreis Darmstadt) 
Nur 20 Bauplatze (450 bis 1000 qm) p. qm DM 15,— plus Er- 
schließung. Besichtigung und Verkauf durch unseren Beauf- 
tragten jeden Sonntag %-on 14 bis 17 Uhr im Baugelände am 
Ortsausgang in Richtung HoxhoL 

STEPHAN-VERWALTUNG 
6121 Langen-Brombach; Tel. 06063-321 

Einziger Betrieb in Langen mit 

Eigener Herstellung von 

Lichtreklamen 

IVIontage + Service 

607 Längen Hessen 

Gerh.-Hauptmann-Str. 7 

Ruf 41 38 
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Fußballspielen - rechtlich gesehen 

Zwei verunglückten — nur einer hat Versicheronfsanspruch 
Kassel (hs) — Zwei Junge Männer spielten 

wührcnd iiirer Freizeit Fußball und verun- 
glückten dabei. Der eine — Student an einer 
staatlichen Ingenieurschule in Niedersachsen— 
gewann seinen Prozeß gegen die zuständige 
Berufsgenossenschaft, der andere — Beschäf- 
tigter eines weltbekannten Unternehmens in 
Köln — verlor ihn. 

Der zweite Senat des Bundessozialgerichtes 
in Kassel entschied, daß die sportliche Betäti- 
gung der Studenten einer staatlichen Schule 
sich noch im Rahmen der beruflichen Ausbil- 
dung eines Lernenden hält und nach 8 639, 
Abs. 1, Ziffer 14 RVO dem Versicherungsschulz 
unterliegt. Dagegen steht die Teilnahme an 
Wettkampfspielen zwischen Mannschaften ver- 
schiedener Unternehmen —die nicht im Rah- 
men einer „unternehmensbezogenen Organi- 
sation" durchgeführt werden — nicht unter 
Versicherungsschutz. 

In dem einen Fall hatte ein Student an 
einem Fußballspiel teilgenommen, das im Rah- 
men des allgemeinen Sportbetriebs einer staat- 
lichen Ingenieurschule vom ASTA mit Ge- 
nehmigung der Schulleitung veranstaltet 
wui^e. Es handelte sich um eines von meh- 
reren sich über den Sommer erstreckenden 
Spielen, die der Emittlung des „Semester-Fuß- 
ballmeisters" dienten. Der Student zog sidi bei 

einem dieser Spiele einen Unterschenkelbruch 
zu. Das Bundessozialgericht, das ihm Ver- 
sicherungsansprüche zusprach, kam zu dem 
Ergebnis, daß hier die vom Senat entwickelten 
Grundsätze zum Betriebssport nidit ange- 
wandt werden könnten, well Im Falle des 
Studenten der Sport als Ausgleich für die 
einseitigen und oft ungewohnten Belastungen 
durch den Schulbetrieb angesehen werden 
müssen (2 HU 67/67) 

In dem anderen Fall hatte ein Kraftfahrer 
einer Kölner Firma an einem Fußballspiel 
teilgenommen, das anläßlich der Einweihung 
eines betriebseigenen Sportplatzes zwischen 
den Altherrenmannschaften der Firma und 
eines anderen Unternehmens ausgetragen 
wurde. Bei diesem Spiel verletzte er sich. Da 
es sich hier nicht um Leibesübungen handelte, 
die dem Ausgleich für die Belastung durch 
die Betriebstätigkeit dienten und bei dem 
kleinen Kreis der Fußballspieler — im Ver- 
hältnis zu 1 300 Betriebsangehörigen — auch 
nicht von einer betrieblichen Gemeinschafts- 
veranstaltung die Rede sein konnte, ging der 
Mann vor den Sozialgerichten leer aus. 

Acht Jahre Frankfurter Zooschule 

Schulkinder werden unentgeHIich im Zoo unterrichtet 

Im Jahre 1960 wurde im Frankfurter Zoo 
die erste „Zooschule" Deutschlands einge- 
richtet Das Städtische Schulamt übernahm 
großzügig die Abgeltung der Schulklassenbe- 
suche, so daß seither Frankfurter Schulklassen 
keinen Eintritt mehr im Zoo zu zahlen 
haben. Die Stelle einer Schulrelerentin konnte 
mit Frau Dr. Rosl Kirchshofer besetzt werden, 
einer ausgebildeten Zoologin mit clfjährigei 
Lehrpraxis. 

Sie erteilt auf Wunsch Unterricht Im /oo, 
wobei es gleichgülti* ist, ob sich Vorklassen- 
schUler, Schüler der Volksschule, des Gymna- 

siums oder gar Abiturienten bei ihr zu einer 
UnterrichtsfUhrung anmelden. Die Themen 
sind vorher mit der Biologielehrkraft der 
Klasse besprochen, so daß die Unterrichts- 
stunde im Zoo den Erfordernissen der Bil- 
dungspläne und damit dem Jeweiligen Klas- 
sen.stoff entspricht. Stellt die Schulreferentin 
Vorklassenschülern „Märchentiere" Im Zoo 
vor — Wolf. Bär, Zicklein und Hase gehören 
dazu —, so läßt sie die Kinder der dritten und 
vierten Schulstufe den Zoo als eine Einrich- 
tung erleben, die in erster Linie den Men- 
schen dient, in der Menschen in verschiedenen 

Berufen arbeiten und wo man Tiere aus allen 
Ländern der Erde kennenlernen kann. 

Schüler der Oberstufe studieren, je nach 
Ihrem Alter und ihrer Bildungsstufe, ver- 
schiedene Tiergruppen, wobei häufig heimisch« 
den fremdländisclien Formen gegenüberge- 
stellt werden, Körperbau und Verhalten zu 
den Anfoderungen des Lcbi n.-^iuumes in Be« 
Ziehung gebracht, durch eine bestimmte Um« 
weit geprägte Eigentümlichkeiten bei verschie- 
denen Tierarten aufgesucht, durch nahe Ver« 
wandtschaft ausgebildete Ähnlichkeiten be- 
sprochen werden. 

Themen wie „Heimische Waldtiere", Greif- 
vögel Europas", „Unterschiede zwischen Step- 
pen- und Urwaldbewohnern", „Tiere Südame- 
rikas", „Wie meistern Tiere die Polarland- 
schaft" werden erbeten, aber auch: „Was be- 
deutet die Farbe im Tierreich", „Signale in 
der Tierwelt", „Brutpflege bei Vögeln", 
„Mutter-Kind-Veriiallen bei Säugetieren", 
„Anpassungen der Gebirgstiere an ihre Fel- 
senheimat" und vieles andere mehr. 

Der Zoo hat recht gute Erfahrungen mit 
dieser Form des Unterrichts gemacht Doch 
manchmal wäre ein stiller Platz, an dem man 
das Gesehene und Erarbeitete noch einmal zu- 
sammenfassen oder auf die bevorstehende Ar- 
beit vorbereiten könnte, angenehm gewesen. 
Diesem Bedürfnis wurde nun in Form eines 
Schulraumes Rechnung getragen. Es ist ein 
Raum, der gerade eine Klasse beherbergen 
kann. Weltkarten, Schreibtafel, Filmleinwand 
und Projektor erleichtern die Arbeit. 

GRAVIERANSTALT WERNER SCHODER 

Firmenschilder, Maschinenschilder, tech. Schilder 
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Modern, perfekt, erfolgreich: 

die junge Generation von Constructa. 

Bahnbus-Fahrplan 

WInler 1968/69 (vom 29. 9.1968 - 31. 5.1969) 

Nach Frankfurt/Main Hbf. 

Waschtrommel und Laugenbehaller bei allen Modellen EDELSTAHL-rostfrei. 
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MitEinknoptautomatlkfürall« 
waschMrten und Program- 
men zur b«tond*ren Wisch«- 
pflege. 
FQr nur 698,-DM 
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Waschmittelschubfach vorn 
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FQr nur 1098,-DM 

Fanstruita 
■erhalten 81« i)elu 

Firma Wascinmaschinen-Flaclung 
Neu-Isenburg, Gartenstraße 12 6079 Sprendlingen, Frankfurter Str. 79 6078 

Telefon 6 60 14 
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Zciclieoerklinint: 5t = werktags, t = sonn- und feiertags, a = werktags außer Sa, 
b = täglich außer samstags, c = Sa und sonn- und feiertags, Dr = über Dreieichen- 
hain, © = üb. Forsthausstr., O = Ansdüuß nach Offenbach. (Angaben ohne Gewähr) 

Sämtliche Busse Richtung Frankfurt oder Offenbach, die nicht über Drel- 
eichenhaln fahren, halten 2 Minuten nach Abfahrt von der Haltestelle Caf6 
Krone bzw. Rheinstraße an der Haitestelle Wallstraße (Frankfurter Straße). 

OBERLEGEN SIE GUT! 

Mit Ihrer Stimme treffen Sie am 20. Oktober 1968 eine Vorentscheidung über alles, 
was In den kommenden 4 Jahren in unserer Stadt geschehen wird. Sie und jhre 
Familie wird es unmittelbar betreffen, darum kann es Ihnen auch nicht gleichgültig 
sein, wer Ihre Geschicke bestimmen soll. 

Beseitigung der ungenügenden Abwasserverhältnisse I 
Schluß mit der Stagnationspolitik Im Wohnungsbau I 
Ansiedlung von ertragsreictien und krisenfesten Industriebetrieben I 
Vergrößerung des Arbeitsplatzangebotes I 
Erhaltung und Ausbau der Mittelpunktfunktion der Stadt Langen I 
Verwirklichung des Generalverkehrsplanes I 
Bildung von Rücklagen für den Bau der Stadthalle, des Rathauses 
und des Hallenschwimmbades I 
Großzügige Förderung von Sport und Kultur I 
Die Verwirklichung dieser Forderungen sind die Schwerpunkte für die kommunal- 
politische Arbelt der GESAMTDEUTSCHEN PARTEI / BHE in der kommenden 
Legislaturperiode. 

DARUM WAHLEN SIE RICHTIG! 

Wählen Sie Männer mit Erfahrung und Sachverstand 1 

Wählen Sie die Kandidaten der 

GESAMTDEUTSCHEN PARTEI/ Liste 5 

1. Gustav Lux, Kfm. Angestellter 
2 Otto Kleinert, Architekt 
3. Josef Pfeiffer, Rektor 
4. Johannes Glombitza, Kfm. Angestellter 
5. Christi. Wenzel, Schreinermeister 
6. Hans Häusler, Bank-Angestellter 
7. Alfred Goethe. Kfm. Angestellter 
8. Anton Rudolf, Bauhelfer 
9. Ute Braun, Hausfrau 

10, Karl Lill, Postoberinspektor 
11, Otto Koppelin, Pensionär 
12, Wilhelm Luley, Teehn. Angestellter 
13, Wilhelm Gieler, Werkmeister 
14, Klaus Schröder, Fotograf 
15, Helmut Llssner, Elektriker 
16, Herbert Scholz. Kaufmann 

17, Gerhard Fietz. Pförtner 
18, Paul Merkel, Buchhalter 
19, Waldemar Bendomir, Bankangestellter 
20, Lissbeth Lorenz, Geschäftsfrau 
21 Lutz Karsten Werner, Techniker 
22. Siegwald Erd, Lehrer 
23. Karl Heinz Wagner, Kaufmann 
24. Ingrid Schröder, Hausfrau 
25. Kurt Meyer, Angestellter 
26. Maria Koppelin, Hausfrau 
27. Hans Joachim Kretschmer, Elektriker 
28. Heinz Schrjeider, Industriekaufmarm 
29. Erich Seidel, Kraftfahrer 
30. Maria Llssner, Hausfrau 
31. Emil Erd, Realschullehrer 
32. Emanuel Görlich, Steinmetz 

Nr, 82 LANOENBR ZEITCNO Frtsltag, den 11. Oktober 106# 

Dss »Verkehrskreuz des Kontinents« ist verstopft 

Mehr Orld für uniiere Straßen — Die EWG-Partner eehnrldm benaer ab 

(dsd) — Die Autofahrer Westeuropas be- 
neiden ihre bundesdeutschen Kollegen um die 
Autobuhncn. Aber die knapp 3500 Kilometer 
zwischen Flensburg und Kempten, zwiadien 
Aiichen und Kassel machen nicht einmal 1,5 
Prozent des gesamten bundesdeutsdien Strn- 
ßcnnetzes aus. Und auf diesen rund 290 000 
Kllo'metern herrscht im europäischen Ver- 
gleich bei uns ein heilloses Gedränge. 
Beispielsweise stehen den 13 Millionen Kraft- 

fahrzeugen In Frankreich nicht weniger als 
790 000 Kilomeier Straßen zur Verfügung. Die 
gleiche Anzahl Autos muß sich in der Bun- 
desrepublik mit 290 000 Straßenkllometern 
begnügen. Hinzu kommt aber noch eine wei- 
tere .Schwierigkeit: Die Bundesrepublik ist 
das „Verkehrskreuz des Kontinents". So je- 
denfalls hat es die EWG in Ihrem jüngsten 
Bericht über das curopBi.sche Straßennetz 
charakterisiert. Das führt dann dazu, daß 
theoretisch über jeden deutschen Straßenkilo- 
meter In jedem Jahr rund 400 000 Autos rol- 
len. Stellt man hier in Rechnung, daß die 
Gemeinde-, kleinen Kreis- und Landfitraßen 
vom großen Durchgangsverkehr kaum benutzt 
werden, so wagen Experten zu behaupten: je- 
der Kilometer der großen Durchgnngsstraßen 
wird in jedem Jahr von etwa 900 000 Autos 
tiberrollt. 

Minister-Sorgen 
Trotz des gewaltigen Touristenstroms haben 

es die Italiener besser. Über ihr 270 000 Kilo- 
meter langes .Straßennetz rollen 6,4 Millionen 
Personen- und eine knappe Million Lfistkraft- 
■wagen. In Holland sind für 40 000 Straßen- 
kilometer 1.5 Millionen Pkw und etwa 300 000 

Lastwagen registriert. Weniger ro.^g sieht 
bei den Belgiern aus. Dort sind etwa genau- 
soviel Kraftwagen wie in Holland registriert, 
denen aber nur 24 000 Kilometer beigisdie 
Straßen zur Verfügung itehen. 

Angesichts dieser Zahlen kann man die 
Sorge der europölsdien Verkehrsminister ver- 
stehen, wenn sie immer wieder mehr Geld für 
den Straßenbau fordern und wie Bundesver- 
kehrsminister Georg Leber bemüht sind, auch 
durch andere Maßnahmen den Verkehr auf 
den verstopften Straßen wieder flüssig zu 
machen. 

3 000 Kilometer mehr 
Allein Im nächsten Jahr will der Bund mit 

einem Kostenaufwand von gut fünf Milliarden 
Mark das Netz der Autobahnen und Bundns- 
straßen verlängern. Dabei muß t)eaditet wer 
den, daß allein für einen Kilometer Autobahn 
heute durdischnittllche Neubaukosten in Hohe 
von einer Million Mark veranschlagt werden. 

Nadi den Zielen dei derzeit gültigen dritten 
Vierjahrcsplanes für den Ausbau der Auto- 
bahnen sollen deutschen und ausländisdien 
Autos bis Ende 1970 mindestens 4 500 Kilo- 
meter dieser breiten Verkehrswege zur Ver- 
fügung stehen. Spätere Ergänzungen zielen 
darauf ab, das deutsche Autobahnnetz um 
weitere 3 000 Kilometer zu ergänzen. Das wird 
viel Geld kosten. Und ee sollte auch aus- 
ländischen Autofahrern zugemutet wenden 
können, Autobahngebühren zu entrichten 
Denn wenn das Verkehrskreuz Europas ver- 
•stopft ist, leidet die gesamte Volkswirtschaft 
in allen Ländern darunter. 

Albin Andree 

Rückblick und Aussagen der FDP Langen 

zur Kommunalwahl 1P68 

Schul., Straßen- und Kanalbau, der Neu- 
bau eines Rathauses, der Bau einer Stadt- 
halle und eines Hallenschwimmbades, För- 
derung des Sportes und weiterer Ausbau 
der Kindergärten sind Anliegen, die — 
nldit erst in diesem Wahljahr — in jedem 
Wahlprogramm zu finden sind. 

Audi die FDP hat eine Wunschliste die- 
ser Art, aber wir wollen dem Bürger nichts 
versprechen, was wir in den nächsten vier 
Jahren doch nicht halten können. Ver- 
sprechen geben ist leicht, Verspredien hal- 
ten oft sehr schwer. Auch die vergangenen 
vier Jahre haben dies bewiesen, denn was 
stand als Wunschbild in den Programmen 
und was wurde verwirklicht? Der Bau der 
Adolf-Reichwein-Schule mit ihrer Sport- 
halle. Alle übrigen großen Projekte blie- 
ben in der Vorplanung stecken, well in 
Magistrat, Verwaltung und Ausschüssen 
lediglich Versäumtes nadigeholt und an- 
sonsten bloße Routinearbeit geleistet 
wurde. Es fehlte meist die mit Initiative 
und Energie betriebene schnelle Verwirk- 
lidiung entsdieidungsreifer Projekte. 
'Unser Wunsdi: 

1. Eine straff geführte, allen Zukunfts- 
aufgat>en gegenüber aufgeschlossene, 
schnell und wirksam und trotzdem 
sparsam arbeitende Verwaltung. Dazu 
unsere Forderung: Die richtigen Leute 
am riditigen Platz. Nur Leistung darf 
entscheiden, nicht private Beziehungen 
oder das Parteibuch! 

2, Ein Magistrat, der für diese Verwal- 
tung die besten Arbeitsvoraussetzungen 
sdiafft und mit viel Eigeninitiative und 
Vorausblick die wichtigsten Aufgaben, 
die von einer 30 000 Einwohner zählen- 
den Stadt gestellt werden, möglidist 
unbürokratisch und zielbewußt voran- 
treibt und ihrer Lösung zuführt. 

8. Ein Plenum, welches im öffentlichen 
Teil der Stadtverordnetenversammlung 
alle den Bürger interessierenden Fra- 
gen ohne Verlesung seitenlanger Texte 
diskutiert. Langweilige, alle Teilneh- 
mer und Besucher anödende Sitzungen, 
wie sie in den letzten vier Jahren durch 
den auf Antrag der CDU herbeigeführ- 
ten Beschluß der SPD/CDU: „In den 
Ausschüssen mit Zweidrittelmehrheit 
gefällte Entscheidungen sind in der öf- 
feritilchen Sitzung, Tagesordnung 1, 
Teil B (ohne Diskussion) zu behandeln", 
tiblich waren, dürfen nicht mehr die 
Regel sein. 

Von allen Vorhaben, deren baldige Ver- 
wirklichung der Wunsch aller ist, steht 
für uns der Rathausbau an erster Stelle. 
Er ist mit Voraussetzifng für eine rationell 
und wirkungsvoll arbeitende Verwaltung. 
Die Verbesserung der Verkehrsverhält- 
nisse, für die wir uns seit acht Jahren 
besonders eingesetzt haben, gehört zu den 
vordringlichen Zukunftsaufgalsen. Wir 
wiederholen, was wir schon immer beton- 
ten, daß wir ohne Verwirklichung des 
Nordsanunlers. die Im Bau befindlictie 
Uberführung für einen Torso halten, der 
die innerstädtische Verkehrsmisere nur 
ungenügend verbessert. Mit jedem nur 
möglichen Nachdruck muß der baldige 
Bau des Nordsammlers betrieben werden, 
um den dichten Durchgan^verkehr aus 
Langen herauszubekommen und das alte 
und neue Industriegebiet verkehrsgeretht 

zu erschließen. Ebenso ist auf die sdinell- 
ste Fertigstellung der neuen B .■! immer 
wieder zu drängen, damit endlich die 
Nord-Süd-Durchfahrt Langen entlastet 
wird. Alle sonst nötigen innerörtlidien 
Verkehrsverbesserungen stehen und fallen 
mit den erforderlichen überregionalen Ver- 
kehrslösungen. Diese überregionale Pla- 
nung ist jedoch nicht mit Langener Kirch- 
turmspolitik zu erreichen, sondern nur 
durch Zusammenarbeit mit Menschen glei- 
cher Zielvorstellungen, z. B, den FDP-Ab- 
geordneten in Kreis und Land. 

Das kulturelle Leben Langens hat unter 
dem Fehlen einer modernen Kulturstätte 
gelitten und leidet ncxh darunter. Allen 
Einsichtigen ist aber klar, daß noch einige 
Jahre vergehen werden, bis wir über diese 
neu zu schaffende Kulturstätte verfügen 
können. Nach allzu langem Zögern wer- 
den, dank der Initiative der FDP, seit drei 
Jahren städtische Mittel bereitgestellt, um 
die als Notbehelf dienende Turnhalle in 
einen erträglichen, kulturfähigen Zustand 
zu bringen. Es ist erforderlich, daß der 
jetzige Zustand weiter verbessert wird, 
z, B. durch eine Neubestuhlung, Herrich- 
tung des städtischen Geländes vor der 
Turnhalle (Kraterlandschaft Jahnplatz) 
usw. 

Auch in der Frage der hygienischen 
Müllbeseitigung war die FDP der Motor, 
dc»r die Entwicklung r.ur derzeitigen, noch 
nicht befriedigenden Lösung vorantrieb. 

Unsere Bemühungen, auch die Verwirk- 
lichung des Erholungsgebietes Kiesgrube 
zu beschleunigen (vor fast vier Jahren 
wurde der Baggerplan für das zu schaf- 
fende Strandbad beschlossen), waren lei- 
der erfolglos. Die an Langen herangetra- 
gene Idee einer Regattastrecke hat dazu 
geführt, daß nach vier Jahren keinerlei 
Konzeption vorliegt, was nun wirklich ge- 
schehen soll. 

Im Schulwesen sind für uns die mcxler- 
nen Auffassungen richtungweisend, wie sie 
von der Staatssekretärin Im Hessischen 
Kultusministerium, Frau Dr. Hamm-Brü- 
dier (FDP) vertreten werden. Der Erpro- 
bung der Förderstufe in Langen haben wir 
daher auch zugestimmt. 

Die Stärkung des- Wirtschaftskraft unse- 
rer Stadt, Unterstützung von Handel und 
Gewerbe und die Ansiedlung weiterer kri- 
sensicherer Betriebe mit »tarker Steuer- 
kraft, ist eine wichtige Zukunftsaufgabe, 
der wir uns auch widmen. 

Die Erhaltung Langens als Mittelpunkt 
der Dreieich ist eine zentrale Aufgabe des 
zukünftigen Parlamentes, der wir uns mit 
allen Kräften zuwenden werden. 

Eine weitere wichtige Zukunftsaufgabe 
ist die Saniert^ der alten Ortskerne. Wir 
in Langem müssen die Pläne dafür bereit 
haben, weim diese Sanierung in unserem 
Ballungsgebiet einsetzt. Die Sanierung un- 
aerer Altstadt muß von der Planung her 
sofort in Angriff genommen werden, um 
Altes, das es wert ist, zu erhalten, und die 
Erneuerung gezielt vor sich gehen zu 
lassen. 

Treten Sie mit uns für die Verwirk- 
lichung dieser Ziele ein. Wählen Sie die 
dynamische junge Mannschaft mit dem 
Gi-fahrenen Fachmarm an der Spitze; 

Wählen Sie FDP 

Jetzt ist der 

Allgasherd 

noch 

viel mehr wert 

als sein Geld! 
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Denn; 
Jetzt werden Allgaslierde zu Vorzugsbedingungen 
angeboten. Die Preisnachlässe sind beachtliclL 
Auch der alte Herd bringt noch Geld. 
Mit einem neuen haben Sie den Fortschritt im Haus 
— und völlige Sicherheit. 
Ein neues Gerät ist auch sparsamer. 
Und: 
Kochen • Backen • Grillen • Kühlen • 
Heizen • Baden • Waschen • Spülen 
eins macht das andere billigerl 
Vor allem die solide, sichere imd komfortable 
Gasheizimg bringt Ihnen den Vorteil der 
günstigen VoUversorgungstarife. 
Sie stehen sich besser, wenn Sie bei der kommen- 
den Erdgas-UmsteUung bereits Allgasgeräte 
besitzen: diese brauchen nicht auf Erdgas um- 
gebaut zu werden. 
Wir sind aus technischen Gründen daran interes- 
siert, dai3 in unserem Gebiet noch mehr 
AUgasgeräte angeschlossen werden. Das lassen wir 
uns etwas kosten. Deshalb jetzt unsere günstigen 
Angebote. 
Prüfen Sie sorgfältigl 

I 

STADTWERKE LANGEN GMBH 

Sonderleistungen zur Erdgas-Umstellung: 
Kostenlose Beratung • G&rantlescfaedc für 
die Einregulierung bei der Geräteumstellimg * 
FlnanzienmgsMlfe bei Neuanschaffungen • 

Jetzt kommt Gas. 
mit Superkraft 

Kraflgas 
fabelh^ 
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Fußballspielen - rechtlich gesehen 

Zwei verunglückten — nur einer hat Versicherungsanspruch 
Kassel (hs) rwu»v. — Zwei Junge Männer spielten 

während ihrer Freizeit Fußball und verun- 
glückten dabei. Der eine — Student an einer 
staatlichen Ingenieurschule in Niedersachsen — 
gewann seinen Prozeß gegen die zuständige 
Berufsgenossenschaft, der andere — Beschäf- 
tigter eines weltbekannten Unternehmens in 
Köln — verlor ihn. 

Der zweite Senat des Bundessozialgerichtes 
in Kassel entschied, daß die sportliche Betäti- 
gung der Studenten einer staatlichen Schule 
sich noch im Rahmen der beruflichen Ausbil- 
dung eines Lernenden hält und nach § 539, 
Abs. 1. Ziffer 14 RVO dem Versicherungsschutz 
unterliegt. Dagegen steht die Teilnahme an 
Wettkampfspielen zwischen Mannschaften ver- 
schiedener Unternehmen —die nicht im Rah- 
men einer „unternehmensbezogenen Organi- 
sation" durchgeführt werden — nicht unter 
Versicherungsschutz. 

In dem einen Fall hatte ein Student an 
einem Fußballspiel teilgenommen, das im Rah- 
men des allgemeinen Sportbetriebs einer staat- 
lichen Ingenieurschule vom ASTA mit Ge- 
nehmigung der Schulleitung veranstaltet 
wurde. Es handelte sich um eines von meh- 
reren sich über den Sommer erstreckenden 
Spielen, die der Emittlung des „Semester-Fuß- 
ballmeisters" dienten. Der Student zog sich bei 

einem dieser Spiele einen Unterschenkelbruch 
zu. Das Bundessozialgericht, das ihm Ver- 
sicherungsansprüche zusprach, kam zu dem 
Ergebnis, daß hier die vom Senat entwrlckelten 
Grundsätze zum Betriebssport nidit ange- 
wandt werden könnten, weil im Falle des 
Studenten der Sport als Ausgleidi für die 
einseitigen und oft ungewohnten Belastungen 
durch den Schulbetrieb angesehen werden 
müssen (2 HU 67/67) 

In dem anderen Fall hatte ein Kraftfahrer 
einer Kölner Firma an einem Fußballspiel 
teilgenommen, das anläßlidi der Einweihung 
eines betriebseigenen Sportplatzes zwischen 
den Altherrenmannschaften der Firma und 
eines anderen Unternehmens ausgetragen 
wurde. Bei diesem Spiel verletzte er sich. Da 
es sidi hier nicht um Leibesübungen handelte, 
die dem Ausgleich für die Belastung durch 
die Betriebstätigkeit dienten und bei dem 
kleinen Kreis der Fußballspieler — im Ver- 
hältnis zu 1 300 Betriebsangehörigen — auch 
nicht von einer betrieblichen Gemeinschafts- 
veranstaltung die Rede sein konnte, ging der 
Mann vor den Sozialgeriditen leer aus. 

Acht Jahre Frankfurter Zooschule 
Schulkinde* werden unentgeHlich im Zoo unterrichtet 

Im Jahre i960 wurde im Frankfurter Zoo 
die erste „Zooschule" Deutschlands einge- 
richtet. Das Städtische Schulamt übernahm 
großzügig die Abgeltung der Schulklassenbe- 
suche, so daß seither Frankfurter Schulklassen 
keinen Eintritt mehr im Zoo zu zahlen 
haben. Die Stelle einer Schulreferentin konnte 
mit Frau Dr. Rosl Kirchshofer besetzt werden, 
einer ausgebildeten Zoologin mit elfjähriger 
Lehrpraxis. , „ 

Sie erteilt auf Wunsch Unterricht Im Zoo, 
wobei es (rleichgültig ist, ob sich Vorklassen- 
schüler, Schüler der Volksschule, des Gymna- 

siums oder gar Abiturienten bei ihr zu einer 
Unterriehtsfiihrung anmelden. Die Themen 
sind vorher mit der Biologielehrkraft der 
Klasse besprochen, so daß die Unterrichts- 
stunde Im Zoo den Erfordernissen der Bil- 
dungspläne und damit dem Jeweiligen Klas- 
senstoff entspricht. Stellt die Schulreferentin 
VorklassenschUlern „Märchentiere" im Zoo 
vor — Wolf, Bär, Zicklein und Hase gehören 
dazu —, so läßt sie die Kinder der dritten und 
vierten Schulstufe den Zoo als eine Kinrich- 
tung erleben, die in erster IJnle den Men- 
schen dient. In der Menschen in verschiedenen 

Berufen arbeiten und wo man Tiere aus allen 
Ländern der Erde kennenlernen kann. 

Schüler der Oberstufe studieren, je nach 
ihrem Alter und ihrer Bildungsstufe, ver- 
schiedene Tiergruppen, wobei häufig heimisch« 
den fremdlöndisclien Formen gegenüberge- 
stellt werden, Körperbau und Verhalten zu 
den Anfoderungen des Lebi n.-Tuumes in Be« 
Ziehung gebracht, durch eine bestimmte Um« 
weit geprägte Eigentümlichkeiten bei verschie- 
denen Tierarten aufgesucht, durch nahe Ver« 
wandtschaft ausgebildete Ähnlichkeiten be- 
sprochen werden. 

Themen wie „Heimische Waldtiere", Greif- 
vögel Europas", „Unterschiede zwischen Step- 
pen- und Urwaldbewohnern", „Tiere Südame- 
rikas", „Wie meistern Tiere die Polarland- 
schaft" werden erbeten, aber auch: „Was be- 
deutet die Farbe im Tierreich", „Signale in 
der Tierwelt", „Brutpflege bei Vögeln", 
..Mutter-Kind-Veriiaiten bei Säugetieren", 
„Anpassungen der Gebirgstiere an ihre Fel- 
senheimat" und vieles andere mehr. 

Der Zoo hat recht gute Erfahrungen mit 
dieser Form des Unterrichts gemacht. Doch 
manchmal wäre ein stiller Platz, an dem mau 
das Gesehene und Erarbeitete noch einmal zu- 
sammenfassen oder auf die bevorstehende Ar- 
beit vorbereiten könnte, angenehm gewesen. 
Diesem Bedürfnis wurde nun in Form eines 
Schulraumes Rechnung getragen. Es ist ein 
Raum, der gerade eine Klasse beherbergen 
kann. Weltkarten, Schreibtafel, Filmleinwand 
und Projektor erleichtern die Arbeit. 

GRAVIERANSTALT WERNER SCHODER 

Firmenschilder, Maschinenschilder, tech.Schllder 

AUTO-LEIH-DIENST 
y Verleih an SelbsKahre' /rm 

\\\ ///^ 
' \\ • / / ^ 

Roll artbnti Südl. Rlng«U«e« ie 

Bahnbus-Fahrplan 

Winter 1968/69 (vom 29. 9.1968 - 31. 5.1969) 

Nach Frankfurt/Main Hbf. 

1.20 
3.10 
4.50 
5.00 
5.15 
5.50 
6.00 
6.20 
6.30 
6.45 
7.00 
7.15 
7.30 
7.35 
7.45 
8.00 
8.00 
8.15 
8.30 
8.45 
9.15 
9.30 
g.35 
9.45 

10.15 
10.30 
10.35 

c 
c Dr 
a Dr 

a 
Sa 
a Dr 
V: 
a Dr 
* Dr a Dr © 
X Dr 
a Dr 
t O 
X Dr _ 
a Dr u. © 
t Dr 
X Dr 
t Dr 
X Dr 
X Dr 
t Dr 

X Dr 
* Dr 
t Dr 
X 

ab Haltestelle RhelnstraBe 
10.45 Ä Dr 
ll.lB Dr 
U.8S 
11.45 Dr 
12.15 Dr 
12.35 
12.45 Dr 
13.15 Dr 
13.35 
13.45 Dr 
14.15 Dr 
14.35 
14.45 Dr 
15.15 Dr 
15.35 
15.45 Dr 
16.15 Dr 
16.35 
16.45 a Dr 
17.15 Dr 
17.25 a Dr 
17.35 
17.45 Dr 
18.15 a Dr 
18.15 c 
18.35 O 
18.45 Dr 

19.05 a O 
19.15 Dr c O 
19.35 
19.45 Dr 
20.15 Dr 
20.35 
21.00 Dr 
22.00 Dr 
23.00 Dr 

Nach 

Offen bach/M 
ab Haltestelle Rhelnstr. 

5.05 X Dr 
5.48 a Dr 
6.13 Ä 
6.48 Dr 
8.08 a Dr 

12.08 X 
13.08 ^ Dr 
17.09 a 

ab Haltest. Caf6 .Krone' 
18.08 a 

Nach Frankfurt/Main Hbf. 

4.31 « 
5.30 'X 
5.50 A 
6.00 a 
6.10 
6.30 a 
6.35 X 
7.00 a 
7.05 

5.23 
6.03 * 
7.08 * 
7.38 
8.08 * 
8.38 
9.38 

ab H«liestelle Caf6 Krone 
7.30 a 
7.35 X 
8.05 
8.35 Ä 
9.05 O 

10.05 O 
11.05 O 
12.05 
13.05 O 

Nach Darmstadt 

ab Haltestelle Caf6 Krone 
10.38 
11,38 
12.38 
13.38 
14.38 
15.38 
16.38 

14.05 
15.05 
16.05 
17.05 
18.05 
19.05 
19.20 
20.05 

17.38 
18.08 a 
18.38 
19.03 a 
19.38 
20.38 
21.38 

Zelchenerklärunc: X = werktags, t = sonn- und feiertags, a = werktags außer Sa, 
b = täglich außer samstags, c = Sa und sonn- und leiertags, Dr = über Dreieldien- 
hain, © = üb. Forsthausstr., O = Anschluß nach Offenbach. (Angaben ohne Gewähr) 

Sämtliche Busse Richtung Franitfurt oder Offenbach, die nicht über Drel- 
elchenhain fahren, halten 2 Minuten nach Abfahrt von der Haltestelle Caf6 
Krone bzw. RheinstraBe an der Haltestelle Wallstraße (Frankfurter Straße). 

Modern, perfekt, erfolgreich: 

die junge Generation von Constructa. 

Waschtrommel und Laugenbehalter bei allen Modellen EDELSTAHL-rostlrei. 
MltEinknopfautomatikiaralle 
Wätchearten und Program- 
men zur beaonderen WiMhe- 
pflege. 
FOr nur 698,-DM 

FQr 4 Kilo wasche. Program- 
me fOr alle WSschearten. 
Thermo-Automatik. individu- 
elle Temperaturelrratellung. 
FQr nur 848,-DM 

SS cm aohmal. FQr 4 Kilo 
Wische. Tastenautomatik. 
Waschmlttefschubfachvorn 
daher voll unterbauMhIg. 
FQr nur 1098,-DM 

fanstruita 
■•rtialt«n 81« b«l)i 

Firma Wasclimascliinen-Fladung 
Neu-Isenburg, Gartenstraße 12 6079 Sprendlingen, Frankfurter Str. 79 6078 

Telefon 6 60 14 

ÜBERLEGEN SIE GUT! 

Mit Ihrer Stimme trellen Sie am 20. Oktober 1968 eine Vorentscheidung über alles, 
was in den kommenden 4 Jahren in unserer Stadt geschehen wird. Sie und Ihre 
Familie wird es unmittelbar betreffen, darum kann es Ihnen auch nicht gleichgültig 
sein, wer Ihre Geschicke bestimmen soll. 

Beseitigung der ungenügenden Abwasserverhältnisse t 
Schluß mit der Stagnationspolitilc Im Wohnungsbau! 
Ansiedlung von ertragsreichen und krisenfesten Industriebetrieben I 
Vergrößerung des Arbeltsplatzangebotes I 
Erhaltung und Ausbau der Mittelpunktfunktion der Stadt Langen I 
Verwirklichung des Generalverkehrsplanes I 
Bildung von Rücklagen für den Bau der Stadthalle, des Rathauses 
und des Hallenschwimmbades I 
Großzügige Förderung von Sport und Kultur I 
Die Verwirklichung dieser Forderungen sind die Schwerpunkte für die kommunal- 
politische Arbeit der GESAMTDEUTSCHEN PARTEI / BHE in der kommenden 
Legislaturperiode. 

DARUM WAHLEN SIE RICHTIG! 

Wählen Sie Männer mit Erfahrung und Sachverstand! 

Wählen Sie die Kandidaten der 

GESAMTDEUTSCHEN PARTEI/ Liste 5 

1. Gustav Lux, Kfm. Angestellter 
2. Otto Kleinert, Architekt 
3. Josef Pfeiffer, Rektor 
4. Johannes Glombltza, Kfm. Angestellter 
5. Christi. Wenzel, Schreinermeister 
6 Hans Häusler. Bank-Angestellter 
7. Alfred Goethe. Kfm. Angestellter 
8. Anton Rudolf, Bauhelfer 
9. Ute Braun, Hausfrau 

10. Karl LIII, Postot>erinspektor 
11. Otto Koppelin, Pensionär 
12. Wilhelm Luley, Techn. Angestellter 
13. Wilhelm Gieler, Werkmeister 
14. Klaus Schröder, Fotograf 
15. Helmut Lissner, Elektriker 
16. Hert>ert Scholz, Kaufmann 

17. Gerhard Fielz, Pförtner 
18. Paul Merkel, Buchhalter 
19. Waldemar Bendomir. Bankangestellter 
20. Lissbeth Lorenz. Geschäftsfrau 
21. Lutz Karsten Werner, Techniker 
22. Siegwald Erd, Lehrer 
23. Karl Heinz Wagner, Kaufmann 
24. Ingrid Schröder, Hausfrau 
25. Kurt Meyer, Angestellter 
26. Maria Koppelin, Hausfrau 
27. Hans Joachim Kretschmer. Elektriker 
28. Heinz Schneider, Industriekaulmann 
29. Erich Seidel. Kraftfahrer 
30. Maria Lissner, Hausfrau 
31. Emil Erd, Realschullehrer 
32. Emanuel Görlich, Steinmetz 
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Das »Verkehrskreuz des Kontinents« ist verstopft 

Mehr Geld für unsere StraBen — Die EWG-Partner MhneidCD besser ab 

(dsd) — Die Autofahrer Westeuropas be- 
neiden ihre bundesdeut.sehcn Kollegen um die 
Autobahnen. Aber die knapp 3500 Kilometer 
zwisdien Flensburg und Kempten, zwischen 
Aachen und Kassel madien nicht einmal 1,5 
Prozent des gesamten bundesdeuUidien Stra- 
ßennelzes aus. Und auf diesen rund 290 000 
Kilometern herrscht im europäi.sdien Ver- 
gleich bei uns ein heilloses Gedränge. 
Beispielsweise stehen den 13 Millionen Kraft- 

fahrzeugen in Frankreich nicht weniger als 
790 000 Kilometer Straßen zur Verfügung. Die 
gleiche Anzahl Autos muß sich in der Bun- 
desrepublik mit 290 000 Straßenkilometern 
begnügen. Hinzu kommt aber noch eine wei- 
tere .Schwierigkeit: Die Bundesrepublik ist 
das „Verkehrskreuz des Kontinents". So je- 
denfalls hat es die EWG in ihrem jüngsten 
Bericht über das europäische Straßennetz 
charakterisiert. Das führt dann dazu, daß 
theoretisch über jeden deutschen Straßenkilo- 
meter in jedem Jahr rund 400 000 Autos rol- 
len. Stellt man hier in Rechnung, daß die 
.Gemeinde-, kleinen Kreis- und Landstraßen 
vom großen Durdigangsverkehr kaum benutzt 
werden, so wagen Experten zu behaupten; je- 
der Kilometer der großen Durciigangsstraßen 
wird in jedem Jahr von etwa 900 000 Autos 
tiberrollt. 

Minister-Sorgen 
Trotz des gewaltigen Touristenstroms haben 

es die Italiener besser. Uber ihr 270 000 Kilo- 
meter langes Straßennetz rollen 6,4 Millionen 
Personen- und eine knappe Million L,astkraft- 
wagen. In Holland sind für 40 000 Straßen- 
kilometer 1.5 Millionen Pkw und etwa 300 000 

Lastwagen registriert. Weniger rosig sieht es 
bei den Belgiern aus. Dort sind etwa genau- 
soviel Kraftwagen wie In Holland registriert, 
denen aber nur 24 000 Kilometer belgische 
Straßen zur Verfügung stehen. 

Angesichts dieser Zahlen kann man die 
Sorge der europäisdien Verkehrsminister ver- 
stehen, wenn sie immer wieder mehr Geld für 
den Straßenbau fordern und wie Bundesver- 
kehrsminister Georg Leber bemüht sind, audi 
durch andere Maßnahmen den Verkehr auf 
den verstopften Straßen wieder flüssig zu 
machen. 

3 000 Kilometer mehr 
Allein im nächsten Jahr will der Bund mit 

einem Kostenaufwand von gut fünf Milliarden 
Mark das Netz der Autobahnen und Bundes- 
straßen verlängern. Dabei muß beachtet wer- 
den, daß allein für einen Kilometer Autobahn 
heute durdisdinittliche Neubaukosten in Höhe 
von einer Million Mark veranschlagt werden. 

Nach den Zielen des derzeit gültigen dritten 
Vierjahresplanes für den Ausbau der Auto- 
bahnen sollen deutschen und ausländisdien 
Autos bis Ende 1970 mindestens 4 500 Kilo- 
meter dieser breiten Verkehrswege zur Ver- 
fügung stehen. Spätere Ergänzungen zielen 
darauf ab, das deutsche Autobahnnetz um 
weitere 3 000 Kilometer zu ergänzen. Das wird 
viel Geld kosten. Und ee sollte auch aus- 
ländisdien Autofahrern zugemutet werden 
können, Autobahngebühren zu entrichten. 
Denn wenn das Verkehrskreuz Europas ver- 
stopft ist, leidet die gesamte Volkswirtsdiaft 
in allen Ländern darunter. 

Albin Andree 

Rückblick und Aussagen der FDP Langen 

zur Kommunalwahl 1P68 

Schul., Straßen- und Kanalbau, der Neu- 
bau eines Rathauses, der Bau einer Stadt- 
halle und eines Hallenschwimmbades, För- 
derung des Sportes und weiterer Ausbau 
der Kindergärten sind Anliegen, die — 
nicht erst in diesem Wahljahr — in jedem 
Wahlprogramm zu finden sind. 

Audi die FDP hat eine Wunschliste die- 
ser Art, aber wir wollen dem Bürger nidits 
versprechen, was wir in den nädisten vier 
Jahren dodi nicht halten können. Ver- 
spredien geben ist leidit, Verspredien hal- 
ten oft sehr schwer. Auch die vergangenen 
vier Jahre haben dies bewiesen, denn was 
stand als Wunsdibild in den Programmen 
und was wurde verwirklicht? Der Bau der 
Adolf-Reidiwein-Schule mit ihrer Sport- 
halle. Alle übrigen großen Projekte blie- 
ben in der Vorplanung stecken, weil in 
Magistrat, Vei-waltung und Ausschüssen 
lediglich Versäumtes nachgeholt und an- 
sonsten bloße Routinearbeit geleistet 
wurde. Es fehlte meist die mit Initiative 
und Energie betriebene sdinelle Verwirk- 
lidiung entscheidungsreifer Projekte. 
••Unser Wunsch: 

1. Eine straff geführte, allen Zukunfts- 
aufgaben gegenüber aufgeschlossene, 
sdincU und wirksam und trotzdem 
sparsam arl>eitende Verwaltung. Dazu 
unsere Forderung; Die richtigen Leute 
am riditigen Platz. Nur Leistung darf 
entscheiden, nicht private Beziehungen 
oder das Parteibuch! 

2. Ein Magistrat, der für diese Verwal- 
tung die besten Arl>eitsvoraussetzungcn 
sdiafft und mit viel Eigeninitiative und 
Vorausblick die wichtigsten Aufgaben, 
die von einer 30 000 Einwohner zählen- 
den Stadt gestellt werden, möglichst 
unbürokratisch und zielbewußt voran- 
treibt und ihrer Lösung zuführt. 

8. Ein Plenum, welches im öffentlichen 
Teil der Stadtverordnetenversammlung 
alle den Bürger interessierenden Fra- 
gen ohne Verlesung seitenlanger Texte 
diskutiert. Langweilige, alle Teilneh- 
mer und Besucher anödende Sitzungen, 
wie sie in den letzten vier Jahren durch 
den auf Antrag der CDU herbeigeführ- 
ten Besdiluß der SPD/CDU: ,In den 
Ausschüssen mit Zweidrittelmehrheit 
gefällte Entscheidungen sind in der öf- 
feritlichen Sitzung, Tagesordnung 1, 
Teil B (ohne Diskussion) zu behandeln", 
üblich waren, dürfen nidit mehr die 
Regel sein. 

Von allen Vorhaben, deren baldige Ver- 
wirklichung der Wunsch aller ist, steht 
für uns der Rathausbau an erster Stelle. 
Er ist mit Voraussetzung für eine rationell 
und wirkungsvoll arl>eitende Verwaltung. 
Die Verbesserung der Verkehrsverhält- 
nisse, für die wir uns seit acht Jahren 
besonders eingesetzt haben, gehört zu den 
vordringlidien Zukunftsaufgaböi. Wir 
wiederholen, was wir schon immer l)eton- 
ten, daß wir ohne Verwirklichung des 
Nordsammlers, die im Bau l>efindlicfae 
Utjerführung für einen Torso halten, der 
die innerstädtische Verkehrsmisere nur 
urlgenügend verbessert. Mit jedem nur 
möglichen Nachdruck muß der baldige 
Bau des Nordsammlers betrieben werden, 
um den dichten Durchgangsverkehr aus 
Langen herauszubekommen und das alte 
und neue Industriegebiet verkehrsgerecht 

zu ersdiließen. Ebenso ist auf die schnell- 
ste Fertigstellung der neuen B 3 immer 
wieder zu drängen, damit endlich die 
Nord-Süd-Durchfahrt Langen entlastet 
wird. Alle sonst nötigen innerörtlidien 
Verkehrsverbesserungen stehen und fallen 
mit den erforderlichen überregionalen Ver- 
kehrslösungen. Diese überregionale Pla- 
nung ist jedoch nicht mit Langener Kirch- 
turmspolitik zu erreidien, sondern nur 
durch Zusammenarbeit mit Menschen glei- 
cher Zielvorstellungen, z. B. den FDP-Ab- 
geordneten in Kreis und Land. 

Das kulturelle Leben Langens hat unter 
dem Fehlen einer modernen Kulturstätte 
gelitten und leidet noch darunter. Allen 
Einsichtigen ist aber klar, daß nodi einige 
Jahre vergehen werden, bis wir ül>er diese 
neu zu schaffende Kulturstätte verfügen 
können. Nach allzu langem Zögern wer- 
den, dank der Initiative der FDP, seit drei 
Jahren städtische Mitt«l bereitgestellt, um 
die als Notbehelf dienende Turnhalle in 
einen erträgiicheij, kulturfählgen Zustand 
zu bringen. Es ist erforderlich, daß der 
jetzige Zustand weiter verbessert wird, 
z. B. durch eine Neubestuhlung, Herridi- 
tung des städtischen Geländes vor der 
Turnhalle (Kraterlandschaft Jahnplatz) 
usw. 

Auch in der Frage der hygienischen 
Müllbeseitigung war die FDP der Motor, 
der die Entwicklung zur derzeitigen, noch 
nicht befriedigcmden Lösung vorantrieb. 

Unsere Bemühungen, auch die Verwirk- 
lichung des Erholungsgebietes Kiesgrube 
zu bestäileunigen (vor fast vier Jahren 
wurde der Baggerplan für das zu schaf- 
fende Strandbad l^sdilossen), waren lei- 
der erfolglos. Die an Langen herangetra- 
gene Idee einer Regattastrecjce hat dazu 
gefülirt, daß nach vier Jahren keinerlei 
Konzeption vorliegt, was nun wirklich ge- 
schehen soll. 

Im Sciiulwesen sind für uns die moder- 
nen Auffassungen richtungweisend, wie sie 
von der Staatssekretärin im Hessisdien 
Kultusministerium, Frau Dr. Hamm-Brü- 
dier (FDP) vertreten werden. Der Erpro- 
bung der Förderstufe in Langen haben wir 
daher audi zugestimmt 

Die Stärkung der Wirtschaftskraft unse- 
rer Stadt, Unterstützung von Handel und 
Gewertie und die Ansiedlung weiterer kri- 
sensidierer Betriebe mit starker Steuer- 
kraft, ist eine wichtige Zukunftsaufgabe, 
der wir uns auch widmen. 

Die Erhaltung Langens als Mittelpunkt 
der Dreieich ist eine zentrale Aufgal^ des 
zukünftigen Parlamentes, der wir uns mit 
allen Kräften zuwenden werden. 

Eine weitere wichtige Zukunftsaufgabe 
ist die Sanierung der alten Ortskeme. Wir 
in Langen müssen die Pläne dafür bereit 
haben, wenn diese Sanierung in unserem 
Ballungsgebiet einsetzt. Die Sanierung un- 
serer Altstadt mufi von der Planung her 
sofort in Angriff genommen werden, um 
Altes, das es wert ist, zu erhalten, und die 
Erneuerung gezieU vor sich gehen zu 
lassen. 

Treten Sie mit uns für die Verwirk- 
lichung dieser Ziele ein. Wählen Sie die 
dynamische junge Mannschaft mit dem 
erfahrenen Fachmann au der Spitze; 

Wählen Sie FDP 

Jetzt ist der 

Allgasherd 

noch 

viel mehr wert 

als sein Geld! 

x,.:i l- 

.... 

;i?>\ 

r^:-3 kr. 

\ v»s r*"» ^ 
vij W. 

■>o W ^ 
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Denn: 
Jetzt werden Allgasherde zu Vorzugsbedingungen 
angeboten. Die Preisnachlässe sind beachtlich. 
Auch der alte Herd bringt noch Geld. 
Mit einem neuen haben Sie den Fortschritt im Haus 
— und völlige Sicherheit. 
Ein neues Gerät ist auch sparsamer. 
Und; 
Kochen • Bacten • GriUen • Kühlen • 
Heizen • Baden • Waschen • Spülen 
eins macht das andere billiger! 
Vor allem die solide, sichere imd komfortable 
Gasheizimg bringt Ihnen den Vorteil der 
g^stigen Vollversorgungstarife. 
Sie stehen sich besser, wenn Sie bei der kommen- 
den Erdgas-Umstellung bereits Allgasgeräte 
besitzen: diese brauchen nicht auf Erdgas imi- 
gebaut zu werden. 
Wir sind aus technischen Gründen daran interes- 
siert, daß in unserem Gebiet noch mehr 
Allgasgeräte angeschlossen werden. Das lassen wir 
uns etwas kosten. Deshalb jetzt unsere günstigen 
Angebote. 
Prüfen Sie sorgfältig! 

I 

STADTWERKE LANGEN GMBH 

Sonderleistungen zur Erdgas-Umstellungs 
Kostenlose Beratung • Garantiesdieck für 
die Einregulierung bei der Geräteumstellung • 
Rnanzierungfihilfe bei Neuansdiaffungen • 

Jetzt kommt Gas. 
mit Superkraft 

Kraftgas 
fabelhaft 

1 

1 

«c 



Wir stellen ein 

Dreher 

Maschinenschlosser 

Elektrowickler 

Elektro- Maschinenbauer 

Hilfskräfte 

^.vantXaiek 
6076 Neu-Isenburg, Frankfurter Straße 233 

„AvK"-Generatoren- 
u. Motoren-Werke oHG 

Für die Einkaufsabteilung suchen wir baldmöglichst 

eine jüngere, patente 

Steno-Sekretärin 
mit guten Englischkenntnissen, 

Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung mit Lichtbild und den 
üblichen Unterlagen und bitten Sie, auch Gehaltswünsche und 
den frühesten Eintrittstermin anzugeben. 
Wir haben die 5-Tage-Woche und bieten neben einem guten 
Gehalt Fahrgelderstattung und freien Mittagstisch. 

European Purchasing Company 
6079 Budisctilag, Im Steingrund 5 

Da wir Ende des Jahres in unser z. Zt. entstehendes neues 
Werk in Langen, Amperestraße 1 — 5, einziehen, sudien wir 
zum 1. Januar 1969 oder früher 

mehrere techn. Zeichner 

oder Zeichnerinnen 

für unser Konstruktionsbüro. 

Ihre Bewerbung richten Sie bitte an: 

ING. GÜNTHER ZIEGLER 
Langen, Pittlerstraße 48 
oder rufen Sie uns zur Abspradie eines pers. 
Vorstellungstermines unter Telefon 48 98 an. 

GUT VERDIENEN . . . 
SICH ZUM GESUCHTEN 
SPEZIALISTEN 
EMPORARBEITEN .., 

das können Sie bei uns. Wir suchen für 
sofort oder später 

Monteure 

Spengler 

Rohrschlosser 

Bauschlosser 

Es können sldi aud» Herrn bewerben, 
die eine ähnliche Tätigkeit ausüben und 
handwerklich gesdiidtt sind. 
Persönliche Vorstellung erbeten — 
werktags von 10 — 11 Uhr oder von 
16 — 18 Uhr, samstags von 10 — 11 Ulir; 
oder Sie rufen unseren Herrn Weber 
an und vereinbaren mit ihm einen an- 
deren Termin. 

HEINRICH BRINKMANN KG 
KUNSTSTOFFE 
6079 Sprendlingen, Industriegeb., 
Dieselstraße 17, Telefon 6 65 85 

Wir suchen einen 

technischen 

Zeichner 

Wir bieten eine interessante Dauer- 
stellung, zusätzlidie Altersversorgung 
und großzügige Urlaubs- und Sozial- 
regelungen. 

Stadtwerke Sprendlingen GmbH 
Eisenbahnstraße 140 

Da wir Ende des Jahres in unser z. Zt. entstehendes neues 
Werk in Langen, Amperestraße 1 — 5, einziehen, suchen wir 
zum 1. Januar 1969 

1 Dame 

mit guten Umgangsformen für den Empfang 
sowie zur Bedienung des Fernschreibers imd des 
Telefons; 

für die Abteilungen Einkauf und Verkauf 

einige Stenokontoristinnen 

die für Technik Interesse mitbringen: 

einige Kontoristinnen 

mit guten Sdireibmaschinenkenntnissen und 
techn. Interesse. 

Ihre Bewerbung richten Sie bitte an: 

ING. GÜNTHER ZIEGLER 

Langen, Pittlerstraße 4H 
oder rufen Sie uns an (Tel. 7561). damit wir mit 
Ihnen einen pers, Vorstellungstemiin verein- 
baren können. 

Dr. Göde, Langen, Rheinstraße 42 
sucht baldmöglichst junge 

Arzthelferin 
(Lehrling) 

Ich lege Wert auf rasche Auffassungs- 
gabe, großes Interesse für die Tätig- 
keit, freundlicäies, höfliches Wesen und 
gute Umgangsformen. 

Vorstellung, bitte, nach vorheriger tele- 
fonischer Aiuneldung unter Nr. 36 72, 
ab 30. 10. 68 unter 2 36 72. 

Wir konnten auch im Krisenjahr 1967 Produktion und Umsatz erheblich stei- 
gern und haben eine weitere moderne Werkhalle errichtet. 
Für die erforderliche Ausweitung unseres Betriebes suchen wir Mitarbeiter, 
die an einem krisenfesten Arbeitsplatz Interessiert sind: 

KONSTRUKTEURE 
für Interessante und weitgehend selbständige Tätigkeit, 

MONTEURE 
für Innen- und Außendienst, 

MASCHINENSCHLOSSER 
für Teilefertigung und Montage, 

ELEKTRIKER 
für Schaltsciirankinstallation und Maschinenverdrahtung. 

E-SCHWEISSER 

MASCHINENARBEITER 

HILFSARBEITER 

Unsere Masduhen werden in alle 5 Erdteile exportiert. Neben Sdiuhmasdiinen 
stellen wir in ständig steigendem Umfang Folienverpackungsmasdiinen her. 
Unsere Entwidclungen auf diesem Sektor bieten besonders gute Zukunfts- 
chancen und für strebsame Mitarbeiter gute AufstiegsmÖglidikeiten. • 
Bitte setzen Sie sidi telefonisch (77 57/7758) oder schrUtUch mit uns in Ver- 
bindung oder besuchen Sie uns. 

DEUTSCHE SCHUHMASCHINEN CO. 

A. W. WUiscfa KG, 607 Langen, PitüerstraBe 46 

I Verbilligte I 
Transporte u. 

Umzüge 
Jedenelt - Tel 43 23 

Wir suchen eine 

junge,intelligente Kontori<itin 

für unsere Betriebsbuchhaltung zum baldmöglichsten Eintritt. 
Unsere neue Mitarbeiterin sollte eine abgeschlossene kauf- 
männische Ausbildung und gute Grundkenntnisse der P^iriobs- 
abrechnung besitzen. 
Wir bieten unserer neuen Mitarbeiterin eine leistungsgerechte 
Bezahlung bei günstiger Arbeitszeit, freitags nur bis 15.00 Uhr, 
und vorbildlichen Sozialleistungen, wie z. B. kostenloses Mittag- 
essen. 

Bewerbungen mit Unterlagen erbeten an 
ZAHNFABRIK WIENAND SÖHNE & CO. 

G. m. b. H. 

Sprendlingen 
Eisenbahnstraße 180 

Wir suchen zum alsbaldigen Eintritt 

einen Mitarbeiter 
für unsere Kalkulationsabteilung. Er soll Erfahrung besitzen in 
Erredinung von Verkaufspreisen sowie in der Vor- und Nach- 
kalkulation, der Gestehungspreise für massengefertigte Eiektro- 
Artikel. Englische Sprachkenntnisse erwünscht. 
für unsere Abteilung Planung 

einen Sachbearbeiter 
f. Auftragsbearbeitung u. Materialdisposition; 

eine jüngere Sekretärin und 

eine Sachbearbeiterin 
für unsere Verkaufsabteilung sowie unsere 
Abteilung Kundendienst; 

eine Fernschreiberin 
für halbe Tage. Englische Spradikenntnisse erwünsdit. 

Mitarbeiter 
f. leichte Tätigkeit in unsenem Fertigwarenlager 
Netten guten Bezügen bieten wir Ihnen einen modernen Arbeits- 
platz, gute Sozialleistimgen, Weümachta- und Urlaubsgeld 
Mittagstisc^ und Fahrgelderstattung. 
Bitte rlditen Sie Ihre Bewerbung an unsere Personalabteilung 
oder rufen Sie uns an z. Vereinbarung eines Vorstellungstermine». 

DEUTSCHE AMP GMBH 
fflr Mtfreio Anscfal uBtcehnlk 
607 lumgen, Amperestraße 7 -11, Telefon Langen 7831 

DEUTsbHE 
IMT simca 

DI* DEUTSCHE SIMCA bewirbt «Ich b«l Ihnen: 
Für untere Haupiverwallung In N*u-I«enburg suchen wir einen 

Schriftsetzer 

Sie arbeiten als Sachbearbeiter lUr dai Dokumentationswesen 
und werden damit betraut, unsere Händler mit techn. Literatur 
zu versorgen. Gestaltung, Drucküberwachung, Katalogisierung, 
Lagerung und Versand von techn. Unterlagen werden Sie selb- 
ständig vornehmen. 
Die Aufgabe erfordert neben guten Kenntnissen auf dem Druck- 
sektor Organisationsvermögen und die Fähigkeit, systematisch 
zu arbeiten. 
Ihre Bewerbungsunterlagen richten Sie 
bitte mit Lichtbild, tabellarischem 
Lebenslauf und Ihren Gehaltsvorstel 
lungen an Herrn HEINTZ oder — 
noch besser — Sie vereinbaren 
tel. einen Vorstellungstermin un- 
ter Telefon (0 61 02) 39 43 

DEUTSCHE SIMCA Vertriebs GmbH 
6078 Neu-Isenburg, Carl-UlrIch-StraBe 92, Telefon (06102) 3943 

Wollen Sie arbeiten, mehr verdienen und 
eine echte Dauerstellung ? 

Diese Möglichkeit bieten wir einem Außendienstangestellten 
durch Ausübung einer Speziaiaufgabe in der Kundenberatung, 
-gewinnung und -betreuung in Hessen, insbesundcre Gebiet 
Offenbach / Langen. 
Sie werden von uns ausgebildet und eingewiesen. Schon 
während der Ausbildungszeit eriialten Sie volle Gehalts- 
sowie Spesenzahlung und Sozialleistungen. 
Bewerbung von kontaktfähigen, aktiven Herrn im Alter zwi- 
schen 25 und 50 Jahren erbeten u. Off.-Nr. 1515 an die LZ 
— Vertrauiidie Behandlung wird zugesichert — 

flSTW\ -Schuhmaschinen 

Wir suchen zum frühesten Eintrittstermin 

Betriebsschlosser 
die selbständig nach Angaben arbeiten können, A-E-Schweiß- 
kenntnisse unbedingt erforderlich. 

Fräser 
für Werkzeugbau und Versuch 

Werkzeugmacher 
für Vorrichtungs-Ausgabe 

Montage- und 

Maschinenschlosser 
für Spezialarbeiten 

Werkzeugschleifer 

Flächenschleifer 

Spritzlackierer 

Hilfsarbeiter 
für Transport, wenn möglicii mit Gabelstaplerkenntnissen, 
jedoch nicht unbedingt erforderlich. 
Wir bieten angenehme Dauerstellung, beste Bezahlung, ver- 
billigtes Mittagessen in werkseigener Kantine sowie weitere 
soziale Sonderleistungen. 
Persönl. Vorstellung bzw. schriftl. Bewerbungen erbitten 

E. G. HENKEL 
Maschinenfabriken 
6078 Neu-Isenburg, Dornhofstr. 40, Tel. 8342/8778 

Verkaufsfahrer 
für sofort oder später gesucht. 

Fa. Karl Sarembe 
Spirituosen- und Tsbskwaren- 
GroBhandel 
Langen - Gabelsbergerstraße 5 

Wir sucjien 

1 Verkäuferin 
für Schreib- und Lederwaren 

1 Lagerarbeiterin 
bei guter Bezahlung und 
Einkaufsvergünstigung 

ADAM HILL 
Langen - Lutherplatz 

WIR SUCHEN 

Polier, Maurer 

Zimmerleute 

Einschaler, Bauhelfer 
bei guten Bedingungen im Raum Ffm. 
Busfahrt mögiicJi. 

BAIIUNTERNEHMVNG 
C. W. Barth 
Frankfurt am Main 
Savignystr. 30, Tel. 72 53 25 

Zu erfragen bei: 
Zapke, Langen, Uhlandstr. 18 

Tedin. Verkaufsbüro sucht gewandte 

junge Dame 
mit Schreibma.sdiinenkenntnissen, die 
nach kurzer Einarbeitungszeit weit- 
gehend selbständig arbeiten kann. 
Rufen Sie 4489 an und vereinbaren Sie 
mit uns einen Vorstellungstermin. 

Wir stellen ein 

Frauen 
für leichte, saubere Arbeit für die 
Plastikfolienverarbeitung 

Für Interessentinnen aus Egelsbach be- 
steht die Möglichkeit, mit unserem Bus, 
der jeden Tag morgens u. abends fährt, 
kostenlos mitzufahren. 

Stellen Sie sich bitte vor bei 

Helmut Löwer oHG 
Plastikfolien Verarbeitung 
Langen, Im Wiesengrund 20-22 

VERKÄUFERIN 
für halbe Tage gesucht. 

ßfHgelkaui 
Textil und Mode - Bahnstraße 15 

Masch.-Näherlnnen 
für sofort gesucht. 

Else Schneider 
Egelsbach, Schulstraße 38 

Wir such«! 

1 Stenotypistin 
(auch Nachwuchskraft) 
als Schreibkraft für unser Montagebüro. 

Wir bieten einen angenehmen Arbeitsplatz l«?! guter Be- 
zahlung, verbilligtes Mittagessen, 40-Stundcn- 
Woche, samstags frei. 

Bewerbungen richten Sie bitte an 
Deckenbaugesellschaft 

BÖNNING & SÖHNE 
607 Langen, Moselstraße 13, Telefon 33 90 

Wir suchen für unsere Verkaufsabteilung 

eine Aushilfe 
für ca. 2 — 3 Monate 
mit Stenographie und guten Schreibmaschinen- 
kenntnissen. 

Neben überdurc+ischnittiicher Bezahlung bieten wir einen 
modernen Arbeitsplatz, ein angenehmes Betriebsklima, Mit- 
tagstisch und Fahrgelderstattung. '/i-Tage-Beschäftigung ist 
eventuell möglich. 
Bitte rufen -Sie uns an zur Vereinbarung eines Vorstell- 
tennines oder besuchen Sie uns. 

Deutsche AMP GmbH 
für lötfreie AnschluOtechnik 
6070 Langen - AMI'erestraße 7-H - Telefon 7831 

Wir sind ein bedeutendes Internationales Unternehmen der 
Büromaschinenindustrie mit Niederlassungen in allen größe- 
ren Städten des Bundesgebietes. 
Der ständig wachsende Umsatz bedingt auch einen weiteren 
Ausbau unseres Kundendienstes. Wir suchen daher jetzt 
mehrere 

Mechaniker und 

Elektromechaniker 
für die Reparatur und Wartung bzw. Funktionsprüfung un- 
serer Druck- u. Kopiermaschinen im Innen- u. Außendienst. 
Außerdem suchen wir noch einen 

Werkstattschreiber 
mit Führersciiein Kl. S, der aucäi gelegentlich Botenfahrten 
nach Frankfurt machen muß einen 

Lagerarbeiter 
für unser Ersatzteillager und einen 

Maschinenschlosser 
Sie finden bei uns angenehme Arbeit£l]edingungcn In hellen, 
modern eingerichteten Räumen, gute Verdienstmöglichkeiten, 
betriebliche Altersversorgung, eine Betriebskantine und das 
Wichtigste — ein sehr gutes Betriebsklima. 

ÄDDBESSOGRAPH-MULTIGRAPH GMBH 
6079 Sprendlingen, Robert-Bosch-Straße 5 
Telefon: 610 51 

Wir suchen für unser Werk Neu-Isenburg 

eine Stenotypistin 

zum baldmöglichen Eintritt. 

Persönliche oder schriftliche Bewerbungen richten Sie bitte 
an unsere Personalabteilung; auch können Sie uns telefonisch 
unter der Nummer Neu-Isenburg 60 01 erreichen. 

Ji,vancXaidt „AvK"-Generaturen- 
u. Motoren-Werke oHG 

6078 Neu-Isenburg, Frankfurter StraBe 233 

Den 

Möt>©|- 

ManK"C 

P0n 

MöDel- 

ManKt: 

Dei^ 

JVlöt»©!- 

ManK-p 

Individuelles Wohnen ... 

auf einer Fläche von 2000 qm zeigen wir nicht nur Möbel 

sondern vermitteln Ihnen durch Einrichtungsbeispiele An- 

regungen für die Gestaltung Ihres Heimes. 

Besuchen Sie uns unverbindlich; Sonder wünsche erfüllen wir 

schnell und preiswert in eigener Fabrik. 

stop - soeben eingetroffen • stop 

Wohnsohrank "Belfort" in Huflbaum. 820 cm breit, 197 cm Loch. 56 cm tief 
mit Beleuchtungs-Barfach, Fernsehfach, Stereoblende, Besteckeintei- 
lung USW. 

MÖBELFABRIK - EINRICHTUNGSHAUS 
6079 Sprendlingen Mainstraße 1 

JOH. GEORQSCHMIDTKG. gegründet 1882 
Telefon (06103) 67310 

Den 

MöDel- 

ManKt 

Den 

MöDel- 

ManKt 

Den 

MöDel- 

ManKt: 



Für unseren Spezlal-Drudtmasdilnenbau suchen wir: 

1 Maschinenschlosser 
für Bohrarbeiten 

2 Dreher 

1 technische Zeichnerin 
für unser Konstruktionsbüro 

1 Sachbearbeiterin 
für den Etlliettenverkauf, die gut und schnell 
Maschine schreibt. 

Wir bieten Ihnen eine gutbezahlte Dauerstellung, angeneh- 
mes Betriebsklima, zusätzliches Urlaubsgeld und Weihnachts- 
gratifikation. 
Bitte bewerben Sie sich schriftlich, oder kommen Sie gleich 
zu uns, wir informieren Sie gern über Ihren neuen Arbeits- 
platz. 

KARL GRONEMEYER KG 
6070 Langen, Mörfelder Ldstr. 35, Tel. 7807/7808 

SCHREINER 
in Dauerstellung gesucht, übertarif- 
liche Bezahlung. 

E. PREUSSLER 
Holz-Verarbcitungs-Betrieb 
Fenster, Türen, Innenausbau 
Langen, BürgerstraBe 35, 
Telefon 22 45 

Suche sofort bei guter Bezahlung 

1 Kfz.-Schlosser 

Vorzustellen: 
FINA-Großtankstelle 
Reinhart Freudl 
Langen-Oberlinden, Berl. Allee 
Telefon 7 10 10 

Am 1. 1. 1969 ist bei uns die Stelle eines / einer 

Buchhalters (in) 

zu besetzen. Auch ein / eine vorwärtsstrebende{r) Nachwuchs- 
budihalter(in) hat eine Chance. 

Wir arbeiten in unserem Rechnungswesen mit der mittleren 
Datentechnik (DDV) und sind ein in der Branche führendes 
Unternehmen. 

Bitte bewerben Sie sich bei 

Schweiß-Schneider 
I I Wilhelm Schneider, Schweiß- u. Schneidtechnik 

6078 Neu-Isenburg, Rathenaustraße 55 
Telefon-Sammel-Nr. 84 41 

DIE KRAW.\TTEN-ZENTUAI,K 
sucht 

Verkäufer, 

Verkäuferinnen 

und 

Anlernlinge 

für sofort oder später. 

Wir bieten beste Bezahlung und 
entwicitlungsfähige Dauerstellg. 

Vorstellungen erbeten: 

KRAWATTEN-ZENTRALE 
Fronkfurt, Kaiserstraße 3 

Wir suchen für die Erweiterung unserer Fertigung eine 

mechanische Werkstatt 

die Dreh- und Bohrarbeiten an Gußteilen bis 600 mm durch- 
führt; eine 

Anker-Wickelei 

die Wlckeliirboitcn an Statoren und Rotoren übernimmt. 

Interessenten weiden nebeten, sich unter Angalie der freien 
Kapazität zu wenden an 

i$i,vancXalck 
K078 Neu-Isenburg, Frankfurter Straße 2.1S 

„AvK"-(lcneralorcn- 
u. Motoren-Werke oIIG 

DEUTSCHE 
^^SIMCA 

Die DEUTSCHE SIMCA bewirbt sich bei Ihnen: 
Wir werden Immer gröBer I Deshalb brauchen wir tüchtige 

Mitarbeiterinnen 
die SpaB daran haben. In einem dynamischen Aulomobllunternehmen mitzuarbeiten. 
Welche Position Interessiert Sie ? 

1. Sekretärin des Regionalleiters 

2. Sekretärin des Kundendienstleiters 

3. Sachbearbeiterin für die Werbung 

4. Stenokontoristin in der Kfz-Disposition 

Bitte richten Sie Ihre Kurzbewerbung unter 
dem Stichwort „RDV an die untengenannte 
Adresse oder rufen Sie uns einfach an. 

DEUTSCHE SIMCA VERTRIEBS GMBH 

6078 Neu-Isenburg, Carl-Ulrich-StraBe 92, Telefon (0 61 02) 39 43 

Stehleitern, 
Vielzweck- und 
Auszielileitern 
In allen Größen. 

iFARBENMTyHORlLEl 

RiieinstraBe 38 
Ruf 2192 

Wir sind ein internationiil bekannter Hersteller elektronischer 
Geräte und suchen einen 

RADIO- UND 

FERNSEHMECHANIKER 

für Prüfarbeiten, 

sowie eine junge 

KONTORISTIN 
(evtl. Anfängerin) 
Schreibmaschinen-Kenntnis.se sind jedoch 
Voraussetzung. 

Interessenten bitten wir, sich mit unserer Personal-Abteikmg 
in Sprendlingen, Robert-Bosch-Str. 32—38, Telefon 68971, in 
Verbindung zu setzen. 

HEATHKIT GERÄTEGMBH 

SCHENCK 

Möchten Sie weitericommen ? 

Angenommen, Ihre jetzige Tätigkeit macht ihnen l<einen Spaß 
mehr. Sie suchen eine vielseitige und interessante Aufgabe, 
Sie möchten zum Beispiel in einem Unternehmen mit weltweitem 
Export arbeiten - dann lesen Sie bitte weiter I 

KORRESPONDENTIN IM EXPORT 

ist ein moderner Beruf für junge Damen, die eine europäische 
Fremdsprache in Wort und Schrift beherrschen, die in Steno 
und N/Iaschineschreiben fit sind. Wir suchen solche Korrespon- 
dentinnen für den Auslandsverl<auf. 
Neben einer guten Ausbildung schätzen wir persönliche Eigen- 
schaften wie Verantwortungsgefühl und Zuverlässigkeit ho^ ein. 
Die Form der Bewerbung überlassen wir Ihnen. Wählen Sie den 
Brief, oder das Telefon, oder kommen Sie mit Ihren Bewerbungs- 
unterlagen direkt zu einem ersten Gespräch zu uns. 

Carl Schenck Maschinenfabrik GmbH • 61 Darmstadt Postfach 4018 
LandwehrstraBe 55 Telefon 8821 

[elimäI 

Für unsere Verkaufsabteilung in Frankfurt/M., Gräfstraße 97 (im Hause 
Hartmann & Braun) 

suchen wir 

1 STENOKONTORISTIN 

für Auftragsbestätigungen und sonstige Korrespondenz 
nach Angabe 

1 STENOKONTORISTIN 

für unsere Exportabteilung 
mit englischen Schulsprachkenntnissen 

In diesem Team netter, aufgeschlossener Mitarbeiter werden Sie sich 
bestimmt wohl fühlen. 

Leistungsgerechte Bezahlung sichern wir Ihnen zu mit allen zusätz- 
lichen Leistungen, die für ein fortschrittlich eingestelltes Unternehmen 
selbstverständlich sind. 

Bewerbungen bitten wir an unsere Personalabteilung in 6115 Münster 
(Kreis Dieburg) zu richten bzw. sich persönlich bei unserer Vertriebs- 
leitung in Frankfurt'M. (Telefon 0611/79932 61) vorzustellen. 

ELIMA GmbH 

Elektrische Meßinstrumente 

6115 Münster / Kreis Dieburg. Darmstädter Straße 79 
Telefon 0611 / 7993263 

Nr 82 L A N (i b IM K K 7 1 Ii .N (i I' II. Oktober 1968 

Amtliche Bekanntmachungen 

Der CJemeindewiihlausschuß hat in seiner 
effentllchrn Sitzung am 7. 10. 1008 die nach- 
stehenden Wahlvorschläge zur (icmelndewahl 
am 20. 10. 1968 j.ußelassen; was hiermit ge- 
mäiß § l.") Hess. Gemeinde- und Kreiswahi- 
ßesetz in Verbindung mit § 36 Abs. 6 Kom- 
munniwahionlnung öffentlich bekanntgemacht 
wird: 

WahlvorsrhIaR 1: 
Sozialilemokratlsdie Partei neiitsrhlancls (SPD) 

1. Göhr, Kurt, Kaufmann, Stresemannring 3 
2. Mayer, Ferdinand, Steuerrat, Bahnstr. 49 
3. .Tc^nsen, Friedrich. Landesprüfer, 

Mierenclorffslr. .^1 
4. Dr. WIeklinski, Heinz, Zahnarzt, 

Goethestr. 92 
5. Stroh, Otto, Beamter, Schilierstr. 16 
6. Weber, Karl, Flußberater, Farnweg 85 
7. Oipl.-Ing. Davids, Heinrich, Mozartweg 1 
8. Burkard, Irmgarcl, Sachbearbeiterin, 

Friedensstr. 11 
9. Brehm, Karl, Finanzdirektor, 

Feldbergstr. 20 
10. Heil, Wilhelm, kfm. Angestellter, 

Langestr. 23 
11. Stoepel, Rudi, Verw.-Angest., Sofienstr. 15 
12. Schepper, Karlheinz, Kfm. d. Wohnungs- 

wirtschaft, Forstring 10 
13. Stroh, Dieter, techn. Angest., Wcstendstr. 57 
14. Dipl.-Volksw. Müller, Karl-Gerhard, 

Bankangest., Rudolf-Breitscheid-Str. 5 
15. Anthes, Wilhelm, Bau-Ing., Neckarstr. 23 
16. Dipl.-Ing. Räuber, Ewald, Architekt, 

Karlstr. 25 
17. Seel, Georg, Eisenbahner, 

Mterendorffstr. 11 
18. Becker, Heinz, Postbeamter, Teichstr. 20 
19. Wyszomirski, Reiner, kfm. Angestellter, 

Anemonenweg 24 
20. Langner, Kurt, Bez.-Schornstelnfeger- 

meister, Riedstraße 6 
21. Hosemann, Ilse, Hausfrau. Außerh. SO 11 
22. Kalberlah, Hans, Rektor, östl. Ringstr. 11 
23. Meisenzahi, Walter. Schreiner, 

Friedensstr. 16 
24. Dr. Martin, Arno, Oberregierungsrat, 

Bahnstr. ."iO 
25. Werner. Heinrich, Gewerkschatts.sekretär, 

Bahnstr. 28 
26. Schlapp, Dorothea, Hausfrau, 

Außerhalb SO 62 
27. Dörge. Erich, Verw -Inspektor, 

Im Ginsterbusch 19 
28. Anthes, Zacharias, Obertriebwagenführer 

Langestr. 16 
29. Eckstein, Wolfgang. Schlossermeister, 

Südlidie Ringstr. 131 
30. Mühlhause, Heinrich, Verkehrsunter- 

nehmer, Karlstr. 15 
31. Schenk, Jutta, Unterrichtsschwester, 

Odenwaldstr. 6 
32. Wiederhold, Philipp, Maurermeister, 

Unter den Elchen 2 
33. I.orenz, Karlheinz, Bau-Ing., Mühlstr. 48 
34. Kitnder, Helmut, Student, 

Mierendorffstr. 30 

Wahlvorsrhiag 2: 
Christlich-Demokratische Union (CDU) 

1. Heinen, Werner, kfm. Angest., Bahnstr. 116 
2. Dr. Trute, Helmut, Verbandsgesdiäfts- 

führer, Friedensstr. 25 
3. Ziegler, Harald, Buchbinder, Goethestr. 98 
4. Hartmann, Heinrich, Kaufmann, 

Taunusstr. 2 
5. Demke, Claus, wiss. Hilfskraft, Bahnstr. 80 
6. Brendel, Fritz, kfm. Angest., Bahnstr. 54 
7. Kegler, Werner, Maschinenbautechniker, 

Stettiner Str. 9 
8. Pfeiffer, Ernst, Maschinenbaumeister, 

Gartenstr. 51 
9. Kretzsciimar, Wolfgang, Vertr. f. 

Schweißtechnik, Dürerstr. 12 
10. Kaiisch, Franz, Lehrer, 

Im Birkenwälclcäien 47 
11. Benisch, Herbert, Student, Westendstr. 27 
12. Ludwig, Hans, Student, Westendstr. 67 
13. Thierolf, Klaus, Lehrer, 

Gabelsberger Str. 29 
14. Heinrich, Johannes, Mützenmacher- 

meister, Annastr. 65 
15. Hottinger, Kurt, Handelsvertreter, 

Forstring 159 
18. Horwath, Georg. Arbeiter, Steubenstr. 95 
17. Wloka, Paul, Justizangestellter, 

Südl. Ringstr. 95 
18. Schenko, Helmut, Kaufmann, Teichstr. 16 
19. Buff. Richard, Vers.-Kaufmann, 

Im Birkenwäldchen 45 
20. Fuchs, Josef, Vorstand bei der AEG, 

Rotkehlchenweg 17 
21. Israel, Werner, kfm. Angest., Taunusstr. 7 
22. Langsdorff, Otto, Kaufmann, Uhlandstr. 14 
23. Baldner, Josef, kfm. Angestellter, 

Gartenstr. 69 
24. Groh. Jo.sef, Jurist, Fasanenweß 10 
25. Kegler, Josef, techn. Angestellter, 

Stettiner Str 9 

Wahlvursclilag 3; 
Freie Demokratische Partei (FDP) 

1. Birken, Kurt, Kaufmann, Am Steinberg 17 
2. Wolff, Eberhard, Masch.-Graveur, 

Elisabethenstr. 57 
3. Bahr, Dieter, Student, Am Beizborn 13 
4. Heilmann, Werner, Realschullehrer, 

Nördl. Ringstr. 56 
5- Kraus, Werner, Destillateur, 

Südl. Ringstr. 135 
8. Henrici, Ludwig, Immobilien-Kfm., 

Goethestr. 70 
7. Wirsig, Margret, Krankengymnastin, 

Schilierstr. 9 
8 Alt, Dietmar W., Student, 

Mierendorffstr. 47 
9. Eberhard, Volker, Kaufmann, 

Mierendorffstr. 1 10. Schoder, Hermann, Graveurmeister, 
Peter-Müller-Str. 5 

U. Ettinghaus, Alfred, Schneider, Mühlstr. 1 
l*- Dr. Kohut, Oswald A., Fabrikant, 

Rheinstr. 27 

WabIvorKchlag 4: Nationalilrmokrallsche 
Partei Deutschlands (NPD) 

1. Ehrich, Julius, Landwirt u, Kolonnen- 
führer, Im Ginsterbusch 12 

2. Firtzlaff, Horst, Wertjefachmann. 
I'clor-Müller-Str. 10 

3. Reisz, Heinz, Brunnenbauer, 
Südl. Ringstr. 181 

4. Frank, Philipp, Gärtner, Wiesgäßchen 39 
5. Ritschi, Günter, Stahlbauschlosser, 

l.,eukerlsweg 48 
6. Herth, Karl, Kaufmann, 

Elisabethenstr. 45 a 
7. Zangcmc>ister. Herbert, Kaufmann, 

Darmstüdter Str. 6 
8. Reisz, Renate, Hausfrau, Südl. Ringstr. 181 
9. Leonhardt, Heinz, Inspektor, 

Friedrichstr. 7 
10. Schäfer, Hans, Dreher, Leukertsweg 46 
11. Lange, Helmut, z. Z. Rentner, Langestr. 13 
12. Firtzlaff, Gerda, Hausfrau, 

Peter-Müller-Str. 19 
13. Hemmes, Hans Peter, Buchhändler, 

Wolfgartenstr. 80 

Wahlvorscblag 5: 
GesamtdcutKchc Partei BIIE (GDP/BHE) 

1. Lux, Gustav, kfm. Angestellter, 
Erfurter Str. 14 

2. Dipl.-Ing. Kleinert, Otto, Architekt, 
Am Steinberg 65 

3. Pfeiffer, Josef, Rektor, Südl. Ringstr. 37 
4. Giombitza, Johannes, kfm. Angestellter, 

Danziger Str. 6 
5. Christi, Wenzl, Schreinermeister, 

Erfurter Str. 11 
0. Häusler, Hans, Bankangestellter, 

Im Ginsterbusch 22 
7. Goethe, Alfred, kfm. Angestellter, 

Friedrichstr. 1 
8. Rudolf, Anton, Bauhelfer, Westendstr. 47 
9. Braun, Ute, Hausfrau, Dürerstr. 20 

10. Llll, Karl, Postoberinspektor, Forstring 143 
11. Koppelin, Otto, Pensionär, Flachsbachstr. 41 
12. Luley, Wilhelm, techn. Angesteliter, 

Im Singes 18 
13. Gleler, Wilhelm, Werkmeister, 

Königsberger Str. 8 
14. .Schröder, Klaus, Fotograf, Flachsbachstr. 41 
15. Llssner, Heimut, Elektriker, 

Flachsbachstr. 39 
16. Scholz, Herbert. Kaufmann, Forstring 189 
17. Fietz, Gerhard, Pförtner, Danziger Str. 8 
18. Merkel, Paul, Buchhalter, 

Friedridi-Ebert-Str. 67 
19. Bendomir, Waldemar, Bankangestellter, 

Danziger Str. 7 
20. Lorenz, Liesbeth, Geschäftsfrau, Wallstr. R 
21. Werner, Lutz Karsten, Techniker, 

Beethovenstr. 27 
22. Erd, Siegwald, I,ohrer, Mühlstr. 38 
23. Schröder, Ingrid, Hausfrau, 

Flachsbachstr. 41 
24. Meyer, Kurt, Angestellter, Südl. Ringstr. 45 
25. Koppelin, Maiia, Hausfrau, 

Flachsbachstr. 41 
28. Kretzschmar, Hans Joachim, Elektriker, 

Flachsbadistr. 39 
27. Schneider, Heinz, Industrie-Kaufmann, 

Dresdner Str. 4 
28. Seidel, Erich, Kraftfahrer, Danziger Str. 10 
29. Lissner, Maria, Hausfrau, Flachsbachstr. 39 
30. Erd, Emil, Realschullehrer, Mühlstr. 36 
31. Görlich, Emanuel, Steinmetz, 

Rcichenberger Str. 1 

Wahlvorschlag 6: Niclitparteigebundene 
Einwohner-Vertreter (NEY) 

1. Oeder, Alfred, Augenoptikermeister, 
Gartenstr. 62 

2. Hoffmann, Egon, Bau.-Ing. Im Singes 33 
3. Hofcrer, J. Paul, Architekt, Famweg 53 
4. Mönch-Liebner, Ursula, Hausfrau, 

Mühlstr. 3 
5. Mühl, Ericii, Oberstudienrat, 

Friedrich-Ebert-Str. 4 
6. Anthes, Heinrich, Architekt, Zimmerstr. 20 
7. Werner, Karl,, Ing.-Kaufm., Gartenstr. 2 
8. Schneider, Christian, Schwerbeschädigter, 

Turmgasse 14 
9. Haferkorn, Herbert, Verw. -Angestellter, 

Steubenstr. 35 
10. Sprang, Wilhelm, Bau-Ing., W.-Burk-Str. 9 
11. Bold, Jürgen, Kaufmann, Friedrichstr. 15 
12. Becher, Ernst, Buchhalter, 

Im Ginsterbusdi 29 
13. Baeumerth, Robert, Redaktionssekretär, 

Friedrichstr. 14 
14. Beckmann, Herbert, Bankkaufmann, 

Wiihelmstr. 10 
15. Beer, Gerhard, Werkzeugmachermeister, 

Steubenstr. 113 
16. Ecicert, Otto, Uhrmachermeister, 

August-Bebel-Str. 32 
17. Ende, Charlotte, Bankkaufmann, 

Westendstr. 59 
13. Ernst, Willi, Postamtmann, 

Anemonenweg III 
19. Görich, Friedrich, Kfz.-Meister, 

Rheinstr. 4 
20. Haferkorn, Gunar, Dipl.-Ing., 

Steubenstr. 35 
21. Melxner, Hans Richard, kfm. Angestellter, 

Anemonenweg 103 
22. Mertig, Fritz, Bankkaufmann, Gartenstr. 4 
23. Metzger, Josef, Architekt, Luisenstr. 6 
24. Mönch, Hans-Peter, techn. Kaufmann, 

Südl. Ringstr. 122 
25. Otto, Elisabeth, Hausfrau, Mörf. Ldstr. 28 
26. Otto, Walter, Dr. med., Arzt, 

Mörfelder Landstr. 26 
27. Oppermann, Joachim, Landwirt, 

Außerhalb NW 42 
28. Posanskl, Ursula, Friseur-Mstr., Farnweg 3 
29. Schönhals, Hans Heinrich, Dipl.-Ing., 

Sofienstr. 22 
30. Stadtler, Hermann, TextU-Kaufmann, 

Nördl. Ringstr. 45 
31. Stoffers, Bruno, Betr.-Ing., 

Im Ginsterbusch 5 
32. Thomin, Alfred, Statiker, 

Dieburger Str. 4S 

33. Trippel, Günter F., Handlungs- 
bevollmächtigter, Uhlandstr. 2 

34. Wallenfels, Engelbert, Textil-Kaufmann, 
Friedrich-Ebert-Str. 61 

.35. Wiegand, Paul. Dr. Ing., Steubenstr. 100 
36. Werner, Ludwig, Architekt, 

Gabelsborger .Str. 19 
37. Zang, Georg. Kaufmann, 

Friedrich-Eliert-.Sli. 6 

Wahl Vorschlag 7: 
Sozlallstlsc'hr Dcmokratiiclie Opposition (SDO) 

1. Schulmeyer, Kurt, Masch.-Schlosser, 
Hügolstr. 4 

2. Hopp, Hans, Vprw.-Angcstplltor, 
Südl. Ringstr. 229 

3. Beclc. Philipp, Zimmennann, 
Gnbelsberger .Str, 23 

4. Nüchter, Erich. Mod.-Zc^irhner. Außerh. 12 
5. l.icjderbach, Heinz, Ma.sch.-Schlosser, 

Bahnstr. 77 
6. Elsingor, K:ul, Poslbcamter. 

Im Hirkonw.-ildchen 6.'j 
7. Lorenz, Paula, Arbfiterin, Hügcistr. 4 
8. Funke, Hans, Postbeamter, 

Im Ginslerbusch 31 

Wahlvorschlag 8: Wählergemelnsrhaft der 
Hcimatvcrtrirbenrn, Klüihtlinge und 

Kriegsopfer 
1. Muschik, Hans, Friseurmeister, 

Westendstraße 41 
2. Narr, Franz, Kosmetiker, Westendstr. 41 
3. Wannek, Hans, Rentner, Schilierstr. 16 
4. Skapczyk, Peter, Lagermeister, 

Westendstr. 39 
5. Krimmer, Emil, Rentner, 

Straße der deutschen Einheit 3'34 b 
6. Pioss, Richard, Buchdrucker, Annastr. 39 
7. Hammer, Wenzel, Maurer, Sofienstr. 12 
8. Simon, Marie, Näherin, Sofienstr. 35 
9. Skapczyk, Hannel, Angestellte, 

Westendstr. 39 
10. Simon, Franz, Verputzer, Sofienstr. 35 
Langen, den 7. Oktober 1968 

Der Wahlleiter; 
Kreiling, Bürgermeister 

Betr.: Öffentliche Ausschreibung; 
hier: Vergabe der Räumungsarbeiten 
im lleegbach 

Die Räumungsarbeiten im Bachbett des 
Heegbaches in der Gemarkung Langen von 
Südwestecke Natur-Schutz-Gebiet, ca. 3 km 
südwestlich Offenthal bis zur Brücke Speier- 
hügelschneise (etwa 250 m westi. Ernst- 
Ludwig-Teich) werden öffentlich ausgeschrie- 
ben. 

Ca. 2000 lfdm. Bachbett sind von Sträuchern, 
Bäumen, Ästen, An- und Auflandungen zu 
räumen. 

Submissionstermin; Mittwoch, den 23. Ok- 
tober 1968, vormittags 10.00 Uhr, beim Stadt- 
bauamt, Abteilung Tiefbau, Gebäude C, Fahr- 
gasse 10, Zimmer 3. 

Angebotsunterlagen können ab sofort bei 
der gleichen Dienststelle abgeholt werden. 

Betr.: Öffentliche Ausschreibung; 
hier: Vergabe des Kanals in der 
ScfalllentrsBe 

Die Kanalisierung der oberen SchiUerstraQa 
wird öffentlich ausgeschrieben. 

Ca. 90 11dm. Rohrkanal 0 250 und 250 cbm 
Aushub kommen zur Ausführung. 

SubmUslonstermin: Donnerstag, den 24. Ok« 
tober 1968, vormittags 10.00 Uhr, beim Stadt- 
bauamt, Abteilung Tiefbau, Gebäude C, 
Fahrgasae 10, Zimmer 1. 

Angebotsunterlagen können ab sofort bei 
der gleichen Dienststelle abgeholt werden. 
Langen, den 4. Oktober 1968 

Der Bfagbtrsti 
Kreiling, Bdrgennelster 

Betr.: Offmlegung des Bebauungsplanes Nr. 29 
„Bahnstraße, Ahschnitl A" 

^ Die Stadtvororclnctonversammlung hat in 
ihrer Sitzung am 3. 10. 68 dem auf Grund der 
Klellungnahme der Träger öffentlicher Be- 
lange geändortc>n Entwurf dc<s Bebauungs- 
planes Nr. 29 „Bahnstraße, Abschnitt A" zu- 
gestimmt und die öffentliche Au.slegung be- 
schlo.sscn. Das Gebiet des Bcb.'uuingsplanes 
wird begrenzt durch die NordsiMte der Hahn- 
Etraße vom Lutherplatz bis Heiiinchstraße; 
Ost.seite der Heinrichstraße und Südseite der 
Gartenstraße von der Heinrichslraße bis 
Lutherplatz. 

Der Entwurf dieses Bebauungsplanes und 
die Begründung liegen in der Zeil vom 21, 10. 
bis zum 22, II, 68 während der Dienstslunden 
von Montag bis Freitag von 7.15 Uhr bis 
12.30 Uhr und von 13.30 Uhr bis 17.1.') Uhr 
(an Freitagen bis 16,15 Uhr) im Stadtbauamt 
Langen, Wilhelm-Leuschner-Platz 3 — 5, 
Haus B, Zimmer 5, zu jedermanns Einsicht 
öffentlich aus. 

Anregungen und BcKienken können schrift- 
lich oder zu Protokoll bei der genannten 
Dienststelle bis zum 22. 11. 68 vorgebracht 
werden. Die öffentliche Auslegung wird ge- 
mäß § 2 Abs. 6 Bundesbaugesetz mindestens 
eine Woche vor Beginn amtiic^i bekannt- 
gemacht. 

Bekanntmachung 
Betr.: Grnehmigung des nördlichen Teils des 

Bebauungsplanes Nr. lU „Linden" 
Der Regierungspräsident in Darmstadt hat 

am 2. 10. 1968 — AZ: V,3-61 d-04/01 — Lan- 
gen 18 — folgende Verfügung erlassen: 

Auf Ihren Antrag vom 20, 9. 1968 wird ge- 
mäß § 11 des Bundesbaugesetzes (BBauG) vom 
23. 6. 1960 (BGBI. I S. 341) der nördliche Teil 
von der im Bebaiumgsplan Nr. 10 eingetrage- 
nen rot unterbrochenen Linie in Höhe der 
Straße „Unter den Eichen" bis zur „Mörfelder 
Landstraße" mit Ausnahme der rot gestriche- 
nen textlichen Festsetzungen genehmigt. 

Begründung: Die rot gestrichenen Fest- 
setzungen „Einzelhäuser" bzw. „Einzelhäuser, 
einseitige Grenzbebauung gestattet" können 
nicht genehmigt werden, weil sie gegen die 
Vorschriften des § 22 (2) der BNV vom 26. 6. 
1962 verstoßen. 

Gemäß § 12 Bundesbaugesetz in Verbindung 
mit § 8 Punkt 5 der Hauptsatzung der Stadt 
Langen wird diese Verfügung öffentlich be- 
kanntgemacht. Der genehmigte Bebauungs- 
plan und die Begrünclung liegen vom 9. 10. 68 
bis zum 11. 11. 68 zu jedei-manns Einsicht 
während der Dienststunden von Montag bis 
Freitag von 7.15 Uhr bis 12.30 Uhr und von 
13.30 Uhr bis 17.15 Uhr (an Freitagen bis 
16.15 Uhr) im Stadtbauamt Langen, Wilhelm- 
Leuschner-PIatz 3—5, Haus B, Zimmer 5, 
öffentlich aus. 

Der nördliche Teil des Bebauungsplanes 
Nr. 10 „Linden" wird am 12. November 1968 
rechtskräftig. Der südliche Teil des Bebau- 
ungsplanes war bereits am 16. 3. 68 vom 
Regierungspräsidenten in Darmstadt geneh- 
migt und am 15. Juni 1968 rechtskräftig ge- 
worden. 
Langen, den 8. Oktober 1968 

Der Magistrat 
Kreiling, Bürgermeister 

Betr.: Offenlegung der Bebauungspläne Nr. 2 
„Industriegebiet Neurott, Al>schnitte 
II und III" 

Die Stadtverordnetenversammlung hat In 
ihrer SItztmg am 3. 10. 68 den auf Grund der 
eingegangenen Anregungen und Bedenken 
geänderten Entwürfen cier Bebauungspläne 
Nr. 2 „Industriegebiet Neurott, Abschnitte II 
und III" zugestimmt und deren nochmalige 
öffentliche Auslegung beschlossen. Die Ge- 
biete dieser beiden Bebauungspläne umfassen 
die noch unijebaulen Fiädien beiderseits des 
Leerweges westlich der Bundesbahnlinie 
Frankfurt — Heideil>erg, 

Die geänderten Entwürfe und Begründun- 
gen dieser beiden Bebauungspläne liegen in 
der Zeit vom 21 10. 68 bis zum 22. 11. 68 
während der Dienststunden von Montag bis 
Freitag von 7.15 Uhr bis 12.30 Uhr und von 
13.30 Uhr bis 17.15 Uhr (an Freitagen i)is 
16.15 Uhr) im Stadtbauamt Langen, Wilhelm- 
Leuschner-Platz 3 — 5, Haus B-, Zimmer 5, 
zu jedermanns Einsicht öffentlich aus. 

Anregungen und Bedenken zu diesen beiden 
Bebauungsplänen müs.sen bis zum 22. 11. 68 
bei der genannten Dienststelle schriftlich vor- 
gebracht oder zu Protokoll gegeben werden. 
Die nochmalige Offenlegung wird gemäß § 2 
Abs. 6 Bunde.sbaugesetz mindestens eine 
Woche vor Beginn amtlich bekanntgemacht. 

Betr.: Widmung von Straßen für den öffent- 
lichen Verkehr 

Gemäß § 4 Abs. 1 des Hessischen Straßen- 
gesetzes (HStrG) vom 9. 10. 1962 (GVBl. S. 437) 
werden ein Teil der Zufahrtsstraße vom Kreis- 
krankenhaus Dreieich auf die Bundesstralie 3 
sowie die Busschleife mit Wirkung vom Tage 
der Bekanntmachung für den öffentliihen 
Verkehr gewidmet und gleichzeitig in die 
Straßengruppe „Gemeindestraßen" (§ 3 Abs. 1 
Ziff. 3 HStrG) eingestuft. 

Eine Kopie des Bebauungsplanes für das 
Gebiet des Kreiskrankenhauses Dreieich vom 
6. 9. 1968, aus der die gewidmeten Flächen 
ersichtlich sind, ist beim Magistrat der Stadt 
Langen — Abt. Tiefbau und öffentliche Ein- 
richtungen —, langen, Fahrgasse 10, Zim- 
mer 1, einzusehen. 

Gegen diese Widmung ist innerhalb einer 
einer Frist von einem Monat nach Bekannt- 
machung der Widerspruch zulässig. Er ist 
schriftlich oder zu Protokoll beim Magistrat 
der Stadt Langen einzulegen. 

Betr.: Offenlegung des Bebauungsplanes 
Nr. 17 „Wohnstadt Oberlinden, 
Abschnitt I, nordöstlicher Teil" 

In der amtlichen Bekanntmachung in der 
„Langener Zeitung" vom 20. 9. 68 war die 
Bezeichnung des Bebauungsplanes mit „nord- 
westlicher Teil" der Wohnstadt Oberlinden 
infolge eines DrucJcfeiilers falsch wieder- 
gegeben. 

Die amtliche Bekanntmachung vom 20. 9. 68 
wird für ungültig erklärt und durch die 
Nachfolgende ersetzt: 

Die Stadtverordnetenversammlung hat in 
ihrer Sitzung am 10. 9. 68 dem aufgrund der 
Stellungnahmen der am Aufstellungsverfah- 
ren beteiligten Behörden geänderten Entwurf 
des Bebauungsplanes zugestimmt. Das Gebiet 
dieses Bebauungsplanes wird folgendermaßen 
umgrenzt: 

Südseite der Mörfelder Landstraße, Ber- 
liner Allee, Straße im Ginsterbusch von 
Nr. 1 — 35, Städt. Kindergarten, Hagebutten- 
weg. 

Der Entwurf des Bebauungsplanes und die 
Begründung liegen in der Zeit vom 21. 10. 68 
bis zum 22. 11. 68 während der Dienststimden 
von Montag — Freitag von 7.15 Uhr bis 
12.30 Uhr und von 13.30 Uhr bis 17.15 Uhr 
(an Freitagen bis 16.15 Uhr) im Stadtbauamt 
Langen, Wilhelm-Leusd>ner-Platz 3 — S, 
Haus B, Zimmer 5, zu jedermanns Einsidit 
öffentlich aus. 

Anregungen und Bedenken müssen schrift- 
lich oder zu Protokoll bei der geannten Dienst- 
stelle bis zum 22. 11. 68 vorgebracht werden. 
Die öffentliche Auslegung wird gemäß § 2 
Abs. 6 Bundesbaugesetz mindestens eine 
Wodie vor Begitm der Auslegungofrist amt- 
lich bekanntgemacht. 
Langen, den 11. IIL 1968 

Der Magistrat 
Kreiling, Bürgermeister 



wir (uchtn «o bald wit mOglich eint gewandlt 

junge Dame 

alt Matchinen-Schrelbkraft. 

E« erwarten Sie gut« Sozialleistungen, verbilligter Mlttagatlsch 
und ein angenehmes Betriebsklima. 

Bitte bewerben Sie sich kurz schrKtlich oder telefonisch unter 
(0 61 02) 60 51. 

ACME Maschinenfabrik GmbH 

6078 Neu-Isenburg, Rathenaustraße 15 - 19 

Zuverlässiger 

Verkaufsfahrer 

mit Führerschein Klasse t 
(VW-Transporter) gesudit. 

Versandkellerel Dreleidienhain 
Solmlsche Welherstr, 82, Tel. 8347 

Auch wenn Schlafzimmer von „Schlafen" kommt, 
müssen die Gardinen dieses Raumes nicht um jeden 
Preis langweilig sein. Es liegt daher nicht unbedingt 
an Ihnen, wenn Sie beim Anblick Ihrer Schlafraum- 
Gardinen Müdigkeit verspüren. 

Vielleicht brauchen Sie ein paar neue Gardinen- 
Ideen ? Ideen wie sie jetzt von höta geliefert werden. 
Wir haben nämlich unsere große Auswahl um einige 
famose Neuheiten ergänzt. 

Bitte beachten Sie unsere Schaufenster 1 

höta 

Das führende Spezialhaus für Raumausstattung 

Langen, Birtenstr. 6 (am Lutharplatzl Tel. (06103] 428] 

Eigenes Nähatelier und Dekorationsdienst 

Wir sudien für sofort oder später 

Autoschlosser 

Autoelektriker 

Auto-Kuhrf«ldl KG 
Simca- und Sunbeam-Vertrags- 
händler - Auto-Elektrik 
6070 Langen 
Pittlerstraße / Am weißen Stein 24 
Telefon 3784 

Achtung! Flugplati-Restaurant Egelsbach 

hat einen neuen Pächter 
Jetzt kocht der Chef lelbtt, für Küche und gepflegte 
Getränke aller Art sorgt die 

Familie IRMA u. HEINZ KEMPF 

Um untere Gäste zu bewirten, benötigen wir noch 

1 Kellnerin, 1 Küchenhilfe, 1 Reinemachefrau 

Gute Bezahlung und freie Verpflegung ist selbst 
verständlich. 

Tankwart 
(Kfz.-Handwerker) gesudit. 

ARAL-Tankstelle 
Sprendlingen 
Frankfurter Straße 83 

Zum baldmögllchen Eintritt suchen wir 
einen tüchtigen 

Lagerarbeiter 

für unser Auslieferungslager 
Dreleidienhain. 

Bewerben Sie sich bitte bei 

Auslieferungslager 
6072 Dreieicfaenhaln 
Industriestrafle/Edce Landsteiner 
StraOe, Telefon 06103/8346 

HOTEL utofai 

Mörfelden 

Dle„Plccolos"spielen am Samstag,dem 12 Oktober 

in unserer Jagdstube zum Tani von 20.30 0.30 Uhr. 

Kein Eintritt Telefon Mörfelden 2150 

Achtung Hausbesitzer! 

Neubau/Altbau 

Die Sensation auf dem Fassadenmarkt 
Edelputz, Asbest-Zement-Platten 

In allen Farben. Haltbar über Generationen hinaus. 
Sie geben Ihrem Haus die seitlang gewünschte Wetter- 
beständigkeit, sowie ein Individuelles Aussehen. 
Neue Verlegungsart. 
Unser neuartiger Untergrundaufbau Isoliert vollkommen 
gegen Kälte, Hitze und Feuchtigkeit. 
Repräsentatives Aussehen, leichte Bezahlungsmöglldikeiten 
und das zu einem — auf Grund sorgfaltig durchdachtem 
Einbau- und Lieferungsprogrammes — vernünftigen Preis. 
Innerhalb weniger Tage durch unsere Fachkräfte verlegt. 

ATLAS-Bauhandel 
Ing. Werner Hofmann, 6078 Neu-Isenburg 
Frankfurter Straße 137, Telefon 06102/2748 

Weibl. Bürokraft 
mit Steno- u. Sdireibmasdiinen- 
Kenntnissen f. halbe Tage ab 1.12. 
68 oder 1. 1. 69 gesudit. 

Off.-Nr. 1480 an die Langener Zeitung 

Sie verlangen 
Pünktlichkeit; 

Rover 
junior 
garantiert: 
pünktlich 
oder 
gratis! 

r 

Natürlich ist das 
ein Wettlauf mit 
der Uhr. Aber zu 
Ihrem guten Vorteil. 

Neu möbl. Zimmer 
mit Bad u. Toilette an seriös. Herrn ab 
IB. 10. 88 zu vermiet Fernseh- u. Tel.- 
Anschluß, sep. Haus- u. Zlmmereing. 
Anfragen nach 19 Uhr, Telefon 67803. 

Mehr Licht 

in die Wohnung 
bringen unsere neuen Gardinen, 
weiß und hell — heller geht es nicht — 
das madit Ihre Wohnung freundlicher. 
Eine große Auswahl weißer, freund- 
lidier Gardinen können Sei bei uns 
unverbindlich aussudien. 
Beratung und Anfertigung in eigener 
Werkstätte. 

Fahrgasse 17 

SCHLACHTHÜHNER 
einjährig, teilweise noch legend, für 
DM 2,50 zu verkaufen. 

Gefliigeirarm am Wald 
Inh. H. Bommersheim 
6079 Sprendlingen 
Offenb. Str. 201, Tel. 06103/61584 

Verkauf Samstag, 12. 10. 68, ab 10 Uhr 

INSERIEREN BRINGT GEWINNI 

sr höta hat für jeden Geschmadc, In jedem 
Stil den riditlgen Teppidiboden. 
Die passende Tapete. 
Gardinen und Dekorationsstoffe. 

i,' Verlegearbeiten und Gardinendekoratio- 
nen durdi eigenes Atelier. 

höta 
Das führend« Speiialhius für Raumausstattung 

brlMttr. S Ua UtktrytaUl ItL UnM Uli 

Sie erhalten, 
was Sie 
wünschen; 

Rpver 
junior 
garantiert; 
pünktlich 
oder 
gratis! 

Daher hat Rover 
seinen guten Ruf 
der besonderen 
Pünktlidikeit. 

WESTEKN STOKE 

'j r et^ 

-'^USA- 

WRANGLER 
LEVrS t LEE 

Sprendlingen 
i runkluder Straße 40. Telefon '6 88 28 

itfaeo/eoo 
Vertraashändler 

FIN A- 

Großtankstelle 
Kfz-Reparatur 

Helmut Engelbach 
Neu-Isenburg, 

Gartenstr. l.Tel. 3111 

Eine Probefahrt kostet Sie 
nichts, aber Sie lernen eines 

kennen: 

Das Ergebnis ausgeteilter 
Konstruktionen 

Citroen ID 19, 
Pallas, grau. 

Hj. 67, 63 000 km, 
la Zustand. 

AUTOHAUS 
Frankfurt am Main 
T. 491217. OilinJiu. 46-50 

Wir bieten 

DAUERSTELLUNGEN 

Wir sind ein weltweites Versicherungs- 
unternehmen und möchten einigen jun- 
gen Damen die Positionen als 

und 
Phonotypistinnen 

Fernschreiberinnen 

Röver bietet 
ein Versprechen; i 

Rover 
junior 
garantiert; 
pünktlich 
oder 
gratis! 

Natürlich kann das 
auch mal ins Auge 
gehen. Aber dann i 
meri<t Röver seinen 
Fehler abends 
beim Kassemachen 

anbieten. 
Die Einstellung könnte sofort sein, aber 
audi für einen späteren Termin sind 
wir aufgeschlossen. 
Bitte bewerben Sie sidil 

GERLING-KONZERN 
6 Frankfurt/M., Senckenberganlage 20 
Ruf Frankfurt 770551 

Zwangsverkauf 
Zur Deckung von Fracht- und Zoll- 
Lagerungskosten etc. Ist eine Partie 
fabrikneuer Qualitätsuhren für Rech- 
nung einer Sdiweizer Firma zu ver- 
kaufen. Die Uhren Bind klausiert und 
dürfen nicht an Grossisten verkauft 
werden — deshalb Stüdtverkauf per 
Postauftrag an Privatpersonen. 
Herrenuhr, autom. Datumwedisel, sehr 
elegant und robust, 23 Steine, wasser- 
dicht und stoßsldier. Mit Riemen nur 
DM 39,— (Normalpreis DM 120,—). 
Daroenuhr, entsprech. Luxusqualität lA, 
Sehlde u. feminin. Mit elegant. Riemen 
nur DM 45,— (Normalpreis DM 145,—). 
2 Jahre Garantie, Rückgaberedit 14 Tg. 
Schneiden Sie die Anzeigen aus, haken 
Sie an und senden Sie bitte Ihren Auf- 
trag umgehend an 
UR-TRAN8ir. UAMPFXRGEVEJ 15 
Freihafen Kopenhagen (Dänemark) 

ein Wunschtraum der modebewußten Frau, 

führt; 

RUDOLF KOHLER 

Spezialgeschäft für Damenoberbekleidung 

Langen, Bahnstraße 54, Tel. 3724 

Sprendlingen, Frankfurter Str. 45, Tel. 61387 

RADIO HAUPTWACHE 
Ihr Fernsehspezialist mit 11 Fachgeschäften 

nd der großen Farbfernseh-Erfahrung 

Farbfernsehen müßte man haben! 

EINLADUNG 

Samstag, 12. Oktober 1968, 20.00 Uhr in 
die „Westendhalle", Langen, Bahnstr. 134 

ZURFARBFERNSEH 

VORFÜHRUNG 

Sie sehen In Farbe: EWG 
„Einer wird gewinnen" 

mit Hans-Joachim Kulenkampff 
Wir freuen uns auf Ihren Besuch 

Eintrittskarten hier erhältlich. 

RADIO HAUPTWACHE 

Langen, Bahnstraße 16 

Telefon 36 74 - Fernschreiber 04-189435 

' m 

KLBEO 
Supp-hose® 

der Miederstrumpf 
straltt und stützt 

das Bein 

P dhekt am Hause 
807 Langen. Fahrg. 23 

ELEKTRO- 

MARKT 
GrolUiiindel HiiuUwpitd 

Ihr Einkaulsvortell 
Verkauf: Mnntag bis 
Freitag. 16.00 — 18.30 
Samstag. 9 00 — 14.00 
Langen, MOhlsIt 17 
(Eclie Wiesgällchen) 

Telefon T 18 

Klavierstimmer 
kommt sofort. 

Telefon Ffm. 402327 

Schnell 

zupachen 

Belm Bausparen. Genau: Bis zu 
400 DM Wohnungsbauprämie 
jährlich und für Arbeitnehmer 
rd, 100 DM Ersparnis aus dem 
312-Mark-Gesetz (Sie wissen 
doch, 312 DM auf die hohe Kan- 
te). Bausparen bedeutet außer- 
gewöhnliche Geldvermehrung. 
Anrecht auf ein zinsbilliges Dar- 
lehen und krisenfeste Geld- 
anlage. Wir beraten Sie gerne, 
öffentliche Beiatungsstelle 
Ottenbach 
Kaiserstraße 55 - Ruf; 8 75 30 
Bezirksleiter K.-H. Henrldi 
Bezirksleiter Helmut Löw 

iCeoilöcrgcr 
BAUSPARKASSE 

Immer mehr 

Teppichböden 
werden verlegt. 

Unsere AUSWAHL in 

Teppich boden 
haben wir nahezu 

verdoppelt! 
Hie findrn ein groRei abgerundetes 

Sortiment. 

Fahrgasse 17 P Im Hof 

Kühlüdirinkr 

Gefriergerätr 
• 

Klektro- 
KUchrngerätr 

• 
Mixgerüte 

Toaster 

Kaffremiihten 

Bügeleisen 
• 

Bügrl- 
niBüdimen 

Warmes Wasser 
am Waschbecken - 
wie lange 
wollen Sie darauf 
noch verzichten? 
Siemens-Kleinspeicher 
UNIVERSAL, 5 Liter; leicht 
zu montieren, bequem zu 
bedienen, sparsam 
im Betrieb. 

Siemens- 
Kleinspeicher 
UNIVERSAL- 
die mit der 
SPARSTELLUNG 

Vorteilhafte Nettopreise im 

ELEKTRO-iVIARKT 
Großhandel W. Haußwald 

607 Langen, Mühlstr. 17, Telefon 74 18 
Verkauf; Mo. — Fr. 16.00 — 18.30 

Samstag 9.00 — 14 00 

Heizdecl(en 

Heizlüfter 
• 

Staubsauger 

Releuchluiigs- 
körper 

Heimuerker 
• 

Installations- 
material 

• 
Rundlunk u. 
ternschor 

• 
Beratung u. 
Montagf n 

• 
eigener 
Kundendienst 

Vitainol 
natürlich ■ rein-frisch 

Mlamiii Kosmetik 
ans äe) Schweiz 

Kostenlose Probebelundlung 
durch die 

Vitamol-Spezial-Kosmettkerin. 
Beratung vom 14. 10. - 16. 10. 11)68 

Parfümerle 

HORST MAUER 
Langen, Babnitraße 123 

lOfei- fr 

Kauken - /|] 

..Reaina-Puaile" ® ..Reglna-Pugile 
500 g 

Weiße Bohnen _ 
mit Suppengriin '/■ Dt. 

Linsen 

^ ml! Suppengrün Vi Di. 

N f HaturkO 

-.78. 

1.27" 

1.27 

ueuitcnet 

ComedBeel - Q# 
k 140-gDt. m Ä 

Natwkiise 

AufSGhnill" mtv; 

Emmentholer 

Schmelzkäse 
In Sdielben 180-g-Pck. 

Vermissen Sie die Plakatständer 

der Liste 5 ? ? ? 

Wir halten unsere Wähler für viel zu klug, um sich 
durch wilde Plakatiererei beeinflussen zu lassen. 

GESAMTDEUTSCHE PARTEI/BHE 

LISTE 5 

Urteilen Sie selbst 

fahren Sie den 

Mit vier oder zwei Türen. Mit großem 
Fohrgastraum. Mit Luxusausstaltung. 
Mit viel Gepäckraum. Mit Sicherheits- 
karoiseria. 
Mit 1,7-Liler-Zweivergaser-Motor, 
68 PS. Mit Zv/eikreis-Bremssyslem. 

Mit Doppelgelenk-Hlnterachse 
Mit Federbeinen vorn. Mit Gürtel- 
reifen. Mit thermostatiich geregeltem 
kombiniertem Heizsystem. 
Mit ZwangsentlOftung, 
Fahren Sie den GroBen mal zur Prob«. 

WIR ERWARTEN SIE 

\ • 

tC 
* 

.y ' 

"M 

■ Ü 

AHons Straub, Langen, Darmstfidter StraB« 47 - 51, Telefon 3787 



» ' 

S :i 

1^ 

Ii 

l'l 

Ii 

• i'i? X <' 

Verloren 
«ine Elfenbeinlials- 
kette. Gegen Beloh- 
nung abzugeben. 

Ellsabethenstraße 14 

Verloren 
braunen Lederhut. 
Abzugeben gegen Be- 
lohnung 

Gartenstralle 52 

Birnen u. Äpfel 
zu verkaufen. 

Sehring 
Bruchgasse 4 

Gebrochene 
Apfel und Birnen 

zu verkaufen. 
Lerchgasse 30 

Zu verkaufen: 
EInm.-BIrnen -,20 
Quitten -,15 
Winteräpfel -.30 
Hugo Parth 
6073 Egelsbach 
Darmst. Landstr. S 

Quitten u. 
Mollebuschbirnen 

ru verkaufen. 
Aug.-Bebel-Str. 14 

Tafeiäpfel 
zu verkaufen. Zentner 
DM 20.— 

Frank, Obergasse 27 

Pastorenbirnen 
Pfd. 15 Pfg. zu verk. 

Lerchgasse 16 

Schöne gebrochene 
Apfel 

(Goldparm., Boskop u, 
Mollebusch) zu haben, 

Am Steinberg 8 

Zu verkaufen: 
2 Kanarienvögel 

Junghähne, gelb 15,—, 
rot 20,— DM. Hohl- u. 
Knorstamm. 

607 Langen 
Westendstraße 45 

Gebe an gute Men- 
gchen ein junges grau- 
getigertes, stubenreines 

Kätzcfien 
In gute Obhut u. Nah- 
rung. Abzuholen; 

Langen-Oberllnden 
Ginsterbusch 26 

Große Hundehütte 
gesucht. 

Telefon 43 30 

Abschleppdienst 
ERHART 

Egelsbadi 
Ernst-Ludwlg-Str. 67 
Bei Unfall od. Pannel 

Bestimmen nui Sie 
Oiren Helfer I 

Abschleppen nadi 
ADAC-StraDendlenst- 
VHrtrag. Audi Auto- 

bahn. 
Nicht mehr gebrauchte 
Kfz. holen wir kosten- 

los (fli Sie ab. 
Wir bezahlen »ernünt- 

tlge Preise. 
Neu- und Gebraudit 

Ersatzteile. 
Leihwagenvermittlung 

von Pkw und Lkw 
bis S,2 Tonnen. 

Reell and ohne Gier 
heir«n wir I 

Renault R 8 Major 
6000 km, hellblau, mit 
Liegesitz, sehr preis 
günstig, DM 5100,-, zu 
verkaufen. 

Auto-WoUke KG 
I.angen 
Aug.-Bebel-Str. 17 
Telefon 24 71 

Mürklln-Elsenbahn 
mit sämtlichem Zube- 
hör, großer Aufbau- 
platte etc. günstig zu 
verkaufen. 
Off.-Nr. 1507 a. d. LZ 

Guterhalt, weißen 
Kohleherd 

billig abzugeben 
Bold 
SUdl. Ringstr. 133 

Gebr. Wagen 
Fiat 1200, Bauj. 1960 
Slmva laOO, Bauj. 1H66 
Mehrere M 12 P 4, 
Bj. 62-66, im Kunden- 
auftrag zu verkaufen. 
Alle Fahrzeuge sind 
techn. überpr. u. TÜV 
abgenommen. Beste 
Finanzierungsmöglich- 
keiten. 

Aulo-Göridi 
Langen, Rheinstr. 4 
Telefon 38 89 

Ford 17 M TS 
Bj. 1962, TÜV 1970, 
Garagenwagen, für 
DM 1800,- zu verkauf. 

Tel. I.,angen 31 05 
von 7.00 — 16.00 Uhr 

Schlafzlmmer- 
SchranK 

hell, zu verkaufen. 
Sergeant Tudcer 
Aug.-Bebel-Str. 21 
Anzusehen zwischen 
8.00 u. 15.00 Uhr. 

Moderne Rüster- 
Bett-Liege 

190/90 cm mit Latten- 
rost für Bandscheiben, 
Schaumstoffmatratze, 
neuwertig, 

2 Weidensessel 
neu und ein 

Küchen-Unterteil 
90 cm, wegzugsh. zu 
verkaufen. 

Telefon 7 92 85 

Kippcouch 
gut erhalten (50 DM) 

Wandklappbett 
m. Federkernmatratze 
(50 DM) zu verkaufen. 

Sofienstr. 24 I. St. 1. 

Guterhaltenen 
Kohlebadeofen 
u. Beistellherd 

zu verkaufen. 
Schafgasse 10 

Prometheus- 
Bügelmaschine 
Druckloser- 
Spelcher SN 15 

Stiepel-Eltron (Heiß- 
wasser) 

Knaben-Fahrrad 
(ab 5 Jahre) zu verk. 
Off.-Nr. 1509 a. d. LZ 

Kartoffelroder 
Lanz (Schleudergang) 
zu verkaufen. 

Erzhausen 
Hauptstraße 36 

Schw. Krei-ssägen 
2,8 PS m. Höhenv. 285, 

Rosenkranz, Darmst. 
Im Güterbahnhof 

INSERIEREN 
BRINGT 
GEWINN! 

Suche: 250 ccm 
Goggo-Coupö 

oder 250 ccm 
BMW Isetta 
Schmiedler 
Egelsbach 
In d. Obergärten 14 

Elektrische 
Addlermaschln* 

in bestem Zustand für 
180,- DM von Privat zu 
verkaufen. 

Wystemp 
Im Wiesengrund 7 

Gelegenheit! 
Puch 250 SGS 

TÜV bis 1970, günstig 
zu verkaufen. 

Egelsbach 
In d. Obergärten 11 

Ford 12 M P 4 
Bj. 1964, TÜV 1970, zu 
verkaufen. 

Urbanke 
Langesti'aße 13 

abends ab 16.30 Uhr. 

Opel Rek. Carav. 
Bj. 1961, TÜV bis 1970, 
für 500 DM zu verk, 

K. Albert 
Egelsbach 
Bahnstraße 69 

2 CV 
preisw. zu verkaufen, 

Michael Hantsche 
607 Langen 
Fried.-Ebert-Str. 1 

Fohlenmantel 
Gr. 42 - 44, neuwertig, 
nicht getragen, preis- 
wert, und 

Stallhasen 
Pfd. 3,50 DM zu verk. 

Franz Haberl 
Egelsbach 
Wolfsgartenstr. SO 

Renault R 16 
de Luxe, Bj. Nov. 67, 
35 000 km, silberblau, 
Satz Mu.S Spikes, für 
DM 5700,- zu verkauf. 

T. Boyle, Langen 
Elisabethenstr. 37 

VW 1200 
preisgünstig zu ver- 
kaufen für DM 1200,-, 
außerdem Mu.S-Relten 
mit Felgen 6,40 X 15. 

Langen 
Wiesenstraße 4 

Hartfaserplatten 
u. Bretter 

für Bastler sowie 
Elektroherd 

billig zu verkaufen. 
Weißdornweg 87 
Telefon 7 24 34 

Dluntersatz 
für Badeofen preis- 
wert abzugeben. 

Lerchgasse 27 

Bellcht.-Messer 
günstig abzugeben. 

LutherstraOe 55 

Halbautomat. Miele- 
Waschmaschine 

billig abzugeben. 
Telefon 75 18 

Gebrauchten 
Propangasherd 

(3- od. 4flam.) gesucht 
Angebote unter 

Tel. 0 62 53 /22 14 

Olofen 
mit drei Olkannen u, 
2 Kanistern und 

EiektrohelzlUfter 
abzugeben. 

Riedstraße 5 I 

Neuwertigen, modern 
Olofen 

Spitzenfabrikat, Heiz- 
kraft für 2 Zimmer m 
Gebläse billig abzugeb. 

Telefon 76 25 

Nachtstuhl 
zu kaufen oder zu lei- 
hen gesucht. 
Off.-Nr. 1482 a. d. LZ 

„Märklln"- 
Eisenbahnaniage 

für DM 160,- zu verk. 
Telefon 38 26 

Mod. Kinderwagen 
mit Sportwageneinsatz 
sowie Ausfahrgarnitur 
mit Regenschutz, Ab- 
lagekorb, Sonnensch., 
Fußsack und 

Stubenwagen u. 
Laufstall 

zu verkaufen. 
Gelbowicz 
Wilhelmstraße 18 

Mod. Wohnzi.- 
Schrank 

neuwertig, billig zu 
verkaufen. 

O. Block 
Südl. Ringsir. 130 

Kleine Couch 
2 Sessel u. 
Herrengarderobe 

Gi'. 52, günstig abzug, 
Feldbergstraße 7 

1 ZW, Langen, ZH 160,- 
2 ZW, Sprendlg, 180,- 
2 ZW, Münster, 60 230,- 
2 ZW, Langen, 85 280,- 
2'/f ZW, Götzcnh. 200,- 
3 ZW, Langen, 80 250,- 
3 ZW, Langen, 78 315,- 
3 ZW, Erzhaus, 90 320,- 
3'/> ZW, Lang., 84 350,- 
8 ZW, Langen, 85 375,- 
3Vt ZW, Lang., 90 400,- 
4 ZW, Langen, 95 450,- 
5 ZW, Lang., 112 490,- 
6 ZW, Langen, 120 qm, 
ZH, eig. Gart., Garage, 
1.2.69, mod. möbl. 700,- 
Bangalow, Langen- 
Oberllnden, 6 ZI., 120 
qm, ZH, Garage 775,- 
R.hans, Erzhaus. 450,- 
Z-Famlllen-Hs., Drel- 
eichenh., m. Gar. 785,- 
Verkanf: 
S-Zi.-Relhenhs., Egels- 
bach, unfertig, Grdst. 
589 qm, DM 65 000,-; 
650 qm Baupl., Lang.. 
5ges(ji., Preisvereinb. 
Mehrram.-Haus., Drei- 
eidih., Altb., 2X4 ZW, 
renoviert 90 000,- 
Altbau, Dreieichenh., 
5 Zimmer 39 000,- 
Bungalcw, Neubau, 
Mühlheim, von 75 bis 
118 qm ab 101 900,- 
Suche weitere Objekte 
für solvente Mieter u. 
Käufer, 

WERNER SACHS 
Immobilien RDM 
Langen, Bahnstr. 113 
Telefon 32 48 

Propangas- 
Zeltheizung 

zu kaufen gesucht. 
Off.-Nr. 1514 a. d. LZ 

Gebrauchtes 
Knabenfahrrad 

(26-er) und 1 Paar fast 
neue 

Skischuhe 
Gr. 43, für je DM 25,- 
abzugeben. 

Hagebuttenweg 92 

GroBcr Ofen 
Gasherd 
Kellerfenster, 80X80 
Sinkkasten 
2(1. elektr. Kocher 

zu verkaufen. 
Telefon 76 54 

Rüstiger Pensionär 
Anf. 70, wünscht eben- 
solche 

Dame 
60—70, zwechs Frei- 
zeitgest. u. gemeins. 
Urlaub 1969 kennen zu 
lernen. Zuschriften u. 
Off.-Nr. 1504 a. d. LZ 

Reinemachefrau 
für samstags gesucht. 

Telefon 25 62 

DM 50,- täglich 
und mehr 

verdienen Sie durch 
leichte Werbetätigkeit 
in den Vormittags- 
stunden. Näheres: 

Langen 
Wilh.-Busch-Str. 9 

Rentner-Pensionär 
sucht 

Tätigkeit 
für leichte Büro- oder 
Lagerarbeiten, auch als 
Pförtner, evtl. Wech- 
seldienst angenehm. 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 1503 a, d. LZ 

Erteile Nachhilfe 
in Latein u. Biologie 
bis zur Untertertia (8.) 
Off.-Nr. 1520 a. d. LZ 

Tüchtige Frau 
für Küche u. Haushalt 
für sofort gesucht. 

Cafe Berck 
Buchschlag 
Telefon 6 73 62 

Zuverläss. Frau sucht 
Halbtagsarbeit 

(kein Büro). 
Off.-Nr. 1491 a. d. LZ 

Guterhaltenen 
Kleiderschrank 

1,00 X 1,30 m, 
Couchtisch 
Küchentisch 

(Resopal) und 
Ho^er 

zu kaufen gesudit. 
Off.-Nr. 1516 a. d. LZ 

Haus 
auf Rentenbasis zu 
kaufen gesucht. Pflege 
für ältere Leute kann 
übernommen werden. 
Off.-Nr. 1501 a. d. LZ 

Schreibwaren- 
Händler 

gesucht, da alle Schul- 
artikel vorhanden sind. 
Off.-Nr. 1498 a. d. LZ 

Suche 
Handschreibarbeit 

gleich welcher Art in 
Heimarbelt. 
Off.-Nr. 1499 a. d. LZ 

Der OTTO VERSAND 
Hamburg bietet m. sei- 
nem Weltstadt-Katalog 
—• 10 000 Artikel — 
einen 

sehr guten 
Nebenverdienst 

Bestens geeignet für 
Hausfrauen und alle, 
die nebenbei Geld ver- 
dienen wollen. 
Interessenten sdirei- 
ben bitte an den 

OTTO VERSAND 
2000 Hamburg 1 
Postfadi 
Abtlg. AB/5179 

lndusl.-GelXnd* 
Sprendlingen, 
4500 qm, Miete o. 
Kaut. 
X^ötzenhain, 
2500 qm, ä qm 25,- 
Bauplätze 
Dietzenbach 
900 qm Eckgrund- 
stück ä qm 40,- 
Offenthal, versdi. 
Größen ä qm 40,- 
Egelsbach 
ca. 700 qm, teils 
bebaut mit gen. 
Bauplan 45 000,- 
Irmgard Koch 
Immobilien 
607 Langen 
Uhlandstraße 25 
Tel. 06103-2220 

Möbl. ZI., Langen 100,- 
1 App., Langen. 30 175,- 
1 ZW, Langen, 30 160,- 
1 ZW, Langen, 35 200,- 
2 ZW, Langen, 58 180,- 
2 ZW, Langen, 61i 280,- 
2 ZI., Egelsbach 150,- 
3 ZW, Langen, 76 295,- 
3 ZW, Offenthal 310,- 
3 ZW, Langen, 76 320,- 
3 ZW, Egelsb., 80 370,- 
3 ZW, Egelsb., 90 350,- 
3 ZW, Egelsb., 80 250,- 
3 ZW, Langen, 85 375,- 
4 ZW, Langen, 84 350,- 
4 ZW, Langen, 75 300,- 
4ZW,Erzh., 110 380,- 
4 ZW, Langen, 95 450,- 
5 ZW, Lang., 112 490,- 
Relhenh., Egelsb. 450,- 
Komf. Haus, Langen, 
170 qm 1000,- 
Komf.-Haus, Langen, 
11 Zi., 2 Bäder, 320 qm 
Wohnfläche, Garage, 
560 qm Grund 210 000,- 
Geschäftshs., Langen, 
Laden 100 qm u. 2X3 
Zi., Küche, Bad und 
Balkon 115 000,- 
Gesdiäftshs.. Langen, 
Laden u. 5 Zi., Küche, 
Bad; 3 Zi., Kü., Bad; 
2 Zi., Kü., Bad, 173 qm 
Wohnfläche, 730 qm 
Grund, Verhandlungs- 
basis 200 000,- 
Komf. Bungalow, Lan 
gen. 130 qm Wohnfl., 
630 qm Grd. 180 000,- 
Bauplatz, 
Offenth., 550 qm ä 43,- 
2000 qm Bauerwar 
tungsland. Langen, am 
Steinberg, qm ä 40,- 

PROFELD 
Immobilien 
Langen-Oberllnden 
Breslauer Straße 6 
Telefon 7 11 14 

Zuverlässige, ehrliche 
Haushilfe 

gesucht, montags bis 
freitags von 12.00 bis 
15.00 Uhr bei guter 
Bezahlung. 

von Wittenberg 
Fr.-Ebert-Straße 34 

Suche 
Getränke-Händler 

der alles liefern kann. 
Off.-Nr. 1496 a. d. LZ 

Bis 15. 1 1969 
1000 - 1500 DM 

von Privat gesucht. 
Off.-Nr. 1497 a. d. LZ 

Wer hat in der Woche 
(evtl. samstags) Zeit, 
sich um unseren 

kleinen Garten 
zu kümmern ? 

Langen-Oberlindcn 
Hasenwinkel 30 

Tüchtige, zuverlässige 
Hilfe für Haushalt 

IX wöchentl. 3-4 Std., 
mögl. f. Dienstag, ges. 

W. Fendt, Langen 
Annastraße 8 

Junger 
Herren-Friseur 

sucht neuen Wirkungs- 
kreis. 
Off.-Nr. 1518 a. d. LZ 

Kinderbett 
natur, 1,40 m lang u. 
80 cm breit, wie neu, 
mit Matratze, für 65,- 
DM zu verkaufen. 

Tel. Langen 8 12 28 

Import-Export- 
Kaufmann 

sucht Tätigkeit Im 
Raum Langen zum 
1. 1. 89, evtl. mit Au- 
ßendienst. Auslands- 
erfahrung. engllsdie 
Sprachkenntnise vor- 
handen. Angebote unt. 
Off.-Nr. 1492 a. d. LZ 

Angst 

vor 

Radikalen? 

Heute In 9 Tagen entscheMen 
Sie über SIctierhelt und Ord« 
nung. Denn Sicherheit und 

Ordnung sind bedroht. Auch In 
Hessen. Radikale bauten Barrl« 
Kaden, brachten den gesamten 

Verkehr zum Stillstand und terro* 
rislerten Schulen und Universitäten. 

Die Pläne des SOS waren 
bekannt. Auch der Landes« 
reglerung. Aber sie wollte 
elch's mit diesen eozlailstl* 
sehen Wirrköpfen nicht verder- 
ben. Zinn nannte den SDS 
„harmlos" und „ungefährlich". 
Er wollte der Wirklichkeit nicht 
In's Auge sehen. Er fürchtete 
Komplikationen. Als der Tumult 
kam, war es zu spät. Die Polizei 
mußte herbei und die Bürger 
schützen. 

Für Freiheit muß man 
täglich etwas tun« 

Sie auch« 

Die CDU will Ordnung und 
Sicherheit, damit Jeder 

frei und ungehindert leben 
kann In einer demokra« 
tischen Gemeinschaft; 

sie enisdielden 
mit Ihrer Stimme 
am 20. Oktober. 

Liste 2 
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Nr. 82 LANOENRR ZEITUNG Freitag, den 11. Oktober 1968 

Werden die Straßenbaubehörden ihre Preispolitik 

überprüfen ? 

Minister Arndt deutet „Intensive" GrundstUcksbeschaffung 
für den Main-Neckar-Sctineiiweg an 

nie Grundstücksbesitzer, die Im Bereich des künftigen Main-Neckar-Schnellweges In 
ein Flurberelnigungsverfahren elnbczogen werden sollen, kiinnen hoffen, daß Ihnen In ab- 
sehbarer Zelt GrundstUcksprelsc offeriert werden, die sich wohltuend von den Ange- 
boten abheben, die erst neulich bei einer Informationsveranstaltung mit dem Kulturamt 
Hanau und Vertretern der Straßenbaubehftrde Im „Lämmchen" von den Betroffenen als 
Zumutung empfunden wurden. 
Zu dieser positiven Einschätzung gelangten 

sachverständige Beobachter nach Ausführun- 
gen des hessischen Ministers für Wirtschaft 
und Verkehr, Rudi Arndt, die dieser am 
Mittwoch vor Landrat Walter Schmitt, Bür- 
germeistern des Westteiles des Landkreises 
Offenbach sowie Mitgliedern von Kreisaus- 
schuß und Kreisverwaltung in Sprendlingen 
machte. 

Minister Arndt bekundete das große Inter- 
esse des Landes an einem schnellen Ausbau 
des Main-Neckar-Schnellweges und gab zu 
verstehen, daß man mehr als bisher „Inten- 
siv" bei der Grundstücksbeschaffung vorge- 
hen müsse. Die Verkehrssituation Im Rhein- 
Main-Ballungsraum und speziell im Land- 
kreis Offenbach betrachtet, Arndt als günstig. 
Auch mit der noch oft Im Kreuzfeuer der 
Kritik stehenden Bundesstraße 3 werde, „auf 
Dauer gesehen", eine voll ausgebaute Fern- 
straße zur Verfügung stehen. Die B 3 werde 
in der Lage sein, Verkehrsströme von Auto- 
bahnausmaßen aufzunehmen. 

Die Landesregierung bemühe sich gerade 
Im Frankfurter Raum um einen zügigen Aus- 
bau der Verkehrswege, um allen zukünftigen 
Entwicklungen gewachsen zu sein. Erhebliche 
Mittel seien bereits investiert worden, für 
weitere Maßnahmen stehe das Geld bereit. 
Für unseren näheren Bereich erscheint noch 
der vierspurige Ausbau der Bundesstraße 46 
zwischen Sprendlingen und Offenbach inter- 
essant, mit dem im nächsten Jahr vorerst 
bis zur Neuhöfer Kreuzung begonnen wer- 
den soll. Der endgültige Ausbau der B 46 für 
das verbleibende Reststück wird erst erfol- 
gen können, wenn die Trassenführung für 
den Main-Neckar-Schnellweg dort endgültig 
feststeht. 

Die wirtschaftliche Entwicklung des Land- 
kreises Offenbach bezeichnete der Minister 
als überaus erfreulich und von allen hessi- 
schen Landkreisen als die bedeutendste. Mit 
Genugtung vermerkte Arndt, daß der Auf- 
wBrtstrend in diesem Gebiet anhalte und er 
sich In seiner positiven Beurteilung der Situ- 
ation mit der Wirtschaft einig sehe, die seine 
Überzeugung teile, daß es hier schneller auf- 
wärts gehe als anderswo. 

Den Gemeinden empfahl Minister Arndt 
eine kluge Ansiedlung.spolitik zu betreiben 
und sich die Firmen genau anzuschauen, die 
man als steuerträchtige Unternehmen zu sich 
holen wolle. Weniger lohnintensive als kapi- 
talintensive Betriebe sollten angesiedelt wer- 
den. Betrieben aus Wachstumsbranchen sollte 
man unbedingt den Vorzug geben. Die Ge- 
meinden könnten es sich ruhig leisten, wäh- 
lerisch zu sein. Sich nicht einfach mit jedem 
Betrieb „einlassen", war die Devise des 
Wirtschaftsministers. Im Zwetfelsfalle emp- 
fahl Arndt, mit der Landesentwlcklungs- 
und Treuhandgesellschaft seines Ministeriums 
Verbindung aufzunehmen. 

Aber nicht nur wählerisch, sondern auch 
vorausschauend sollten die Kommunen der 
wirtschaftlichen Entwicklung Rechnung tra- 
gen. Dabei genüge nicht allein die Auswei- 
sung von geeignetem Industriegelände, man 
sollte ruhig auch den Mut aufbringen, solche 
Gebiete bereits „auf Vorrat" zu erschließen, 
urti sie imFalle einer Anforderung kurzfri- 
stig zur Verfügung stellen zu können. Das 
Risiko für die Gemeinden bezeichnete Arndt 

als minimal und bekräftigte seine Empfeh- 
lung mit der Feststellung, daß den Gemein- 
den in unserem Bereich solchermaßen er- 
schlossene Gebiete „aus der Hand gerissen" 
würden. 

Was nun die Übernahme von Bürgschaften 
und Kapitalhllfen bei der Ansledlung von 
Industriebetrieben Im Rhein-Maln-Geblet an- 
gehe, so solle man verstehen, daß hier das 
Ijand mit Rücksicht auf weniger begünstigte 
Gebiete zurückhaltend handeln müsse. Keine 
Gemeinde habe es hier aber nötig, sich des- 
wegen von Irgendwelchen Unternehmen „er- 
pressen" zu lassen. Wird tatsächlich einmal 
die Ansledlung eins Betriebes von gewissen 
finanziellen Hilfen durch das Land oder die 
Gemeinde abhängig gemadit, so werde man 
ganz nüchtern nach kaufmännischen Ge- 
sichtspunkten entscheiden. 

Dem Landkreis Offenbach sagte Minister 
noch ausgezeichnete Zukunftschancen voraus. 
Die Gemeinden ihrerseits müßten natürlich 
zur Erfüllung dieser Prognose beitragen, In- 
dem sie dem wirtschaftlichen Wachstum eine 
entsprechende Infrastruktur unterlegten. 
Dazu gehörten neben attraktiven Nahver- 
kehrsmitteln Schulen, Spielplätze usw. und 
alle Möglichkeiten der Erholung ebenso wie 
Einrichtungen der Für- und Vorsorge für alle 
Menschen. 

Im übrigen schied Minister Arndt mit der 
erleichterten Feststellung aus dem Kreis 
Offenbach, daß er In dem einen Tag des per- 
sönlichen Gesprächs, der Auseinandersetzung 
und Information mit den Repräsentanten der 
Verwaltungen und Vertretern der Wirt.schaft 
wahrscheinlich den Schriftwechsel eines gan- 
zen Jahres erledigen konnte. 

Es wird bald Sache unseres neu zu wählen- 
den Stadtparlaments und des Magistrats 
sein, sich mit den Ausführungen des Mini- 
sters auseinanderzusetzen und zu überprü- 
fen, ob die Stadt Langen in jeder Hinsicht 
darauf vorbereitet Ist, mit der angedeuteten 
Entwicklung Schritt zu halten. Damit würde 
allerdings nur das weitergeführt, was wohl 
auch vom bis jetzt amtierenden Parlament 
schon pflichtgemäß wahrgenon men wurde. 

Die FDP 
hat schon vor 4 Jahren, ohne Absprache 
nut Rücksicht auf die Sauberkeit des 
Stadtbildes und Vermeidung von Ver- 
kehrsbehinderungen auf eine wilde 
I'lakatierung verzichtet. 
Die politische Jugend Langens sprach 
sich für die bevorstehende Kommunal- 
wahl ebenfalls gegen diese Plakatie- 
rung aus. 
Die FDP hat, entsprecliend ihrer Zu- 
sage, wieder nur mit wenigen Groß- 
ständern am Stadtrand plakatiert, denn 
«■'e glaubt; 

Plakate ersetzen weder Leistung 
noch Argumente. 
Die FDP hält was sie verspricht. 

Langen: 
S-Zi.-Whg., "75 qm, ölofenhzg., Balkon, 
für berufstätiges Ehepaar DM 295,- 
3-Zi.-Whg., 75 qm, ölofenhzg, Balkon, 
Bahnhofsnähe, für 3 Jahre DM 350,- 
3-ZI.-V\'hg., 81 qm, Neubau, Terrasse, 
Gartenbenutzung, ruhig DM 360,- 
3^-Zi.-VVhg., fi4 qm, I. St., gepflegtes 
Haus, groß. Balkon, 2400/320,- 
4-Zi.-Whg., 120 qm, Neubau, günstige 
Wohnlage DM 420,- 

150 qni Gewerberaum, ebenerdig, günst. 
Verkehrs!., als Auslieferungslager oder 
Werkstatt, mit Büro u. Tel. DM 400,- 
3-Fam.-Haus, freistehend, beliebte 
Wohnl., 778 qm Grdst.Gr. VB 180 000,- 

Irmgard Koch 
Immobilien - 607 Langen 

Uhlandstraße 25, Telefon 06103-2220 

Hier spricht die NPD! 

NPD-Versammlung sollte verhindert 
werden ! 

Link.sgerichtete Jugendliche und Kinder, 
teils von au.swärts nach Langen befohlen, 
versuchten unter Führung geschulter Ein- 
peitscher am Freitagabend die NPD-Ver- 
$ammiung in der Turnhalle durch Tumult 
und Geschrei zu verhindern. Statt sach- 
lich miteinander zu reden, wie es In NPD- 
Versammlungen üblldi Ist, wurde dem 
Redner, Herrn Friedhelm Busse (Bochum), 
durdi rhythmi.sdies Klatsdien und lang- 
anhaltende Rufe nach Ho-Tsdil-Minh die 
Möglichkeit seines Referats von Anfang 
an genommen. Nicht Argurrente gegen die 
NPD brachte man an, sondern Kradi und 
Rüpelei. Was soll der Ruf im Spredichor: 
Tod dem Faschismus, Freiheit für das 
Volk!, wenn unsere bundesdeut-sche De- 
mokratie durdi die Diktatur Ho-Tschi- 
Minh's abgelöst werden soll? 

Die zahlreidien Versammlungsteilneh- 
mer erhielten einen großartigen Einblick 
in die gefährlidien Methoden der linken 
APO frei Haus! 

Da wird gegen die Demokratie gehetzt, 
gegen die Hodischulen, gegen Brandt, 
Wehner und Schütz protestiert; da wird 
die Budimesse gestört und Bundeskanzler 
Kiesinger mit „Sieg-Heil" empfangen; da 
wird unsere gesamte Gesellschaftsordnung 
infrage gestellt und eine sozialistlscäie De- 
mokratie gefordert, die gerade soeben im 
Nachbarland von den Vertretern jener 
Staatsgewalt niedergewalzt wurde, die 
man In Deutschland unter gleichen Vor- 
zeichen aufbauen will. Da wird das NPD- 
Verbot gefordert und die soeben neu ge- 
gründete DKP hochgelobt. 

Und all das geschieht nicht mit sach- 
licher Begi-ündung, sondern mehr oder 
weniger mit Gewalt auf der Straße und 
in polltischen Versammlungen. Nicht der 
Geist entsciieldet, sondern Terror und Ge- 
walt will man in Deutschland In die poli- 
tischen Auseinandersetzungen bringen. 

Nun ist man enttäusdit, daß diese Art 
„Klassenkampf" die Mehrheit der Deut- 
schen ablehnt, daß die Resonanz auch in 
der deutschen Arbeiterschaft gleich Null 
ist Das deutsche Volk lehnt diese Oppo- 
sition link.sgerichtpter Wirrköpfe ab. Und 
dal3 der Feind nicht rechts zu sudien ist, 
weiß man längst — nur haben es viele 
Zeitungssdireiber und Femsehreporter 
nodi nicht gemerkt oder wollen es nicht 
merken. 

Nadidem es nidit gelang, die Versanrm- 
lung In Ruhe ufld Ordnung durdizufüh- 
ren, wurde diese geschlossen und in eine 
Mitgllederver.sammlung mit Gästen um- 
gewandelt. Nun konnte die Versammlu^ig 
Im gutgefüllten Saal beginnen; den über- 
wiegenden Teil der Besucher konnte der 
Mob nidit schrecken. 

Sachiidi, und oft von Beifall unterbro- 
chen, erläuterte der Redner das Programm 
der NPD. Eingehend besdiäftigte er sich 
mit der innen- und außenpolitischen Lage 
und warb um Vertrauen In die aufge- 
stellten Kandidaten für das Parlament der 
Stadt Langen. 

Kommunalpolitik In der Stadt Langen 
muß den Menschen dienen, die hier leben. 
Es geht um die „kleinen" und doch so 
großen Sorgen und Nöte der Menschen; 
Kindergarten, Schule, Wohnung, Verkehrs- 
verbindungen und Gewerbe, Straßen, 
Sportanlagen und Hallenbad, Altenheim 
und Rathausneubau. 

Um die Mitwirkung der NPD an diesen 
Aufgaben geht es bei der Kommunalwahl. 

Das sind die kleinen Aufgaben, sie sind 
so wichtig wie die „großen" Fragen der 
Politik, darin gibt es keinen Unterschied. 
Politik ist ein Ganzes, immer steht der 
Mensch, die Gemeinde, der Staat Im Mit- 
telpunkt, ganz gleich, wo sie betrieben 
wird 

NPD Ortsverband Langen 
Im Ginsterbusch 12 

OFFENTHAL 

o Wir gratulieren. Am heutigen Freitag 
feiert Herr August Noffke, Taunusstraße 35, 
seinen 74. Geburtstag und Frau Gertrud Rieß, 
Dieburger Straße 42, ihren 70. Geburtstag. Am 
Samstag feiert Frau Elisabeth Reitz, Bahnhof- 
straße 17, ihren 70. Geburtstag. 

Die Langener Zeitung gratuliert herzlich. 

o Xrztlicher Sonntagsdienst. Über das Wo- 
chenende hat in Offenthal Dr. M. Engelbert, 
Bahnhofstraße 1, ärztlichen Notdienst; er ist 
unter der Telefonnummer 52 00 zu erreichen. 

o Ausflug der Gesangsabteilung. Die Ge- 
sangsabteilung der Sport- und Sängergemein- 
sdiaft Offenthal unternimmt am Samstag 
Ihren traditionellen Ausflug. Die Fahrt führt 

Wird ständig 

strapaziert, 

kennt aber kein 

Montagssesicht. 

Was ist das ? l 

• .Deutschlands'" .j 
meislgekaufler Tepplchboden^ 

Verlegearlieiten schnell - fachgerecht - preiswert 

nach Mainfranken. Die Abfahrt ist um 7.30 
Uhr an der Bushaltestelle Dieburger Straße. 

Tag des Pferdes In Offcnthal 
o Der erst vor vier Wochen gegründete 

Offenthaler Verein für Pferdefreunde veran- 
staltet am kommenden Sonntag auf dem Reit- 
platz hinter dem Friedhof einen „Tag des 
Pferdes". Der Verein, der sich „Pferdefreunde 
Offenthal Reit- und Fahrverein" nach seiner 
Satzung nennt, will damit erstmals der 
öffentlldikeit seine Pferde zur Sdiau stellen. 
Der Eintritt ist frei. 

^{rcbWcbe 

Sonntag, den 13. Oktober 1968 
(18. Sonntag nadi Trinitatis) 
Stadtkirdie 
9.30 Uhr: Gottesdienst, Kirchgang der 

70jährigen mit anschl. Abendmahlsfeier 
(Pfr. Dr. Ziegler) 
Predigttext: 1. Kor. 1, 4—9 

11.15 Uhr: Kindergottesdlenst 
Gemeindehaus, Bahnstraße 46 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Stefani) 

Predigttext: 1. Kor. 1, 4—9 
11.15 Uhr; Kindergottesdienst 
Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr Lauber) 

Predigttext: 1. Kor. 1, 4—9 
11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Johanncskapclle, Carl-tllrich-Straßc 4 
10 00 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Schäfer) 

Predigttext: 1. Kor. 1, 4—9 
11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Kollekte: Für ortskirchliche Zwecke 

Stadtmission Langen 
13. 10. 1968: Bibelstunde 17 Uhr 

15. 10. 1968: Bibelstunde 20 Uhr 
Neuapostolische Kirdie 

Sonntag 9.30 Uhr: Gottesdienst 
16.00 Uhr: Gottesdienst 

Mittwoch 20.00 Uhr: Gottesdienst 
Verantwortlich für PolUlk und Lohalnachrtchten: 
Friedrich Schädlich, für Unterhaltung und Anzeigen: 
Ch. Kühn. — Druck und Verlag! Buchdruckerei 
Kühn KG.. Langen, Darmstädter StraBe 29 Ruf 3803 

p^nen, sparen, 
die Zukunft 
meistern 

Weltspart€ig 
30. Oktober 
1968 

BEZIRKSSPARKASSE LANGEN 

gegr. 1844 mündelsicher 

Wilhelm-Leuschner-Platz 8 

Tel.-Sa.-Nr. 2721 

ilachni Sie den 
Wi'ltspartag zu 
Ihrem Sparlag. 
KiiUen Sie die 
vielen Möglichkeiten, durch regel- 
mäßiges Sparen ein Vermögen 
aufzubauen. Sie werden sehen: 
Sparen machtSpaß.FraycnSieuiis. 

Bahnstraße 122 Oberlinden 

Ladenzentrum 

Egelsbach 

Ernst-Ludwig-StraBe 45 

ir 

a 

:¥■ 

ä» 
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Kandidaten der 
ra 

„Ein Mensch" v/olll seine Stimm abgeben, 
er halte Angst, es geht daneben, 
wenn er auf das, was angepriesen, 
hört, und so tat er denn beschließan, 
er wählt nicht radil<ai - mitnichten - 
er wiii was Recht ist, keinen Radau, 
wähit wie schon immer NEV 1 

Erich Mühl, Oberstudienrat 
Friedrich-Ebert-Straße 4 
Stadtverordneter von 1952 - 1960 
u. ehrenamtl. Stadtrat seit 1960 

Heinrich Anthes, Architekt 
Zimmerstraße 20 
Stadtverordneter seit 1960, 
Aufsichtsratsmitglied der 
Stadtwerke G. m. b. H. 

Karl Werner, Ing.-Kaufmann 
Gartenstraße 2 
Stadtverordneter seit 1960, 
Steliv. Aufsichtsrats-Vorsitzender 
der Stadtwerke G. m. b. H. 

Christian Schneider, 
Schwerbeschädigter 
Turmgasse 14 
Stadtverordneter 1956 - 1960, 
Sozialrichter seit 1954 

KOMMUNALPOLITIK - KEINE PARTEIPOLITIK! 

Deshalb wählen Sie Nichtparteigebundene Einwohner-Vertreter 
Liste 6 

PRAXISERÖFFNUNG 

Am 15. Oktober 1968 werde ich in Neu-Isenburg, Hugenotten- 
allee 125, eine 

Kieferorthopädische Fachpraxis 
(Fachpraxis für Zahn-Kieferregulierung) eröffnen. 

Meine Spredizeiten sind: Montag von 14.00 18.00 Uhr, 
Dienstag und Freitag von 9.00 — 12.00 und 14.00 18.00 Uhr 

Dr. Klaus D. Lederer 
Fachzahnarzt für Kieferorthopädie 
Neu-Isenburg, Hugenottenallee 125, Telefon 76 05 

Danksagung 

Für die herzliche Teilnahme und die zahlreidien Kraiiz- und 
Blumenspenden beim Heimgang unseres lieben Entsdilafenen 

WALTER HEIN 

sagen wir unseren aufriditigen Dank. Besonderen Dank 
Herrn Pfarrer Lauber für die tröstenden Worte am Grabe, 
der Gesdiäftsleitung, dem Betriebsrat und den Kolleginnen 
und Kollegen der Fa. Monza, den Heben Freunden, Nadibarn, 

■ Bekannten und der NE-Siedlergemeinschaft für die Beglei- 
tung zur letzten Ruhestätte. 

Im Namen 
der trauernden Hinterbliebenen: 
Familie Max Hein 

Langen-Oberlinden, Stettiner Straße 9 

Dr. Greifenstein 

zurück 

Sprechstunden ab 10. Oktober 1968 

2 1/2 Zimmer-Wohnung 
für sofort oder später, vorzugsweise In 
Oberlinden, gesudit. 

Lapice 
Langen, Berliner Allee 57   

Junger Mitarbeiter in Anwaltspraxis 
sucht 

ruhiges Zimmer 
wenn möglidi nur teilmöbliert mit Bett 
und Sdirank. Anzeige an; 

D. Schluchtmann Frankfurt, 
Savignystraße 71 

Inserieren 
bringt Gewinn! 

Statt Karten ! 

In dem sdiweren Leid, das uns betroffen hat, haben wir viele herzUche Teil- 
nähme erfahren. Wir danken für das durch Wort und Schrift, Blumen. Kränze 
und Begleitung zur letzten Ruhestätte unseres Sohnes 

l-FAMILIENHAUS 
AUCH BUNGALOW 

Richtung Ffm. bevorzugt, in Langen u. 
Egelsbadi gesucht. Angebote unter 
Nr. M/264 an Ann.-Exp. 

H.-J. MINCKWITZ. 61 Darmstadt 
Postfach 3018 

Zwangsversteigerung 

öffentlich meistbietend sollen zwangs- 
weise gegen Barzahlung am 12. 10 o» 
q Uhr in Langen, Bahnstr. 128 (neoen 
d. Bezi'rkssparkasse) versteigert werden. 

1 Wohnzimmerschrank 
1 Couch mit 2 Sessel 
1 Couchtisch 
1 Femsehschrank 
1 Couchgarnitur 

Langen, den 10. 10. 68 
Schäfer, Gericäitsvollzieher 

Uwe Erle 

zum Ausdruck gebrachte Mitgefühl. 

Besonderen Dank Herrn Pfarrer Schäfer, dem Max-Planck-Institut, den Freun- 
den und KoUegen der Strahlenforschung, d^r Paul-Ehrlich-Schule, den Sdi - 
kameraden der Klasse 10 R. dem Angelsportverein, dem Zentralverband der 
Elektrotechnischen Industrie, der Nachbarscäiaft und seinen Freunden. 

In tiefer Trauer: 

Wilhelm Erle und 
Frau Gertrude geb. Sallwey 
und alle Angehörigen 

Langen. Neckarstraße 8 

Müh- und Arbeit war sein Leben, 
treu und hilfreich seine Hand. 

Für die vielen Beweise aufrichtiger Anteilnahme in 
filr die überaus zahlreichen Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang un 
seres lieben Entschlafenen 

Martin Bernhardt 

sagen wir allen von Herzen |pD? O.S- 
die tröstenden Worte am Grabe. Genuß und Gastetätten, 

-eut allen 

denen, die dem Verstorbenen das letzte Gelelt gaben. 
In stiller Trauer: 
Elisabeth Bernhardt geb. HecK 
und Angehörige 

Langen, im Oktober 1968 
Schnalngartenstraße 22 

UT-Filmbühne Telefon 2889 

Der meisterwartel» Film des .Tahres ! 
Das Tranmpaar eines ganzen Kinn-.lahrzehntes zum ersten 

and einzigen Mal vor der Kamera vereint. 
Ab Freitag täglich 20,30, Samstag und Sonntag 18.00, 20.30 

SEAN EDNNERY« BRIEITTE BARDOT 

ifii Miitm inniH nnii mcr horh MHar Eflie 
CONNERY' BAROOT- BOYD • VAN EYCK- HXWKINS-BliCXMAN ■ STRODE-SYKES lUltRDlII lAlWl JILIM •IWNM. I.M 
KKOx- FRE*CH«II(K sHAiiKOir'ii"uS-c™---.s^"'""" !s:r.vr=rrr lei 

Warum sind Brigitte Bardot u. Scan Connery so fHsziniercnd? 
Diese Antwort finden Sie nur in — SHALAKO 

Sonntag, 16.00 Uhr, Jugendvorstellung 

GEFÄHRLiCHE ABENTEUER 
Hugh O'Brian — .lohn Mills 

Atemberaubende Jagdschilderungen. 1000 unglaubliche Aben- 
teuer und herrliche Blicke in eine fremde, gefährliche Welt, 

das bietet der Farbgroßfilm „Gefährliche Abenteuer" 1 

Sonntag, 14.00 Uhr 

KÖNIG DROSSELBART 
Ein Märchenspielfilm nach der Erzählung der Gebr. Grimm 

STENOGRAFENVEREIN 1897 LANGEN E.V. 

großer &tetbsibaU 

am Samstag, dem 12. Oktober 1968, 20 Uhr im großen 
Saal der TV-Turnhalle, Langen; Saalöffnung 19 Uhr. 
Es spielt das GEORG-GLAS-ENSEMBLE 
bekannt durch den Hessischen Rundfunk. 

Kartenvorverkaufsstellen: Radiohaus Werner, Hheinstraße 40, 
Textilhaus Schroth, OdenwaldstraOe 28, Eintrittskarten im 
Vorverkauf DM 7,— Festliche Kleidung erwünscht 

• I «wi • I ■« ' 

PHINO-FERTIGHAUS 
Bette Qualität zu 

Ourtf)td)nitttpreisen Bitte Prospekt anfordern. 
KARl PHILIPPI 

WOHNUNGSBAU • Abt. S i Frankfurt, H«rtfelder Straße 12 Tel.: 77 10 90 

b 

o 

n 

DisKotriek und Tanzclub 

Langen 
Auguat-Babel-Stral^e 1 

^ fa^owober, Rendezvous für 

® 1^8Uhr'~ „Junge Leute" 
I  
M T&a'icli Tainz von 19 utir bis 1 Uhr 

LICHTBURG - Tel. 2209 

WERNER ENKE 
dar llabantwcite 
F u m m I • r aut 
„Zur Sach« Schätzdian" 
bagaistarl wieder 
Millionen! 

<Mlt- 

Elcbeitlaub und 

Fejgei^att 

Birke Bruck ■ Wem«r Enka • 0,E, Fuhrmann 
Eric Pohlmann • Rainer Basedow u. a. 

ProduktkMi; Cineropo-RIm 

Ein frecher, 
►icher nicht sehr 
moralischer, doch 
außerordeiitiich 
humorvoller und 
unterhaltsamer 
FILMSPASS! 
Ein Fi m d r Ihnen an 
Geist. Witz, Humot und 
Untei hallung das 
bietet, was Sie von 
einem Film eiwarten! 

Fr, und Mo 20 .30 Uhr 
Sa und So 
It Uhr unl 20 30 Uhr 

Sonntag 14,00 Uhr: 

Sonntag 16 00 Uhr: 

Ein neuer herrlicher, farbiger Trickfilm di-r alle begeistert! 
WOODY WOODPECKER AUF ABENTEUER 

Mit Wit/. und Humor übersteht er alle Abenteuei ! 
ROBIN HOODS VERGELTUNG 

Handstrickapparate 
Strldcschreiblische 

durch Vertretung 
Ilse Breidert 

Langen, Gartenstr, 12 
M 2 Geräte werden in 
Zahlunx ücnnmmrn 

Umzüge 
Lasttaxe 

Telefon 3119 
G. WAGNER 

Helnrichstralle 35 
audi samstags 

i Junghennen 
i weiß, rot u. schwarz. 
I vorrätig. 
' GeflÜKelliof 

Schönueitz 
Sprendlingen 
Trift 101, an der 
Offb, Str. (Außerh.) 
Telefon 6 82 78 

4t 
Telefon 2112 

Freitag u, Montag je 20,30 Uhr 
Samstag u, Sonntag 18.00 u, 20,30 Uhr 

Zwei auf 

gleichem Weg 
mit Audrey Ilc|iburn u. Albert Finney 
Ein Filmlustspiel aus dem Alltag jun- 
ger Eheleute - eines der wenigen Lust- 
spiele die unsere Zeit und unser Geld 

wert sind ! 
Sonntag 16,00 Uhr Jugendvorstellung 

Erstaufführung in Langen 

»Herkules erobert Atlantis« 
Atlantis - ungelöstes Rätsel der Ver- 
gangenheit - hier wird es hinreißend 

lebendig ! 

Regenschirme 
aller Art für Damen. 
Herren u. Kinder, auch 
Original-Knirpse; alle 
Schirmreparaturen, 
auch Gartenschirme, 
schnell, gut und preis- 
wert in eigener Werk- 
statt. 

Schlrm-üska 
Langen 
Neckarsti#ße 3 
an der Post 

BARGELD 
zu banküblichen Zin- 
sen schnell und ver- 
trauensvoll. Schreiben 
Sie noch heute an 

Thea Maschke 
Kreditbüro 
845 Amberg 
Grubenweg 4 
— Bitte, Rückporto 
beilegen! — 

Jede Hose 2,30 
Filialen: 

Bahnstraße 119 • Telefon 3706 
Einkaufzentrum Oberlinden - Tel 7819 

Bahnstraße 8 - Telefon 2003 

Geschäfts-Übergabe 
Hierdurch mache ich meiner geehrten Kundschaft die er- 
gebene Mitteilung, daß ich mein Elektro-Installations- und 
Elektro-Verkaufsgeschäft, Langen. Bahnstr. 22. ab Dienstag, 
den 1."). Oktober 1968 an den Elektro-Fachmann Herrn Nor- 
bert Herrmann übergebe, Herr Herrmann wird bemüht sein, 
Sie fachmännisch zu bedienen und zu beraten. Ich bitte, das 
Vertrauen, das Sie mir in den 45 Jahren seit meiner Ge- 
schäftsgründung in so hohem Maße entgegengebracht haben, 
auch auf meinen Nachfolger zu übertragen. 

Hochachtungsvoll 
T^atl Sürstenherger 
Elektromeister, Langen, Bahnstr. 22 

Geschäfts-Übernahme 
Ich gestatte mir, die Mitteilung zu machen, daß ich ab 
Dienstag, den 15. Oktober 1968, das seit 45 Jahren bestehende 
Elektrofachgeschäft des Elektromeisters Karl Fürstenberger, 
Langen, Bahnstraße 22, übernehme. 
Ich werde mich bemühen, das Geschäft nach den gleichen 
Grundsätzen, wie sie Herr Fürstenberger vertreten hat, wei- 
terzuführen. und hoffe, daß es auch mir gelingen wird, in 
gleidiem Maße das Vertrauen der verehrten Kundschaft zu 
gewinnen. 
Indem ich Sie bitte, mich mit Ihren Auftragen zu beehren, 
zeichne ich mit 

Hochachtung 
7\[otbert J-Cerrmann 

" Langen. Bahnstraße 22 

Restaurant Waldstadion 
Clubhaus des 1. FCL - Telefon 7 11 92 

Samstag, den 12. Oktober, 20 Uhr 
Winzerfest 

im schön geschmückten Saal, 
Unser Angebot; 1964er Bechtheimer Olm 
zum Preise von nur 6,- DM (u. Extra- 
zugabe). - Es ladet ein und wünscht 
Ihnen, frohe Stun(Jen 

H. Geliert, Telefon 71192 

Wir haben wieder eröffnet 

Waldschänke 

Julischka 

6073 Egelsbadi - Bayerseich 
Telefon 2420 

Wir haben günstig eingekauft; 

Kanarienhähne 
nur DM 20,— 
Das ist Ihre Gelegenheit! 

Zoohandlung 
Werner & Scheit 

Langen - Wallstraße 22 

Haben Sie 

Probleme mit 

Ihrer Wohnungs- 

einrichtung 

Möbel umgeben uns den ganzen Tag. 
Sie sind für uns die Welt, in der wir leben. 
Alles muß zueinander passen. Die einzelnen 
Stücke müssen sich ergänzen. 

Wenn Sie Probleme haben, wenn Ihnen das 
i-Tüpfelchen in Ihrer Wohnung fehlt, dann kom- 
men Sie zu uns. Wir wissen Rat. Schließlich ist 
das unser Beruf. 

Besuchen Sie uns. In Langens Obergasse haben 
wir zwei große Ausstellungs-und Verkaufsräume. 
Insgesamt stehen Ihnen 1200 qm Fläche zur 
Besichtigung frei. Langen • Obergasse 

Langens 
größtes 
(Möbelhaus 
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MMnn«rehor 
ÜEDERKRANZ 

Heule, Freitag, 20.30 
Singstunde 

1. Vereinsloltal „Wein- 
gold". Die Anwesen- 
heit eines jeden Sän- 
gers ist imbedingt er- 
forderlich. Sangesfreu- 
dige Herren werden z. 
jeder Zeit gerne auf- 
genommen. 

Sonntag, den 13. 10. 68 
Pokalspiel 

in Bickenbach. 
Spielbeginn: 1. Mann 
Schaft 15.00 Uhr, 

Am Samstag, 12. 10. 88 
Monatsvcrsammlung 

im Vereinsloltal. Um 
zahlreiches Erscheinen 
wird gebeten. 

Der Vorstand 

WIR HEIRATEN 

&teiMZ eLohmimn Silke e£.o(tmuHH 
geb. Hameisler 

Langen Frankfurt/Main 
östliche Ringstraße 5 Friedberger Landstraße 61 
Kirchliche Trauung: Samstag, den 12. Oktober 1968, 16.C0 Uhr 

in der Burgkirche, Dreieichenhain 

2'/4-Zi.-Wohnung 
mit Küche u. ZH an 
älteres Ehepaar z. ver- 
mieten. 
Off.-Nr. IftOO a. d. LZ 

3-Zi.-Wohnung 
(auch Altbau) in Lan- 
gen gesucht. 
Off.-Nr. 1493 a. d. LZ 

v_ 

r 

.y 

Sport- und 
S8ngerg*m«ln- 
schaff 1889 e.V. 
Langen 

Abt. Fußball 
Meisterschaftsspiel 

SSG Langen gegen SG 
Germ. KI.-Krotzenbg. 
Beginn: 1. Mannschaft 
15.00 Uhr, Reserve 
13.15 Uhr (beide Spiele 
auf dem Platz an der 
Zimmerstraße). 

Jahrgang 1928/29 
trifft sich erstmals am 
19. Okt. 1968, 20 Uhr 
bei Schulkollegin Anni 
Wiederhold, Gaststätte 
Wilhelmsruh. Wir bit- 
ten alle Schulkollegin- 
nen und -kollegen, 
ebenso alle jetzt in 
Langen ansässigen, v. 
Jahrgang 1928 29 sich 
zahlreich einzufinden. 
Betr. Aussprache über 
die 40-Jahr-Feier. 

Die Einberufer 

Jahrgang 1897/98 
Sonntag, 13. Oktober, 
9.30 Uhr gemeinsamer 
Kirchgang, anschließ. 
Totenehrung a. Fried- 
hof (Ehrenmal) 

WIR HEIRATEN 

(Brigitte ü^oih 
geb. Olschewsky 

^eot{i Sc^rbifer 

Ingrid Scfiröder 
geb. Oischewsky 

Langen, Sofienstraße 15 
Die kirchliche Trauung findet am 13. Oktober um 16.00 Uhr 
in der neuapostoiischen Kirche zu Langen, Wiesenstraße, statt. 

Neubauwohnung 
gr. Zimmer, Küche, 

Bad, WC, Öl-ZH, ab 
1. 12; zu vermieten. 
Off.-Nr. 1517 a. d. LZ 

v_ 
r~ "N 

Ski-Gilde 
Jeden Montag 
Skigymnastik 
Jugend 18.30 Uhr 
Aktive 20.00 Uhr 

Turnverein 
1862 e.V. 

Abt. Leichtathletik 
Neue Trainingszeiten: 
Turnhalle Jahnplatz 
Jugend und Aktive: 
Montag v. 18.30—19.30 
Schüler(innen): 
Mittw. v. 17.30—18.30 
Jugend und Aktive: 
Mittw. V, 18.30—19.30 

Kameradschaft 
Jahrgang 1887 

Wir treffen uns nicht, 
wie vorgesehen, am 
Dienstag, dem 15. 10., 
sondern am Mittwoch, 
dem 16.10., in der TV- 
Turnhalle (17 Uhr). 

Haus 
in Langen oder Um- 
gebung von Barzahler 
gesucht, evtl. auch 
Bauplatz. 
Off.-Nr. 1297 a. d. LZ 

Schöner Garten 
am Leukertsweg, hoch 
eingezäunt, mit viel 
Edelobst (Buschobst), 
Beerensträuchern, Erd- 
beeren. Brunnen, schö- 
nem Wochenendhäus- 
chen m. Sonnenterrasse 
etc. preiswert zu ver- 
pachten. 
Off.-Nr. 1506 a. d. LZ 

Kreisversammlung 
der Geflügelzüchter am 
Sonntag, 13. Okt. 1968 
um 14 Uhr im Vereins- 
lokal. Der Vorstand 

IHRE VERMÄHLUNG GEBEN BEKANNT 

&totst WittmuhH * llemte yOittmttHH 
geb. Müller 

11. Oktober 1968 
Frankfurt Langen . „ 
Hanauer Landstraße 497 Südliche Ringstraße 53 
Kirchliche Trauung; Samstag, 12. Oktober 1968, um 12.00 Uhr 

in der evangelischen Stadtkirche zu Langen. 
v.. 
r' 

IHRE 
VERMÄHLUNG 
GEBEN 
BEKANNT 

Langen 
Nördliche Ringstraße 73 

l^oHHeMMtacher 

JreHe I^OHMeMUtacker 
geb. Leonhardt 

Sprendlingen 
Robert-Koch-Straße 12 

Kirchliche Trauung: Samstag, den 12. Oktober 1968, um 15 Uhr 
in der Alberus-Kirche zu Sprendlingen. 

J 

Baur. Grundstück 
ca. 600 qm, in Langen 
od. Umgebung gesucht. 
Zuschriften erbeten u. 
Off.-Nr. 1502 a, d. LZ 

Bauplatz 
gegen Barzahlung ge- 
sucht. 
Off.-Nr. 1508 a. d, LZ 

Wir danken, auch im Namen unserer Eltern, recht herzlich 
für alle zu unserer Vermählung erwiesenen Aufmerksam- 
keiten. Über die vielen guten Wünsche, Blumen und Ge- 
schenke haben wir uns sehr gefreut. 

Dieter L. Meyerhöfer und Frau 
Gisela geb. Dell 

Langen, im Oktober 1968 
Heinrichstraße 30 

1300 — 2600 qm 
Ackerland 

gesucht, kein Bau- 
erwartungsland, unter- 
halb Leukertsweg od. 
an der Herch bevorz. 
Off.-Nr. 1511 a. d. LZ 

MARINE- 
KAMERADSCHAFT 
LANGEN 1966 

Männer, die zur See 
gefahren sind und 
denen die Bordge- 
meinschaft tief ins 
Herz gegraben wurde, 
schätzen den kame- 
radschaftlichen Zusam- 
menschluß. Sie wollen 
den Seegedanken för- 
dern und die gute 
Überlieferung pflegen 
Wir treffen uns jeden 
2. u. 4. Freitag i. Monat 
im „Cafe Marweg". 

Obst- u. Gartenbau- 
verein 

.Mitgl.-Versammlung 
a. Mittwoch, 16. 10. 68, 
20 Uhr im Lämmchen. 
Gespräch über Ge- 
meinschaftsbezug von 
Düngemitteln u. Torf. 

Der Vorstand 

Cirka 635 qm 
Bauerwart.-Land 

in Langen, Dieburger 
Straße, zu verkaufen. 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 1488 a. d. LZ 

Neubau in Langen 
3-Zi.-Wohnung, Küdie, 
Kachelbad, Loggia, ZH, 
85 qm DM 375,- 
2-Zi.-Wohnung, Küche, 
Kachelbad, Balk., ZH, 
65 qm DM 280,- 
u. Heizkosten u. Um- 
lagen. Beziehbar ab 
1. 11. 68. 
Off.-Nr. 1519 a, d. LZ 

Für die zahlreichen Glückwünsche, Blumen und Geschenke 
anläßlich unserer silbernen Hochzeit sagen wir allen Ver- 
wandten, Freunden und Bekannten sowie allen Nachbarn 
unseren herzlichsten Dank. 
Ganz besonders gilt auch unser Dank dem Hauptvorstand der 
SSG, den Handballern der SSG und dem Jahrgang 1920/21 
für die Glückwünsche und Geschenke. 
Auch herzlichen Dank der Gesangsabteilung der SSG für das 
schöne Ständchen und für das schone Geschenk. 
Vielen Dank auch der Re-Do-Gruppe für das schöne Stand- 
chen und das schöne Geschenk, mit dem sie uns erfreut 
haben. 

I^dolf "^genauer 
Margret Regenauer 

Langen, Fabrikstraße 16 6^^. Gebhardt 

Für berufstätige 
junge Leute: 
I-Zi.-Whgn. 
in Frankfurt a. M., 
leer od. möbliert, 
sofort beziehbar, 
in all. Stadtteilen. 
Irmgard Korh 
Immobilien 
607 Langen 
Uhlandstraße 25 
Tel. 06103-2220 

Junger Mann sucht 
möbl. Zimmer 

Nähe Bahnhof. 
Off.-Nr. 1513 a. d. LZ 

Möbl. Zimmer 
mit Heizung, 

sehr gut ausgestattet, 
an älteren Herrn zu 
vermieten. 

Telefon 6 83 21 

Möbl. Zimmer 
zu vermieten u. guterh. 

Kinderwagen 
zu verkaufen. 

Langen-Oberlinden 
Leipziger Straße 12 

2 kleinere, helle 
Räume 

und 1 Abstellraum in 
Stadtmitte zum Woh- 
nen oder als Werkstatt 
zu vermieten. 
Off.-Nr. 1512 a. d. LZ 

Gr. Leerzimmer 
mit Einbauschrank, 
Heizung, fl. Wasser u. 
sep. Eingang an Dame 
mittl. Alters zu ver- 
mieten. 
Off.-Nr. 1487 a. d. LZ 

Leerzimmer 
mit Bad oder Dusche. 
Küche, evtl. Heizung, 
gesucht. 
Off.-Nr. 1483 a. d. LZ 

2 Leerzimmer 
mit Bad und Balkon 
sofort zu vermieten an 
alleinst. Ehepaar oder 
ältere Dame. 
Off.-Nr. 1490 a. d. LZ 

3 Zimmer 
Küche, Bad, parterre, 
sofort zu vermieten. 
Off.-Nr. 1489 a. d. LZ 

Suche 
Garage 
Werner Kraus 
Südliche Ringstr. 135 

Garage 
Nähe Bahnhof gesucht. 

Telefon 46 08 

Weitere Kleinanzeigen 
finden Sie im anderen 
Teil dieser Ausgabe. 

DANK 

Für die uns anläßlich unseres 

60-jährigen Geschäftsjubiläums 

in so überaus reichem Maße zugegangenen Geschenke, Blu- 
men und sonstigen Aufmerksamkeiten sprechen wir hiermit 
unseren lieben Gästen, Verwandten, Nachbarn und Freunden 
unseres Hauses recht herzlichen Dank aus. Besonderen Dank 
Herrn Bürgermeister Kreiling, dem Magistrat der Stadt, 
Herrn Bürgermeister a. D. Wilhelm Umba^, Herrn Direktor 
Hörr von der Bezirkssparkasse Langen und der Lai^ener 
Volksbank. Ferner dem Landesverband Hessen des Hotel- 
und Gaststättenverbandes, Wiesbaden, der I^eisgruppe 
Offenbach und der Ortsgruppe Langen-Eg^sbadi, den 
Stamm-Vereinen Männerchor Liederkranz 1838, Gesangverein 
Frohsinn, Verkehrs- und Verschönerungsverein ^77, Ge- 
werbeverein, Odenwaldklub und dem Haus- und Grund- 
besitzerverein für die vielen Ehrungen. 

Frau Lina Keim 

Farn. Keim und Jung 

Langen, Hotel Weingold 

Grundstück 
850 qm, am Felsen- 
keller, zu verkaufen. 
Off.-Nr. 1466 a. d. LZ 

TREFFEk 

DM 29.90 

eleganter 
Herrenschuh in schlanker, 
schmal verrundeier Karreeform, sireckende, gestürzte Blattnähle 

Tel. 21 Ü2 Langen, Bahnstraße 27 
IJas bekannte Fachgeschäft 

im Zentrum der Stadt 
P Eigener Parkplatz 

Einfahrt Taunusstraße 

Suche dringend 
2'/s-Zi.-Wohnung 

Mansarde, Bad, Altbau 
angenehm., MVZ mögl 

Telefon 4224 
mit Junges Ehepaar 

2 Kindern sucht 
3-4-Zi.-Wohnung 

Altbau angenehm. 
Off.-Nr. 1510 a. d. LZ 

HERZLICHEN DANK 
für die vielen Glückwünsche und 

Blumen zu unserer Geschäftser- 
öffnung. 

Zoohandlung 
Werner & Scheit 

Wallstraße 22 

3-4-Zi.-Wohnung 
von Ehepaar mittl. 
Alters gesucht. Höhero 
Mietvorauszahl. mögl. 
Off.-Nr. 1464 a. d. LZ 

Achtung Hausherren I 
Suche für solvente 
Mieter 

2-5-Zi.-Wohng. u. 
1-Fam.-Häuser 

tüi sofort oder später. 
Kramer Immobilien 
6071 Götzenhain 
Goethering 16 
Telefon 8662 

ab 14 Uhr, samstags 
von 9 bis 18 Uhr. 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke zu unserer Silberhoch- 
zeit danken wir allen Verwandten, 
Nachbarn und Bekannten recht herz- 
lidi Besonderen Dank den Schulkol- 
legen Jahrgang 20/21 für das Geschenk. 

Georg Schneeberger und Frau 
i^lisabeth geb. Wünsch 

Langen, im Oktober 1968 
Borngasse 17 

Junges Ehepaar mit 
Kind sucht 

3-Zi.-Wohnung 
(auch Altbau). 
Off.-Nr. 1397 a. d. LZ 

1-, 2-, 3- u. 4-Zi.- 
Neubauwohnung. 

in Langen zu vermiet. 
Bauplätze 

für ein- u. mehrgesch. 
Bauweise in Langen 
und Umgebung, 
. 1- u. 2-Fam.- 

Wohnhäuser 
Neu- und Altbau, in 
Langen sofort zu ver- 
kaufen. 

Telefon 48 61 

Gesangverein Frohsinn 1862 

Langen 

Leitung: Herbert Kociemba 

am Sonntag, dem 13. 10. 1968, 20.15 Uhr in der Turnhalle des TV Langen 

Chor-Konzert 

Mitwirkende: MGV Frohsinn, Langen 
MGV Sangerlust, Darmstadt-Arheilgen 
Instrumentalkreis Fritz Vogt 

Eintritt DM 3,- Saalöffnung 1915 Uhr 

länflcncrZdluntf® 

D4449B 

H ET fWT^TB LT^TT^ FV/R DIE STT^DT L7=^ N G E N VND DEN DREIEICHGÄV 

Anzeigenpreise: Im Anzeigentuil 0.25 DM {Qi die achtgespaltene Milli- 
meteizeile, ImTezIteil 0,76 DM fili die viergespaltene Millimeteizeile, 
zuzflglicb IIV« Mehrwertsteuer. Preisnachlässe nach Anzeigenpreisliste 
Nr. 7. • Anzeigenaufgabe bis vormittags 9 Uht am Vottage des Er- 
scheinens, grtißere Anzeigen früher. Platzanordnung unverbindlich. 

Allgemeiner Anzeiger 
Amtsverkündungsblatt der Behörden 
Erscheint wöchentlich' dienstags und freitags 

Bezugspreis; monatlich 2,55 DM zuzaglicb 0,45 DM rrägeilnhn (in 
diesem Betrag sind 0,14 DM Mehrwertsteuer enthalten) Im Post- 
bezug 3," - DM monatlich, einschl Zuslellgebilhi (incl 5,5'/t Mehrwert- 
steuer). Einzelpreis; dienstags 30 PIg .freitags 40 P(g. Dnick u Vpilag: 
Kühn KG, 607 Langen b. Ffm., D.irmstSdter StraHe 2fi Trlclnr 
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Die SPD nimmt Anlauf 
Rolf Herbert 

Die SPD hat viel vor. Sie stellt sich der 
Wahl rech tsf rage im Frühjahr auf einem Son- 
derparteitag, der zugleich das Wahlprogramm 
verabschieden soll Aber schon jetzt entwickelt 
die Partei auf allen Ebenen eine Aktivität, 
die von dem Koalitionspartner mit einer ge- 
wissen Unruhe beobachtet wird. Die Christ- 
lichen Demokraten arbeiten ja noch an ihrem 
großen Aktionsprogramm, dem ersten eigent- 
lichen Parteiprogramm seit Jahrzehnten. Bis- 
her ging es auch so ganz gut. Dodi angesichts 
der zielstrebigen Präzision, mit der die SPD 
auf der Basis von sorgfältigen Vorarbeiten 
operiert, soll der CDU-Parteitag im November 
ein neues festes Programmfundament legen. 
Sein Inhalt wird darüber bestimmen, ob und 
wie sich die beiden Regierungspartner in den 
Augen der Wähler unterscheiden. Darauf 
kommt es dem kleineren Partner noch mehr 
an, weil die SPD ja den Versudi machen muß, 
ihre Erfolge in der Regierung des CDU-Kanz- 
lers Kiesinger deutlich hervorzuheben. Neben 
dem geschärften Unterscheidungsvermögen 
geht es dem Bundesgeschäftsführer Wisch- 
newski aber auch um den Nachweis, was 
eine SPD-geführte Regierung anders und bes- 
ser machen könnte. 

In weldier Richtung die Sozialdemokraten 
den Erfolg suchen, ist bereits klar zu erken- 
nen: in der Wirtschafts- und Sozialpolitik. 
Wirtschaftsminister Professor Sdiiller kann 
eine stolze Bilanz vorweisen. Die Talsohle ist 
durchschritten, die Gefahr der Arbeitslosig- 
keit gebannt, und ein neuer Aufschwung zu 
bisher noch nie erreichter Höhe wird im 
Wahljahr beträchtlidie Lohnerhöhungen er- 
lauben. Der Wirtsdiaftsminister selbst emp- 
fiehlt den Gewerkschaften für 1969 sechs 
Prozent, sehr zum Arger der Unternehmer, 
die sidi damit vorzeitig festgelegt sehen. Im- 
merhin haben bie bei steigenden Gewinnen 
als erste von diesem „Aufschwung nadi Maß" 
profitiert. Daran erinnern — nicht ganz zu Un- 
recht — die zahlreichen Gewerkschaftskon- 
gresse in diesen Wochen. Schiller und Brandt 
sind fast immer dabei, während die CDU — 
nur von Arbeitsminister Katzer vertreten — 
nidit so prominent in Erscheinung tritt. Auf 
jeden Fall — die SPD hat ihren Frieden mit 
den Gewerkschaften gemacht. Wirtsdiafts- 
minister Sdiiller tritt jetzt sogar für eine Er- 
weiterung des Mitbestimmungsrechtes in der 
Wirtschaft ein. Auf dem SPD-Parteitag im 
März sprach er noch dagegen — als einziger. 
Für den November sind bereits vier ent- 
sprechende Gesetzentwürfe der SPD-Fraktion 
angekündigt, die noch in dieser Legislatur- 
periode verabsdiiedet werden sollen. Der Ar- 
beitnehmerflügel der CDU/CSU — etwa 50 
Abgeordnete — wird mittun, der größere Teil 
der Fraktion aber bremsen, genauso wie die 
FDP. Darum ist der Ausgang der parlamen- 
tarischen Schlacht noch völlig offen. 

Das Thema Mitbestimmung sieht von außen 
so aus wie eine Geheimwissenschaft für Ge- 
werkschaftsfunktionäre. Tatsächlich iiandelt es 
sich jedodi, wie die Unternehmer versichern, 
um eine teilweise Enteignung, also um Soziali- 
sierung auf Umwegen. Das ist in der Tat eine 
alte gewerkschaftliche Forderung. Der Koali- 
tionsfriede wird durdi sie nidit gestört, weil 
die Regierung diesen kontroversen Komplex 
aus ihrem Programm bewußt ausgeklammert 
hatte. 

Anders ist es mit dem Wahlrecht. Hier sind 

es die Sozialdemokraten, die die Zusage ihrer 
Minister bei der Regierungsbildung honorie- 
ren sollen. Wie sich der Parteitag im Früh- 
jahr dazu stellt, bleibt offen. Es gilt jedoch 
als unwahrscheinlich, daß sich dort vor den 
Bundestagswahlen eine Mehrheit für die 
Wahlrechtsänderung findet. Allenfalls kann 
der Parteitag zu der Erklärung bewegt wer- 
den, daß die SPD die Einführung des Dreier- 
systems für die übernädisten Wahlen in Er- 
wägung ziehen soll. Damit könnte verhindert 
werden, daß die von der CDU erstrebte rela- 
tive Mehrheitswahl nach briiisdiem Muster 
ein für allemal abgelehnt wird. Die SPD 
dürfte die Hoffnung auf eine Regierungsbil- 
dung mit der FDP, der eine Wahlrechtsände- 
rung das Leben kosten würde, nodi nicht auf- 
gegeben haben. Sie rechnet auch mit den 
Stimmen der Freien Demokraten für ihren 
Kandidaten bei der Bundespräsidenten-Wahl. 
Ihre Zuversicht ist gewachsen. 

Der neue Schutzhelm für Hessens 
Polizeibeamte 

Hessens Polizeibeamte werden künftig im 
Einsatz bei Demonstrationen einen Schutz- 
helm tragen. Innenminister Heinrich Schnei- 
der stellte dieser Tage in einer Pressekonfe- 
renz im Wiesbadener Innenministerium den 
Polizeischutzhelm P-10 der Öffentlichkeit vor. 
Der aus schlagfestem Kunststoff gepreßte Po- 
lizei-Schutzhelm P-10 wiegt mit Nackenschutz 
1015 Gramm. Er ist innen zusätzlich mit einer 
Polster-Hartschaum-Dedte versehen. Seiner 
Form nach entspricht er weitgehend einem 
modernen Sturz- oder Jethelm. Der Gesichts- 
schutz besteht aus einem splittersicheren und 
kratzfesten Werkstoff. Er ist an einem Bügel 
aus Aluminium befestigt, der nach oben und 
unten geklappt werden kann. 

Dem Leben und Wirken Ernst Reuters verpflichtet 
In .Anwesenheit des hessischen Kultusministers Professor Ernst Schütte wurde am Sams- 
tagnarhmittag die größte Turn- und Sporthalle des Landkreises Offenbach eingeweiht. 
Anläniich dieser Feier, an der auch die Witwe des verstorbenen Berliner Stadtoberhauptes. 
Frau Hanna Reuter, teilnahm, überreichte Bürgermeister Wilhelm Thomin dem Schul- 
leiter, Rektor Hesse, ein Bildnis von Ernst Reuter. (Siehe Bericht auf S. 4) LZ-Foto: sek. 

DREI TAGE jjEITGESCHEHEN 

Künftig zwei deutsche Mann- 
schaften 

Das Internationale Olympische Komitee hat 
in Mexiko beschlossen, daß an den XX. 
Olympischen Spielen in München, zwei völlig 
getrennte deutsche Mannschaften mit eigener 
Flagge und Hymne teilnehmen werden. Die 
Mannschaft der Bundesrepublik wird die Be- 
zeichnung „Deutschland" tragen, während die 
DR-Sportler unter „Deutschland-DDR" ins 
Münchener Stadion einziehen sollen. Damit 
hat das IOC ebenso entschieden wie bei 
Nordkorea und Formosa. Die sportliche Zu- 
gehörigkeit West-Berlins zur Bundesrepublik 
wird nach Meldungen aus Mexiko vom IOC 
zwar ausdrücklich bekräftigt, Beobachter hal- 
ten es aber nicht für ausgeschlossen, daß der 
Ostblock zu gegebener Zeit auch diese Frage 
ins Gespräch bringen wird. Für die DDR- 
Mannschaft in Mexiko kam die Entscheidung 
des IOC zu spät. Kurz vor Beginn der Eröff- 
nbngsfeier hatten mexikanische Polizisten 
den Zusatz „Deutsche Demokratische Repu- 
blik" auf dem der Mannschaft vorangetrage- 
nen Schild trotz lautstarker Proteste der 
mitteldeutschen Funktionäre überklebt. Zu 
dem Beschluß des Internationalen Olym- 
pischen Komitees sagte Innenminister Benda 
in einer ersten Stellungnahme: „Das war nicht 
gerade sehr freundlich; wenn Sie so wollen, 
sogar unfreundlich". 

Keine personelle Verstärkung bei der Bundeswehr 

Möglichkeiten und Grenzen des NATO-Beitrags — Betriebskosten müssen steigen 
Beim „Schwarzen Löwen" ohne Benzin 

Über die Möglichkeiten und die Grenzen des 
deutschen NATO-Beitrags sind sich die Fach- 
leute des Verteidigungsministeriums längst 
klar. Sie werden in Kürze ihre Vorschläge 
dem Bundeskabinett präsentieren. 

Eine personelle Erhöhung der Bundeswehr 
verbietet sich von selbst, da sie längst zu groß 
ist, um gut bleiben zu können. Von 155 000 
Unteroffizieren, die sie bei einer Gesamtstärke 
von 457 000 Mann benötigt, fehlen ihr 31 000; 
von 27 300 Offizieren, die sie braudit, sind 
3 300 nicht vorhanden. Die Zahl der Mann- 
schaften mit längerer Dienstzeit ist in andert- 
halb Jahre von rund 100 000 auf knapp 65 000 
gesunken, während die Meldungen von Frei- 
willigen, die 1967 noch fast 35 000 betrugen, 
m diesem Jahr nidit über 19 000 hinauskom- 
jnen dürften. Wie die Bewerber für die Lauf- 
bahn der Unteroffiziere können auch die An- 
wärter für die Karriere der Offiziere den Be- 
»»"'cht decken, denn statt der 2 200 jungen Manner, die Jahr für Jahr in die Bundeswehr 
eintreten sollten, wurden 1966 nur 1 620 und 
Worden 1968 lediglich 1 930 aufgenommen, 
^vahrend es 1967 nur deshalb 2 857 waren, weil 
damals zwei Abiturienten-Jahrpänee zur Ver- 
fügung standen. 

Die Mängel der Ausbildung, die sich beim 
Manöver „Schwarzer Löwe" mitunter redit 
drastisch zeigten, rühren allerdings nidit allein 
aus dem Mangel an Ausbildern her, sondern 
erklären sich aus der Folge der Sparsamkeit. 
Es gab Heeres-Verbände, die ihre Panzer nicht 
länger als vier Stunden in der Wodie be- 
wegen konnten, weil das Benzin nicht aus- 
reichte. 

Dabei bleiben die Möglichkeiten, die der 
Rüstungsplan der nädisten fünf Jahre von 
1969 bis 1973 in seinem derzeitigen Entwurf 
offeriert, hinter den Notwendigkeiten zurück. 
Der Bundeswehr sollen in der genannten 
Periode insgesamt 101,26 Milliarden Mark zu- 
geteilt werden, von denen 62,81 Milliarden 
Mark (62,03 Prozent) für den Unterhalt des 
Apparates, 9 Milliarden Mark (8,89 Prozent) 
für die Infrastruktur, 5,4 MiUiarden Mark (5,33 
Prozent) für Forschung, Entwicklung und Er- 
probung sowie 24,05 Milliarden Mark (23,75 
Prozent) für Material-Investitionen bestimmt 
sind. 

Wenn der finanzielle Rahmen, der unserer 
Armee gezogen ist, nicht erweitert werde, heißt 
es, mOc sie von Anfang des kommenden De- 
7—niuu.o an veraltern. 

Verschnupft im Weltraum 
Trotz eines .,Weltraum"-Schnupfens haben 

die amerikanischen Astronauten Schirra, 
Eisele und Cunningham das wichtigste Ma- 
növer ihres auf elf Tage angesetzten Raum- 
fluges erfolgreich abgeschlossen: erstmals er- 
probten die Astronauten das Haupttriebwerk 
des .,Apollo"-Raumschiffes. Sie stiegen mit 
dessen Hilfe in eine höhere Umlaufbahn auf 
und steuerten aus dieser Position die zu- 
rückgebliebene ausgebrannte zweite Stufe 
der „Saturn"-Trägerrakete an. Auch wenn 
„Apollo 7" alle seine Aufgaben ohne Kompli- 
kationen erfülle, steile eine Mondumkreisung 
von „Apollo 8" ein möglicherweise unvertret- 
bares Risiko für seine Besatzung dar, sagten 
amerikanische Spezialisten in den Boden- 
stationen. „Apollo 8", die am 23. Dezember 
starten soll, führt im Gegensatz zur Planung 
für „Apollo 9" noch keine Mondfähre mit 
sich, die bei einem Ausfall des für einen 
Rückstart unentbehrlichen „Apollo"-Haupt- 
triebwerks als Ausweichmöglichkeit für die 
Rückkehr zur Erde benutzt werden könnte. 

Lohnerhöhungen abgemessen 
Nach Ansicht von Bundeswirtschaftsmini- 

ster Schiller befindet sich die Bundesrepublik 
unmittelbar in unmittelbarer Nähe des klas- 
sischen Gleichgewichts von hoher Beschäfti- 
gung, angemessenem Wachstum und Preis- 
stabilität. In einem Interview erklärte Schil- 
ler, daß er ebenso wie andere sachverständige 
Gremien keine Anzeichen für eine Überhit- 
zung der Konjunktur sehe. Die harte DM sei 
durch die großen Kapitalexporte zu einer An- 
leihewährung geworden. Zu seiner Voraus- 
sage einer sechsprozentigen Lohnerhöhung für 
1969 sagte Schiller, daß schon im laufenden 
Jahr die effektiven Lohnerhöhungen bisher 
5,8 Prozent betrügen und damit noch unter 
dem Produktivitätsfo: Ischrltt lägen. Die von 
ihm genannten sechs Prozent seien jedoch 
kein Orientierungsdatum und hätten auch 
nichts Verpflichtendes für die deutsche Wirt- 
schaft, da aber die Unternehmergewinne er- 
heblich stärker gestiegen seien als die ge- 
wirkschaftlichen Forderungen, ergebe sich für 
das nächste Jahr — auch schon aus kon- 
junkturellen Gründen — ein Nachholbedarf 
an Lohnerhöhungen. 

Medaillen bei der Olympiade 
Nach sechs Wettbewerben konnten die 
USA zwei Goldmedaillen erringen. Uber- 
raschende Erfolge verbuchten Ungarn 
und Rumänien. 

Gold Silber Bronce 
USA 2 11 
Rumänien 11 — 
Ungarn 1 1 — 
Kenia 1 — — 
Iran 1 — — 
Kthioplen — 1 — 
Großbritannien — 1 — 
Jamalca — 1 — 
UdSSR — — 2 
Osterreich — — 1 
Polen — — 1 
Tunesien — — 1 

Glück im Unglück. Irrtümlich warf ein Pa- 
riser Schlachtermeister seine Brieftasche mit 
20 000 Francs (rund 16 000 DM) in den Abfall- 
eimer. Der Polizei gelang es, das Geld auf dem 
Müllplatz wiederzufinden. 

Piliverilftunf. Ein vierjähriger Junge ist 
der einzige Uberlebende einer lünfköpfigen 
Familie aus Eckernförde, die eine giftige Pilz- 
mahlzeit zu (idi genommen hatte. 

Am 30. Juni 1969 legt Lübke 
sein Amt nieder 

Bundespräsident Lübke tritt am 30. Juni 
1969 zurüdc, knapp zweieinhalb Monate vo» 
Ablauf seiner gesetzlidien Amtszeit am 12. 
September 1969. Der Bundespräsident kün-< 
digte seinen vorzeitigen Rücktritt am Montag, 
anläßlidi seines 74. Geburtstages, in seiner 
Ansprache vor dem Bundeskabinett, den Prä- 
sidenten des Bundestages und Bundesrates 
sowie den Fraktionsvorsitzenden des Bundes- 
tages an. 

Um einen neuen Manteltarif 
im graphischen Gewerbe 

Die Verhandlungen um den Abschluß eines 
neuen Manteltarifvertrages für die 170 000 ge- 
werblichen Arbeitnehmer im graphischen Ge- 
werbe der Bundesrepublik und West-Berlin 
sind, wie ein Spredier des Vorstandes der IG 
Druck und Papier mitteilte, auf den 4. und 5. 
November vertagt worden. Die IG Druck und 
Papier fordert die Einführung der Fünf-Tage- 
Urlaubswoche, eine Verlängerung des Jahres- 
urlaubs und eine Erhöhung des zusätzlichen 
Urlaubsgeldes. 

Eisenhower 78 Jahre alt. Zum 78. Geburts- 
tag des ehemaligen US-Präsidenten Eisen- 
hower, der nadi einer Herzattacke nodi im- 
mer im Krankenhaus liegt, begann am Mon- 
tag eine „Dwight-D.-Eisenhower-Woche". 

Toto- und Lottoquoten 
FUSSBALLTOTO: Ergebniswette: 1. Rang: 

1220 DM, 2. Rang: 55 DM, 3. Rang: 6,20 DM. 
Auswahl-Wette „6 aus 39": 1. Rang: 268 874 
DM, 2. Rang: 33 609 DM, 3. Rang: 950 DM, 
4. Rang: 29,90 DM. 5. Rang:4,45 DM. ZAHLEN- 
LOTTO: Gewinnkl. I: 500 000 DM, Klasse II: 
150 000 DM, Klasse III: 4100 DM. Klasse IV: 
70 DM, Klasse V: 3.75 DM. 
(Vorläufige Quoten, Angaben ohne Gewähr) 
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Ein Hausfrauennachmittag z«'»schriften aus Schaukasten gestohlen Romorantln und die Sologne Tu "»»tnr» Cfir*-*•< •» c* ifiit-rlrkn o i n- 

Langen, den 15, Oktober 1968 

Selbst geerntet . .. 
Im letzten I.icht der herbstlichen Tage, 

wenn hier und dort schon die Straßenlaternen 
hell werden, sieht man Mitbürger auf dem 
Heimweg, ."ichwer bepackt mit Taschen und 
Körben oder gar einem Wägelchen: Eigene 
Ernte ! 

Man weiü, daß diese Menschen ihr Stück- 
chen Grün haben, ein Gärtchen mit Bäumen 
imd SIräuchern und Beeten und Blumen. Vom 
Frühling an haben sie dort gegraben, geharkt 
und gesät, haben gegossen und gesprüht, jedes 
Pfiän/.chen gehegt wie eine Mutter ihr Kind. 
Und nun ist mit dem Herbst der Lohn der 
Mühe gekommen. Wenn es auch schon mit 
der Beerenernte begann, wenn auch die Kir- 
schen nun schon ins Glas gekocht und in der 
Spei.sekammer stehen, so bedeuten diese 
Wochen, ehe die Erde sit+i der dunklen 
.Tahreszeit zuwendet, dcKii den Gipfel des 
Jahres für alle Kleingärtner, Und auch die 
Nachbarn und Freunde, die in der gleichen 
Stadt wohnenden Verwandten haben einen 
Vorteil: Sie ernten dort mit, wo sie nicht ge- 
sät haben. 

Denn meist ist das. was nun an Birnen und 
Äpfeln, an grünen Bohnen und späten 
Zwetschgen auf so einem zaunumgeljenen 
Stückchen Erde reif geworden ist. zu reich- 
lich. um nur den eigenen Bedarf zu decken. 
Darum klingelts jetzt zuweilen abends an 
mancher Tür und die Nachbarin reicht ein 
Körbchen hinein und sagt dazu mit berech- 
tigtem Stolz: Aus im.serem Gärtchen, selbst 
geemtet ! 

. . Frau Elisabetha Zängerle. Fahrgasse 10. 
zum 82,. Frau Elisat>eth Friedrich, Gabelsbcr- 
gerstraße 34. zum 80 und Herrn Max Herr- 
m.inn. Südl Ringstraße 173. zum 77. Gebur'.s- 
ta.q am 16. 10.; 
. . . Herrn Georg Herth. Elisabethen- 
Straße 4."). zum 77.. Frau Hedwig Klinge. Eiisa- 
bethenslraße 39. zum 7H. und Herrn Friedrich 
Metzger, Wicssäßchen II. zum 82. Geburtstag 
am 17. 10.: 
. . . Herrn Hermann Skoniezki. Walter-Rietig- 
St-Tiße 38. zum 83.. Herrn Andreas ^Veller, 
Furstring 130. zum 77. und Herrn Peter K.i- 
polnek, Riedstraße l'i, zum 83. Geburtstag 
am 18. 10. 

Die LZ gratuliert recht herzlich und 
wünscht den Geburtstagsjubilaren bis zum 
nächsten Geburtstag nur Glück und Zufrie- 
denheit. 

' Goldene Hochzeit. Herr Willi Flel.scher 
und Frau Margarete geb. Ziemer, eine ge- 
borene Langnerin. jetzt wohnhaft in Berlin- 
Ter;el. Neheimer Straße 47. feierten am 
5. Oktober das Fest der goldenen Hochzeit. 
Herzlichen Glückwunsch. 

Eine Erklärung des BvO 
Der Ortsverband Langen des BvD gab fol- 

gende Erklärung ab: ..Der Spitzenkandidat 
der Liste 8 (Wählergemeinschaft der Vertrie- 
benen. Flüchtlinge und Kriegsopfer). Herr 
Hans Muschik. ist nicht identisch mit 
dem langjährigen und verdienten Ortsvor- 
sit^enden des BvD Langen, Herrn Franz 
Mi'sdika. Es klingt sonderbar, daß ein Mann, 
der vor 7 Jahren die Mitarbeit für die sozialen 
Be'ange der Vertriebenen niedergelegt hat 
und aus dem Verband ausgetreten ist. heute 
als Spitzenkandidat einer Vertriebenenliste 
auJ'tritt. Wir weisen besonders darauf hin, 
daß der Bund der Vertriebenen keine politi- 
sche Partei, sondern ein überparteilicher Ver- 
band ist", erklärte Herr Novara im Auftrag 
des BvD-Ort.sverbandes. 

Zu viel getankt 
Am Sonntag gegen 17 Uhr meldete ein 

Autofahrer aus Eppertshausen, daß er auf der 
Südlichen Ringstraße von einem Personen- 
wagen erheblich gefährdet worden sei. Er äu- 
ßerte den Verdacht, daß der Fahrer dieses 
Wagens erheblich unter Alkoholeinwirkung 
stehen müsse. Das Kennzeichen hatte er sich 
notiert. Der Fahrer konnte daraufhin ermit- 
telt werden, so daß eine Blutentnahme ange- 
ordnet werden konnte. 

Die Verkehrsgefährdung wurde von zwei 
Männern, die an der Buhaltestelle am Fried- 
hof standen, beobachtet. Sie werden von der 
Polizei gebeten, sich als Zeugen zur Verfügung 
zu stellen. 

SDP war falsch 
Zu den zahlreichen Parteien, die sich um 

Sitz und Stimme im Stadtparlament bewer- 
ben, hat der Druckfehlerteufel in der letzten 
Ausgabe gleich noch eine neue hinzugezaubert. 
Er bittet um Entschuldigung, daß er sich just 
an der stärksten Partei unserer Stadt ver- 
griffen hat und sie in der Anzeige „Lengen — 
Stadt mit Zukunft" zur SDP gemacht hat. 
Es heißt also: Sozialdemokratische Partei 
Deutsdilands (SPD). Liste 1. 

Beilagenhi n weil 
Der heutigen Auflage liegt, außer bei den 

Por'.l-^-iehem. c Ef lr'»! der Fa. Brigitte 
Sc' r: ,n, Versant..-ucli'.iar.Giunfi, bei. 

Wer noch daran teilnehmen möchte, 
bitte sofort anmelden 

Die SPD-Frauengruppe Langen veranstaltet 
am morgigen Mittwoch ein Hausfrauennach- 
mittag mit Stadtrundfahrt. Filmvorführung, 
Kaffee und Kuchen. Um 13.45 Uhr holt ein 
Bus die Teilnehmerinnen aus der Wohnstadt 
Oerbinden an der Ecke Berliner Allee'Forst- 
ring ab. Die eigentliche Stadtrundfahrt be- 
ginnt um 14 Uhr am Vierröhrenbrunnen, wo 
sich die Gäste aus dem allen Langen treffen. 
Der Vorsitzende des SPD-Ortsvereins. Steuer- 
rat Ferdinand Mayer, hat die Führung über- 
nommen. Er will darauf achten, daß die Neu- 
bürgerinnen etwas von der Geschichte Lan- 
gens erfahren, während die Damen aus den 
Stadtteilen östlich der Bahnlinie das neue 
Langen kennenlernen sollen. 

Die .Stadtrundfahrt endet in der Albert- 
Einstein-Schule. wo eine Kaffeetafel herge- 
richtet wird. Vorher wird noch der Farbton- 
film über den Landkreis Offenbach gezeigt. 
Zum Abscliluß findet ein Gespräch mit Herrn 
Mayer statt, bei dem auch die Kandidatinnen 
der SPD für die Stadtverordnetenversamm- 
lung vorgestellt werden . 

Anmeldungen für den Haiisfraiiennachmii- 
tag nehmen Frau Giistel Schepper. Forst- 
rin( 10. und Frau Wilma Anihes, Neckar- 
straße 23, entgegen. Meldungen werden bis 
heute abend, spätestens Jedoch am Mittwocti- 
morgen. erbeten. 

In der Nacht zum Samstag wurden aus 
einem .Schaukasten, der vor einem Kiosk in 
der Frankfurter Straße angebracht ist. Zeit- 
•schriften im Wert von etwa 10 Mark ent- 
wendet. Der oder die Täter haben die Scheibe 
herausgebrodien. In TatortnShe wurde gegen 
1,00 Uhr eine Frau mit heller Oberbekleidung 
und langen Haaren gesehen, die in nördlicher 
Richtung lief. Um Hinweise bittet die Krimi- 
nalpolizei. 

Neuer Hilfsschöffe 
Nachdem der Ort.sgerichts-Hilfsschöffe Hein- 

rich Rang aus dem Ortsgericht ausgeschieden 
ist. wurde der kaufmännische Angestellte 
Georg Kiefer Goethegtraße 100. als Nach- 
folger gewählt. Er wurde in geheimer Wahl 
von der Stadtverordnetenversammlung mit 
25 Ja- und acht Nein-Stimmen bei zwei Ent- 
haltungen gewählt. 

Briefkästen sind gewandert 
Das Postamt Langen teilt mit. daß der 

Briefkasten von der Frankfurter Straße 11 
zur Frankfurter Straße 48 verlegt und der 
Briefkasten am alten Kreiskrankenhaus ab- 
genommen wurde. Seit Freitag ist am Kreis- 
krankenhaus Dreieich ein kleines ..Postamt" 
in Betrieb, das heißt, ein automatischer Wert- 
zeichen- und Postkartengeber steht zur Be- 
dienung bereit. 

Eine große Verwaltungsvereinfachung 

Keine Fragebogen über das Beschäftigungsverhältnis mehr 

In den vergangenen Jahren wurden vom 
Magistrat im September Fragebogen ver- 
schickt. in denen neben anderen Angaben 
insbesondere nach dem Beschäftigungsver- 
hältnis der Arbeitnehmer am 20, September 
des jeweiligen Kalenderjahres gefragt wurde. 
Die geforderten Angaben dienten einmal zur 
Überprüfung der Familienstandsverhältnisse, 
soweit diese zur Zuordnung des Arbeitneh- 
mers zu einer bestimmten Lohnsteuerklasse 
und damit zur Au.sstellung der Lohnsteuer- 
karte für die.sen Arbeitnehmer notwendig 
waren, zum anderen wurden die geforderten 
Angaben zur Berechnung und Anforderung 
der Gewerbesteuerausgleichszuschüsse ge- 
braucht, Gewerbesteuer-Ausgleichszuschüsse 
sind die Beträge, die die Betriebsgemeinden 
für jeden von auswärts kommenden Art>eit- 
nehmer an die jeweiligen Wohngemeinden 
zahlen müssen. 

In diesen Tagen mehren sich bei der 
Steuerableiiun,; der Stadtverwaltung die An- 
fragen. wann denn in diesem Jahr die Frage- 
bogen über das Beschäftigungsverhältnis aus- 
gegeben werden. Der Magistrat teilte dazu 
mit. daß solche Fragebogen nicht meh be- 
nötigt werden Durch die Umstelluoß der er- 
forderlichen Einwohnerdaten auf die eiek- 
troni.'^che Datenverarbeitung i.st es möglich, 

die Steuerkarlen ohne vorherige Überprü- 
fung mittels der seither au.sgegebenen Frage- 
bogen auszustellen, nachdem auch die Ver- 
änderungen in den Famiiienstandsverhalt- 
nissen eines Einwohners immer unverzüglich 
in den Unterlagen der Datenverarbeitungs- 
anlage berücksichtigt werden und diese somit 
laufend auf dem neuesten Stand ist. Lediglich 
getrennt lebende Ehegatten und Personen 
mit mehrfachem Wohnsitz sind von der 
Steuerabteilung in diesem Jahr noch ange- 
schrieben worden, weil die in diesen Fällen 
für die Ausstellung der Ijohnsteuerkarten not- 
wendige Einzelangaben nicht eindeutig auf 
der Datenverarbeitungsanlage erfaßbar sind. 

Ein weiterer Grund, der die Ausgabe der 
Fragebogen über das Beschäftigungsverhält- 
nis ab diesem Jahr überflüssig macht, ist die 
Vereinbarung, die die Stadt Langen hinsiclit- 
lich der Zahlung der Gcwerbesteueraus- 
gleichszu.schüsse mit anderen Gemeinden ge- 
troffen hat. Gemäß die.ser Vereinbarung wer- 
den die Gewerbesteuerausgleichszuschüsse 
zwischen den beteiligten Gemeinden pau- 
schaliert, Das .sehr umständliche und zeitrau- 
bende Prüfverfahren der Vergangenheit ist 
damit üijerflü.ssig. Eine enorme Verwaltungs- 
vereinfachung ist die Folge, 

Wichtiger Termin für 
Fernsprechteilnehmer 

Umstellung am 30. Oktober 
Am 30. Oktober kann die neue Ortsver- 

mittlung.sstelle beim Postamt Langen in Be- 
trieb genommen werden. Nach dieser Um- 
schaltung treten die neuen Telefonnummern, 
die im Telefonbuch in eckigen Klammern 
stehen, in Kraft. Nach der Umschaltung will 
man mit dem Abbruch des alten Postgebäudes 
auf der Bahnstraße beginnen. 

Jungsozialisten setzten ihr Film- 
programm für Altbürger fort 

Der schon zur Tradition gewordene Alten- 
tilmnachmittag der Langener Jungsozialisten 
war wie immer gut besucht. Etwa 400 ältere 
Mitbürgerinnen und Mitbürger waren der 
Einladung gefolgt und verlebten zwei frohe 
Stunden bei einer Lachparade mit Peter 
Alexander in dem Film „Die Abenteuer des 
Grafen Bobby". Als Gast begrüßte der SPD- 
Fraktionsvorsitzende Kurt Göhr die Bereit- 
schaft der Jungsozialisten, den älteren Mit- 
bürgern durch derartige Veranstaltungen den 
Dank der jungen Generation abzustatten. Herr 
Göhr konnte unter dem Beifall der Anwesen- 
den mitteilen, daß der SPD-Antrag betreffs 
Ausbau der Altentagesstätte in der Bahn- 
straße im Stadtparlament angenommen wurde 
und daß sich die SPD-Fraktion in den kom- 
menden Jahren f ür die Errichtung eines 
Altenwohnheims und einer weiteren Alten- 
tagesstätte einsetzen werde. 

Ein Geschenk für jeden Besucher, von der 
SPD-Frauengruppe überreicht, trug wie im- 
mer zu dem Gelingen dieser beliebten Veran- 
staltung bei. Der Dank, der die Jungsozialisten 
erreichte, wird ein weiterei Ansporn für die 
Fortsetzung dieser Filmnachmittage sein. 

Vertflebenenausweise bereithalten 
Anläßlich der bevorstehenden Gebaude- 

und Wohnungszählung mit Stichtag vom 
25. Oktol)er 1968, die neue Unterlagen für die 
Bestandsaufnahme auf dem Wohnraumsektor 
bringen soll, hat der Bund der Vertriebenen 
Flüchtlinge und Vertriebene aufgefordert, alle 
Unterlagen bereitzuhalten, aus denen die 
Vertrietjenen- oder Flüchtlingseigenschaft 
hervorgeht. 

Die entsprechenden Fragen bei der statisti- 
schen Erhebung lauten: „Sind Sie Inhaber 
des Bundesvertriebenenausweises A oder B?" 
und „Sind Sie oder Ihre Eltern nach Kriegs- 
ende aus der sowjetischen Besatzungszone 
Deutschlands oder aus dem sowjetischen Sek- 
tor von Berlin in das Bundesgebiet einschließ- 
lich West-Berlins zugezogen?" Die Ergebnisse 
der Wohnungszählong sind für die weiteren 
Maßnahmen zur Wohnraumversorgung von 
besonderer Bedeutung. 

Ein I.ii'htbildrrvortrag von Frau F.isenbarh 
führte In unsere Partnerstadt 

Frau Milli Eisenbadi. Vorstandsmitglied des 
Fördererkreises für Europäische Partner- 
schaften, fiVhrte die Besucher einer Volks- 
hoch.sdiulvernnstaltung bei ihrem Farblicht- 
bildervortrag durch Langens Partnerstadt 
Romorantin. „Ich zeige Ihnen das Alltagskleid 
einer Stadt und keine bunten Reiseprospekte", 
meinte Frau Eisenbach. Sie verwies auf eine 
Neuerscheinung auf dem Buchmarkt „Die 
Schlösser der Loire", deren Untertitel laute 
..Frankreich, wo es am französischsten ist" — 
genau da Iwge Romorantin. Die Vortragende 
zeigte Bilder von Jagdschlössem. Herren- 
häusern und mittelalterlichen Burgen, ferner 
Farbdias, die sie auf dem Weg nach Romo- 
rantin imd in der Sologne aufgenoinmen 
hatte. 

Bei der eigentlichen Stadtrundfahrt sahen 
die Besucher erstaunt, daß es auch in Romo- 
rantin eine prächtige Plantanenallee gibt. 
Frau Ei.senbach zeigte Aufnahmen von pit- 
toresken alten Häusern, von der Insel Marin, 
vom geschichtsträchtigen Schloß oder auch 
von den vorbildlichen Gemeinschaftseinrich- 
tungen der Partnerstadt: Stadion, Camping- 
platz, Schwimmbad, Stadtbibliothek. Rathaus. 
Techniker-Berufsfachsciiule. das Museum der 
Sologne und der Neubau des Krankenhauses. 
Die Besucher lernten zahlreiche Ausflugsziele 
im Umkreis von 65 Kilometern im Bild ken- 
nen — auch Selles-sur-Cher war dabei nicht 
verges.scn. 

Für ihren Vortrag erhielt Frau Eisenbach 
langen und herzlichen Beifall, 

Zaun beschädigt und geflohen 
In der Nacht zum Sonntag befuhr der 

Fahrer eines grauen VW 120(1 die Südliche 
Ringstraße und bog auf die östliche Rmg- 
straße in Richtung Dieburger Straße ein. 
Wahrscheinlich wegen zu hoher Geschwindig- 
keit und Alkoholgenusses kam der Fahrer mit 
seinem Fahrzeug aus der Kurve und prallte 
gegen einen Zaun, Der Fahrer beging Unfail- 
flucht. Der Saciischaden am Zaun wurde auf 
nmd 600 Mark geschätzt. Anhand der Spuren 
an der Unfallstelie darf geschlossen werden, 
daß das Fahrzeug vorn rechts erheblich be- 
schädigt ist. Glasscherben vom Sdieinwerfer 
und eine VW-Radkappe wurden an der Un- 
fallstelle sichergestellt. Hinweise zur Fest- 
stellung des Fahrzeugführers erbittet die 
Stadlpolizei. 

Randalierer im Gasthaus 
Am Samstag gegen 23.40 Uhr wurde die 

Polizeiwaclie von einem Wirt im östlichen 
Stadtteil um schnelles Erscheinen gebeten, 
weil ein Gast die Einrichtung demoliere. Als 
die Streifenwagenbesatzung eintraf, kam der 
Wirt engpgen und gab an. daß der Mann noch 
in der Gaststätte sei. Die Scheibe der Ein- 
gangstür war zertrümmert. Der Betrunkene 
blutete an den Händen .sehr stark. Es han- 
delte sich um einen zur Zeit in Langen wohn- 
haften 21 Jahre alten Österreicher. Zur Blut- 
probe und ambulanten Behandlimg wurde er 
in das Dreieich-Krankenhaus gebracht. Der 
Wirt erstattete Strafanzeige. 

Diebe schnell gestellt 
Am Freitag gegen 22,55 Uhr erschien ein 

junger Mann aus Langen auf der Polizei- 
dienststelle und gab an. daß sein am Nach- 
mittag in Frankfurt gestohlenes Mofa vor 
einer Gaststätte stehen würde. Der Motor sei 
noch warm. Die Täter konnten schnell er- 
mittelt werden, weil sie gegen 21 Uhr am 
Bahnübergang wegen eines Verstoßes auf- 
gefallen und daraufhin ihre Namen notiert 
worden waren. 

Hier spricht die 

Volkshochschule 

Mit froher Laune in den Winter 
Mit dem traditionellen Herbstball des Lan- 

gener Stenugrafenvereins 1897 wurde am 
Samstagabend die Langener Ballsaison er- 
öffnet. Die exklusive Kapelle Georg Glas 
unterhielt ein et>enso huehgestimmtes Publi- 
kum. Mit einer schwungvollen Polonaise 
wurde der Abend eröffnet, über dessen Ver- 
lauf wir am Freitag noch In Text und Bild 
berichten wollen. Von dem Parkett der guten 
Laune vermittelt unser Schnappschuß einen 
kleinen Vorgeschmack. LZ-Foto: sek. 

Kurs „Englisdi-Konversation" beginnt heute 
Der Kurs für Engli.sch-Konversation, den 

Herr Dr. Justus leiten wird, beginnt heute 
am Dienstag, 15. Oktober 1968, 20 Uhr in der 
Stadtbücherei Langen, Zimmerstraße 12. Die 
Teilnehmer, die sich bereits angemeldet 
hatten, wurden von dem Termin schriftlich 
benachrichtigt. 

Es können noch einige neue Teilnehmer 
aufgenommen werden. Interessenten wollen 
sich bitte umgehend im Rathaus, Zimmer 13, 
auch außerhalb der üblichen Spredizeiten, 
anmelden. 

Hier spricht die 

KUNSTGEMEINDE 
Regensburger Domspatzen kommen 

Für das Konzert der Regensburger Dom- 
spatzen am Freitag, dem 25. Oktober, in der 
katholischen Kirche St. Albertus Magnus in 
der Bahnstraße sind Eintrittskarten im Vor- 
verkauf lum Preise von 4,50 Mark und 
2,50 Mark (Sciiüler, Studenten und Schwer- 
kriegsbeschädigte) im Kiosk des Reisebüros 
Becker, Batmstxate, tu ertiallea. 

Schlamm driiber 
Wer seine Obstbäume im Bereich hinter 

dem Friedhof noch nicht abgeerntet hat, wird 
wohl warten müssen, bis der erste Frost 
kommt. Dann endlich werden die Pfade pas- 
sierbar sein, die man den Anliegern als Er- 
satz und Umgehung für die zur Trauerhalle 
führende — und jetzt für den allgemeinen 
Verkehr gesperrte — Straße angeboten hat. 
Da die Anlieger jed<x;h keinerlei Wert auf 
diese Tiefkühlkost legen, sähen sie es lieber, 
wenn die Verantwortlichen des Bauamtes et- 
was gegen den Schlamassel tun würden. Jetzt. 
Es geht wirklich nicht an, daß man dem 
Steuerzahler einfach eine Straße wegnimmt, 
ohne dafür einen akzeptablen Ersatz bereit- 
zustellen. Alteren Menschen ist es schier un- 
möglich, auch nur das kleinste Handwägel- 
chen dort zu bewegen; selbst kleine Motor- 
fahrzeuge kommen nur voran, wenn sich 
kräftige Männer zur Unterstützung in die 
Seile legen. Das ist nicht die erste Mahnung 
an die Adresse des Bauamtes. Man sollte sie 
endlich beherzigen. 
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Warum bezeichnet die Gesamtdeutsche Partei 

BHE den Ausbau und die Erneuerung des Kanal- 

netzes als das z. Z. wichtigste Problem der Stadt? 

1, Weil man es den Bürgern unserer Stadt nicht zumuten kann, bei Jedem stärkeren 
Gewitterregen die Keller auszuschöpfen. siarKeren 

2, Weil der Kanal in manchen Stadtteilen so überbelastet Ist. daß es nicht mehr 
verantwortet werden kann, noch zu bauende Straßen und Häuser anzuschließen. 

^ n=,'.' Hvorhandenen Verkehrsplanung in Langen wie der 
«»"• ••• "■> 

5, Weil für die Modernisierung der innerstädtischen Gebiete neue zusätzliche 

aufgrn;rerwTrdt®"köTnen."' vorhandenen Kanalnetz nicht mehr 

□^ gesamte weitere Entwicklung Langens ist von der Lösung der Kanalprobleme 
^hängig. Das Kanalnetz, das in früheren Zeiten ausreichend war konnte dem 

vTntr nt^s's^eM."''^' «-«"-estitionen unbeliebt'sind, da IZ 

"" "■ «"• 

Darum wühlen Sie am Sonntag, dem 20. 10. 1968 die 

Gesamtdeutsche Partei BHE Liste 5 

Absage an alle radikalen Kräfte 

Bürgermeister Kreiling; „Kommunalpolitik der SPD ist erfolgreich 
Bürgermeister Hans Kreiling und Landrat 

Walter Sciimitt sprachen in der vergangenen 
Woche vor Mitgliedern des SPD-Ortsvereins. 
Herr Kreiling stellte seinen Ausführungen zur 
kommunalpolitischen Lage einige grundsätz- 
liche Bemerkungen zur Geschichte seiner 
Partei voran und stellte fest, daß sich die SPD 
von Anbeginn für den evolutionären und 
nicht den revolutionären Weg entsciiieden 
habe. Diese historische Entscheidung sei ricii- 
tig gewesen. Die SPD habe ihre ersten 
Schritte auf dem kommunalpolitischen Sektor 
getan und — wie man heute feststellen könne 
— sie mit Erfolg getan. 

Wo Sozialdemokraten in den Städten und 
Gemeinden über die Mehrheit verfügten, sei 
es aufwärts gegangen. Im „tausendjährigen 
Reich" sei die echte Kommunalpolitik mehr 
oder weniger tot gewesen. Man spüre das 
heute noch, wenn man zum Beispiel Ersatz- 
iiivestitionen an den Versorgungsleitungen 
\'orzunehmen habe. Er verwies auf die glück- 
liche Situation, daß man heute in Hessen 
unter sozialdemokratisciier Führung konstruk- 
tive Kommunalpolitik betreiben könne und 
nicht wie oft anderswo in europäischen Staa- 
ten als Kommunalpolitiker nur als Empfehls- 
empfänger in Erscheinung treten könne. 

Kreiling wandte sich gegen die zentralisti- 
schen Verwaltungsapparate imperalistischer 
Prägung und wertete die Äußerungen jener 
Gruppen, die mit dem Ruf „Rüstungsgegner 
ins Rathaus" den Wahlkampf bestreiten, als 
Heuchelei. Die Ereignisse um Prag hätten ge- 
zeigt, wo die wahren „Friedensfreunde" 
säßen. 

In unserem Staat stelle die SPD. die diesen 
Staat mittrage, einen Ordnungsfaktor ersten 
Ranges dar. Der Weg, den diese Partei nach 
dem Krieg gegangen sei, beweise klar und 
deutlich diese Feststellung. Sicher sei noch 
vieles besser zu machen. Ein Weg dazu sei 
unter anderem der, den richtigen Stimmzettel 
am kommenden Sonntag abzugeben. Er gab 
seiner Überzeugung Ausdrucäc, daß der Bür- 
ger wisse, was die SPD wolle und weshalb 
diese Partei mit seiner Unterstützung zur 
Verwirklichung der angestrebten Ziele rech- 
nen könne. 

Auf die Verhältnisse in Langen bezogen, 
warnte der Bürgermeister jene Parteien und 
Gruppen, die neu in das Stadtparlamten ein- 
ziehen möchten, vor falschen Vorstellungen. 
Wer in der hauptamtlichen Verantwortung 
stehe und deshalb im Interesse aller Bürger 
zu wirken habe, werde unbarmherzig die Fin- 
ger auf die offenen Wunden irgendwelciier 
Verdrehungen, Halbwahrheiten und Ver- 
leumdungen legen. Jene würden sich täu- 
schen, die — wie vor 193.3 — etwa angetreten 

sem sollten, um die Demokratie kaputtzu- 
machen. Dieses Mal werde man sehr wadisam 
sem, linksradikalen wie rechtsradikalen Kräf- 
ten gegenüber. 

Der Bürgermeister nannte einige Schwer- 
punkte der künftigen Stadtentwicklung, zu 
denen die Industrieansiedlung, die weitere 
Erschließung von Baugebieten gehören. Was 
Länder und Bund dazu beitragen müßten sei 
eine vernünftige Finanz- und Steuerreform. 
Die Bürger von heute hätten das Recht, etwas 
schneller zu ihren öffentlichen Einriciitungen 
zu kommen als in früheren Zeiten. Wachs- 
tumsgemeinden wie die Stadt Langen stünden 
bei der heutigen Verteilung der Finanzen vor 
der schwierigen Frage, Prioritäten festzulegen, 
weil die Einnahmen nicht im Verhältnis zu 
den gestiegenen Aufgaben gewachsen seien. 
Gerechte Aufstellung auf die drei Bedarfs- 
träger Bund, Länder und Gemeinden sei des- 
halb vonnöten. Der Gesetzgeber sollte die be- 
kannten, nicht von ungefähr stammenden 
Worte beherzigen „Gemeinden sind wichtiger 
als Staaten". 

An der Veranstaltung des SPD-Ortsvereins 
sprach weiter Landrat Walter Sdimitt. Als die 
wichtigsten Aufgaben der nächsten vier Jahre 
nannte er den ScÄiulentwicklungsplan, die 
schrittweise Verwirklichung der Sonder- 
schulen, ausreichende Versorgung mit Kran- 
kenbetten für den Ost- und Mittelkreis, die 
Sorge für die alten Menschen^ den Straßen- 
bau mit Ost-West-Verbindungen, die Wasser- 
versorgung sowie den Ausbau und die Festi- 
gung des Sozialwesens. In der Versammlung 
wurde der neue Film über den Landkreis 
Offenbach vorgeführt. 

Der Leser hat das Wort 
streik der Pennäler 

Zu Ihrem Artikel „Notfalls Streik der Pen- 
näler" möchte ich anmerken, daß eine solche 
Kampfmaßnahme gar nicht notwendig sein 
wird, da sich der Leiter des Dreieichgymna- 
siums, Direktor Schlüsselburg, nicht gegen 
die Neufassung der SMV-Satzung wenden 
kann. Im Erlaß des hessischen Kultusmini- 
sters über die SMV vom 31. Dezember fiS 
heißt es in den im Mai 68 herausgegebenen 
Erläuterungen: „Der Inhalt solcher Satzun- 
gen . . . darf dem Sinn der Richtlinien nicht 
widersprechen." Mehr ist nicht ausgesagt. Das 
bedeutet aber, daß der Direktor keinerlei 
Möglichkeit hat, gegen eine SMV-Satzung 
Einspruch zu erheben, falls sie die oben zi- 
tierte Auflage erfüllt. Daß dies der Fall ist, 
kann ich als einer der maßgeblichen Autoren 
des neuen Entwurfs bestäti^n. 

Hermann Wygoda, Carl-Schurz-Str. 10 

Serienunfall auf der Südlichen Ringstraße 

Das Einkaufsmagazin für alle 

Daniwladt, Rktimtr.Wr 
(NUH) BabalMO 
Telefon Z«»84 
Immer *la Pariqplatt 
fttrSI« 
Kiodcrgartcn 
nr Ihre KMoca 
Für Autofahn»; 
Die Rtteinstrato 
i*t der Auto(»tw 
zubriager (B 26) 
zum bzw. vom 
D*rmitäd«er. Zentrtjm' " 

Moderne Vollpolstergarnitur, 
eine viersitzige Bettcouch und 
2 Sessel auf Kugelrollen, sehr 
trapazierfühlger Stoff . . , 

-ocktail-Klssen mit ReiBverschluB, 
ohne Füllung, 100 •/• Synthetic, 
"•0 X 40 cm DM 

Kissenfüilung mit füiHcräftiger Feder 
und daunendichtem Inlett, vier 
verschiedene Pastellfarben, 
« * 40 cm   , DM 2,95 

DM 398, 

Das ORK, die Feuerwehr und die Polizei veranstalten eine groBe Übung 

In Anlehnung an die im Marz stattgefun- 
dene Veranstaltung „Kampf dem Uiifnlltod" 
Und „Hilf rasch und richtig" findet am Sams- 
tag, dem 19. Oktober ab 15 Uhr an der Süd- 
lichen Ringstraße in Höhe der Zimmerstraßo 
erneut eine ähnliche Vorführung statt. Sie 
wird vom DRK. der Freiwilligen Feuerwehr 
und der Stadtpolizei und mit Unterstützung 
eines Langener Abschleppdienstes, der die 
Unfallfahrzeuge kostenlos zur Verfügung 
stellt, veranstaltet. Allen Verkehrsteilnehmern 
soll gezeigt werden, wie man sich bei einem 
Unfall verhalten soll, sei es als Fahrzeug- 
führer, als Zeuge oder Neugieriger oder als 
Lebensretter. 

Ein großer Unfall wird angenommen: Ein 
die Südliche Ringstraße befahrender Auto- 
fahrer muß wegen eines plötzlicäi die Straße 
überquerenden Kindes stark bremsen. Meh- 
rere nachfolgende Personenwagen fahren auf 
und schieben sidi ineinander. Die Fahrer wer- 
den schwer verletzt. Ein weiterer Autofahrer 
bremst, kommt nach rechts von der Fahrbahn 

ab und gerat in eine Sdiülergruppe, die an 
einer Bushaltestelle wartet. Mehrere Schüler 
werden erheblich verletzt. Das Auto rast wei- 
ter auf die angrenzende Wiese, überschlägt 
sich und kommt auf dem Dach liegend zum 
Stillstand. Der Fahrzeugführer wurde heraus- 
geschleudert, das Fahrzeug gerät in Brand. 

Nach diesem Unfallgeschehen wird demon- 
striert, wie das DRK, die Freiwillige Feuer- 
wehr und die Polizei für den Ernstfall ge- 
rüstet sind und sciinelle und rasche Hilfe ge- 
währen können. Solche Vorführungen dienen 
den Veranstaltern als Übung. Die Zuschauer 
sollen sie erkennen lassen, wie man sich im 
Ernstfall verhalten soll. Von besonderem In- 
teresse dürften wieder die Vorführungen des 
DRK sein, dessen Helfer unter Anleitung von 
DRK-Kreisfachdienstleiter Möbius aus Lan- 
gen, der auch die erklärenden Worte spricht, 
die Hilfeleistungen vorführen: Dies geschieht 
unmittelbar am Unfallort und später auf dem 
Schulhof der Adolf-Reichwein-Schule. 

Vom »Sandplatz« zum Hartplatz 

Erstes Nebenfeld des Sportzentrums an die SSO übergeben 
Der tin Mitgliedern stärkste Langener Ver- 

ein, die SSG, kann aufatmen und braucht sich 
nicht mehr nur auf dem „Sandplatz" am Fi- 
nanzamt zusammendrängen. Am Sonntagvor- 
mittag wurde dem Verein der Hartplatz über- 
geben. der als erster Bauabschnitt des großen 
Sport- und Kulturzentrums an der Südlidien 
Ringstraße jetzt fertiggestellt werden konnte. 
Dieser Termin war zwar bereits früher ange- 
setzt worden, die schlechten Witterungsver- 
hältnisse hätten aber gerade die Tiefbauvor- 
haben der Stadt etwas verzögert, sagte Bür- 
germeister Hans Kreiling. Und mit einem 
Lächeln fügte er hinzu, daß die Eröffnung 
damit ganz „normal" ablaufe und nicht etwa 
im Hinblicke auf die Kommunalwahlen am 
Sonntag „produziert" worden sei. 

Diesem ersten Nebenplatz der Sportanlage 
soll, wenn es die Haushaltsmittel zulassen, 
im nächsten Jahr der zweite folgen und 
.schließlich das große Sportfeld in Angriff ge- 
nommen werden. Das sei im Augenblick aber 
doch nodi etwas Zukunftsmusik, meinte der 
Bürgermeister. 

SSG-Vorsitzender Karl Brehm stellte er- 
leichtert fest, daß die Vereinsfamilie schon 
lange auf diesen Moment gewartet hätte. Die 
Vorstandsmitglieder könnten ein Lied davon 
singen, wie schwer es jeweils war, den Sport- 
betrieb auf nur einen Platz zu organisieren. 
„Hier muß ic4i vor allem die Verdienste un- 
tres Bürgermeisters hen'orheben", betonte 
Herr Brehm nachdrücklich, der sich intensiv 
um die Planung und Ausführung dif'ser An- 
lage bemüht habe. 

Herr Brehm gab seiner Hoffnung Ausdruck, 
daß dem ersten Schritt bald der zweite folgen 
möge, das heißt die im Stadtparlament und 
in der Verwaltung Verantwortlichen sollten 
ihren Einfluß geltend machen, daß das Sport- 
und Kulturzentrum zügig weitergebaut werde. 
Den Sportlern stattete Herr Brehm seinen 
Dank ab, indem er sagte, es sei schon als ein 
Wunder zu bezeichnen, daß sie trotz der bis- 
herigen unzureichenden Platzverhältnisse so 
gute Leistungen erreicht hätten. 

Mit dem großen Sport- und Kulturzentrum, 
in das voraussichtlich am 3. November die 
Sporthalle an der Adolf-Reichwein-Schule 
wird einbezogen werden können, werde ein 
repräsentativer Mittelpunkt geschaffen, wie er 
einer Stadt wie Langen zukomme, meinte der 
SSG-Vorsitzende. 

Die Herren der SSG-Gesangsabteilung und 
der Spielmannszug, der nach zweijähriger 
Pause wieder in der SSG aktiv geworden ist 
und am Sonntag sein Debüt gab, umrahmten 
die Übergabe des Hartplatzes, auf dem an 
diesem Tag die Fußballer der SSG B-Jugend 
gegen FC Germania Bieber und die SSG- 
Handballer, erste Mannschaft, gegen den T.SV 
Braunshardt spielten. 

Dieses Platz-Training wurde von Bürger- 
meister Kreiling mit der Feststellung kom- 
mentiert. daß auch das ..Draining", die Ent- 
wässerung des Platzes, zur Zufriedenheit ge- 
lost worden sei; der Platz hätte die ..Was.-ier- 
probe" der letzten Woclien gut bestanden. 

uohlw'^umT SSO-Vorsitzenden Karl Brehm 
Freude teilten auf Unserem b'w SScTht^i r»'' "" Seine 
Dohle, 2. Vorsitzender der SSG btellungsleiter Kessler und Bezirks-Kommissar 
_   ■ LZ-Foto: sek. 
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EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Quittenzeit 
Nach I ipJitpn Hirnen und den letzten 

•pfeln hiy ^ nun noch die Quitten an den 
^Sumen, jl W letzten Früchte des Jahres, die 
mweilen d« Birnen, meist aber den Äpfeln 
•hnlich sehen. Ihre Ernte erfordert Immer 
fccsondere Sorgfalt, denn die samtige Haut 
darf nicht verletzt werden, sonst verdirbt die 
Quitte rasch und kann nicht aufbewahrt wer- 
den. Doch nur durch I.aßern und völliges 
Ausreifen entwickelt die Frucht ihr unver- 
gleichliches Aroma. 

Vielen Menschen ist die Quitte heute unbe- 
kannt, und nur noch in wenigen Gärten fin- 
den wir die breitiistigen, niedrigen Baume. 
Zur Zeit unserer Großmütter aber waren die 
samthautigen Früchte noch weit verbreitet 
und sehr beliebt; man legte die Quitten ihres 
Duftes wegen in die Wäscheschränke und 
kannte vielerlei Arten, sie zu Marmelade, 
Sirup, Gelee und Quittenbrot zu verarbeiten. 
Freilidi, so herzhaft hineinbeißen wie in einen 
Apfel oder eine Birne kann man in die Quitte 
nicht. Sie ist auch nicht roh zu essen, obwohl 
einst bei den Griechen der ..kydonische Apfel" 
den Neuvermählten als Speise gereicht wurde. 
Man muß sich mit der Verarbeitung der 
Quitte schon ein wenig Mühe geben, doch 
dann wird sie /.u einem T.eckerbissen, der so 
ein ganz klein wenig an Grof^mutters gemüt- 
volle Zeit erinnert und an die eigenen Kiti- 
dertage, da ein Stückchen Quittenbrot oft die 
Seligkeit eines ganzen Wintrrnachmittags sein 
konnte. 

WIR GRATULIEREN 
. . . Frau Susanne Kühn. Woot'str 19. zum 73. 
und Frau Auguste Anthcs. Niddnstraße 55, 
Xum 71. Geburtstag am Ifi 10.; 
. . . Frau Maria Rnsonborg. Gartenstraße R, 
«um 70. und Frau Emma Seidel. Feldstr. 2, 
«um 72, Geburtstag am 17 10 ; 
. . . Herrn Johannes Zimmer. Woogstr. 21. 
*im 81, und Frau K'fiiede Rathinann. Hin- 
term Brühl, zum 72 Gt'biirtstag am 18, 10. 

Die LZ gratuliert recht herzlich und 
Wünscht den Geburtstra'^iubilarcn ein neues 
l/ebensjahr, das ihnen Glück und Gesund- 
heit bescheren möge. 

Si|['"'"hochzcit 
Am Donnerstag, dem 17 10 fciein die 

Eheleute Ludwig Trautmann und Maria geb. 
Flach, Egelsbach. Rheinstr, 52. das Fest der 
■llbernen Hochzeit He''zli'-hen G'iü'.l;wunsch. 

Keine GDP BHE-Us;te 
e Der Vorstand der Gesamtdeut;dicn Partei/ 

BHE hat sieh entschlossen, zur Kommunal- 
wahl am 20. Oktober m Egelsbach keine 
•igene Liste aufzustellen. Eine nähere Be- 
gründung wurde dazu nicht abgegeben. Der 
Vorstand dankte allen Bürgern, die in den 
vergangenen Jahren dieser Partei ihre Stimme 
gegeben haben. 

e Heute abend findet um 20 Uhr im Sit- 
zungssaal des Rathauses eine Versammlung 
der ehrenamtlichen Zähler statt, in der diese 
jnit den Aufgaben bei der Gebäude- und 
Wohnungszählung vertraut gemacht werden. 

Elektronische Datenverarbeitung 
e Am kommenden Freitag um 19.15 Uhr be- 

ginnt im Naturkundesaal der Ernst-Reuter- 
Schule ein Lehrgang des Kulturkreises über 
die elektronische Datenverarbeitung, der sich 
eber zehn Abende erstreckt. Anmeldungen 
können noch bei Kursbeginn erfolgen. 

Fahrt In den Odenwald 
Kreisjugendheim besichtigt 

e Nach dem gelungenen Abend mit der Ka- 
barettistm und Schauspielerin Ursula Her- 
king hatte der Ortsverein Egelsbach der SPD 
ru einer Besichtigimgsfahrt der Kreisjugend- 
beime Affhöllerbach und Waldmichelbach ein- 
geladen. Diese Fahrt zeigte den Teilnehmern 
4Ue beiden wundersdiunen Jugendheime, die 
Jedem der Besucher die Gewißheit vermittel- 
ten, daß die Kinder in diesem Heim gut auf- 
gehoben sind. Alle waren mit dem Gesehenen 
tufrieden und kehrten nach einem harmoni- 
■chen Verlauf der Fahrt im Eigenheim-Saal- 
bau Egelsbach ein, wo der Abend unter Be- 
teiligung einer schwungvollen Kapelle seinen 
Abschluß fand. Die Verantwortlichen des 
SPD-Ortsvereins hatten sich für diesen Abend 
einige nette Abwechslungen zwisdien den 
Tänzen einfallen lassen. Es wurde ein Film 
über den Landkreis Offenbach gezeigt, der 
bei allen Zuschauern lebhaften Beifall fand. 
Außerdem sorgten die Parrebadi-Stelzen mit 
gekonnten Vorträgen für Schwung und gute 
Laune. Es zeigte sicti, daß man im Ortsverein 
der SPD nicht nur hart arbeiten und disku- 
tieren kann, sondern _auch zu feiern versteht. 
Der launische Wettergott hatte an dies.-;m Tage 
ein Einsehen und den Ausflüglern einen 
schönen Herbsttag beschert. 

„Fliegender Stimmbezirk" 
Ist eingerichtet 

e Für die Kommunalwahen hat die Ge- 
■>einde vier Wahllokale und einen fliegenden 
Stimmbezirl; eingerichtet. Diejenigen Bürger, 
<le nicht «'er nur unter großen Sctiwierig- 
keiten in di a Wahllokal gehen können, wer- 
den vom fi egenden Wahlvorstand zu Hause 
aufgesucht. Diese Einrichtung ist vor «ll.'in 
für die altei, kranken, gebrechlichen und gth- 
behinderten Mitbürger gedacht. Vorausset- 
lung für dea Besuch am Wahltag, der in der 
Zeit zwischen 10 bis 12 Uhr durchgeführt 
wird, Ut natürlich, daß die Personen der 
Gemeinde gemeldet werden. 

»Nicht Schlagzeilen - Leistungen entscheiden!« 

Die Turn- und Sporthalle der Ernst-Reuter-Schule wurde eingeweiht — Minister Schütte hielt die Festansprache 

In der enten Reihe der Ehrenctste (von Unkt) Knltiumlnlster Prof. Bdiltte, Ftm Seater, Senator KSnIg, Lmndrat Sdunlt^ 5*?® 
Schmidt, FrSulein Lorens (Begleiterin voa Ftm Beater SM Berlin) aad Bekt«r Hesse. LZ-Foto: seK. 

Zur Stunde, da sich in Mexiko-Stadt die Sportjugrnd der U'elt zur Eröffnung der 19. 
Olympischen Sommerspiele nach moderner Zeitrechnung versammelte, sprach am Sanis- 
tagnachmittag der hessische Kultusminister Profes.sor Krnst Schütte der Bürgerschaft von 
F.gelsbach seinen Dank und seine Anerkennung für ihren Beitrag zur Förderung des Sports 
aus: Er heglöckwünschte Ve;'waltung und Gemeindevertretung, die die größte und 
modernste Turn- und Sporthalle des Landkreises Offenhaeh geplant und verwirklicht 
hätten, und überbrachte herzliche GrüOe des hessischen Ministerpräsidenten I>r, Georg- 
August Zinn zur Einweihung des Neubaues, der sich jetzt als erster Teil des zweiten Bau- 
abschnittes in die Ernst-Reuter-Schule einfügt. 

Eine milde Herbstsonne wärmte die rie- 
sige Halle, als der Vorsitzende der Egels- 
bacher Gemeindevertretung, Herr Walter 
Avemaria, an das mit dem Berliner Bären ge- 
schmückte Rednerpult trat, um eine große 
Zahl prominenter Ehrengäste zu begrüßen, 
die in der ersten Reihe Platz genommen hat- 
ten. Spontaner Beifall wurde Frau Hanna 
Reuter, der Witwe von Professor Ernst Reu- 
ter, zuteil, die zum zweiten Mal nach Egels- 
bach gekommen war, um wieder einem freu- 
digen Ereignis im Leben der Schule nahe zu 
sein, der sie vor einigen Jahren den Namen 
ihres Mannes gel>en konnte. Sie war begleitet 
vom Berliner Wirtschaftsenator König, der im 
Auftrag des Regierenden Bürgermeisters 
Schütz die Glückwünsche der alten deutschen 
Hauptstadt überbrachte. Landrat Walter 
Schmitt und Bundestagsabgeordneter Dr. 
Horst Schmidt gehörten ebenfalls zu den 
Gratulanten, die sich beeindruckt zeigten von 
der Anteilnahme der Bevölkerung an diesem 
Ereignis und das rege Interesse registrierten, 
das der neuen Halle anscheinend in der gan- 
zen Gemeinde entgegengebracht werde. 

Minister Schütte bedauerte in seiner Fest- 
ansprache, daß der Sport in der Schule noch 
nicht den Rang einnehme, der ihm zukomme. 
Sport sei eines der großen Themen unserer 
Zeit, da.s allerdings nicht nur für die Schule 
von Bedeutung sei. Deshalb vermerke er mit 
besonderer Genugtuung, daß man bei der 
Errichtung der neuen Turn- und Sporthalle 
bewußt von dieser Eritenntnis ausgegangen 
sei, als man sich von vornherein darüber 
einig gewesen wäre, daß diese Halle niciit 
nur der Schule, sondern allen am Sport be- 
geisterten Bürgern zugänglich sein müsse. 
Die politisch entscheidenden Kräfte hätten 
längst die Bedeutung des Sports anerkannt 
und sich seiner Förderung als einem wich- 
tigen Teil unseres gemeinsamen Lebens ver- 
schrieben. Ein Beispiel dafür sieht Professor 
Schütte m der Einrichtung eines sportwissen- 
schaftlichen Institutes bei der Universität 
Gießen, denn erst durch Erkenntnisse der 
Wissenschaft werde es gelingen, den Sport 
richtig zu fördern und zu beeinflussen. In 
einer reformierten, neu gestalteten Schule 
müsse man den Sport den ihm gebührenden 
Platz einräumen. 

Die Zeit sei leider noch nicht angebrochen, 
bedauerte der Minister, da man in einem 
Zeugnis die Bemerkung finden könne: „Er 
war ein guter Rechtsaußen". Eine solche An- 
merkung könne über einen jungen Menschen 
manchmal mehr aussagen als eine nüchterne 
Note, Dabei solle nicht dem Kampf um die 
Zehntelsekunde das Wort geredet werden. 
Aber für die Überwindung der grassierenden 
Schulverdrossenheit werde es wichtig sein, 
das Leistungseriebnis, das Erfolgserlebnis in 
der Jugend zu wecken. Hier spiele der Sport 
eine Holle von großer pädagogischer Bedeu- 
tung, Die Freude an der Leistung des anderen 
zu wecken, Fairneß zu üben — all das seien 
Dinge von hoher ethischer Qualität, zu denen 
der Sport erziehe und die im politischen Le- 
ben von heute manchmal anscheinend schon 
zum Untergang verurteilt seien. 

An dieser Stelle und nachdem er einen ver- 
gleichenden Uberblick über die Sportpro- 

gramme der Bundesländer gegeben hatte — 
wobei Hessen an der Spitze der Bundeslän- 
der steht — erteilte Minister Schütte jenen 
Kräften eine Absage, die zwar die Schul- 
reform im Munde führten, aber gleichzeitig 
meinten, ändern dürfe sich natürlich nichts. 
Reform heiße heute Gesamtschule. Das habe 
nichts zu tun mit einem politischen Konzept, 
sondern basiere unter anderem auf den Er- 
kenntnissen des Deutschen Bildungsrates, 
der unmißverständlich zum Ausdruck bringe, 
daß man sich nicht auf das Überlieferte ver- 
lassen könne, das an eine weitgehend sta- 
tische Welt gebunden war. 

Nas Nachdenken über neue Notwendigkei- 
ten sei den Bürgern nicht nur zuzumuten, 
sondern von ihnen geradezu zu fordern. Wenn 
heute 73 Prozent der Jugend Kinder von Ar- 
beitern seien, aber von diesen 73 Prozent nur 
fünf Prozent eine Universität besuchten, dann 
sei das ein Mißverhältnis, das eine Demokra- 
tie auf die Dauer nicht aushalte. Die Gesamt- 
schule wolle hier einen vernünftigen Aus- 
gleich schaffen. 

„Dieser Tag kann die Gemeinde 
mit Stolz erfüllen" 

Nach der An.sprache eines Vertreters der 
bauausführenden Firma übergab Herr Archi- 
tekt Fuchs dem Bürgermeister von Egelsbach 
den Schlüssel zur neuen Halle. 

Wilhelm Thomin sagte, dieser Tag könne 
die ganze Gemeinde mit Stolz erfüllen, man 
habe jetzt etwas erreicht, was seit Jahrzehn- 
ten ein Wunschtraum gewesen sei: die erste 
sportgerechte Turnhalle in Egelsbach. Manche 
ältere .Sportler würden sicher mit etwas 
Wehmut und vielleicht auch ein klein wenig 
Neid auf die Schüler blicken, denen jetzt eine 
so schöne Halle zur Verfügung stehe. Er er- 
innerte an die Anfänge in der Schulstraße, 
wo im Turnsaal das wichtigste Requisit der 
sogenannte „Saturn" gewesen sei, den die 
dort übenden Schüler — sehr zum Verdruß 
ihrer Lehrer — auf gut hessisch die „Laatern" 
getauft hatten, die „Leitern". Diese Leitern 
beanspruchten in dem Saal von der Größe 
eines Klassenzimmers nämlich den wenigsten 
Platz und waren deshalb hauptsächlichstes 
Übungsgerät in diesem heute kaum mehr 
vorstellbaren Provisorium. 

Bürgermeister Thomin erläuterte seinen Zu- 
hörern sodann Planung, Kosten und Ausstat- 
tung der Turnhalle, auf die wir bereits in 
früheren Ausgaben ausführlich eingegangen 
sind und stellte fest, daß nun noch lediglich 
der Trennvorhang fehle, der erst jetzt mon- 
tiert werden könne, weil dafür eine gleich- 
mäßige Temperierung der Halle Vorausset- 
zung sei. Die Halle kann dann in zwei Teile 
untergliedert werden, so daß zwei oder meh- 
rere Gruppen ungestört ihren Übungsbetrieb 
abwickeln können. 

Seine Dankesworte galten der Baufirma, 
die präzise und pünktlich gearbeitet hat, den 
Handwerkern und Bauarbeitern. Der Bürger- 
meister hob den Einsatz von Herrn Bau- 
ingenieur Fritz Lohr, l^iter des Bauamtes der 
Gemeinde Egelsbach, hervor, der seine Zeit 
auch an Wochenenden zur Verfügung gestellt 
und mit seinem Einsatz wesentlich zum Ge- 

lingen des Bauwerkes beigetragen habe. Sein 
Dank galt vor allem aber seinen Egelsbacher 
Mitbürgern, die — das kam ja bereits auch 
im Te.xt der Bautafel zum Ausdruck — 
durch ihren Fleiß, durch ihre Steuern und 
Abgaben den Bau dieser Halle er.st ermößlichl 
hätten. Thomin bedankte sich ebenfalls bei 
Gemeindeverwaltung und Gemeindevorstand 
für ihre Aufgeschlossenheit allem Neuen ge- 
genüber und für die gute Zusammenarbeit. 

Mit einem Zitat von Ernst Reuter schloß 
der Bürgermeister seine Ansprache und über- 
gab Herrn Rektor Hesse ein Ölgemälde, das 
den Namenträger der Schule, nämlich Ernst 
Reuter, darstellt. Herr Rektor Hesse würdigte 
in seinem Dank den Sport als pädagogische 
Disziplin und begrüßte die neue Halle als das 
Ergebnis vorausschauender Kommunalpolitik. 
Er hob bei dieser Gelegenheit das Verständnis 
von Elternschaft und Elternbeirat bei der 
Einführung der Förderstufe hervor und 
dankte dafür. 

Grüßen aus Berlin, von Senator König 
überbracht, folgte eine kurze Ansprache des 
früheren Schulleiters, Herrn Rektor i. R. 
Lohr, der zur Einweihung der neuen Halle 
zwei Wanderpreise für die Ernst-Reuter- 
Schule stiftete, die jeweils der jahresbesten 
Mannschaft im Geräteturnen bzw. in der 
Leichtathletik zukommen sollen. Für die zwei 
besten Einzelsportler überreichte er seinem 
Nachfolger und derzeit amtierenden Rektor 
ein Paar Spikes und ein Turnerdreß zu treuen 
Händen. Glückwünsche kamen auch aus 
Frankfurt. Ein Vertreter der Ernst-Reuter- 
(Gesamtschule) sprach im Namen des dorti- 
gen Lehrerkollegiums und überbrachte eine 
Einladung nach Frankfurt, die von Rektor 
Hesse dankend angenommen wurde. 

Herr Avemaria schloß die Feierstunde zur 
Übergabe der neuen Halle, die von Vorträgen 
des Kinderchores unter Leitung von Herrn 
Lehrer Helmut Schreiber und dem SG-Spiel- 
mannszug würdig umrahmt wurde, mit einem 
zufriedenen Blick auf das Geleistete und der 
Feststellung: „Nicht Schlagzeilen — Leistun- 
gen entscheiden!" Iz 

Dem Wirken Emst Renten fühlen wir uns ta 
Egelsbach und besonders in der Schule, dü 
■einen Namen trägt, verbunden nnd verpflidi' 
tet, sagte Bürgermeister Wilhelm Thomin zul 
Einweihung der neuen Halle. 
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Club aus dem Pokalwettbewerb ausgeschieden 

Goldenes Tor und zwei Punkte für Egelsbach 

in vorletzter Minute 

SG Egelsbach — VfB Riissrlsheim 1:0 (0:0) 

Obwohl der 1. FC Langen keineswegs „das 
letzte Aufgebot", sondern mit Klisdi; Wrede, 
Kuhlmann, Zirpel, Herth; Teichmann, Homann, 
Schwarz, Görg, Müller und Otto bzw. Hoffei- 
ner eine relativ starke Mannschaft nominiert 
hatte, wurde er in Bickenbadi mit 0:2 aus dem 
Pokalwettbewerb geworfen.Die der A-Klasse 
angehörenden Gastgeber traten damit die 
Nachfolge des SV Eberstadt an, der den Club 
In den letzten Jahren ebenfalls trotz eines 
Untersdiiedes von zwei Klassen schon zwei- 
mal stoppte. 

Es ist natürlidi sdiwer, eine eindeutige Ur- 
sache für dieses Versagen des Gruppenligisten 
zu finden. Sicherlich hatte man den Gegner 
trotz genügender Warnungen erneut unter- 
schätzt, wollte keine Verletzungen riskieren 
und kämpfte nicht mit dem gleichen Elan und 
Ehrgeiz wie die Mannsdiaft aus der A-Klasse. 
Dazu kam aber, daß es über weite Stredcen 
der Partie sowohl innerhalb des Sturms und 
der Abwehr als auch im Mittelfeld an der 
notwendigen Harmonie fehlte und dadurdi 
nicäit nur kämpferisdi, sondern sogar auch 
spielerisch kaum Vorteile des Clubs erkenn- 
bar waren. 

Dabei hatte es in der 5. Minute mit einem 
Pfostenschuß von Görg aus spitzem Winkel 
vielversprechend begonnen. Doch leider riß 
der Faden schon sehr bald und der Gegner 
übernahm das Kommando. Damit rüdtte mehr 
und mehr Klisdi in den Mittelpunkt des Ge- 
schehens. Er machte seine Sache dabei im Ge- 
gensatz zum Vorsonntag ausgezeichnet, ver- 
diente sich praktisch als einziger des Clubs 
ein besonderes Lob, verhinderte lange Zeit 
die Führung der SKG Bidcenbach und war 
gegen die beiden Tore der Platzherren schließ- 
lich machtlos. 

Einen Fernschuß hob er mit glänzender 
Parade über die Latte, zwei plazierte Flach- 
schüsse drehte er reaktionsschnell um den 
Pfosten und gewann im Herauslaufen ein 
Duell gegen den durchgebrodienen Mittelstür- 
mer der Gastgeber. Außerdem stand ihm das 
Glück des Tüchtigen zur Seite, als der Ball 
bei einem Fernschuß des rechten Läufers vom 
Pfosten ins Feld zurücksprang. 

Die besten Möglichkeiten für den Club wur- 

den in der ersten Halbzeit von Müller und 
Homann herausgespielt, aber auch vergeben. 

Kurz nach dem Seitenwechsel wurde dann 
die Clubabwehr durch einen sehr guten Kom- 
binationszug des Bickenbacher Sturms über- 
spielt, und nachdem der Halblinke nur den 
Pfosten getroffen hatte, schoß der auf halb- 
rechts gewechselte Linksaußen unbehindert 
zum 1:0 ein. 

Die Niederlage des Gruppenligisten war 
perfekt, als der Linksaußen der Platzherren 
in der 67. Minute aus vollem Lauf mit einem 
Flachschuß in die lange Ecke das 2:0 erzielte, 
denn obwohl Langen nun wesentlicäi mehr 
zum Zuge kam, glüdcte gegen die jetzt kom- 
promißlos verteidigende SKG BicJtenbach 
nicht einmal mehr das Ehrentor, sondern ein 
Lattenschuß von Müller in der 75. Minute 
blieb die gesamte Ausbeute. 

SSG-Fu6baller völlig auBer Tritt 
SSO I — Germ. Kiein-Krotzenburg I 0:1 (0:1) 
SSO II — Germ. Kl.-Krotzenburg II 0:0 (0:0) 

Mit Berth, ScJireiber (85. Min. Leiser), Brühl, 
Wunderlich, Tülke, Woitenach, Emmer, Detzer, 
Betz, Klohs und Hofelnor mußten die SSG- 
Fußballer am Sonntag gegen die Klein-Krot- 
zenburger Elf spielen. Weder der Gastgeber 
noch die Gäste verstanden es, während der 
90 Minuten etwas Niveau in die Partie zu 
bringen. 

Ein vermeidbares Tor stellte bereits in der 
20. Min. den Sieg für die Gästeelf her. Die 
optische Überlegenheit der Langener im zwei- 
ten Durchgang konnte nicht darüber hinweg- 
täuschen, daß der Sturm am gegnerischen 
Strafraum mit seinem Latein am Ende war. 
Keine Kombinationen, keine Schüsse, nur 
plan- und konzeptloses Spiel, machten die im 
Großen und Ganzen fair verlaufene Partie 
zu einer recht freudlosen Angelegenheit. 

In ähnlichem Stil, aber mit einem etwas 
besseren Ergebnis, nämlich mit einem 0:0- 
Unentschieden, zog sich die Reserve der SSG 
aus der Affäre. 

Nur ein Spiel in der Gruppenliga 
Im einzigen Punktspiel der Fußball-Grup- 

•lenliga Süd unterlag der FC Bensheim in 
Bieber mit 1:4 (1:2). 

Der Tabellenstand: 
1.Eintracht Frankfurt 8 16:9 
2. SV Hofheim 9 18:6 
3. FV Sprendlingen 8 19:12 
4. SG Arheilgen 8 12:8 
5. TSV Trebur 8 24:15 
6. BC Bensheim 9 17:14 
7. FC Langen 9 15;17 
8. Germ, Ober-Rodt 9 16:19 
9. Vikt. Kelsterbach 7 13:6 

10. FV Biebrich 8 19:9 
11. Aleniannia Nied 8 10:11 
12. SV Münster g 6:12 
13. TSV Heusenstamm 8 9:12 
H.Germania Bieber 9 16:26 
15. SC Bürgel 8 9:21 
16. TSV Pfungstadt 8 7:22 
17. SG Kelkheim 9 11:18 

13:3 
13:5 
11:5 
11:5 
10:6 
10:8 
10:8 
10:8 
9:5 
9:7 
8:8 
6:12 
5:11 
5:13 
4:12 
4:12 
4:14 

Am kommenden Samstag: Nied — Hot- 
heim und Eintracht Amateure — Biebrich; 
Sonntag: SG Arheilgen — Bensheim, Trebur 
— Sprendlingen, Langen — Pfungstadt, Bür- 
gel — Ober-Roden, Kelkheim — Kelsterbach, 
Bieber — Heusenstamm. 

1. FC Langen nicht mehr dabei 
Für den Langener 1. FC ist die Pokalrunde 

im Fußballkreis Darmstadt zu Ende. Nach 
dem verlorenen Spiel gegen Bickenbach be- 
streitet die vierte Runde u. a. nur SG Darm- 
stadt, die gegen TuS Griesheim gewann und 
Bickenbach. 

SSG Offenthal - TSV Langstadt 2:1 (1:1) 
abgebrochen 

Das Punktspiel in der Fußball-B-Klasse 
Dieburg am Sonntag in Offenthal fand in der 
67. Minute ein frühzeitiges Ende. Ein Lang- 
städter Spieler hatte den Schiedsriditer ge- 
schlagen, der daraufhin das Spiel abbrach. Die 
Offenthaler gingen in der 13. Minute durch 
Hoffmann in Führung. In der 22. Minute 
konnten die Gäste durch einen umstrittenen 
Treffer ausgleichen. Bis zur Pause wurden 
auf beiden Seiten klare Chancen herausge- 
spielt, das Spiel blieb sehr fair und keiner 
der Zuschauer und der Spieler hätte an einen 
möglichen Abbruch gedacht. 

In der zweiten Hälfte gingen die Offen- 
thaler kurz nach Wiederbeginn durch ein 
schönes Tor von Gans in Führung. In der 
67. Min. geschah dann das nicht Alltägliche: 
Ein Langstädter Spieler wurde wegen un- 
fairen Spielens vom Schiedsrichter verwarnt; 
als darauf der Missetäter den Schiedsrichter 
beleidigte, konnte der bis zu diesem Zeitpunkt 
gut leitende Unparteiische nur Platzverweis 
erteilen. Nun verlor der Gästespieler gar die 
Nerven und schlug den Schiedsrichter, der 
daraufhin das Spiel abbrach, weil er sic:h 
weiter bedroht fühlte. Ob das Spiel wieder- 
holt w'erden muß, wird das Sportgericht ent- 
scheiden. Es ist jedoch anzunehmen, daß Of- 
fenthal beide Punkte zugesprochen erhält. 

Offenthal spielte mit folgender Aufstellung: 
Jäckel, Weischnur, Hombach, Gans, Hoffmarui, 
Groh, Reitz, Karach, Gerhardt, &ibert und 
Keller. — Die Reservemannschaft der Offen- 
thaler konnte mit 7:0 ihren höchsten Saison- 
sieg feiern. Die Offenthaler Tore erzielten 
Nuss (3), Mittelhammer (2), Kohl und Schu- 
bert (je 1). (ha) 

Dieses Spiel wird sicher noch lange bei 
Spielern und Anhängern in Erinnerung blei- 
ben, denn die Spannung und Dramatik hielt 
buchstäblich bis zum Schlußpfiff an, ehe end- 
gültig sicher war, daß beide Punkte in Egels- 
bach bleiben würden. Die Gäste spielten stark 
defensiv. Ihr überragender Stopper Seidel 
schlug kompromißlos ohne Zögern die Bälle 
aus der Gefahrenzone, ganz gleich wohin. Wie 
schon gegen Hergershausen, auch hier hatten 
die Schwarzweißen große Mühe, mit dieser 
Spielart fertig zu werden. Es mangelte bei 
ihnen nicht am kämpferischen Einsatz, doch 
gelang es dem Angriff vor der Pause nur 
selten, sich durchzusetzen. Das lag auch an 
der manchmal mehr als rauhen Gangart der 
Gästeabwehr, wobei sich besonders Rechts- 
verteidiger Fries meist gegen Gaußmann be- 
sonders hervortat. Die Schwarzweißen traten 
mit etwas veränderter Aufstellung an und 
zwar mit Heimberger (für den verletzten Jä- 
ger), Stapp, A. Fischer, Anthes, Jäkel, Leon- 
hardt, Werner, Zink, Siegel, E. Fischer (ab 
60. Minute D. Becker) und Gaußmann. Die 
Abwehr hatte einige Male mehr Mühe als ihr 
lieb war, um die Steilangriffe über die 
Sturmspilzen der Gäste und den oft aus dem 
Hinterhalt schießenden Halblinken Großner 
unter Kontrolle zu bringen. 

Nach der Pause, in den letzten 20 Minuten, 
schufen die Gastgeber mehr und mehr die 
Voraussetzung für den doppelten Punktge- 
winn. Das goldene Tor allerdings ließ bis zur 
vorletzten Minute auf sich warten. Erst nach 
dem neunten Eckball für die Platzherren 
senkte sich der Ball zum einzigsten Male ins 
Gästenetz. 

Zum Spiel selbst. Sofort nach dem Anpfiff 
von Schiedsrichter Röder Offenbach-Tempel- 
see, der im übrigen trotz mancher Großzügig- 
keit recht gut leitete, zogen die Gäste sieben 
Spieler in die Abwehr zurück. Der erwartete 
Ansturm der Schwarzweißen blieb aber zu- 
nächst aus und außer einigen Freistößen aus 
dem Mittelfeld, die aber postwendend von der 
Gästeabwehr zurückbefördert wurden, gab es 
keine klare Chance für die Platzherren. Erst 
nach einer halben Stunde hob Rechtsaußen 
Werner einen dieser Freistöße von der Straf- 
raumgrenze über die Mauer, aber auch knapp 
über die Querlatte. Nur wenig später fälschte 
dafür Leonhardt einen Schuß von Linksaußen 
Haase fast ins eigene Tor und die anschlie- 
ßende Ecke mußte der gleiche Spieler mit 
dem Kopf abwehren. Der diesmal etwas zag- 
haft wirkende E. Fischer, vielleicht wegen 

Deutsche FuBball-Nationalmannschaft 
errang 2:0-Sleg über die österreichische 

Mannschaft 
Die deutsche Fußball-Nationalmannschaft 

nahm die erste Hürde, um in zwei Jahren bei 
der Weltmeisterschaft in Mexiko ebenfalls 
dabei zu sein. Vor 70 800 Zuschauern im aus- 
verkauften Wiener Praterstadion schlug die 
deutsche Nationalelf in ihrem ersten Qualifi- 
kationsspiel der Gruppe VII Österreich mit 
2:0 (1:0) und kann mit diesem wichtigen Sieg 
beruhigt den weiteren Aufgaben entgegen- 
sehen. Helmut Schön, der Bundestrainer der 
deutschen Mannschaft, erklärte nach dem 
Spiel: „Ich bin natürlich mit dem Ergebnis 
zufrieden, weniger mit der spielerischen Lei- 
stung. Erst nach dem zweiten Tor kam die 
Elf zu jener Form, die von ihr verlangt wurde. 
Die Spieler ließen Ball und Gegner laufen 
und haben so mit der in der zweiten Halbzeit 
gezeigten Leistung den Sieg verdient. Bester 
Einzelspieler war für mich Netzer." 

Spielergebnisse B-Klasse Dieburg 
Groß-Umstadt — Niedernhausen 2:5 
FC Raibach — SV Groß-Bieberau 2:0 
SSG Offenthal — TSV Langstadt 2:1 abgebr. 
TV Nieder-Klingen — RW Radheim 3:0 
FSV Mosbach — FSV Münster 2:0 
KSG Georgenhausen — TSV Lengfeld 2:3 

der Härte, köpfte Im Anschluß die 2. Ecke 
über das Gästegehäuse, Auch Zinks Schuß 
mit dem linken Fuß kurz vor der Pause lan- 
dete genau in den Armen von Schlußmann 
Draudt. Auf der Gegenseite lenkte Heimber- 
ger noch einen gefährlichen Großnersrhuß 
zur Ecke. 

Nach Seitenwechsel war es wieder GroUner, 
der in der 54. Minute einen tückischen Kopf- 
ball anbrachte, den aber Jäkel nah vor Nagel 
wegbeförderte. In der 64 Minute hatten die 
Gäste eine große Möglichkeit, die Stapp 
klärte. Dies war wohl die letzte Chance für 
die Gäste, denn nun drängten die Schwarz- 
weißen auf die Entscheidung, Die Fouls der 
Gäste steigerten sich. Eine wahre Kanonade 
setzte zwischen der 70, und 75, Minute auf 
das Gästetor ein, doch immer wieder blieb 
der Ball im dichten Abwehrgestrüpp der 
Gäste hängen. Die Latte hielt in der 81, Mi- 
nute einen hohen Flankenball von Stapp auf 
und Beckers Nachschuß drehte sich um den 
Pfosten. Vier Minuten vor Schluß hob Gauß- 
mann aus 8 m Entfernung über die Latte und 
die Platzherren dachten schon an eine dritte 
Punkteteilung in einem Heimspiel hinterein- 
ander. Dann kam die 89. Spielminute und 
praktisch die letzte Chance für die Schwarz- 
weißen mit der neunten Ecke von rechts. 
Siegel trat sie und über den Scheitel von D. 
Becker rutschte der Ball in die entlegene 
Ecke ins Tor. Die beiden Punkte blieben noch 
einmal völlig verdient im Egelsbacher Lager, 
wenngleich auch diesmal nur die Abwehr 
ohne Fehl und Tadel operierte. 

Die schwarzweiße Reserve kam erneut zu 
beiden Punkten und hielt ihren Gegner aus 
Rüsselsheim nach 2 Toren von Ferwagner 
sicher nieder. Damit behielt die 2. Garnitur 
ihren Platz in der vorderen Tabellenhälfte 
und weist nunmehr 13:3 Punkte auf. 

Die 3. Mannschaft konnte bereits am Sams- 
tag im Heimspiel gegen den SC Griesheim 
einen 3:l-Erfolg buchen. Zweifacher Tor- 
schütze war H, Knöß, der beim Stande von 
2:1 sogar noch einen Elfmeter verschoß. Den 
3. Treffer erzielte D. Becker, Egelsbachs 
Schlußmann M. Jaxt parierte bereits in der 
1, Hälfte in großer Manier einen Straf.stoß 
für Griesheim. 

Fußball-A-Klasse Darmstadt-West 
Tabellenfahrer St. Stephan in Messel 

gestolpert 
In der Gruppe West der Fußball-A-Klasse 

mußte der bisherige Spitzenreiter St. Stephan 
in Messel eine Niederlage einstecken. Er 
rut.schte damit auf den 5, Rang ab. Die starke 
Spitzengruppe führt nun Groß-Gerau an. 
Egelsbach behielt audi nach dem achten Spiel 
seine reine Weste. Es spielten: 
SG Egelsbadi — VfR Rüsselsheim 
SV Biebesheim — SKV Büttelborn 
TV HaßlocSi — TSV Wolfskehlen 
TSG Messel — SV St. Stephan 
VfB Ginsheim — TSG Wixhausen 
Hergershausen — SF Bischofsheim 
SC Opel Amateure — VfR Groß-Gerau 
1.VfR Groß-Gerau 
2. TSG Messel 
3. TSV Wolfskehlen 
4. SG Egelsbach 
5. SV St. Stephan 
6. Wixhausen 
7. SF Bischofsheim 
8. SKV Büttelborn 
9. SV Biebesheim 

10. SC Opel Amatt 
11. SV Raunheim Ii 
12. TSV Goddelau 
13. VfB Ginsheim 
14. VfR Rüsselsheim 
15. Hergershausen 
16. TV Haßloch 

20:6 
22:12 
23:6 
20:8 
18:9 
17:14 
12:9 
15:14 
10:19 
10:10 
10:10 
13:20 
14:21 
10:26 
7:25 
5:23 

1:0 
3:3 
2:2 
4:2 
:):1 
0:3 
12 

13:5 
13:5 
12:4 
12:4 
12:6 
10:8 
9:7 
9:7 
8:10 
7:7 
5:9 
5;11 
5:11 
'i:13 
5:13 
4:14 

Am kommenden Samstag: Wixhausen gegen 
Opel Amateure; Sonntag: Wolfskehlen gegen 
Biebesheim, Raunheim — Haßloch, Bischofs- 
heim — Goddelau, VfR Rüsselsheim — Mes- 
sel, Groß-Gerau — Egelsbach und Büttelborn 
gegen Ginsheim. 
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Die Biber als geschickte Tiefbauingenieure 
MJl Baumslämmen und Aslwerk zimmern sidi die Nagetiere eine Büro Im FluB 

Wenn zwei »ich zusammentun und eine Bau- 
flriTM aufmachen, die sich dem Fluß- und Was- 
serbau widmet, dann ist das nach mensdill- 
clien Maßstäben ein Tiefbauunternehmen, zu 
dem dann Bauhandwerker, Ingenieure und 
Techniker gehören. Unsere Firma „Biber A 
Biber", von der wir erzählen wollen, kann 
man aber nidit nadi menschlichen Maßstäben 
messen — hödiatens ihre Tüditigkeit — denn 
Herr und Frau Biber sind ein pelzgekleldete» 
Ehgoaar aus der Gattung der Nagetiere. Sl« 
sind' so tüditig, daß sie Bauunternehmer, Holz- 
fäller, Handwerker, Ardiitekten und Bauinge- 
nieure in einer Person vereinigen. 

Wenn Herr Biber seine Partnerin, mit der er 
»ein ganzes Leben lang zusammenbleibt, ge- 
funden hat, dann gehen die beiden erfahrenen 
.XVasserbaufachleute auf die Sudie nadi einem 
geeigneten Bauplatz für ihre Burg. Was ist da 
rieht alles zu bedenken: Höhe dos Wasser- 
Rtnndes und Strömungsverhältnisse. Schließ- 
lich muß dann noch genug sdilagbares Holz in 
'der Nähe sein. Im Holzfällen sind die Biber 
unübertrofTene Meister. Wenn Herr Biber an 
die Arbeit geht, setzt er sich auf, schabt und 
ra.spelt mit seinen scharfen Zähnen tiefe Ker- 
ben, und In längstens sedis Minuten hat er 
einen armdicken Stamm gefällt. Das erstaun- 
lichste dabei ist, daß der Baum immer so fällt, 
wie der Biber ihn für den Abtransport 
braucht. Auf richtigen Schleifbahnen werden 

die Stämme über den sumpfigen Boden zu c^er 
Baustelle im Fluß gezerrt. Frau Biber sdialt 
die Rinde fein säuberlich ab, Herr Biber knipst 

Wir nähen einen Wäsdiesack 
Aus einem bunten 

Frottierstoft, 40 cm mal 
80 cm groß, sdineidet 
ihr euch zwei gleidi- 
große Kreise von 40 cm 
Durchmesser aus. In 
den einen Kreis schnei- 
det ihr vom Außenrand 
bis in die Mitte einen 
Elnsdinitt. Der Ein- 
schnitt wird gesäumt. 
Dann heftet ihr von 
beiden Kreisen die 
Ränder um. Wollt Ihr 
den Sack besonders 
schön haben, dann 
kauft eudi 115 cm 
Baumwollborde mit 
Troddeln. Legt nun 
beide gesäumten Teile 
mit der rechten Seite 
nach außen aufeinan- 
der. Das Teil mit dem 
Einschnitt liegt obenauf. 
Zwischen beide Teile 
schiebt ihr die Borde. Heftet alles zusammen 
und näht es danach mit Steppstichen fest an- 
einander. Am besten mit einer Doppelnaht in 
1 cm Abstand. Aus den Stoffresten näht ilir 

die sperrigen Zweige und Äste ab, dann wer- 
den die Stämme ins Wasser gebracht und mit 
Steinen und Schlamm beschwert. 

Stamm auf Stamm wächst der Unterbau. 
Lehm und Schlamm schleppten unsere Bau- 
leute heran und verputzen wie gelernte Mau- 
rer Ihr Bauwerk, das nun langsam aus dem 
Fluß heraus wächst und nun noch ein festes 
Dach aus allerlei Astwerk, Rasenstücken und 
Binsen bekommt. Gute Handwerksarbeit wird 
hier geleistet. So einem Biberbau müßte man 
schon mit Sprengstoff zu Leibe gehen, wollte 
man Ihn aufbrechen oder einreißen. Der Ein- 
gang ist unter Wasser als Tauchloch angelegt, 
denn wenn das Wasser nicht bis In die Zu- 
gänge und Ausschlupflöcher reicht, fühlt sich 

einen Henkel, er wird am oberen Sackteil in 
der Mitte angenäht. Aus einem Baumwollrest 
bindet ihr eudi eine Troddel, sie näht ihr in 
der Mitte des unteren Stoffteils fest. Da der 
Wäschesack so hübsdi aussieht, könnt ihr ihn 
ruhig in euer Zimmer hängen. Durch den obe- 
ren Einschnitt steckt ihr alle Schmutzwäsche, 
durch die Wäsche wird der Sack nach unten 
gezogen und erhält seine übliche Form. Wer 
will kann zwischen die doppelten Nähte noch 
gebogenes Peddlgrohr schieben, dann hält der 
Sack auch leer seine Form. 

Das längste Land der Welt . . . 
... ist Chile, ein Land in Südamerika. Ihr 

müßt von der Nordgrenze, die mitten im tropi- 
schen Gebiet verläuft, über 4225 Kilometer weit 
reisen, um an die südlidie Grenze, welche schon 
fast am Südpolargebiet liegt, zu gelangen. Wie 
ein unendlich langer Wurm zieht sich dieses 
Land an der Westküste des Kontinents dahin. 
Während oben im Norden die trockensten und 
heißesten Gebiete der Erde liegen, ist unten 
im Süden, bei Kap Horn, kaltes, regnerisches 
und ewig stürmisches Wetter. Wollten wir die 
Länge dieses Landwurmes in Europa abmes- 
sen, dann kämen wir auf eine Strecke, die vom 
Nordkap bis weit in die Sahara hineinreichte. 

Wußtest du schon? 
... daß die Hälfte der Erdbewohner sldi 

hauptsächlich vom Brot ernährt, für die 
übrige Mensdiheit Reis das Hauptnah- 
rungsmittel ist? 

,. .daß nur zwei Tiere den überaus gifti- 
gen Wasserschierling fressen könne, ohne 
den geringsten Schaden davonzutragen: die 
Lerche und die Wachtel? 

.. .daß eine Kröte ungefähr 4000 Kaube- 
wegungen in einer Minute ausführt? 

.. -daß die längste Straße Los Angeles 
hat? Das letzte Haus der Straße trägt die 
Nummer 17 000. Wenn jemand im Haus 
Nummer 3000 wohnt und will Bekannte in 
Nummer 14 000 besudien, dann ist das nidit 
ein Katzensprung, sondern er braucht für 
den Weg gut 4 Stunden. 

... daß in Rußland der tiefste See der 
Erde liegt? E:s ist der Baikalsee mit einer 
Tiefe von 1522 Meter. 

... daß in den 220 000 Fahrstühlen Nord- 
amerikas rund 20 Milliarden Personen eine 
Strecke von ungefähr 750 Millionen Kilo- 
meter befördert werden? 

am Unterlauf die Dämme verstärkt. So fangen 
die Biber gesdiidct den Fluß ab und sichern 
ihre Bauten. In Kanada und Amerika hat man 
Biberdämmc bis zu 150 Meter Länge und drei 
Meter Höhe gefunden. 

Die wenigen Biberfamilien, die es bei uns 
nodi gibt, verziditen auf den Burgbau und 
graben sl^ ihre Höhlen lieber in Uferbösdiun- 
gen. Wenn der Bau fertig ist, dann bauen auch 
sie Dämme, um die schräg nach oben führende 
Eingangsröhre unter Wasser zu bringen. 

.Großer Mann, was sagst du nun!" 

die Familie Biber nicht sicher. Was aber tun, 
wenn das Wasser sinkt? 

Da sorgt Meister Biber beizeiten vor. Nidit 
umsonst hat er seinen guten Ruf als Wasser- 
bautechniker und Fiußregullerer. Ein ganzes 
System von Staudämmen wird aus ein- bis 
zwei Meter langen Stämmen in den Fluß oder 
Badi hineingebaut. Mit größter Sorgfalt arbei- 
ten die Biberfamilien oh jahrelang an ihren 
Dämmen, mit denen sie nun den Wasserstand 
im Bereich ihrer Burgen regulieren. Die Däm- 
me halten die Hochwassergefahr ab, und wenn 
in den Sommermonaten der Wasserspiegel 
sinkt, werden schnell EinHußlöcher in die 
Dämme am Überlauf des Flusses gerissen und 

Von links nach rechts: 1. Malermaterial, 6. 
Sternbild, 7. Nebenfluß des Neckars, 8. große, 
fröhliche Veranstaltung, 10. italienische Ton- 
stufe, 11. Ausruf, 12. wertvolles Metall, 13. Sa- 
latzutat. — Von oben nach unten: L feiner 
Spelseflsch, 2. Flächenmaß, 3. Webergerät, 4. 
Gutschein, 5. Alpenblume, 9. großer Raum für 
Veranstaltungen, 11. Fluß in Aegypten, 12. 
Fluß in Oberitalien. 
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7. Fortsetzung 
Fruchtloses Gerede, wenn jeder die Schuld 

bei dem andern sucht. Was sich nur diesM 
Fräulein Elisabeth gedacht haben mag ba 
allem? Eigenartig, daß er bei seiner Schwäcfai 
für fremde Namen den ihren behielt, obwohl 
ihn der Landrat nur wie zufällig einmal aus- 
gesprochen hat. 

Immer brennender wird der Himmel übei 
ihm. Der Abend naht mit seiner großen Stille, 
und über dem Wattengebirge l}eginnt dai 
Abendrot zu leuchten. Es wird wohl tiefe 
Nacht werden, bis er nach Hause kommt Als 
er das Dorf GüUlg durchfälu-t, muß er voll 
Wehmut denken, um wieviel lelditer es sich 
hier leben ließe. Hier besteht wohl nie die 
Gefahr, daß man ausgesiedelt oder ertränkt 
wird. Beinahe friedlich zieht hinter diesem 
Dorf die Grill ihre geordnete Bahn und ist 
durchaus kein wilder Geblrgsfluß mehr. 

Immer tiefer senkt sich der Al>end Uber das 
Land; die ersten Sterne blinzeln schon um den 
Halbmond. Markus läßt den Goldfuchs nun 
wieder scharf dahintraben und hält erst am 
Eingang zum Tal der sieben Sünden. Feierlich 
still liegen die weiten Moorwiesen da, die wei- 
ßen Birkenstämme leuchten Im Licht des Mon- 
des, und Fledermäuse huschen gespenstisch 
hin und her. Noch niemals tiat Markus hier 
angehalten; seit heu^> aber hat das Tal der 
sieben Sünden eine gewisse Bedeutung für ihn 
gewonnen. Wie er so dasteht, ganz eingespon- 
nen in die Ruhe der Landschaft, muß er un- 
willkürlich denken, daO das Angebot, hier zu 
siedeln, viel eher diskutabel wäre als die Ab- 
lösung der Höfe durch Geld. Natürlich kommt 
weder das eine noch das andere in Frage. 

Nur so probehalber geht er ein paar hundert 
Schritte weiter hinein, an Moortümpeln vor- 
bei, die Im Mondlicht grünlich schimmern. Es 
müßten mindestens drei oder vier ganz tiefe 
Gräben gezogen werden. Uberlegt er sich, in 
denen sich das Wasser der vielhtuidert Dr9- 
nagerohre sammeln könnte. Einmal bUckt er 
sich nach einer Handvoll Erde. Sie rieselt ihm 
nicht durch die Finger; nafl und klebrig liegt 
sie in seiner Hand. Aber es ist auch kein Stein 
darunter, nein, kein einziges Steinlein. 

,J)a lebt es sich in Torwaiden schon weit 
schöner", sagt er laut vor sich hin und gebt 
wieder zu i>einem Fuhrwerk. 

Der Goldfuchs, nun die Nähe des Stalles 
witternd, greift scharf aus und laßt sich nur 
ungeduldig am Eingang des Dorfes Torwaiden 
nochmals zum Stehen bringen. * 

Vieneicfat hat Markus Larasser sich schon 
wShrend der ganzen Helmfahrt nach dieMm 

Augenblick des verweiiens gesermt ua liegt 
nun sein Dorf, ganz still und geborgen, wie 
von einem Zauber umgeben, mit spärlichen 
Lichtem hinter den kleinen Fensterscheiben 
und mit seinem Kirchturm, der vom Mond- 
licht weiß begianzt von seinem Hügel schwei- 
gend über das Dorf hinsieht wie ein Wächter 
aus urgrauen Zelten. 

Er hat sich vorgenommen, daheim vorerst 
noch nichts zu erzählen. Aber als er Therese 
auf sich warten sieht, empfindet er plötzlich 
die große Notwendigkeit, sein Wissen, das 
Ihm so schwer auf der Brust liegt, mit einem 
Menschen, der ihm nahesteht, zu teilen. So 
erfahrt Therese Larasser In der ersten Viertel- 
stunde seiner Heimkehr schon, weldies Schick- 
sal dem Dorfe Torwalden droht 

Therese, es Ist auch nicht anders zu erwar- 
ten, steht sofort ganz hinter seiner Ansicht. 
Wie hätte auch ihre Meinung eine andere sein 
soUen als die selnel 

„Das kommt ja gar nicht In Frage", sagt sie. 
„Ach, hätte Ich bloß bei dir sein können, Mar- 
kus. Denen hätte ich schon gesagt, was Tor- 
waiden Ist" 

„Habe ich getan, Schwesterherz. Und nicht 
zu knapp." Mit einer impulsiven Bewegung 
greift er nadi ihren Händen. „Ist das schön, 
Schwester, zu wissen, daß man nicht allein 
dasteht Sag aber vorerst noch niemand etwas. 
In nächster Zelt wird sowieso eine Bürger- 
versammlung sein; dann erfahren sie es 
schon." 

-—übst du, Markus, daß die Regierung von 
sm Vorhaben Abstand nimmt wenn..." 
„Wenn das ganze Dorf geschlossen hinter 
Ir stäit — ja." 
.Und daran glaubst du, Bruder?" 
„Audh daran glaube ich, Schwester." 
Eine halbe Stunde spSter aber erfahrt seine 

hoffmugsvoUe Stimmung bereits den ersten 
Schlag. Und er kommt von einer Seite, von 
der er ihn am allerwenigsten erwartet hätte. 

Gina hört die kleinen Steinchen an ihr Fen- 
ster klirren und ist sofort hellwach. Wenig 
später schon gleitet sie Uber den Balkon hin- 
unter, direkt in seine ausgebreiteten Arm« 
hinein. 

„Heute habe ich nicht mehr mit dir gereth- 
aet", sagt sie, die Arm* fest um seinen Hala 
schlingend. 

,^a, Gina, entschuldige, daB kh dich lo spttt 
noch..." 

„Du brauchst dkfa dodi nicht zu entschuldi- 
gen, Markus. WiMt du denn nicht, daß ich 
immer fttr dich da bin?" 

„Zu jeder 2teit und in jeder Lage?" 
•NatOrlicfal Warum iragit du so kooiisth?" ' 

„Weil Ich Jetzt einer Zelt entgegengehe. In 
der ich mich hundertprozentig auf dich ver- 
lassen können muß." 

„Markus, du hast etwas auf dem Herzen." 
„Ja, Gina. E)eshalb bin Ich heute noch zu dir 

gekommen, denn du stehst mir doch von allen 
Menschen am nächsten. Also höre zu, Gina. 
Heute habe ich erfahren müssen, daß das Dorf 
Torwalden geräumt werden soll. Sie wollen 
einen großen Stausee bauen, und das Dorf soll 
darin versinken." 

Nun geschieht etwas, das er nicht erwartet 
hat Stürmisch preßt das Mädchen Gina ihren 
Mund an sein Gesicht 

,J}u Dummer! Und da hast du geglaubt ich 
würde daim nicht mit dir gehen? Ich gebe mit 
dir überall hin." 

„Aber nein, Gina. Ich will ja gar nicht fort 
Ich will mich einkrallen hier mit aller Kraft 
Du sollst bei mir stehen, fester und zuver- 
lässiger als alle andern." 

„Adi so", sagt sie gedehnt. „Und Ich habe 
mich schon gefreut, daß Ich nun rauskommen 
soll aus diesem engen Kessel." 

Langsam schiebt er sie von sich und sucht 
Ihre Augen. 

„Wie meinst du das?" 
„,Ta, ja! Raus aus dieser Enge, die mir oft 

den Atem nehmen will. Nur du und deine 
Nahe haben mir das Leben hier einigermaßen 
erträglich gemacht Du weißt freilich nichts 
anderes. Aber draußen, glaube mir, Marinas, 
draußen lebt es sich viel freier und schöner." 

„Du begreifst anscheinend nicht um was es 
hier geht?" fragt er streng. 

„Doch, doch. Das Dorf soll verschwinden. So 
sagtest du doch?" 

ist aber nicht meine Meinung, daß es 
verschwinden soll. Und — es darf auch nicht 
die deine sein. Du verstehst mich doch, Gina?" 

„Ja — ich weiß nicht..." 
«Nein, das weißt du nicht du bist noch nicht 

lange genug hier. Behalte es einstweilen für 
dich, was ich dir gesagt habe, und denke dar- 
üiier nach, ob es trotz altem nicht doch schön 
ist in Torwalden zu leben. Gute Nacht, Gina!" 

„Aber Markus, was hast du denn jetzt? So 
warte doch!" 

Maricus hört sie wohl rufen hinter sich, aber 
er bleibt nicht stehen. Zu sehr hat Ihn Ihr« 
Antwort getroffen und zugleich erschreckt Da 
glaubte er mm, wie gerne sie In Torwalden 
lebe, und daß sie das Dorf schon seinetwegen 
liebgewonnen hätte. Statt dessen zeigt sie ihm 
unverhohlen die Freude darüber, recht bald 
von hier wegzukommen. 

Nichts hätte Markus schwerer treffen kön- 
nen. Vor seinem Hof angekommen, bleibt er 
lange stehen und blickt zu den Sternen auf. 
Da ist ihm, als flleBe unendlicher Trost auf 
Ihn hernieder, der ihn für alles entschädigen 
machte, was an diesem Tage Schweres über 
Ihn hergefallen tat 

* 
Markus Larasser sieht sich genötigt, am 

Bäduten Tag schon eine BUrgerversammlung 
einzut>erufen, mit vorheriger Gemeinderats- 
sitzung. Enttäuscht bat er erfahren müssen, 
daB Gina. ausgeraduiet seine Gina, nicht dicht 

genalten nat und das ganze uorl t>erens 
Kenntnis von dem besitzt, was Ihm droht Das 
Ueberrasdiungsmoment ist also bereii» vor- 
weggenommen, und da es auf irgendeine Weise 
dem Weigl möglich gewesen sein muß, in die 
Liste Einsicht zu nehmen, weiß der eine und 
andere auch bereits, wieviel er für sein Haus 
oder Anwesen bekommen soll. 

Schon in der Gemeinderatssitzung stellt 
Markus zu seinem Schrecicen fest daß die 
Gemeinderäte nl(ht vollzählig hinter ihm ste- 
hen. Das viele Geld hat bereits Ihre Köpfe 
umnebelt Der Pointner sagt frei heraus, daß 
er sich keinen Augenblick besinnen werde, 
weil er seinen Hof nie mehr so günstig los- 
sdilagen könne. Diese Meinimg Ist gefäiu-lich 
anst^kend, sie zwingt die andern zum Nach- 
denken und Ueberlegen, wo es nach Markus' 
Meinung überhaupt nichts zu überlegen ge- 
geben hätte. Nur der Lehrer Schildhauer steht 
noch fest auf seiner Seite. Er Ist hier In Tor- 
walden weiß geworden, und sein Herz hat sich 
in diesen 40 Jahren ganz an Torwalden ver- 
loren. Schließlich kommt es so weit daß Mar- 
kus zögert, die Abstlmmvmg bereits durch- 
führen zu lassen. Er will zuerst noch sehen, 
wie die Versammlung sich dazu stellt. 

Etwas nach 8 Uhr geht er in den Saal hin- 
auf, der bereits bis auf den letzten Platz ge- 
füllt ist. Ein Zeichen, daß es wirklich der 
letzte schon erfahren hat was heute zur De- 
batte steht Gina sitzt In der ersten Reihe am 
Tisch neben dem Rotaiiner. Sein Blick streift 
sie flüchtig, und für einen Augenblick geht ein 
wehmütiges Lächeln um seinen Mund. 

Das Ucht der Abendsonne fällt durch die 
hohen Fenster in den Saal, aber es erweckt 
kein frohes Leuchten mehr, sondern läßt nur 
die dicken Rauchschwaden in einem mattgel- 
ben Schein deutlicher werden. Wirres Durch- 
einander und Diskutieren lassen den Bürger- 
meister leicht erraten, wie die Stimmung 
geartet ist 

Da klopft er mit seinem Hausschlüssel schon 
gegen das Bierglas, zum Zeichen, daß er nun 
reden woUe. Hochaufgerichtet steht er eine 
Weile da und sieht alle nochmal an, die vielen 
Köpfe, Gesichter, Masken, Charaktere und 
Charakterlosigkeiten. Endlich wird es ganz 
ruhig; dann fällt Markus Larassers voll- 
tönende Stimme in den Raum. 

Vielleicht haben die guten Torwalder etwas 
anderes erwartet. Jedenfalls fällt Marktis 
n^cht gleich mit der Tür Ins Haus, sondern 
gibt präzise ui^ klar einen Oberblick über 
die Entstehung Torwaldens. Weit steigt er in 
die Jahrhunderte hinein, holt Bilder und 

GescfalechteT aus der Tiefe herauf und 
(teilt sie eindringlich vor die Menschen hin. 
Namen klingen auf, die mit dem Dorf Tor- 
walden unvergeßlich verknüpft sind 

Wie hat doch jener Herr gestern gesagt? 
Man muß e* den Leuten nur richtig beibrin- 
gen. Htm, Markus denkt daß es die richt^e 
Art Ist, wenn er sie auf diese Weise anpaÄt. 
Er ruft die Erinnerungen auf, stellt Blldn der 
Heimat mit beachwörender Kraft lu den Raum 
und fOhlt sldi seibat dabei erleichtert iuimI 
•r sieht, daß einige der Frauen verstohlen die 
Trineo wegwlicben. Fortsetzung folgt 
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Egelsbacher Handball-Schüler Bezirksmeister 1968 Tischtennis 

Am vergangenen Wochenende errangen die 
Schüler der SG Egelsbach, die sehr stark um- 
kämpfte Bezirksmeisterschaft auf dem Klein- 
feld, Die Meisterschaft wurde im Rahmen 
eines Turniers an zwei Gruppen durchgeführt. 
Die Sieger beider Gruppen spielten dann Im 
Endspiel um die Bczirksmeistersdiaft. 

Die teilnehmenden Mannschaften waren die 
Kreismeister der Kreise Aschaffenburß, Er- 
buch, Groß-Gerau, Dieburg Berfislraße und 
Darm.stadt. Die SG Eßelsbach war bei allen 
Mannschaften schon als ein sehr starker Geg- 
ner Ijekannt. Mit einem Torverhältnis von 
44.5:41 und einer Punktzahl von 28:0 kam die 
SGE in das Kreismeister-Endspiel und schiug 
die starke Griesheimer Mnnnsciiaft knapp mit 
6:4 Toren. 

Im ersten Spiel der Gruppe 1 traf Egels- 
bach auf die Mann.sehaft des TV Heubach. 
Durdi das Fehlen von Rüdiger Klug verbrei- 
tete sich in der Mann.sehaft eine große Ner- 
vo.'Jität, So war es auch nicht zu vermeiden, 
daß Heubach mit 1:0 in Führung ging. Doch 
Eßel.sbach glich kurz vor der Pause mit einem 
direkt verwandelten Freistoßtor von Peter 
Noll aus. Nach der Halbzelt legte sich die 
Nervosität der Egel.sbacher, so tiaß sie Ihre 
gewohnte Spielwelse wieder fanden. Die Splel- 
macher der Egelsbacher Mannschaft, Peter 
Noll und Klaus Vikari, wurden in Mann- 
deckung genommen, so daß Dieter Ei.senbach 
die Rolle des Sturmführers übernehmen 
mußte. Er war es auch, der den Sieg dor 
Egelsbacher durch seine Tore zum 2:1 und 3:1 
herbeiführte. 

Im zweiten Spiel der Gruppe 1 gewann der 
TV Heubach gegen TG Reichelsheim mit 6:4 
Toren. Nun benötigten die Egelsbacher In 
ihrem zweiten Gruppenspiel gegen Reichels- 
heim nur noch ein Unentschieclen, um ins 
Endspiel zu gelangen. Doch es kam alles an- 
ders, als man erwart<?t hatte. Egelsbach ver- 
lor das Spiel mit 3:5, wobei Klug (2) und 
Hertwlg (I) die Tore für Egelsbach erzielten. 
Torwart H. Gaußmann zeigte in diesem Spiel, 
wie auch in den anderen beiden Spielen, eine 
hpr\'orragende Leistung. Er überragte aber 
auch durch sein gutes Stellungsspiel. So ver- 
hindorto or eine noch größere Niederlage. 

Der Stand der Gruppe war: 
1. SG Egelsbadi 2:2 Pkt. 6:6 Tore 
2. TV Heubach 2:2 Pkt. 7:7 Tore 
3. Reichelsheim 2:2 Pkt. 9:9 Tore 

Hier mußte nun das Los über die F.ndspiel- 
teilnahme entscheiden. Nach größter Spannung 
bei allen Mannschaften zog der Spielführer 
der SGE, D. Eisenbach, die Nr. 1 und dies be- 
deutete die Teilnahme am Endspiel um die 
Meisterschaft gegen den TV Reisen. Das End- 
spiel ging über 2 x 10 Minuten, und das hieß 
für die SGE schnelles und sicheres Spielen im 
Angriff und harte Deckungsarbeit. Den Egels- 
bachern fiel es nun leichter, gegen die 1:5- 
Dt^ung des TV Reisen anzukommen und K. 
Vikari erzielte in der 5. Minute das 1:0. Weit- 
aus schwerer tat sich der TV Reisen mit der 
Egelsbacheir 0:6-Deckung, die den Kreisläu- 
fern keine einzige Gelegenheit bot, Tore zu 
schießen. P. Noll verhalf seiner Mannscliaft 
kurz vor der Pause zum 2:0 und die SGE 
fand jetzt ihre gewohnte Stärke wieder. Nach- 
dem der TV Reisen auf 2:1 herankam, erhöhte 
K. Vikari durch einen Sprungwurf auf 3:1. In 
den folgenden Gegenangriffen zeigte die Egels- 
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bacher Deckung, was von einem Bezlrksmei- 
ster zu erwarten ist, und ließ kein einziges 
GegÄitor mehr zu. Auch die Kreisläufer W. 
Becker, W.-D. Seifriod und H. P. Hertwlg 
sind durch ihren großen Einsatz zu loben. In 
der letzten Minute dieses Spieles war es P. 
Noll, der den Entlstand von 4:1 für die SGE 
erzielte, die somit bezirksbeste Schülermann- 
•schaft de.s' Bezirks Darmstadt wurde. 

Anschließend wurden die Schüler durch Be- 
zlrks.splelwart Karl Weidmann geehrt und 
auch Vi.Teinsvorsilzender Friede! Welz sprach 
Im Namen der SGE den Handball-Schülern 
seine Glückwünsche aus und überreichte einen 
gestifteten Ball. Auch die Schülermannschaft 
bedankte sich für die gute Unterstützung des 
Vereins und hofft auch in der Halle die Kreis- 
mclsterschaft und Bezirksmeisterschaft zu er- 
ringen. 

Es spielten und .schössen die Tore: H. Gauß- 
mann, K. Vikari (2), P. Noll (3), R. Klug (2), 
D. Eisenbach (2), P. Hertwlg (1), W. Becker, 
W. D. Seifried, K. Chaiupeck u. K. Becker. 

SCHACH 
Sieger in der Poicalrunde 

des Unterverbandes Stari(enburg 
Während des Sommer trug der Unterver- 

band Starkenburg des hessischen Schachver- 
bandes eine Pokalrunde für Vierer-Mann- 
schaften als Überbrückungsrunde der soge- 
nannten wettkampflosen Zeit aus. Hierzu hatte 
auch der Schachklub Langen eine Vierer- 
Mannschaft mit Röhrig. Kapitza, Wengert und 
Michaiczik gemeldet. Diese Vierer-Mannschaft, 
die bis zum Ende zusammenblieb, konnte den 
Pokalsieg ohne Verlustkampf erringen. Eine 
gute, ja man kann schon sagen eine hervor- 
ragende Leistung dieser Vier. 

Die Pokalrunde wurde in zwei Gruppen ge- 
spielt. Da die Langener ohne Verlustpunkte 
Gruppensieger waren, wurde ihnen der Ge- 
samtpokalsieg zuerkannt. Der Sieger der zwei- 
ten Gruppe, die Schachabteilung des TEC 
Darmstadt, war mit zwei Remispunkten be- 
lastet Die Langener spielten: 

gegen Schachklub Eppertshausen 2'i:lH 
gegen Schachklub Weiterstadt 2'-!:lH 
gegen Schachabteüung Erzhausen 2H:lW 
gegen .SK 1875 Darmstadt 314:1H 
gegen SK Dst.-Ellerstadt kampflos f. Langen 

Kapitza von der Vierer-Gruppe konnte alle 
Partien siegreich beenden. Anerkennend darf 
vormerkt werden, daß außer in der 1. Brett- 
mann.schaft des SK Langen auch in der 2. 
Brottmannschaft „Könner" vorhanden sind. 
Das bewies die so erfolgreich abgeschlossene 
Pokalrunde. Besonders erfreulich ist es für die 
Verantwortlichen des Schachklubs, daß auch 
in der zweiten Brettmannschaft Spieler vor- 
handen sind, die ihre spielerische Begabung 
für den Verein zum Einsatz bringen, ohne auf 
die Nominierung in der 1. Brettmannschaft 
zu bestehen. Das ist ausgezeichnete sportliche 
Einstellung. 

Langener Zeiiang 
Verantwortllcb tat PoUUk und tokalnachrlchteni 
Friedrich Schldllch. fOr Ootarhaltung und Anzatgeni 
Ch. KOhn — Druck and Verlagi Buchdruckerei 
KOhn KO., Langen, Darmstadt« StraBe M. Bui IBM. 

TTCL noch immer ohne Sieg 

TTC Langen I — TTC Ijandswriler-Rrdrn 5:9 
Ohne Roullnier F. Jäger, für ihn kam II, 

Sclieit zum Ein.satz, galt es am vergangenen 
Sonntag, die .schwere Aufgabe gegen die 
Gäste aus dem Saarland zu lii.son. Hütte es 
schon in Stammbe.srtzung einer überdurch- 
schnittlichen Leistung bedurft, um Lands- 
weiler zu bezwingen, so wurde auch jetzt 
wieder mehr als dculürh, welche Lücke ein 
Ausfall des Langener Abwchrspeziaüsten 
hinterläßt. Er wurde schmerziiili vermißt. 

Die Spiele Im einzelnen: Ausgeglichen 
endeten zunächst die beiden Eröffnungs- 
doppel, Nicht durchsetzen konnte sich das 
neuformierte Langener Doppel SehringTlcck 
gegen Daum/Groß, man vei-mißte die not- 
wendige Harmonie, Die Sätze: 23:21, 17:21, 
18:21, Wenig Mühe dagegen halten Werk- 
mann'Lau gegen Zägei'Rech mit einem Drei- 
satzsieg (21:19, 16:21, 21:13) Seine derzeit gute 
Form bestätigte G, A.rmer gegen Paquö. Mit 
21:15 und 21:12 war sein Sieg nie in Frage 
gestellt. H. Scheit konnte jedoch nicht ver- 
hindern, obwohl er eine ansprechende Lei- 
stung bot, daß die Gäste durch Zwick mit 
12:21 u. 14:21 postwendend zum Ausgleich ka- 
men. Nicht seinen besten Tag schien H. Werk- 
mann erwischt zu haben, als er bereits gegen 
Groß seinen gewohnten Spielrhythmus ver- 
mi.ssen ließ und mit 18:21, 20:22 eine nicht 
erwartete Niederlage hinnehmen mußte. Ob- 
wohl der Ausfall von F. Jäger sichtlich auf 
den Langener Spielern lastete, konnten J. Lau 
in einer überzeugenden Partie gegen Spitzen- 
spieler Daum mit 23:21 und 21:11 sowie 
H. Sehring ebenfalls mit einem Zweisatzsieg 
(21:19, 21:18) den TTCL erneut mit 4:3 in 
Führung bringen. Fehlendes Training wurde 
offensichtlich, als H. Beck gegen Zägel die 
notwendige Sicherheit nicht mitbringen 
konnte, so daß er am Ende mit 21:13, 20:22 
und 14:21 eine sicherlich vermeldbare Nieder- 
lage hinnehmen mußte. So sehr er sich auch 
bemühte, H. Scheit fand kein Mittel um Paqu6 

ernsthaft zu gefährden. Mit !fi:2I und 19 ■>! 
gingen die Gästo nunmehr wieder in Fiih- 
nmg. die jedoch G, Armer, an diesem Taije 
erfolgreichster Lanm-ner Spieler, ansihließend 
noch einmal gegen Zwick mit 21:14 imd 21:19 
ausgleichen konnte. Auch in seinem zweiten 
Spiel gegen Daum konnte H, Werkmann nicht 
überzeugen, wobei die Nlederl.ngi' mit 21 13, 
14-21 16:24 sogar recht deutlich ausfiel. 
Glücklos kämpfte .1. Lau anschließend gegen 
Groß, Er mußte schließlich mit 12-21. 21:1S 
und 17:2! Satz und Sieg seinem Gegner über- 
las.sen. Resignierend mußten abschlicß'^nd 
ruch II. Sehring gegen Zägel sowie II liot-k 
gegen Rech jeweils mit 0:2 empfindliche Nie- 
derlagen einstecken. 

Naiii dieser neuerlichen Niederlage werden 
hoffentlich alle Spieler erkannt haben, daß 
es eines erhöhten Trainingsfleißes bedarf, um 
in der näclisten Zeit erfolgreich /.u bestehen. 
Natürlich hofft man zunächst wieder auf den 
baldigen Einsatz von K. Jäger Eine Schwalbe 
jedoch macht noch keinen Sommer. 

Tabcllenstand — Oberliga Südwest 
1. TGS Rödelheim 45:9 
2. 1. FC Saarbrücken 43:23 
3. Jahn Kassel 44:31 
4. Landsweller-Reden 39:30 
5. TuS Malkammer 29:35 
6. Mainz 05 28:.33 
7. SV Gießen 19:30 
8. PPC Neu-Isenburg 19:30 
9. VFL Kirchen 30:37 

10. TTC Langen 24:44 
U. TTC Mörfelden II 21:45 
Die letzten Ergebnisse: 
Kassel — Saarbrücken 
Kirchen — Neu-Isenburg 
Mörfelden — Maikammer 
Gießen — Saarbrücken 
Rödelheim — Mainz 

10:0 
8:2 
8:4 
7:3 
6:4 
3:5 
3:5 
3:5 
3:7 
1:9 
0:10 

4:9 
0:2 
ß:9 
1:9 
8:4 

Zipfel und Fleischsalat 
VD. — In einer Metzgerei war bei einer 

Lebensmittelkontrolle eine Probe entnommen 
worden. Ein Sachverständiger hatte den 
Fleischsalat mit der Begründung beanstandet, 
es handle sich bei den frischen Wurstbestand- 
teilen überwiegend um sogenannte Vor- 
schnittware (Rand- oder Zipfelstücke), deren 
Verarbeitung der Verbrauchererwartung wi- 
derspreche. 

Vom zuständigen Landgericht wurde der 
angeklagte Betriebsinhaber freigesprochen. 
Das Gericht teilte nicht die Meinung des 
Sachverständigen und erklärte, die von ihm 
dargelegte Verbrauchererwartung habe weder 
in den Leitsätzen für die Beurteilung von 
Mayonnaisen, Tunken und Salaten noch in 
den einschlägigen Rezepturen des Metzger- 
handwerks ihren Niederschlag gefunden. Der 
Verbrauchererwartung liege ein Maßstab ver- 
ständiger Durchschnittsmenschen zugrunde. 
Zwar werde in der heutigen Zeit für „gutes 
Geld" vollwertige Ware verlangt, der Fleisch- 
salat des Angeklagten entspreche jedoch die- 
sem Grundsatz. Ein verständiger Durch- 
schnittsverbraucher sehe frische Rand- oder 
Zipfelstücke nicht als minderwertig an: bei 
qualitativer Betrachtung und Wertung ge- 
lange der vernünftige Konsument nämlidi zu 

la 

Feine Fischdelikatessen 

der Feststellung, daß Wurst in ihrer Gesamt- 
heit aus Bestandteilen gleicher Art und Güte 
bestehe u. die Bezeichnung „Vorschnittware" 
lediglich vor einem äußeren, zufälligen Merk- 
mal geprägt werde. Auch in geschmacklicher 
Hinsicht bestehe kein Unterschied. Der sub- 
jektive Genußwert des verständigen Durch- 
schnittsverbrauchers sei daher ebenfalls nicht 
herabgesetzt worden. Der als Qualitätsware 
bezeichnete, in einem gewerbeüblichen Ver- 
fahren hergestellte Fleischsalat könne seinen 
Namen sonUt ehrlicherweise In Anspruch 
nehmen. Der Tatbestand „Verfälsdiung eines 
Lebensnnittels" liege nicht vor. 

t' 

< :1 

...damit alle Frauen 

das neue bio-starke OMO ausprobieren können 

.r B\u«\ecken.bOQ 

♦ • 

Torten Sie das neue OMO nnd «teil« Sie «dl^ 
fest: OMO bio-ftark lOtt togar haitnidüge Fleck« 
»wie Blut, Ei und SoSe-reitloinuis. Neues OMO -jii, 
wischt mit natarücher jK;iaß Hubetites Weis. 

mit tjio-starken Sctimutzlosern aus der füatur 

j 
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Neue Bauweisen und Werkstoffe 

in der Landwirtschaft 

Bauten müssen heute den Betriebseinnahmen entsprechen 

Auf keiner anderen Ausstellung wird Je das 
landwirtsdiaftliche Bauwesen so umfassend 
vorgestellt wie auf den DLG-Sdiauen. Das war 
audi diesmal wieder so. Wer rationell bauen 
oder umbauen will, fand genügend Anregung. 
Die mit Förderungsmitteln des Bundes rationa- 
lisierte und technisierte Landwirtschaft muß 
heute audi in ihren Bauten neue Wege gehen. 

Dabei zeigten sidi erfreulidie Ansätze in 
Riditung auf einfachere, zwedtmäßigere und 
betriebswirtschaftlich praktisdjere Lösungen 
und eine nidit unerhebliche Konkurrenz zwi- 
schen den verschiedenen Baustoffen und Bau- 
verfahren. Stahl, Beton, Aluminium, Kunst- 
stoffe, dazu die herkömmlichen Ziegel in ver- 
feinerter und vielseitiger Form und nicht 
zuletzt das Holz — zum Teil technisdi bear- 
beitet und im Gebraudiswert verbessert — 
boten sidi an. 

Eines aber zeigte sich klar: Man muß ent- 
weder landwirtsdiaftlidie Bauten so gestalten, 
daß sie dem jeweiligen Einkommen aus dem 
landwirtsdjaftlidien Betrieb entspreAen, oder 
die Einnahmen der Landwirte so erhöhen, daß 
lie In der Lage sind, audi höhere Investitionen 
für die nötigen Bauten zu tragen. Beides führt 
zwangsläufig zu billigen Bauten mit größt- 
möglidier Vielseitigkeit der Verwendung. 

Das Aussehen von Bauten aus neuen Werk- 
stoffen ist oft neuartig und ungewohnt. Des- 
halb wird es vielfadi leider nodi von Behör- 
den abgelehnt, obsdion nldit einzusehen ist, 
warum Wohn- und Industriebauten ohne 
Schwierigkeiten in neuartiger Weise erriditet 
werden können, w&hrend man ausgeredinet 
dar Landwirtschaft Fesseln anlegt. Dadurdi 
vermindert man die Wettbewerbsfähigkeit der 
Landwirtsdiaft gegenüber anderen Unterneh- 

Marktordnungen •rdrUcKan 
nationale Politik 
Bisherige uvoraussltht- 
ilcheMarHtordnungs- 
ausgaben [me 
EmSnrungsetat 

men und ersdtftferl vifflfadi Haüön'Sllsierungs- 
maßnahmen. Damit wird der deutsdie Bauer 
im Verhältnis zu den Kollegen in den anderen 
EWG-Ländern benachteiligt und seine ohne- 
hin schwierige Lage zusätzlich — und unnötig 
— verschärft. 

Man sollte sich freuen, daß in der Landwirt- 
sdiaft zunehmend Bauelemente aus Alumi- 
nium für Dädier, Wandverkleidungen sowie 
Decken und Wände in Innenräumen Verwen- 
dung finden. Beim geringen Elgengewidit des 
Aluminiums genügt eine leichte Holzunter- 
konstruktion. Der Wärmehaushalt im Stall 
kann durch Aluminium vorteilhaft geregelt 
werden. Audi feuerverzinntes Stahlblech kann 
für viele Zwecke nutzbringend eingesetzt wer- 
den. Für bessere Lüftung bietet sich vielfach 
Asbestzement an. Ungewöhnlich reichhaltig ist 
die Verwendungsmöglichkeit von Beton für 
Wohn- und Stallgebäude, für Silos und den 
Garten. Von wachsender Bedeutung ist längst 
der Montagebau mit Fcrtigteilen aus Beton. 

In steigendem Maße finden Kunststoffe in 
der Landwirtschaft Verwendung. Sie zeichnen 
sich aus durch geringes Eigengewicht, Bestän- 
digkeit gegen Säuren, Laugen, Gele UDrj Kor- 
rosionen. 

Für eine vernünftige Mechanisierung der 
Innenwirtschalt müssen erst mechanlsierungs» 
würdige Größeneinheiten geschaffen werden. 
Mechanisches Füttern und Entmisten oder da« 
Einritten von Absaug-Melkanlagen mit groß- 
räumiger Milchkühlung sind erst bei größeren 
Viehherden lohnend. Das setzt Betriebsverein- 
fachung voraus. Auch muß überlegt werden, 
ob das Füttern oder Entmisten oder aber das 
mechanisierte Melken die meiste Arbeits- 
ersparnis bringt. Das kann je nach Herden« 
größe und Stallverhältnissen verschieden sein. 

Pflanzensdiutz und Welternte 
Mehr als Vt der möglichen Ernten wird all- 

jährlich das Opfer von tierischen Schädlingen, 
Pilzkrankheiten und Unkräutern. Im Extrem.- 
fall sind Totalverluste cxler Unverkäuflichkeit 
des Emtegutes die Folge unterlassener Be- 
kämpfung. Noch in Scheunen und Speichern 
fressen Vorratsschädllnge jährlidi 65 Millio- 
nen Tonnen Getreide und Reis, Ertrag einer 
Fläche von 50 Millionen Hektar. 

Die unaufhaltsam steigenden Kosten der 
EWG-Marktordnung drohen die finanziellen 
Möglichkeiten der nationalen Agrarpolitik in 
Bonn zu erdrücken. Bundesemährungsmini- 
ster Höcherl kämpft daher jetzt darum, daß 
diese sie /enden Ausgaben nicht allein zu La- 
tten des Agrarhaushaltes gehen. Er weist dar- 
auf hin, daß die Marktordnungsausgaben im 
wesentlichen eine Folge der Integrationspoli- 
tik der Bundesregierung sind und daher zu 
Lasten des Gesamthaushaltes und der All- 
gemeinheit gehen müßten, aber nicht nur zu 
Lasten der Landwirtschaft. Dies werde — to 
betonte der Minister — auch durch die Tat- 
soche betoiesen, daß vor Errichtuno der EWG 
die jetzt durch die Marktordnungsausgaben 
erreichte Preisgarantie für die deutsche Land- 
wirtschaft mit einem Bruchteil der gegenwär- 
tigen finanziellen Belastung des Bundes habt 
erreicht werden können. 

Ein Blick zurück 
GroBe ZiegenausstellunK. Am 23. August 1908 

fand in Langen auf Veranlassung des Ziegen- 
zuditvereins eine größere Ziegenausstellung 
statt. Unter den ausgestellten Tieren befan- 
den sich 60 Saanenziegen, reinrassig, kurz- 
haarig und ohne Horn, die unmittelbar vorher 
aus der Schweiz importiert waren. Die Wer- 
bung für die Ziegenausstellung verband der 
Ziegenzuchtverein mit einem dichterischen 
Gruß an die hessischen Ziegenzüchter und auf 
die Bedeutung der Ziegenzucht. Darin hieß es 
u. a.; „Wie glüdclich ist ein kleiner Mann, 
wenn er eine gute Ziege melken kann; denn 
Ziegenmilch färbt Wangen rot, vorbei der 
kranken Kinder Not." In der Klasse der älte- 
ren Ziegen erhielten die Halter Adam Vetter. 
Georg Gottwein, Georg Phil. Helfmann 5. und 
Martin Sehring 1, Ehrenpreise. In der Klasse 
der einjährigen Ziegen errangen Ehrenpreise 
Martin Sallwey, Heinrich Sehring 12. und Gg. 
Philipp Helfmann. Bei den Lämmern fielen 
Ehrenpreise an Ferdinand Heinrich Werner, 
Adam Vetter und Georg Gottwein. Der vom 
Geflügelzuchtverein Langen gestiftete Ehren- 
preis für das beste selbst gezüchtete Lamm 
einer aus der Schweiz eingeführten Ziege er- 
hielt Adam Vetter. Vetter erhielt auch den 
von der Stadt Langen gestifteten Ehrenpreis 
für die beste züchterische Leistung. Leider 
war das Wetter am Ausstellungstag nicht 
günstig. 

6 % Anleihe des Landes Hessen von 1968 
- Werlpapl»r-K«nn-Nummeii 138 ooa - 

 Verkaufsangebot > 

Dat Und H«itsn begibt zur Finanzierung von Auagabsn dei auBarordenlUdhtn HauaTiallt .auf Grund 
des Hauthaltsaeseizes 1068 vom 27. November 1067 (Qasetz- und Verordnungsblatt (Qr dae Land Heiaen 
Teil I Nr. SS vom 1« Dezember 1967 8. lOl) eine e°/>An!eliievon186SlmBetrBavon 

DM125000000,-. 
Auigabekuret 

Verilniung; 
SlUckelung; 
Laulzellt 

Sparprimleni 
MflndtlilditrheR 
und Dtdcungt« 
ilockdhigkeltl 
Lombardflhlgkellt 
BSrientinfUhrungi 
Olra(Bmmttverw«hrS.I 
LItItrung: 

Zahlltelien: 

Verkauhlermln und 
Verkaufetlellen: 

BSVi 
epesenfrel, zuzQgllch BSraenumsalzeteuer und unter Verrechnung von 6'/« stOck- 
sinsen. 
eV), nachIrSgllch am 1. Okiober elnea Jeden Jahres zahlbar. Die ersten Zinsen 
werden am 1. Oktober 1069 'iiHg. 
DM 100,-, DM 600,-, DM 1000,-, DM COOO,- und DM 10000,-. Ple Stücke lauten 
eul den Inhaber. 
10 Jahre; 
die Anleihe wird am 1. Oktober 1978 zum Nennbetrag zurOckgezahlt. Eine vor- 
celilge Kündigung Ist ausgeschlossen. 
Sparprämlenbegünstlgte Anlage — auch Im Rahmen dee Zweiten VermSgens- 
blldungsgesetzea (312-DM-Qe3etz) - Ist möglich. 
Die Anleihe Ist gemSB 8 1807 Abs. 1 Ziffer 2 BGB mQndelsIcher und nach 8 68 
Abs. 1 Ziffer 1 VAQ deckungsstockfählg. 
GomäS § 19 Abs. 1 Ziffer 3d des Gesetzes über die Deutsijie Bundesbank. 
Zum amtlichen Handel an der Frankfurter WertpaplerbSrse. 
Die Schuldverschreibungen sind zur Qlrosammelverwahrung zugelassen. 
Den Käufern wird zur Wahl gestellt: 
B) die Elnlegung der Schuldverschreibungen In ein Sammeldepot bei einer Wert- paplersammelbank Ober ein Kreditinstitut (Sammelbestandsanteile) oder 
b) die Eintragung als Elnzelschuldbuchforderung In das Schuldbuch des Landes 

Hessen oder 
c) die Zuteilung effektiver Stücke. 
Bis zur Ausllefemng von Einzelurkunden elnd die Schuldverschreibungen In 
einer Globalurkunde verbrieft, die von dem Land Hessen bei der Frankfurter 
Kassenverein AQ hinterlegt Ist, um den Erwerbem sogleich eine Verfügung 
Dber ihre Rechte zu ermSgllchen. 
Das Land Hessen hat sich der Frankfurter Kassenverein AQ gegenüber unwider- 
ruflich verpflichtet, die eingelieferte Qlobalurkunda unverzüglich nach Erscheinen 
der zum Druck In Auftrag gegebenen Stücke gegen die erforderlichen Einzel- 
lirkunden auszutauschen. Bis zum Austausch können Ansprüche auf Auslieferung 
von Elnzelurkunden nicht gellend gemacht werden. 
Aul Wunsch erhalten dio Erwerbsr von Schuldverschreibungen an Stelle der 
Gutschrift auf OIrosammeldepotkonto nicht übertragbare Kassonquittungen, 
oegen deren Rückgabe die Stücke nach Fertigstellung bei den Banken, die die 
Kassenquittungen ausgestellt haben, kostenfrei erhoben werden können, 
ble Aussteller von Kassenquittungen sind berechtigt, aber nicht verpflichtet, die 
Legitimation der Einreicher zu prüfen. 
Zahlstellen für die tauigen Zinsen und RückzahlungsbetrSge sind die Steals- 
tiauptkasse In Wiesbaden eov^le die unterzeichneten Kreditinstitute einschlleBlich 
Ihrer Zweigniederlassungen. 
Die Anleihe wird ab 15. Oktober 19#8 
während der üblichen Qeschäflsstunden bei den unterzeichneten Kreditlnslituten 
und deren Zweigniederlassungen zum Verkauf gestellt. Dia Anleihe kann auch 
durch Vermittlung aller übrigen nicht namentlich genannten Kreditinstitute 
(Banken, Sparkassen, Kreditgenossenschaften) gekauft werden. 
Die Zuteilung bleibt den Verkaufsstellen überlassen. Im Okiober 1968 

Hestitche Landesbank 
- GliozenUale — 

Deutsche Bank Aktlengeseilsctiall 
zugleich für 
Berliner DIeconlo Bank Aktlengeseilschaft 

Allgemeine Bankgei ellsdiaft Aktiengesellschaft 
Bank für Qemeinwirtschalt Aktlengtseilschatt 
Gebrüder Bethmann 

Deulsche Elfeclen< und Wechsel-Bank 
Deutsche tJnlonbank GmbH 
Frankfurter Sparkassa von 1IZ2 

(Polytechnische Gesellschaft) 
Georg Hauck & Sohn 
Investitions- und Handels-Bank Aktiengesellschaft 
B. Metzlar stel. Sohn & Co. 
Sal. Oppenhelm ]r. Cle. 
C. Q. Trlnkaut 
S. Q. Warburg t Co. 

Dresdner Bank Akllengesellschalt 
zugleich für 
Bank für Handel und Industrie Akllengesellschalt 

Bank IQr Brau-Induslrl« 
Berliner Handsls-QescIlschaH 
Commerzbank Aktiengesellschaft 
zugleich für 
Berliner Commerzbank Aktlengesellsenalt 
Deutscha Girozentrale ■ Deutsche Kommimalbank • 
Frankfurter Bank 
Hardy & Co. GmbH 
Friedrich Hengst h CO. 
Merdc, FInck & Co. 
Nassauische Sparkasse 
Stadtsparkasse Frankfurt am Main 
von Wangenhelm & Co. 
Zentralkassa sUdwestdeutscher Voiksbanken 
Aktiengesellschaft 

Kleinwaldbesitzer sollen sich zusammenschlleBen 
Geänderte Riditlinien zur Förderung forstlidier Vorhaben 

Vom Bundesemährungsministerium sind die 
Richtlinien zur Förderung forstlicher Vorha- 
ben zur Verbesserung der Agrarstruktur ge- 
ändert worden. Die Aufforstung von Grenz- 
ertragsböden und Oedland kann danach unter 
anderem nur dann gefördert werden, wenn sie 
landeskulturell unbedenklich oder erwünscht 
ist In der Förderung der Umwandlung von 
Niederwald In Hochwald ist daneben jetzt 
auch sonstiger Stociuusschlagwald einbezogen 
worden. Femer ist der Empfängerkreis In An- 
lehnung an Paragraph 1 des Gesetzes über 
eine AltershUfe für Landwirte neu abgegrenzt 
worden. 

In der Aenderung wird schließlich angekün- 
digt, daB voraussichtlich vom 1. Januar 1969 
an für Grundflächen, die sich wegen Ihrer ge- 
ringen Größe oder wegen ihrer ungünstigen 
Flächengestalt nicht für eine selbständige 
und rationelle Bewirtschaftung eignen, nur 
ncKh dann Zuschüsse gewährt werden, wenn 
sich die Besitzer nachweislich in geeignetet 
Weise zusammenschließen und das Vorhaben 
gemeinsam durchführen. Außerdem müssen 
sich die geförderten Vorhaben ab dann in eine 
agrarstrukturelle Gesamtkonzeption einer Ge- 
markung oder eines größeren Gebietes ein- 
fügen. * 

1967er Bernkasteler Riesling 
Deutsches Weinsiegel, ein blumiger, 

würziger Wein von der Mosel O Ot^ 
Literflasche ohne Glas 

1967er Erbacher Honigberg 
Riesling, Deutsches Weinsiegel, harnfionisch, 

fruchtig, artig ist dieser O 
Rheingauer Uterflasche ohne Glas 1 tJ 

1967er Oppenheimer Krötenbrunnen 
naturrein, Deutsches Weinsiegel 

ein gefälliger und angenehmer Tischwein O 'TPC 
vom Rhein LIterllasche ohne Glas I 

1966er Klüsserather Bruderschaft 
naturrein, Deutsches Weinsiegel, von der 

Mittelmosel kommt dieser rassige und gut O QEC 
bekömmliche Wein 1/1 Flasche 

Wein 

für jeden 

GeschmackWhat SCHADE 1967er Kreuznaoher Kronenberg 
hewein, voll, fruchlig, 
gefällig 1/1 Flasche 

Spätlese) ein Nahewein, voll, fruchlig, 2.95 

1967er Ungsteiner Honigsäckel 
Riesling, Deutsches Weinsiegel, aus der 

sonnigen Pfalz ist dieser harmonische und Q QC 
artige Naturwein 1/1 Flasche 

Amselfelder Sonnenweine: 
Welsch-Riesllng. Spätburgunder und Ros6 

3gute 1966ernaturreineWeine rt QQ 
je 1/1 Flasche 

Kleine Reblaus 
FIness-Weln, feines Bouquet, spritzig, 

sehr frisch C% QQ 
Dreierpack anstatt 3.75 ]etztnur 

..und noch 3*/e Rabatt In Marken! 

f^erlmer tZuft 
Da steht sie nun: die neue Turn- 

und Sporthalle der Ernst-Reuter- 
Schule. Geplant, gebaut, bewundert, 
eingeweiht. Ein Schmuckstück, um 
das Egelsbach von mancher Ge- 
meinde beneidet werden wird. Prä- 
zise und zukunftssicher in der Aus- 
führung. 

Im krassen Gegensatz dazu die 
Rede, die der Vertreter der Bau- 
firma zur Einweihung glaubte hal- 
ten zu müssen. Da war nichts ge- 
konnt, nichts präzise. Das war bau- 
fällige wenig taktvolle Polemik. Das 
deutsche Wunderwurde beschworen, 
der glanzvolle Aufbau aus Schutt 
und Trümmern mit ehernen Lettern 
an die Wand gemalt. .Was sind wir 
Deutsche doch für Kerle, da kann 
sich jeder schon was abschneiden' - 
so etwa ließe sich das Blabla des 
Herrn umschreiben. 

Kaum der Beachtung wert - we- 
nigstens wurde der Bau der Auto- 
bahn nicht auch noch erwähnt! - , 
wären diese Worte nicht an Men- 
schen gerichtet gewesen, die im 
.Wunder' unserer Bundesrepublik 
mehr sehen als nur die unbestreit- 
baren Leistungen der Bauwirtschaft. 
Betroffene, ärgerliche Gesichter in 
der Versammlung und unter den 
Ehrengästen. 

Hatte der Herr vergessen, daß er 
vor Demokraten sprach, daß die 
Schule, für die er zu bauen hatte, 
den Namen Ernst Reuter trägt? 
Ansdieinend ja, sonst hätte er sich 
der Bescheidenheit erinnern müssen, 
der menschlichen Zurückhaltung, 
die den einstigen Berliner Regieren- 
den Bürgermeister auszeichnete, der 
fiir unser Volk gewiß mehr als nur 
ein paar Turnhallen aufgebaut hat. 

Gott sei Dank blieb die ärgerliche 
Einlassung nicht unwidersprochen. 
Der Senatur aus Berlin gab sie mit 
unnachahmlicher Höflichkeit und 
Festigkeit, mit dem Lächeln der 
Nachsicht für einen, der es zwar 
sicher gut gemeint hat, bei der Be- 
wältigung des Ausdrucks jedoch 
offensichtlich seine Schwierigkeiten 
hatte. Berliner Luft ließ einen wie- 
der aufatmen. 

Zuchthäusler als Staatserhalter?3 

Der Nachruf der NPD auf Ihre Veranstaltung 
am 4. 10. Im kleinen Saal der TV-Turnhalle 
soll nicht unkommentiert bleiben. 
Bei der Schilderung der Tumulte hat sie wohl- 
weislich unterschlagen, daß diese erst be- 
gannen. als ihre Saalordner einer großen An- 
zahl von Wahlberechtigten den Eintritt ver- 
wehrten, obwohl durchaus noch Platz gewesen 
wäre. So haben z. 8. NPD-Saalordner zwei 
unserer Parteifreunde gewaltsam am Eintritt 
gehindert, trotz des l-linweises eines bereits 
Im Versammlungsraum anwesenden Herrn, 
neben ihm seien noch Plätze frei. 
So also Ist die öffentliche Aufforderung der 
NPD zum „Gespräch mit den Parteien" zu 
werten I 
Diese Partei versucht immer wieder, sich den 
Anstrich einer stattserhallenden Partei zu ge- 
ben, die allein Imstande ist, Kultur und Ord- 
nung der Bundesrepublik zu bewahren. 
Welch ein Hohnl 
NPD-Kandidaten mit Zuchthausstrafen — be- 
lastet durch Sittllchkeitsdelikte — wie im Kreis 
Dieburg oder auf einer Liste 13 Vorbestrafte 
— wie im Kreis Groß-Gerau. 
So sehen sie aus, die bei uns für Ordnung 
und Sauberkeit sorgen wollen I 
Ausgerechnet die DPD muß sich als Verteidi- 
ger der Herren Brandt, Wehner, Schütz und 
Kiesinger aufspielen, wo doch gerade der 
„norwegische Major", die Verzichtspoiitiker 
und Lizenznehmer amerikanischer Interessen 
die liebsten Kinder Ihrer polemischen Aus- 
fälle sind. 
Auch Herr Busse befleißigte sich In seinen als 
sachlich titulierten Ausführungen dieser Ton- 

art. Er hat für die NPD ein weiteres f\4al be- 
wiesen, daß ihre Politik von Stil- und Aus- 
sagelosigkeit gekennzeichnet Isll 
Wir brauchen keine NPD, die dem deutschen 
Volk sein Selbstvertrauen wiedergibt. Wir ha- 
ben es nämlich und wissen unsere Aufbau- 
leislung in dieser Weit sehr wohl zu schätzenl 
Die Kandidaten der NPD haben der Langener 
Bevölkerung 'hoch in keinem Punkt konkret 
sagen können, wie und wofür sie als ihre Ver- 
treter im Stadlpariament tätig werden wollen. 
Aus dieser Verantwortung - so sie solche 
fühlen - kann sie auch kein Herr Busse aus 
Bochum entlassen, der zu unseren Kommunai- 
problemen nichts sagen kann und demgemäß 
auch nichts gesagt hat! 
Die Langener Bevölkerung wird die Vorgänge 
um die NPD in Dieburg und Groß-Gerau zu 
deuten wissen — 
sie wird wissen, daß die NPD es ist, die das 
Ansehen der Bundesrepublik zerstört und da- 
mit auch Langen auf seinem Weg zu weiteren 
Partnerscjhaften mit Städten unserer europäi- 
schen Nachbarn unzumutbar belastet - 
sie wird wissen, daß die NPD-Phrasendrescher 
durch Unsachiichkeit die Arbeit unserer Par- 
lamente nur behindern. 
Die Langener Bevölkerung wird wissen: 
Langen braucht keine NPD, sondern vielmehr 
ehrliche, tatkräftige und verantwortungsbe- 
wußte Kommunalpolitiker, deren sich die Bür- 
ger nicht zu schämen brauchen. 

FREIE DEMOKRATISCHE PARTEI 
Ortsverband Langen 
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Garage 
in der GoethestraOe 
zu vermieten. 

Metzger 
Egelsbach, 
Sofiensttaße 1 

Garagen 
i. d. Thüringer Str. 10-12 
zu vermieten. 

Telefon 23 04 

LZ-Agentur 

Erhard Lösch 

Egelsbach 

Rheinstraße 4 

Nr. 83 

HANS LUDWIG OX£ 
KRAFT FAHRZEUG- 

REPARATUR UND -HANDEL 
«07S EGELSBACH . GOETHESTR. S 

GÖTZ EN HAIN 
K BUrKcrmcister Lenhardt wird ."50 Jahre. 

Morgen feiert Herr Bürgermeister Lenhardt 
seinen 50 Geburtstag. Auch die Langener Ztg. 
gratuliert ihm dazu auf das herzlichste und 
wünscht ihm für die Zuicunft rechte Gesund- 
heit und Schaffenskraft, damit er seine viel- 
fachen Aufgaben, die er als Bürgermeister 
nunmehr schon über 20 Jahre erfüllt, auch 
weiterhin zum Wohle seiner Gemeinde ver- 
richten itann. 

g Morgen wieder Altenkrei.s. Morgen nach- 
mittag kommen erstmals nach der Sommer- 
pause wieder die älteren Gemeindeglieder im 
evangeliscJien Gemeindehaus zusammen. Alle, 
auch die sich im Vorjahr nicht einfanden, sind 
sehr herzlich eingeladen. 

g Ilcimatfilme von Gbtzcnhain. Der Orts- 
verein der SPD lädt für Freitagabend die 
Ortsbürger in die Turnhalle der Sportgemein- 
.schaft ein. Unter dem Motto ..Götzenhain 1948 
bis 1968" will er die Entwicklung des Ortes 
innerhalb der letzten 20 Jahre Alt- und Neu- 
bürgern darstellen. Dazu werden zwei Filme 
besonders augenfällige Kontraste liefern. Der 
erste zeigt das Ortsgeschehen im Jahre 1954 
und wurde damals von einer Hamburger Film- 
gesellschaft gedreht. Der zweite Film wurde 
erst in den letzten Wochen von Neu-isenbur- 
ger Filmamateuren aufgenommen. Außerdem 
wird noch ein neuer Film über den Landkreis 
Offenbach zur Aufführung kommen. — Frak- 
tionsvorsitzender der SPD im Hess.. Lancltag. 
Dr. Erwin Lang, wird kurz zu kommunal- 
politischen Fragen Stellung nehmen und da- 
mit eine Diskussion der Besucher des Abends 
eröffnen. Daß die Kandidaten der SPD für 
die Kommunalwahl bei dieser Gelegenheit 
vorgestellt werden, ist fast selbstverständlich. 
Damit wird Gelegenheit sein, schon die ersten 
ausgefüllten Bogen für das vom Ortsverein 
in den letzten Tagen in die Haushalte ver- 
teilten Preisausschreibens abzugeben. 

g Neuapostolisohe Kirciie eingeweiht. Die 
Neuapostolische Gemeinde Götzenhain weihte 
unter großer Beteiligung der Neuapostolischen 
Gemeinden der Nachbarorte ihre neue Kirche 
in der Straße „In den Rohwiesen" ein. Das 
schlichte, aber sehr ansprechende Kirchlein 
wurde in kurzer Zeit während der Sommer- 
monate in Fertigbauweise errichtet. 

OFFENTHAL 
o Wir gratnlieren. Am Mittwoch (16. Okto- 

ber) feiert Herr Philipp Seibert, Bahnhof- 
straße 26, seinen 72. Geburtstag. Am Don- 
nerstag <17. Oktober) feiert Herrn Konrad 
Noll, SchulstraBe 20, seinen 74. Geburtstag. 
Beiden Geburtstagsjubilaren herzliche Glück- 
wünsche. 

o Ärztlicher Notdienst. Am Mittwcxh, dem 
16. Oktober, versieht Dr. Engelbort, Bahnhof- 
straße 1, den ärztlichen Notdienst. Er ist un- 
ter der Telefonnummer 5200 zu erreichen. 

o Erfolgreicher Ausflug der Susgo. Die Ge- 
sangsabteilung der Sport- und Sängergemein- 
schaft Offenthal unternahm am letzten Sams- 
tag einen Ausflug nach Mainfranken. Nach- 
dem die Ausflügler in Trennfurt zu Mittag 
gegessen hatten, machten sie in Würzberg 
eine Stadtrundfahrt. Auf der Rückfahrt wurde 
in Mosbach im Odenwald Schlußrast gemacht. 
Die Fahrt darf auf jeden Fall als gelungen 
bezeichnet werden. 

Der Kreisfilm wurde vorgeführt 
Der Ortsverein der SPD hatte am vergan- 

genen Dicnstagat>end in den „Isenburger Hof" 
eingeladen, wo der neue Film „Unser Kreis 
Offenbach" gezeigt wurde. Landrat Walter 
Schmitt sprach anschließend über die Bedeu- 
tung der Kreisaufgaben. 

In dem Farbfilm kotuite man aus der nähe- 
ren Umgebung u. a. das neue Dreieich-Kran- 
kenhaus in Langen mit allen seinen modernen 
und großzügigen Einrichtungen bewundern, 
weiter die Max-Ejrth-Berufsschule in Sprend- 
lingen, das historische Dreieichenhain und 
Schloß Wolfsgarten. Aber auch der Ostkreis 
wurde in dem Film rucht vergessen. So sah 
man die Basilika in Seligenstadt, das Hallen- 
bad Hausen/Obertshausen, den Bürgerpark in 
Mühlheim, verschiedene Altenwohnheim, Kin- 
dergärten und Schulen. 

Der Landrat gab einen Rechenschaftsbericht 
über die letzten vier Jahre. Dabei ging er auch 
auf die Pläne für die kommenden vier Jahre 
im Kreis Offenbach ein. So sollen weitere 
Schulen get>aut werden, Straßenverbindungen 
vom Ost- zum Westkreis hergestellt werden 
und ein neues Krankenhaus Im „Rodgau" ge- 

plant werden. Die Müllverbrennungsanlage 
soll bis 1970 in Heusenstamm fertiggestellt 
werden. Der Landrat schnitt auch das Pro- 
blem der Wasserversorgung an, konnte aber 
den Offenthalern auch nicht sagen, ob sie in 
Zukunft einen besseren Wasserdruck haben 
werden. Außer über Verhandlungen konnte 
der Landrat nichts berichten. Wie lange muß 
man in Offenthal also noch warten, bis man 
einen besseren Wasserdruck erhält? Wann 
wird man der Errichtung neuer Wohn- und 
Gewerbegebiete zustimmen?. Bisher sagen die 
Gruppenwasserwerke in Jügesiieim noch im- 
mer: „Wir können nicht zustimmen, da die 
Wasserversorgung für Offenthal noch nicht 
gesichert ist." Auch andere Fragen wurden 
bei der Diskussion angeschnitten. (ha) 

ERZHAUSEN 

Fahrradwege fertiggestellt 
ez Der Bevölkerung wird zur Kenntnis ge- 

bracht, daß nach Fertigstellung der Baiin- 
straße auch der links- und rechtsseitig ange- 
brachte Fahrradweg dem öffentlichen Ver- 
kehr übergeben ist. Die Einwohner und die 
übrigen Verkehrsteilnehmer werden darauf 
hingewiesen, daß diese Fahrradwege nur ein- 
spurig benutzt werden dürfen. 

Schon jetzt gehen bei der Verwaltung Kla- 
gen ein, daß ein ungehindertes Passieren 
durch parkende Personenkraftwagen und 
Lastkraftwagen teilweise nicht möglich sei. 
Die Kraftfahrer werden aus diesem Grunde 
aufgefordert, unter keinen Umständen auf 
dem angrenzenden Fahrradweg zu parken. 
Die Polizeiorgane sind zur Überwachung auf- 
gefordert. 

Prost Henninser 

...das schmeckt! 

Nette Menschen trinken 
Henninger Export-Bier. 
Weil es schmeckt. 
Weil es herzhaft, frisch 
und süffig Ist, 

Henningerl 



Vergammelter 

Lorbeer 

<A/ir sind fair und gebön es zu: 
In diesem Land wurde viel ge- 
leistet. Auch von der SPD, als 
sie noch Ideen halte. Und Glück. 
Denn sie profitierte von dem 
unbeugsamen Aufbauwillen der 
hessischen Bevölkerung, dem 
Fleiß von Millionen Heimatver- . 
triebenen, der günstigen Wirtschaftsstruktur und 
der Sozialen Marktwirtschaft — In Bonn durch- 
gesetzt gegen den heftigen Widerstand der SPD. 

Und was sagt die SPD heute? 
In ihren Wahlannoncen liest 
man; „Massenarbeitslosig- 
keit", „Staatskrise" und 
„WirtschaftIicherRuin"-das 
sei das Ergebnis Christlich 
Demokratischer Politik. Aber 

alle wissen: Erhards Sozialer 
Marktwirtschaft verdanken wir 

unseren wirtschaftlichen Aufstieg. 
Als Erhard dann zum Maßhalten auf- 

rief, da kam die SED mit Forderungen über For- 
derungen. Und ausgerechnet die SPD will nun auf 
einmal Deutschland gerettet haben. Leute, die 
sich heute nur mit fremdem Lorbeer schmücken, 
können morgen keine Verantwortung tragen. 

Die CDU weiß, was es be- 
deutet, verantwortlich zu 
handein. Auch In Hessen 
ist sie dazu bereit. Weil sie 
bessere Ideen hat. Und 
bessere Leute. Genau das 
brauchen wir heute 
überall. Weil es vorwärts 
gehen muß. In neue 
Entwicklungen. Für den 
Fortschritt. Auch in Ihrer 
Stadt, in Ihrer Gemeinde, 
in Ihrem Kreis. 

Sie entscheiden 
mit Ihrer Stimme 
am 20. Oktober. 

Liste 2 

Für das Oemeindebüro der Evang. 
Stadtklrchengemelnde iuchen wir In 
Halbtagsbesdiäftigung baldmögl, eine 

Schreibkraft 
die nadi Einarbeitung weltgehend sÄb- 
stSndig arbeiten kann. Rufen Sie bitte 
das Ev. Gemeindeamt Langen, Bahn- 
straBe 46, Telefon 28 20 an und verein- 
baren Sie einen Vorslellungstermin. 

Lizenznehmer einer amerik. Firma ver- 
legt seine Fertigung nach Sprendlingen- 
Süd und sucht zum 15. 10. oder später 

E.-Scliweißer 
(Argon-Arc kann erlernt werden) 

Betriebsschiosser 
der gut hart und weidi löten kann, für 
allgem. Arbeiten bei der Herstellung von 
Vacuumanlagen. 

Lagerist 
mögl. mit Lehre in einem Metallberuf 
und bereit, alle praktischen Arbeiten 
(Padcen) mitzumachen, mögl. Führer- 
schein u. etwas engl. Sprachkenntnisse. 
Wir sudien hervorragende Facharbeiter 
für anspruchsvolle Aibeiten und zahlen 
entsprechend. 
Bitte senden Sie Ihre Bewerbung an: 

Dipl. Ing. K. Schäfer 
Dreieidienhain 
Philipp-Holzmann-Straße 7 

Verkaufsfahrer 
für sofort oder später gesucht. 

Fa. Karl Sarembe 
Spirituosen- und Tabakwaren- 
GroBhandel 
Langen, GabelsbergerstraUe 5 

argeld 
^Bargeld für jedenoAnn vea 400^ 

, ,. ,, •bUlOOOOi-DM AunaU. »m Tis 
NAGLER-FINANZIERUNGEN # Abteilusg Kreditveroittlung 
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Betr.: Räumung eines Gräberfeldes 
Das Reihengräberfeld auf dem städtischen 

Friedhof in Langen, auf dem sich die Gräber 
aus den Jahren 1936 bis 1941 befinden, wird 
gemäß § 13 Abs. 4 in Verbindung mit § 10 
der Satzung über das Friedhofs- und Bestat- 
tungswesen der Stadt Langen vom 1. 1. 1968 
zur Räumung aufgerufen. Als Abräumungs- 
termln ist der 15. April 1969 festgesetzt. 

Die zur Unterhaltung dieser Gräber ver- 
pflichteten Personen werden hiermit aufge- 
fordert, bis zu dem genannten Zeitpunkt alle 
Grabzeichen und Grabeinfassungen zu ent- 
fernen. Soweit sie dieser Verpflichtung nicht 
nachkommen, wird die Stadt Langen die Auf- 
räumung veranlassen und die entstandenen 
Kosten einziehen. 

Langen, den 10. Oktober 1968. 
Der Magistrat: Kreiling, Bürgermeister 

92 849 Hasen geschossen 
Auch 2 488 Schwarzkittel wurden 

zur strecke gebracht 
Daß Hessen nicht nur ein waldreiches, son- 

dern auch ein wildreiches Land ist, zeigen t^e 
Wildzählungen, die am Ende eines jeden Jagd- 
jahres vorgenommen werden. Nach einem Be- 
ridit der Pressestelle des Regierungspräsidenten 
in Darmstadt wurden im Jagdjahr 1967/68 im 
neugebildeten Regierungsbezirk Darmstadt 
86 936 stück Rehwild, 3 698 Stück Rotwild, 
1 006 stück Damwild und 762 Stück Muffel- 
wild gezählt. Eine Bestandsaufnahme des 
Schwarzwildes wird vor allem wegen der 
Wanderfreudigkeit dieser Tiere nicht durch- 
geführt. Anhaltspunke für die Verbreitung 
der „Schwarzkittel" In unseren Wäldern er- 
geben sich aber aus der erzielten Jagdstrecke. 
Das gleiche gilt übrigens auch für Haar- und 
Federwild sowie für Raubzeug wie Wiesel, 
Krähen, Elstern, Bisam und wildernde Hunde 
und Katzen. . 

Daß in unserer Zeit die Jagd nicht mehr 
nur dem Ziel des Beutemachens dient, sondern 
der Jäger vor allem Heger und Pfleger des 
Waldbestandes ist, beweisen nicht zuletzt die 
Abschußzahlen. Es dürfen alljährlich nur so 
viele Tiere erlegt werden, wie für einen aus- 
geglichenen Wildbestand und zur Erhaltung 
der Wildarten notwendig Ist. So wurden Im ab- 
gelaufenen Jagdjahr in den nichtstaatlichen 
Jagden im Regierungsbezirk Darmstadt 26 735 
Stück Rehwild erlegt. Beim Rotwild betrug 
die Jagdstrecke 1151 Tiere, darunter 379 
Hirsche. Bei Damwild und Muffelwild (Jagd- 
strecke 201 und 91 Tiere) wurde nur weniger 
als die Hälfte der zum Abschuß freigegebenen 
Zahl erlegt. Die Jagdstrecke beim Schwarz- 
wild betrug 2 488. 

Fünfstellige Abschußzahlen ergaben sich 
teilweise bei Haar- und FederwiM. So wurden 
erlegt: 92 849 Hasen, 16 589 Kaninchen, 68 102 
Fasanen, 31194 Rebhühner und 12 328 Wild- 
enten. Allerdigs mußten auch 17 840 wildernde 
Hunde zur Strecke gebracht werden. 

Bekanntmachung 

Betr.: die Kommunalwahlen am 20. Oktober 196S 

I. Wahltag und Wahixeit 
Sonntag, den 20. Oktober 1968, von 8 — 18 Uhr. 
Die Wahlzelt Im Stimmbezirk 3 (besonderer Stimmbezirk) wird von 
10 — 12 Uhr festgesetzt. 

II. Stimmbezirke 
Die Stadt Langen ist In 21 Stimmbezirke, einsdilieOlich eines beson- 
deren Stimmbezirkes, eingeteilt, außerdem ist ein fliegender Stimm- 
bezirk eingerichtet. 

Stimmbezirk 
f. Ge- 

meinde- 
wähl 

1 
2 
3 
4 
5 
6 
7 
8 
9 

10 
11 
12 
13 
14 
15 
16 
17 
18 
19 
20 
21 
22 

t. Kreis- 
wahl 

57 
58 
59 
60 
61 
62 
63 
64 
65 
66 
67 
68 
69 
70 
71 
72 
73 
74 
75 
76 
77 
78 

Wahlraum 
Erkennungt- 

farbe 

Geschw.-Scholl-Sdiule, Eing. Woogstr. weiß 
Kirdisdiule II, Frankfurter Str. 1 weiß 
Dreieidikrankenhaus, Röntgenstr. (bes. Stimmbei.) 
Wallschule, Wallstraße 25 weiß 
Rathaus, Wilh.-Leusdiner-Platz 3 weiß 
Gesdiw.-Sdioll-Schule, Eing. Woogstr. gelb 
Adolf-Reidiwein-Sdiule, Zimmerstr. 60 weiß 
Adolf-Reidiweln-Sdiule, Zimmerstr. 60 gelb 
Ludwlg-Erk-Sdiule, Bahnstr. 42 weiß 
Ludwig-Erk-Sdiule, Bahnstraße 42 gelb 
Landesflüditllngsl., Eing. Elisabethenstr. weiß 
Landesflüditlingsl., Eing. Elisabethenstr. gelb 
Stadtwerke Langen GmbH, Liebigstr. 9 weiß 
Dreieich-Schule, Gymnasium, Goethestr. 6 weiß 
Alb.-Einstein-Sdiule, Berliner Allee 90 weiß 
Dreieidi-Sdiule, Gymnasium, Goethestr. 6 gelb 
Alb.-Sdiweitzer-Sdiule, Berliner Allee 35 weiß 
Alb.-Einstein-Sdiule, Berliner Allee 90 gelb 
Alb.-Schweitzer-Schule, Berliner Allee 35 gelb 
Alb.-Schweitzer-Sdiule, Berliner Allee 35 grau/blau 
Alb.-Einstein-Sdiule, Berliner Allee 90 grau/rot 
fliegender Stimmbezirk 

In den Wahlbenadirichtigungen, die den Wahlbereditigten zugestellt 
wurden, sind der Stimmbezirk und der Wahlraum angegeben, in dem 
der Wahlberechtigte zu wählen hat. 

III. Wahlberechtigung 
Wählen darf nur, wer wahlbereditigt ist, d. h. entweder in da."! Wäh- 
lerverzeichnis eingetragen ist oder im Wahlbezirk wohnt und einen 
gültigen Wahlsdiein besitzt. Anträge auf Ausstellung eines Wahl- 
sdieines können zurückgewiesen werden, wenn sie später als am 18. 
Oktober 1968 gestellt werden. 

IV. Stimmzettel 
Es kann nur mit amtlich hergestellten Stimmzetteln gewählt werden. 
Andere Stimmzettel sind ungültig. Die amtlichen Stimmzettel ent- 
halten in der vorgesdiriebenen Reihenfolge die zugelassenen Wahl- 
vorsdiläge der politisdien Parteien oder Wählergruppen, ggf. unter 
Angabe des Kennwortes und die Namen der ersten 4 Bewerber eines 
jeden Wahlvorsdilages. 

V. Stimmabgabe 
Die Stimmabgabe erfolgt geheim. Der Wahlbereditigte erhält bei Be- 
treten des Wahlraumes Stimmzettel und Umsdilag—- für die Ge- 
meindewahl auf weißem bzw. weißlidiem, für die Kreiswahl auf rotem 
bzw. rötlichem Papier. 
Der Wähler gibt seine Stimme in der Weise ab, daß er auf dem 
Stimmzettel durdi ein in einen Kreis gesetztes Kreuz oder auf andere 
Weise eindeutig kenntlich macht, weldiem Bewerber er seine Stimme 
geben will. Stimmzettel, die nicht in dieser Weise gc>kennzeichnet sind, 
sind ungültig. Der Stimmzettel muß vom Wähler in einer Wahlzolle 
des Wahlraumes gekennzeichnet und in den Wahlumschlag gelegt 
werden. 
Auf Anfordern hat sich der Wähler über seine Person auszuweisen. 
Darüberhinaus kann die Vorlage der Wahlbenaciirichtigung verlangt 
werden. Inhaber von Wahlscheinen nennen ihre Namen und übergeben 
den Wahlschein dem Wahlvorsteher, der ihn nach Prüfung dem 
Schriftführer weiterreicht. 
Wähler, die des Schreibens unkundig oder durch körperliche Gebre- 
chen behindert sind, können sicii einer Person ihres Vertrauens be- 
dienen um den Stimmzettel zu kennzeichnen oder in den Umschlag 
zu legen und diesen dem Wahlvorstand zu übergeben. 
Abwesende können sich weder vertreten lassen noch sonstwie an der 
Wahl teilnehmen. 
Ein Abdrucäc des Hess. Gemeinde- u. Kreiswahlgesetzes sowie der Hess. 
Kommunalwahlordnung sind in jedem Wahlraum ausgelegt. 

VI. Stimmabgabe in einem fliegenden Stimmbezirk 
Nicht gehfähige Personen die einen Wahlschein besitzen und anläß- 
lich seiner Ausstellung beantragt haben. In Ihrer Wohnung wählen zu 
dürfen, können In einem fliegenden Stimmbezirk wählen. Sonstig 
Personen, die einen Wahlschein besitzen und bei der Stimmabgabe 
einer nicht gehfähigen Person anwesend sind, können ebenfalls m 
dem fliegenden Stimmbezirk wählen. Der Antrag ist spätestens bis 
Freitag 18. Oktober 1968, 17 Uhr. bei dem Gemeindewahlleiter, Rat- 
haus Zimmer 9, zu stellen Dem Wahlberechtigten wird dann recht- 
zeiüg mitgeteUt. zu welchem Zeitpunkt er voraussichUich zur Stimm- 
abgabe In seiner Wohnung aufgesucht werden wird. Die Ermittlung 
des Wahlergebnisses erfolgt nach Ablauf der aligemeinen Wahlzeit 
um 18 Uhr im Rathaus, Zimmer 14. 

VU. Ordnungsredit des Wahlvoratande» 
Die Wahlhandlung u. die Ermittlung des Wahlergebnisses sind öffent- 
lich Der Wahlvorstand leitet die Wahl und läßt bei Andrang den 
Zutritt zum Wahlraum ordnen. Zutritt zum Wahlraum hat jeder Wam- 
berechUgte. Vertreter der politisdien Parteien und WShlerpup^n siM 
berechtigt, sich während der gesamten Dauer der Wahlhandlung im 
Wahlraum aulzuhalten, sofern der Ablauf der Wahlhandlung dadur 
nicht beelnträditlgt wird. 

Langen, den 11. Okto'ber 1968 

I Der Wahllelter. U r e . 1 in S , B-rsermelster 

r-rr»ri'l 'Ti-' 
1 

Beweis: fl 

Teppichkehrer TollettenoaDier I 

Ä 

.und an der MEHRWERT-Tankstelle 

BENZIN 53,0 
SUPER 57,9 

[y 500 Parkplätze bei MEHRWERT 

Busverbindungen zu MEHRWERT 
Linie H und S, Halicslelle am Haardtring 

Teppichkehrer 
„Bissel" _ 

Polsterbügel 
Skaibezug -,75 

Toilettenpapier 

10 Rollen im Tragebeutel 

1,45 

Baby-Flies- 

Windeln 
50 Stück, Box 0 yg 

Stubenbesen 

''«^5 Qualitätawatte 

200-g-Beutel -.75 

Ei-Shampoo 

Geschirrspülmittel 
hautschonend und mild  — 1-^ vcarvuuli) pdüKl ■ 

JL     » 1,25 1000 com -95^ 500 g 4^99 j 

Lebensmittel- 

Supernoarkt 

Frischer 

Vorderhaspel 
500 g >1^95 

Frischer 

Hinterhaspel 
500 g 1^75 

Schweinebauch 
500 g _^95 

Grobe Mettwurst 

500 g 3,90 

Dörrfleisch 
Vakuum verpackt 

500 g 4 90 

Darmstadt, Eschollbrücker Straße 44, 
am Haardtring (Nähe SüdbahnhoO 

MEHirWERt 

ÜBERLEGEN SIE GUT! 

Mit Ihrer Stimme treffen Sie am 20. Oktober 1968 eine Vorentscheidung über alles, 
was in den kommenden 4 Jahren in unserer Stadt geschehen wird. Sie und Ihre 
Familie wird es unmittelbar betreffen, darum kann es Ihnen auch nicht gleichgültig 
sein, wer Ihre Geschicke bestimmen soll. 

Beseitigung der ungenügenden Abwasserverhäitnisse ! 
Schluß mit der Stagnationspolitik im Wohnungsbau ! 
Ansiedlung von ertragsreichen und l(risenfesten Industriebetrieben ! 
Vergrößerung des Arbeitsplatzangebotes I 
Erhaltung und Ausbau der Mittelpunktfunktion der Stadt Langen I 
Verwirklichung des Generalverkehrsplanes! 
Bildung von Rücklagen für den Bau der StadthaKe, des Rathauses 
und des Hallenschwimmbades I 
Großzügige Förderung von Sport und Kultur I 
Die Verwirklichung dieser Forderungen sind die Schwerpunkte für die kommunal- 
politische Arbeil der GESAMTDEUTSCHEN PARTEI / BHE in der kommenden 
Legislaturperiode. 

DARUIM WAHLEN SIE RICHTIG! 

Wählen Sie Männer mit Erfahrung und Sachverstand I 

Wählen Sie die Kandidaten der 

GESAIVITDEUTSCHEN PARTEI/ Liste 5 
Gustav Lux, Kfm. Angestellter 
Otto Kleiner!, Architekt 
Josef Pfeiffer, Rektor 
Johannes Glombitza, Kfm. Angestellter 
Christi. Wenzel, Schreinermeister 
Hans Häusler, Bank-Angestellter 
Alfred Goethe, Kfm. Angestellter 
Anlon Rudolf, Bauhelfer 
Ute Braun, Hausfrau 
Karl üll, Postoberinspektor 
Otto Koppelin, Pensionär 
Wilhelm Luley, Techn. Angestellter 
Wilhelm Gieler, Werkmeister 
Klaus Schröder, Fotograf 
Helmut Lissner, Elektriker 
Herbert Scholz, Kaufmann 

Gerhard Pietz, Pförtner 
Paul Merkel, Buchhalter 
Waldemar Bendomir, Bankangestellter 
Lissbeth Lorenz, Geschäftsfrau 
Lutz Karsten Werner, Techniker 
Siegwald Erd, Lehrer 
Ingrid Schröder, Hausfrau 
Kurt Meyer, Angestellter 
Maria Koppelin, Hausfrau 
Hans Joachim Kretschmer, Elektriker 
Heinz Schneider, Industriekaufmann 
Erich Seidel, Kraftfahrer 
Maria Lissner, Hausfrau 
Emil Erd, Realschullehrer 
Emanuel Görlich, Steinmetz 

c 
HOCHZEITS-GARDEROBE 

3 
Hochi«ltt« und Ab«ndgard*reb«n seit 17 Jalir*n In der b««l*ing«führl*n gröBtcn $p»iial»l«g« 

Verkauf • 
mit 

T«l. 21 42 71 
•Igen« H»r«t«iiung . Maftanfarllgung t gapdegUr VeruThabUilung 

3 VW-Kastenwagen 
mit Regalen eingerichtet als Werkstatt- 
wagen, preisgünstig zu verkauron, 
Anfragen erbitten wir an: 
CLAKK Maschinenfabrik GmbH 
Niederlassung I.angen, 6070 Langen 
Mörfelder Landstraße 53, Telefon 78 61 

Witwer (Rentner) al- 
leinstehend, unabhän- 
gig, in geordneten Ver- 
hältnissen. sucht gut- 
aussehende 

gebildete Dame 
nicht über 60, zwecks 
gemeinsamer Haus- 
haltsführung in Vor- 
hand. gut eingericht. 
3-Zi .-Wohnung. Bild- 
zuschriften von nur 
seriösen Interessentin- 
non erbeten unter 
Off.-Nr. 1522 a. d. LZ 

Kleinanzeigen 

bringen 

erstaunliche 

Erfolge! 

Für Bastler 
KunststoM-, Span- u 
Tisdiler-Platten Im 
ZuscbnltL 
Roblelsten allet Art, 
Cmleimer, Zierlelsieo 
nül MetalUoUe. 
MSbeUOfle In Holz u. 
Metall iL so vieles mehr 

Langen, Rhelnstr. 38 

. . butbfad 

4 
L-ä 

Gartenboy 
wjjn Graben, Hacken, Mühan, 
octiitMraunnan, Schneesohlau- tem.Nur ein Motor für fünf Ge- rate 1 Kundendlenat am Platze 

EISEN-RICHTER 
Darnistadt, Rheinstr. 29 
Telefon 7 54 11 u. 2 64 01 

Nachruf 

Tieferschüttert nahmen wir Abschied 

von unserem Kameraden 

Arthur Mehnert 

Er wird in unserer Erinnerung weiterleben. 

Marinc-Kanwradschatt Langen 1966 

Ihr Spezialist mit der langjährigen Erfahrung 
im Betten- und Aussteuerfach 

ten-Reie 
Langen Fahrgasse Telefon 2Q32 

Heute verschied plötzlich mein einziger, vielgeliebter 
Sohn 

KARLHEINZ BANK 
genannt Charly 

im Alter von 32 Jahren. 
In tiefer Trauer: 

Walter Bank 
und Tante Julie 

Langen, Elisabethenstr. 18 

Die Beerdigung ist am Donnerstag, dem 17. Okt. 1968, 
um 14 Uhr auf dem Langener Friedhof. 

Requiem; Donnerstag, 9.30 Uhr, in der Alt>ertus-Magnus-Kirche. 

Am 8. Oktober 1968 ist unsere liebe Mutter, Schwiegermutter, 
Oma und Tante 

ELISABETH BÜHLER 
geb. Kühlborn 

im Alter von fast 86 Jahren verstorben. 

Wir har«!! unsere liebe Mutter in aller Stille zur letzten 
Ruhe get>ettet. 
Für die herzliche Anteilnahme in Wort, Schrift, Kranz- und 
Blumenspenden sowie allen, die unserer lieben Entschlafenen 
das letzte Geleit gaben, sagen wir unseren Dank. Besonderen 
Dank Herrn Pfarrer Stefan! für die tröstenden Worte am 
Grat>e und die Hausandacht 

Es trauern um sie: 
Xnae Dachtier geb. Bühler 
GastaT DathUer 
Dlclrich Dachtier und Frau Kenate 

Langen, im Oktober 1968 
NordendstraOe 3 

.'..1 

•i 

i 

i 



OmSeitUPPE UNSEN 
Samstag. 19. 10. 1968 

Odenwaldfuhrt 
Abfahrt: 13,30 Uhr am 
Jahnplatz. 

Der Vorstand 

Jahrgang 1897/98 
Gemeinsamer 

Spaziergang 
nach Dreieichenhain, 
Turnhalle, am Mitt- 
woch, 16. 10. 68, Treff- 
punkt: 15.30 Uhr am 
Schwimmbad. 

Jahrgang 1928/29 
trifft sich erstmals am 
19. 01<t. 1968, 20 Uhr 
bei Sdiulkollcgin Anni 
Wiederhold, Gaststätte 
Wilhelmsruh. Wir bit- 
ten alle Schulkollegin- 
nen und -kollegen, 
ebenso alle jetzt in 
I^angen ansässigen, v. 
Jahrgang 1928 29 sich 
zahlreich einzufinden. 
Betr. Aussprache über 
die 40-Jahr-Feier. 

Die Einberufer 

Obst- u. Gartenbau- 
verein 

Mitgl.-Versammlung 
a. Mittwoch, 16. 10. 68, 
20 Uhr im Lammchen. 
Gespräch über Ge- 
meinschaftsbezug von 
Düngemitteln u. Torf. 

Der Vorstand 

Stehleitern, 
Vielzwecfc- und 
Ausziehleitern 
in allen Größen. 

RhelnstraBe 38 
Ruf 2192 

Mollebuschbirnen 
zu verkaufen. 

Kaplaneigasse 3 

Birnquitten 
abzugeben. 

Goethestraße 48 

LRNGEN- TEL. 2889 
Di., Mi., Do. täglich 20.30 Uhr 

SHALAKO 
Ein Farbfilm mit 

Seam Connery und Brigitte Bardot 

Dr. med. R. Franke 
Augenarzt 

Donnerstag, den 17. Olttober, 
keine Sprechstunde 

100,- DM Belohnung 
zahle ich demjenigen, welcher mir die 
4 oder 5 Personen bekanntgibt, die in 
der Nacht 2 Uhr von Samstag auf Sonn- 
tag mein Transparent an der Darm- 
städter Straße zerschlagen haben. 

PAT-BONEN 
Langen, Vor der Höhe 4 

Prob«n 
in Apotlnidii 
und Drogerl«ii 

oder VOR 
Ziriiulin 

5804 Htrdodit 

2-Zi.-Wahnung. 
2-Zi.-Wohnung, 
3-Zi.-H'ohnung, 
3-Zi.-Wohnung, 
3-Zi.-Wohnung, 
3-Zi.-Wohnung. 
4-Zi.-Wohnung, 

Langen, 67 qm 295,- 
Langen. 71 qm 315,- 
Langen, 81 qm 360,- 
Langen, 78 qm 320.- 
Langen, 75 qm 300,- 
Langen, 80 qm 250,- 
Langen, 96 qm 420,- 

Karina Metler 
Immobilien 

Langen. Nordendstr. 37 / Sackgasse 
Telefon 3448 

jQtzt 

fürden ^ 

Trühllng 

2US0rg|6ll 
Vorr*(Mh>n|jn| m'i Super Minurjl. V\>''le«b<lMun| und Mumuiv^ftOf|unf m t floratotl. 

GEORG KEIM SÖHNE OHG 
Annastraße 18, Telefon 2109 

Telefon 2112 

rr 

Dienstag u. Mittwoch je 20.30 Uhr 

MARINEDIVISION 

FEUERDRACHE" 
Es gibt viele Krieg.sfilme. doch kaum 
einer ist so kompromißlos, so realistisch 

und spannend wie dieser ! 

Nur Donnerstag 20.30 Uhr 
Der erste und beste Dr. Fu Man Cho- 
Farbfilm mit der großen Starbeaetzung: 

Karin Door, Joachim Fuchsberger, 
Walter Rilla und Christopher Zee als 

Dr. Fu Man Chu in 
»ICH DR. FU MAN CHU« 
Es ist unmöglich, von Dr. Fu Man Chou 

nicht gefesselt zu sein. 

K 
Tel. 2209 

Der dollarschwerst(' Italo-Western ! 

MEHR TOT ALS LEBENDIG 
Pack den Colt ein, Clay — Du hast 

nicht mehr viel Zeit. 
Dienstag u. Mittwoch 20.30 Uhr 

Ausleseprogramm Do. 16.30 u. 20.30 Uhr 
Ein farbenprächtiges Sittenbild 

vom Hofe Heinrich VIII. 
Ein Mann zu jeder Jahreszeit 

Ein gewaltiges Drama menschlicher 
Größe! Dieses Meisterwerk erhielt sechs 
Oscars u. viele andere Auszeidinungen. 

Inserieren 
bringt Gewinn! 

.. alles mit Wüstenrot, 

Deutschlands 

gröOter Bausparkasse: 

Hausbau, Hauskauf, 

Wohnungserwerb 

und Althausmodernisierung 

Machen auch Sie sich unsere Erfahrungen und die 
Vorteile des staatlich begünstigten Bausparens 
zunutze. 

Brauchen Sie sofort 

Etwa für die Modernisierung, den Kauf, ■■ aIm 7 
Bau oder Umbau eines Hauses oder UdU ■ 
einer Wohnung? Auch für diese Fälle 
können wir Ihnen Jetzt eine Lösung anbieten, die nicht 
nur einfach und schnell, sondern In Verbindung mit der 
staatlichen Bausparförderung auch kostengünstig ist. 

Was Sie auch vorhaben - fragen Sie erst Wüstenrot, 
entweder den örtlichen Mitarbeiter oder direkt beim 
Wüstenrot-Haus 714 Ludwigsburg. Es lohnt sichl 

Bezirksleiter F. R. Keller, Offenbach, Wiesenstr. 11, 
Tel. 85 43 06. Spredhzeit In Langen, Langener Volks- 
bank, Ecke Bahn / Friedrichstraße und Wernerplatz 
Montag und Donnerstag Nachmittag. 

Deutschlands gröBte Bausparkasse 

Wüsten rot 

Ordentl. Putzfrau 
gesucht. 

Westend-Bad 
Langen 
FriodrichstiiiÜe 11 
Telefon 23 10 

Wer erteilt 
Nachhilfe 
in Mathematii« 

für 8. Klasse Real- 
schule ? 
Off.-Nr. 1523 a. d. LZ 

Suche zur Eröffnung 
ab 1.. November 

tüchtige Friseuse 
und eine Friseuse zum 
Wochenende bei guter 
Bezahlung. 

Salon Gabi 
Längen-Neurott 
Telefon 7 19 67 

Märklin-Modell- 
elsenbahn 

im Werte von ca. 
500.- DM um 40"!) 
billiger zu verkaufen. 

Telefon 7 17 84 

Opel Oiymat 
Bj. 1961, 105 000 km, 
zu verkaufen. 
Rudi Katzenmayer 

Erzhausen 
Rheinstraße 19 

Commodore 
Coupö 

2,5 Ltr., sandbeige, 
Vinildach. heizbare 
Heckscheibe, Gürtel- 
reifen, 37 000 km, 1967 
(März), DM 7500,- im 
Kundenauftrag z. ver- 
kaufen. 

Auto-Schroth GmbH 
Langen 
Darmstädter Str. 52 
Telefon 38 53 

Ford 12 M P 4 
Bauj. 1964, TÜV 1970, 
zu verkaufen. Abends 
ab 16.30 Uhr. 

Urbanke 
Langestraße 13 

Ein separates 
möbl. Zimmer 

an eine Dame zu ver- 
mieten ab l.Nov. 1968. 

Nördl. Ringstr. 75 I 

Suche 
1-Zi.-Wohnung 

zum 1. 11. 1968, bin 
alleinstehender Mann. 
Off.-Nr. 1521 a. d. LZ 

2-Zi.-Wohnung 
Küche, Bad, WC, für 
2 Jahre von Amerika- 
ner in Langen, Ober- 
linden od. Umgebung, 
gesucht. 

Telefon 7 12 57 

Garage 
gesucht im Raum 
Frankfurter Straße — 
Gabelsbergerstraße. 

Telefon 30 19 

Direkt v. Eigentümer 
in Langen sofort zu 
vermieten: 

eine 1 ZW 
eine 2 ZW 
eine 3 ZW 
eine 4 ZW 

jeweils mit Balkon / 
Loggia, ZH, wW etc. 
Off.-Nr. 1524 a. d. LZ 

Ich suche eine 
Pflegesteile 

für mein Baby 
11. 11. 1968. 

Frau Kayhan 
Langen, Wilhelm- 
Leuschner-Platz 23 

ub 

Bilanzbuchhalter 
(Steuerfachmann) sucht 
sich zu verändern (um- 
fangreiches Arbeits- 
pensum gewöhnt). Zu- 
schriften mit Gehalts- 
angebot unter 
Off.-Nr. 1448 a. d. LZ 

Wer kommt 
ins Haus 

und spielt mit zwei 
kleinen Kindern ? 
Montag bis Freitag 
von 7.30 bis 11.30 Uhr. 

Gutzeit, Wiesenstr. 1 

Schönes 
Wirtschaftsobst 

Pfund 10 Pfennig und 
Mollebuschbirnen 

Pfund 15 Pfg. zu verk. 
Klein, Mittelweg 1 I 

Wir suchen einen 
Kraftfahrer 

(evtl. auch als Aus- 
hilfe) m. Führerschein 
Klasse 2. 

Hermann Seitz 
Nahrungsmittelfabr. 
Langen 
Frankfurt. Str. 52-54 
Tel. 4088 / 4089 

Hausfrauen, 
die nebenbei Geld ver- 
dienen wollen, bieten 
wir eine interessante 
Tätigkeit als neben- 
berufliche 

Einkaufsberaterin 
für ein bedeutendes 
Großversandhaus. Ei- 
genkapital ist nicht 
erforderlich. Es lohnt 
sidi für Sie! Lassen 
Sie sich unverbindlich 
und kostenlos infor- 
mieren unter 
Off.-Nr. 5 an die LZ 

Werner IHeinen 

meint: 

»Sie {(ennen meine Mannschaft, 

ilir l(önnen Sie vertrauen, 

sie ist unser Walilprogrammi« 

nacncr 2a tu nö ® 

D4449B 

^ PIE SXT^^DT LANGEN VNP DEN D if^ ETE I C H G A V/ 
Anzeii'cnpreise: Im Anzeigenteil 0,25 DM (Ui die sehtgespaltene Milli- 
mcteizcile. Im Textteil 0,78 DM Uli die vlergeipaltene Millimeteneile, 
zuzüglich UV» Mehrwertsteuei. Preisnachlasse nach Anzeigenpieisliste 
Ni. 7. . Anzeigenaufgabe bis vormittags 9 Uiu am Vortage des Er- 
scheinens, größere Anzeigen (ruhet. Platzanordnung unverbindlich. 

Allgemeiner Anzeiger 
Amtsverkündungsblatt der Behörden 
Erscheint wöchentlich dienstags und freitags 

Bezugspreis: monatlich 2,55 DM zuzüglich 0,45 DM Fiägeilohn (in 
diesem Betrag sind 0,14 DM Mehrwertsteuei enthalten). Im Post- 
bezug 3,— DM moDatllch, einschl. Zuslellgebühi (inci 5,5'/« Mehrwert- 
steuer). Einzelpreis! dienstags 30 Pfg .freltag« 40 Pfg. Druck u. Veilag: 
Kühn KG. 607 Langen b. Ffm.. Darmstadlei Strafie 2fl. Telefon 3893. 

Nr. 84 Freitag, den 18. Oktober 1968 72. Jahrgang 

DIE WOCHE 

Vorhaltonc Regierungserklärung 
Al.s eine rcichtlioh pessimistische Zwi- 

.schenbilanz wird von Kommentatoren die am 
Mittwoch vor dem Hundestag abgegebene 
Regierungserklärung Kiesingers gowcrtet. 
Habe er vor drei Wochen nach seiner Regie- 
rungserklärung zur Lage in der CSSR noch 
Möglichkeiten für eine Fortsetzung der bis- 
herigen Außenpolitik gesehen, sähe er sich 
nunmehr dem Zwang zur Überprüfung die- 
-ser Aussagen ausgesetzt. Kiesinger hatte vor 
den Bunde.stagsabgeordneten gesagt, die jetzt 
in voller Schärfe formulierte sowjetische 
Politik zwinge die Bundesrepublik wie alle 
übrigen Staaten zu einer Überprüfung ihrer 
bisherigen Politik. In seiner Begründung zu 
dieser Aussage sagte der Bundeskanzler, die 
neuerdings offen verkündete Doktrin der 
Sowjetunion, daß .sozialisti.sche Staaten für 
immer sozialistisch bleiben müßten und die 
Sowjetunion ihnen gegenüber schon dann ein 
Interventionsrecht besitze, wenn der soziali- 
stische Staat gefährdet werde, mache diese 
Überprüfung erforderlich. Die sowjetische 
Auffassung bedeute, daß die Sowjetunion 
auch eine friedliche Annäherung zwischen 
Ost- und Westeuropa jederzeit als eine Be- 
drohung und Gefährdung ihres Führungs- 
anspruchs im Ostblock bewerten könne. 

Nachdrücklich wies Kiesinger die Behaup- 
tung des sowjetischen Außenministers Gro- 
myko zurück, daß die Bundesrepublik Europa 
„einem neuen Zuschnitt" unterwerfen 
möchte. Die Bundesrepublik habe nicht die 
Absicht, die Verhältnisse im sozialistischen 
Lager zu beeinflussen. Weder ideologisch, 
noch politi.sch, noch militärisch, noch wirt- 
schaftlich. Der Kanzler stellte die Frage, ob 
die Sowjetunion die in ihrer Karlsbader Er- 
klärung von ihr begrüßte Zusammenarbeit 
zwischen sozialistischen und nichtsozialisti- 
schen Ländern überhaupt noch billige. 

Kiesinger bedauerte an anderer Stelle sei- 
ner Ausführungen, daß weder die Rede Gro- 
mykos vor den Vereinten Nationen, noch des- 
sen Unterredung mit Bundesaußenminister 
Brandt in New York ein ermutigendes Er- 
gebnis gebracht habe. 

Europäischer Kern" 
Zur Sicherheitsfrage teilte der Bundes- 

kanzler mit, daß sich die Bundesrepublik an 
Überlegungen und Beratungen beteiligen 
werde, die darauf abzielten, innerhalb der 
NATO einen europäischen Kern zu bilden. 
Dies stehe in Verbindung mit dem ainerika- 

Gold 
Unter den olympischen Siegern wird 

einer fehlen: der beste Verlierer! Dessen 
Herz nicht am besten pumpte, sondern 
am besten standhielt.. Aber; wie ein 
Lächeln messen? Dies Gold kann nicht 
vergeben werden. Dabei wäre es Gold 
aus dem Gedanken Olympias. 

Horst Kasper 

nischen Wunsch nach einer stärkeren Beteili- 
gung der europäischen Verbündeten an der 
gemeinsamen Verteidigung. Präsident de 
Gaulle habe ihm bestätigt, im Ernstfall wür- 
den sich beide Länder gegenüber der Sowjet- 
union zusammenfinden. De Gaulle habe dar- 
auf hingewiesen, daß Frankreich das zweit- 
größte Truppenkontingent in der Bundes- 
republik unterhalte, ohne dafür einen De- 
visenausgleich zu fordern. 

Mehrheitswahlrecht 
Die rechtlichen Möglichkeiten für die Ein- 

führung eines mehrheitsbildenden Wahlrechts, 
dessen Notwendigkeit von Kiesinger unter- 
strichen wurde, bezeichnete der Kanzler als 
noch offen. 

Kiesinger wandte sich in seiner Regierungs- 
erklärung gegen das Rätselraten um eine 
eventuelle Aufwertung der DM. Man solle da- 
mit aufhören, meinte der Kanzler. 

Etat für 1969 
Bundesfinanzminister Strauß hat den Bun- 

Oeshaushalt für das Jahr 1969 am Mittwoch 
■m Bi^destag eingebracht. Der Bundesfinanz- 
minister warnte die Abgeordneten in seiner 
traditionellen Etatrede nachdrücklich davor, 
oI" Regierung gesetzten konjunktur- echten Haushaltsplan zu sprengen. Das 
"ach.stumspotential der deutschen Volks- 

nschaft könne im nächsten Jahr nur dann 
Uli und ohne schädliche Folgen für die 

au.sgeschöpft werden, wenn 
aai gegenüber 19(58 um 5.4 Prozent auf 82.4 

angestiegene Ausgabenvolu- ** nicht überschritten werde. 

Milbestimmung 
Zur hciü umslriltenen Frage der Mitbe- 

stimmung werde die Bundesregierung keinen 
Gesetzentwurf in dieser Legislaturperiodo 
mehr vorlegen. Der Bericht der Sachverstän- 
digenkommission müsse abgewartet werden. 
Oer Bundeskanzler kritisierte indirekt eine 
Vorlage des Bundeswirtschaftsministeriums, 
die in ihrer Prognose zu dem Schluß kommt, 
daß bis 1980 1,5 Millionen Bauern einen an- 
deren Beruf ergreifen müßten. Solche Prog- 
nosen böten keine verläßliche Genauigkeit. 

Lohnfortzahlung 
Innenpolitisch beschäftigte sich Kiesinger 

mit dem Problem der Lohnfortzahlung für 
kranke Arbeiter, das im Prinzip nicht um- 
stritten sei, jedoch nicht ohne eine umfäng- 
liche Reform der Krankenversicherung ge- 
löst werden könne. Diese Ausführungen ver- 
anlaßten den SPD-Fraktionsführer im Bun- 
destag, Helmut Schmitt, zu dem Zwischen- 
ruf: „Ist das auch die Meinung des Kabi- 
netts?" Nach Auffassung der SPD nämlich 
soll die Lohnfortzahlung unabhängig von der 
Reform der Krankenversicherung gelöst wer- 
den. Nach Auskunft Kiesingers hat sich das 
Kabinett mit der Frage der Lohnfortzahlung 
noch nicht befaßt. Er glaube aber voraus- 
sagen zu können, daß die Meinung des Kabi- 
netts „nicht weit von diesen meinen Fest- 
stellungen abweichen wird". Kiesinger 
räumte ein, angesichts der Schwierigkeiten 
der Probleme müsse ein Verfahren gefunden 
werden, das die Gefahr eines Versandens der 
Bemühungen um eine Reform der Kranken- 
versicherung vermeide. 

" Anzeigetafel des Olympia-Stadions in Mexico-City «äh- 
MunfrhI" Sommer-Olympiade. Das Aufleuchten ..Munirh 7. gilt für die ..Jugend der Welt" als Einladung an der 1972 in der Bayern-Metro- 

pole stiiHfiiidenden XX. Somtner-Olympiade teilzunehmen. 

Das Endergebnis soll um 23 Uhr vorliegen 
Riesige Organisationsmaschinerie bei den Koiiimunalwahlen / Zentrales Wahlbüro 

in Wiesbaden 
Das vorläufige Endergebnis der Kommunal- 

wahlen am kommenden Sonntag wird vor- 
aussichtlich gegen 23 Uhr im Zentralen Wahl- 
büro des Hessischen Innenministeriums in 
Wiesbaden bekanntgegeben werden können. 
Bis dahin werden die Ergebnisse aus allen 
Gemeinden des Landes, von Karlshafen im 
Norden bis Neckarsteinach im Süden, im In- 
nenministerium eingegangen sein. 

Daß das Ergebnis bereits fünf Stunden 
nach S(?hließung der Wahllokale vorliegen 
soll, kommt natürlich nicht von ungefähr. 
Eine riesige organisatorische Maschinerie 
wird für diesen Zweck in Gang gesetzt. Im 
ganzen Land wird ein Heer von Wahlhelfern 
für einen geordneten Ablauf der Wahlen in 
den einzelnen Wahllokalen sorgen und 
schließlich für eine möglichst rasche Auszäh- 
lung der Stimmen nach Schließung der Wahl- 
lokale um 18 Uhr. Sobald die Ergebnisse aus- 
gezählt sind, werden sie telefonisch an das 
Zentrale Wahlbüro nach Wiesbaden ül)ermit- 
telt. Aus manchen Städten mit Wahlmaschi- 
nen erwartet man die Endergebnisse bereits 
nach einer Stunde. 

Im zehnten Stock des Hochhauses in der 
Friedrich-Ebert-Allee haben sich das Stati- 
stische Landesamt und die Kommunalabtei- 
lung des Innenministeriums eingerichtet, um 
die einlaufenden Ergebnisse in möglichst kur- 
zer Zeit nachzuzählen, zu überprüfen und lau- 
fend an die Presse weiterzugeben, die im 
Stockwerk darunter einquartiert ist. Allein 
das Deutsche Fernsehen wird mit 45 Mann 

erwartet, dazu haben sich noch 35 Journa- 
listen und Vertreter der zur Wahl stehenden 
Parteien angesagt. Im dritten Programm wer- 
den die Fernsehzuschauer laufend mit Be- 
richten und Prognosen, mit Interviews und 
Stellungnahmen von Journalisten und Par- 
teileuten versorgt werden. 

Das genaue Endergebnis wird allerdings 
erst vier oder fünf Tage nach der Wahl fest- 
stehen. Das liegt daran, daß erfahrungsgemäß 
einige Bürgermeister die Ergenbnisse in ihren 
Gemeinden erst einmal mit nach Hause neh- 
men und darüber schlafen, bevor sie sich 
entschließen können, sie an das Innenmini- 
sterium durchzugeben. Aber die Erfahrung 
lehrt auch, daß diese wenigen Ergebnisse die 
eigentliche Endauszählung meist in nur noch 
sehr geringem Umfange verändern. 

Insgesamt werden bei den diesjährigen 
Kommunalwahlen etwa 24 000 Gemeindever- 
treter gewählt werden. In 114 Gemeinden fin- 
den keine Kommunalwahlen statt, weil diese 
Gemeinden eine Einwohnerzahl unter 100 ha- 
ben. Hier tritt an Stelle des Gemeinderats die 
Gemeindeversammlung, der alle Gemeinde- 
mitglieder über 21 Jahre angehören. 

Bei den Kreistagswahlen haben Kreise bis 
zu 40 000 Einwohner jeweils 25 Kreistagsabge- 
ordnete. Für jede weiteren 5000 Einwohner 
konunt ein Kreitagsabgeordneter hinzu, ebenso 
für jede angefangenen 5000. Auf diese Weise 
wird das Kreistagsparlament von Offenbach 
mit 65 Mitgliedern das größte in Hessen sein, 
gefolgt vom Kreistag des Kreises Bergstraße, 
der 61 Mitglieder zählen wird. hs 

Jacqueline Kennedy heiratet Onassis 
Jacqueline Kennedy, die Witwe des ermor- 

deten amerikanischen Präsidenten Kennedy, 
wird nach Mitteilung ihrer Mutter den grie- 
chischen Reeder u. Multimillionär Aristoteles 
Onassis heiraten. Es wird davon gesprodien, 
daß die Hochzeit schon nächste Woche statt- 
finden soll. 

Parteien erhalten weiter Zuschuß 
Der II. Senat des Bundesverfassungsge- 

richts in Karlsruhe hat jetzt die Organklagen 
der Deutschen Friedens-Union (DFU) und des 
Bundes der Deutschen (BdD) gegen verschie- 
dene Bestimmungen des Parteiengesetzes als 
unzulässig verworfen. Die DFU hatte in der 
mündlichen Verhandlung vom 16. und 17. Juli 
einen verspäteten Antrag gestellt. Die Frist 
dazu war am 29. Januar 19tiB abgelaufen. Ein 
früherer Antrag der DFU vom August vori- 
g^en Jahres ist hingegen nach Auffassung des 
Gerichts formwidrig, weil ihm jegliche Be- 
gründung fehlte. Damit steht der Auszahlung 
der dritten Rate in Höhe von 33.7 Millionen 
Mark am 20. Oktober 1968 an die im Bundes- 
tag vertretenen Parteien n''+i!s mehr im 
Wege. 

Medaillen-Spiegel 
Am fünften Tag der XIX. Ol.vni|>i?.chen 
Sommerspiele in .Mexico C'it.v "Tkonnten 
Medaillen erringen: 

USA 
UdSSR 
Ungarn 
Kenia 
Kumünien 
Frankreich 
Großbritannien 
Deutschland 
Japan 
Sdiweden 
tran 
Australien 
Folen 
CSSR 
Tunesien 
Holland 
Deutsdiland-Ost 
Osterreich 
Xthiopien 
Finnland 
Jamaika 
Dänemark 
Mexiko 
Brasilien 
Italien 

Uold 
7 
4 
3 
2 
2 
2 
1 
I 
1 
1 
1 

1 
1 
1 
1 

Silber 
3 
4 
3 
3 
1 

2 
2 
1 
1 
1 
1 

Bronze 
4 
6 
4 
1 

1 
1 

Belohnung für Hinweise auf 
Eisenbahn-Attentäter 

Eine Belohnung in Höhe von 15 000 DM 
haben die Staatsanwaltschaft des Landgerichts 
Zweibrücken und die Bundesbahn für Hin- 
weise auf den Attentäter ausgesetzt, der in 
der Nacht zum Mittwoch in der Nähe von 
Hauptstuhl im Landkreis Kaiserslautern den 
D-Zug Frankfurt — Paris durch eine ver- 
stellte Weiche zum Entgleisen brachte. Dabei 
wurde eine Person getötet, elf schwer und 
neun leicht verletzt. Außerdem entstand 
großer Sachschaden. Die Ermittlungen kon- 
zentrieren sich zur Zeit auf Bundesbahnbe- 
dienstete und auf möglidie Attentäter aus 
politischen Motiven. 

Gefechte. Bei mehreren Zusammenstößen 
entlang der israelisch-jordanischen Waffen- 
stillstandslinie sind zwei Jordanier ums Le- 
ben gekommen. 

312-DM-Gesctx wird verbessert. Die Bun- 
desregierung hat den vom Bundesarbeits- 
minister Katzer vorgeschlagenen Verl)esserun- 
gen des Zweiten Vermögensbildungsgesetzes 
(312-DM-Gesetz) zugestimmt. 

NPD in Berlin löst sich auf 
Der Berliner Landesverband der rechtsradi- 

kalen NPD wird aufgelöst. Einen entspre- 
chenden Beschluß hat der NPD-Landesvor- 
stand gefaßt, nachdem vor kurzem der Ber- 
liner Senat l>ei den alliierten Schutzmächten 
ein Verbot der NPD beantragt hatte. Die 
dreijährige Geschichte der NPD in Berlin war 
eine Geschichte innerparteilicher Querelen 
und Streitigkeiten im Vorstand sowie bis zu- 
letzt anhaltender Spannungen mit dem Bun- 
desvorstand. Ins Bewußtsein der breiten 
Berliner Öffentlichkeit rückte die Partei, als 
der zweite Vorsitzende des Landesverbandes 
als Betrüger u. Agent des Ostberliner Staats- 
sicherheitsdienstes entlai-vt wurde. 

65 Millionen Menschen mehr. Die Bevölke- 
rung der Erde ist laut einem UNO-Jahrbuch 
von Mitte 1966 bis Mitte vergangenen Jahres 
um 65 Millionen auf 3,42 Milliarden Menschen 
gewachsen. 

Ohne Ergebnis. Die Tarifverhandlungen 
zwischen der Deutschen Postgewerkschaft und 
dem Bunde^postministerium sind am Donners- 
tag in Frankfurt ohne Ergebnis vertagt wor- 
den. 

Krau mit Kinderwagen. In Offenbach wurde 
eine Frau in der Innenstadt von einem Per- 
sonenwagen erfaßt, während sie einen Kin- 
derwagen schob. Das Kind wurde herausge- 
schleudert und mußte mit schweren Verlet- 
zuiigen ins Krankenhaus gebracht werden. 

, ii, 
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GlUcksstern-Akion - 
wer macht noch mit? 

Der Vorstand des Gewerbevereins Lan- 
gen bittet alle diejenigen Geschäftsleute, 
die sich an der „Glücksstern-Aktion" 
beteiligen möchten, sich dazu jedoch 
noch nicht schriftlich bereit erkürten, 
dies recht bald nachzuholen. Teilnahme- 
scheine können bei dem Vorsitzenden 
Wallenfels, BahnstraBe. in der Löwen- 
Urogerie Hochheimer, BahnstraBe, und 
Auto-Görich, RheinstraBe, in Kmpfang 
genommen werden. Siehe such Bericht 
In der heutigen Ausgabe der I.Z über 
die Versammlung des Gewerbevereins 
am letzten Montag. Dort wurde auch 
der BeschluB zu dieser Welhnachts- 
Werbe-Aktion gefafit. 

Preisdiktat verstößt gegen das Gesetz 

NEV nehmen zur Flurbereinigung wegen der neuen BundesstraBe 3 Stellung 

Her Sprecher der Nichtpartelgebundenen Einwohner-Vertreter (NKV), Herr Alfred 
Oeder, hat nun zu der Antwort dei Magistrat« auf eine NEV-Anfrage am^ 2«. 9. hinsicht- 
lich des angestrebten Flurbereinigungsverfahren* im Osten der I.aiigener Grmarkiing Stel- 
lung genommen. Herr Oeder bezeichnete die Antwort des Magistrat» als unbefriedigend, 
nie NEV führt im Einzelnen aus! 

I.imgcii, den IB. Okt()bri- ISHiB 

Letzte Rosen 
In ilin (iiirtcn neiKcn dir Blumen melan- 

chiilisrli ihre Blütenköpfe, als wollten sie uns 
voi ihrem Stheiden noth einmal zunieken. In 
ihrer enlsagenden Gebärde liegt die ganze 
Wi-hmut (ii'.s Abschieds vom blütenfrohen 
SiiHime: und vom farbenprächtigen Herbst. 
Docli niilit allein un.-i gilt ihr Ab.schiedsgruß, 
sie erweisen damit auch ihren scheidenden 
Kiimginnen ihre Reverenz. Noch stehen die 
let/teii Rosen dieses .Tahres in den Garten, 
aber ihr Blühen zeigt nicht mehr die glut- 
vollen Karben des .Sommers, es ist matter ge- 
worden. gedämpfter, wie alles ringsimi. 

Ein wenig verloren und müde stehen sie da 
zwischen ihren verwelkten BUimenschwestern 
und den sich immer mehr entlaubenden 
Slräuchern. Ihre große Zeit ist vorbei, aber 
dennoch harren sie aus, bis der erste P rost 
ihre Kratt bricht. 

I.etzte Rosen . . . wir mochten sie gern 
festhalten als lebendige Erinnerung an son- 
nige Sommertage. Aber wir können sie auch 
nur für kurze Zeit in den Vasen bewahren, 
ehe sie vergehen . . . Die Kunst der Gärtner 
schenkt uns zwar z.u allen Jahreszeiten wun- 
dervolle Exemplare dieser königlichen Blume. 
i:nd dennoch haben wir ein ganz besonderes 
Verhältnis zu jenen Rosen, die draußen in 
unserem Garten erblühen, als der Sommer 
ins Land zog. und von deren letzten wir jetzt 
unwiderruflich Abschied nehmen müssen... 

|p| 

. . . Herrn Arkatius Petersohn. Welßdorn- 
weg 15, zum 87. Geburtstag am 19. 10.; 
, . . Frau Maria Förster, Südl. Ringstr. 170, 
zum 81., Frau Katharina Hoffmann, Nediar- 
Str. 47, zum 85., Herrn Willy Hosemann, 
Annastr. 6.i, zum 75., Frau Susanne Metzger, 
Wiesgäüchen 11. zum 79., Herrn Bernhard 
Mikolasch, Südl. Ringstr. 161. zum 89. und 
Herrn Paul Thau, Potsdamer Str. 4, zum 
84. Geburtstag am 20. 10.; 
. . . Herrn Michael Reinspach. Stetliner Str. 13, 
zum 84. Geburt-stag am 21. 10.; 
. . . Frau Josefine Hoffmann, Im Birken- 
wäldchen 5. zum 84.. Frau Elisabeth Jakob, 
liagebuttenweg 54. zum 77. und Frau Magda- 
lena Kapp. Dinkelthauerweg 7, zum 77. Ge- 
burtstag am 22. 10. 

Die LZ gratuliel't recht herzlich und wünscht 
den Geburtstagsjubtlarert bt/' 7Xm ftStcHSten 
GVburtstag nur Glück und Zufriedenheit. 

SPD fährt gehbehinderte Wähler 
Für den Wahlsonntag hat die SPD einen 

motorisierten Wahlsonderdienst im SSG- 
Clubhaus eingerichtet. Gehbehinderte und 
alte Wähler können ab 8 Uhr die Rufnum- 
mer 3437 wählen und ein Auto anfordern. Die 
Heiter werden die Wähler in der Wohnung 
abholen, zum Wahllokal befördern und wie- 
der zurückbringen. Die Beförderung erfolgt 
kostenlos. (Auf das Inserat im Anzeigenteil 
wird hingewiesen.) 

* Das katholische Bildungswerk lädt ein zum 
Vortrag am Montag, dem 21. Oktober um 
20 Uhr in den Pfarrsaal St. Albertus Magnus 
über das Thema: „Die Zusammenhange der 
jüngsten Ereignisse im Ostblock''. Referent ist 
Oberstudienrat Wilhelm! (Wiesbaden) vom 
Rednerdienst der Ackermanngemeinde. Mit- 
glieder dieser Organisation und alle anderen 
Interessenten sind herzlich eingeladen. Der 
Redner gilt als guter Kenner der Verhältnisse. 

* Vom I.andestheater. Die nächste Vorstel- 
lung findet am kommenden Dienstag, dem 
22. Oktober, um 20 Uhr in der Orangerie statt. 
Zur Aufführung gelangt „Don Carlos". Ab- 
fahrt des Busses um 19 Uhr an der Tankstelle 
Oberlinden, 19.10 Uhr am Bahnhof und etwas 
später am evangelischen Gemeindehaus 
(Bahnstraße), Cafe Krone und Südl, Ringstr. / 
Därmstädter Straße, 

„Die Antwort des Magistrats auf unser« 
Anfrage ist unbefriedigend. Wer an einer bal» 
digen. für alle Teile annehmbaren Lösung 
interessiert ist. kann die Flurbereinigung nicht 
für zwecltmäßig halten. Wir haben dem Magi- 
strat unsere Fragen vorgelegt und angenom- 
men. daß er sich nicht kritiklos zur Flur- 
bereinigung bekennt, sondern Alternativvor- 
schläge in Erwägung zieht, wie dies zum Bei- 
spiel in Oberursel geschehen ist. Der Magistrat 
sollte sich nicht für eine Maßnahme eiriset- 
zen, mit deren Hilfe sich der Staat Gelände 
weit unter dem realen Wert vei'schaffen will. 

Uns erscheint beachtenswert, daß 
1. die Flurbereinigung hohe Kosten, nicht 

nur für die Beteiligten, sondern auch für 
den Steuerzahler bringt. 

2. insbesondere die Besitzer von kleinen 
Grundstücken benachteiligt sind, 

3. das Flurbereinigungsverfahren sich bei 
Widerspruch, der bestimmt zu erwarten ist, 
um mehrere Jahre verzögert. 

Der Main-NecKar-Schnellweg muß schnell- 
stens fertiggestellt werden. Wir halten jedoch 
die Maßnahmen, die eingeleitet werden sol- 
len, für unzumutbar. Der Verlauf der Infor- 
inationsver.sammlung (LZ vom 9. 8. 68) hat 
ergeben, daß die Vorteile der Beschaffungs- 
behörde im Vordergrund stehen. Die diktato- 
rische und verständnislo.se Darstellung des ge- 
planten Vorhabens führte zu einer spontanen 
Ablehnung durch die Bürger. 

Bei der Bereitstellung des Geländes für das 
Kreiskrankenhaus haben Langener Bürger 
bewiesen, daß sie großes Verständnis fiir öf- 
fentliche Belange besitzen und Opfer bringen. 
Dies wird audi bei der Beschaffung des Areals 
für die neue B 3 der Fall sein, sofern die 
Straßenbaubehorde annehmbare Vorschläge 
unterbreitet. Unsere Meinung hierzu ist: 

1. Die Behörde hat pflichtgcmUß eihte Ver- 
kaufsverhandlungen mit den EiRrntUmern zu 
fuhren. Preisdiktat unter Androhung von 
Zwangsmaßnahmen verstölU gegen die gesetz- 
lichen Bestimmungen. 

Das Strallen-Neiihauanit "sollte alle 
Grundstücke erwerben, die in der l.angener 
Gemarkung »um Verkauf stehen, um Grund- 
besitzern. die nitht verkaufsbereit sind, 
Tanschgelände anbieten zu können. 

Der nm 11. Oktober in der Langener Zei- 
tung zu dieser Sache veröffentlichte Artikel 
Uillt darauf .schließen, daß man auch an höhe- 
rer Stelle einsichtig wird. F.s ist zu hoffen, 
daß die schwierige und viel zu kostspielige 
Flurl)ereinigung nicht zur Durchluhrung ge- 
langt," 

Die Ausführungen wurden auch dem Ma- 
gistrat zur umgehenden Beantwortung zuge- 
leitet, 

Gräberfeld auf dem Friedhof 
wird aufgehoben 

Die Reihengräber auf dem städtischen 
Friedhof in Langen aus den Jahren 1936 bis 
1941 sind vom Magistrat zur Räumung auf- 
gerufen worden. Als Abräumungstermin ist 
der 15. April 1969 festgesetzt. Vom Magistrat 
wird darauf hingewiesen, daß die .\ngehörigen 
gemäß der Satzung über das Friedhofs- und 
Bestattung.swesen der Stadt Langen ver- 
pflichtet sind, Grabzeichen und Grabeinfas- 
sungen bis zu dem festgesetzten Termin zu 
entfernen. Soweit sie dieser Verpflichtung 
nic-ht nachkommen, wird die Stadt Langen die 
Abräumung veranlassen. Die dadurch ent- 
stehenden Kosten wird sie im Einzelfall bei 
den zur Unterhaltung der Gräber verpflichte- 
ten Personen einziehen. 

Generalentwässerungspian wird vorbereitet 

Die Engpässe im Kanalnetz sollen verschwinden 

Bereits im Jahre 1954 halte die Stadt Lan- 
gen ein Ingenieurbüro mit der Aufstellung 
eines Generalentwässerungsplanes beauftragt. 
Auf der Grundlage dieses Planes wurde der 
Ausbau des städtischen Kanalnetzes in den 
vergangenen Jahren durchgeführt. Danach ist 
außerdem das moderne Klärwerk des Ab- 
wasserverbandes Langen-Egelsbach an der 
B 486 errichtet worden. 

Das überaus stürmische Wachstum unserer 
Stadt ist „schuld" daran, so formuliert es der 
Magistrat in einer Presseerklärung, daß einige 
Engpässe in der Abwasserbeseitigung aufge- 
treten sind, die bei den utjuoviQhnUch reich- 
lichen Regenf^illen der' letzten JahTe zu un- 
angenehmen Rückstauerscheinungen geführt 
haben. 

Diese Tatsache und die Notwendigkeit, neue 
Baugebiete zu erschließen, haben den Magi- 
strat veranlaßt, ein Ingenieurbüro mit der 
Neuplanung eines großen Abwassersammlers 
im Süden unserer Stadt zu beauftragen, des- 
sen Verlegung zwingende Voraussetzung für 
die Erschließung neuer Baugebiete ist. Mit 
diesem Auftrag ist eine generelle Überprüfung 
des vorhandenen Kanalsystems in den süd- 
lichen bereits bebauten Stadtvierteln verbun- 
den. Ferner ist ein Gutachter mit der Über- 
prüfung des Kanalnetzes der Wohnstadt 
Oberlinden beauftragt worden. 

Ein weiteres Ingenieurbüro untersucht die 
Abwasser- und Vorflutverhältnisse in den 
bebauten nördlichen Stadtvierteln, den Indu- 
striegebieten und den eventuellen Erweite- 
rungsgebieten. Dieses Büro soll auch die Er- 
gebnisse der zuerst erwähnten Detailplanun- 
gen in einem neuen Generalentwässerungs- 
pian zusammenfassen. Auf dieser Grundlage 
werden dann die notwendigen Neubau- und 
Erweiterungsmaßnahmen am stadtischen 
Kanalnetz durchgeführt werden. 

Es Ist möglich, daß die Gutachterfirmen an 
einzelne Grundstückseigentümer herantreten 
und um entsprechende Angaben zur Grund- 
stücksentwässerung bitten. In soldien Fällen 
werden die Befragten um Verständnis und 
Unterstützung gebeten. Der Magistrat sei sich 
bewußt, daß die Lösung dieser Aufgaben den 
Einsatz erheblicher Mittel erfordert und einen 
längeren Zeitraum beansprucht. 

Für die Abwasserbeseitigung hat die Stadt 
Langen in den vergangenen Jahren übrigens 
bereits erhebliche Mittel aufbringen müssen. 
So für die Kläranlage von 1957 bis 1958 rund 
1,7 Millionen Mark und für deren spätere Er- 
weiterung im Rahmen des Abwasserverbandes 
Langen Egelsbach 4,7 Millionen Mark (daran 
ist Egelsbach mit rund einem Fünftel betei- 
ligt). Für den eigentlichen Kanalbau wurden 
in den letzten zehn Jahren an die 5.6 Millio- 
nen Mark ausgegeben. 

Im Zimmer 14 des Rathauses werden 

die Stimmen gezählt 

Die allgemeinen Wahllokale sind am Sonntag von 8 bis 18 Uhr geöffnet / Auch ein fliegen- 
der Stimmbezirk 

Beliebte Beat-Gruppe im TV-Saal 
Eine der beliebtesten Beatgruppen Deutsdi- 

lands, »The Wonderland", gastiert am kom- 
in«iKlen Sonntag, dem 20. Oktober, in der TV- 
Tumhalle. Die Veranstaltung beginnt um 
1» Uhr. 

Nicht weniger als acht Wahlvorschläge sind 
in Langen zur Wahl des neuen Stadtparla- 
ments eingereicht worden. Auf der Liste der 
SPD stehen 34 Bewerber. Spitzenkandidat der 
Sozialdemokraten ist der Kaufmann Kurt 
Göhr, der derzeitige Fraktionsvorsitzende im 
Stadtparlament. Auf den nächsten beiden 
Plätzen folgen Steuerrat Ferdinand Mayer 
und Landesprüfer Friedrich Jensen, seit vie- 
len Jahren Stadtverordnetenvorsteher. Die 
Laste der CDU umfaßt 25 Namen. Hier ist der 
kaufmännische Angestellte Werner Heinen 
Spitzenkandidat; auf den nächsten beiden 
Plätzen folgen Dr. Helmut Trude, der als 
Verbandsgeschäftsführer tätig ist, und der 
Buchbinder Harald Ziegler. Die Liste der FDP 
führt der Kaufmann Kurt Birken an; ihm 
folgen der Maschinengraveur Eberhard Wolff 
und der Student Dieter Bahr. Die Liste der 
Freien Demokraten umfaßt insgejamt zwölf 
Namen." Unter den Bewerbren befindet sich 
auch Dr. Oswald A. Kohut. 

Der Wahlvorschlag Nummer 4 ist der der 
Nationaldemokratischen Partei Deutschlands 
(NPD), Hier ist der Landwirt und Kolonnen- 
führer Julius Ehrich Spitzenkandidat. Die 
nächsten beiden der insgesamt dreizehn NPD- 
Bewerber sind Horst Fritzlafl, Werbefach- 
mann, und der Brunnenbauer Heinz Reiß. Die 
Liste 5 wurde von der GDP'BHE eingereicht. 
Sie wird angeführt von dem kaufmännischen 
Angestellten Gustav Lux, der seit Jahren als 
ehrenamtlicher Stadtrat dem Magistrat ange- 
hört. Die nächsten beiden Positionen haben 
der Architekt Diplom-Ingenieur Otto Kleinert 
und Rektor Josef Pfeiffer inne. Insgesamt 
offeriert die GDP/BHE 31 Kandidaten, 

Mit 37 Bewerbern haben die Nichtpartei- 
gebimdenen Einwohner-Vertreter (NKV) di« 
umfangi-eichste List« eingereicht. Sie wird roa 
dem Sprecher cUeaer Gruppe, Augenoptiker- 

GroBe bunte Vogelschau 
mit den Stadtmeisterschaften 

Der VtMein der Vogelliebhiibei- 1960 
i'V, Langen veranstaltet um 26. und 
27, Oktober im Saalhau ,./,um Läinm- 
chen" seine Große Hunte Vogelsdiiiu 
Verbunden ist diese .Schau mit den 
Stiid(mi'istersch;iflen für Karben-. Posi- 
turen- und Gi'siingskanai ienvögel. 
Züchter aus den Vereinen Offentiach. 
Dieburg, Fränkisch-ri umbach und Lan- 
gen liegen hier im friedlichen Wettstreit, 

Auf der Ausstellung werden ein- 
heimische Waldvögel, exotische Vögel, 
tireilvögel und vieles andere zu sehen 
sein, Kini' reiche Auswahl von Zier- 
i-fflügel wird die Aussti'llun« eigän/en. 
F.ine reichhaltige Tombola mit WelU-n- 
Sittichen. Kanarienvögeln und F.xolen 
fehlt auch in diesem Jahr nicht. 

Die Mitglieder des Vereines werden 
alles aufbieten, um den Besuchern eine 
eindrucksvolle Schau zu bieten. Die He- 
völkeriing von Langen ist zum Besuch 
herzlich eingeladen. 

Klassentreffen der Worniser 
Am vergimgenen Samstag trafen sich ehe 

malige Schiller der Oberrealschule Worms cli's 
.lahrgangs 1907 mit ihren Frauen in der Kon- 
ditorei Kritz Michel in Langen, der als Gast- 
geber dem Kreise dieses Schülerjahrganges 
angehört. Dem Zusammentreffen wohnte 
auch der 81jährige Oberstudienrat Biberhardt 
mit seiner Nichte, Fräulein Magdalene Eher- 
hardt aus Langen, bei, deren Eltern in frühe- 
ren Jahren in Langen eine Bäckerei betrieben 
haben. 

Der betagte Pädagoge, der jetzt in Jugen- 
heim lebt, zeigte sit+i sehr erfreut über das 
Zusammentreffen mit seinen Schülern nach 
so langer Zeit. Viele Erlebnisse wurden aus- 
getauscht aus den Jahren nach der Schulzeit, 
und nur allzu schnell vergingen die schönen 
Stunden, die durch musikalische Darbietungen 
umrahmt wurden, 

SSG-Damen bei der Weinlese 
Der Frauendior der SSG-Gesangsabteilung 

unternahm einen Busausflug an die spStsom- 
merliche Bergstraße, Das Fahrtziel blieb zu- 
nächst geheim, eifrig wurde geraten, In Bens- 
heim war Kaffeepause, in Worms besic+itigten 
die SSG-Damen Dom und Stadt. Die Aus- 
flüglerinnen landeten schließlich in Bechtheim, 
wo sie den Winzern bei der Weinlese zu- 
schauten, Später wurde dann in einem ge- 
mütlichen Nebenraum einer Gaststätte ein 
Quiz über den Wein veranstaltet, eine Wein- 
königin gewählt und der Busfahrer amtierte 
als Küfer. Alle Teilnehmerinnen waren sich 
einig, daß die von den Damen Käthe! Steeg 
und Dorle Schlapp organisierte Fahrt mit 
Sonne und Wein ein Erlebnis war. 

Hier spricht die 

Volksliociiscliule 

Südtirol, Land und Leute 
Am Mittwoch, 23, Oktober, wird Herr Wal- 

ter Baumeister aus Ludwigsburg, den wir 
schon im vorigen Jahr mit seinem hochinter- 
essanten Vortrag über Nordtirol bei uns be- 
grüßen durften. Gast unserer Volkshochschule 
sein. Der Vortrag findet um 20 Uhr in der 
Adolf-Reichwein-Schule. Bauteil A. Gemein- 
schaftsraum, statt. Einzelheiten werden nodi 
bekanntgegeben. 

!> 

meister Alfred Oeder, angeführt. Auf den 
nächsten beiden Plätzen folgen der Bau-lng. 
Egon Hoffmann und der Architekt J. Paul 
Hoferer. 

Nur acht Namen umfaßt der Wahlvorschlag 
der Sozialistischen Demokratischen Opposi- 
tion (SDO), die von dem Maschinensdilosser 
Kurt Schulmeyer angeführt wird, dem der 
Verwaltungsangestellte Hans Hopp und der 
Zimmermann Philipp Beck folgen. Außerdem 
bewirbt sich eine „Wählergemeinsthaft der 
Heimatvertriebenen, Flüchtlinge und Kriegs- 
opfer" als Liste 8 um die Gunst der Bürger. 
Diese Liste wird von dem Friseurmeister 
Hans Muschik angeführt. Auf den nächsten 
beiden Plätzen stehen der Kosmetiker Franz 
Narr und dor Rentner Hans Waunek. 

Die Wahl in den 21 Stimmbezirken findet 
am Sonntag zwischen 8 und 18 Uhr statt. In 
den Wahlbenadiriditigungen. die allen Wahl- 
berechtigten zugestellt worden sind, sind je- 
weils der Stimml)ezirk und der Wahlraum 
angegeben. Im Dreieich-Krankenhaus wird ein 
besonderer Wahlbezirk eingeriditet, in dem 
die Wahlzeit auf die Zeit zwischen ItJ und 
12 Uhr festgelegt wurde. Außerdem gibt es 
wieder einen fliegenden Stimmbezirk. Er 
wurde für nicht gehfähige Personen eingerich- 
tet. die beantragt haben, in ihrer Wohnung 
wählen zu dürfen. Wer zu dem Kreis der 
nicht gehfähigen Personen gehört und einen 
solchen Antrag noch nicht gestellt hat, kann 
das i\och heute bis 17 Uhr beim Gemeinde- 
wahlleiter im Rathaus nachholen. Diesen 
Wahlberechtigten wird rechtzeitig mitgeteilt, 
wann sie zur Stimmabgabe in ihrer Wohnung 
aufgesucht werden. 

Nach Ablauf der allgemeinen Wahlzeit um 
It Uhr wird dai Wahlergebnis im Zimmer 14 
de* Rathauses ermittelt Das llathau* steht 
jedem Bürger offen. 

Hier spricht die 

KUNSTGEMEINDt 

Konzert der Regensburger Domspatzen 
am Freitag, dem 25, Oktober 

Eintrittskarten im Vorverkauf (DM 4,50 fCt* 
Erwachsene, DM 2,50 für Sdiüler, Studenten 
und Schwerkriegsbeschädigte) sind vom 14. bi» 
20. 10. 1968 im Reisepavillon Becker, Bahn- 
straße, erhältlidi. 

Bereitschaftsdienst der citadtwerlie 
In der Zeit vom 18. 10. 1968, 16,00 Uhr, bis 

25, 10. 1968, 7.00 Uhr, telefonisch zu erreichen 
unter Telefon Langen 40 91. 

Für Gas und Wasser: Otto Sfhroth, Langen. 
Goethestraße 27. 

Für Strom: Manfred Sd^mitt, I^angen, Lie- 
bigstraüe 9. 

Ärztlicher Notfalldienst: Sonnabend ab 14 Uhr, 
wenn der Hausarzt nicht erreidibar. 

19./2e. Oktober — Dr. OMo, Bahnstraß« UO, 
Wohnung: Mörfelder Landstraße 26 
Telefon 74 94 
Notsprecijstunde Sonntag 11.00 — 12.00 Uhr 
in der Praxis. 

Zahnärztlicher Notfalldienst: Nur wenn der 
Hauszahnarzt nicht erreichbar: 

19./20. Oktober — Dr. Block, Darmstädter 
Straße 38 
Notspredistunde Samstag und Sonntag 
(Feiertag) von 11.00 — 12.00 Uhr. 

Apeihekea-Bereitschsltsdieiui: SonnUgs- und 
Nachtbereitscbatt, beginnend Samstagnadimit- 
tag nach den» allgemeinen Gesthttftssdüuü. 

Von 19. bis 25. Okteber — Apotheke aa 
Lutherplals, Lutherplatz ». Tel. 33 45 

8t»dtba<herei: ZlmmerstrtiBe, Biicher*i«^i^ 
Samstag von 14.0d — ll.W Uhr, MittwoA von 
li.10 — 16.90 litir. 

__y<- 
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RUND UM DEN 

Vierrdhrenbrunnen 

Der SUBe 
Um diese Zeit war früher r\ahezu an jeder 

zweiten Straßenecke jenes spezifische Odeur 
wahrzunehmen, das beim Keltern der Apfel 
entsteht. Heutzutage sind solche Düfte in Lan- 
gen selten geworden. So viel Tobias auch 
fragte, dio Zahl der Gaststätten, in denen 
heute noch Appolwoi hergestellt wird, ist er- 
heblich zurückgegangen. Dabei mangelt es 
gewiß nicht nn Obst, hier und da hängen 
Apfel noch an den Bäumen, Allerdings gibt es 
noch viele Privatleute, die ihr Obst zum Kel- 
tern bringen. Für eine Presse voll — das sind 
etwa vier Zentner — zahlen sie dem Wirt um 
die acht Mark. Am Samstag wird, wie Tobias 
hört, von vielen privat gekeltert. Dann wird 
der Süße in Strömen fließen. 

Von Eingeschworenen wird der friscli ge- 
preßte naturtrübe Apfelsaft immer noch hoch 
geschätzt. Nacli ein paar Tagen bereits ist aus 
dem Süßen der „Rauscher" geworden. Und 
um die Jahreswende können die Appelwoi- 
Wirte bereits den „Jungen" anbieten. Er macht 
dann dem „Alten" Konkurrenz, dem Appelwoi 
aus der Vorjahresproduktion. 1967 war unge- 
wöhnlich viel Apfelwein hergestellt worden, 
so daß zu erwarten ist, daß sich der „Alte" 
noch lange hält. Ob nun der Alte oder Junge 
be.sser mundet, das ist freilidi eine Ge- 
schmacksfrage, über die sich endlos lange 
streiten ließe. 

In unserer Gegend gibt es so etwas wie 
eine Appelwoi-Geographie. Für die Einge- 
schworenen sind die Strauß-Wirtsdiaften, 
also die Appelwoi-Schänken, in Sachsenhau- 
sen der Nabel der Welt. Auch in Neu-Isen- 
burg oder in Dreieichenhain hält man noch 
viel vom Appelwoi. Hoch im Kurs steht er 
ferner in einigen Sprendlinger und Offen- 
thaler Lokalen. Ausgesprochene Appelwoi- 
Kneipen sind in Langen schon fast eine Rari- 
tät. Tobias fragt sicii, ob es vielleicht daran 
liegt, daß Langen am weitesten von Sac^sen- 
hausen entfernt ist. Eins aber ist gewiß: Der 
Süße schmeckt hier genau so gut wie anders- 
wo. Man sollte die Zeit nutzen, so lange ge- 
keltert wird. Das meint jedenfalls 

Ihr TOBIAS 

IMZ führend 

im Umkreis SprtRilingM 

Fic^testraße 13 (B 3 links ab) I. H. Teppldi- 
u. Fellgroßhdlg. H. W. AHLERT, Tel. 6 75 01. 

Das zweite Bach-Konzert 
Das zweite Bachkonzert des Vereins Frank- 

furter Bachkonzerte eV. findet am Sonntag 
um 20 Uhr im Saal der Deutstjien Bank in 
Frankfurt statt. Auf dem Programm steht die 
Kunst der Flige von Joh. Seb. Bad» in der 
Fassung für Streichquartett. Als Interpret 
wurde das Drolc-Quartett verpflichtet. Dieses 
Streidiquartett zählt zu den bekanntesten 
deutsdien Quartetten. 

Wegen Unfallflucht gesucht 
Am Dienstag gegen 18.30 Uhr parkte ein 

Autofahrer aus Langen seinen Wagen in der 
Straße Vor der Höhe. Als er am anderen 
Morgen gegen 7.15 Uhr wegfahren wollte, 
stellte er fest, daß sein Auto beschädigt war. 
Der Sachschaden wurde auf etwa 600 Mark 
gesdiätzt. An der Unfallstelle konnten Lack- 
spuren und GlasstücJce einer Schlußleuchte 
gesichert werden. Bei dem unfallverursachen- 
den Auto handelt es sich mit an Sicherheit 
grenzender Wahrscheinlichkeit um einen hell- 
grauen Mercedes, Typ 190, 200 oder 220, Bau- 
jahr ab 1962. Dieses Fahrzeug müßte hinten 
links beschädigt sein. Um sachdienliche Hin- 
weise, die zur Aufklärung dieses Verkehrs- 
unfalles mit Unfallflucht führen, bittet das 
Unfallkommando der Stadt polizei Langen. 

Einbrecher im Industriegebiet 
In der Nacht zum Dienstag drangen bisher 

unbekannte Täter in einen Betrieb im Indu- 
strieviertel westlich der Bahnlinie ein. Die 
Täter öffneten die Eingangatür mit einem 
Dietrich. Im Büro wurde ein Schrank aufge- 
brochen und aus einer unverschlossenen Geld- 
kassette ein Bargeldbetrag von etwa 30 Mark 
entwendet. 

In der gleichen Nacht wurde, ebenfalls im 
Industrieviertel, das Büro einer Kraftfahr- 
zeugwerkstatt aufgebroclien. Die Seitenfächer 
eines Schreibtisches wurden aufgebrochen und 
Schränke durd\,wühlt. Entwendet wurde ein 
Klappmesser. 

Um Hinweise, die auf Wunsch vertraulich 
behandelt werden, bittet die Kriminalpolizei. 

Kommunalpolitik durch das 
Busfenster gesehen 

Frauennachmittag des SPD-Ortsvereins 
55 Langener Hausfrauen beteiligten sich an 

einer von der SPD-Frauengruppe veranstal- 
teten Stadtrundfahrt, die einen frohen Nacii- 
mittag einleitete, der dann bei einer bunten 
Kaffeetafel endete. Ortsvereinsvorsitzender 
Mayer gab einen erfolgreichen, wohlinfor- 
mierten „Reiseführer" durch Langen ab. Am 
Vierröhrenbrunnen vorbei, wo Herr Mayer 
einen knappen Abriß der Langener Stadt- 
gesdiichte bot, ging es zum Kreiskrankenhaus 
Dreieich, durch die Altstadt und durch die 
Neubauviertel. Die neue Friedhofshalle wurde 
ebenso besucht wie das Landesflüditlingsheim 
und die Industriegebiete beiderseits der Bahn- 
linie. Besonders beeindruckt zeigten sidi die 
Damen von einem Rundgang durch das Klär- 
werk unter der sachkundigen Führung von 
Betriebsleiter Sowa. 

In der Albert-Einstein-Schule erwartete 
die Damen eine freundlidi einladende Kaffee- 
tafel. Konrektor Kurt Benndorf führte in der 
Aula den Farbfilm „Unser Landkreis Offen- 
badi — ein Gebiet, das Zukunft hat" vor, be- 
vor man sidi ganz dem Kaffee und Kuchen 
verschreiben konnte. 

Landitrelcher verunglQckt. Auf der Lade- 
rampe eines Offenbacher Kaufhauses hatte 
sich ein 30jähriger Mann ohne festen Wohn- 
sitz abends auf einige Ballen Papier gelegt. 
Während des Sdiiafens fiel er von der Rampe 
und war sofort tot. Er hatte sich den Hals- 
wirbel gebrociien. 

Von 38 haben 34 bestanden 

Dritte Radfahrerprttfung Im Verkehrsgarten 
Am Mittwoch nahmen 38 Schüler und Sdiü- 

lerinnen der Jahrgänge 1954/55 an der dritten 
RadfahrerprUfung in Langen teil. Es waren 
diesmal SdiUler aus dem Dreieich-Gymnasium 
und der Adolf-Reichwein-Schule an der Reihe, 
die sich bereits vor den Sommerferien bei der 
theoretischen Prüfung qualifiziert hatten. 
Nach der Kontrolle ihrer Fahrräder, die einen 
Teil der praktischen Prüfung bildet, begaben 
sid) die Jungen und Mädchen in Gruppen auf 
das Straßennetz des Langener Verkehrsgar- 
tens. 

Erfreulicherweise wurden nur bei drei 
Fahrrädern Mängel festgestellt. Die anderen 
35 Fahrräder befanden sich in einem vor- 
schriftsmäßigen Zustand. Bei den Fahrübun- 
gen blieben 18 Prüflinge fehlerfrei, 14 SdiU- 
lern unterlief je 1 Fahrfehler, S Sdiüler brach- 
ten es auf 2 Fehler, einer auf 3, einer auf 4 
und einer auf 5. Diese Fehlerpunkte und die 
Minuspunkte aus der Fahrradkontrolle wur- 

DRK, Polizei und Feuerwehr üben gemeinsam 

morgen in der Sttdllchen Ringstraße 
Am morgigen Samstag, 19. Oktober, findet 

— wie bereits mitgeteUt — um 15 Uhr eine 
^au- und Lehrübung der Freiwilligen 
ieuerwehr in Zusammenarbeit mit dem DRK 
langen statt. Diese Übung wurde vom DRK 
ausgearteitet und soll den Ausbildungsstand 
o? ®^hsatzmöglichkeiten aufzeigen. sollen dabei der B'^völkerung die 
wichtigsten Grundlagen der Sofortmaßnah- 

Unfallort demonstriert werden, das neißt, die Helferinnen und Helfer sind ange- 
n Hilfsmaßnahmen langsam und nach Erlauterungen über einen Lautsprecher 
auszuführen. 

Folgende Unfallsituation wird angenom- 
<5t^ t 1 Schulklasse kommt aus Richtung 
n,^ . Zinunerstraße und über- Südliche Ringstraße, um in die nahe 
pitu zu gehen. Hierbei fährt ein 
cnno Schulkinder. Nachfolgende Per- fahren auf das Unfallauto auf, 

*** Pkws Ubersdblagen und in ana geraten. 
lue »verletzten** Schulkinder werden von 

HEIMATVERTRIEBENE, 

FLOCHTLINGE, KRIEGSOPFER! 

Zur Aufklärung 

Wer versucht uns zu spalten? 

Wer ist Liste 8? 

Hans Muschik, der Initiator dieser Liste, wurde von den Mitgliedern der 
GPD'BHE nicht mehr nominiert. 

Mit seinem Schwiegersohn auf Platz 2 stellte er eine Privatliste aul und 
versucht mit Schlagwortreimen bekannter Prägung Verwirrung zu stiften 
Muschik hat In den vergangenen Jahren bewiesen, daß er weder die Inter- 
essen der Vertriebenen vertritt noch die kommunalpolitische Arbeit ernst 
nimmt. Den Beweis dafür hat er selbst geliefert. Von 51 Stadtverordneten- 
sitzungen hat er ganze 6 Sitzungen besucht. Aus dem Bund der Vertriebe- 
nen Ist er bereits 1960 ausgetreten. Die Sudetendeutsche Landsmannschaft 
hat er ebenfalls verlassen. Darum haben Ihn die Mitglieder der Gesamt- 
deutschen Partei BHE ihr Vertrauen entzogen und Ihn nicht mehr aufgestellt. 

Hätten Sie anders handeln dürfen ? Nein I 

Nur Männer, die ihre Pflicht ernst nehmen und sich bewährt haben, ver- 
dienen das Vertrauen der Menschen, die mit dem Verlust Ihrer Heimat für 
die Verbrechen einer gewissenlosen Politik bezahlen mußten. 

Heimatvertriebene und Flüchtlinge haben sich in 20-jähriger harter Autbau- 
arbeit neue Existenzgrundlagen geschaffen. Sie gilt es heute zu bewahren 
und vor Demagogen von links oder rechts zu schützen. 

Darum am Sonntag nur LISTE 5 

GESAMTDEUTSCHE PARTEI BHE 

Verwechseln Sie den Namen Muschik bitte nicht mit Herrn Franz Muschka, 
dem Vorsitzenden des Bundes der Vertriebenen, der sich in selbstloser 
Weise um das Wohl der Flüchtlinge und Heimatvertriebenen verdient ge- 
macht hat und der höchste Anerkennung für seine aufopfernde Arbeit 
verdient. 

den von den im theoretischen Teil erreichten 
Pluspunkten abgezogen. 

Damit erreichten 6 Schüler die Bewertung 
„sehr gut bestanden", 22 Schüler „gut bestan- 
den** und 6 Schüler „bestanden". Zwei Jungen 
und zwei Mädchen erreichten die erforder- 
liche Punktzahl nicht; sie können die Prüfung 
wiederholen. 

Die höchsten Punktzahlen erreichten die 
Schüler Harald Wolf, Im Ginsterbusch 37 
(Dreieich-Gymnasium) und Klaus Bohne, Tau- 
nusplatz 4 (Adolf-Reidiwein-Schule). Diesen 
beiden Schülern fehlte nur je 1 I'unkt bis zur 
höchstmöglichen Zahl. 

Schüler und Schülerinnen, die bereits die 
theoretische Prüfung bestanden haben, wer- 
den gebeten, sich wegen eines Termins für 
den praktischen Teil mit Polizeiobermeister 
Heer bei der Stadtpolizei in Verbindung zu 
setzen. He. 

Eine Gegenerklärung 
Die Vorwürfe, die am Dienstag in der LZ 

von Herrn Novara gegen den Spitzenkandida- 
ten der Liste 8, Friseurmeister Hans Muschik, 
Träger der „Silbemen Nadel'* des BvD im 
Auftrag des BvD-Ortsverbandes erhoben wur- 
den, werden hiermit energisch zurückgewie- 
sen. 

Idi, Hans Muschik, erkläre ausdrücklicii, 
daß ich mich 16 Jahre als Stadtverordneter 
und Sprecher bei der Stadt Langen für die 
Heimatvertriebenen und Flüchtlinge tatkräf- 
tig eingesetzt habe. Und es ist docii klar, daß 
sich diese Tätigkeit vor allem auch auf die 
sozialen Belange der Vertriebenen erstreckt. 
Und gerade diese Mitarbeit will man mir ab- 
streiten! Muß man denn nur Mitglied des 
BvD sein, um soziale Arbeit zu leisten? 

Hans Musciiik, L;..igen 

AmHich« B«kanntmachung*ii ^ 

Betr.; Spülung des Wasserrobrnetzes 
Wir machen darauf aufmerksam, daß wir in 

der Zeit vom 21. 10. — 1. 11. 68 unser gesam- 
tes Wasserrohmetz spülen; dabei kann es vor- 
kommen, daß geringe Verfärbungen des W.is- 
sers auftreten, die aber vollkommen unsch-'d- 
lich sind. 

Im Interesse der Hausfrauen empfehlen 
wir, in der angegebenen Zeit ab 18.00 t'hr 
keine Wäsche zu waschen. 

Langen, den 15. Oktober 19611 

Stadtwerke Lar-:»n Gmbil 

Jugendrotkreuz-Mitgliedern durgestellt und 
von einem Schminktrupp des DRK Langen 
unter Leitung von Herrn Lötz gesdiminkt. 

Passanten, so wird angenommen, melden 
diesen Unfall der Polizei. Sie löst um 15 Uhr 
Sirenenalarm aus und läßt die Feuerwehr und 
das DRK zum EUnsatz kommen. Die Feuer- 
wehr löscht und sperrt mit Hilfe der Polizei 
die Unfallstelle ab. Sanitätsgruppen des DRK 
nehmen an der Unfallstelle die Sofortmaß- 
nahmen (Erstversorgung) vor. Diese Maßnah- 
men werden mittels Megaphon vom Einsatz- 
leiter, Herrn Möbius, erläutert. Während der 
E^tversorgung der Verletzten richtet eine 
technische Gruppe des DRK den Verbands- 
platz in einem DRK-21elt ein. Eine Sozial- 
dienst-Gruppe nimmt sicii der Registrierung 
der Verletzten an. Gleichzeitig sorgt diese 
Gruppe für Getränke zur Labung der Ver- 
letzten usw. Die Verbandsplatz-Truppe des 
DRK stellt unter L.eitung eines Arztes die 
Transportfähigkeit der Verletzten her. An- 
schließend werden die Verletzten vom DRK 
abtransportiert. 

Wir haben nicht nur eine gute Mannschaft, 

wir haben auch das beste Programm 

mit einer l^laren Aussage über die Zukunftsaussichten Langens 

für den Langener Wähler 

Wir haben unsere Zeit und Kraft 

NICHT FÜR SCHLAGWORTE. 
NICHT FÜR LEERE PHRASEN, 
NICHT FÜR UNFAIRE ANGRIFFE, 

sondern zur Darttellung unserer Vorstellungen in Wort und Bild eingesetzt. 

JETZT LIEGT ES AN IHNEN: 

Wählen Sie Persönlichkeiten 
mit kommunalpolitischer Erfahrung t 

Wählen Sie eine große Partei 
durch die Ihre Stimme etwas gilt I 

Wählen Sie SPD - Liste 1 und 

Sie sagen »JA« zu Langens Zukunft I 

$ 

t.-f 
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EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Nicht halb so gut... 
Es fällt uns Im allgemeinen schwer, objek- 

tiv zu sein und wir nehmen gern all bare 
Münze, was andere sagen. Auch was sie über 
Dritte erzählen, machen wir uns leicht zu eigen 
und sind auf diese Weise s<äion voreinge- 
nommen, ehe wir den also Beurteilten über- 
haupt persönlich kennengelernt haben. Das 
•ber kann bei einer späteren Begegnung das 
(egenseitige Verstehen sehr erschweren. 

„Glaube immer — und du wirst wohl dabei 
fahren — daß die Menschen nicht halb »ogut 
lind, wie ihre Freunde sie sdiildem, und 
nicht halb so böse, wie ihre Feinde sie aus- 
ichreien!" Dieser gute Rat stammt von einem 
Mann, der an einem Oktobertag vor mehr als 
zweihundert Jahren geboren wurde. Es war 
kein Geringerer als Adolph Freiherr von 
Knigge, der Lehrmeister des guten Tons, dem 
»vir eine ganze Anzahl nützlicher Regeln für 
unser mensdiliches Zusammenleben verdan- 
ken. Er definierte etwas genauer, was audi 
das Sprichwort mit der Bemerkung meint, daß 
die Wahrheit immer in der Mitte liege, und 
daß eines Mannes Rede keines Mannes Rede 
»ci, weil man immer alle beide anliören 
müsse. 

Wenn man sich also von einem Menschen 
ein richtiges Bild machen will, darf man sich 
nicht darauf verlassen, was andere von ihm 
halten und meinen. Bei näherer Bekannt- 
•cliaft wird sich dann gewiß erweisen, daß der 
andere seine Vorzüge und seine Schwädien, 
positive und negative Eigenschaften hat . . . 
genauso wie wir selbst. 

WIR GRATULIEREN.,. 
. . . Herrn Kurt Scliwanke, Ernst-Ludwig- 
Straße ß2, zum 70. und Herrn Karl Reichert, 
Geschwindstraße 18, zum 70. Geburtstag am 
21. 10.; 
. . . Frau Anna Lorenz, Ernst-Ludwig-btr. 47, 
zum 79. Geburtstag am 22. 10. 

Die LZ gratuliert recht heizlieh u, wünscht 
den Geburtstagsjubiiaren ein neues I.,ebens- 
jahr, das ihnen Glück und Gesundheit be- 
sdieren möge. 

e Die Naturfreunde Ortsgruppe Egelsbach 
veranstaltet am 27. Oktober eine Biider-Such- 
falirt. Hierzu werden Freunde aus Langen 
und Umgebung herzlich eingeladen. Anmel- 
dungen nehmen ab sofort die Herren Helmut 
Kohl (Egel.sbach) und Heinz Becker (Langen) 
entgegen. 

e Fotowettliewerb: „Meine Heimat". Unter 
der Themenstellung „Meine Heimat — Urlaub 
und Freizeit — Menschen" veranstaltet der 
Kulturkreis auch in diesem Jahr wieder einen 
Fotowettbewerb. Eine neutrale Jury, der unter 
anderem auch der bekannte Lichtbildner Dr. 
Georg Woff angehört, wird die besten Bilder 
auswählen, die mit Geldpreisen prämiert wer- 
den. Die Egelsbacher Fotofreunde sind auf- 
gefordert, ihi-e Aufnahmen bis spätestens 31. 
Oktober einzusenden. 

Stimmungsvolles Oktoberfest 
e Zum erstenmal hatte die Söngervereini- 

gung 1B61 Egelsbadi die echt bayerische Tanz- 
kapelle Sepp H. Gußmann für ihr traditionel- 
les Oktoberfest im Saalbau verpflichtet und 
damit wirklich einen guten Griff getan. Denn 
sdion kurz nach Beginn herrsdite in dem bis 
auf den letzten Platz gefüllten, „auf baye- 
risch" dekorierten Saal eine ausgezeichnete 
Stimmung. Das bunte Repertoire reichte von 
Ländlern und Märschen über Polka und Wal- 
zer bis hin zu Interpretationen moderner 
Tanzmusik und bot so jedem etwas. Leider 
war es nicht möglich das von der Veranstal- 
terin gewünschte Dunkelbier zu liefern, so 
daß der Wirt ein doppelgäriges Bockbier an- 
bot. 

Die Tanzgruppe des Bayernvereins Darm- 
stadt bot wieder Folklore aus unserem süd- 
lichsten Bundesland und erntete großen Bei- 
fall für ihren neuen Glockentanz. Eine At- 
traktion war auch die von den Sängern im 
Saal aufgesdilagene Wurfbude, in der es 
zahlreidie wertvolle Preise zu gewinnen gab. 
Im Kolleg, das man nach seiner Renovierung 
kaum wiedererkennt, war wieder eine Sekt- 
bar eingerichtet worden, in der sich die von 
Galopp- und Marschwalzern Erschöpften aus- 
ruhen und köstlich unterhalten konnten. 

e Marsen UT.wboat-Slnifflel Alle Teilneh- 
mer finden sich, soweit sie mit dem Bus fah- 
ren, am morgigen Samitag um 16.J0 Uhr am 
Berliner Platz ein (Teilnehmerkarten nidit 
vergessen !). Von dort fährt der Bus zur Ab- 
legestelle des „M. S, Wikinger" am Eisernen 
Steg. Sämtliche „Rtverboat-Shuffler" müssen 
«Id» bis ipitesteni 17.30 Uhr auf dem Schiff 
einfinden. 

e In der Bcuea T«rahalle können die 
Sdiuie am kommenden Dienitag entmali 
Unterridit abhalten u. die Sportgemeinichaft 
trainieren. Die Gemeindeverwaltung hat die 
Halle von diesem Zeitpunkt an zur Benutzung 
freigegeben. 

e Der Jahrgang ISM trifft lidi morgen um 
It Uhr im Gasthaus „EgeUbacherHof" (Werk- 
niann). 

Nur eine politische Partei und eine Wahlgemeischaft 

werden in das Gemeindeparlament einziehen 

Zur Kommunalwahl in EgeUbaeh / Beaehtlidie Aufbauleistungen 

SonntsgsdieiMl 
für Krzte und Apotheken in Egeltbaoh 

Antlicfaer Dienst: Sonntag, den 20. Okt. 1968: 
Dr. Wilhelm Schlapp, BahnstraOe 00, 
Telefon 36 17 

Zahnftrctileher Notralldien«! • unter Langen 
ApsthekenbereitschafUdienst vom IS. Oktober 

(mittags) bis einschl. 25. Oktober (nachts): 
Apotheke am Bahniwf, Bahnhofitraße 17, 
Telefon 26 06 

e Während sich in den meisten Gemeinden 
und Städten mehrere Parteien und Inter- 
essengruppen zur Wahl steilen, werben in 
Egelsbach nur eine Partei und eine Wähler- 
gemeinsdiaft um die Stimmen zum Gemeinde- 
parlament. In früheren Jahren gab es in 
Egelsbadi auch CDU-, FDP-, BHE- und KPD- 
Listen; im Laufe der Jahre ist jetzt nur noch 
eine Partei, die SPD, geblieben; sie hat un- 
mittelbar nach dem zweiten Weltkrieg in 
Egelsbadi die Verantwortung in der Gemeinde 
übernommen. Heute kann Egelsbach Einrich- 
tungen vorwei.sen, die in vielen anderen Ge- 
meinden Wunschträume sind. Weit gestreut ist 
das Angebot, das die gemeindlic^ien Gremien 
ihren Bürgern zur Verfügung stellen können. 

Ein kurzer Rückblick in die kommunal- 
politisdie Geschichte der Gemeinde: 

Nach dem zweiten Weltkrieg, nach einer 
kurzen Interimszeit, ergriff Büigermeister 
Adam Keil das Steuer der Gemeinde, da.s 
dann Bürgermeister Lorenz Wannema^er 
übernahm. Dieser hat dann, nach seiner 
zweimaligen Wiederwahl, aus gesundheit- 
lidien Gründen sein Amt vorzeitig zur Ver- 
fügung gestellt. Heute leitet Bürgermeister 
Thomin die Geschicke der Gemeinde, 

Ohne Anspruch auf Vollständigkeit zu er- 
heben, seien einmal die wichtigsten Maßnah- 
men erwähnt, die in den Aufbaujahren der 
Gemeinde angepackt und ausgefühlt wurden. 

Bau einer neuen Aussegnungshalle, verbun- 
den mit einer Neugestaltung und Erweiterung 
der gesamten Friedhofsanlage; Errichtung des 
ersten Hessischen Bürgerhauses und somit 
die Lösung vieler Probleme (Kindergarten, 
Gemeindebad und Sauna, Gesundheitsstation, 
Gemeindebücherei, Tiefgefrieranlage, Saal für 
gesellschaftliche und sportliche Veranstaltun- 
gen); Neubau der Ernst-Reuter-Schule, Reno- 
vierung der Wilhelm-Leuschner-Schule, Er- 
weiterung der Ernst-Reuter-Schule und Er- 
richtung der jetzt fertiggestellten, erweite- 
rungsfähigen, 21 X 83 m großen Turn- und 
Sporthalle; Schaffung von Kinderspielplätzen; 
Errichtung einer großzügigen, modernen 
Sportanlage mit Rollschuhbahn, die einer mitt- 
leren Stadt zur Ehre gereichen würde; Aus- 
bau der gesamten Kanalisation u. sämtlicher 
Gemeindestraßen; Beitritt zum Abwasserver- 
band Langen / Egelsbach; Ei'weiterung der 
gemeindlichen Wasserversorgung; An-, Um- 
und Ausbau des gesamten Eigenheim-Saal- 
baues; Errichtung einer modernen Feuer- 

e l.,audcstheatcr Darmstadt. Die 2. Theater- 
fahrt der Egelsbadier Besuchergruppe in der 
Miete L in der Spielzeit 1968/69 erfolgt am 
Dienstag, dem 22. Oktober. Zur Aufführung 
in der Orangerie gelangt das dramatische 
Gedicht „Don Carlos" von Friedridi Sdiiller. 
Beginn der Vorstellung um 20 Uhr — Ende 
ca. 23 Uhr. Abfahrt mit dem Bus in Egels- 
bach um 19.15 Uhr an den vorgesehenen 
Plätzen. Der Theaterrinß beim Landestheater 
Darmstadt teilt mit, daß für Theaterliebhaber 
noch die Möglichkeit besteht, für die 3. bis 10. 
Vorstellung in der Spielzeit 1968/69 ein Abon- 
nement einzugehen. Nähere Auskünfte erteilt 
jederzeit gerne der örtliche Mitarbeiter des 
Liitidestheaterf Darmstadt, Herr Reinhold 
Sdiönweitz, Schillerstraße 62. Bei Ihm sind 
Theaterprospekte für die Spielzeit 1968/69 und 
Abonnement - Neuanmeldungssdieine erhält- 
lich. 

wache u. Rot-Kreuz-Station; Bau eines neuen 
Rathauses; Gasversorgung der Gemeinde 
durch Anschluß an das Versorgungsnetz der 
Südhessischen Gas- und Wasser AG; Er- 
schließung mehrerer Baugebiete und Vergabe 
von Bauplätzen an Bewerber zu günstigsten 
Preisen; Finanzielle Förderung des Sozialen 
Wohnungsbaues; Inangriffnahme von Sanie- 
rung, .nallnahmen, Errichtung von erforder- 
lichen Ersatzwohnungen; Baubeginn des 
Altenwohnheimes; Planungsabschluß des 
Freischwimmbades und Planung eines Frei- 
zeitparkes. 

Uns liegt die Sdirift vor „Egelsbadi '68, 
eine Gemeinde mit Zukunft. Auf den Seiten 
22 und 23 kann man sich davon überzeugen, 
daß die Finanzen — U'otz der vielen erbrach- 
ten Leistungen — gesund geblieben sind. Bei 
einem Rohvermögen von DM 1 691,— pro 
Kopf der Bevölkerung und einem Sdiulden- 
stand von DM 200,— verbleibt ein Reinver- 
mögen von DM 1 491,— i)ro Kopf der Bevöl- 
kerung. 

Bürgermeister Thomin erklärte uns: „Wir 
können jederzeit vor un.serer Bevölkerung 
Rechenschaft ablegen und wir glauben, daß 
wir durdi unsere Arbeit dies bereits getan 
haben. Nicht umsonst fördert der Kreis und 
das Land unsere Bestrebungen, da man dort 
sdiun lange erkannt hat, daß in Egelsbadi 
eine moderne Kommunalpolitik betrieben 
wird und über allem unserem Handeln steht, 
daß wir den Alltag der Gesunde... fördern 
und die Sdiwachen und Hilfsbedürftigen 
stützen wollen." 

Telefonische Feuermridang: Tag und Nacht: 
tT22 FeuerwehrgertttehBUB 

Oemelndescbweiter: Anna Kern Kt. str. 28 
(Bürgerhaus) 

Ortsrnhrmeiiter; Jakob Grat. Woogstraße 20 
PollzH-Raf der für Egelsbach zustfln'l' ii Poll- 

zelstation Sprendlingen Wache 6!(I20 
Notruf (beiVerbrerhim od tInfSIlen) «MO# 

Sportlicher Mädchen- 
schuh aus Antikleder, moditche Flugel- 
kapp«, kleiner engifacher Absatz, Paßform nach aka 64 

^enkmaiui 

Jahrgang 1896 
Zusammenkunft 

am Samstag, 19. Okt., 
um 18 Uhr bei Werk- 
mann (Egelsb. Hof) 

... . 

WIR HABEN UNS VERLOBT 

Ingrid Sthneihet ♦ VWwM.'fpi) Sthelinn 

Oktober 1968 
Beienheim Egelibach 

J 

2'/:-3 Zimmer 
Küche und Bad zum 
Frühjahr 1969 gesucht. 
Eventl. auch Altbau 
Miethöchstpreis 180,- 

Lilo Dingeldein 
61 Darmstadt 
Sandbergstraße 18 

Wir heiiaten (^TÜMtlß 

£,Ui (^tanke geb, schroth 

Geschwindstraße 8 Weedstraße 2 
Kirchliche Trauung: Samstag, 19. Oktober, 15 Uhr, in der ev 

Kirche Egelsbach. 
Die Feier fmdet im Bürgerhaus statt. 

Familie mit 3 Kindern 
sucht 

1-Famllien-Haus 
oder Reihenhaus 

mit Garten zu mieten, 
mögl. in Egelsbach od. 
Langen. Zuschriften u. 
Off.-Nr. 1541 a. d. LZ 

Möbl. Zimmer 
djingend gesucht. 

Alfano Giuseppe 
Frankfurt/M., An der 
Wolfsweide 20 
Telefon 55 05 51 

Für die vielen Glückwünsdie, Blumen nnd Oesdienke «nläU- 
lich unserer Verlobung sagen wir aUen, auch Im Namen unserer 
Eltern, recht herzlichen Dank. 

Roswitha Wedlieb Klaus Leonhardt 
Langen Egelsbacb 
Im Wieiengrund 17 aesdiwindrtraß« 10 

Möbl. Zimmer 
mit Heizung, warm u. 
kalt Wasser, mit Bad- 
benutzung, ab sofort 
zu vermieten. 

Guth, Egelsbach 
Bogenweg 7 

EGELSBACH 1968 

EINE GEMEINDE MIT ZUKUNFT 

mit den Sozialdemokraten in Gemeinde und Kreis ist diese Zukunft gesichert 

I 

I 

Deshalb wählt Egelsbach Liste 1 - Die Kandidaten ihres Vertrauens 
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Das Angebot an Kindergartenplälzen ist 
zwar noch nicht ganz ausreichend, es hat sich 
in den letzten zwei Jahren aber immerhin 
verdoppelt. Vor gar nicht zu langer Zeit 
standen nur 280 Kindergartenplätze zur Ver- 
fügung, mittlerweile (im Juli dieses Jahres) 
sind aber mit der Übergabe des Kindergar- 
tens der Martin-Luther-Gemeinde 75 und 
nach der am Dienstag vorgenommenen Ein- 
weihung des zweiten städtischen Kindergar- 
tens im Hegweg, wo Bürgermeister Kreiling 
diese Angaben machte, 100 weitere Plätze 
hinzugekommen. Zu dieser Verdoppelung 
trÜKt weiter der dritte städtische Kindergar- 
ten bei, für den in der vorigen Woche das 
Richtfest begangen werden konnte; mit sei- 
ner Einweihung wird Mitte nächsten Jahres 
gerechnet. 

Die Damen und Herren des Stadtparla- 
ments mit ihrem Stadtverordnetenvorsteher 
Friedrich Jensen an der Spitze wollten sich 
nach der Besichtigung des neuen Kindergar- 
tens gar nicht mehr von ihm trennen. Sie 
wünschten sich einmütig alle ein paar Jahr- 
chen jünger und der fürsorglichen Obhut der 
netten Tanten anvertraut. .Mancher von ihnen 
setzte sich auf die winzigen Kinderstühlchen, 
nahm ein Spielzeug zur Hand und bewun- 
derte die Vielfalt, die Zweckmäßigkeit der 
Einrichtung, warf einen Blick durch die wei- 
ten Fenster auf die Altstadt Langens und 
sagte ganz ohne Hemmungen: „Hier könnte 
ich es schon ein Weilchen aushalten!" 

Bei der Inneneinrichtung war unverkenn- 
bar die Handschrift von Oberamtsrat Toill6 
vom städtischen Bauamt zu bewundern. Hatte 
er mit angemessener Zurückhaltung und ar- 
chitektonischer Noblesse die Trauerhalle ge- 
staltet, so entfaltete sich beim Entwurf für 
diesen Kindergarten sein intuitives Eingehen 
auf die Welt des Kindes; Unter holzverschal- 
ten Decken in warmen Brauntönen die hei- 
tere Fälligkeit der Tapeten, kleine Gruppen 
von Tischchen und Stühlchen neben halb- 
hohen Schränken mit vielfältigem Spielzeug, 
bei dessen Auswahl man zweifellos mit päd- 
agogischem Geschick zu Werke gegangen ist. 

Noch bevor Kinderlachen und kindliche 
Turbulenz in den neuen Kindergarten einge- 
zogen waren, hatten ihn die Tanten bereits 
mit unnachahmlichem Geschick, mit emsigem 
Fleiß und immer wieder neuen Einfällen mit 
Leben, mit Atmosphäre erfüllt, mit einer At- 
mosphäre, in der sich die Kinder bestimmt 
wohl und geborgen fühlen werden. Vor Wän- 
den aus Glasbausteinen mit lustigen Ticrfi.^u- 
ren darin, baumelten Mobiles, an den Wan- 
den verleiteten ullyge Hampelmänner zum 
Anfassen, in wochenlanger Handi>rbeit ■ ge- 
nähte und bestickte Sets auf den kleinen 
Tischen zeugten von der Freude auf den Tag, 
da man hier die jungen „Giiste" wird emp- 
fangen können. Der Leiterin, Frau Helga Plat- 
zek, und ihren „Tanten' Toni Krüger, Mar- 
git Trabolt und Sylvia Fre.se gebühit be.son- 
tleres Lob für diese Vfjrbereitungen. 

Sladtviroidnetenvor.slelier Friedel .linsen 
stattete anläßlich der Einweihung des neuen 
Kinrlergartens der evangelischen Sladtkir- 
chengenieinde .seinen Dank für die Unterstüt- 
zung in der Überbrückungszeit ab, als in die- 
sem Stadtgebiet noch kein Kindergarten der 
Stadt Langen vorhanden war. An die Kin- 
dergärtnerinnen gewandt, .sprach er von den 
Rnißen .\ufgaben, die ihnen als Betreuerin- 
nen und Erzieherinnen der Jungen Mensehcn- 
kindei aufgetragen seien und rühmte die 
Verantwurtimgsfreudigkeit, mit der sie sich 
die.ser .Aufgabe bi.sher beieits gewidmet hül- 
len. Was die Kinder im Kindergarten „mitbe- 
kamen", könne von grundlegender Bedeutiuig 
für ihr ganzes künftiges Leben sein. Es gelte, 
der Jugend ein po.sitives l^itbild mit auf den 
Weg zu geben. 

Hüigermeister Hans Kreiling stellte in sei- 
ner Begrüßung kurz die histoi-ische Entwick- 
lung dar, die zum Bau dieses Kindergartens 
geführt hat. 

1965 hatte die SPD-Fraktion den Antrag ge- 
stellt, auf einem geeigneten Gelände für den 
Bereich der Altstadt und den östlichen Teil 
unserer Stadt einen städtischen Kindergarten 
zu planen. Der Magistrat hatte daraufhin be- 

schlossen, daß auf dem Gelände des derzeiti- 
gen Kinderspielplatzes am Spitzen Turm die- 
ser Kindergarten errichtet werden soll. Das 
Stadtbauamt wurde mit der Planung beauf- 
tragt, die vom Magistrat gebilligt wurde. An- 
läßlich einer Gemarkungsbegehung wurde 
eine Verlegung des geplanten Kindergartens 
auf den ursprünglich als Schulsportplatz für 
die Gcschw.-SchoU-Schulo vorgesehenen und 
später als Bolzplatz genutzten städtischen 
Grund und Boden, also etwas nach Osten, 
empfohlen. Er, Kreiling, habe sich persönlich 
sehr für diese Lösung eingesetzt, well ihm 
eine Beseitigung des derzeitigen Kinderspiel- 
platzes mit dem wunderbaren Baumbestand 
falsch schien. Bereits am 17. Oktober 1960 
erfolgte ein diesbezüglicher Magistratsbe- 
schluß. Vier Wochen später wurde vom Lan- 
desjugendamt Hessen eine Erweiterung des 
Kindergartens um 25 Plätze auf 100 Plätze 
vorgeschlagen. Magistrat und Stadtverordne- 
tenversammlung stimmten diesem Abände- 
rungsvorschlag zu. 

Am 14. Juli 1067 erfolgte die sogenannte 
vorläufige Baugenehmigung durch das Land 
Hessen und bereits am 23. Juli konnte mit 
dem Bau begonnen werden. Die Bauleitung 
lag beim städtischen Bauamt. Die Gesamt- 
kosten für dieses Projekt wurden mit rund 
513 000,— DM veranschlagt, allerdings ist die 
Mehrwertsteuer damals nicht berücksichtigt 
worden, weil sie erst 1968 eingeführt worden 
ist. Insofern werden Mehrkosten entstehen. 
Vom Land Hessen wird eine Beihilfe von rund 
257 000,— DM erwartet, das zuständige Mini- 
sterium habe zugesichert, die Landesbeihilfe 
so bald wie möglich zu gewähren. 

Der Landkreis Offenbach hat bereits einen 
vorläufigen Zuschuß von 40 000,— DM ge- 
zahlt. 

Es soll nicht unerwähnt bleiben", sagte 
Bürgermeister Kreiling, daß im vergangenen 
Jahr anläßlich der Eröffnung der Langener 
Filiale der Commerzbank eine Spende von 
3000,— Mark durch die Geschäftsleitung der 
Commerzbank übergeben worden ist. Dieser 
Betrag wurde für die Anschaffung von Ein- 
richtungsgegenständen verwandt". Der Bür- 
germeister dankte Direktor Förch für diese 
Spende. 

In dem neuen Kindergarten gibt es vier 
Gruppenräume für je 25 Kinder, einen Mehr- 
zweckraum, in dem auch Gsmnasitik betiie- 
ben werden kann und d.e sonstigen üblichen 
srnitären Einrirhtungen and Räume. 

Herr Kreiling gab seiner Freude Ausdruck, 
daß dieser zweite städtische Kindergarten am 
Hegweg trotz schwieriger Grundwasserver- 
hältnisse und trotz der sehr schlechten Witte- 
rungsverhältnisse in den letzten Monaten 
zeitgerecht fertiggestellt werden konnte. Daß 
die Zufahrtstraße sich in einem unvollende- 
ten Zustand befinde, bitte er dem Wettergott, 
nicht der Stadt anzulasten. 

„Ich glaube, unsere Kinder, die nunmehr 
diese Räume und diesen Garten, letzteren na- 
türlich im Frühjahr und Sommer, mit Leben 
erfüllen werden, können freudig und ohne 
Angst zu uns kommen, denn es ist für liebe- 
volle Betreuung gesorgt, es sind viele Spiel- 
zeuge vorhanden, und ich glaube, unsere Tan- 
ten, an der Spitze Tante Helga, werden die 
Betreuung und Be.schäftigung der Kinder mit 
Phantasie und Frohsinn gestalten. Außerdem 
ist im Hinblick auf die Lage dieses Kinder- 
gartens für frische Luft gesorgt und der Spa- 
ziergang in den wärmeren .lahreszeiten hin- 
aus in die freie Natur ist ohne Überquerung 
von stark befahrenen Stiaßen möglich. Die- 
sen Vorteil .sollte man beachten, wenn viel- 
leicht die eine oder andere Mutti den Weg 
etwas weit wühnt, um ihr Kind hierher zu 
bringen." 

Am kommenden Sonntag, dem 
20. Oktober, ist der neue Kinder- 
garten am Hegweg in der Zeit von 
14 bis 17 Uhr zur Besichtigung für 
die Öffentlichkeit freigegeben. 

Chorkonzert in Cemelnsdiaft 
Gut besetzt war der große Turnhallensaal 

aiii Sonntagabend zum Chorkonzert des Ge- 
sangvereins „Frohsinn" Langen. Der über 
lOOjährige traditionsreiche Langener Gesang- 
verein hatte in seine karg gewordenen Rei- 
4 .u MGV Sängerlust Darmstadt- Arheilgen genommen. Beide Vereine zusam- 
men, fast 80 Männer, boten ihr Be.stes. Ihr 
gemeinsamer Dirigent, Herbert Kocieniba aus 
UaiTOstadt, von Haus aus Oberstudienrat am 
Liebig-Gymnasium Darmstadt, führte den 
Lhor vorzüglich. Nur zweimal wurde zusam- 
mengeprobt, um die Kassen nicht zu sehr zu 
«rapazieren; desto erstaunlicher für den 
Kenner der vollendete Chorklang. 

wollte es Vereinen wie Dirigent ver- 
ein, wenn in der Programmauswahl auf 

^umponisten neuerer Zeit und von „oben" 
gewünschter Liedauswahl verzichtet wurde? 
Tno «enug, die längst über ■ gendjahre hinausgewachsenen Sänger, 

Singstunde wöchentlich 
beim herkömmlichen 

die 
die 
be- J''"hen, wenigstens" 

dgut zu halten 
■ ^ sang dir Chor zum Eingang „Hymne 

(Robert Edler), und „O Musica, "»ein s Herzens Lusf (Willy Sendt) recht ein- 

drucksvoll. Vier Chöre von Franz Schuberts 
bekannten Weisen folgten: „Nächtliches 
Ständchen", „Die Nacht" — besonders gut 
gelungen — „Liebe", mit seinem recht schwie- 
rigen Mittelsatz (der zu Hilfe genommene 
Flügel half über Klippen hinweg) und das 
„Dörfchen", ebenfalls mit Flügelbegleitung, 
liebevoll interpretiert. 

Nach der Pause waren zwei Chöre von Paul 
Zoll „Wo der Wind weht" und „Hörst du die 
Landstraß'", sowie der Chor „Wohlauf in 
Gottes schöne Welt" von Rudolf Desch 
Ohrenschmaus für die Besucher. Ein Trink- 
llederzyklus von Peter Seeger leitete hin- 
über zu Irischem, gelösterem Männergesang, 
ohne die Schwierigkeiten in diesen Chören 
zu übersehen. Das Schlußlied „Ein vergnüg- 
lich Leben" von Karl Haus - eine Fränkische 
Volksliedersuite aus der Dithfurth-Samm- 
lung, gemeinsam mit einem Instrumental- 
kreis vorgetragen, beendete den Abend. Das 
Publikum geizte nicht mit ehrlichem, gutge- 
meintem Applaus, der besonders auch dem 
an dem Abend mitwirkenden Instrumental- 
kreis Fritz Vogt aus Darmstadt galt. Diese 
Musiker, acht Streicher und ein Flötist, trugen 
zum guten Gelingen des Abends wesentlich bei. 
Sie verbanden die Vorträge des Chors in 
musikalischer Feinheit mit Interpretationen 
von Joseph Haydn, Schubert, Genzmer und 

Lang. Man darf dem „Frohsinn", als dem Ver- 
anstalter des Abends, Dank und Anerkennung 
sagen für das Wagnis, heute überhaupt noch 
ein Chorkonzert zu veranstalten. Dank des- 
halb auch den Besuchern, die die Mühe des 
Vereins lohnten. -S- 

Theaterring Langen: 
„Der Biberpelz" 

Zweite Veranstaltung des Abonnements 68/69 
Die zweite Veranstaltung des Theaterrings 

Langen im Abonnement 1968/69 findet am 
Samstag, 19. Oktober, 20 Uhr, im großen Saal 
der TV-Halle am Friedridi-Ludwig-Jahn- 
Platz statt. Es gastiert das Marburger Sdiau- 
spiel mit der Diebeskomödie „Der Biberpelz" 
von Gerhart Hauptmann. 

Zum Inhalt: Der Spreeschiffer Wulkow ist 
lu der treuherzigen Mutter Wolffen gekom- 
men und kauft ihr einen gewilderten Rehbock 
ab. Dabei kommt die Rede auf Wulkows 
Rheumatismus, und als Leontine, Mutter 
Wolffens Tochter, von dem feinen Biberpelz 
des Rentiers Krüger erzählt, bei dem sie ge- 
dient hat, meint Wulkow, für so ein Ding 
wüi-de er schon seine sechzig Taler anlegen. 
Das ist das Stichwort für die treusorgende 
Mutter Wolffen, die keine Skrupel kennt, 
wenn es um das Wohl der Familie geht. 

Sechzig Taler? Damit könnten sie die letzten 
Hausschulden bezahlen! Zunächst also stellt 
sie mal die Fuhre Holz sicher, die Leontine 
trotz der Anordnung ihres Dienstherrn Krü- 
ger nicht in den Stall geschafft hat. Alsdann 
stiehlt sie eben diesem Herrn Krüger auch 
seinen Biberpelz und verkauft ihn an Wul- 
kow. Am nächsten Tag zeigt Krüger den Dieb- 
stahl bei dem Amtsvorsteher von Wehrhahn 
an. Dieser aber hat nur Interesse für die 
polltische Anrüchigkeit Krügers, den er als 
einen Demokraten verdächtigt. Deshalb tut 
er auch kaum etwas in der Diebstahlsaffäie. 
Krüger verlangt schließlich Schadensersatz 
von der Wolffen, weil ihre Tochter das Holz 
auf der Straße liegen gelassen hat. Das lehnt 
die Wolffen ebenso empört ab, wie sie sich 
über die sdiändlichen Diebstähle entrüstet. 
Bei einer neuen Verhandlung erklärt Krüger, 
man habe einen Schiffer in einem Pelz ge- 
sehen, worauf von Wehrhahn meint, das sei 
durchaus nichts Sondeibares, denn selbst 
Wulkow trage neuerdings einen Pelz, sogar 
einen Biberpelz. Diese Schlußfolgerung hält 
der Herr Amtsvorsteher für geradezu genial, 
während Krüger wütend abzieht, um sich an 
anderer Stelle sein Recht zu holen. Daß „die 
ehrliche Haut" Mutter Wolffen gar etwas mit 
dem Diebstahl zu tun haben könnte w lirde 
dem „bis auf die Knochen könlgstreuer," von 
Wehrhahn niemals in den Sinn kommen. 

Am Dienstag wurde er eingeweiht / Platz fUr 100 Kinder 

Der neue Kindergarten am Hegweg 

ist ein Sdimudcstfifk 

Das lan^RPsIrrrkto OcbäiicTe des neuen Kindergartens am llegweg steht in einem reiz- 
vnllc II KfH..rRst yiir l.aiu*,» r-r ^"sta(lt und zum spitzen Turm, der nucli ein uenin von 
oben herab auf die Neuerwerbung in seinem Revier blickt. LZ-Fotos: sck. 

Zur Eröffnung ein kleines Gedieht für den Herrn BürRermeister und ein Körbchen mit 
Illumen. Krau l'latzeck und die Kleinen (unser Hild) freuen sich über das neue Haus. ;l.is 
ihnen die Stadt Langen mit ihrer Bürgerschaft gebaut bat. 

Herrliches Spielzeug wartet darauf, die ersten Cäste des K'ndergariens zu erfreuen. Vm 
die reizende Puppe in der niedlichen Wiege wird es ja sicher so manc*<en „Kampf" geben, 
aber dafür halten die Tanten sehen andere Dinge bereit, die notfalls trösten sollen. 
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Langener Schützen verloren 
drei Rundenkämpfe 

Am vergangenen Freitag hnttcn die Lango- 
ner Schützen der Gaubczirksklasse ihren 
2. Rundenknmpf der Vorrunde gegen Rum- 
jienheim zu bestreiten Die Rumpenheinier 
Srhützen konnten aufgrund ihrer Ijesseren 
I^iKtung und der größeren Wettkampferfali- 
rung (.sie schössen im vergangenen .lahr in 
der I andesklasse) den Kampf klar für sich 
ent.scheiden und gewannen mit Ißfil zu 164B 
Ringen. 

Für I>angen schössen; Egon Heigemeir 
Ringe, Hnns Gautier 280, .lürgen Pradel 271, 
Hein? Schaum 2r>S. Karl Schmidt 271 und 
Werner Schäfer 284 Ringe. 

Am letzten Dienstag standen drei Runden- 
kämpfe auf dem Programm. Die 1. und die 
4. Grundklasse schos.sen gegen Dreieichen- 
hain In beiden Kämpfen gingen die Langener 
Schützen leer aus. Die 1. Grundklasse aus 
Dreieichenhain gewann überlegen mit IG 1.3 
zu 1578 Ringen, In der 1, Grundklasse schös- 
sen für Langen: Hertha Schäfer 274 Ringe, 
Walter Haarscheidt 255, Liesl Haarscheidt 2fifi. 
Fritz Klepper 272, Gregor Kobelt 263 und 
Heinrich Kuhn 248 Ringe. 

Die 4. Grundklas,se aus Dreieichenhain ge- 
wann mit 4 Ringen Unterschied, Es schössen 
für Langen: Thomas Müller 129 Ringe, Heinz 
Dahn 121, Walter Schneider 128. Yvonne 
SchSfer 136, Baidur Herget 131 und Gisela 

Die Sieger der vierten 
Nachtorientienmgsfahrt 
de.s ACL 

V, I, n, r,: 3, Preis: 
Reiner Engelhardt, 
Darmstadt, Wielfried 
Knell, Darmstadt, 
1, Preis: Lothar Bartu- 
schat, RTC Da,-Eber- 
stadt, — 2, Preis: Ger- 
hard Hochreuther, MST 
Lufthansa Ffm., Josef 
Peterskowski, MST 
Lufthansa Ffm, 

Siehe auch Bericht an 
anderer Stelle dieser 
Ausgabe, 

Letzte Sitzung der Gemeindevertretung 

Götzenhain 

Findor 127 Ringe, 
Als einzige Langener Mannschaft konnte 

In dieser Woche die 5, Grundklasse einen 
Sieg für sich verbuchen. Sie schoß gegen 
Egelsbach den 2. Kampf der Vorrunde und 
gewann mit 10 Ringen Unterschied, Es schös- 
sen für Egelsbach: Fuchs 122 Ringe, Jungert 
121, Künzel 129, Köhler 120, .lakel 130, Schä- 
fer Adelheid 124 Ringe, Für Langen schössen: 
Neubauer 122 Ringe, Kehrer 124, Weber 125, 
Kremer 125, Standke 127 und Müller Man- 
fred 133 Ringe, Die nächsten Kämpfe der 
Vorrunde finden am 29, 10. bzw. 1. 11, 69 in 
Offenbach und Langen statt. 

TISCHTENNIS 
SG EgeUbach I — TSV Ernsthofen I B:."} 
Am vergangenen Sonntag konntu der Auf- 

steiger SG Egelsbach gegen TSV Ernsthofen 
seinen ersten Saisonsieg erringen. Egelsbach 
mußte diesmal auf B, Branke verzichten, für 
den Zagolla eingesetzt wurde. Bis zum Stand 
von 5:5 wechselte ständig die Führung, Nach 
anfänglich spannenden Spielen mit teilweise 
sehr knappen Ergebnissen, überfuhren prak- 
tisch die Spieler Wodiczka, Müller, Messer 
und Bormuth im zweiten Durchgang ihre 
Gegner und stellten somit den an sich in die- 
ser Höhe nicht erwarteten Sieg sicher. Sehr 
erfreulich ist die ausgezeichnete Form von 
Spitzenspieler Wodiczka, der seine beiden Ein- 
zel und sein Doppel mit Bormuth klar ge- 
wann Ihm stand allerdings Messer nicht 
nach, der mit einer großartigen kämpferischen 
l.eistung aufwartete und. seine beiden Spiele 
souverän für sich entschied. Bormuth spielte 
an diesem Tag etwas glücklos, denn nach 
einer hohen Führung im dritten Satz mußte 
er sich noch 25:23 geschlagen geben. Im all- 
gemeinen jedoch kann man mit den gebrach- 
ten Leistungen sehr zufrieden sein. 

SG Weiterstadt II — SG Egelsbach II 2:9 
Als überraschend stark entpuppte sich die 

in dieser Saison erstmalig spielende zweite 
Mannschaft der SG Egelsbach, die bisher 
noch kein Spiel verloi. Dieser Mannschaft 
muß man ein Gesamtlob für ihr bisheriges 
Abschneiden in der C-Klasse Darmstadt aus- 
sprechen. wenn man bedenkt, daß 4 Spieler 
vorher überhaupt erst einen Mannschafts- 
kampf ausgetragen haben. Erst beim Stand 
von 6:0 für Egelsbach kam Weiterstadt zu 
dem ersten Punkt durch eine Niederlage von 
K Schroth Der zweite Verlustpunkt ging auf 
das Konto des zweiten Jugendspielers A. 
Bruch Die Pimkte für die SG erkämpften 
Luley. Zagolla. Seng je 2. sowie Hofbauer. 
Bruch und die beiden Doppel Hofbauer- 
Schroth und Luley Zagolla je einen. 

Am kommenden Wochendende finden keine 
Verbandsspiele statt, da zu diesem Zeitpunkt 
die Bezirksmeisterschaften in Sandbach im 
Odenwald ausgetragen werden. 

Die Gemeindevertreter hielten am Donners- 
tag ihre letzte Sitzung vor der Kommunal- 
wahl ab. Einstimmig wurde der erste Nach- 
tragshaushaltsplan und die erste Nachtrags- 
haushaltssatzung für 1968 verabsdiiedet. Sie 
bringen eine Erhöhung der ordentlichen Mit- 
tel um 300 000 Mark und weisen damit die 
stattliche Summe von fast zwei Millionen aus. 
— Danach wurde der Beitritt der Gemeinde 
Götzenhain zur Müllverbrennungsanlage Of- 
fenbach grundsätzlich gutgeheißen, ein Be- 
sdiluß über den endgültigen Beitritt jedoch 
dem neuen Gemeindeparlament zugewiesen. 
— Ohne Wortmeldung wurde der Bebauungs- 
plan 10 angenommen, der die Bebauung zwi- 
schen Neuhöfer Straße, Feldstraße und La- 
chengraben regelt. — Au.sführlich wurde von 
Bürgermeister Lenhardt über Mängel im Ka- 
nalnetz berichtet, die besonders in diesem 
Jahr t>ei andauerndem Regen auftraten. Ein 
Ingenieurbüro wurde bereits mit der Aus- 
arbeitung von genauen Messungen und Plä- 
nen beauftragt, so daß eine Abhilfe in abseh- 
barer Zeit vorgenommen werden kann. Leich- 
ter hielt man den Rückstau am Lachengraben' 
Feldstraße, schwieriger erscheint schon das 
Problem an der unteren Rheinstraße und „In 
den Rohrwiesen" zu lösen sein, und „Im Län- 
ger Roth" kann nach bisherigen Feststellun- 
gen wahrscheinlich erst eine Vertiefung von 
Entwässerungsgräben und ein Ausbau eines 
Entlastungskanals volle Abhilfe schaffen. — 
Einsicht konnten die Gemeindevertreter in die 
Pläne für den Ausbau der Neuhöfer Straße 
nehmen. Hier wird vom Straßenbauamt eine 
Lösung vorgeschlagen, die sicher viele Wünsche 
der Ortsbürger erfüllen wird. Insbesondeie 
dürften die beiderseits vorgesehenen Bürger- 
steige volle Zustimmung finden. Der Baube- 
ginn wird sich allerdings etwas verschieben, 
wie Bürgermeister Lenhardt mitteilte, weil 
nach den neuesten Vorschlägen des Straßen- 
bauamtes zu gleicher Zeit das kurze Stück 
der Frankfurter Straße bis zum Rathaus und 
der Rathausplatz eine neue Form erhalten 
sollen. 

Nachtragshaushaltsplan ohne Kredit- 
aufnahme in Götzenhain 

Als Hauptberatungspunkt stand auf der 
Tagesordnung der letzten Sitzung der Ge- 
meindevertreter in Götzenhain die Beratung 
und Beschlußfassung über den ersten Nach- 
tragshaushaltspian 1908 Bürgermeister Len- 
hardt gab hierzu einen umfassenden Bericht. 
Wir hielten es für zweckmäßig, führte er 
aus, noch vor Ablauf der Legislaturperiode 

vom jetzigen Gemeindeparlament den Nach- 
tragshaushaltsplan zu verab.schieden, damit 
die von ihm vor kurzem beschlossenen Über- 
schreitungen von Haushaltsstellen in die 
ihnen zustehende rechtliche Form gebracht 
werden können. Erfreulich ist es, daß die von 
der SPD im Anfang des Jahres im Haushalts- 
plan vorsorglich vorgesehene Aufnahme von 
Darlehen nun ganz wegfallen kann. Der 
Außerordentliche Haushaltsplan in Höhe von 
1.30 000 DM kann somit ganz abgesetzt wer- 
den und die durch ihn abzuwickelnden Vor- 
haben können durch Mittel des Ordentlichen 
Haushaltsplanes getätigt werden. Insgesamt 
erhöht sich der Ordentliche Haushaltsplan 
von 1 622 285 DM auf 1 924 835 DM. also um 
die sehr beachtliche Summe von 302 550 DM. 

Diese Steigerung und der Wegfall der Dar- 
lehnsaufnahme waren trotz erhöhter Aus- 
gaben in einzelnen Stellen durch erhöhte Ein- 
nahmen in anderen Stellen möglich. Insbe- 
sondere schlug hier zu Buche, daß der Soll- 
überschuß des Jahres 1967 von 98 000 DM mit 
90 000 DM bereits in diesem Jahre verwendet 
werden soll. Dazu kamen erhöhte Landes- 
zuschüsse im Straßenbau und höhere Erlöse 
aus Grundstücksverkauf. 

Für die SPD drückte Gemeindevertreter 
Heinrich Weilmünster seine Freude darüber 
aus, daß es trotz der Erledigung so großer 
Vorhaben, voi allem im Straßenbau. Kanal- 
bau, der Wasserversorgung und der Verbes- 
serung der Straßenbeleuchtung. möglich 
wurde, auf den Außerordentlichen Haushalts- 
plan zu verzichten. Er erklärte die Zustim- 
mung seiner P'raktion zum Nachtrag und 
appellierte an die CDU. ihre Bodenken, die 
sie am Anfang des Jahres wegen der even- 
tuellen Aufnahme von Darlehen hatte, auf- 
zugeben und ebenfalls zuzustimmen. Frak- 
tionssprecher Franz Reichstädter der CDU 
bat zunächst um Aufklärung .warum sich die 
Ausgaben für die Wasserversorgung um 
100 000 DM erhöht hatten. Bürgermeister Len- 
hardt gab Auskunft, daß schon allein 35 000 
DM für die Driickerhöhungsanlage aufzubrin- 
gen seien und wies die weiteren Beträge 
nach. Ahnlich geschah es mit Antragen, die 
den Kanalbau betrafen. Danach erklärte 
Reichstädter, daß auch die CDU zustimmen 
werde. Gemeindevertreter Franz Maneth 
schloß sich für die GDP/BHE an. 

So erfolgte einstimmige Annahme des 
Nachtragshaushaltsplanes und der Nachtrags- 
haushaltssatzung mit der bi.sher in Götzen- 
hain noch nie erreichten Rekordsumme von 
fast zwei Millionen. 

Vom TV Langen kurz gemeldet 

Einladung 
Eine Abordnung des TV Langen folgte am 

Sonntilg einer Einladung derTgd, 1848 Sprend- 
lingen zur akademischen Feier, anläßlich 
ihres 120jährigen Bestehens, Festredner war 
das Vorstandsmitglied des Deutschen Turner- 
bundes. Dr, Josef Göhler aus Würzburg, 

Jugendmristerschaften 
des Turngaues Main'Rhein wurden am letz- 
ten Wochenende in Walldorf ausgetragen. Die 
Teilnahme stand weit hinter der früherer 
Jahre und man fragt sich, was treiben eigent- 
lich die übrigen Vereine? Es wurde festge- 
stellt und audi erwähnt, daß 3 Gauvereine, 
TV Rüsselsheim, TuS Griesheim und der TV 
Langen, dem turnerisdien Nadiwudis die in- 
tensivste Förderung zuteil werden lassen. 

Die Jugendturnerinnen kamen im Vier- 
Kampf der Mannschaften auf Platz 2 und im 
Einzel: Medithild Eckstein (15 Jahre), 6. 
Jutta Starke (12), 7, Marianne Schürmann (11) 
und 8, Ilse Ebert (11), 

Die Jugendturner wurden 1, in der Landes- 
klasse mit der Mannsdiaft: Ullrich Barth, 
Wolfgang Durek, Bernhard Weber und Klaus 
Köhler, 

Nach Fulda 
zu den Landesmeistej-sehaften wurdeo.yom^ 
Turngau Main/Rhein folgende TVler nomi- 
niert: Mechthild Edcstein (Olympischer Vier- 
kampf), Lothar Knatz (Olympischer Zwölf- 
Kampf, A-Jgd.) sowie die 1, Wettkampfmann- 
schaft mit H, P, Sehring, G. H, Sehring. Georg 
Burandt und Wilfried Schäfer, 

Turnwrttkämpfe 
Aus dem Drei-Länderedc Bayern, Baden 

und Hessen weilte die Jugend-Turnerinnen- 
riege des TV Amorbach in Langen. In der 
Halle der Einstein-Schule trat sie gegen die 
junge Riege des Turnvereins zum Wettkampf 
an und gewann. Der 2,4-Punkte-Unterschied 
gegen die 15—17jährigen Amorbacher ist ge- 
ring. wenn man bedenkt, daß zum Teil 11— 
12jährige in der Langener Mannschaft stan- 
den, Fortsdiritte sind audi hier unverkennbar, 

Berufungen 
Für den Jugendvergleichskampf der Turn- 

gaue Offenbach'Hanau gegen Main/Rhein 
wurden aufgrund ihrer Leistungen bei Jugend- 
meisterschaften Mechthild Eckstein und Jutta 
Starke in das Aufgebot genommen. 

Verantwortlich fOi PollUk und Lokalnachrlchlfn: 
rrlcdrlch Siharthih f(li unn-thBitune inil ^nieiReni 
Ch Kühn - Dr'ic» und verlan Btichdnn Kprel 
KUho KG., Lanten, Oarmatadtei Slrauc 2« Ruf 38M. 

Die SSG-Spielleute 
Die SSG hat seit verguigenen Sonntag wieder ihren eigenen „Klangliörper'', den 88G- 
SpielmaniUBuc. Nach achtwöchiger Intensiver Probetiarbelt gab er bei der Obergabe des 
>eaen Bartpiatses an der SHdlidien RingstraSe im sulifinfticen Spart- nnd KaHasentrum 
■eiB Debflt. Zwaalc Mana ist die FomuüioB itark, wenn si« vollsihlis antritt. Drikkea 

id wieder aktiv 
wif die Daumen. daB den begeiiierien Mniikem nicht die Luft ausgeht und die SSG »jAt 
wieder in die spielmannslose Zeit der letzten iwei Jahre curfickHIit. Die Verelnsfamilie. 
von der ein Teil auf dem ••■en Bild in lehen ist, war am Sonntag Jedenfalli mit dem 
Ceboteoea cnfrieden and apart« niclit mit Beifall. LZ-Fotos: sek. 

Nr. 84 LANGENER ZEITUNG 

20 Millionen Mark könnten in Langen bleiben 
VW und Gewerbeverein rufen zu größeren Anstrengungen Ihrer Mitglieder auf - „Aktion Glücksstern" 

$ 
ff 

Die Ergebnisse der von der Stadt Langen durchgeführten Verhraudierumfrage hab^n 
neue Impulse in unserer Gesch&ftsweit ausgelSst. Was bisher nur als Vermutung ge- 
tuBert u. nicht von allen immer als bare Münze angenommen wurde, das liegt Jetzt in be- 
weisbaren Pro7entangaben vor: Die Langener Geschäftswelt muB noch große Anstrengun- 
gen unternehmen, will sie das vorbehaltlose Vertrauen und einen regeren Zulauf der 
Kundschaft in ihre Verkaufsräume und Gewerbebetriebe gewinnen. Viele Chancen liegen 
noch brach. Jetzt gilt es, sie zu nutzen. 

Diese Erkenntnis beginnt sich durdizeset- 
zen. Das war bei der letzten gemeinsamen 
Zusammenkunft zwischen Mitgliedern des 
Langener Gewerbevereins und Verkehrs- und 
Versdiönerungsvereins (VW) am Montag- 
abend im kleinen Saal der TV-Turnhalle zu 
spüren, wenngleidi bei einzelnen von der Er- 
kenntnis bis zum Entsdiluß nodi manches 
Hindernis, nodi manches Vorurteil auszu- 
räumen sein wird. 

Der Vorsitzende des Langener Gewerbever- 
eins, Herr Engelbert Wallenfels, verwies 
mahnend auf die ungeheuren Anstrengungen 
von Handel und Gewerbe in den Großstäd- 
ten, die einen erheblidien Teil der Langener 
Kaufkraft „absaugten" und Langener Geld in 
ihre Kassen steckten. Dabei sei nidit nur die 
Langener Geschäftswelt an einer Umkehrung 
dieser Tendenzen interessiert, es müsse audi 
im wohlverstandenen Interesse aller Bürger 
liegen, daß das Steueraufkommen — wesent- 
lidi von der Gewerbesteuer bestimmt — in 
der eigenen Stadt in angemessener Weise 
wadise, um allen Anforderungen gerecht zu 
werden. Es gelte nun, die geographlsdi gege- 
bene Mittelpunktfunktion der Stadt Langen 
mehr als bisher durdi untemehmerisdien 
Wagemut zu beleben und zu festigen. Man 
müsse der Stadt dankbar sein, daß sie diese 
Bemühungen im Rahmen ihrer Wirtsdiafts- 
förderung zum Teil sdion durdi die Weih- 
naditsbeleuchtung, die In diesem Jahr be- 
stimmt erstrahlen werde, unterstützt. Die ko- 
stenmäßige Beteiligung der Gesdiäftswelt 
halte sich in einem vertretbaren und relativ 
be.sdieidenen Rahmen, 

An der Anlage für die Weihnaditsilluml- 
nation soll sich nadi den Vorstellungen des 
Stadtparlaments, das den Magistrat ermäch- 
tigt hat, mit den dafür notwendigen 45 000 
Mark in Vorlage zu treten, das Langener Ge- 
werbe „in angemessener Weise" beteiligen, 
Berüdcsiditige man, daß die gekaufte Anlage 
eine Lebensdauer von fünf bis sedis Jahren 
habe, dann könne man sidi ausredinen, daß 
der Anteil des einzelnen bei den Werbungs- 
kosten relativ niedrig sein werde. Auf jeden 
Fall solle man der Stadt für diese Maßnahme 
dankbar sein, jeder werde etwas von dem 

Glanz abbekommen, auch wenn sich das nicht 
sofort in Heller und Pfennig niedersdilage. 
Das Langener Gewerbe befände sidi mit sei- 
nem Werbeetat ohnehin unter dem allgemein 
in größeren Städten üblichen Durdisdinitt. 
Langen als „Lichterstadt" werde auf die 
Dauer bestimmt an Anziehungskraft gewin- 
nen. 

VW-Vorsitzender Wilhelm Kömpel be- 
dauerte, daß seiner Einladung zu dieser Ver- 
sammlung nur knapp ein Sechstel der ange- 
sdiriebenen Gesdiäftsleute gefolgt war. Er 
setzte aber seine Hoffnungen auf die nun 
einmal angefachte Diskussion, die Ergebnisse 
zeitigen müsse, wolle man nidit den Skepti- 
kern das Feld überlassen und deren Progno- 
sen bestätigen. Es gehe ja letzen Endes nidit 
allein und ausschließlidi um die Weihnadits- 
werbung und -beleuchtung. Sie sei nur Auf- 
takt, Anstoß dafür, daß sich auf dem gewerb- 
lichen Sektor der Stadt Langen endliÄ etwas 
Entsdieidendes tut. Langen habe In der Nähe 
Frankfurts viele Vorteile, die andere Gemein- 
den nidit hätten. Es sei sdion allein durdi 
seine Verkehrslage wie kaum eine andere 
Gemeinde Bindeglied zwischen Frankfurt und 
Darmstadt in der Recion. 

Die verantwortlidien Bauleitplaner trügen 
der Rolle Langens als Siedlungsschwerpunkt 
im Rahmen der Region Rechnung und sdiätz- 
ten, daß sidi die Stadt eines Tages auf 60 bis 
70 000 Einwohner entwidceln wird. Alles — 
so audi das Langener Gewerbe — müsse sich 
in angemessenem Verhältnis mit entwickeln. 
Die Entwidclung der letzten zwanzig Jahre, 
audi das habe die Verbraudierumfrage be- 
stätigt, hat das Langener Gewerbe nidit in 
der rediten Weise mitgehalten. Zwar werde 
bei uns der Bedarf für „Essen und Trinken" 
zu 97 Prozent gedeckt, aber z. B. fast zwei 
Drittel des Bedarfs an Damen- und Herren- 
oberbekleidung werden von den Langenern 
auswärts eingekauft. Von den Befragten 
seien in der Mehrzahl — auf die Gründe für 
diese Haltung angesprochen — die anderswo 
vorhandene größere Auswahl, die günstigeren 
Preise, die besseren Vergleidismöglidikeiten 
und älinliches mehr angeführt worden. 

Herr Kömpel ging auf die planerischen Vor- 
stellungen der Stadt im Bereich der Bahn- 
straße für ein integriertes Einkaufszentrum 
ein und sagte, nur Ehrlichkeit und Offenheit 
aller Beteiligten werde verhindern, daß die 
Realität der Dinge, die es zu lösen gilt, nicht 
vernebelt wird. 

Bürgermeister Kreiling bradite sein Ver- 
ständnis für die nodi zögernden Gesdiäfts- 
leute zum Ausdrude und hielt es nur für ver- 
ständlich, wenn diese nüditem und kritisch 
alle Überlegungen Im Hinblick auf ein inte- 
griertes Einkaufszentrum und alle damit zu- 
sammenhängenden Fragen prüften. Aber auch 
die Stadt Langen — und hier meldete sidi der 
Diplom-Volkswirt im Bürgermeister zu Wort 
und seine Industrieerfahrung — gehe von 
einem kalkulierbaren Risiko aus. Das Kostan- 
denken der Geschäftswelt sei auch bei seiner 
Verwaltung vorhanden, mehr, als es sonst 
vielleidit bei der öffentlichen Hand gepflegt 
werde. Deshalb sehe man die Wirtschafts- 
förderung der Stadt ohne Illusionen, Er ap- 
pellierte an die Langener Geschäftswelt, mehr 
als bisher zu kooperieren, um auf diese Weise 
den Supermärkten entgegenzuwirken, „Wagen 
Sie Neues und Entscheidendes", rief der Bür- 
germeister aus. „dann gehört Ihnen die Zu- 
kunft". 

Die „Aktion Glücksstern" 
soll werben helfen 

Gewerbevereinsvorsitzender Wallenfels er- 
läuterte an diesem Abend ausführlidi die 
„Aktion Glüdcsstern" des Langener Gewerbes 
zum Weihnachtsfest und nahm dafür bereits 
ein Bündel Beteiligungszusagen von Gesdiäfts- 
leuten in Empfang. Nach den Vorstellungen 
von Herrn Wallenfels läßt sich die Aktion 
Glüdcsstern von folgenden Gedanken und 
Vorstellungen leiten: 

100 000 bis 200 000 Glüdcssterne verteilt die 
Langener Geschäftswelt im Dezember 1968 an 
ihre Kunden, einmal als Dank für ihre Treue 
im abgelaufenen Jahr, aber auch als Anreiz, 
ihre Weihnaditseinkäufe hier in Langen zu 
tätigen. Allen Bevölkerungskreisen soll de- 
monstrativ unter Beweis gestellt werden, was 
Langen an Auswahl, Bedienung und Service 
zu bieten hat. 

Jeder Gewerbetreibende, ob Handwerker, 
Händler, Gastronom, Tankstelle usw. ist 
dazu aufgerufen, sich an dieser Aktion zu be- 
teiligen. 

Grundsätzlich sollen die Glückssterne ohne 
Kaufzwang, jedoch nidit an Kinder unter 16 

Glanzvoller Auftakt zur Ballsaison 

Goldene Verdienstabzeichen fttr Bürgermeister Kreiling und Rektor Weigand beim Herbst- 
ball der Stenografen 

Die Eröffnung der Ballsaison In der TV- 
Turnhalle am Samstagabend war ein Augen- 
schmaus. Zum traditionellen Herbstball des 
Langener Stenografen Vereins 1897 begrüßte 
Vorsitzender Günter Krumm ein festlich ge- 
meldetes Publikum. Große und kleine Abend- 
kleider — brST die einen, gewagter schon die 
andern wirbelten in bunter Pracht über 
flai Parkett. Eröffnet wurde der fröhliche 
«eigen mit einer großen Polonaise unter 
»armanter Führung von Fräulein Becker 
jnd Herrn Holzer. Die vom Hessischen Rund- 
funk her bekannte Kapelle Georg Glas setzte 
itiusikaUsch die Maßstäbe ,die man sich gern 
für die ganze Saison wünschen würde. 

Bester Lohn für den Vorstand, der sich um 
diesen Abend bemüht hatte, war die große 
Gästeschar, die der Einladung gefolgt war. 
Herzlich wurden Stadtverordnetenvorsteher 
Jensen und Bürgermeister Kreiling als Re- 
präsentanten der Stadt begrüßt. Applaus galt 
auch den Ehrenvorsitzenden Heinrich Schä- 
fer und Bürgermeister a. D. Wilhelm Umbach 
sowie dem Bezirksvorsitzenden Hans Eichner 
und dem Geschäftsführer des Deutschen 
Stenografenbundes, Herrn Dr. Kratzsch (Bad 
Nauheim). 

Im Mittelpunkt des gesellschaftlichen Er- 
eignisses stand die Ehrung fünf verdienter 
Mitglieder des Stenografenvereins für mehr 
als lOjährige Vereinstreue: Mit dem Eliren- 
zeichen des Deutschen Stenografenbundes mit 
Silberkranz wurden ausgezeichnet Ursula 
Beitsch, Renate Peschka, Georg-Heinrich 
Zimmer, Kurt Sachs, Klaus-Dieter Gebauer. 
Nur Herr Sachs und Fräulein Peschka konn- 
ten die Ehrungen persönlich in Empfang neh- 
men, die anderen Mitglieder waren an diesem 
Abend verhindert. 

Hatte diese Ehrung noch Vorsitzender 
Krumm vorgenommen, so begab sich — so- 
zusagen für den zweiten Akt und Höhepunkt 
dieser Zeremonie — Geschäftsführer Dr. 
Kratzsch auf die Büiinc, um zwei Männer 

Auszeichnung zu überreichen, die in der 
traditionsreichen Vereinsgeschichte bisher nur zweimal vergeben worden ist. Herr Bür- 
^rmeister Kreiling und Herr Rektor Georg 
Weigand erhielten aus seiner Hand das Gol- 
aene Verdienstabzeichen des Deutschen 

tenografenbundes in Anerkennung ihrer Be- 
unungen um die Förderung der deutschen 
urzschrift und für die Unterstützung des 

Langen. Beide dankten 
iprif u erwiesene Ehrung, brachten 
din gleichzeitig zum Ausdruck, daß sie persönliche Auszeichnung be- 
riio L'- ®°''dern sie als Anerkennung für «^urch die Institutionen an- 
lim.^'- vertreten hätten: Herr Krei- 
Eanrt 1 Stadtverwaltung und Herr Wei- 
dip iht '* '1®'' Adolf-Reichwein-Schule, 
veroi^ Unterrichtsräume dem Stenografen- verein zur Verfügung stelle. 

^nge kreiste der Wein in den Gläsern, 

tanzten verliebte Paare in die Nacht hinein 
und sprang fröhliches Lachen von Tisch zu 
Tisch. Der Herbsball des Stenografenvereins 
war so recht angetan, zu vergessen, daß die 
Tage jetzt immer kürzer werden und die 
Sonne hinter Regenwolken verschwindet. So 
kann es ruhig weiter durch den Winter gehen. 

Vors1t-""<ler Günter Krii-"m (rerhis) stellt sich mit den Trägern der hohen Ai""">ichnun- 
gen des Her en S'r '.icrbaiTdi-s dem Fotosrafen: Kcktor Georg Weigr. ISürger- 
meister Hans Kreiling, Kcuate Peschka und Kurt Sachs. LZ-Iutos: sek. 
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Jahren, abgegeben werden. Wenn aber ein 
Kunde (in diesem Falle kann natürlich audi 
ein Kind Kunde sein) kauft, soll einheitlich 
pro 10 Mark ein Stern dazugegeben werden. 

Im Januar 1969 soll die Auslosung der 
Glüdcssterne unter notarieller Aufsicht öffent- 
lich stattfinden. Ein buntes Programm soll 
diese Veranstaltung umrahmen. Vorher wer- 
den bei den Banken, also den Ausgabestellen 
für die Gesdiäftsleute, verschlossene Karlen 
aufgestellt, wo die Kunden bis zu einem be- 
stimmten Datum vor der Verlosung die klei- 
nen Absdinitte ihrer Glückssterne einwerfen 
können. Diese Abschnitte, die die glekhe 
Nummer tragen wie die Sterne, werden d.mn 
ausgelost. Gegen Vorlage des dazugehöritjcn 
Sternes können dann die Gewinne abee'-olt 
werden. 
Um keinen Geschäftsmann zu benachteili,''cn, 

aber auch, um zu vermeiden, daß ein Gewin- 
ner etwas bekommt, woran er eventuell l-nin 
Interesse und keine Freude hat, sollen pus- 
schließlidi Geldgutscheine, einlösbar nur in 
Langen, bei den Firmen, die sich an der 
Glüdcsstern-Aktion beteiligt haben, ausgesetzt 
werden, und zwar denkt man da an folgende 
Aufsdilüsselung: 1. Preis 1000 DM; 2. Preis 
500 DM; 3. Preis .300 DM; 4. Preis 200 DM; 
10 Preise zu 100 DM; 20 Preise zu 50 DM; 50 
Preise zu 20 DM. 

Damit überall, auch in kleinen Beträgen, 
gekauft werden kann, sollen alle Preise zu 
20-DM-Gutsdieinen gestüd<elt werden. 

Man erhofft sldi von dieser Aktion viele 
zusätzliche Kunden und einen gesteigerten 
Umsatz. 

Jedes teilnehmende Geschäft erhält ein 
Plakat kostenlos, weitere Plakate kosten eine 
Schutzgebühr von 1 Mark. In der Langener 
Zeitung wird man in entsprediender Auf- 
madiung auf die Weihnaditswerbung des 
Langener Geweriies aufmerksam madien. Die 
teilnehmenden Gesdiäftsleute (Teilnahmeer- 
klärungen sind bei Herrn Wallenfels Bahn» 
Straße, Löwen-Drogerie, Bahnstraße, u. Herrn 
Göhridi, Rheinstraße, zu erhalten.) werden in® 
Übrigen durdi Rundsdireiben noch auf all# 
zu beaditenden Einzelheiten hingewiesen. Di# 
Verantwortlidien bitten darum, möglidist um* 
gehend ihre Teilnahme anzumelden. 

Die im Liditerglanz stralilende Stadt Laiv« 
gen, die wirklidi schön und weihnaditlidi 
dekorierten und erleuditeten Gesdiäfte soileft 
ein liesonders weihnaditlidies Fluidum sdia^ 
fen, die Menschen in und nadi Langen auf die 
Straßen und vor die Gesdiäfte bringen, dl^ 
Glücksstern-Aktion und die Möglidikeit schöf 
ner Gewinne soll aber nun bewirken, daß sie 
mehr als sonst in die L,äden hineireehen und 
in I.,angen kaufen, was sie sonst vielleicht an* 
derswo erstanden hätten. 

„Ist der Oktober freundlich und mild . . 
Oktoberwetter zeigt stets an, wie's künftig 

um den März wird stehn. 
Hat der Oktober viel Regen gebracht, so 

hat er die Gottesäcker bedacht. 
Wenn im Oktober die Füchse bellen, rufen 

sie den Schnee herbei. 
Ist der Oktober freundlich und mild, ist der 

März dafür rauh imd wild. 
Ist im Oktober das Wetter hell, dann bringt 

es her den Winter schnell. 
Oktobergewitter sagen beständig, der künf- 

tige Winter sei wetterwendig. 
Bringt der Oktober schon Schnee und Eis, 

ist's schwerlich im Januar kalt und weiß. 
Wenn's im Oktober wettert und leuchtet, 

viel Regen noch den Acker feuchtet. 
Oktoberschnee tut Pflanzen und Tieren 

weh. 

Ein Blick zurück 
Vor 70 Jahren 

Ais die Maurer streikten. Um einen Stun» 
denlohn von 45 Pfennig drehte es sich, als 
mitten im Sommer 1898 die Maurer in den 
Streik traten. Überall wurden die Baustellen ^ 
stillgelegt. In Frankfurt allein hatten fast 
3000 Maurer die Arbeit niedergelegt. Wäh- 
rend des Streiks fanden in Langen mehrere 
Versammlungen in der Anthes'schen Liegen- 
schaft statt. Es wurde besdilossen, „auszu- 
harren, bis die gestellten Forderungen erreicht 
sind". Zwar hatten nadi einigen Tagen ver- 
schiedene Maurermeister die Forderung auf 
45 Pfennig Stundenlohn genehmigt, die mei- 
sten jedodi verhielten sich ablehnend. Nodi 
am 20. August dauerte der Streik an. Damals 
war noch die Hälfte aller Langener Maurer 
arbeitslos. 

Fräulein Rosemarie Becker (redits) führt die Polonaise an. Spsiter giSnitr sie noch mit zwei 
tänzerischen Einlagen der Tanzschule Becker mit einer Charleston- und Beatformation. 

Beilagenhinweis 
Der heutigen Ausgabe liegen, außer bei den 

Postbeziehern, je eine Beilage der Firma 
„Kaufhaus Braun", der Firma „Höta" un I der 
Firma „Lorey", Ffm., bei. 

■4 
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aDeine Fresie getSlIt mir niciit — h»a' »b" 
Von dem Delustigenden Artikel der NPD 

In der LZ vom 11. 10. 1968 angeregt, möchte 
ich hier meine Erlebnisse dieser Veranstal- 
tung niederlegen: 

Idi gebe dem Ortsverband der NPD von 
Langen recht, wenn er behauptet, daß dem 
Redner Busse die Möglidikeit genommen 
wurde, vor der Versammlung sein Referat zu 
halten. Allerdings reicht allein diese Tatsache 
für eine sitchllche Darstellung nicht aus, viel- 
mehr interessieren noch hierbei die Gründe 
und Hintergründe, warum es dazu kam. Ja 
kommen mußte: 

Die NPD versuchte an diesem Abend, einen 
Teil der Gäste, die sde geladen hatte, nicht In 
den Saal einzulassen. Kein Wunder also, daß 
aidi die Versammlung gegenüber solchen 
Methoden (die Offentliciikeit zu beschränken 
und auszuschließen) zur Wehr setzte u. heftig 
protestierte. Vor der Tür standen geladene 
Gäste, die Einlaß begehrten und hinter der 
Tür fand man Ordner, die dem entgegenzu- 
wirken versuchten oder — anders ausgedrückt 
— nicht bereit waren ihre, einmal ausgespro- 
chene Einladung aufreditzuerhalten. Daß es 
hierbei zu Tumulten kam, ist erklärlich, 
ebenso, daß die im Saal befindlichen Gäste 
mit den Einlaßbegehrenden sympathisierten. 

Nun — was geschah allerdings, wenn es 
einigen Bürgern gelang, dennoch durch die 
Tür zu schlüpfen? Das Spießrutenlaufen be- 
gann! Die Gäste wurden durchgeschüttelt, am 
Kopfe gepadct, gezerrt, gestoßen, angepöbelt 
und geschlagen — von Ordnern und Mitglie- 
dern der NPD. Vor mir stand ein junger 
Mann, der während eines solchen Gedränges 
In den Saal gelangt war; offensichtlich er- 
leichtert, den Tumult am Eingang hinter si(h 
gelassen zu haben. Plötzlidi geht ein Offi- 
zieller der NPD auf ihn zu, packt ihn am 
Kragen und schreit; „Raus, du Schwein — ich 
hau' Dir in die Fresse — wie bist Du hierein- 
gekommen!" 

Da sich dies alles nur einen Meter vor mir 
abspielte, trete i(h hinzu und bitte den „Ord- 
ner", doch von seinem Gegenüber abzulassen. 
Daraufhin läßt er auch tatsächlich den Mit- 
bürger stehen, kommt auf mich zu und will 
mich packen. Unter Aufbietung seines gesam- 
ten Hirninhaltes sagt er mir die übelsten Be- 
schimpfungen und will nunmehr auch mich 
hinauswerfen. Als ich ihn um Aufklärung 
bitte, warum er mich hinauswerfen will, be- 
komme ich unter drohenden Fäusten folgendes 
zu hören: „Deine Fresse gefällt mir nicht — 
hau' ab!" 

In diesem allgemeinen Tumult stieg ich auf 
einen Stuhl, um das „neueste" (ach so alte) 
politische Argument clieses NPD-Mitgliedes 
der Versammlung mitzuteilen. Doch nun 
schien der NPD das eigene Argument zu miß- 
fallen. Herr Reisz, Kandidat der NPD für das 
Stadtparlament, schritt sofort zur Tat und zog 
mir hinterrücks den Stuhl unter den Füßen 
weg. Aha — so dachte ich bei mir — schon 
wieder ein politisches Argument der NPD! 

Übrigens: Die künftigen Stadtverordneten 
sollten ein besonderes Augenmerk auf ihren 
möglichen „Kollegen" Reisz haben, sonst könn- 
ten auch sie eines Tages während einer Stadt- 
verordnetensitzung vom Stuhle „fallen". 

Anschließend wurde mir von meinem Nach- 

barn erklärt, warum Ich so unglücklich zu Fall 
kam. Der Redner Busse hatte nämlich ein- 
gangs der Versammlung zugerufen, daß am 
heutigen Abend nur die NPD etwas zu sagen 
habe und der Rest (die Versammlung) habe 
dies gefälligst zur Kenntnis zu nehmen. Aha — 
ein weiteres nationaldemokratlschea Grund- 
prinzip. Langsam wurde das Gesicht der NPD 
deutlich. 

Nachdem dem Redner die Versammlungs- 
leitung und das Hausrecht übertragen worden 
war, wurde den Zuschauern und Zuhörern 
ein weiteres nationaldemokratisches Grund- 
prinzip vor Augen geführt. Seit Beginn der 
Veranstaltung stand ein Herr an der Fenster- 
reihe des Saales und meldete sich mehrmals 
zu Worte, ohne jedcxh dazwischenzurufen oder 
die Versammlung In einer anderen Weise zu 
stören. Kaum jemand nahm Notiz von Ihm — 
warum auch, störte er doch die Versammlung 
In keiner Weise. Umso verwunderlicher war 
es für die Versammlung, daß ausgerechnet 
dieser Mann als erster des Saales verwiesen 
wurde. Nicht die „sogenannten Krakeeler" 
wurden als erste dos Saales verwiesen, nein 
ein harmloser Mitmensch, der sich „erdrei- 
stete", seine Hand zu heben, um eine Frage 
stellen zu dürfen. 

So durfte ich diese Wahlveranstaltung der 
NPD miterleben. Wer also dafür ist, daß In 
Zukunft die Öffentlichkeit ausgeschlossen wird, 
die Gäste am Kragen geschüttelt werden und 
ihnen anschließend in die „Fresse" geschlagen 
wird, wer weiterhin dafür ist, daß Gäste vom 
Stuhle „fallen" und Mitmenschen, die Fragen 
stellen möchten, aus dem Saal gewiesen wer- 
den. wer weiterhin der Meinung ist, nur die 
NPD habe noch etwas zu sagen — der soll 
diese Partei wählen und ihr auch beitreten. 

Richard Breldert, Langen 

Hausfrauennachmittag 
der SPD-Frauengruppe 

Am Mititwochnachmittag hatte die SPD- 
Frauengruppe Langener Hausfrauen zu einer 
Stadtrundfahrt mit anschließender Filmvor- 
führung und gemütlichem Beisammensein bei 
Kaffe 'und Kuchen eingeladen. Ich glaube. Im 
Namen aller 55 Teilnehmerinnen sprechen zu 
dürfen, wenn ich betone, daß sich diese er- 
lebnisreichen, interessanten und fröhlichen 
Stunden wohltuend vom täglichen Einerlei 
unterschieden. Wurde doch den zumeist älte- 
ren Frauen mit der sorgfältig ausgearbeiteten 
Stadtrundfahrt — übrigens mit einem her- 
vorragenden Busfahrer — ein Überblick über 
die Entwicklung Langens geboten, von der 
viele Frauen nicht einmal ahnten, viel weni- 
ger etwas gesehen hatten. In der Albert- 
Einstein-Schule wurde uns in dem schönen 
Gemeinschaftsraum der interessante Farbfilm 
„Der Landkreis Offenbach — ein Gebiet das 
Zukunft hat" gezeigt. Dieser Film vermittelte 
— bezogen auf den Landkreis — den gleichen 
positiven Eindruck, den wir durch die Stadt- 
rundfahrt von Langen gewinnen konnten. An- 
schließend luden uns die SPD-Frauen zu Kaf- 
fee und Kuchen ein. Viele fleißige Hände 
mußten am Werk gewesen sein mit Kaffee- 
kochen, Kuchenschneiden und Tischdecken. 
Von freundlichen, weißb«-ächürzten Frauen 
wurde der Kaffee eingeschenkt und es hat 
uns allen vorzüglich geschmeckt. Von Politik 
war kaum die Rede. 

Katharine Gropp, 
Langen, Glockengasse 1 

{ Amtliche Bskannfmachungen J 

BbU.: cJrebüude- und WoiinuiiKSzähiu. 3 
Auf Grund des Gesetzes über die Gebäude- 

und Wohnungszälilung 1968 (Wohnungszäh- 
lungsgesetz 1968) vom 18. März 1963 (Bundes- 
geseti.'olatt Teil I vom 23. 3. 1968, S. 225) wird 
im Bundesßsbiet 

mit Stichtag 25. Oktober 1968 
eine Z.;...ang der Gebäude und Wohnungen 
durchgefüart. Zwedc der Zählung ist die Fest- 
stellung des Bestandes an bewohnten Ge- 
bäuden und Unterkünftcm sowie der Ermitt- 
lung der Wohnunger. und Wohngelegenheiten 
nach Zahl, Art, Größe, Ausstattung und Be- 
legung. 

Zur Durchführung der Zählung werden von 
der Gemeindeverwaltung besondere Erhe- 
bungsvordrucice ausgegeben (Gebäudebogen, 
Wohnungs- und Haushaltsbogen). Ihre sorg- 
fältige Beantwortung ist unbedingt erforder- 
lich. Wer Auskünfte verweigert, verstößt ge- 
gen die gesetzlichen Bestimmungen über die 
Auskunftspflicht. 

Auskunftspflichtig sind 
1. für gebäude- und wohnungsstatistische 

Feststellungen die Eigentümer oder Ver- 
walter der Gebäude. 

2. für wohnungsstatistische Ermittlungen die 
Inhaber der Wohnungen u. Wohngelegen- 
helten sowie die Vorstände cxler volljäh- 
rigen Mitglieder der Wohapartelen (auch 
Untermieter). 

Alle in Betracht kommenden Gebäudeelgen- 
tOmer, Wohnungsinhaber und Untermieter, 
die bis zum 24. Oktober abends keinen Frage- 
bogen erhalten haben, müssen diesen sofort 
bei der Gemeindeverwaltung anfordern. 

Die Einzelangaben unterliegen aul Grund 
gesetzlicher Bestimmungen der Gehelmhal- 
tung. Eine Weitergabe, insbesondere für steuer- 
liche Zwecjce tmd dgl., ist ausgeschlossen. Alle 
an der Zählung beteiligten Personen sind 
verp'liditet, über die Ihnen zur Kenntnis 
kommenden persönlichen Angaben sowie über 
die Verb&itnisse auf den Grundstüdien und 
In Wohnungen strengste Verschwiegenheit zu 
bewahren. 

Betr.: Pocfcenschutzimpfung 

Das Kreisgesundheitsamt Offenbach (Main) 
führt am 

23. Oktober 1968, von 14 — 15 Uhr, 
in der Turnhalle der Ludwig-Erk-Schule, 
Bahnstraße 40—42, einen Pockenschutz-Impf- 
termin durch. Bei diesem zweiten Impfgang 
sollen alle Kinder des Jahrgangs 1966 und 
1967 erfaßt werden, deren Eltern und Erzie- 
hungsberechtigte es bei dem ersten Impfgang 
Im Juni 1968 versäumt haben, ihre Kinder 
impfen zu lassen. 

Nachschau Ist am 30. 10. 1968, von 13.30 bis 
14.30 Uhr, ebenfalls in der Turnhalle der 
Ludwig-Erk-Schule. Eine gesonderte Auffor- 
derung zur Impfung an die Eltern und Er- 
zl^ungsberechtigten ergeht nicht mehr. Es ist 
empfehlenswert, eine Geburtsurkunde des 
Kindes oder das Familienstammbuch vorzu- 
legen; soweit vorhanden, sind Impfbücher 
mitzubringen. 

Betr.:ÖFFEnrrLICHE AUSSCHREIBUNG 
hder: Ausbau der VerbindungsstrsBe 

Wemerplatx bis NsssoTiasIrmBe 
Die Straßenbauarbelten für vorgenannte 

Straße werden öffentlich ausgeschrieben. 

Die Leistungen umfassen: 
Ca. 650 cbm Erdbewegung 
Ca. 1300 qm Schotterunterbau 
Ca. 2 250 qm Bit Dedcenaulbau 
Ca. 250 qm Bürgersteig 

Die Angebotsunterlagen kfinnen ab sofort 
beim Stadtbauamt Langen, Fahrgasse 10, 
Haus C, Zimmer 1, abgeholt werden. 

Die Angebote sind in einem verschlossenen 
Ums^ag mit der Aufschrift: „Angebot für 
den Aui^u der VerbindungssüaBe Werner 
platz - NassoviastraDe* bis zum Submissions- 
termin am 3. November 1968, vormittags 10.00 
Uhr, beim Magistrat der Stadt Langen, Wil- 
helm-Leuschner-PUrtz 3—9, einzureidien. 

Langen, den 16. Oktober 1968 

Der Magistrat: 
Kreiling, Bürgermeister 

Wim Mit dem * 

neuen Erdgas 

können 

Sie schon Geld 

sparen, 

bevor es da ist! 
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Denn: 
Jetzt werden Allgasherde zu Vorzugsbedingungen 
angeboten. Die Preisnachlässe sind beachtlich. 
Auch der alte Herd bringt noch Geld. 
Mit einem neuen haben Sie den Fortschritt im Haus 
— und völlige Sicherheit. 
Ein neues Gerät ist auch sparsamer. 
Und: 
Kochen • Backen • Grillen • Kühlen • 
Heizen • Baden • Waschen • Spülen 
eins macht das andere billiger! 
Vor allem die solide, sichere und komforta.bl0 
Gasheizung bringt Ihnen den Vorteil der 
günstigen VoUversorgungstarife. 
Sie stehen sich besser, wenn Sie bei der kommen- 
den Erdgas-Umstellung bereits AUgasgeräte 
besitzen: diese brauchen nicht auf Erdgas um- 
gebaut zu werden. 
Wir sind aus tedhnischen Gründen daran interes- 
siert, daß in unserem Gebiet noch mehr 
Allgasgeräte angeschlossen werden. Das lassen wir 
ims etwas kosten. Deshalb jetzt unsere günstigen 
Angebote. 
Prüfen Sie sorgfältig! 

I 

STADTWERKE LANGEN GMBH 

Soncterlelstungen zur Erdgas-Umstellung: 
Kostenlose Beratung > Garantiescfaeck für 
die Einregullerung bei der Ger&teumstellung • 
Finanzierungshilfe bei Neuanschaffungen • 

Jetzt kommt Gas 
mitSuperkraft 

Kraftgas 
fabelhaft 
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NACHRICHTEN 

Pfungstadt wird dem Club 
nidits schenken I 

Seit Beginn der neuen Verbandsrunde hat 
sich der 1. FC Langen zu einer redjt unbe- 
ständigen Mannschaft entwickelt, bei der es 
äußerst schwer fällt, den Ausgang einer be- 
vorstehenden Partie vorauszusagen. Schon 
mehrmals gab es Überraschungen im positi- 
ven und im negativen Sinne. Zu den ange- 
nehmen Überraschungen zählten die Siege in 
Bensheim und Kelsterbadi, während die glat- 
ten Niederlagen In Trebur und Hofheim und 
noch mehr der doppelte Punktverlust gegen 
Sprendlingen auf eigenem Platz zu den her- 
ben Enttäusciiungen gereciinet werden müs- 
sen. 

Schließlich entspradi aucii das Ausscjielden 
aus der Pokalrunde vor einer Woche beim 
A-Klasse-Vereln Bicjcenbach nldit den Er- 
wartungen. Vielleldit kam aber dieser Dömp- 
fer unmittelbar nach dem 2:1 in Kelsterbach 
gerade zur rechten Zeit, denn am Sonntag 
könnte dem Club beim Heimspiel gegen 
Pfungstadt Überheblichkeit leicht zum Ver- 
hängnis werden. 

Es ist zwar eine Tatsache, daß dieser Gast 
Im Augenblick punktgleich mit Kelkheim und 
Bürgel am Tabellenende steht. Außerdem 
mußte er zuletzt vor eigenem Publikum gegen 
den bis dahin sieglosen Neuling Bieber eine 
klare 0:5-Niederlage hinnehmen. 

Doch andererseits darf man nicht vergessen, 
daß Pfungstadt In Kelsterbach ebenfalls mit 
einem Sieg überraschte und dem Club im 
Waldstadion Erfolge stets sehr schwer machte 
oder gar, so wie im Vorjahr, beide Punkte 
entführte. 

In ihrer derzeit kritischen Lage bleibt den 
Gästen praktisch gar nichts übrig, als alles 
auf eine Karte zu setzen und einen Kampf 
auf Biegen und Brechen zu liefern. Sehr 
wahrscheinlich werden sie mit verstärkter 
Abwehr in erster Linie auf Torsicherung be- 
dacht sein und Ihre Chance mit schnellen 
Steilangriffen aus der Defensive heraus 
suchen. 

Es bleibt abzuwarten, ob die Platzherren 
das richtige taktische Konzept finclen, einen 
so eingestellten Gegner zu sdilagen und da- 
mit Ihrer Favoritenrolle gerecht zu werden. 

Tabellenführer GroB-Gerau möchte 
Egelsbach die 1. Niederlage beibringen 

Der letzte Spieltag brachte in der Darm- 
städter Fußball-A-Klasse West mit dem VfR 
Groß-Gerau einen neuen Tabellenführer. 
Nach ihrem knappen 1:0-Heimsieg am glei- 
chen Tag treten die Schwarzweißen nun am 
Sonntag als Tabellenvierter und noch ohne 
Niederlage bei dem neuen Spitzenreiter In 
Groß-Gerau am Wasserturm an. Obwohl der 
Start der Groß-Gerauer wenig verheißungs- 
voll war, konnten sie die letzten fünf Begeg- 
nungen für sich entscheiden. Die Krönung 
ihrer Erfolge war der 1:2 -Erfolg am vergan- 
genen Sonntag bei den Opel-Amateuren, der 
ihnen die Tabellenführung einbrachte. Der 
Gang zu diesem Gegner wird, wie schon ge- 
gen St. Stephan, eine sehr schwere Aufgabe 
für die Schwarzweißen werden. Der Angriff, 
im Moment das Schmerzenskind, kann in 
Groß-Gerau ausschlaggebend sein. Wenn man 
sich an das letztjährige Treffen erinnert, war 
es besoders Egelsbachs Sturmwirbel, der den 
Gastgeber Groß-Gerau an den Rand einer 
Niederlage brachte. Leider hat sich Mittel- 
feldspieler G. Siegel eine Trainingsverletzung 
eingehandelt, so daß sein Einsatz für Sonntag 
in Frage steht. Trotzdem darf man der 
schwarzweißen Elf, wie sie auch steht, eini- 
ges zutrauen, wobei die Mannschaft wie schon 
in St. Stephan, ohne Belastung ins Spiel ge- 
hen kann, weil selbstverständlich der Gast- 
geber als Favorit gilt. Vielleicht kommt 
Egelsbachs Elf auch diesmal mit der richtigen 
taktischen Einstellung um die erste Nieder- 
lage herum. 

Abfahrt der Mannschaften mit Pkw vom 
Vereinslokal Theiß. Die Reserve fährt um 
12,30 Uhr, die 1. Mannschaft eine Stunde 
später. 

Die 3. Mannschaft der Schwarzweißen spielt 
bereits morgen um 15 Uhr am Berliner Platz 
gegen die Elf von TuS Rüsselsheim. 

Sorna erwartet VfB Friedberg 
Am letzten Samstag konnte die schwarz- 

weiße Soma ihre Vorspielniederlage gegen 
Hanau 03 leider nicht wettmachen, denn sie 
verlor diesmal 1:2. Trotz zeitweiser klarer 
»eldvcjrteile bereits in der 1. Hälfte gelang 
nur ein Treffer durch Benz, dem aber die 
JJer schon bald den Ausgleich entgegensetz- 
ten. Dann vergab Köhler sogar eine Elfmeter- 
chance. Die Entscheidung für die Gäste 
vrf^ 1Steilangriff, den der schnelle Mittelstürmer mit einerh Schrägschuß erfolg- 
reich abschloß. 

Morgen um 16 Uhr erwartet die Egels- 
Dacher Soma mit dem VfB Friedberg alte 

nis iT'^ am Berliner Platz, Vorspielergeb- 
Heute um 21 Uhr Spielerbesprechiing im 

vereinslokal Theiß. 

Offenthaler FuBballer in Radhelm 
In einem Auswärtsspiel müssen die Offen- 

au ^"'^''aller am kommenden Sonntag 
nf?I J,?t)f"ensiebten Rot-Weiß Radheim. Die schnitten in Radheim bisher im- 
trn obwohl die Gastgeber einen gu- hatten, ließen sie in den letzten 
cinn'^ Trotzdem ist es fraglich, ob es 
sinr,y • " Sonntag gelingt, wenig- cns einen Punkt zu kassieren. 

Weiterer Sieg der Club-Junioren 
Mit 4:1 Toren gewannen die Junioren des 

1. FC Langen gegen TuS Griesheim. Sie ver- 
besserten ihr Punktekonto auf 7:1, Torver- 
hältnis 15:9. Zu den 7:1 Punkten passen die 
9 Gegentore allerdings nicht gut. Auch im 
Spiel gegen Griesheim begann es wieder mit 
einem unnötigen 0:1-Rückstand zur Halbzeit. 
Die Langener nutzten keine der vielen Tor- 
chancen, während Griesheim die aufgerückte 
Langener Hintermannschaft überlief. Ein 
Strafstoß, nach einer „Notbremse", führte 
zum Pausenstand. 

Besser wurden die Möglichkeiten dann In 
der 2. Halbzeit genutzt. Bereits nach 10 Mi- 
nuten gelang Hoffeiner nicht nur der Aus- 
gleich, sondern auch die 2;1-Führung. Mit 
einem Flachschuß in die lange Ecke erhöhte 
Brüggen auf 3:1. Helfmann, von der A-Ju- 
gend, sicherte mit dem 4. Tor endgültig den 
Sieg. 

Am Sonntag (10.30 Uhr) müssen die Juni- 
oren des Clubs zur Eintracht Rüsselshelm. 
In diesem Spiel geht es um die inoffizielle 
Herbstmeisterschaft. Rüsselsheim hat bisher 
alle Spiele gewonnen. Die Junioren wären 
bestimmt dankbar, wenn wenigstens einige 
Vereinsanhänger sie zu diesem Spiel beglei- 
ten würden. Der Platz liegt an der Georg-: 
Jung-Straße. Die Straße geht von der Haß- 
locher Straße (gegenüber dem Waldfriedhof) 
links ab. Abfahrt ist am Sonntag um 9.30 Uhr 
vom Clubhaus. 

Erfolgreiche Reserve des 1. FCL 
Schon in den letzten beiden Verbandsrun- 

den wurde die Reserve des Clubs Inoffizieller 
Vizemeister. 1966/67 waren die Hofheimer vor 
Langen. Im vergangenen Jahr war die Mann- 
schaft von Eintracht Frankfurt Meister der 
Reserven. Auch In diesem Jahr liegt die 
2. Mannschaft des Clubs wieder gut im 
Rennen. 

Seit dem 8. September ist sie sogar Tabel- 
fenführer. Zunächst gab es eine Führungs- 
gruppe von sechs Vereinen. Drei Mannschaf- 
ten haben sich aber inzwischen etwas vom 
übrigen Feld abgesetzt. Die drei Führenden, 
Langen, Eintracht und Heusenstamm, haben 
aber noch nicht gegeneinander gespielt. Die 
Herbstmeisterschaft ist dadurch nocli völlig 
offen. 

Die Clubreserve verlor ihren Punkt beim 
1:1 In Trebur. Das Gegentor in diesem Spiel 
fiel in der 89. Minute durch einen zweifel- 
haften Handelfmeter. 

Ebenfalls In Trebur kassierte die Eintracht- 
Reserve ihre 2 Minuspunkte durch eine 0:2- 
Niederlage. Ungesdilagen ist noch die Mann- 
schaft des TSV Heusenstamm. Die Heusen- 
stammer spielten aber gegen Ober-Roden, 
Biebrich und Kelsterbach unentschieden. 

Der Tabellenstand der Reserven in der 
Gruppenliga Süd nach dem 6. Oktober: 
Langen 
Eintracht 
Heusenstamm 
Kelkheim 
Ffm.-Nied 
Biebrich 
Kelsterbach 
Ober-Roden 
SG Arheilgen 

17:1 
14:2 
13:3 
12:6 
10:6 
10:6 
10:6 
10:8 
9:7 

Münster 
Trebur 
Pfungstadt 
Hofheim 
Sprendlingen 
Bürgel 
Bensheim 
Bieber 

8:10 
7:9 
6:10 
6:12 
5:13 
2:10 
1:15 
0:14 

SSG-Fußballer spielen am Sonntag 
Wie werden sie sich aus der Affäre ziehen? 

Nachdem sich die Langener Elf am 9. Spiel- 
tag auf dem drittletzten Platz wiederfindet, 
muß sich Trainer G. Lurz einiges einfallen 
lassen, obwohl er bis jetzt bestimmt alles nur 
mögliche tat, um ein derartiges Abrutschen 
der Mannschaft zu verhindern. Vor allem 
wird es gut sein, wenn der Sturm angekur- 
belt wird. Die gleichen Spieler, die noch in 
der letzten Saison in der Lage waren, in 
einem Spiel 6 Tore gegen die bestimmt gute 
SKG Spxendlingen zu schießen, können doch 
nicht von heute auf morgen verlernt haben, 
Tore zu schießen. 

Der gute Wille der Langener Elf, ein schar- 
fes Training und die besten Wünsche der 
SSG-Anhänger sollten es den einheimischen 
Spielern am Sonntag ermöglichen, mit einer 
freudigen Nachricht vom Spiel gegen die 
Froschhausener, die nur zwei Plätze vor der 
SSG stehen, nach Langen zurückzukehren. 

Für Sie notiert : 

Der Ursprung des Weltspartages ist der Gedanke 
an die Vorsorge durch Sparen nach der Ernte. 

Die Bedeutung der Landwirtschaft für den Wohl- 
stand ist und bleibt unbestritten, der Anteil 
der Landwirtschaft an der Qesamtwirtschaft ist 
allerdings zurückgegangen; schon deswegen ist 
der Weltspartag heute anders zu sehen, als zu 
der Zeit, in der zum Weltspartag aufgerufen 
wurde. 

Der überwiegende Teil der arbeitenden Bevöl- 
kerung verdient Lohn und Gehalt Woche für 
Woche und Monat für Monat. Der Weltspartag 
ist daher vor allem ein besonderer Anlaß, all- 
gemein an das Sparen zu erinnern. Ein Sinn des 
Weltspartages sollte aber auch darin gesehen 
werden, daß nicht so sehr und nur am Weltspar- 
tag sondern das ganze Jahr über von den regel- 
mäßigen Einkünften Mark für Mark abgezweig 
und zurückgelegt wird. 

Daher erinnert auch des öfteren an Vorsorge 
und Rückhalt durch Sparen 

Ihre Bank, die 

VOLKSBANK »DREIEICH« EGMBH 

Beginn: 1. Mannschaft 15.00 Uhr, 2. Mann- 
schaft 13.15 Uhr. Abfahrt in Langen: 1. Mann- 
schaft 13.30 Uhr, 2. Mannschaft 12 Uhr. 

SSG-Soma weiter im Vormarsch 
TG Sprendlingen — SSG SOMA 2:3 

Auch in Sprendlingen zeigte sich die SOMA 
in guter Form. In der betont fairen Partie 
waren beide Mannschaften über weite Strek- 
ken gleichwertig, wenn auch die Mehrzahl 
der herausgespielten Torchancen auf Seiten 
der Langener lag. 

Schon in der 8. Minute nahm Simm einen 
fairen Paß von Kompalka auf und erzielte 
mit einem Schuß ins lange Eck das 1:0. Nur 
wenig später fiel der zweite Langener Tref- 
fer. Subgangs Eckball senkte sich an Freund 
und Feind vorbei ins Sprendlinger Netz. Ein 
kapitaler Fehler Kompalkas in der 31. Minute 
brachte den Sprendlingern durch ihren Links- 
außen das 2:1. Minuten später war es wieder 
die Sprendlinger Nummer 11, die sich auf 
Linksaußen durchtankte, eine Flanke nach 
innen zog und der Ausgleich war perfekt. 

Die zweite Halbzeit begann mit einer leich- 
ten Langener Überlegenheit und einigen guten 
Chancen, die jedoch überhastet vergeben 
wurden. Besonders Simm, der oft aus ungün- 
stigem Winkel schoß, sah seine besser postier- 
ten Nebenleute nicht u. vereitelte eine erneute 
Langener Führung. Hausmann blieb es in der 
65. Minute vorbehalten, mit einem Kopfball 
den SSG-SOMA-Sieg unter Dach und Fach 
zu bringen. 

Es spielten: Müller; Kampalka (Werner), 
Zabel; Lipp Bock, Herth; Hausmann, Keim, 
Schreiber, Simm, Subgang. 

Die SSG-SOMA, die einen Punktestand von 
11:3 besitzt, hat noch zwei Vorrundenspiele 
nachzuholen. Über die Termine ist noch 
nichts bekannt. 

Am 9. 11. veranstaltet die SOMA einen 
Dia-Abend in der Gaststätte Scheinkönig. 
Alle SOMA-Freunde sind schon heute herz- 
lichst eingeladen. 

Egelsbacher Handball-Schüler errangen die Bezirksmeisterschafi 

stehend von links: 
R. Klug, W. Becker, 
K. Becker, F. Noll, 
D. Eisenbach, Trainer 
R. Schroth. 

Sitzend von links: 
K. Vikari, 
W. D. Seifried, 
H. GauBmann, 
H. P. Hertwig und 
K. Chalupeck. 

(Siehe auch Bericht 
in der letzten Aus- 
gabe.) 

Oktoberfest auf der 
Rollschuhbahn 

Der Vorstand des Roll- und Eissport-Club 
Langen hatte eine gute Idee. Als Belohnung 
für den großen Trainingsfleiß seiner Aktiven 
und als Anerkennung für die in diesem Jahr 
bei den verschiedenen sportlichen Wettkämp- 
fen erreichten Plazierungen veranstaltete er 
am vergangenen Samstag auf der Rollschuh- 
bahn am Schwimmbad zum Saisonausklang 
ein kleines Oktoberfest für seine Mitglieder 
und Freunde, die sehr zahlreich erschienen. 

Nach den vielen Enttäuschungen, die die 
Rollschuhläufer in diesem Jahr mit dem Wet- 
ter erlebt haben, schien endlich einmal wieder 
die Sonne. So wurde die Veranstaltung, die 
mit viel Liebe und Mühe vorbereitet war, zu 
einem großen Erfolg. Losgelöst von dem 
Zwang, unter den Augen kritischer Kampf- 
richter schwierige Figuren möglichst exakt 
laufen zu müssen, vergnügten sich die jünge- 
ren Mitglieder des Clubs drei Stunden bei 
verschiedenen Geschicäclichkeits- und Wett- 
spielen. Es war ein ungewohntes Bild. Wäh- 
rend bei Rollsportveranstaltungen üblicher- 
weise nur Musik und allenfalls Beifall der 
Zuschauer zu hören ist, waren es diesmal die 
Aktiven selbst, deren Jubel und I.irhen weit- 
hin zu vernehmen war. 

Alle waren mit Eifer bei der Sache und die 
Organisatoren hatten es nicht leicht, die Be- 
geisterung in Grenzen zu halten. Selbslge- 
bacicene Waffeln sowie Kaffe und Kuchen 
sorgten für das leibliche Wohl. Dank der 
Spendenfreudigkeit der Mitglieder konnten 
am Schluß alle Teilnehmer für ihre Anstren- 
gungen mit großen und kleinen Gewinnen 
belohnt werden. Auch die zahlreich erschiene- 
nen Eltern und Verwandten der Kinder hat- 
ten ihren Spaß an dem fröhlichen Treiben Es 
war längst dunkel geworden, als die Veran- 
staltung mit einem Lampionumzug auf der 
Bahn zu Ende ging. 

Der REC Langen hat mit seinem klei'ien 
Familienfest unter Beweis gestellt, daß er im 
laufenden Jahr nicht nur die Zahl seiner Mit- 
glieder erheblich erhöhen konnte, sonr'ern 
auch zu einer echten Gemeinschaft zusamp^"n- 
gewachsen ist. 

Erfolgreiche Jugend-Fechterinnen im tv 
Am letzten Wochenende fand in Hunau 

das Ausscheidungsfechten der Junioren ^ür 
die Leistungsklasse II statt. Das Tui"ier 
war mit 14 Fechterinnen und 12 Fechtern lus 
dem Bezirk sehr stark besurlit. Der TV be- 
teiligte sich mit fünf Fechterinnen und einem 
Fechter. Die Langener waren mit 13 un'l 14 
Jahren die jüngsten Teilnehmer. 

Rosi Dugas und Freya Becher belegten in 
der Vorrunde Platz 2 und 3 und konnten io- 
mit in die Endrunde aufsteigen Petra Lerner, 
mit 13 Jahren die jüngste Teilnehmerin, 
konnte mit drei Siegen in die Endrunde 
gehen. Veronika Schiller und Eiiilh SdMller 
schafften es leider nicht In der Fndrunde be- 
legte Rosi Dugas den 3 PUitz Platz 6 Petra 
Lerner und auf Platz 7 folgte Kreva Becher. 
Für alle Fechterinnen wai das ein sehr schö- 
ner Erfolg und ein Ansporn, weiter zu üben 
für die Deutschen Schülenneistersvhafteii. an 
denen sie teilnehmen werden. Bei den Juni- 
oren versäumte Michael Rack den Anschluß, 
denn mit zwei Siegen wurde er nur 4. in der 
Vorrunde. 

fsr- ■ j 



a.m 'Wocltienende 

Zehnter Spieltag der Bundesliga! 

Solotanz der Münchner Bayern? 

wie lange noch? - Aachener Tivoli hat seinen Helmnimbus längst eingebüßt 

Ein Viertel der Bnndesli*asplcle der Saison 1968/69 Ist zurückxelegt. Als einzige Manns<liaft 
blieb det FC Bayern München bisher ohne Nlederl»*e. Neun Siege, «viel Unentsdiledcn sind 
stolze Ausbeute fOr Gerd Müller, Frani Bedtenbauer, Sepp Maier & Co.. die Jetzt mit 16:2 
Punkten ein schönes Punktpolster besitzen. Münchengladharh (13:5 P,), Brannschwelg, Ham- 
burg und Kaiserslautern (Je 11:7 P.) folgen mit größerem Abstand. Diese alleinige Führung 
erfreut gewiß den „Bayern-Troß" (so wie Im Vorjahr der Alleingang des „Clubs" In Nürnberg), 
aber vielerorts wird der Solotanz einer Mannschaft bedauert, well dadurch angeblidi der Span- 
nungsgrad gemindert sei. 

Walirakord und Guldmedaill* im ersten Sprung i 
dia Rumänin Viorica Viscopolaanu Garhard H • n n i g • auf dam Wag zum nauaa 400 m HOrdan-Eufoporakofd von 49,1 Sakundan. 

Sdilagerspiele in der SUdstaffel 
Zwei Schlagerspiele stehen am Wochenende auf 

dem Programm der BasketbaU-BundesligasUIle' 
Süd. Grün-Weiß Frankfurt erwartet Bayern Mün- 
chen und Meister MTV Gießen den USC Heidel- 
berg. 

Das Programm: Staffel: Nord: Hannover 96 ge- 
gen TuS 04 Leverkusen. ATV 77 Düsseldorf ge- 
gen SSV Hagen, Neuköllner Sportfr. Berlm 
MTV Wolfenbüttel, ASC Gelsenkirdien — /"• Osnabrüdc, Oldenburger TB — TusaOSDüsseldor. 

SUffel SOd: Grün-Weiß Frankfurt — 
München, BC Darmstadt - TG Würzburg, He' 
delberg TV 48 — Eintracht Frankfurt, MTV Ij»- 
ßen — USC Heidelberg, USV München — 
Mainz. 

Der schnellste Mann der Well ist der farbige Amerikaner Jim Hines. Unser dpa-Bild zeig! 
den Einlauf über 100 m. Von rechts: Jim Hines (USA), Lennox Miller (Jamaica), Charlie Greene 
(USAl. Pablo Montes Kuba), Roger Bambuck (Frankreich - ganz unten links) und Melvin 

Pender (USA * darüber). 

Indessen darf der Zusdiaucrrückgang dodi wohl 
nicht damit erklärt werden, daß offenbar niemand 
die Mündiener Bayern besiegen kann. Die inter- 
essante Frage bcsdiäftigt viele, wie lange der 
Solotanz der Bayern nodi anhält. Im Vorjahr 
kam der 1. FC Nürnberg unbesiegt über eine Se- 
rie von zwölf Spielen. Der FC Bayern spielt die 
räd\sten drei Partien in Aadien, in Bremen und 
zu Hause gegen Dortmund. Unter Umständen 
Bind diese Hürden zu nehmen, und erst In Köln 
(2. November) droht ernsthafte Gefahr. Für Trai- 
ner Zebec war es oben ein großes Glück, daß er 
stets die glei(4ie Mannschaft einsetzen konnte und 
die meisten Spieler sidi zu steigern vermoditen. 
Allen voran Gerd Müller, dessen „Torrierher" 
und Schußkraft ihn weit über alle anderen Bun- 
desligastürmer hinauswactisen ließen. Mit 14 
Treffern führt er in der Krfolgsliste mit großem 
Abstand vor Seoler (HSV, 7). Weiß (BraunsÄweig, 
6) und T>aumen (Möncheneladhach. 6). 
Spielplan für Samstag. 19 Oktober (10. Spieltag): 

# Alem. Aachen (10) — Rayern München (1) 
# Schalke 04 (13) — Bor. Mönchengladbach (2) 
# Eintr. Rraunschw. (3) — Bor. Dortmund (15) 
# Hamburger SV (4) — Hannover 96 (9) 
# 1860 Mündien (12) — 1. FC Kaiserslaut. (.5) 
# MSV DuisbnrK (6) — X. FC Köln (8) 
# VfR Stuttgart (7) — SV Werder Bremen (17) 
0 Eintr. Frankfurt (14) — 1. FC Nürnberg (11) 
# Hertha BSC Berlin (16) — Kick. Offenb. (18) 
Vier hintereinander verlorene Spiele beweisen 

das bei Aadien plötzlich eingetretene Formtief. 
Die Mannschaft rutsdite aus der Kopfgruppe ins 
Mittelfeld ab, wobei selbst am gefürchteten ..Ti- 
voli" die Kaiserstädter kraftlos wirkten. Unter 
diesen Umständen sdieint es unwahrsdieinlich, 
daß der Siege.szug der Münchner Bayern ge- 
stoppt werden kann 

Sind ausländische Trainer besser als Ihre deut- 
schen Kollegen? Fast möchte man es meinen. 
Genau wie Bayern München unter seinem jugo- 
slawischen Coach Branco Zebec in der Bundes- 
liga einen neuen Höhenflug erlebt, stehen bei vier 
der fünf Tabellenführer der Regionalliga Aus- 
länder unter Vertrag. Sdiweinfurt 05 und Tas- 
mania 1900 Berlin vertrauten den Künsten der 
beiden Ungarn Jenö Vincze bzw. Gyala Lorant 
und schnitten mit ihnen bisher hervorragend 
ab. Voll des Lobes sind auch der 1. FC Saar- 
brücken und VfL Osnabrück über ihre beiden 
Jugoslawen Milan Nicolic bzw. Radoslaw Mo- 
mirski. Alle vier ..Fremdarbeiter" verstehen 
ihr Handwerk so ausgezeichnet, daß sie ihre 
Mannschaften bislang noch ohne Niederlage Ober 
die Randen brachten. Ein Zufall oder ist doch 
etwas Wahres dran? Nur West-Spitzenreiter 
Rotwei6 Oberhausen wird von einem dentschen 
Trainer (Fritz Sdiollmeyer) betreut! Es wird 
Interessant sein, ob die Ansiinder weiter auf der 
Erfolgswelle reiten können. 

Regionalliga Süd: SVW Mannheim — Freibur- 
ger FC (Sa), FC VUlingen Jahn Regensburg, 
Karlsruher SC — Hessen Kassel (Sa), ESV Ingol- 
stadt — RW Frankfurt, Schwaben Augsburg ge- 
gen Opel Rüsselsheim. VfL Neckarau — SSV 
Reutlingen, Darmstadt 98 — Stuttgarter Kickers, 
Spvgg. Fürth — VfR Mannheim, Bayern Hof 
gegen Schweinfurt (ö. 

Regionalliga West: Preußen Münster — Armi- 
nia Bielefeld, Rotweiß Essen — RW Oberhausen, 
Eintracht Gelsenkirchen — Hamborn 07, Ein- 
tracht Duisburg — VfL Bochum, Lüner SV gegen 
Fortuna Köln, Viktoria Köln — TSV Marl-Hüls, 
Wuppertaler SV — VfR Neuß, Fortuna Düssel- 
dorf — Bayer Leverkusen, Bonner SC — SW 
Essen. 

Für Schalke stellen Weisweilers Fohlen aus 
Mönchengladbach so etwas wie einen Angst- 
gegner dar. Auch in der Glückauf-Kampfbahn 
wurden mit 0:0, 0:0, 3:4 die Punkte abgegeben. 
Da Netzer & Co. durch die Heimniederlage ge- 
gen den HSV In Ihren Illusionen empfindlich 
gestört wurden, dürften die Schalker vielleicht 
die Prügelknaben für die Borussen-Kanoniere 
werden. 

Eintracht Braunschweig zählt nach wie vor 
zum Kreis der Titelanwärter. Allerdings erfüllte 
die Mannschaft gerade zu Hause oft das erwar- 
tete Soll nicht Doch gegen Borussia Dortmund 
müßte es reichen, nachdem die Westfalen audi 
weit von ihrer Bestform entfernt sind, und Siggi 
Held allein keine Bäume auszureißen vermag. 

Der Hamburger SV verzeichnete einen Form- 
anstieg. nicht zuletzt dank Uwe Seelers Come- 
back. Der Sieg in Mönchengladbach dürfte die 
Kampfmoral gewaltig stärken, so dafi Hanno- 
ver 96 es wohl schwer gelingen dürfte, dem HSV 
im Volksparkstadion den ersten Punkt wegzu- 
nehmen. 

Viel besser als ihnen zu Saisonbeginn zuge- 
traut wurde, schlagen sich die „Roten Teufel" 
des 1. FC Kaiserslautern. Da wercJen die Münch- 
ner „Löwen" höllisch aufpassen müssen, wenn 
sie nicht wie im Vorjahr erneut die Punkte ab- 
liefern wollen Sings Truppe scheint ohne Kon- 
zept zu sein 

Voller Respekt werden auch die unerwartet 
guten Leistungen des MSV Duisburg bewundert. 
Der sechste Tabellenrang soll nun gegen den 
1. FC Köln verteidigt werden, der im Duisburger 
Stadion schon öfters die Zedie bezahlen mußte. 

Der VfB Stuttgart hat in den letzten Jahren 
gegen Werder Bremen oft schlecht ausgesehen. 
Jedoch sind die Norddeutschen in dieser Saison 
offenbar leichter verwundbar, denn der vor- 

Regionalliga Nord: Itzehoer SV — VfB Olden- 
burg, VfL Osnabrück — FC St. Pauli, Berge- 
dorf 85 — TuS Celle, Phönix Lübedc — Arminia 
Hannover. Barmbek-Uhlenhorst — VfB Lübedc, 
Göttingen 05 — Bremerhaven 93, Holstein Kiel 
gegen Concordia Hamburg, VfL Wolfsburg ge- 
gen Heider SV. 

Regionalliga Südwest: FK Pirmasens — VfR 
Frankenthal, 1. FC Saarbrücdcen — SV Alsenborn, 
FV Speyer — FC Homburg, Mainz 05 — Lands- 
weiler-Reden, Eintracht Trier — TuS Neuendorf, 
SW Ludwigshafen — Saar 05 Saarbrücicen, Röch- 
ling Völklingen — Wormatia Worms, Borussia 
Neunkirchen — SVW Mainz. 

letzte Tabellenplatz (punktgleich mit Aufsteiger 
Offenbach) läßt manche Schlüsse zu. Der VfB 
will zu Hause die Punkte für sich behalten. 

Kurioserwelse haben die Frankfurter in der 
Spielreihe mit dem 1. FC Nürnberg zu Hause 
noch kein Spiel gewonnen (1:9 Punkte für den 
1. FCN). Diese Tatsache wird auch dadurch nicht 
gemildert, daß die Eintracht In den letzten vier 
Spielen aus Nürnberg sechs Punkte wegholte. 
Der „Club" darf keinen weiteren Boden mehr 
verlieren (elfter Rang), wenn der Nimbus des 
Meisters nicht weiter geschmälert werden soll. 
Die Eintracht spielt derzeit auch eine sehr be- 
scheidene Rolle, so daß Ihr nicht ohne weiteres 
ein Heimsieg zuzutrauen ist. 

Die beiden Bundesliganeulinge Hertha BSC 
und Offenbach begegnen sich im Olympia-Sta- 
dion. Die Berliner haben hier die besseren Ge- 
winnchancen, nachdem Offenbadi ohne den Rüde- 
halt der eigenen Kulisse noch keinen einzigen 
Punkt erkämpfen konnte. So werden sie wohl 
die „rote Laterne" vorerst behalten. 

Auch gegen Sdiottland mit 
„Fremdenlegionären" 

Der Oesterreidiisdie Fußballbund möchte auch 
beim Weltmeisterschafts-Qualifikationsspiel am 
6. November in Glasgow gegen Sdiottland auf 
einige seiner im Ausland tätigen Asse zurüacgrei- 
fen. Er nahm deshalb wegen der Freigabe Ver- 
handlungen mit deutschen Vereinen auf. In Wien 
nimmt mn i an, daß Bundestrainer Stastny an 
den letzten Sonntag gegen Deutschland einge- 
setzten Spielern Pumm und Starek (beide Bayern 
München) sowie Hasil (Schalke 04), außerdem 
Siber von den Offenbadier Kickers interessiert 
ist. 

Angela N • m e I h bei ilirem Siegetwurf 

Schach-Asse sind 
Dennoch steht die Sowjetunion vor der 

Im Padiglione-Conza von Lngano-Cassarate be- 
ginnt am Freitag unter der Rekordbeteiligung von 
mehr als 340 Spielern aus 56 Nationen die 18. 
„Schadi-Olympiade*', die Mannschaftsweltmei- 
sterschaft der Freunde des Spiels am 64'Felder- 
Brett. Klarer Favorit für dieses größte Schach- 
turnier aller Zeiten, das bis zum 8. November 
dauert, ist die Sowjetunion, die im letzten Jahre 
in Havanna auf Kuba zum achten Male hinter- 
einander den Titel errang. 

Die Sowjetunion wird in diesem Schweizer Tur- 
nier durch Weltmeister Tigran Petrosjan, dessen 
neuen und alten Herausforderer Boris Spasski, 
Viktor Kortschnoi, Efim Geller, Lew Polugajewski 
und Ex-Weltmeister Wassili Smyslow vertreten, 
der den ursprünglich vorgesehenen, aber er- 
krankten Midiael Tal ersetzt. 

Daß die den Schachsport beherrschende Sowjet- 
union mit diesem Aufgebot der neunten Weltmei- 
sterschaft sicher sein kann, ist gewiß, sie ist aber 
nidit unschlagbar. Das bewiesen die Spieler der 
Bundesrepublik, als sie 1964 bei der Weltmeister- 
schaft in Tel Aviv die UdSSR sensationell an vier 

nicht unschlagbar 
neunten Mannsdiaits-Weltmeistersdiaft 
Brettern mit 3:1 Punkten sdijagen konnten. Für 
die Bundesrepublik sprang damals mit dem drit- 
ten Platz hinter der UdSSR und Jugoslawien die 
zweitbeste Plazierung in dieser 1927 geschaffenen 
Weltmeistersdiaft nadj dem Sieg Deutschlands 
1939 in Buenos Aires heraus. Für die Sowjetunion 
blieb es bis zum heutigen Tage die einzige Nie- 
derlage. 

Im Kampf um die Plätze hinter der Sowjet- 
union gelten die USA, Ungarn, Jugoslawien, Ar- 
gentinien und die Tschechoslowakei sowie mög- 
licherweise auch die Bundesrepublik als stärkste 
Mannschaften. Der Deutsche Sdiachbund bietet 
jedenfalls seine besten Spieler auf: Wolfgang Un- 
zicdcer (München), Lothar Schmid (Bamberg), 
Klaus Darga (Berlin), Helmut Pfleger (Bamberg), 
Hans-Joachim Hedit (Berlin) und den jungen Köl- 
ner Robert Hübner. 

Die 56 Mannschaften bestreiten zunächst In acht 
Siebenergruppen die Vorrunde, aus der sich je- 
weils die beiden Besten für die Endrunde qualifi- 
zieren. Gespielt wird jeweils in den Länderkämp- 
fen an vier Brettern. 

Ausländer trainieren Spitzenreiter 
Nur RW Oberhausen coacht ein Deutscher - Neunte Runde mitSdiiager-Paarungen 
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Hier sprechen die Parteien zur Wahl 

Dl. iZ gibt .n di..., Sl.ll. d.n Parl.i.n O.I.9.nh.il, lur Kommunolwah» Ub., ihr. Zi.l. ,« .pr.ch.n - FUr den Inholl Ubern.hmon di. Pa,I.Ion die V.rontwortung 

Sozialdemokratische Partei Deutschlands 

Liebe Mitbürgerinnen und Mitbürger 
von Langen! 

Am Sonntag wird ein neues Stadtparla- 
mcnt in Langen gewählt. Dort sollen Ihre 
Vertreter einziehen und in den näch.ston vier 
Jahren für Sie die wichtigsten Entscheidun- 
gen über die Zukunft unserer Stadt treffen. 

Bisher waren 5 Parteien und Wahlerver- 
einigungen im Langener Rathaus vertreten. 
Das war durchaus genug. Jetzt bewerben sich 
deren 8 um die 37 Sitze in der Stadtverord- 
netenversammlung. Das gibt es kaum in einer 
anderen hessischen Stadt! Wir meinen, daß 
eine solche Zersplitterung nicht gut ist. Wo- 
hin das führt, haben wir in der Vergangen- 
heit erlebt und teuer bezahlen müssen. Diese 
schlechten Erfahrungen sollten uns eigentlich 
belehrt haben. 

Die SPD stand in den Jahren nach dem 
Kriege in der höchsten Verantwortung in 
Langen und hat somit einen entscheidenden 
Anteil an den Aufbauleistungen. Wir haben 
sicher nicht alles richtig gemacht, doch war 
wohl das meiste gut. Davon haben auch die 
profitiert, die heute gegen uns sind. Da wir 
unsere Wählerstimmen von Wahl zu Wahl 
vergrößern konnten, beweist, daß unsere Ar- 
beit in der Langener Bevölkerung anerkannt 
wird. 

Was wir in den nächsten 4 Jahren tun wol- 
len, haben wir in Wort und Bild ausführlich 
dargelegt. Unsere Wahlbroschüre kam in je- 
des Haus. Der Wähler hatte eine gute Mög- 
lichkeit der Information. Dabei wird aufgefal- 
len sein, daß keine der sich bewerbenden 
Parteien ein so umfassendes und klares Pro- 
gramm vorgelegt hat, wie wir. Es ist auch 
nicht denkbar, daß wir bei unseren Vorstel- 

lungen über die Zukunft Langens etwas we- 
sentliches vergessen haben sollten. Bei einem 
Vergleich mit dem Angebot und den Aus- 
sagen der anderen Bewerber sollte eigentlich 
eine Entscheidung zu Gunsten der SPD nicht 
schwer fallen. 

Und noch ein; Unsere Stadt hat die große 
Chance, im Schnittpunkt von zwei Groß- 
städten in eigener Siedlungs- und Wirt- 
schaftsschwerpunkt zu werden. Unsere Stand- 
ortvorteile sind trotz schärfstem Wettbewerb 
der Nachbarschaft eindeutig. Wenn wir sie zu 
nutzen wissen, wird unsere Stadt zu einem 
blühenden Gemeinwesen imd die Bürger wer- 
den ihren Nutzen daraus ziehen. 

Dazu bedarf es aber fähiger und erfahrener 
Kommunalpolitiker und Persönlichkeiten mit 
Tatkraft, die in Jahren und .Tahrzehnten die 
erforderliche Sachkenntnis erworben haben 
und auch in der Lage sind, weit über unsere 
Zeit hinauszublicken. 

Mit leeren Phrasen. Schlagworten, Parolen 
und häßlichen Angriffen auf andere Parteien 
ist es da nicht getan. Nur Frauen und Män- 
ner mit Profil und Format können hier der 
Stadt nützlich sein. Und diese Frauen und 
Männer haben wir! 

Wir werden unsere Aufbauarbeit in Lan- 
gen unbeirrt fortsetzen, zum Wohle der Stadt 
und ihrer Bürger. Dazu brauchen wir aber 
Ihr Vertrauen und Ihre Hilfe. Geben Sie uns. 
der größten und stärksten Partei und unseren 
Kandidaten Ihre Stimme, damit Sie wirklich 
dabei sind, wenn Entscheidungen fallen. Ge- 
ben Sie am Sonntag bei der Wahl unseren 
Kandidaten den Auftrag, die Zukunft Lan- 
gens in den nächsten Jahren zu gestalten. 

Wählen Sie SPD - Liste 1 

anführen, die wir bejahten und die, die wir 
ablehnen mußten. 

Auch in Zukunft werden wir alle Entschei- 
dungen nur nach dem Gesicht.spunkt der 
Nützlichkeit und ihrer richtigen Reihenfolge 
treffen. 

Sind Sie der Meinung, wir haben es rich- 
tig gemacht und sollen auch in Zukunft so 
verfahren, geben Sie Ihre Stimme Werner 
Heinen und seiner Mannschaft. 

CDU-Langen — Liste 2 

Freie Demokratische Partei 

Die Freien Demokraten haben für die Kom- 
munalwahlen in diesem Jahr den Slogen 
„Der Mensch geht vor" gewählt. Mit Be- 
stimmtheit gewählt.da für uns als liberale 
Politiker die persönliche Freiheit in unserer 
Gesellschaft, die Menschlichkeit auch im 
Zeitalter der Technik oberstes Gebot ist. 

Wenn wir uns um Ihre Stimme bewerben, 
dann bitten wir um Ihre Unterstützung für 
eine ehrliche, offene, der weiteren Entwick- 
lung Langens verpflichteten Politik. 

Verhindern Sie mit Ihrer Stimme die abso- 
lute Melirheit einer Partei, denn sonst er- 
fahren sie überhaupt nichts mehr! 

Verhindern Sie mit Ihrer Stimme, daß die 
ewig Gestrigen wieder stark werden, sonst 
haben wir bald alle nichts mehr zu sagen! 

Schaffen Sie mit Ihrer Stimme ein leben- 
diges Parlament, das wirklich die Verwaltung 
kontrolliert und ihr Anregungen und Auf- 
gaben geben kann, zum Wohle aller Bürger. 

Wünsche gibt es im Überfluß. Alles kann 
nicht auf einmal geschehen; wir wollen das 
wichtigste zuerst. 

Wir wünschen eine straff geführte, allen 
Zukunftsaufgaben gegenüber aufgeschlossene, 
schnell und wirksam und trotzdem sparsam 
arbeitende Verwaltung. Dazu unsere Forde- 
rung: Die richtigen Leute am richtigen Platz! 
Nur Leistung darf entscheiden, nicht private 

Beziehungen oder das Parteibuch. 
Der reine Durchgangsverkehr muß aus der 

Wohn- und Geschäftsgegend Langons heraus- 
gehalten werden. Alle Maßnahmen, die die- 
sem Ziel dienen, müssen mit äußerster Dring- 
lichkeit verfolgt werden. Mit jedem nur mög- 
lichen Nachdruck muß der baldige Bau des 
Nordsammlers betrieben werden. So helfen 
wir Handel und Gewerbe und fördern den 
Zugang attraktiver Industriebetriebe. 

Die Planung für die Erneuerung des alten 
Ortskerns ist unverzüglich in Angriff zu neh- 
men. damit Altes, das es wert ist. erhalten 
werden kann und Neues zweckmäßig gestal- 
tet wird. 

Die Erhaltung Langens als Mittelpunkt der 
Dreieich ist eine zentrale Aufgabe des zu- 
künftigen Parlamentes, der wir uns mit allen 
Kräften zuwenden werden. 

Denken Sie bitte daran, wenn Sie am kom- 
menden Sonntag zur Wahl gehen! 

Vor allen Dingen denken Sie bei Ihrer 
Stimmabgabe an die Zukunft. Das von uns 
allen mühsam erarbeitete .sollten wir nicht 
aufs Spiel setzen. 

Deshalb wählen Sie bitte eine demokra- 
tische Partei! 

Unterstützen Sei die liberale Alternative! 
Wählen .Sie die FDP - leiste 3 

Gesamtdeutsche Partei (BHE) Nichtparteigebundene Einwohnervertreter 
Kine Gemeindewahl ist keine Landtags- 

oder Bundestagswahl ! 
Die Arbeit im Langener Rathaus ist kom- 

munal-politischer Art; sie solle frei sein von 
Parteipolitik. 

Die Nichtparteigebundenen Einwohnerver- 
treter. die NEV, sind seit 16 Jahren im Stadt- 
parlament die zweitstärkste Gruppe. Sie ver- 
fügen über reiche Erfahrung im gemeindlichen 
Leben. Die Gruppe der NEV hat seither ihre 
Pflicht getan. Im Langener Rathaus haben 
sie sidi mit allen örtlichen Problemen sehr 
ernst befaßt, in vielen Fraktionssitzungen 
vorher sicii beraten, wobei nicht nur die ge- 
wählten Vertreter anwesend waren, sondern 
die gesamte Fraktion. Durch ihre reichen Er- 
fahrungen vielseitiger Art, durch ihre Orts- 
und Menschenkenntnis und ihre völlige partei- 
politische Ungebundenheit trugen sie oft ent- 
■scheidend dazu bei. daß sachlich fundierte Be- 
schlüsse gefaßt werden konnten. 

Oft haben ihre Männer und Frauen durch 
ihr ausgleichendes Auftreten dazu beigetragen, 
Gegensätze zu überbrücken und vorgefaßte 
Meinungen zu zerstreuen. 

Auch für die nächsten vier Jahre wollen die 
Frauen und Männer der NEV ihr gut Teil an 
Verantwortung in unserem Gemeindeleben 
übernehmen, sie haben ein hohes Maß per- 
sönlicher Entsdieidungs- und Handlungsfrei- 
heit und sind vielschichtig mit den Bürgern 
Langens verbunden. 

Man kennt sie, man weiß wer sie sind, sie 
stehen ein für Gereditigkeit und Fortschritt, 
deshalb meine herzliche Bitte 

Wählen Sie Nichtparteigebundene Langener 
Bürger Liste Ni>. 6. Auf der Kreistagsliste 
sind die NEV nicht vertreten. Sie sind der 
Meinung, im Langener Stadtparlament einen 
genügend breiten Wirkungsbereich zu haben. 

Mit freundlichen Grüßen 
Ihr Alfred Oeder 

Christlich Demokratische Union 

CDU - Langen ohne Wahlprogramm ? 
Die CDU - Langen hat zur Kommunalwahl 

1%8 ganz bewußt auf die Veröffentlichung 
eines Wahlprogramms verzichtet. 

Sie. lieber Wähler, wissen ebenso gut wie 
wir, daß Veröffentlichungen solcher Art kurz 
vor einer Wahl meist nur dazu mißbraucht 
werden, nicht erfüllte alte Programme ver- 
gessen zu machen. Konnte das alte Programm 
nicht erfüllt werden, stellt man eben ein 
neues auf. Viele von Ihnen werden dieses 
Prinzip noch aus eigenem Erleben gut ken- 
nen. 

Das Wahlprogramm der SPD - Langen be- 
A'eist den Wert solcher Programme. 

Die Langener SPD versprach durch ihr 
l!Mi4 veröffentlichtes Programm: 
1. Ein neues Bürgerhaus zu bauen. 
2. Die Errichtung eines Sportzentrums mit 

Hallenbad und Sporthalle. 
3. Den Neubau eines Rathauses. 
4. Die Veibesserung der Straßen- und Ver- 

kehrkverhältnisse usw. 
die Frage, was bis jetzt von all diesen 

Vorhaben ver\virklicht werden konnte, bleibt 
die lapidare Antwc rt: Nichts! 

übrigens lieber Wähler, Sie brauchen nur 
die Reihenfolge dieser „Wunschliste" zu än- 

kennen damit die Vorstellungen der 
WEV für die nächsten vier Jahre. 

Auch wir sind der Auffassung, daß alle in 
diesen Programmen aufgeführten Vorhaben 
notwendig sind; streben aber keine Lösungs- 
versuche über „Wunschlisten" an. (Wobei sich 
auch die Autoren dieser Wunschhbeln über 
°'f Unmöglichkeit der finanziellen Lösung ch komplexer Fragen in einem Zeitraum 

n vier Jahren vollkommen im Klaren sind.) 
in Unmöglichkeit einer Lösung 
Frct'Tf wissen, verzichten wir auf die einer solchen Liste und versuchen 

langfristig, unseren städtischen 
der D angeglichen, systematisch eine Lösung Probleme zu finden. Wie Wir uns das vorstellen? 
Vor heute wieder, wie schon 
tioncnio Jahren, die Erstellung eines Investi- 
Prin/^i Akzente nach dem 
erst!" werden: „Das Wichtigste zu- 

luUon Insli- 
n>an es "Ii"?' Langen erachtet '•«n es als unerheblich. 

Allerdings gehört zu einer solchen Maß- 
nahme die Courage, dem Bürger (sprich* 
Wähler!) zu sagen, er müsse auf die eine oder 
andere Einrichtung verzichten. Es ist aber 
sicher nützlicher, den Bürger darüber zu in- 
formieren, was nach den finanziellen Gege- 
benheiten dieser Stadt möglich und was un- 
möglich ist, als ihm irgendwelche Unmög- 
lichkeiten vorzuspiegeln. 

Jeder Steuerzahler dieser Stadt hat ein 
Recht darauf zu erfahren, welche Einrichtun- 
gen echt realisierbar sind, bzw. wann und in 
welcher Reihenfolge sie geschaffen werden 
können. 

Über diese Frage Klarheit zu gewinnen, 
wäre ein Investitionsplan von größter Nütz- 
lichkeit. 

Mit unserem Investitionsplan aus dem Jahre 
1965 gingen wir einen ersten Schritt in dieser 
Richtung. Wir setzten Akzente, d. h. wir stell- 
ten eine Reihenfolge der dringlichen Investi- 
tionen, wie wir sie uns erarbeitet hatten, fest 
und stellten den ganzen Plan der Stadtver- 
ordnetenversammlung zur Diskussion, 

Diese Diskpussion lehnte die SPD ab — um 
einige Zeit später vom Magistrat eine mittel- 
fristige Finanzplanung zu fordern. Wir müs- 
sen zugeben, daß dies der weitaus elegantere 
Weg war. Kann doch so der Wähler nicht 
mehr feststellen, ob die SPD das Rathaus 
hinter das Hallenbad oder die Sporthalle hin- 
ter die Kulturhalle setzen wollte. 

Hier ist die Absicht klar erkennbar: immer 
schön vorsichtig — nur keine Wähler ver- 
graulen. (Ein parteipolitisch an sich legitimer 
Wunsch — wenn er nicht mit unzulänglicher 
Information der Wähler bezahlt werden 
müßte.) 

Wie gesagt, ein wenig Zivilcourage ist 
schon erforderlich, dem Wähler zu sagen, 
was ihn wirklich in den nächsten Jahren er- 
wartet. Dieser Mut zu dieser Courage sollte 
allen Parteien eine Verpflichtung sein. 

Wir können von uns sagen, die CDU-Lan- 
gen hat in den letzten Jahren versucht, aus 
dem Möglichen das Beste für diese Stadt zu 
erreichen und hat die Bürger offen und mit 
dem Mut zum Unpopulären über alle erfor- 
derlichen Maßnahmen, die getroffen werden 
mußten, informiert. Wir möchten daher, lie- 
ber Wähler, nicht noch einmal alle Beschlüsse 

Die in Langen heimisch gewordenen Flücht- 
linge und Vertriebenen haben in 20jähriger 
harter Aufbauarbeit das heutige Langen ent- 
scheidend mitgeprägt. 

Die gesunde wirtsdiaftliche Entwicklung 
ihrer neuen Heimat ist eine ihrer dringend- 
sten E.xistenzfragen. Die zukünftige Gestal- 
tung Langens berührt ihre gesamten Lebens- 
interessen. Darum ist sie an der Kommunal- 
politik interessiert. 

Aufgabe der Gesamtdeutschen Partei BHE 
ist es. konstruktiv am weiteren Auf- und 
Ausbau Langens mitzuarbeiten und das bisher 
Erreichte von den zerstörenden Einflüssen 
links- und rechts-extremistischer Kräfte zu 
bewahren. 

Über die weitere Entwicklung Langens hat 
die Gesamtdeutsche Partei BHE sehr klare 
Vorstellungen 
Zur Vergrößerung des Arbeitsplatzangebotes 

und zur Stärkung der Finanzkraft der Stadt 
ist die Ansiedlung ertragskräftiger und kri- 
senfester Industriebetriebe erforderlich. 

Um die Bevölkerung ausreichend mit Woh- 
nungen zu versorgen, müssen neue Bauge- 
biete erschlossen werden. Jeder, der in Lan- 
gen arbeitet, muß hier seine Wohnung finden. 
Jeder, der sich ein Eigenheim bauen möchte, 
soll auch einen Bauplatz erwerben können. 

Der Wohnungsbau für jungvermählte Ehe- 
paare muß besonders gefördert werden. 

Langen besitzt von Natur aus eine Mittel- 
punktfunktion im Dreieichgebiet. 

In den vergangenen Jahren haben sich 
Nachbargemeinden angemaßt, aufgrund der 
bei uns vor 4 Jahren begonnenen Stagnations- 
politik von CDU und SPD, Langen aus seiner 
Mittelpunktfunktion verdrängen zu können. 
Hier müssen wir wachsam bleiben und jede 
Möglichkeit zur Erhaltung und zum Ausbau 
dieser Mittelpunktfunktion nutzen. Auch der 
Ausbau des Langener Verkehrsnetzes mit 
Nord-Süd-Achse als Zubringer zum Hauptge- 
sdiäftsgebiet und als Verbindung der nörd- 
lichen und südlichen Stadtteile gehört hierzu. 
Wir halten den Bau des Nordsammlers, die 
Verbreiterung der Ortsdurchfahrt der B 3 und 
die Sanierung der Langener Verkehrswege für 
dringend notwendig. Wir würden es auch be- 
grüßen, wenn die finanziellen Voraussetzun- 
gen für den Bau eines Rathauses, eines Bür- 
gerhauses und eines Hallenschwimmbades ge- 
schaffen werden könnten. 

Alle diese vorstehenden Wünsche und Not- 
wendigkeiten, setzen die Lösung eines Pro- 
blems voraus, das von uns als das zur Zeit 
Wichtigste angesehen wird. 

Das Problem der Langener Kanalisation. 
Von seiner Lösung ist die gesamte weitere 

Wer ist die Sozialistische Demokratische 
Opposition? 

Die SDO ist eine Wahlgemeinschaft von 
oppositionellen Sozialisten und Demokraten. 
Sie setzt sich zusammen aus der „Deutschen 
Friedensunion", dem „Arbeitskreis Kommunal- 
wahl 1968", aus Sozialisten und anderen 
Gruppen und Personen. 

Bei der SDO kandidieren: Bürger aus allen 
Schichten der Bevölkerung; Gewerkschafter, 
Lehrer, Männer und Frauen, die kein Blatt 
vor den Mund nehmen. Diese SDO präsentiert 

meisten Arbeiter. Alle steheen seit Jahren 
im Kampf für die Interessen der arbeitenden 
Bevölkerung, für Demokratie, gegen Not- 
standsdiktatur. 

Entwicklung Langens abhängig. Das Kunal- 
nelz. das in früheren Zeiten ausreichend war, 
konnte dem Wachstum der Stadt nicht folgen. 

Die Absicht von CDU und SPD, das Wachs- 
tum Langens abzubremsen, haben die Investi* 
tionsnotwendigkeit für den Kanalbau in den 
vergangenen Jahren in den Hintergrund tre- 
ten^ lassen. Die Misere, in der wir un.*; heute 
befinden, wurde in diesem Sommer auch dem 
letzten Zweifler offenkundig. Hier werden auf 
die Stadt Langen in den kommenden .Tahren 
Belastungen zukommen, von denen sich die 
Verantwortlichen noch keine rechten Vorstel- 
lungen machen können. 

Wir befürchten, daß vieles, was heute zum 
Zweck der Wahlpropaganda in den buntesten 
Farben geschildert und versprochen wird, 
nicht verwirklicht werden kann. Auf jeden 
Fall aber muß die planerische Grundlage zur 
Entwicdilung Langens mit Energie weiterge- 
trieben werden. 

In den vergangenen 2 Jahren hat der Son- 
derausschuß der Bauleitplanung, in dem auch 
ein Vertreter der Gesamtdeutschen Partei 
BHE intensiv mitgearbeitet hat. durch die 
Aufstellung des neuen Verkehrsplanes eine 
hervorragende in die Zukunft weisende Ent- 
wicklungsarbeit geleistet. Diese Arbeit muß 
fortgesetzt werden Es müssen die Planungen 
für die Ortsdurchfahrt der B 3 und weitere 
kreuzimgsfreie Bahnübergänge schnellstens 
erstellt werden, da bei Vorlage baureifer Pro- 
jekte mit erheblichen finanziellen Beihilfen 
gerechnet werden kann. Wer zuerst baureife 
Pläne vorlegen kann, kann zuerst bauen. 

Alle heimatvertriebenen Flüchtlinge und 
Kriegsopfer werden davor gewarnt, sich von 
dem Versuch der Spaltung durch die Liste 8 
beeindrucken zu lassen. Die Stadtverordneten 
aller Parteien können bestätigen, daß der 
Spitzenkandidat dieser Liste in den vergange- 
nen Jahren deutlich gezeigt hat, daß er an der 
komniunalpolitischen Arbeit der Stadt Langen 
völlig uninteressiert ist. Es wird von uns be- 
dauert. daß es auch in unseren Reihen Men- 
schen gibt, die aufgrund von Vorteilen, die 
sie sich versprechen, ihre Parteizugehörigkeit 
wie ein Hemd wechseln. 

Auch der Übertritt einzelner BHE-Leute 
zur NPD kann die Vertriebenen nicht dazu 
verleiten, eine Partei zu wählen, die den 
Idolen des 1000jährigen Reiches huldigt. Die 
Vertriebenen haben noch nicht vergessen, daß 
sie die Zeche für eine verbrecherische Politik 
bezahlen mußten. 

Sie wünschen Ruhe. Ordnung und Fortset- 
zung des begonnenen Aufbaues. 

Darum wählen Sie Gesamtdeutsche Partei 
BHE — LISTE 5. 

Was w ill die SDO? 
Sie will 

der Durchführung der Notstandsgesetze ent- 
gegentreten, 
die Finanzlage des Kreises und der Ge- 
meinden und Städte verbessern, 
darum für die Kürzung des Rüstungsetats 
wirken, 
für die Anerkennung der DDR eintreten. 
Sie will damit die außerparlamentarisch. 

Opposition stärken. 
Am 20. Oktober SDO wihirn! — Liste T. 

Lesen Sie bitte auf der nächsten Seite weiter! 

Sozialistisch demokratische Opposition 
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Nationaldemokratische Partei Deutschlands 

NTI) und Grmrindrpolitik 
tn der Bundesrepublfk sind nahezu iille 

Fmsen der inneren Politik ungelöst: Der Not- 
stand unseres Bildungswesens, das Ctiaos auf 
den Straßen, die chronischen Wohnungsnöte, 
die Unterentwidclung des Gesundheitswesens, 
das Fehlen durchgreifender Raumordnung und 
Städteplanung, die Finanznot unserer Ge- 
meinden, der fehlende soziale Ausgleich, die 
sorgen um unsere Rentenversicherung, die 
Ffagon des Sports . . . Man könnte einen 
ganzen Katalog an Fehlern und Versäumnissen 
aufstellen. Wir braudien endlich ein über- 
reugendes Konzept der Innenpolitik. 

Die Gemeindepolitik ist ein Teil davon. 
Wir Nationaldemokraten sind der Auffas- 

sung, daß alle Politik vom Mensdien auszu- 
gehen hat, bei ihm beginnen und für den 
Menschen da sein muß. Wir Nationaldemo- 
kraten wollen, daß mit den öffentlichen Gel- 
dern — dem schwer erarbeiteten Geld des 
Bürgers — sparsamer umgegangen wird; daß 
Ordnung und Sicherheit in unseren Städten 
und Gemeinden herrsdien; daß unser Bil- 
dungsstand dem Rang unserer Nation gerecht 
wird: daß soziale Gerechtigkeit und wirt- 
schaftliche Sicherheit die innere Politik be- 
stimmen. 

Deshalb ist es ein zwingendes Gebot, ein 
wohlabgewogenes Verhältnis zwischen Freiheit 
und Ordnung zu schaffen: Dem Einzelnen 
soviel Freiheit wie möglich und für das Ganze 
sc»viel Ordnung wie nötig. Um diesen Grund- 
satz geht es nicht zuletzt bei den Kommunal- 
wahlen am 20. Oktober 1968 in Hessen, für 
die wir das Vertrauen unserer Mitbürger in 
Longen erbitten. 

Wir treten für eine bessere Politik ein, die 
uns nicht nur immer mehr Steuern abver- 
langt, aber kein Geld für die Städte und Ge- 
meinden übrig hat. Aufwendige Repräsen- 
tationsbauten sind einer gesunden Entwick- 
lung ebenso abträglich wie Regattenstrecken 
fUr Frankfurter Rudervereine. Auch der 
Amterpatronage muß endlich ein Maß gesetzt 
werden. Während der Hessische Minister- 
präsident in seiner ersten Regierungserklä- 
rung 1950 noch sagte: ..Eine der vornehmsten 

Aufgaben der Hessisdien Landesregierung Ist 
die Stärkung und der Ausbau der kommu- 
nalen Selbstverwaltung", kann man heute nur 
noch sagen: Diese Landesregierung hat die 
Gemeinden in ihrer Eigenverantwortlichkeit 
immer mehr eingeschränkt u. zu Kostgängern 
des Staates gemacht. Das System des Betteins 
um Zuschüsse in Wiesbaden ist bei den kom- 
munalen Würdenträgem an der Tagesordnung. 
Ein wahrhaft unwürdiger Zu.stand. 

Die NPD fordert deshalb: 
Wir brauchen dringend die große Finanz- 

reform, d. h. eine fühlbare Umverteilung der 
Finanzmasse zugunsten der Gemeinden, die 
etwa ein Drittel aller öffentlidien Aufgaben 
zu erfüllen haben, aber nur über ca. ein 
Zehntel der öffentlichen Einnahmen verfügen 
können; Bund und Länder scJiludcen hinge- 
gen den Löwenanteil. 

Die NPD fordert schnellstens eine Steuer- 
reform, da von einer echten Steuergerechtig- 
keit nicht die Rede sein kann. 

Ebenso wichtig ist eine umfas.sende Ver- 
waltungsreform mit neuer klarer Abgrenzung 
der Aufgaben zwischen dem Bund, den Län- 
dern und den Kommunen. Überschneidungen, 
Leerlauf und Doppelgleisigkeit sind dabei 
rigoros abzubauen. Der ständig wachsenden 
Aufblähung der Behörden ist Einhalt zu ge- 
bieten. 

Nicht zuletzt aber benötigen wir auf allen 
Gebieten ein wahrhaftes Finanzgebaren beim 
Umgang mit öffentlichen Mitteln, damit 
Sparsamkeit wieder als höchste Tugend gilt. 
Für die Bewältigung der anstehenden Auf- 
gaben dürfen nicht unverantwortliche Beträge 
durcii Zinsverschuldung dem Aufbau verloren 
gehen. 

Die Abgeordneten der NPD werden sich 
für eine Politik der Schlichtheit. Einfachheit 
und Sparsamkeit einsetzen, bei Beachtung der 
notwendigen und vorwärtsstrebenden Ziele 
der Stadt Langen. 

Wer für diese Grundsätze nationaldemokra- 
tischer Mitwirkung am weiteren Ausbau der 
Stadt I,angen zum Wohle seiner Bürger ein- 
tritt. der wählt am 20. Oktober 1968 

LISTE 4 - NATIONALDEMOKRATEN 

Wohin 

mit dem 

Halten Sie den geplanten Standort des Rathauses In der Südlichen 
Ringstraße für richtig ? 

Wir nicht I 

Wir meinen, das Rathaus gehört an das Geschäftszentrum im Herzen 
der Stadt. 

An der Bahnstraße, auf der Höhe Zimmerstraße / Heinrichstraße liegt 
der neue Mittelpunkt Langens. In diesem Raum sollte das Rathaus 
errichtet werden. 

Noch ist es Zeit, den richtigen Platz zu wählen. 

Helfen Sie mit, das Rathaus dort zu bauen, wo es für Langen am 
besten liegt. 

Durch Wahl der Liste S 

GESAMTDEUTSCHE PARTEI BHE 

Wählergemeinschaft der Heimatvertriebenen, 

Flüchtlinge und Kriegsopfer 

An alle Ileimatvertriebenen. FlürhIIInge 
und Kriegsopfer! 

Wenn Sie am Sonntag, dem 20. Oktober, 
zur Wahl gehen, so gibt es für Sie nur eine 
Pflicht, den Vertretern der Wählergemein- 
schaft — der Liste 8 — Ihre Stimme zu geben. 

Was ist die Wählergemeinschafl? 
Was ist die Liste 8. der Sie Ihre Stimme ge- 

ben sollen? 
Die Wählergemeinschaft Liste 8. ist keine 

politische Partei und hat auch mit keiner 
Partei etwas zu tun. Ihr».-VertiiUer Jür das 
künftige Stadtparlament sind Idealisten, 
welche aus Ihren Reihen hervorgehen und 
sich für Ihre Interessen und Anliegen bei der 
Stadt Langen tatkräftig einsetzen werden. 
Wieviele Probleme müssen doch noch gelöst 
werden. 

Förderung des sozialen Wohnungsbaues, 
Stopp dem Mietwucher. Erriditung weiterer 
Kindergärten. Losungen aller sozialen Pro- 
bleme unserer Heimatstadt Langen. Was nützt 
es unseren Langenern Bürgern, den jungen 
Hlhepaaren, den Spätaussiedlern im Flücht- 
lingslager, wenn man diesen Leuten eine 
Wohnung mit einer Monatsmiete bis zu 450 
Mark anbietet! In den meisten Familien ist 
die Ehefrau gezwungen, mit in die Arbeit zu 
gehen, nur um die hohen Monatsmieten mit- 
zu verdienen. Da fehlt es an Kindergärten. 
Es gibt dort Schlüsselkinder, die keine Nest- 
wärme kennen u. den Gefahren des täglichen 
Lebens ausgesetzt sind. 

Was aber machen Familien, wenn sie noch 

Kleinkinder haben, wo die Mutter nidit ar- 
beiten gehen kann? 

Durch den Mietwudier sind soldie Familien 
gezwungen, nur in engsten Räumen unter un- 
würdigen Verhältnissen zu leben. Deshalb 
können Sozialwohnungen mit niedrigen Mo- 
natsmieten nicht genug gebaut werden. 

Die politischen Parteien in Langen verste- 
hen es immer wieder, die Wohnstadt Ober- 
lindon als ihr Musterbeispiel anzupreisen. 
Gewiß, in der Wohnstadt Oberlinden haben 
Tausende von Bürgern ein neues Heim ge- 
funden, aber immer wieder werden Stimmen 
laut, wieso bei einem solchen modernen Bau- 
projekt die Abwässerung unzulänglich ist. Es 
fehlt an Autogaragen, es fehlt an Zufahrten 
für große Autos, z. B. Möbelwagen etc., sowie 
auch teilweise die Straßenbeleuchtung. Es 
liegt uns fern, mit den nur wenig aufgeführ- 
ten Mißständen unsere Stadtverwaltung zu 
kritisieren, aber es wäre doch an der Zeit, 
diese Probleme sdinellstens zu beseitigen. 

Deshalb Ihr Flüditlinge, Ihr Heimatvertrie- 
benen, Ihr Kriegsopfer und Spätaussiedler ist 
es an der Zeit endlich einmal aufzuwachen. 
Mehr als 7 000 Wahlberechtigte aus unseren 
Kreisen könnten das Geschehen unserer 
Stadtpolitik entscheidend beeinflussen, wenn 
wir endlich einmal zusammenstehen würden. 

Schenken Sie am Sonntag, dem 20. Oktober 
1968. Ihr Vertrauen den Vertretern der Wäh- 
lergemeinschaft. der Heimatvertriebenen, der 
Flüchtlinge und Kriegsopfer. 

WÄHLT LISTE 8 
gez. Dit Wählergemeinschaft 

Neue Grundschule in Offenthal 
Der Schulverband Dreieidi baut zur Zeit 

in Offenthal eine fünfklassige Grundschule, 
die außer den Klassenzimmern auch Verwal- 
tungsräume und die erforderlichen Nebenein- 
richtungen umfaßt. Nachdem in wenigen Wo- 
chen die Fundamente fertiggestellt waren, 
konnte am Montag, dem 7. Oktober, mit der 
Montage der Fertigbauteile begonnen wer- 
den, die vom Spannbetonwerk Dressler in 
Dreieicfaenhain geliefert werden. Am Mittwoch 
wurde die Montage abgeschlossen. Der Neu- 
bau wird, wie Verbandsvorsteher Bürgermei- 
ster Pfrommer mitteilte, in der letzten Okto- 
berwoche gerichtet Die Arbeiten für den In- 
nenausbau sind ausgeschrieben. Herr Pfrom- 

mer rechnet damit, daß die neue Schule An- 
fang April ihrer Bestimmung ül>erget>en wer- 
den kann. Mit dem Bau der neuen Schule hat 
der Schulverband Dreieich sein Versprechen 
eingelöst, das er bei der Aufnahme Offen- 
thals in den Schulverband abgegeben hat. Herr 
Pfrommer sagte, mit Sicherheit könne man 
davon ausgehen, daß mit dem Bau dieser 
Grundschule der Bedarf in Offenthal auch in 
der Zukunft gedeckt wird. 

Das neue Schulgebäude kostet 600 000 Mark. 
Die beiden alten Schulhäuser in Offenthal 
sind nicht Eigentum de» Schulverbandes, son- 
dern der Gemeinde, die für das Neubaupro- 
jekt dem Verband den Grund und Boden zur 
Verfügung gestellt hat und zu den Baukosten 
200 000 Mark beisteuerte. 

Warum kandidiert die SDO im Stadtparlament? 

Zur bevorstehenden Wahl eines neuen Stadtparlamentes werden alle Parteien wieder 
um Ihre Stimme bitten. 
Alle Parteien werden Ihnen wieder versichern, daß sie eine gute Politik im Stadt- 
parlament gemaciit haben. 
Alle Parteien werden erklären, daß sie auch nicht mit dem einverstanden sind, was 
Sie als Wähler zu kritisieren haben. Nur werden sie kein verbindliches Wort dazu 
sagen, wie dies geändert werden soll. 
Alle Parteien werden Ihnen sagen, daß es nicht ihre Schuld ist, wenn Gas, Strom und 
Wasser in letzter Zeit so teuer geworden sind. Versichern werden sie aurfi, daß sie 
nur widerwillig den Steuer- und Gebührenerhöhungen zugestimmt haben, weil sie 
sich der Madit der Tatsaciien angeblich hätten beugen müssen. 
Die Parteien werden kein Wort sagen über die soziale Aufgabenstellung der Kom- 
munalbetriebe und erst recht kein Wort, wie sie zum Nutzen der Bürger deren Miß- 
brauch beseitigen wollen. 
Sie wollen nur Ihre Stimme, dann sind die gewühlten Vertreter nicht mehr Ihnen, 
dem Wähler, sondern nur „ihrem Gewissen verantwortlich", wie es so schön ge- 
nannt wird. 
Alle Parteien werden nichts Verbindliches sagen üt>er die zukünftige Politik in dem 
neuen Stadtparlament. Sie werden bestimmt kein Wort verlieren zu den Grund- 
problemen unserer Zeit. 
Die Sozialistische Demokratische Oppostion wird das tun ! Die SDO wird in unserem 
Stadtparlament für eine Politik eintreten, die das Geschehen in unserer Stadt in den 
Zusammenhang mit der Politik in Land und Bund stellt. 
Die SDO wird den Bürgern aufzeigen, wie die Entwicklung in unserer Stadt einge- 
bettet ist in das große Geschehen der politischen Gesamtentwicklung. 
Die SDO ist der Meinung, daß zwisdien den Rüstungsausgal>en und den hohen Tari- 
fen in unserer Stadt ein unmittelbarer Zusammenhang besteht ! 
Die SDO wird jedem Wähler in regelmäßig stattfindenden Versammlungen über diese 
Zusammenhänge Aufklärung geben. 
Nicht nur in den Stadtparlamenten und in den kommunalen Spitzenverbänden muß 
man für diese Forderung eintreten, sondern vor allem in der Öffentlichkeit. 
Als SDO sind wir Sozialisten und Demokraten, wir stehen in Oppostion zu einer 
Politik, die große Teile unserer Bevölkerung für verfehlt halten. 
Cberlegen Sie gnt, wem Sie Ihre Stimme gebea. 

WShl«i8i«S00 Uste7 

Zuchthäusler als Staatserhalter ? ! 

Die 2-Mann-Fraktion der FDP in Langen 

gerät in Platznot! 

Anders kann man die Anzeige des FDP-Ortsverbands Langen doch gar nicht ver- 
stehen. Während alle Leser von Tageszeitungen längst gemerkt haben, daß bei der 
Kandidatenaufstellung z. B. in Dieburg einwandfreie Wählbarkeitsbescheinigungen 
und polizeiliche Führungszeugnisse vorlagen, die fraglichen Kandidaten, die ihre Vor- 
strafen verschwiegen, längst aus der NPD ausgeschlossen wurden, hetzt die FDP auf 
dieser Masche munter weiter. Trifft hier nicht vielmehr auch die örtlichen Dienst- 
stellen ein gerüttelt Maß Schuld, wenn falsche Bescheinigungen ausgestellt werden? 
Seit ihrem Bestehen werden in die NPD immer wieder von außen Elemente einge- 
schleust, um endlich — wir sagen endlich — Material zu erhalten, was auf legalem 
Wege die Mitglieder der NPD nicht liefern können, weil es sich um anständige Men- 
schen mit ehrlichem Wollen handelt. 
Die FDP weiß genau, daß die Versammlung noch vor Beginn zum -Scheitern gebracht 
werden sollte. Sie distanziert sich nicht von den Radaumachern und heißt demzufolge 
die Aktionen für richtig. Wirklich schade um die FDP, denn selbst ihre Mitglieder 
verurteilen diesen Brief. 
Sehr geehrter Herr Birken, zu Ihrer Unterrichtung: Wir haben in Langen eine NPD 
— schon seit 1964. Unsere Wähler werden sich duch Ihre Angriffe nidit verwirren 
lassen. Aber es steht doch einwandfrei fest, daß es gerade die Politik der FDP 
war, die zur Gründung der NPD durch ihre Schaukelpolitik sehr beitrug. Diese 
Schaukelpolitik und auch die heutige Oppositionspolitik trägt dazu bei. daß sich 
Ihre Wähler von Ihnen abwenden und NPD wählen. Als Anerkennungspartei — so 
Ihr Landesvorstand Gc^org Kaichle am 6. Januar 1968 auf dem Dreikönigstreffen Ihrer 
Partei in Stuttgart — haben Sie mit dafür gesorgt, daß die NPD geradezu lebensnot- 
wendig ist. Ihre falsche Politik trägt am Aufkommen einer rechtsgerichteten Partei 
mit Schuld, weil Ihre Politik an den großen und ernsten Fragen um Deutsdilands 
Zukunft vorbeigeht. Deshalb brauchen wir eine NPD. Nicht wir belasten das Lange- 
ner Stadlparlament, sondern Ihr großspuriges Auftreten als Mini-Fraktion. 
Nicht wir zerstören das Ansehen der Bundesrepublik, Sie selbst helfen mit, indem 
Sie sich auf die gleiche Stufe mit Radaubrüdern stellen. 
Warum eigentlich von allen Seiten diese Hetze? Die Gründe liegen auf der Hand: Die 
NPD ist nicSit bereit, sich mit dem Zustand der deutschen Teilung und der ständigen 
Erpressung unseres Volkes widerspruchslos abzufinden. 
Deshalb bekämpfen alle jene Kräfte des Auslandes die NPD, die den heutigen Zu- 
stand der Teilung Deutschlands erhalten wollen und die Bundesrepublik standig 
unter Druck setzen möchten. 
Die NPD wird von denen verteufelt, die von sich behaupten, sie allein vertreten den 
Staat, sie allein könnten ihn regieren und die heute fürchten, Mandate an die NPD 
zu verlieren. 

Haß auf Deutschland von außen, Konkurrenzangst der Bundestagsparteien im In- 
nern, das sind die Motive der Hetze gegen die NPD. 
Die Anzeige des Ortsverbandes Langen beweist, woher der Wind bei der FDP weht, 
nämlich von links; das beweist das Angebot der FDP an die SPD in Langen, nach der 
Wahl mit ihr eine Verbindung einzugehen. 
Oder wie soll man es bewerten, daß Paul Riehm in Dreieichenhain für die FDP kan- 
didiert. im Kreistag jedoch für die kommunistische SDO an Platz Nr. 2. Besser kann 
der Linksd,rall der FDP nicht dokumentiert werden. Der Wähler wird das bestimmt 
entsprechend honorieren und nicht FDP wählen. 

NPD — Ortsverband Langen 
gez. Julius Ehrlicii 

CDU sagt NEIN 

ZU irrealen Versprechungen und Vorschlägen 

ZU Betriebsamkeit im politischen Stil von gestern 

FÜR UNSERE STADT 

CDU sagt JA 

ZU einer wirkungsvollen kommunalpolitischen 

Zusammenarbeit aller demokratischen Parteien 

in Stadt und Kreis 

ZU dem bestmöglichsten Einsatz aller ideellen 

und materiellen Mittel in Stadt und Kreis 

ZU Ginem besseren Kontakt zu Kreis, Land und 

Bund, insbesondere bei Bau- und Finanzfragen 

Deshalb: 

VcrtrOUGn SiG ""^^rer Mannschaft und 
ihrem aktiven Einsatz 

Wählen Sie LISTE 2 in 

STADT und KREIS 

Ihre CDU Langen 

Wir fahren Altbürger und Gehbehinderte zu den Wahllokalen. 

Rufen Sie unser Wahlbüro an: Telefon 3558 und 5319 

Werner Deinen 

und seine Mannschaft 

Dr. Hellmut Trute 

Harald Ziegler 

Heinrich Hartmann 

Claus Demke 

Fritz Brendel 

Werner Kegler 

Ernst Pfeiffer 

Woifg. Kretzschmar 

Franz Kaiisch 

Herbert Benisch 

Hans Ludwig 

Klaus Thierolf 

Johs. Heinrich 

Kurt Hottinger 

Georg Horwarth 

Paul Wloka 

Helmut Schenko 

Richard Buff 

Josef Fuchs 

Werner Israel 

Otto Langsdorff 

Josef Baldner 

Josef Groh 

Josef Kegler 

FÜR UNSEREN KREIS 

Christel Buff Claus Demke 

LISTE 2 



Ein Fass Bier 

wollen wir wetten, 

wenn Landrat Schmitt (SPD) 

Kreistagsabgeordneter wird. 

Ein Wahlbeamter - Landrat oder 

Bürgermeister - kann nicht Abgeord- 

neter sein. Mit Wahrheit und Klarheit 

beweist man Respekt vor dem 

kritischen Verstand seiner Mitbürger. 

Die FDP wendet sich mit Nachdruck 

gegen jeden Versuch, den Wähler zu 

täuschen. Scheinkandidaturen der 

Wahlbeamten - von CDU & SPD immer 

wieder praktiziert-strapazieren unsere 

Demokratie. 

Wir Freien Demokraten fordern: 

Glaubwürdigkeit, konsequente Tren- 

nung von Amt und Mandat. 

Das Parteibuch darf nicht entscheiden I 

LISTE 3 

Wettlauf mit dem Tode 
Reisegesellschaft flUchtel vor einer Elefantenherd« in Kamerun 

Die Nacht war kurz. Der afrikanische Boy 
klopfte an unsere Tür; „Massa, aufstehen! Es 
ist vier Uhrl" Wir rieben uns den Schlaf aus 
den Augen und zündeten die Petroleumfunzci 
an. Eine halbe Stunde später trafen wir uns 
vor den beiden Landrovern. Die pechschwar- 
zen Fahrer und der Führer in ihren weiten, 
grünen Safari-Anzügen waicn müde wie wir. 
Wenig später verlielien wir dai Safari-Camp 
Im Waza-Pari? von Nord-Kamerun und rum- 
pelten den Berg hinab zum Wildreservat. 

Wir haben die breite Fahrbah». längst ver- 
lassen und zudteln einen schmalen Fuhrweg 
entlang. Hohe Gräser, dürre BaumBste peit- 
•chen durch das offene Fenster gegen unsere 
Gesi r. Dann hält der Fahrer an. 

In zwei Gruppen pirschen wir uns Jetzt 
durch niedriges Buschwerit. Einer hinter dem 

Leise surren die Kameras und die Safarlteil- 
nehmer bewundern eine Elefantenherde. 

Foto; Leykaul 
anderen. Voran der Führer, der den Boden 
nadi frischen Spuren absucht. Wir kommen an 
kahlen, seltsam geformten Bäumen vorbei, 
deren Stamme silbrig, rötlidi, in allen mögli- 
chen Fartjsdiattierungen schillern. 

Der Führer bleibt stehen, stumm zeigt er 
auf die Erde, auf riesige Klumpen, ausgedörrt 
von der Sonne. Daneben tiefe Eindrücke in die 
Erde. Es sind die Spuren von Elefanten. Die 
Losung ist schon Stunden alt, die Klumpen 
brüchig. Jetzt wird unser Führer von einem 
eigenartigen Jagdfleber erfaßt. Er verfolgt die 
Fußspuren in der Erde. Sein Gang wird 

schneller, immer schneller. Dann hllt «r Im 
Lauf inne, lauscht. Er rennt auf einen hohen 
Baum zu. klettert nach oben. Sein schwarzer 
Kopf leui^tet in der goldgelben Morgensonne. 
Rasch gleitet er wieder zu uns herab und deu- 
tet nach links. 

Die Elefanten kommen. 
Die Elefantenspuren werden frischer. Der 

Weg, den wir gehen, ist gezeichnet. Überall 
abgeknickte Bäume. In halber Höhe starren 
die zerfetzten Stämme aus dem Erdreich. 

Plötzlich stehen wir wie angewurzelt. Vor 
uns steht eine Herde Elefanten. Noch können 
wir sie nicht sehen. Nur die Baumkronen er- 
kennen wir, die geschüttelt und wie von Gei- 
sterhand emporgeschleudert werden. Mit 
einem lauten Krach fliegen sie auf die Erde. 

Langsam folgen wir unserem Führer. Er 
schlägt einen Haken. Jetzt hören wir das Split- 
tern der Bäume links von uns. Wir schleichen 
uns näher. Und wie eine Fata Morgana taucht 
aus dem Grau der ausgelaugten Natur der 
massige Kopf eines Elefanten. Wir sind außer- 
halb seiner Witterung. Er sieht uns nicht. Er 
zerrt an einem Baum, schüttelt ihn, packt ihn 
mit dem Rüssel, fetzt ihn In tausend Stücke 
und wirft ihn auf den Boden. Zehn, zwanzig 
Meier entfernt das gleldie Schauspiel. Dane- 
ben ein dritter Elefant, ein vierter, ein fünfter. 
Wir starren auf die Urwaldriesen und können 
noch immer nicht fassen, daß wir bis auf we- 
nige Meter einem dieser Giganten gegenüber- 
stehen. Wir blicken in das Weiß seiner Augen 
und heben die Kamera. Bei jedem Klick 
schauen wir ängstlich um uns, bereit zu 
flüchten. 

Leise surren die Kameras. Da hebt der Leit- 
bulle seinen Riesenschädel, er stellt die mäch- 
tigen Ohren auf und schleudert den Rüssel 
nach oben. Ein markerschütternder Schrei 
durchfährt den Busch. Wir sind wie gelähmt. 
Eine halbe, eine Sekunde, wer weiß. Der 
Elefant brüllt auf, der dritte... Und dann er- 
bebt die Erde. Die Herde stampft los. Urge- 
walten zertrampeln Bäume und Sträuciier. Das 
Knacken, Splittern, Bersten klingt In unseren 
Ohren wie das Inferno des letzten Tages. Wir 
sehen nldits mehr. Wir sind nur noch eina 
Herde aufgescheuchter Hühner. Der Führer 
zieht seine Schuhe aus, wirft sie weg, deutet 
uns die Richtung an, dann rennen wir um 
unser Leben ,.. 

Schweißgebadet, keudiend, zitternd bleiben 
wir nach einer wilden Fludit stehen. Der Afri- 
kaner gibt uns das Zeichen zum Halt. Wir lau- 
schen nach rückwärts. Doch nichts rührt sich 
hinter uns. Welt In der Ferne vernehmen wir 
das rhythmische Stampfen, das Bersten von 
Bäumen. Die Elefanten haben uns aus der 
Witterung verloren. Es war unsere Rettung I 

Ludwig R. Leykaul 

Wer lächelt am charmantesten? 
Zahnärzte fällen ihr Urteil Uber Prinzessinnen 

Wer ladit oder lächelt, zeigt seine Zähne. Da 
Zahnärzte ständig mit Gebissen zu tun haben, 
müssen sie logisc^erweise auch am ehesten 
dazu prädestiniert sein, Lächeln zu beurteilen. 
Tatsäcdillch dachte man so In Monaco, wo die- 
ser Tag« das charmanteste Lächeln preisge- 
krönt wurde. Die Mitglieder der Jury setzten 
9IA nur aus Zahnärzten zusammen, und man 
hatte auch nicht über das Lächeln von ge- 
wöhnlichen Sterblichen zu entscheiden, son- 
dern über die Frage: Welche Prinzessin lächelt 
am charmantesten? 

Den ersten Preis erzielte Prinzessin Gracia 
von Monaco. Die Zahnärzte begründeten Ihr 
Urteil: „Wenn Prinzessin Gracia lächelt, läßt 
sie dl« ganze Welt an ihrem Glücjc teil- 
nehmen!" 

Der zweite Preis wurde Prinzessin Anne- 
t:i« von Griechenland zuerkannt. Zahnärzt- 

ei Urteil: „In ihrem Lüdieln spiegelt ilcn 
zugleich tragisciie wie heroisch gefärbt« 

enl«t>«n einer leidgeprüften Herrscherin, 
:tln und Mutter!" 

Königin Siriklt von Thailand wurde für ihr 
Lächeln mit dem dritten Preis ausgezeichnet. 
Urteil: „In ihrem Lächeln vereinigt sicJi der 
Ausdrucke eines populären Filmstars mit der 
Unnahbarkeit und Rätselhaftigkeit einer exo- 
tischen Gebieterin!" 

Auf der Skala der Preisverteilung folgen 
das Lächeln von Prinzessin Soraya („Es er- 
weckt im nüditemen 20. Jahrhundert ein« 
romantische Tausendundeine-Nadit-Atmo- 
sphäret") und das Lächeln von Prinzessin Bea- 
trix von Holland („Es ist voll mütterildii 
Wärme und voll aditunggebletender Hoheit I" 

Am schlechtesten in der Preisverteilung 
schneidet das Lächeln von Prinzessin Marga- 
ret ab, der Schwester von Königin Elizabeth 
von England. Ihr Lächeln rangiert auf dem 
letzten Platz. Urteil der Kahnint«: .Ihr Lfi- 
<lieln wirkt forciart und unnatürlich und «s 
bält sich bei jeder Gelegenheit im Rahmen der 
Etikette!" 

% 

An alle Wählerinnen 

und Wähler der Stadt Langen I 

Hetze gegen die NPD 
Weltweiter PressewirbcJ in unserem Land: 
„Die NPD gefährdet die Demokratie!" — 
Die Demokratie wird aber nicht durch die 
NPD gefährdet, sondern durdi jene Par- 
telen, die von sich behaupten, sie hätten 
ein Monopol auf Mitverantwortung in un- 
serem Staat. 
Terror gegen die NPD 
Aus reiner Angst vor einer wirksamen 
demokratischen Opposition wird laufend 
das Recht gebrochen, werden Urteile un- 
serer Gerichte wie ein Fetzen Papier be- 
handelt, werden Krawallmadier in unsere 
Versammlungen geschickt, um dort „demo- 
kratisdi" Klamauk zu madien. 
Hrsteric gegen die NPD 
Weil man den Volkswillen bei den alten 
Parteien fürditet wie der Teufel das Weih- 
wasser, rufen die Linken und ihre „bUrger- 
lidien" Mitläufer laut nach einem Verbot 
der unliebsamen Konkurrenz. At>er wie — T 
Noch gibt es ein Bundesverfassungsgeriefati 
Angst vor der NPD 
Da dies alles noch nicht ausreiciit, um die 
mündigen Wähler einzuschüchtern, greift 
man noch zu perfideren Mitteln: Jen« 
Parteien und unser Femsehen — die in 
den letzten Wochen den Tschechen und 

Slowaken nur als Maulhelden beistanden 
und sich dann in die Löcher verkrochen — 
behaupten jetzt fredi, wenn man NPD 
wähle, kämen die Russen . . . 
Unsere Antwort 
Die Sowjets riskieren keinen Krieg. Sie 
hoffen auf etwas anderes: Die innere Zer- 
setzung und Auflösung bei uns, die von 
der ferngesteuerten Linken und ihren 
töriciiten Helfershelfern seit Monaten be- 
trieben wird, um uns reifzumachen für den 
Umsturz unter roten Faiinen. Die NPD ist 
der harte Kern des wachsenden Wider- 
standes in unserem Volk gegen die staats- 
zersetzenden Umtriebe der Roten und 
Rosaroten. Deshalb ist die NPD die Ziel- 
s^eibe aller Attacken von dieser Seite. 
Wehrt Ench 
Wir Nationaldemokraten wollen Freiheit 
und Ordnung. Wir wollen Demokratie und 
Rechtsstaat. — Wh: Nationaldemokraten 
locken nicht die Russen ins Land. Wir wol- 
len endiicii Abweiir der kommunistisdien 
Umtriebe hier bei uns. — Und deshalb 
hetzt die vereinigte Linke gegen die NPD. 
Und gende deshalb: 
Natlonaktoinokraten Usto 4 
NationaidemokrsUsche Partei Deutschlanai 
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Moderne Gesundheitspolitik 

MdB Dr. Schmidt spracli im Dreleich-Krankenhaus 

V 
»Wo sollen wir denn sonst hin?« 

CDU-Stadtverordneter diskutiert mit .lugend liehen im Ladenzentrum / Kin Vor.schl.iR 
Moderne Gesundheitspolitik sei heute eng 

mit der Sozial-, Wirtschafts- und Gesell- 
schaftspolitlk verflochten und als dringend 
zu lösende Gemeinschaftsaufgabe nicht mehr 
aus dem politischen Leben wegzudenken. 
Dies stellte der Bundestagsabgeordnete Dr. 
Horst Schmidt vor Ärzten und Schwestern 
des neuen Kreiskrankenhauses in Langen 
fest. Allerdings sei im Hinblick auf die ange- 
spannte Finanzlage nicht alles auf einmal 
zu lösen, sondern erst Stück für Stück anzu- 
packen. 
Dr. Schmidt forderte den weiteren Ausbau der 
gesundheillichen Vorsorge in allen Bereichen 
insbesondere eine bessere Früherkennung von 
Herz- und Kreisiaufbeschwerden, die heute 
den größten Teil der Erkrankungen ausmach- 
ten und bei Vielen zu vorzeitiger Invalidität 
führten. Erfreulicherweise seien beim Bun- 
desgesundheitsamt in Berlin die ersten Mo- 
dellversuche angelaufen. Auch ein Werk- 
ärztegesetz, das allen Beschäftigten eine bes- 
sere Gesundheitskontrolle am Arbeitsplatz 
gewährleistet, ist nach Ansicht von Dr. 
Schmidt dringend angezeigt. 

Ais zweite wesentliche Aufgabe moderner 
Gesundheitspolitik bezeichnete der Abgeord- 
nete den Ausbau des Krankenhauswesens. 
Gegenüber Hessen, das allein im Jahre 1968 

77 Millionen Mark für Krankenhausbauten 
ausgebe, seien andere Bundesländer rück- 
ständig. Um die Gemeinden bei den hohen 
Investitionskosten zu entlasten, müßte der 
Bund finanzielle Hilfe leisten. Oegenwärtig 
würde noch In Bonn über Art und Umfang 
der Hilfe verhandelt. Die Aufwendungen des 
Bundes für die Krankenhäuser sollen nach 
Dr. Schmidt bei der mittelfristigen Finanz- 
planung berücksichtigt werden. 

Eine weitere vordringliche Aufgabe sei eine 
einheitliche Bekämpfung der Umweltgefah- 
ren, insbesondere des verschmutzten Wassers, 
der verunreinigten Luft und des Lärmes. Das 
Fluglärmgesetz sei ein erster Schritt auf die- 
sem Sektor. Es müßten jetzt einheitliche Ge- 
sefzesmaßnahmen gegen die Luftverschmut- 
zung und eine Verbesserung des Lebensmit- 
teigesetzes folgen. Kompetenzschwierigkelten 
zwischen Bund und Ländern dürften kein 
Hemmschuh für eine schnelle Lösung dieser 
Aufgaben sein. Dr. Schmidt betonte abschlie- 
ßend, daß die Bürger ein Recht auf Gesund- 
erhaltung hätten und daß alle Erkenntnisse 
der Wissenschaft so schnell wie möglich in 
die Praxis umgesetzt werden müßten, um 
dieses Ziel zu erreichen. Dabei bedürfe es der 
Mitarbeit aller auf dem Gesundheitssektor 
Tätigen, insbesondere aber der Ärzteschaft. 

Zuschuß der Stadt Langen zum Krankentransport 

14 398 Mark DefizH der DRK-Wache Langen in 1967 

Dem Kreisverband Offenbach des Deutschen 
Roten Kreuzes wird von der Stadt zur Ab- 
decdiung eines Fehlbetrages beim Kranken- 
und Unfalltransport ein anteilig errecäineter 
Zuschuß von insgesamt 7 838 Mark für die 
Redinungsjahre 1966 und 1967 gewährt. Dar- 
über hinaus wurde für das laufende Rech- 
nungsjahr 1968 eine Vorauszahlung von 5000 
Mark von den Stadtverordneten bewilligt. 

Im April 1967 hatte das Deutsdie Rote 
Kreuz zum ersten Male seit dem Bestehen der 
Kranken- und Unfalitransportwaciie Langen 
einen Betrag von 6 926 Mark zur Abdeijcung 
eines im abgelaufenen Jahre 1966 entstande- 
nen Fehll>etrages angefordert. Der Antrag 
wurde damit begründet, daß beim Kranken- 
und Unfalltransport ein Oesamtfehlbetrag von 
13 852 Mark im Jahre 1966 entstanden sei. 
Dieser Betrag werde entsprechend der Trans- 
porte auf die von der Wadie Langen betreu- 
ten Gemeinden Egelsbach, Dreieichenhain, 
Götzenhain, Offenthal und Langen umgelegt. 
Die Gesamtzahl der im Jahre 1966 durchge- 
führten Transporte betrug 2 993, davon ent- 
fielen auf die Stadt Langen allein 1499 
Transporte. Diese Fehlbeträge entstehen durch 
die zu niedrigen Kostensätze der Kranken- 
kassen. 

Bei einer Umfrage der beteiligten Gemein- 
den wurde ermittelt, daß dort die vom DRK- 
Kreisverband Offenbadi angeforderten antei- 
ligen Zuschußbeträge bereits von allen Ge- 
meinden erstattet wurden. 

Auf Anfrage beim DRK-Kreisverband, wes- 
halb erst ab 1966 Zuschüsse angefordert wür- 
den, wurde erklärt, daß die schon in früheren 
Jahren entstandenen Fehlbeträge durch Spen- 
den und aus eigenen Mittein gedeckt wurden. 
Nunmehr hätten die Fehlbeträge jedoch eine 
Höhe erreicht, die es dem DRK- Kreisverband 
nicht mehr gestatteten, die Fehlbeträge aus 
eigenen Mitteln zu decken. 

Der Gesamtfehlbetrag für das Jahr 1966 im 
gesamten Kreisgebiet, einschließlicii der Stadt 
Offenbach, betrage rund 88 000 Mark. Davon 
trage allein die Stadt Offenbach 80 Prozent. 
Die restlichen 20 Prozent entfielen auf die 
kreisangehörigen Gemeinden, und zwar aus- 
schließlich auf die Gemeinden des Westkreises. 
Im Ostkreis seien bisher noch keine Feiilbe- 
träge entstanden, weil der weitaus größte Teil 

der Personalkosten für die in Seligenstadt 
stationierte Kranken- und Unfalltransport- 
wache von der Stadt Seligenstadt getragen 
werde. 
Später wurde für das Jahr 1967 ein weiterer 

Fehlbetrag von 14 398 Mark für die Wadie 
Langen nachgewiesen. Der Fehlbetragsanteil 
der Stadt Langen wurde mit 6 912 Mark er- 
mittelt. Nach den Angaben des DRK-Kreis- 
verbandes hatten die Rec^nungsprüfungsämter 
der Städte Offenbadi und Neu-Isenburg die 
Prüfung vorgenommen und abschließend fest- 
gestellt, daß unter der Wahrung der Einsatz- 
bereitschaft auf das Sparsamste gewirtsdiaftet 
worden sei. 

Am Freitagnachmittag diskutiert« der Lan- 
feener CDU-Stadtverordnete Claus Demke — 
assistiert von dem Vorsitzenden der Jungen 
Union, Hans Joachim Slowlg, und dem Vor- 
standsmitglied Helmuth Hendrlch — mit Ju- 
gendlichen im Oberllndener Einkaufszentrum. 
Herr Demke hatte Ende September im Auf- 
trag der CDU-Fraktion In einem Brief an 
Bürgermeister Kreiling auf die Verhältnisse 
Im Ladenzentrum hingewiesen und Verbessc- 
rungsvorschläge gemacht, welche in der 
Öffentlichkeit eine lebhafte Diskussion aus- 
lösten. Um die Vorschläge der CDU-Fraktion 
weiter zu konkretisieren, erschien ihm ein 
direktes Gespräch mit den Jugendlichen not- 
wendig. 

Ausgerüstet mit einem tragbaren Tonband- 
gerät und Mikrophan war es leicht möglich, 
das Interesse der Jugendlichen zu wecken 
und eine große Diskussionsrunde zu bilden, 
an der sith fast alle Jugendlichen beteiligten, 
die sich zu dieser Zeit im Ladenzentrum be- 
fanden. Ausgangspunkt der Diskussion waren 
die gegen die Jugendlichen in der Öffent- 
lichkeit erhobenen Vorwürfe wie schlechtes 
Benehmen und Belästigung älterer Menschen 
durch Radfahren. Sehr lebhaft wurden diese 
Vorwürfe zurückgewiesen. Aber natürlich 
gäbe es immer einige in einer Gruppe, die 
sich schlecht benehmen; dies sei auch bei den 
Erwachsenen nicht anders. Die jungen Leute 
setzten sich gegen Verallgemeinerungen zur 
Wehr und erwarten von den Erwahsenen eine 
stärkere Differenzierung. „Rabauken gibt es 
immer", war eine der typischen Antworten. 

Auch die Äußerungen über die Polizei 
waren sehr aufschlußreich. „Die Polizei ist 
zwar meistens freundlich, aber einige nutzen 
das aus." Dadurch wiederum würde die Poli- 
zei gegen alle vorgehen, sie selbst bei strö- 
mendem Regen auffordern, das Zentrum zu 
verlassen, da sonst stärkere Maßnahmen er- 
griffen werden müßten. Auch die Verteilung 
von Strafzettel erscheint den jungen Leuten 
willkürlich: „Erwachsene fahren auch, wenn 
die Polizei da ist, mit dem Rad und werden 
nicht aufgeschrieben", meinte einer der Jun- 
gens. Die Jugendlichen haben durchaus Ver- 
ständnis für das Vorgehen der Polizei gegen 
tatsächliche Rabauken, aber erwarten auch 
hier eine genaue Differenzierung. „Hier gibt 

Neue Pläne des VW 

Der „WeiBe Tempel" soll instand gesetzt werden 
Der Verkehrs- und Verschönerungs-Verein 

Langen befaßte sich kürzlich in einer Vor- 
standssitzung mit einer ganzen Anzahl von 
Vorscäilägen. Dabei nahm der bauliche Zu- 
stand des „Weißen Tempels" im Koberstadter 
Wald, der eine beliebte Ruhe- und Zufludits- 
stätte für Spaziergänger ist, einen breiten 
Raum ein. Das aus Holz gebaute Rundbau- 
werk mit einem kegelförmigen Dach hat im 
Laufe der Zeit ziemlich gelitten. Schäden am 
Dach müßten dringend ausgebessert werden. 
Auch an dem Rundtisch wären Instandsetzun- 
gen erforderlich. Die Zu- und Abgänge lassen 
auch zu wünschen übrig und sind mitunter 
schwer begehbar. 

Der VW-Vorstand regte an, Verbindung 
mit dem Forstamt Langen aufzunehmen und 
eine Instandsetzung vorzuschlagen. Dabei will 
sich der Verein im Rahmen seiner finanziellen 
Möglichkelten an den Kosten beteiligen. In 
diesem Sinne wurde inzwisdien die Forst- 
behörde angesdirieben, worauf bereits eine 
erste positive Reaktion erfolgt ist. 

In einem weiteren Schreiben an das Forst- 
amt Langen wurde gebeten, den Lindenweg 
besser herzuriditen. Der Weg dient als haupt- 
sächlidie Verbindung zur kürzlich eingeweih- 
ten Fußgängerschutzhütte. Sein Allgemein- 
zustand ist nicht gut, was von Spaziergängern 
bemängelt wurde. Es wurde ferner angeregt. 

die schlechten Verhältnisse des Weges vom 
Paddelteich durdi den Hainer Wald nach 
Dreieichenhain zu verbessern. Der Waldweg 
wird oft begangen und ist bei nasser Witte- 
rung teilweise kaum mehr passierbar. Schließ- 
lich bemängelte der VW-Vorstand auch den 
Zustand des Baugrundstüdcs Ecke Wallstraße/ 
Lutherstraße, auf dem hohes Unkraut wuchert, 
was im Herzen der Stadt einen sehr ungün- 
stigen Anblick bietet. Mit dem Eigentümer hat 
der VW inzwisdien Verbindung aufgenom- 
men. 

Im Kreuzfeuer der Kritik stand auch das 
unsciiöne Bild, das sidi im Bahnhofsvorplatz 
unmittelbar an der Nordseite der Anlage der 
Straße Bahnhofsanlage täglich bietet. Obwohl 
die Stadt auf dem neuen Parkplatz gegenüber 
der Westendstraße Fahrradeinstellplätze ge- 
schaffen hat, ziehen es viele Fahrgäste der 
Bahn offenbar aus reiner Bequemlldikeit vor, 
ihre Räder an und in die Grünanlage zu stel- 
len. Für diese Art von Bequemlichkeit hat 
außer den Besitzern der Räder wohl niemand 
Verständnis. Der VW hat die Stadt gebeten, 
wirksame Maßnahmen zur Abstellung des 
Mißstandes zu treffen. 

es zwei Gruppen: Manchmal kommt eine 
Gruppe von etwa 20 kleinen Rockors. die 
wollen nur Radau schlagen und was erleben 
— „Dagegen können wir aber nichts machen, 
denn wenn die uns einzeln erwischen, Ist da» 
schlecht für uns", meinte einer der Jugend- 
lichen. 

Die wichtigste und immer wieder gestcIHe 
Frage der Jugendlichen war „Wo sollen wir 
denn sonst hin?" „Es wurde darauf hinse- 
wiesen, daß die Sportplätze und Schulhöfe 
nachmittags gesperrt sind und ein Jugend- 
zentrum nicht vorhanden ist. „Die Stadt 
kümmert sich überhaupt nicht um unsere 
Belange", hieß es. Dies wurde auch von Pas- 
santen und Geschäftsleuten immer wieder be- 
tont, die zwar alle die Geräuschkulisse, die 
vielen Jugendlichen und Fahrräder als stö- 
rend bezeichneten, aber keinen anderen 
Treffpunkt für die Jugendlichen wußten. 
Stadtverordneter Demke versuchte in der 
Diskussion immer wieder, von den Jugend- 
lichen selbst konkrete Vorschläge zur Ver- 
besserung zu erfahren: „Wir wollen nicht, 
daß die Stadt irgendetwas plant am grün.-n 
Tisch, was viel Geld kostet und doch nichts 
nutzt, wir wollen von Euch wis.sen, wie ihr 
Euch eine Verbesserung vorstellt." Hans 
Joachim Slowig versuchte die Motive und den 
Zweck der jugendlichen Treffen zu ergrün- 
den: „Nur wenn wir dies genau wissen, kön- 
nen wir konkrete Vorschläge erarbeiten, die 
auch nach ihrer Verwirklichung Euren Wün- 
schen entsprechen". 

Die Diskussion ergab, daß bei der Gestal- 
tung eines Jugendzentrums im Oberlinden 
folgende Gesichtspunkte beachtet werden 
müßten: Der Aufenthalt muß kostenlos und 
ohne große Überwachung möglich sein. Es 
sollte nicht nur ein Raum, sondern auch ein 
kleiner, teilweise überdachter Platz vorhan- 
den sein. Es müßte ferner zwischen den ver- 
schiedenen Altersgruppen unterschieden wer- 
den. 

Die CDU stellt nun folgenden Vorschlag: 
Die nach der Einweihung der katholischen 
Kirche im Oberlinden frei werdende Baracke 
wird abgebaut und auf dem großen freien 
Platz Berliner Allee / Leipziger Straße wie- 
der aufgebaut. Davor wird ein kleiner Platz 
mit teilweiser Überdachung geschaffen. Eine 
ausreichende Zahl von Fahrradständern und 
Bänken wird aufgestellt. Dieses Jugendzen- 
trum wird den Jüngeren nachmittags, den 
Alteren abends zur Verfügung gestellt. 

Bis zur Erstellung eines solchen Zentrums 
sollte aber bereits die Zahl der Fahrradstän- 
der vor dem Einkaufszentrum erhöht werden 
und auch möglicherweise überdacht werden. 
Die Jugendlichen werden aufgerufen, selbst 
dafür Sorge zu tragen, daß ältere Menschen 
nicht durch einzelne Rabauken belästigt wer- 
den, indem sie diese zu einer gemeinschatts- 
freundlicheren Einstellung erziehen, was bei 
der großen Zahl der Gutwilligen sicherlich 
möglich sein müßte. 

Die CDU-Langen hofft, daß ihre Vorstel- 
lungen über ein Jugendzentrum im Oberlin- 
den in der Öffentlichkeit mit Interesse dis- 
kutiert werden und daß es durch Anregun- 
gen und Kritik möglich wird, eine optimale 
Lösung zu finden. Der Kontakt mit den jun- 
gen Leuten muß nach der Auffassung der 
CDU aufrecht erhalten werden, um sie so zur 
Mitarbeit und Mitverantwortung an dem * 
neuen Jugendzentrum zu gewinnen. 

210 000 Mark Landesbeihilfe 
Für die neue Schule in Götzenhain hat der 

Regierungspräsident in Darmstadt jetzt eine 
Landesbeihilfe in Höhe von 210 000 Mark an- 
gekündigt. Dieser Betrag entspricht genau 61 
Prozent der Baukosten die vom Sciiulverband 
vorfinanziert worden waren. 

FDP-Information für alle Borger 

5ie wollten doch 

schon immer einiges ändern. 

Am 20. Oktober 

können Sie es tun! 

Am 20. Oktober entscheiden Sie. ob sich etwas ändert. Ob es besser 
wird. In Ihrem Kreis. In Ihrer Stadt, In Ihrer Gemeinde. 

Am 20. Oktober entscheiden Sie auch, ob die zerstrittene schwarz- 
rote Koalition eine Quittung bekommt. Schon jetzt — am 20. Oktober — 
können Sie klar machen, daß die Richtung nicht stimmt. 

Am 20. Oktober verteidigen Sie Ihre Zukunft — auch gegen Radikale 
von Links und Rechts. 

Wir sorgen dafür, daß es wirklich besser wird. Daß sich wirklich etwas 
ändert. Dafür brauchen wir Sie. Sie — und Ihre Stimme. 

Gehen Sie also am 20. Oktober zur Wahl. Und wählen Sie FDP. Nur so 
machen Sie klar, daß Sie sich nicht alles gefallen lassen. 
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England schröpft seine Steuerzahler 

Mehr Steuern als Zinsen für ererbtes Vermögen / Lücken im Gesetz als Geheimtips weitergegeben 
' In Eng'and gibt es iwel Gesprächsthemen, 
idi« »chier unersthöpflidi sind. Das Wetter und 
r,#ute. die der Ansicht sind, der Fiskus sei ein 
recht teurer „stiller Teilhaber", aber sie mö- 
fcen »ich trösten. Englands Finanzämter sah- 
nen noch viel mehr ab. Der durdischnittliche 
Steuersatz auf der Insel beträgt beachtliche 
10 Prozent. Der Gerechtigkeit halber sei Je- 
idoch dabei erwähnt, daß man dafür keine 
Krankenkassenbeiträge zu zahlen braucht, 
weil jeder den staatlichen Gesundheitsdienst 
Itoslenlos in Ansprudi nehmen kann. 

Doch dann kommt e« sdillmmer. Wer auf 
der Stufenleiter des Erfolges emporklimmt, 
rnacht mit der Steiierprogression Bekannt- 
schaft. und die hat es in sidi. Eigentlich sollte 
man da korrekt von einer „Ergänzungsab- 

gabe" sprechen. Sie fängt mit zehn Prozent an 
und endet bei 60 Prozent. 

Wer beispielsweise 40 000 Mark im Monat 
verdient, dem läßt der Fiskus nur 8750 Mark 
übrig. Wer seiner Firma im Jahr eine Million 
wert ist, hat nach Atizug der Steuern 100 000 
Mark zur Verfügung. In den USA, wo das Fi- 
nanzamt auch nicht gerade klelnlidi ist, wUrd« 
der gleich« Mann Immer noch etwa 300 000 
Mark verleben können. In der Bundesrepublik 
dagegen blieben Ihm 450 000 Mark. Woraus 
sich ergibt, daß die Großverdiener in der Bun- 
desrepublik gar nidit so viel Grund zum Kla- 
gen haben. 

Mit Zorn aber erfüllt manche Untertanen 
der Königin Elizabeth II. ein anderer Teil der 

Technischer Fortschritt bedeutet Gefahr 
Im holländischen Staphorst pflegen die Bewohner noch seltsame Bräuche 

In Holland gibt es einen Ort, wo rund hun- 
dert Schilder das Fotografleren verbieten. Man 
hat fast das Gefühl, in ein militärisches Sperr- 
gebiet peraten zu sein. Doch dort gibt es weder 
Atombomberba.sen noch andere strategisch 
wichtige Anlagen. 

Der Ort heißt Staphorst und Ist ein Dorf 
mit weniger als 1000 Einwohnern. Die Be- 
^vohner der Gemeinde gehören einer prote- 
stantisdien Sekte an, die an den Teufel glaubt, 
'das Fernsehen für dessen Erflndung hält und 
außerdem der Ansicht Ist, daß jeglidier tech- 
nische Fortschritt Gefahr für das Seelenheil 
bcrifutet. 

Sonntags gehen die Menschen aus Staphorst 
in ilv.en alten Trachten zur Kirche. Wortge- 
waltiRe Prediger malen ihnen die Qualen der 
Holle plastisch vor. Zur gleichen Zeit fahren 
Vouristenbusse duich das Dorf, Die Fahrer 
geben d^n Passagieren gute Ratschläge: Stei- 
gen Sie nldit aus, ohne ihre Kamera zu ver- 
stecken. Tatsächlich drehen sidi die meisten 
Staphorster abrupt um, sobald sie einen Foto- 
apparat sehen. Sie glauben, sie würden In die 
Hölle kommen, wenn von ihnen „ein Abbild" 
gemacht würde. 

In der Gemeinde sind puritanischstes Chri- 
stentum und heidnische Bräuche Nachbarn. 
Der Ort-'pfarrer streitet zwar ab, daß es dort 
noch eir? „Ehe auf Probe" gäbe, doch das ist 
recht oft der Fall. Man heiratet in vielen Fäl- 

len erst, wenn der Stammhalter sich ange- 
kündigt hat. Man mag das für unmoralisdi 
halten, aber Staphorst war früher noch viel 
isolierter als heute.. Es lag auf einem Polder. 
Wer da in den Stand der Ehe trat, wollte 
sldier sein, daß er einen Erben bekommt. So 
kam der Brauch der „Probe" auf. Die Kirche 
sah ihn nicht gerne, aber sie war machtlos. 

An diese Zeit erinnert auch nodi etwas, was 
von Fremden bewundert wird: Wer In Stap- 
horst eine heiratsfähige Toditer hat, der 
sdiraubt an die Tür seines Hauses um das 
Sdiloß einen Messingbeschlag, der auf Hoch- 
glanz geputzt wird. Wer sich da auskennt, 
der weiß dieses Zeichen zu deuten. Ohne 
Worte sagt es: „Bräutigam gesucht." 

Ein so seltsames Dorf zieht naturgemäß 
Fremde wie ein Magnet an. Darunter natür- 
lich auch Künstler. Unter den ersten war eine 
Frau. Sie hatte es schwer, denn sie war Groß- 
städterin, vorurteilslos und recht interessiert 
an alten Bräuchen. 

Als sie ein Hausmädchen suchte, hatte sie 
Schwierigkeiten. Als sie morgens frische Bröt- 
chen vor der Tür hat)en sollte, fand sie keinen 
Bäcker, der sie liefern wollte. Ais sie Mädchen 
des Ortes als Modelle für Ihre Bilder suchte, 
wurde sie jahrelang boykottiert. 

Doch Staphorst weiß Inzwischen, was seine 
Eigenarten wert sind. Mag der Pfarrer auch 
wettern, das Geld lockt. Als er den Vorschlag 

Olympische Eleganz in Mexiko 
Mode und Sport sind längst keine Begriffe 

mehr, d e sich gegenseitig ausschließen. Auch 
ernstlial '.e Leistungssportler erscheinen in mo- 
disch einwandfreier Aufmachung. 

Die rffizielle Bekleidung der deutschen 
Mannsdiaft in Mexiko war eine interessante 
Aufgah)c für die Konfektionäre. Denn diese 
Art der Eleganz stellt ganz andere Anforde- 
rungen an Material, Schnittführung und 
Farbe. Das rein dekorative Element muß sidi 
mit den praktischen Erwägungen harmonisch 
verbinden und jedem Modell einen zweck- 
entsprechenden Chic verleihen. Die deutsche 
Olympia-Mannschafl soll sich nicht nur im 
Kampf, sondern auch im rein äußerlichen Bild 
mit der Jugend aller Welt messen. 

Darül ;r hinaus mußte selbstverständlich 
die Oly npia-Kleidung physiologisch den kli- 
matisch ^^n Bedingungen entsprechen, die in 
Mexiko City zur Zelt der Sommerspiele herr- 
schen. A11 diesen Forderungen wurde die offi- 
zielle C ympia-Bekleidung aus Trevira, dank 
der spc ^ifischen Eigenschaften der Trevira- 
Fa.<;ern und -Fäden, gerecht. Sie hat wohl mit 
dic.sem modisdien Sieg ihre olympische Me- 
daille :hon errungen. 

Aus Trevira wurden als offizielle Aus- 
rüstungsstücke der Olympia-Mannschaft der 
Reiseanzug, ein dunkelgrüner Blazer mit Hose 
und das grüne Reisekostüm aus Trevira 2000 
gefertigt. Für den Einmarsch in das Stadion 
der Mexiko City präsentiert sich der eier- 
schaienfarbige Panama-Anzug aus Trevira/ 
Schurwolle und das hummerfarbene Kostüm 
aus Trevira 2000. Und für festliche Empfänge 
ist das buntbedruckte Party-Kleid aus Trevira 
textur6 und ein Mantel aus Trevira/Georgette 
gedacht; der Anzug blau Panama aus Trevira/ 
Schurwolle. Auch ein Teil der Sportbekleidung 
wurde aus dem gleichen Material gefertigt, so 
beispielsweise die Shorts der Hockey-Mann- 
schaft. 

Wenn die Damen und Herren der deutschen 
Mannschaft im Oktober dieses Jahres bei der 
Eröffnung und im Verlauf der Olympischen 
Sommerspiele in Mexiko City ihre Ausstat- 
tung nicht nur mit Stolz und Freude, sondern 
auch in völliger Sorglosigkeit tragen können, 
so liegt das nicht nur an der Eleganz der 
Modelle, sondern auch weitgehend an dem 
angenehmen Tragegefühi. der Pflegeleichtig- 
keit uijd Strapazierfähigkeit ihrer Bekleidung 
aus Trevira. 

Mit Milo zur Olympiade nach Mexiko 
Im J <hre 1896 fanden die ersten Olympi- 

schen Spiele der Neuzeit statt. Von Mal zu 
Mal ist diese imposante Sportveranstaltung 
der Wr'it immer stärker zu einem weltum- 
spannerden Ereignis geworden, an dem alle 
Kontinente lebhaften Anteil nehmen. Mögen 
Spoilgc ;ner es noch so ableugnen: Während 
der Oly npischen Spiele rückt alles andere Ge- 
genwar .»geschehen — auf welchem Gebiet 
auch in- tier — stets mehr oder minder in den 
Hintere und. 

Btrei s seit einigen Olympiaden spricht man 
von den „Spielen der Superlative". So schien 
eine Steigerun,; nach den Sommerspielen 1360 
in Rom Icaum noch möglich. Und deich erschie- 
nen maichsm Beobachter die Veranstaltungen 
In Tokia 1964 noch gewaltiger, noch spannen- 
der. Ähnlidi war c-.s mit den Rekorden, Schon 
in den z.Viin^ifier Jahren, in der Ära eines 
Paavo Niirmi. begann man von der Grenze 
men.schücher L<?istungsfähigkeit zu sprechen, 
die nun wohl erreicht sei. Sie war es nicht. In 
den dÄ'ißiger Jaliren fielen zahlreiche Re- 
korde der zwanziger Jahre — und in den 
«eciiziger Jahren noch immer viele der fünf- 
ziger Jahre. Nach den modernsten Erkennt- 
ni-iscn wird e^ vrohl auch noch einige Zeit so 
weitergihen. 

„Teilnahme Ist wichtiger als Sieg!" Dieser 
alte Sport!'.ehe Leiiiatz steht auch In diesem 
Jahr über d*-."! i9. Olympischen Sonrimersple- 
lan in Mexico City und gilt für d-e Olympio- 
niken aus aller Welt. Nur drei von ihnen in 
Jeder Disziplin können Medaillenlohn 
erhalten. Alle «n^eren nchiiion teil in dem 
Bewußtsein, lic!r.e OiafKe rj hshen, aber mit 
d«m Willen ihier ganzen E::trs'c und Kriifte, 
trotzdem ilir Bostel zu gobea. 

Für d t Sponle' l>edeutft das, für eine gute 
K^aftre^ er\e zu urger und verbrau Kner- 
gien Wider her^n/uschaften. Da.- Torikiim 
UUo Neiöe — ofii.ieUe« Stilrkunss- 

getränk bei den Olympischen Spielen 1968 in 
Mexiko — erfüllt alle diese Forderungen in 
idealer Weise. Milo wird aus den natürlichen 
Rohstoffen Frischmilch, Kakao, gemälztem 
Getreide und Zucker hergestellt. Es ePithält 
hochwertiges tierisches Eiweiß, Vitamine und 
wertvolle Kohlehydrate in besonders leicht 
verdaulicher Form. Dieses Kräftigungsmittel 
bietet wichtige Bausteine der Gesundheit. 
Aber Milo unterstützt auch bei erhöhten An- 
forderungen in Beruf und Sport eine gleich- 
mäßige Leistung und beugt Belastungsschä- 
den vor, 

Milo ist sofort gebrauchsfertig. Man nimmt 
einfach drei gehäufte Kaffeelöffel für eine 
Tasse Mild) oder Wasser. Kalt oder warm zu- 
bereitet kann man, je nach Wunsch, auch 
nachsüßen. Es schmeckt vorzüglich, auch trok- 
ken mit dem Löffel gegessen. 

Kölner Hausrat- und Eisenwarenmesse 

Steuergesetzgebung. Wer etwa von seinen El- 
tern ein Vermögen ererbt hat, das im Jahr 
Zinsen In Höhe von 158 000 Mark oder mehr 
abwirft, dem kommt die Galle hoch. Der Fis- 
kus knöpft ihm nämlich pro Mark dieses 
„nicht verdienten Einkommens" eine Mark 
plus 33 Pfennig ab. Und das gilt nicht nur für 
einen Erben, sondern auch für den, der in sei- 
ner Jugend durch eigene Arbeit — als es an- 
dere Steuergesetze gab — das entsprechende 
Vermögen erwarb und nun von dessen Zinsen 
leben will. 

In beiden Fällen muß also die Substanz an- 
gegriffen werden, um den Steuerverpflichtun- 
gen nachzukommen. „Der Staat Ist ein Räu- 
ber", sagen die Leute, die betroffen sind. Bis 
auf einige, die die Lücken im Gesetz entdeckt 
haben. Dazu gehört beigpielsweise der Graf 
von Bedford. Von seinen erlauchten Vorfahren 
erbte er Schlösser und Geld. Sein Stammschloß 
„Woburn Abbey" öffnete er der öftentlichkeit, 
wobei er sich als Unternehmer betätigte. Er 
schuf einen Löwenpark (Unkosten als Be- 
triebsausgaben absetzbar), betätigt sich als 
„Cicerone" und „Gastwirt". Seine Unkosten 
dabei sind größer als der Gewinn, doch dank 
der verrückten Steuergesetzgebung kommt er 
dabei gut weg. 

Andere englische Großverdiener haben wei- 
tere Lücken in Maschengeflecht der Steuerge- 
setze entdeckt. Sie verlegen ihren Wohnsitz. 
Die, die an England hängen, gehen auf die 
Kanalinseln, wie etwa Jersey, die alte Steuer- 
privilegien besitzen und ihre Bürger nicht so 
sehr schröpfen. Andere wieder verlegen ihren 
Wohnsitz auf die Bahamas und bleiben so 
weitgehend ungeschoren. 

machte, überall Tafeln aufzustellen, die den 
Touristen das Fotografleren verbieten, gab es 
keinen Widerstand. Die letztlich doch sehr 
realistischen Dorfbewohner erkannten schnell, 
daß da Geld zu machen ist. Besucher wissen 
7.U berichten, daß man gegen Gulden doch zum 
„Schuß" komme. Sogar mit den Verbotsschil- 
dern als wirksamen Hintergrund. 

Es gibt in Staphorst sogar mehr Leute als 
man glauben möchte, die meinen, man solle 
„die Konjunktur" nutzen, weiter so tun, als 
ändere sich in der Gemeinde nichts, würde 
dort ein Stück Mittelalter erhallen. Nur eben, 
daß die gewinnbringende Fiktion sich nicht 
mehr sehr lange aufrechterhalten lassen wird. 
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Der Graf von Bedford zeigt den Besuchern 
seines Stammschlosses „Woburn Abbey" das 

prunkvolle Bett der Königin Viktoria. 

Es gibt auch noch etliche andere Tricks. Man 
tauscht sie in den betroffenen Kreisen wie 
Börsen-Geheimtips aus. Sie sorgen dafür, daß 
der Gesprächsstoff nie ausgeht. 

Wirtschaftsexperten freilich sind überra- 
schend oft der Ansicht, daß diese Besteuerunt; 
einer der Gründe für Englands Wirtschaf' • 
misere ist. „Wer als Brite mit Vermögen si i 
Geld im eigenen Lande investiert, wird daJ. . 
be.'itraft", heißt es da. Wir trafen im Sommer- 
urlaub einen Mann, der es durch harte Arbeit 
zu einer Kette von Autowerkstätten gebracht 
hatte. Er wollte seinem Lande den Rücken 
kehren. „Für jeden Mann, den ich neu ein- 
stelle, muß Ich eine ,Einstellungssteuer' tie- 
zahlen. Bei Ihnen wird die Schaffung eines 
neuen Arbeitsplatzes begünstigt, bei uns be- 
straft." Wir wollten das nicht glauben, doch 
Nachfragen bestätigten die Behauptung dieses 
Mannes. 
—— public relations'anzeigen 

Aiitomatik-Kohleöfen 

Früher Wunschtraum - heute Wirklichkeit 
Wer hätte es früher für möglich gehalten, 

daß es Kohleöfen geben würde, die praktisch 
nie ausgehen. Das war der Wunschtraum der 
Hausfrauen, ein Wunschtraum, der heute 
Wirklichkeit geworden ist; mit dem modernen 
Automatik-Kohleofen. Wenn draußen die 
Temperaturen fallen, macht das nichts aus. 
In der Wohnung ist e« immer gemütlich warm. 
Es gibt diese modernen Automatiköfen in vie- 
len Farbtönen und eleganten Formen, genau 
passend zu hellen oder dunklen Möl>eln, ganz 
nach Wunsch und persönlichem Geschmack. 

Ausgereifte Technik hat diese neuzeitlichen 
Wärmespender zur modernen Einraumheizung 
gemacht. Es gibt viel über die hochmodernen 
Automatiköfen zu sagen. 

Feuerfestes, widerstandsfähiges Material, 
bestens verarbeitet, sorgt für lange Lebens- 
dauer. Die großen Füllraume garantieren für 
lange anhaltenden Dauerbrand. Die Dauer- 
brand-Eigenschaft der neuen Kolüeöfen ist 
eine der vielen Annehmlichkeiten dieser Heiz- 
geräte, Der Universal-Dauerbrenner mit sei- 
nem großen Füllschacht hält den Dauerbrand 
bis zu 48 Stunden ohne Nachfüllen und ohne 
Bedienung. Das bedeutet weniger Arbeit und 
mehr Zeit für die Hausfrau. 

Und das ist der Dreh, auf den es ankommt; 
Die gewünschte Heizleistung wird am Auto- 

matik-Drehknopf eingestellt. Alles andere be- 
sorgt die Automatik allein. Der I.eistungs- 
regler reguliert automatisch die Luftzufuhr 
und sorgt — ebenfalls automatisch — für 
gleichbleibende Wärmeabgabe in der ge- 
wünschten I,eistungsstufe. 

Durch den gleichmäßigen Dauerbrand wird 
der Brennstoff viel besser ausgenutzt. .Das 
macht die Automatik-Kohleöfen so sparsam. 
Sie brennen ohne Pause, vom Herbst bis zum 
Frühjahr, wenn man es wünscht. Es hat schon 
seine guten Gründe, daß rund 70°.» aller Haus- 
halte Kohleöfen bevorzugen. Sie sind in ver- 
schiedenen Ausführungen, für alle Raumerö- 
ßen und sogar mit leuchtendem Glutlicht als 
sichtbare Behaglichkeit erhältlich. 

Ein Automatik-Kohleofen soll besonders 
betriebssicher und unkompliziert sein. Darum 
wird jedes Modell streng geprüft. Erst, wenn 
alle Forderungen erfüllt sind, erhält der Ofen 
das ..Gütezeichen". Dieses Zeichen — Schlägel 
und Ei.sen in einem Kreis — ist t>eim Kauf 
eines Automatik-Kohleofens zu beachten, 
denn immer, wenn man das beste Ergebnis 
erzielen will, wählt man besonders sorgfältig 
aus. Es ist schon erstaunlich, was die Hciz- 
technik mit den Automatik-Kohleofen ge- 
schaffen hat: Ein Wunschtraum ist Wirklich- 
keit geworden. 

„Kleinkram" zahlt man besser selber 
Seit Jahren wird der gesetzlichen Kranken- 

versicherung von wohlmeinenden Fachleuten 
empfohlen, ihre Versicherten an den medizi- 
nischen Heilkosten zu beteiligen, um damit 
die Beiträge einigermaßen in Grenzen zu hal- 
ten. Immer noch steht die „Reform" der ge- 
setzlichen Krankenversicherung aus — die 
Beiträge sind aber in dieser Zeit weiter er- 
heblich angestiegen, ohne daß damit eine 
wirksame Sanierung der Kassen erreicht wer- 
den konnte. Es ist einfach nicht möglich, 
neben einer ausreichenden Übernahme der 
Kosten für schwere Erkrankungen und Un- 
fälle auch noch den aiitäglidien Medizinal- 
bedarf von Millionen Versicherten zu dedcen, 
wenn die Beiträge dafür nicht ins Uferlose 
steigen sollen. 

Dagegen bemüht sich die private Kranken- 
versi^erung (PKV) seit vielen Jahren er- 

Qualitäts-Kunststofferzeugnisse mit »K*-Gutezeichen 
GÜTEZEICHEN^ Leider darf die Hausfrau 

H- die Internationale Kölner 
^ Hausrat- und Eisenwaren- 
X messe nicht t>esuchen, da 
CO diese Messe nur für Fachem- 
S käufer geöffnet ist. Eigent- 

lieh schade, denn ein so 
X, breites Hausrat-Angebot 

findet der Verbraucher na- 
türlicti an keinem anderen Pia^ Das gilt auch 
für Kunststoflerzeugrusse für Mn Haushalt, die 
auf der diesjährigen Kölner Herbstmesse wie- 
der ein starke' Anziehungspunkt waren. Es 
gab zwar keii;« spektakulären Neuheiten; je- 
dodi "ronnte erneut beobaditet werden, daß 
sidi die Qualität deutscher Kunststofferzeug- 
nisse weiter verbessert. Auch auf die Frage, 
wie der Verbraucher qualitativ hochwertige 

Produkte aus Kunststoff im schwer ütierschau- 
baren Angelx)t erkennen kann, fand man in 
Köln eine Antwort; 

1. Billige Kunststoffartikel müssen nicht 
immer die preiswertesten sein. Bei starken 
Preisunterschieden sollte man sich für die 
mittlere Preislage entscheiden und kann dann 
sicher sein, eine gute Qualität zu erhalten. — 
2. Wer ganz sicher gehen will, achte auf das 
,K"-Gütezeichen „Kunststoffe im Haushalt", 
das nur für solche Artikel verliehen wird, die 
einer taufenden Qualitätsüt>erwachung in 
einem staatlichen Prüfinstitut und in den Her- 
stellerwerken unterliegen. Hierdurch ist sicher- 
gestellt, daß die mit dem >K"-Gütezeichen 
versehenen Erzeugnisse sich durch höchste 
Gebrauchstauglichkeit auszeichnen. Zum Nut- 
zen der Verbraudier. 

folgreich um das Verständnis iiircr Mitglie- 
der für diese Grundsätze versicherungstech- 
nischer Kalkulation. Sie bietet — zu ent- 
sprechend geringerem Beitrag — Spezialtarife 
mit einer gewissen Selbstbeteiligung an oder 
reduziert nachträglich die Beitragszahlungen 
des Vorjahres durch die Rückerstattung von 
mehreren Monatsbeiträgen, wenn keine Lei- 
stungen beansprucht v/orden sind. 

Dadurch werden nicht nur jene Versicherten 
begünstigt, die völlig gesund geblieben sind, 
sondern auch solche, die ihren medizinischen 
Alltagsbedarf, wie beispielsweise den Husten- 
saft oder die Schlaftablette, selbst bezahlt 
haben. Vor allem halten die Gesellschaften 
durch diese Maßnahmen die Verwaltungs- 
kosten in vernünftigen Grenzen, weil clie Be- 
arlieitung einer Millionenzahl von Kleinschä- 
den erhebliche Kosten verursachen würde, 
die in keinem Verhältnis zum Nutzen für die 
Versicherten stünden. 

Tatsächlicii wurde in den letzten Jahren die 
Quote der Bearbeitungskosten erheblich zu- 
rückgedrängt, während zur gleichen Zeit die 
Zahlungen an die Versicherten prozentual und 
absolut gestiegen sind. 

Heute fließen rund 8 v. H. der Versiche- 
rungsleistungen an die Versicherten, ohne daß 
entsprechende Krankheitskosten nachgewie- 
sen worden sind Die Beitragsrückerstattung 
von 165 Millionen DM im Jahre 1867 ist so- 
wohl als nachträgliche Beltragueduzierung, 
als auch als pausdiale EntschäJigvuig für die 
Kosten medizinisdier „Bagatellon" anawfhen. 

Die PKV iiat in den letzten Jahi<n ihrf» 
Versicherungsschutz für die la.n?*-i»rii;c, vor 
allem stationäre Behandlung von Xrankl.eiten 
und Unfällen kräftig ausgebaut. Sie entspridit 
damit der Vorstellung weiter Kreise unw- 
Bevölkerung, die in erster Linie für da.5 „grcj 
Risiko", das ihre eigene Kraft übersteigt, d(" 
Schutz durch eine Gemeinschaft suriien. w 
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Der Touring-Club Darmstadt-Eberstadt errang 

den Landespokal der Stadt Langen 

Vierte Nacht-Orlentierungfahrt des AOL 

An der vierten Nacht-Orientierungsfahrt 
des ACL, diesmal unter der Schirmherrschaft 
von Stadtverordnetenvorsteher Friedrich Jen- 
sen, beteiligten sich Insgesamt 123 Fahrzeuge; 
50 in der Klasse A für Anfänger und 72 in 
der Klasse B für erfahrene Rallyehasen. ACL- 
Sportleiter Wolfgang Weber hatte die Strecke 
abgefahren, für die am Samstagabend auf 
dem großen Parkplatz an der Pittlerstraße 
der Start freigegeben wurde. 

Das Organisationsteam: Gesamtleitung Ger- 
hard Schickedanz, verantwortlich für die 
technische Abnahme der Fahrzeuge Friedrich 
und Dieter Oörich, für die Kontrollstellen 
Herbert Schwarz, an der Slalomstrecke Gün- 
ter Heußel u. Peter Weilmünster u. das Star- 
terteam Gerhard Swerinski, Anni Weber und 
Karin Heußel — hatten alle Hönde voll zu 
tun, um des gewaltigen Andrangs Herr zu 
werden. Herbert Beckmann und Friedhelm 
Pfahl waren verantwortlich für die Auswer- 
tung. Am Startwagen bekamen die Teams 
noch einen Bautel Apfel mit auf den Weg, 
dann waren sie ihrem Schicksal Uberlassen. 
Die Route für die Anfänger-Klasse A betrug 
90 Kilometer, als Idealzeit für ihre Bewälti- 
gung rechnete man mit drei Stunden; für die 
Klasse B waren es 150 Kilometer, die darüber 
hinaus mit mehr Schwierigkeiten gespickt 
war; die Idealzeit dafür; fünf Stunden. Von 
Langen aus ging es über Schneppenhausen — 
Berkach — Trebur — Bauschhelm — Lee- 
heim zurück nach Langen. 

Die Durchschnittsgeschwindigkeit von 30 
Stundenkilometern durfte nicht überschritten 
werden; gefahren wurde nach Karlenskizze, 
Kilometerangabe und Klarsichtfolie. Die 
Strecke war überwacht durch besetzte und 
unbesetzte Kontrollstellen; für das Auslas- 
sen einer Durchgangskontrolle drohte Wer- 
tungsausschluß. 

Bei der Siegerehrung in der Dreleichenhal- 
ner Turnhalle waren sich alle Teilnehmer 
darüber einig, daß die vierte Nacht-Orientie- 
rungsfahrt des Automobil-Clubs Langen An- 
fängern und „alten Hasen" viel Spaß gemacht 
hatte. Von den 50 Fahrzeugen der Klasse A 
waren vier aus der Wertung ausgeschieden, 
von den 73 Fahrzeugen der Klasse B sogar 
22. In der Anfängerklasse siegte das Team 
Erhard Anthes/Hannelore Knaup aus Frank- 
furt'Main mit null Strafpunkten und wurde 
damit zugleich bestes gemischtes Team. Rai- 
ner Friedrich/Boris Gerganow aus Darmstadt 
kam auf den zweiten Platz. Den dritten 
Preis errangen Jürgen Lang/Rainer Hauschild, 
ebenfalls aus Darmstadt. 

Beste Teilnehmer aus unserem Bereich wa- 
ren Karl-Heinz Zimmer und Klaus Rüttger 
aus Dreieichenhain, die den 6. Platz belegten. 
Das l>este Damenteam war Irmtraud Berg/ 
Gisela Pohland aus Langen, Bei den erfah- 
reneren Teilnehmern kamen die Sieger Lo- 
thar Bartuschat/Werner Hojer aus Darmstadt- 
Eberstadt. Den zweiten Preis errang das Team 
Gerhard Hochreuther/Josef Peterskowski vom 
Mortorsporteam Lufthansa. Auf den drit- 
ten Platz kamen Rainer Engelhardt/Wilfried 
Knell aus Darmstadt. Erfolgreichste Lange- 
ner dieser Klasse waren auf dem vierten 
Platz Wolfgang Schabacker und Willi Gün- 
ther vom Motorsportteam Dreieich. MST Drei- 
eich stellte auch das beste Damenteam mit 
Anni Schroth und Jutta Slovak, sowie das 
beste gemischte Team Bernd Tschapek/Lore 
Eckstein. Das Motorsportteam Dreieich er- 
reichte mit den meisten Fahrzeugen in Wer- 
tung das Ziel und kam damit in den vorläu- 
figen Besitz des Wanderpokals der Langener 
Volksbank. In der Mannschaftswertung, die 
nur für die Klasse B in Frage kam, errang 
der Renn- und Touring-Club Darmstadt- 
Eberstadt den ersten Preis, den zweiten Preis 
der Automobil-Club Darmstadt, dritter wurde 
der ADAC-Ortsclub Hofheirn/Taunus. Der 
Wancierpokal der Stadt Langen, der erstmals 
zu gewinnen war, ging an den Renn- und 
Touring-Club Darmstadt-Eberstadt als Sie- 
ger in der Mannschaftswertung. Ferner kamen 
18 weitere Pokale und 40 wertvolle Sach- 
preise — wie Reifen, Feuerlöscher, Halogen- 
lampen, Warndreiecke und ein Präsentkorb — 
zur Verteilung. 

Wenn der Wein eingeht . . . 
Weisheiten um den edlen Rebensaft 

zum Monat der Weinlese 
Nimmt der Wein den Kopf dir ein, sind 

auch die Füße nidit mehr dein. Spricliwort 
Der Wein erfindet nichts, er schwatzt's 

nur aus. Schiller 
Wenn der Wein eingeht, geht der Mund 

auf. Sprichwort 
Der Wein ist unter den Getränken das nütz- 

lichste,, unter den Arzneien das schmackhaf- 
teste, unter den Nahrungsmitteln das ange- 
nehmste, Plutarch 

Wer dich verschmäht, du edler Wein, der 
ist nicht wert, ein Mensch zu sein. Perinet 

Ein gutes Glas Wein hilft den Alten auf 
die Bein', Sprichwort 

Der ist nicht wert des Weines, der ihn wie 
Wasser trinkt, Bodenstedt 

Standesamtliche Nachrichten 
für den Monat September 1968 

Geburten: 
30, 8. 

31, 8. 
2. 9 

3. 9. 

5. 9. 

6. 9. 

6. 9. 

6. 9. 
7. 9. 

8. 9. 

10. 9. 

10. 9. 

11. 9. 

14. 9 

14 9. 

14. 9 

15. 9 
15. 9 
16. 9. 

16 9 

17. 9. 

17. 9. 
18. 9. 
18, 9. 

18 9 

19. 9. 

19. 9. 
20 9 

20. 9. 

21. 9 

21 9 
22 9 
22 9. 

■'1 9 

-'4 9. 

I. Norbert Swolana, Langen, Südliche 
Ringstraße 97 

I. Christina Ströbel, Langen, Mittelweg 12 
Markus Schmidt, Langen, Im Hasen- 
winkel 32 
Alexander Frieß, Götzenhan, 
Goldgrubenstraße 30 
Ralf Metzger, Langen, Gabelsberger- 
straße 33 
Jürgen Gerhard Schulz, Egelsbach, 
Rheinstraße 50 
Sabine Schröder, Langen, Friedrich- 
straße 10 
Heike van Haß, Langen, Riedstraße 22 
Stefan Perrot, Egelsbach, Thüringer 
Straße 22 
Marlies Teichmann, Langen, Südliche 
Rmgstraße 228 
Sabine Drexler, Langen, Mierendorff- 
straße 30 
Alexander Grein, Egelsbach, 
Rheinstraße 69 
Alexander Gehrling, Dreieichenhain, 
Goethestraße 22 
Andreas Parth, Egelsbach, Darmstädter 
Straße 3 
Manfred Wieberneit, Egelsbach, 
Ostendstraße 36 
Jessica Dankert, Langen. Nördliche 
Ringstraße 13 
Anita Swoboda, Langen, Annastr. 56 
Susanne Bär, Langen, Feldstraße 17 
Markus SedlatscJiek, Langen, 
Elisabethenstraße 45 
Sermin Kayhan, Langen, Wilhelm- 
Leuschner-Platz 23 
Susanne Risch, Egelsbach, Branden- 
burger Straße 58 
Uwe Stroh, Dreieichenhain, Burgstr. 22 
Dirk Wienke. Langen, Am Belzl)om 9 
Silke Völkle, Egelsbach, Wolfsgarten- 
straße 50 
Kristina Köhler, Langen, Friedrich- 
straße 11 
Martin Bahr, Langen, Egel^foacher 
Straße 9 
Diana Baierl. Langen, Friedrich-Ebert- 
Straße 1 
Erika Müller, Egelsbach, Brandenburger 
Straße 20 
Simon Muller, Langen, Südliche Ring- 
straße 91 
Sabine Kauer, Erzhausen. Friedrich- 
Ebert-Straße 136 
Andrea Marquard, Langen, Ostliche 
Ringstraße 24 
Bianka Werner. Langen, Heinestr. 6 
Cristobal Barranro Rueda, Langen, 
Wa.s?»Tgasse 8 
Uwe Krahn, Langen, Friedrich-El)ert- 
StraCe 1 
Lydia Glaßer, Egelsbach, Branden- 
burger Straße 35 

24. 9. Jasmin Stahl, Langen, Walter- 
Rathenau-Straße 13 

24, 9. Nicole Steitz, Langen, Feldstraße 59 
25. 9. Thomas Werner, Langen, Am Stein- 

berg 57 
25. 9. Jens Dietrich, Egelsbach, Branden- 

burger Straße 67 

Eheschließungen: 
6. 9. Hans-Peter Gebauer mit Theresia 

Läppert, Elisabethenstraße 28 
6. 9. Hans Wegener mit Ellen Deußer, 

Bruchgasse 1 
20. 9. Jürgen Schuol mit Angela Lehnert, 

Bahnstraße 1 
20. 9. Engelbert Spittler mit Edda Meyer, 

Fahrgasse 10 
20. 9. Walter Wieland mit Christine Becker, 

Mörfelder Landstraße 55 
20. 9. Alfred Hahn mit Anna Merkel, 

geb. Frank, Außerhalb 54 
20. 9. Dirk Ritter mit Karin Hapke, 

In den Tannen 23 
27. 9. Dieter Geißler mit Maria Hammer, 

Uhlandstraße 1 
27. 9. Günther Ferner mit Marianne Oriolt, 

Im Birkenwäldchen 19 
27. 9. H.-Joachim Beck mit Erika Schreiber, 

Heinrichstraße 32 
27. 9. Frank Hec^cmann m. Katharina Becker, 

Friedrichstraße 8 
27. 9. Wilhelm Jungermann mit Slavica Rajic, 

Taunusplatz 8 

Sterbefälle: 
1 9. Richard Hermann Busch, Keinuitr. 3 
3. 9. Ludwig Diener, Ot>ergasse 32 
4. 9. Daniie Sdilapp, Egelsbach, Rheinstr. 30 
5. 9. Günter Hehr, Heinrichstraße 38 
5. 9. All>ert Hirsdi, Carl-Schurz-Straße 6 
9. 9. Karoline Riemenschneider, geb. Heim, 

Blumenstraße 12 
9. 9. Jakob Lust, August-Bebel-Str. 28 1/10 

12. 9. Klara Gersch, geb. Kühnel, Südliche 
Ringstraße 169 

13. 9. Ludwig Tröller, Elisat>ethenstraße 3 
14. 9. Maria Riditer, geb. Kotscfa, 

Magdeburger Straße 11 
15. 9. Katharina Schaum, geb. Bach, Bruch- 

gasse 3 
15. 9. Erna Diehl, geb. Dingeldein, Garten- 

straße 77 
17. 9. Christof Rüger, Dieburger Straße 40 
17. 9. Erich Weil, Forstring 21 
18. 9. Heinrich Karl Sauer, Nördl. Ringstr. 52 
24. 9. Antonia Schande, geb. Pöche, Drei- 

eichenhain, Ringstraiie 50 
26. 9. Alfred Haas, Bahnstraße 112 
27. 9. Heinrich Vollhardt, Egelsbach, 

Kirchstraße 18 
28. 9. Adam Gerhardt, Dreieichenhain, 

An der Trift 1 
29. 9. Henny Birod, geb. Aue, Im Singes 1 
29. 9. Margareta Fritzsdie, geb. Berdc, 

Gartenstraße 54 

diifi 

RESTAURANT 

eröffiiet! 

Wetten, 

daß Ihr Magen schon 

bald den treuesten 

^-Kunden 

^0 Wenn Sie während Ihres nächsten divi-Hinkauls 
in der Magengegend plötzlich ein seltsames Rühren 

® verspüren, dann tun Sie folgendes: Sie stellen Ihren 
vollen Einkaufswagen an dem dafür vorgesehenen 
Platz ab, gehen die Treppe hinauf ins divi-Restaurant 
und suclien sich unter hundertvierundzwanzig 
Sitzplätzen den, der Ihnen gefällt. Dann nehmen Sie 
die Speisekarte zur Hand, wählen unter beinahe 
hundert Dingen das aus, worauf Sie gerade Appetit 
haben, und bestellen es. 
In der Zwischenzeit sehen Sie sich ein bißdien um: 
Rundherum eine gemütliche Atmosphäre mit viel 
Holz und ■viel Glas, hell und freundlich der ganze 
Raum. Freundlidi aucii die Bedienung in ihren 
reizenden Dirndeln, Interessant der Blick hinunter 
in den Verkaufsraum, in dem sich ständig etwas tut. 
In dem unzählige Kunden ihren Einkauf erledigen. 
Zu divi-Preisen, 
Und divi-Preise begegnen Ihnen aucii, wenn Sie Ihre 
Restaurant-Pause beendet haben und bezahlen. 
Sie werden staunen, was Sie Ihrem Magen für 
wenig Geld alles geboten haben. i 

BifW—t«bot T<Mi QuIititswareB 
za dhi-Prciaca (divi-Preise — 
hokc Qoaliat Ar wcaitcr GcM): 
Glas • Porzellan • Hausrat ■ Teppiche 
Fu&bodeobeläge ■ Gardinen ■ Möbel 
Elektrogeräte - Herren-, Damen-, 
Kindert>ekleidüDg ■ Schuhe ■ Leder- 
waren ' Baby-Ausstattuogen - Kinder- 
wagen ' Falirräder ■ Spielwaren 
Schreibwaren • Schmuck - Foto • Optil( 
Parfumericn - Camping ■ Sport 
Tapeten. Farben - Lacke • Werkzeuge 
Geräte ■ Leisten - Bretter • Platten aus 
Holz und KunststofT (Zuschnitt nach 
Wunsch)-Autozubehör-Waich- und 
Putzmittei • Gartenbcdarfsartikel 
und selbttverstindltch Lebensmittel 
Frischfleisch • Obst und Gemüse 
Wein und Spirituosen 

' m 

Das Einkaufsmagazin für alle 

Darmstadt, Rlieinstra&e 99 (Nibe Bahnhof).Tdefoa 26314 
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Erwachsene auf der Schulbank 
Experten redinen mit anhaltendem Bildungs-Boom In den USA 

Ucber 25 Millionen Amerikaner — nahezu 
22 Prozent der Erwachsenen In den USA — 
Biw on oft nach jahrzehntelangem Berufsleben 
Irciwillig wieder auf der Schulbank. Einige 
nur, um ihre Interessengebiete zu erweitern, 
ein Hobby zu erlernen, besser zu kodien oder 
Ihn- Allgemeinbildung zu vergrößern. 

Die meisten jedoch gehen wieder in die 
Schule, well sie einen neuen Beruf ergreifen 
vollen oder müssen. Besonders für jene, deren 
'Arbeitsplätze durdi das Fortsdireiten von 

Sechs Millionen Amerikaner aller Jalirgänge 
vom Teenager bis zum Greis besuchen gegen- 

wärtig Kurse für Erwachsenenbildung. 

Automation und Tedinik bedroht sind, ist die 
Erwadisenenbildung unentbehrlich geworden. 

Einer ihrer wichtigsten Zweige ist das 
Heimstudium: Schätzungsweise sechs Millio- 
nen Mensdien nehmen an Kursen der Fern- 
unterrichts-Institute teil. Etwa zwei Millionen, 
von denen die Hälfte dem Militär angehören, 
beteiligen sidi an Studienprogrammen, die von 
der amerikanisdien Bundesregierung geför- 
dert werden. 

lieber 7000 Firmen lassen ihr Personal über 
Fernkurse ausbilden. Zahlreiche Berufsorga- 
nisationen empfehlen ihren Mitgliedern die 
Teilnahme an solchen Lehrprogrammen. 

Etwa vier Millionen Erwachsene studieren 
an den in Groß- und Kleinstädten erriditeten 
Tochterlnstituten — sogenannten ..Extension 
Centers" — der Universitäten. Die meisten 

großen Universitäten der Vereinigten Staaten 
besitzen solche Lehrzentren. Das größte In« 
stltut dieser Art unterhält die Universität von 
Kalifornien, sie bietet 200 000 Hörern 6000 
Kurse an 276 Urtcn. Die Hälfte der BS 000 kali- 
lornischen Aerzte und Reditsanwält* nahmen 
1967 an Weiterbildungskursen teil, um über 
die jüngsten Entwicklungen In Ihren Fach- 
gebieten auf dem laufenden zu bleiben. 

Drei Jahre alt ist ein Bildungsprogramm für 
Rentenbezieher, weldies die Universität von 
Kentudty durchführt. Alle 67 „Schüler" sind 
über 65 Jahre alt. Die älteste Teilnehmerin ist 
79 und studiert Philosophie und Leibeserzie- 
hung. Der Unterridit ist kostenlos. 

Zu den jüngsten Errungenschaften auf dem 
Gebiet der Erwachsenenbildung gehören die 
sogenannten Gemeindeschulen. Es handelt 
sich um Grund- und weiterbildende Schulen, 
die allen Interessierten offen stehen und in 
Abend- und Wochenendkursen einen l,ehr- 
plan umfassen, der sidi an den Bedürfnissen 
des örtlichen Arbeltsmarktes orientiert. Das 
„Mott-Programm" in Flint, Michigan, das 
1935 ins Leben gerufen wurde, ist die älteste 
der Insgesamt 155 Elnriditungon dieser Art. 
Bis heute haben mehr als 70 000 der über 21- 
Jährigen Einwohner Flints daran teilgenom- 
men. 

Die Bundesregierung finanziert darüber hin- 
aus Im Rahmen ihrer Sozialgesetzgebung zur 
Bekämpfung der Armut ein umfassendes Er- 
ziehungs- und Ausbildungprogramm, das älte- 
ren Lernwilligen die Möglichkeit gibt, die 
Lücken einer mangelhaften Schulbildung aus- 
zufüllen. Etwa eine halbe Million Amerikaner 
haben sich seit Einriditung des Programms im 
Jahre 1964 zur Teilnahme an den Lehrgängen 
eingeschrieben. 

Im Rahmen einet anderen Programms auf 
Bundesebene fördert die Regierung In 
Washington Kurse der Privatindustrie und 
der öftentlidien Berufsschulen zur Weiterbil- 
dung von Arbeitern. Der Umfang der Schu- 
lungsarbeit der Privatindustrie, deren jähr- 
lidie Kosten sich auf etwa 12 Milliarden Dol- 
lar belaufen, nimmt jährlidi um weitere 
10 Prozent zu. 

Daneben erreicht das Schul- und Bildungs- 
fernsehen in den USA heute bereits schät- 
zungsweise 13 Millionen Menschen, von denen 
die meisten Erwachsene sind. 

Ungeaciitet der augenblicklichen Hochblüte 
der Erwachsenenbildung rechnen Experten mit 
einer weiterhin steigenden Naclifrage nach 
Fortbildungskursen: „Im Jahre 2000 oder 
sdion früher", so Professor Harold C. Hunt 
von der Harvard Universität, „wird keine Aus- 
bildung mehr mit einem Abschlußzeugnis oder 
einem Collegediplom ,beendet' sein. Das Ler- 
nen in der Schule oder zu Hause wird zu 
dhem lebfjji^gggeg^ojeü werden,, 

UNSER HAUSARZT BERArSIE 

Reservetank des Körpers 
IVoch Dor gar nicht allzu langer Zeit galt die Milz als einer 

der „weißen Flecken" im menschlichen Organismus, die weit- 
gehend unerforscht waren. Man glaubte beobachten zu kön- 
nen, üaß die operative Entfernung des etwa 200 Gramm 
schweren Organs unter dem Rippenbogen vor der linken 
Niere keinerlei nachteilige Folgen habe — und täuschte sich 
Denn heute weiß die Medizin, daß die Infektions- und An- 
steckungsgefahr beträchtlich größer t«t, trenn die Milz funk- 
tionsunfähig geworden oder gar entfernt ist. 

Jenes Organ also, das monche Leute für 
ebenso „überflüssig" wie den Blinddarm hal- 
fen, hat in Wirklichfccit ganz bestimmte Auf- 
gaben zu erfüllen. Schon während des frühe- 
sten Stadiums des heranwadisenden Men- 
schen, im Embryonalleben, spielt die Milz eine 
wichtige Rolle: In ihr werden die roten Blut- 
körperchen gebildet. Später indes übernimmt 
diese Aufgabe das Knochenmark, während die 
Milz nur noch die weißen Blutkörperchen er- 
zeugt. Die abgenutzten roten Blutkörperchen 
werden von Ihr verarbeitet und an die Leber 
weitergegeben, wo sie der Gallcbereitung 
dienen. 

Weiter ist dio Milz ein Blutspeicher. Bildlich 
gesprochen ist die Milz unser Blut-Reserve- 
tank, der dann aktiv wird, wenn der Körper 
große Blutverluste erleidet. Aus regelrechten 
Flutkammem, die sonst geschlossen sind, 
strömt Blut in die fast entleerten Blutbahnen 
und kräftigen den Organismus, bewahren ihn 
vor dem Zusammenbruch. Dann zieht sich die 
Muskelkapsel zusammen, die Milz schrumpft. 
Dies muß indes nicht nur bei Verletzungen 
und starkem Blutverlust eintreten. Auch wenn 
der Organismus — zum Beispiel bei Ueber- 
bean.spruchuno — mehr Blut zum Sauerstoff- 
transport braucht, tritt die Milz in Aktion und 
hilft aus. Rennpferde, die man auf diese Er- 
scheinung hin untersucht hat, hatten nach 
Rennen eine fünf- bis sechsmal kleinere Milz 
als vor dem Rennen. 

Dennoch sehen manche Forscher in der erst- 
genannten Funktion der Milz, in der „Ver- 
schrottung" der roten Blutkörperchen auch 
eine große Gefahr. Es hat sich nämlich her- 
ausgestellt, daß in vielen Fällen die um- 
gekehrte Wirkung eintritt und für den Pa- 
tienten die einzig mögliche Rettung die opera- 
tive Entfernung des Organs ist. Es gibt Krank- 
heiten, die zu unstillbaren Blutungen führen. 
Hier erweist sidi die Entfernung der Milz oft 
als lebensrettend, denn die Milz hat dann eine 
Ueberfunktion: Sie vernichtet die Blutplätt- 
chen — Zellen, die zur Gerinnung des Blutes 
notwendig sind — zu schnell, so daß sie sich 
rasch sehr stark vermindern. 

An Tieren hat man eine überraschende Fest- 
stellung getroffen, die sich zweifellos auch auf 
den Menschen übertragen läßt: Bei Tieren, 

die keine Milz mehr hatten, fand man bei 
späterer Untersuchung in der Leber ein milz- 
artiges Gewebe, das offenbar die früheren 
Funktionen der Milz übernommen hatte. Letzt- 
lich sind auch heute die Funktionen der Milz 
noch nicht ganz erforsdit: sicher scheint je- 
doch, daß die Entfernung der Milz beim Men- 
schen keine ernsten Schäden auslöst. 

Dr. med. U, 
Hulsdimiede gesudit 

In New York gibt es heute noch 227 Pferde. 
Sie gehören der berittenen Polizei. Da jedes 
Tier bekanntlich vier Hufe hat, müssen »08 
Hufe in Ordnung gehalten werden. Die Eisen 
werden — wie In vergangenen Zelten — von 
sechs Polizei-Hufschmieden hergestellt. Neuer- 
dings hat man Sorgen. Am 1. Januar 1969 
haben drei Schmiede die Altersgrenze erreicht 
und treten In den Ruhestand. Die Frage 
ist: „Woher soll man Ersatz nehmen?" In ganz 
New York und seiner näheren und weiteren 
Umgebung sind keine Männer aufzutreiben, 
die das Hufschmied-Handwerk erlernt haben. 
Werden die Pferde der New Yorker Polizei 
Im Stall bleiben mUssen wegen mangelnder 
„Fußpflege"? 

Harte Strafe 
Giorgio Guiscardi In Rom hatte annähernd 

20 000 Zigaretten gestohlen. Der Richter ver- 
hängte eine originelle Strafe: Giorgia Guis- 
yardi, ein leidenschaftlicher Raucher, darf ein 
Jahr lang nicht raudien. Hält er dies nicht 
durdi, muß er sofort eine Gefängnisstrafe an- 
treten. Fragt sidi nur, wie das Gericht das 
Nichtrauchen von Guiscardi kontrolliert. 

Guten Appetitl 
„Liebling, du kochst wunderbar!" hatte Ed- 

ward Wobum in New York oftmals zu seiner 
jungen Gattin Margaret gesagt — bis er durch 
Zufall entdeckte, daß ihm lel.ie Frau Hunde- 
futter aus Dosen zubereitete. Jetzt reichte er 
wegen „seelischer Grausamkeit" die Scheidung 
ein. Die Gattin verteidigte sich vor dem Richter: 
„Als ich meinem Mann normales Essen 
kochte, war er nie zufrieden. Das Hundefutter 
schmeckte ihm vorzüglich — bis ihm eine 
le.e.re Dose in die Hände fiel!"   . 

dastaiderTsunden 
ROMAN VON HANS ERNST 
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8. Fortsetzung 
Maricus spricht aus dem Stegreil und er Ist 

Boch lange nicht bis zum Kern der Sadie vor- 
gestoßen. Eine einzige kleine Atempause aber 
genügt schon. Ihn vom Thema abschweifen zu 
lassen. 

.Jetzt mach einmal weiter und sag, was wir 
bezahlt bekommen!" schreit einer aus dei 
dritten Tischreihe. Mit einem Blick hat ihn 
Markus erfaßt, und er antwortet scharf: 

„Wenn du dich Jetzt schon tiesaufst auf das, 
was du kriegst oder nicht kriegst, Anderl- 
peter. dann Ist es mtr lieber, du gehst aus dem 
Saal" 

„Recht hat er!" ruft eine zweite Stimme, 
und dieser Stimme wird so ein starker Beifall 
gezollt, daß Markus unwillkürlich erschrickt. 
Bis er sidi auf die Antwort konzentriert, ruft 
schon der Lederer: 

„Du hast das Verzeichnis erhalten, tuid wir 
möchten genau Bescheid wissen. Handeln las- 
sen wir schon gar nldit mit uns." 

„Mir kommt es aber doch so vor", schrie 
Markm wutentbrannt zurück, „als ob ihr, die 
Ihr so laut schreit, schon längst bereit wäret, 
eure Heimat zu verschachern." 

„Heimat ist dort, wo es uns gut geht", ruft 
der Lederer zurück. 

„Ist es euch hier schlecht gegangen? Ja, ich 
gebe zu, wir haben allzeit ein hartes Leben 
gehabt At>er wir haben es tapfer getragen, so 
tapfer, wie die, die vor uns waren. Ea ist 
schwer, zusehen zu müssen, wenn Hochwasser, 
Lawinen und Hagel die Frucht unserer Artieit 
zerschlagen. Es hat uns aber niemals nieder- 
zwingen können. Am Ende halsen wir immer 
wieder gesiegt. Jetzt aber wird Torwaiden 
«terben, wenn wir nicht zusammenstehen. Ge- 
»tcm bin ich für euch hingestanden, in dem 
Glauben, daß ihr alle so denkt wie ich. Ich 
habe mich gewehrt, nicht nur meinetwegen, 
•c»dem hauptsächlich euretwegen, weil ich 
vor der Geschlcfate bestehen will und weil es 
niemals beißen soll, der letzte Larasaer bat 
Torwalden verraten und verschachert Soll Icfa 
oeM das alles nur In den Wind geredet 
haben? Sollen die da oben nun lachen dürten 
über euren Bürgermeister, wefl er so ein Nair 
war, zu glauben, daß seine Meinung die Mei- 
nung aller sei?" 

J3u hattest uns auf alle Fälle zuerst fragen 
■rftasen" verweist Uin der Pointner. 

hSo? Wann denn? Hat einer von euch etwaa 
gewui^t, daß In den Bergen ciroben laereita 
vsi Hill Mcii wurcie? Wenn ja, warum lat dann 
keiner zu mir gekommen und hat ea mir ge- 
aagtr Lwli, Ut beadiwdn mdkl Oaokt dock 
aictat aa äm ««rfludita CMd. dw nor dt» 

Köofe verneholt? Denkt an eure Acker und 
Wiesen, an eure Toten, die auf dem Kirch- 
hügel ruhen und die nicht aufstehen und euch 
zusdireien können, daß ihr zusammenstehen 
müßt, wenn es um Torwalden geht. Ist denn 
das gar so schwer zu begreifen?'* 

„Ich kriege 12 000 Mark für mein Häusl, hat 
mir der Weigl gesagt", grölt der Anderlpeter. 
„Wenn ich 12 000 Mark hab, dann kann mir 
Torwalden mitsamt seinen Toten den Buckel 
nmterrutschen. Und du auch, Bürgermeister, 
merk dir das, du auch." 

Aus dem Gesicht von Markus Ist alle Farbe 
gewichen. Hart pressen sich des Bürgermei- 
sters Fäuste um die Kanten des Tisches. Dann 
nimmt er den Kopf zurück. 

„Ja ich merke mir das. Sind auch die ande- 
ren der gleichen Meinung?" 

Sie sagen es zwar nicht laut, aber an dem 
beifälligen Gemurmel kann man ohne weite- 
res erkennen, daß sie nicht viel anders den- 
ken. Die paar Stimmen, die für Markus spre- 
chen, dringen bei dem Lärm kaum durch und 
auch sie hätten ihn nicht zu trösten vermocht 
Mit aschfahlem Gesicht steht er da, Trauer In 
den Augen. Dreimal kräht« der Hahn, denkt 
er bitter. Dreimal, dann hatten sie ihn ver- 
raten ... 

Auch das Lächeln, das Gina ihm zuwirft, 
kann ihn nicht trösten. In diesem Augenblick 
ist ihm zimiute, als habe Jemand ganz 
leise das Herz aus dem Leibe genommen. Der 
schöne Traum ist erloschen, dem er sich hin- 
gegetien hat in der Annahme, daS die ganze 
Gemeinde hinter Ihm stünde und daß sie sich 
liet>er von den Fluten begraben lassen wür- 
den, als auch nur einen Schritt vom vater- 
boden zu weichen. Sogar der Vergleidi vom 
Leithammel und der geduldigen Herde ist 
völlig daneben geraten. 

Nie In seinem Lebea liat Ifarkua Laraasot 
die Flinte gleich Ina Kern geworfeiL Ea war* 
der Gemeinde oft schlecht ergangen, hatte er 
aa getan. Jetzt aber kommt er sich verlaaaen 
vor, und es dünkt Dun, als stände er auf 
einem weiten Feld und hatte nur eine einzige 
kleine HaodvoU Saatkflraer dafar. 

Grenzenlose ftlairhgCHMglr»«» liaf nm mm 
erfaßt Er braucht sich nun gnf nichts zu 
konzentrieren; dam daa, waa nodi zu aacen 
Ist, könnte aodi der Wdgl vcrlaacn. fMgmmm 
Bimmt er die Uata am dar Taad>a and ant* 
faltet sie. Daan habt «r dl* »man, adia 
alle hinweg, aticii Aber Gina, and aagt: 

.Ich habe in 

täuschung erlebt. Jede einzelne kJnttauscnung 
Ist mir aber irgendwie Wegweiser geworden. 
Meine größte Enttäuschung ist aber nun die, 
daß ich einen falschen Glauben an die Men- 
sdien meiner Heimat hatte. Ich habe mich ge- 
irrt. Da aber Irren menschlich ist, wiegt meine 
Schuld nicht schwerer als die Schuld derjeni- 
gen, die mich verlassen haben. So — das habe 
ich euch noch sagen müssen. Nun zur Sache 
selbst. Laut Regierungsbeschluß soll hier ein 
Kraftwerk nüt einem großen Stausee entste- 
hen. Am Westausgang unseres Dorfes wird die 
Staumauer aufgerichtet Alles, was Torwalden 
heißt, wird mit Baum und Strauch, mit Wald 
und Wiesen und Häusern In den Ruten ver- 
schwinden. Die Regierung Ist bereit folgende 
Ablösungssummen zu leisten .. 

Nun verliest er Namen für Namen und den 
Jeweiligen Preis der Entschädigung. Hat er 
einen winzigen Augenblick die Hoffnung In 
sich getragen, daß der eine oder andere doch 
noch In sich gehen würde, so sieht er sich 
darin ebenfalls bitter enttäuscht Bereits bei 
der zweiten Zahl von 52 ODO, die den Pointner 
betrifft, klatscht die Hälfte der Anwesenden 
lebhaften Beifall. Es ist wie ein Signal. Jede 
Summe wird jetzt mit Jubel aufgenommen 
und begeistert beklatscht 

Markus kommt sich wie ausgehöhlt vor. 
Nicht einmal eines Zornes ist er mehr fähig. 
Nur Mitleid empfindet er mit der verblende- 
ten Masse. Geduldig wartet er wieder Ruhe 
ab und fährt sachlich fort; 

„Die Regierung ist femer bereit, denjenigen, 
die sich nicht abfinden lassen wollen, auf Uire 
Kosten neue Höfe Im Tal der sieben Sünden 
zu bauen. Wer sich dazu entschließen kann, 
möge sich In den nächsten Tagen bei mir mel- 
den." 

Jetzt aber hätte er nichts mehr sagen kön- 
nen, und wäre er für Jedes einzelne Wort 
bestens honoriert worden. Wohl merkt er, wie 
die letzte Mitteilung eingeschlagen hat, wie ea 
■i den Köpfen rumort und wie sie heftig dis- 
kutieren. Aber das sollen sie Jetzt nur allein 
aoit sich abmachen. 

Ihm bleibt Jetzt nur noch, die Gemeinderate 
■u bitten, sich bis morgen die Sache ncxfa ein- 
Bial gründlich zu ütierlegen. 

Draußen empfängt ihn lauer Wind. Der 
Bimmel ist ohne Sterne, und nur weU der 
Uond Im Wachsen Ist, Ist die Nacht nidit ganz 
dunkeL Müde klaK>ärt sein Sdirltt aof der 
harten Straße. Die ersten Regentropien lallen 
Id sein Haar. PlStzUch Ist dn huschend»' 
Schritt netien Ihm, eine Hand legt sich in sei- 
Dsn Arm. 

„Bist du mir bdae, lUrkus?" 
Ohne stehenzubleiben, autwyilat er: 
JD* haat den Mund aicM gehalten, Gina, 

•bwohl ich dttdi dsorum eraadrt habe. Kann 
aian dir denn ao wenig wai ti iManf 

„Ich habe mk nichts dabei gadadht, Mär» 
kus.* 

„Ja, daa iat aa aiMa, w«M Bw mim dnkt Miv 
labt, abarnkht dMkt Dn kaat I 
ylalaa gabradtl; Otaa." 

sie alle hinaus wollen aus dieser Enge." 
„Ich habe gesehen, wie wenig sie wert sind, 

für sie einzustehen und zu kämpfen." 
„Auch nicht für mich, Markus?" 
Jetzt erst bleibt er stehen, obwohl der Re- 

gen stärker wird. 
„Höre einmal zu, Gina. Ich weiß nicht, ob 

du mich In allem so verstehst Mit Schrecken 
habe Ich gestern gesehen, wie du dich freust, 
von hier wegzukommen. Was du dir draußen 
erwartest weiß Ich nicht Eines aber mußt du 
dir merken: Wenn du schon zu mir gehören 
willst, dann mußt du mit mir durch dick und 
dünn gehen. Heute habe Ich das Gefühl ge- 
habt, als sei ich von allen verlassen, auch von 
dir. Ja, Ja, ich weiß schon. Ich bin keiner, der 
große Worte macht um die Liebe oder der 
kämpft um dich. Muß ich denn das überhaupt? 
Ich glaubte Immer, du gehörtest mir und es 
könne überhaupt keiner kommen, der dich 
mir wegnähme." 

„Das wird auch nicht sein, Markus." 
„Wundem würde mich nach dem was ich 

heute erlebt hat>e, gar nichts." 
Wie immer, wenn Gina unsicher wird und 

nichts zu antworten weiß, schweigt sie auch 
jetzt eine ganze Welle, um dann ihre Arme 
um seinen Hals zu werfen. 

„Ach du, ich kann doch nicht mehr leben 
ohne dich. Aber du bist immer so streng und 
manchmal kalt wie ein Fisch." 

Er weiß, wie es gemeint ist, daa mit dem 
Fisch. Aber heute, nein, nach all dem, was 
geschehen ist, verspürt er keine Lust, die Ver- 
bitterung seines Herzens in der Wärme ihrer 
Zärtlichkeiten freizubaderu Wohl spielt auch 
er mit seinen Lippen Ober die ihren hin, über 
ihre Stirn, über ihr Haar. Aber in seiner Seele 
bleibt alles dunkel. Langsam schiebt er sie 
von sich. 

„Geh heim Jetzt, Gina! Der Regen wird 
stärker." 

„Und sonst keinen Trost für midi?" 
,4)och, Gina. Wir werden bald heiraten. Das 

wini für uns beide das beste sein." 
„Bald? Wie bald?" 
„Den Sommer wollen wir noch vorüber- 

gehen lassen, Gina. Ich muß Ja nun wohl ab- 
warten Jetzt, wie alles kommt Gute Nacht 
Gina!" 

Er verläßt das schützende Dach und geht 
die Straße entlang. Der Regen lärmt Jetzt 
schon in den Dachrinnen und weicht die 
Straße auf. F.Inmal fallen zwei Glockenschläge 
vom Kirchturm, werden aber vom Wind zer- 
rissen und versdienken kein Echo. Da sieht 
er schon Licht In der Stube seines Hofes. Er 
empfindet es wie ein Hinreichen einer freund- 
lichen Hand. 

Therese hat auf ihn gewartet und sieht so- 
fort an seinem Gesicht, daß ihn etwas cjuält 

,JB erst einmal", sagt sie und setzt ihm vor, 
wa sie sehen seit Stunden tan Rohr für ihn 
warm gehalten hat „Dann erzahle. Wie war 
es?" 

JCs war — furdttbar, Therese. Fast alle 

„Fast all«r Audi Oinat" 

Fortsetzung folgt 

Kreuzworträtsel 

Waagerecht: 1 Geheimdienstler/Mz., 
8. Elend. Schlechtigkeit, 10. Rheinlachs. 12. 
Student. Organlsatlon/Abk. 14. der Kosmos, 
16. Kykladenlnsol. 17. französischer Schrift- 
steller, 21 elegantes Landhaus, 23. Aristokra- 
tie, 25. ebenso. 27. Wurfspieß, 28 Fremdwort- 
silbe- drei, 29 zunächst, 31. schweizer. 
Sagenheld, 32. Edelstein, 34. Mitteilung, 36. 
Seelachs. 37. flüssiges «"ett. .39. Gestalt in „Don 
Carlos", 41. Rankgewächs. 42. S<!e In Lapp- 
land, 44. europäischer Kleinstaat. 

Senkrecht Roman von Swift (zwei 
Wörter), 3 kanalisierter Wasserlauf in Hol- 
land, 4. Zeichen für Nlob. 5 engl.: Tee, 6. 
Schweiz. Di.seuse (Voi- und Zuname), 7. Islam. 
Name Jesu, 9 Fluß in Westsibirien, 11. 
Frauensingstimme, 13 Einfahrt. 15. Fluß zum 
Rhein, 18 Vorname der Dagover, 19 Fluß In 
Innerasien, 20. Depot 22 Vorname Zolas, 24. 
Artikel, 26 Passinnsspielort in Tirol, 30. kau- 
kasische Wildziege, 31 Muskelzucken, 33. 
kleines Geldstück in den USA. .34 Ind. Glanz- 
star, 35. aromatisches Getränk, 36. Kurort in 
Belgien, 38. Windseite, 40. engl.: und, 41. Ge- 
birg3stcx!k in Graubündep, 43. außerordent- 
lidi/Abk. 

Komblnatlonsrätsel 
Die Selbstlaute a e e sind den folgenden 

Mitlauten m d so beizuordnen, daß sich eine 
Tragödie von Euripides ergibt. 

^ m g Sdiachaufgabe Nr. 4.1 

Große,s Silbenrätsel wie heint die Oper? x i 

® "i, ® ~ ~ Wenn Sie neben die Werke die betreffen- 
bo — bürg — bürg — de — de ~ de "ciSIi Na^nnmcn der Komponisten setzen, 5 ■■ W 
des - di - dreh - dri , ~n 7 deren Anfangsbuchstaben - von oben ^ H 
ei"- em"- en'- e^ - en"-' o7 Tx -"gat " Berg. ^   
pl — gen — ger — gra — gung — ha — halt RIenzl ' 
L~ . ~ ,r ~ ~ - la - le Die sdiöne Hel. na   le - icn - 11 - ma - ma — me - mo — na Der Vogelhändler   ^ 
na - ne - ne - ne - ne - ne - net - nl Die Landstreicher   
ni _ o - o - or - plar - rt> - ra - rad Columbus   o w,m 
re - re - re - re - renn _ ri - rl - rl Die heimliche Ehe   I |ul 

;:;V-4"rt'h'e-r--"tir-tö'rt*rdr-1 D-Nachtlager v. Granada 
~ l"" ~ ~ WC - ze - sind Zahlenrätsel 

'^.Tre;ggtS2^1pS^rta^^ Zahl in den nachstehenden .Schlüssel- <" b c d e f «^ H" 
Westgotenkönig. 4. Strapozierfählgkelt, 9. Süd- ^ ^ Buchstabe: weiß zieht an setzt in 3 Zügen nrintt. 
amerlkaner, 6. Ureinwohner Neuseelands, 7. das i' .T/"! 123 Grundstellung WrlO; Kd2 Tli5 
alte Deutschland, 8. Ruine an der Saale, 9 , ~ ^ 4 5 6 7 Ldl, Sb2. Schwarz: Kri4 ' '' 
Einzelstück, 10. Hauptstadt In Afrika, 11 Toch- 7 8 9 10 11 7 _... . , . 
ter des Nereus, 12. Geländeform, 13. Leier- Stunde 12 13 2 14 8 6 HJIselgleittiung 
ka.sten, 14. Negerstammesgruppe, IS. Futter- ki»! . gewonnenen Budistaben setzen Sie (Geiurhl wird x) 
pflanze, 16. römischer Kaiser, 17. Stammutter, Zahlenreihe ein: (a — b) + (c - d) + (e — f) + ro _ hi 
18. Zahlungsaufschub, 19. Schwarzmeerhafen, " '3 2 3 4 12 14 8 2 6 1 2 3 5 !0 + fi — kl + n _ 
20. Abtrünniger, 21. Sultanserla 22. Alarm- H 7 6 3 12 7 a) OrdensBelstlicher hi = 

ÄÄrvia 
garrs're'®!«ünzen,''^3rN^denk^^^^^ Im Handumdrehen mpnschenTre"s"X8e^V)'^Wu^^^ '* 
.ätte, 32. Stadt bei Leipzig, 33. gricdilsdie s-'S, 

Die ersten und vorletzten Buchstaben — von ^ügen dafür einen anderen Endbuchstaben 
oben nach unten und von unten nach oben hinzu, so daß sich neue sinnvolle Wörter er- Konsonantenverhau 
gelesen — nennen einen englischen Schrift- Beben. Die Buchstaben, die Sie angehängt ha- drklumn,,»,. 
steiler und ein Wort von ihm. ben. ergeben den Namen eines modernen An den richtlsen Str-llnn c ik ,i . 

amerik. Romansdiriftstellers. au^eefüllt . e""'* Selbstlauten 
Mixrätsel Gel, Laren, Ehe, Rabe, Kran, Chor. Ball, Edio h^m Teil". 

1. Beine — Perm — Wurst - Toiletten- 

2. Hans - Mans - Aussen - wlino'rT"'^ Auflösungen aus der vorigen Nummer: 
„ ^ am Rhein Kombinatlonsrät.sel: Der Erbförster. 56. Ulan, 57, Eibe 58 Hf,m ri 3. Fluch — Neisse — Ter - Schuhwerk Großes Kreuzworträtsel: Waagerecht; I. Ski 63. Tor, 66 MA ' , 1 Inn, 
4. SAwur -- Stoa - Zahn - Singvogel 4. Bus, 7. Tip, 10. Raum, 11. Torte, 13. Anna, Silbenrätsel:' i. fcvangelimann 2 Isch.a 1 
5. AI - Sdineide - Zorn = ein Welt- 15. Habidit, 17. Artikel, 19. Ora, 20. Lee. 21 Nahkampfspange, 4 Saturn 5 Sbservatoriüm' 
6 FrPnnH M 2®". R«, 22. Aul, 23. Rom, 24. Mia, 28. Brause, 29. 6- Mathematik 7. Marihuana 8 Trasm^ 6. Freund - Lade — Neun - Hunderasse Eigner, 32. Hain, 33. Emst, 35. Amur, 37. Ase, Raupenschlepper, 10. Nlmweeen' - Fin söm 
l' Sr? ~ ~ Viersen - Alpengipfel 38. Kos, 39. Ida, 40. Gage, 42. Meter, 44. Elea, mernachUtraum, 8. Phlegma - Tee - Tran - Postdienst- 45. Rrtter, 47. Neider, 49. Aas, 50. Ire, 51. Ate, Aus Drei madi Eins: Bodensee - Unikum - 

9. Bad - Ster - Routine - Äaslal- 6^1; Ä^e I B^t^/er" " 

10. Dung - Leib - Ix^inenÄlden- 2."k'Z, S.Ästa^Ä Usambt"'iamÄä'lÄ"'' 

Die Wortpaare sind so zu schütteln und zu mit,^4^'Ail.^ö^Vou, 18.%eig, 23^rIS' 25* Ana" 
vemengen, daß neue Worter der angeführten 26. Basar, 27. Riege, 28. Erker 29 Essen 3o' h7 Kri ili 9 r '■ Dh8— 
Bedeutungen entstehen. Ihre Antangsbuchsta- Emile, 31. Ruder, 32. Hag 34 Ncit 36 Raa' Km hi d Kbl—cl, 3. Dh7—r7 
ben nennen - in gegebener Reihenfolge - 41. Eta, 42. Messer, 43 Reifen « Ede 46 taub 
em Zentrum der Weltpolitik. 48. Irak, 51. Akt. 52. Tara, 53, Elan, 55. A^m: Polt 3 H^ldt ^tl^^on'pLoSron: 

Exzellenz Budde auf Reisen 
Unangenehme Bekanntsciiait im Eisenbahnabteil / Von Charlotte Brlx 

Es war um die Jahrhundertwende, General 
Budde, preußischer Eisenbahnminister, bestieg 
ein Abteil 1. Klasse und drückte siÄ in die 
Polster. 

Nach einigen Stationen gesellte sich ein 
zweiter Fahrgast hinzu und machte es sich 
dem hohen Beamten gegenüber bequem. Dann 
zückte der Neuangekommene ein Etui und 
zündete sidi eine Zigarre an. 

Exzellenz Budde runzelte die Stirn, denn 
dieses war ein Nichtraucherabteil. Er machte 

Dies betrachtete der Minister nun als einen 
persönlichen Affront gegen sich selbst und 
spielte deshalb seinen Trumpf aus. Er über- 
reichte dem unverschämten Raucher seine 
Visitenkarte. 

Dieser warf einen kurzen Blick darauf, 
steckte sie unbeeindruckt ein und sagte- 
„Danke! Doch ich pflege auf Reisen keine Be- 
kanntschaften zu machen!" 

Das wai die Höhe. 
„Herr!" zischte Budde und war außer sich 

„Was erlauben Sie sich?" 
Der andere nahm keine Notiz von den Wor- 

ten des Ministers. Er blicStte aus dem Fenster, 
denn gerade Jetzt Uef der Zur auf einem 
Bahnhof ein. Er stellte offenbar fest, daß er 
am Ziel seiner Fahrt ingelangt war, erhob 
sich, verneigte sich noch einmal spöttisch und 
sagte: .,Idi habe die Ehre!" — Dann verließ er 
das Abteil. 

Der Minister, vor soviel Frechheit sprach- 
los eilte ihm nach und rief auf dem Bahn- 
steig den ersten besten Schaftner. 
„Stellen Sie sofort die Personallen dieses 
Herrn dort fest!" befahl er. „Er hat sidi gegen 
die Ordnung vergangen!" 

„Einen für Wyatt Earp, einen für Coocy. • 

Der Schaffner lief davon und kehrte nach 
geraumer Zeit zurück. Budde erwartete ihn 
gespannt 

„Nun, wie hieß dieser Flegel?" fragte er. 
"J®". sagte der Schaffner und war noch 

ganz außer Atem, „da sind wir leider macht- 
los mein Herrl Das war nämlich der Herr 
Eisenbahnminister höchst persönlich!" — 
Sprachs und händigte Budde dessen eigene 
Visitenkarte wieder aus. 

»Ach, Ist deine liebe Fraa IMama heote za 
Besack gekammeo?" 

^n andeien Fahrgast auch sofort darauf auf- 
merksam. 

fremde Herr verneigte sich wortlos   
^Id^^ dicke Rauchwolken gegen die Ab- 
„Mein Herrl" sagte Budde erregt „Ich habe 
oie darauf aufmerksam gemadit, rfafl .. 

mi"'?! entgegnete der andere nicht schwertiörig!" Und er zog bedächtig an seiner Brasil. 

renh^^*!?" Budde verschlug soviel Unverfro- renheit den Atem. 
si.i''*nü""2 bitten r ereiferte er 
WM •"«» "ndere als das, was man kultiviert nennt r 

»i(h*U!l^f^ Igelte boahaft und verneigt« — ohne sein Rauchvergnügen zu 

Heiteres Allerlei 
In Ordnung, Liebling 

Ein Paar betritt den Saal, wo ein großer 
Empfang stattfindet Der Gatte flüstert sei- 
ner Frau ins Ohr: 

„Die Naht deines linken Strumpfes ist 
schief!" 

Das kleine Mißgeschick wird diskret be- 
hoben. 

„Und der andere Strumpf ist in Ord- 
nung?" fragt die Gattin. 

Der Mann kontrolliert. 
„Ja", sagt er, „denn es ist ein Strumpf 

ohne Naht!" 
Der Dbriggebliebeiie 

„Weshalb hassen Sie denn den Müller so 
un ver söhnlida ? '• 

liebten als Junge Leute dasselbe 
Mädchen." 

„So. so, da hat er Ihnen wohl hinter- 
listig das Mädel weggeangelt?" 

.Jfein, hn Gegenteil, pUtzUch verreist« 
er und ließ ihr kein« andere Wahl als 
mich." 

Dea Stiel ■mfedrefct 
Thoroaa hat sainaa kleinen rreund 

Bernd mitgebracht EbM Weil« tat ea stiU 
im Kinderzimmer. Ahar lang«. Di« 
Mutti sieht zur Tür hinein: ihr beiden. 

was macht ihr denn?" Die beiden sind kein 
Bild der Eintracht „Odi", mault Bernd, 
,4dl soll immer tun, was Thomas sagt." — 
■•Aber Thomas", sagt die Mutti, „wenn du 
Besuch hast, mußt du mit ihm spielen, was 
er möchte. Wenn du bei Bernd bist, ist es 
umgekehrt" 

Da springt Thomas auf und sagt zu 
Bernd: „Los. komm' — wir gehen zu euch!" 

Wer hätte das gedaditl 
Schöberl begibt sich zum Psychiater. 
„Ich besitze eine luxuriflse Villa, zwei 

nagelneu« Wagen, eine komfortable Jacht, 
eine charmante Frau und gebe im Monat 
rund 1000 Mark aUein für Getränke und 
Vergnügen aus!" erzählt er einleitend. 

„Was bedrückt Sie dann?" erkundigt sich 
der Psychiater, „Sie haben doch alles, was 
Ihr Herz begehrt!" 

»Wm mfch bedrückt", seufzte Schöberl, 
(•Mt, das Ich im Monat nur 500 Mark ver- 
dien«.** 

nattgetrctcMr Hund 
Thomas Ist bat Tante Alma auf Besuch. 

Im Wohnzimmer sieht er da Fell auf dem 
Boden UegaD. Macfadcnklicfa betrachtet er 
aa. „Wir haben zu Hauae auch einen Hund", 
sagte er, „aber den haben wir nicht so pUtt 
getreten." 

Gute Empfehlung 
Von Ralph Schneider 

Rubinstein, der berühmte Pianist, hatte in 
einer kleinen Provinzstadt ein Konzert gege- 
ben. Der Beifall war längst verrauscht, da 
klopfte ein junger Mann an die Tür des 
Künstlerzimmers, stellte sich vo und sagte* 
„Großer Meister, ich habe gehört, daß Sie viel 
Geld verdienen mit Ihrem Spiel. Ist das 
wahr?" 

Rubinstein lächelte. 
„Gewiß. Aber Ich habe es mir schwer er- 

arbeiten müssen, das dürfen Sie mir glauben'" 
„Oh, ich glaube es! Sie müssen nämlich wis- 

sen, ich bin Mitglied des Städtischen Kunst- 
verrtns und der beste Planist In unserem Ort 
Da begreife ich schon, was ein Genie denkt 
und fühlt. Und ich habe es einfach satt, hier 
zu leben, mitten unter diesen spießigen Bür- 
gern, die mein Können nicht zu würdigen wis- 
sen. Idi möchte berühmt werden wie Sie und 
viel Geld verdienen. Darf ich Ihnen einmal 
etwas vorspielen, vielleicht die Mondschein- 
sonate?" Rubinstein nickte ermunternd. 

Der junge Mann begann zu spielen. Ab und 
zu warf er einen BlicJc auf den Künstler, der 
neben ihm saß und keine Miene verzog, bis 
das Stück beendet war. Dann erhob sich Ru- 
binstein, klopfte dem Jüngling auf die Schul- 
tern und sprach: „Sie haben eine große Zu- 
kunft vcw sich und werden viel Geld verdienen, 
wenn Sie geschickt sind." 

„Wie meinen Sie das, Kollege Rubinstein?" 
„Fahren Sie nach Monte Carlo, gehen Sie 

einen Spielclub und versuchen Sie Ihr 
Glück. Das Zeug zu eir^em Falschspieler haben 
Sie!" 

-Die hah« Ub seflkat veriegl 



Schönere Zier- und Nutzgärten 

mit „Müller-Pftanzen"! 
Koniferen. Zlergeheize, Roien, ObtigehOlze, Kletler* u. Hedcen- pflonxen, Oartenheldelbeeren, $touden, Gfflier« Friedhofipflonxen ÜfW. 
Orofte eigene Antuditen — Wertvolle Neuheltefll 
MkMiH Arrdi OeelilMswarel 
ftelteferung durtf) eigene Lkw In foil olle Orte des lexirlee. 
Auttuehen und Verkouf (n unterer groBen Vertondholte. 
ein letuch lohnt lieh betlimmt. 

Hch. Müller Söhne 
Morken'loumtd>ulen 
«44 Oelnbm«! - Tel. 0 60 51 / 25 M 
ioum«(t>ulen«trofte 

lette Orientierung durdt kottenloeerv t2teltlgen reltftbebllderten rorbkotolog. — AvA ewiietese vee IMI Mir feiWeet, 
Die »oumitftule der guten Ouolltai und groften Autwohl 

„Kein Geld, um ein Haus zu bauen?" — 
Ausrede! Ein Bausparvertrag macht's mög* 
lieh. Fragen Sie Ihren Bauspar-Berater: 

Bezirksleiter: 
Dipl.-Kfm. Theo Müller 
6078 Neu-Isenburg 
Hugenottenallee 125 
Tel.: 0 61 02/41 13 

Die Bausparkasse der Sparkassen 

Landesbausparkasse 

Wenn Sie Geld 
brauchen 

kommen Sie 
zu uns! ^ / 

FÜR JEDEN 

BARaKI.D 
Autoflnanzlerung für Neu- oder Ge« 
brauchtwagen, Anschaffungen aller Art. 

W; 

KG 

Waren-Kredit- 

Genossenschaft 

eGmbH 
Langen, Bahnstr. 111 (Drogerle Enste) 
montags bis freitags 10-12 u. 16-18 Uhr 

Telefon 86 77 

175 FWgel 
Pianos 

Cembali' H*<in-Org«ln 
alle QröBen, alle Preislagen 

Einzigartige Auswahl 
Lieferung frei - Kundendienst 

Piotio-Long 
Frankfurt, SlHtstraB« 32 

(Am Eschenheimer Turm) 

RADIO HAUPTWACHE 
Ihr Fcrnseh&pczialist mit 12 Fachgeschäften 
und der großen Farbfern seh - E rfah ru n g 
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Colorgeiüie zur Probe 
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Kuba 211 
Imparfol 
NordfMiid« 
Orundig 

bW««« verkauf M whCeletewete critorModtM 
dl« «Inl»« Xmit bat KuimIm sur ^rab« ■tcmdm. 
»♦»Kwdnelnd.Ainrtof .liitonii<«fiiile«l€h 

M.-*K 49.-^ 
169S.-a TI->- 
174S.-» 79.- 
174e.-> 79.- 

UniwictakHoii 
ihr e«br—eht«g lihwii WfgWI Oaiei 

S ■■hmiii w» hl« »y hl ¥p|iiMii> 
AmcIi oi« weltereii A»##fc#fe n MledHietpreUti i 

. Keffer* 1 

Beste Maßkonfektion 
vom Damenschneider M9ntel, KostSme 
und Kleider — vom Herrenschneider 

Anzfige, Smoking, Uniformen 
aus unseren oder Ihren Stoffen mit 
Proben bieten wir zu vernünftigen 

Preisen an. 

W. H. Wolf, Kieiderfabrik 
Sprendlingen, EisenbahnstraOe 43 

(der Post gegenüber) Telefon 67595 

Caeeettew 
recer4er 
i2e.-s?" 

HM-ttarM- Anlöge m. 0««*d«r wnd SB«K*n.h«m#i 

I KcHar-1 

135.-5:! 

30afiKeffer- 
Mmeeher 

*ae.. 
Riesen - Zentrol - Aueetel- 
hing kl Ton-f iMmübelii 
1—ucMw tl« bitf« vsr 4»m N«wfcouf •In«« T«n-fflfme- h«ls uM«r«n ftH- 
»at^ntmHoutmäm* franhfHrt, LJ«h- #roH«n«tr»fl« ( l«fc« •«•fsv^ahai«. M« flmf 9r*B« AiiawaM In Chip' pmndml«. »armtk und Al»d«i»t»<h 

lee.-.il" 

TelevoxlOO le-cm-TiMhfr, 

•»7 t.- 

m Mwslkechr. 

24e..ri?" 

5-l(9*Wo«<l»- 
voWoufemo» 
49e.-;,'." 

In 4 imeerer Geechdfte 
MM • Stereo • Sfudies 
h» |*d«m I •f«tMn fOf M« vi«l« I HIFI • ft^s«n9«> tSfm v«rf(Mirh*r«lt | an t<hof*aiMaf«n. I OroA« Auswahl ah J9e.*. All«ln f1 iwiMrof H«vr«n »tn4 vam HM« lr»»Mfuf aw*9«hild«t wmtämn un4 harefanU« wlrhll<hfa«hmenntach 

Sofortige LieferungohneAnzahlung 

Ihie erste ZahUmg Im lamrar 
ed«r b«i ■armahlimg hSchstsutössigar Rabatt 
{Bütx-Rsporat.-Ulaiistmit Z«iitralw*fffcsi,, 29 Sp«* Ö 

o'olwarkstaHwaganu.ln«««*. SOKundandianst- • Fahrzaugan, auch «rannHir GarAt nicht von uns 1*1 0 
Höchstpreise f. ihr AJtgerät 

RADIO HAUPTWACHE 

Langen, Bahnstraße 16 

Telefon 36 74 - Fernschreiber 04-189 435 

11 Berufsbekleidung 11 

für Jeden Beruf 
von 

Fahrgasse 14 
Parkplatz 1 Minute vom Gesdiäft 

Ihrem Facfagesdiift fBr Bemfs- 
bekleidnng ond WSsdie 

Geldsorgen? 
1 fUtonverpflkMungee? 2thtunpoi m u I Stellen? detireib«ft8(eiMi%w»lMNeiit 

Befv^d 

I SFrankf.l.HeuptbetN>fi.iej.0n?/2K731 
I 

»AVIEIANSTALT WERNER SCHODER 

rimMttlMldtf, MiscMitisciiilitf, Utli. ScIiKtr 

lon i/«s 

AUTO-LEIH-DIENST 

IfRoU Qnbnti Siidl. RingsMB« 

3 VW-KntMiwag«n 
mit Regalen eingerichtet als Werkstatt- 
wagen, preisgünstig zu verkaufen. 
Anfragen erbitten wir an; 
CLABK Maackliicafabrik GnsbH 
NlederlamBBg Laageo, M7t Laagev 
MSrfeMcr LaadstrsSc S3, TeiefM 7t tl 

rttre»!,. 

...damitalle Frauen 

das neue bie-starlce OMO 

ausprobieren können 

Testen Sie das neue OMO und stellen Sie selbst 
fest; OMO bio-stark löst sogar hartnäckige Flecke 
- wie Blut, Ei und Soße • restlos raus. Neues OMO 
wäscht mit natürlicher Kraft sauberstes Weiß. 

Neues OMO mit bio-starken ScIimutzlOsern aus der Natur 

EUCQ 

EDEKA 

HaselnuBkerne 

aus neuer Ernte 

250 g 

Hulstkamp 
35Vol.*/«>ftinerKlarer H 
aus würzigem Korn # Um 

ViFI. I yUW 

WelOe Bohnen 

mit Suppengrün 

Vi Dos« "yUSI 

^etzt stkmetkt's am öesten! 

Dominosteine 

-,88 

Marzipanbrote 

.RA 
5 stück nur 

Feine runde 

Lebkuchen 4 on 

12-8tücl(-Packung nur 

doppelt gefüllt, 
Qualltktserzeugnis 

12 -Stück-Packung 

WIEDER EIN GEWINN ZU DM 1000,- 
und weitere .389 Gewinne beim PS-Spaien ! 

Gewonnen haben folgende Losnunnmern unserer Sparer; 

Sparmonat: Sepl. 196« 
102 0.51 
102 057 
102 058 
102 113 
102 158 
102 257 
102 258 

8357 913 
8369 758 
8371 313 

358 
.M3 
558 
657 

h 8371 658 
713 
758 

h 9372 057 
058 
113 
158 
657 
658 

tl 8373 758 
857 
858 
913 

h 9373 858 
h 9374 113 

257 
258 
358 
457 
4.58 
513 
557 
657 
658 
713 
758 

1 8374 8.57 
658 
958 

I 9375 057 
058 
113 
358 
758 
857 
858 
913 
9.^8 

9376 057 

9376 058 
086 
113 
140 
158 
257 
258 

9377 758 
9378 857 

858 
913 

9379 358 
758 

9745 1.58 

Auslosung: Okt. 1968 

und weitere 322 Gewinne mit der End/iffer der I-os-Nr. 3 
Unser Außendienst berät Sie in allen Sparformen, auch 312-DIVI-Gfsetz. 

Wöchentliche Abholung auch kleinster Spart>eträge I 

Bezirkssparkasse Langen 
Zweigstellen: Buchschlag, Dietzenbach. Dietzenbach-Sleinbeig, Dieieicticn- 
hain, Egelsbach, Götzenhain. Langen-Oberiinden, langen-West. Neu-Isen- 
burg-Hugenottenalloe, Neu-Isenburg-Wilhelmstraße, Neu-Isenburg-Bahn- 
hofstraüe, Neu-Isenburg-Gravenbruch, Offenthal, Sprendlingen. 2 fahrbare 
Zweigstellen mit 12 Haltepunkten ! 

Wie bei einer 

iHcrfeK&ckau 
können Sie bei uns 
eine Vielzahl schöner 
Modelle begutochten. 
Als Speziolislen 
für Lederkleidung 
hoben wir bestimmt 
für Sie das Richtige. 

LEDERVATER 
Deutschlonds größtes Spezial- 
geschäft für Lederltleidung fim., HavplKock*, ». kalMiili. 

t 

ing 
. II 

PHINO-FERTIGHAUS 
Beste Qualität zu 

0ur(*i»4nnatipr«ifen. Bitte Prospekt anfordern. 
KASL PHIlIPPI 

WOHNUNGSBAU • Abt. R i Frer>kfurt, Herlfelder Strafte 12 
Tel.: 77 1090 

ist keine schlechte Angewohnheit, sondern ein 
übel, das der Behandlung bedarf. „Hicoton" ist 
seit .Jahrzehnten bestens bewährt gegen das Lei- 
den! Preis DM 5,05. Nur in Apotheken erhältlich. 

Hersteller: „Medika". 8 München 21 

HOTEL UtOV2i 

Mörfelden 

Dle„Plccolof"spielen am Samstag, dem 19 Oktober 
In unserer lagdstube zum Tani von 20.30 0.30 Uhr. 

Kein Eintritt Telefon Mörfelden 2150 

sorgt für teictiten 
SiLihlgarK4 und 
macht schlank 

Von j^ifkultw. darum guti 
Proben *n-'Apotheken und Droger^'n 

WESTERN STORE 

'Jzei^eit/eCeiäuiig 

USA 

WRANGLER 
LEVI'S . LEE 

Sprendlingen 
f^rortkiutter'Straße 40, Telefon 6 68 28 

Kein 

iBona ^^'^i/'^nprotest 
zu befürchten ! 

Im Gegenteil - alle werden begeistert sein. Denn wer sitzt 
schon gern in einem Wagen, der dauernd auf die rechte 
Seite verwiesen wird? Mit 47 PS hinter sich kann man 
ohne Risiko mitspurten. Und mit Scheibenbremsen vor 
sich erst recht. Lassen Sie sich bei der Vorführung auch 
die breiten Reifen zeigen - der Zuwachs an Sicherheit ist 
nicht zu übersehen. Genauso wenig wie das deutliche 
Plus an Sportlichkeit, Eleganz und Komfort. 

Sponhmousme FIAT 830 ^SPECIAL" 47 PS.- Spiue 135 kmlh • 
Schubertbremsen vorn - breite fitifen en einmal schnellen und 
Sichtren Fahrwerk - als Funlsiuer zugelassen - Unterbodenschutz • 
kom^,^„„ Au.!,iai,ung senenmaisig fu. a. Sportlenkrad, abblendbarer 
Innenspiegel, Heizungsgebläse etc. etc.). 
Listenpreis: komplett a. W. 4.180.- 

■I Umsatzsteuer = 4.639,80 
Mit Schaltautomatik "IDROCONVERT" 
(47 PS) Listenpreis ab Werk 4.600,- i Umsatzslever = 5.106.- 

Ihr FIAT-Händler: 
EMIL MUELLER KRA.H'FAHRZEUGE - gegr. 1932 

Verkauf / Ersatzteillager / Kundendienst und moderne Werkstatt 
Ottenbach/Main, Sprendlinger Landstr. 234, Tel. 887220/883521 

FIAT - ein guter Name 

Bei Drucksachen... Telefon 3893 

Den 

Möloel- 

ManKt 

WER DIE WAHL HAT... 

braucht sich nicht mehr zu quälen. 

Dafür sorgen wir mit unserem Angebot auf einer Ausstellungsfläche von 
2000 qm. 

Unser MOBEL-MARKT-Programm ist so abgestimmt, daß jeder Kunde das 
Passende finden wird Die Qual hätten Sie also nur noch, wenn Sie Möbel 
kaufen, ohne uns vorher besucht zu haben. 

Wir übernehmen für jedes MÖBEL-lwlARKT-Modell die Garantie für ehrlichen 
Preis und hohe Qualität. 

Sie haben Gelegenheit, unsere Behauptung zu überprüfen, am kommenden 
SONNTAG, dem 20. Oktober 1968. 

FREIE BESICHTIGUNG VON 10 BIS 18 UHR UND SO FINDEN SIE UNS I 

Den 

MObei- 

Mankt: 

Den 

Möloel- 

Mankt: 

Den 

MötDel- 

Manki3 

MÖBELFABRIK - EINRICHTUNGSHAUS 
6079 Sprendlingen MainstraBe 1 

JOH. GEORG SCHMIDT KG. gegründet 1882 
Telafon (06103) 67310 



Mehrere N8U 1200 C 
Alle aus erster Hand. 

Bj. 68, 18-22 ODO km, 
Radio, Gürtelreifen, 
Haltegurte, Kunst- 
lederpolster, pro Stck. 
DM 4 80O,— 

AUTOHAUS 
Frdnkfufl «im f^T.iln 
T 49lJi; Ott*ffd.t>.46 so 

2i/2-Zi.-Wohnung 

nach Möglichkeit im Oberlinden 
oder Neurott von ruhigem Ehe- 
paar gesudjt. 

Off.-Nr. 1531 an die Langener Zeitung 

Mlla 
st^eden-danmark-mooflzin 
DfUtONTt.tM. ,IMiiidi«n1S,*Wi»H«A*10 

2 1/2 Zimmer-Wohnung 
für sofort oder später, vorzugsweise In 
Oberlinden, gesucht. 

Lapice 
Langen, Berliner Allee 57 

Bargeld 
BSP^BarteM für JeaSniunD vesW 

•btoSMOO.'DMAimihL Ui MXhm Ti« 
( NAGLER-FINANZIERUNOEN r AbuHoBt KradKvcnüulun« 
OämfctA, FunUitftif GttsItMTaldbtUIBOf 

Gebraachtwagenplatz: Sandweg 48 

pHuiWUU Stretch BU 

... endlich ein gefutterter BH, der so sanli, 
60 wie Ihre eigene Büste Ist. 
Die Einlage bleibt welc^eirotecht 
ein—aiwh nicht in der waflohmasoliüie. Der Plurform BH 
gibt Ihrer BOste eine OtOBe „meht". 

• mitChemstlchFiberfill 
m ßclmunpft nicht ein — verrutsclit nicut 
• bleibt Inunor wßicli und iiatürlicii 

Flftytex Piasform, 8 verflöMedeno Modelle sohon ab DM 12,9» 

WALLENFELS 

TEXTIL UND MODE 

Bahnstraße 120 

VOLKSBANKEN 

RAIFFEiSEN- 

KREDITINSTITUTE 

Sarglagsr 

Überführuno^n 

Sie brauchen Geld, und zwar schnell, well Sie = 
ein Haus modernisieren, bauen, kaufen wol- = 
len? Wir wissen Rat. Sie können von uns = 
schnell ein Darlehen erhalten, das dann durch ^ 
einen Bausparverlrag mit unserer = 

■4B« Bausparkasse Schwäbisch Hall ^ 

abgelöst wird. Das ist günstig und obendrein ^ 
noch die Bausparvorteile. Informie- = 

ren Sie sich bald I ^ 

Führende Designs. Gessmann führt sie. 

Gessmann 
Einrichtungshaus 
Neu-Isenburg 
Fi'ankfurter StrVEckd 8chu!&lr* 
Tel. 25 80 + 37 96 
Or.richtung&beispiele &uf 
20C0 r,m Ausstellungsfiächd 
40 Sdiaufeneter 
Kundenparkpfstz Ludwigstr. 68 
Preisgaranti» 
Einrichtungsentvifürfe 
Eigene Werkstatt 
2 Jahre Qjalitätsgarantift 

Z.B.   ■ Diese GE-EL Küche S 100 
mit Einbautrennwand. Von erfahrenen Archi- 
tekten (mit Herz) und Hausfrauen (mit Köpf- 
chen) In gemeinsamer Planungsarbeit entwik- 
kelt. 
Ein hochwertiges Programm, das die neuesten 
küchentechnischen und formgeslalterischen Ge- 
sichtspunkte berücksichtigt. DIo aus mehr als 
400 Serientypen komblnlerbare Einbautrenn- 
wand kommt der künftigen Entwicklung .zur 
sinnvollen Kombination der Vorbereltungs- und 
Zubereitungsküche mit der Imbißecke und dem 
zusätzlichen Hausarbeitsraum" (F. U. Glass in 
der F.A.Z. vom 14. September 1968) beispiel- 
haft entgegen. 

Dennoch ist nur Jede sechste Küche, die wir 
einrichten, eine GE-EL Der Grund: Unsere 
Kunden können unter einer großen Zahl erst- 
klassiger Programme auswählen. Wir fuhren 
zum Beispiel Leicht, Sie-Matio, Poggenpohl. 

Dennoch wurde i wir Ihnen nicht raten, sich für 
Irgendeines dieser Programme spontan zu ent- 
scheiden. Bei kell jm Einrichtungsproblem 
kommt es so 'ehr auf fachmännische Beratung, 
detaillierte Planung und exakte Montage an, wie 
bei der Elnrif' lung einer Küche. Unsere Erfah- 
rung und unsar Service (zum Beispiel alle zu- 
lässigen Install'illonsarbeiten) entsprechen in 
jeder Bezieliur.g dciTi hohen Niveau der Kollek- 
tion. Wir gt n als Küchen-Spezialgeschäft. 

G 

Gessmann 

richtete 

richtig ein 

Wann hat es bessere 

Qualität zu diesen 

Preisen je gegeben? 

Bild zeigt eine Neuheit; Ein halbhoher Speisezimmer- 
in skandinavischer Form, Eigenmodell »Oslo«. 

225 cm breit, echt Nußbaum, DM 462.— 

Europa 

Möbelhaus 

Neu-Isenburg EOzImmer- 
Auszugtisch mit 

edler Platte in NuBbaum 

40 Schaufenster - Ludwigstraße 39-41-44-68 - Gessmann - Küchenspezialgeschäft - Tel. 2580 

2 Jahre Garantie + Preisgarantie - Möbelpassage bis 22 Uhr geöffnet - Parkplätie 

Wenn 81« beim Anblick 
Ihrer Schlafzimmer-Gardinen müde werden, 

liegt das nicht unbedingt an Ihnen I 

Auch wenn Schlafzimmer von „Schlafen" kommt, 
müssen die Gardinen dieses Raumes nicht um jeden 
Preis langweilig sein. Es liegt daher nicht unbedingt 
an Ihnen, wenn Sie beim Anblick Ihrer Schlafraum- 
Gardinen Müdigkeit verspüren. 

Vielleicht brauchen Sie ein paar neue Gardinen- 
Ideen 7 Ideen wie sie jetzt von höta geliefert werden. 
Wir haben nämlich unsere große Auswahl um einige 
famose Neuheiten ergänzt. 

Bitte beachten Sie unsere Schaufenster I 

höta 
Das führende Spezialhaus für Raumausstattung 

Langen, Qartenstr. B (am lutherplatz} Tel, (06103) 4291 

Eigenes Nähatelier und Dekorationsdienst 

Handstrickapparate 
Strickschreibtische 

durd) Vertretung 
Ilse Brelderl 

Langen, Gartenstr. 12 
IV1 2 Geräte werden In 
Zahlung genommen 

Regenschirme 
allei Art für l}umcn. 
Hei l en u. Kindoi. auch 
Original-Knirpse; alle 
Schirm repiiraturen. 
auch Gartenschirme, 
schnell, gut und preis- 
wert in eigener Werk- 
statt 

Schirm-Llska 
Langen 
NeckarstraOe 3 
ar der Post 

An unsere Leser! 

Betr.: Chiffre Anzelgsn 
Wenn es in einet Anzeige heißt: 

.Schriftliche Angebote unter Nr...' 
„Offerten unter Nr. .* 

dann sind wir nicht befugt, den Namen 
des Auftraggebers bekanntzuget>en 
Rückfragen bei dem Verlag sind des- 
halb vSIliK zwecklos 
[n diesen Fällen wollen evtl Angebote 
antei Aufschrift dei betreffenden Num- 
mer auf dem Umschlag an uns über- 
wandt werdea Anzeigenabteilung 

KFZ 
ZULASSUNGS- 

DIENST 

Bahn8tr.9STel.3S27 

Kennen Sie Ihn ? 

den zahlungsfithigen 
Kaufinteressenten für 
Häuser 

MÜLLER KC3 ll'-l''-'IW'UI Aiialwfifttr.V NoK« ^«rliKau» Orafenslrat** 

Wir kennen Ihn I 
vordringlich für diesen 
Küuferkrels suchen wir 
Ein* und Zweifamilien- 
häuser bis DM 100 000,-. 
Nehmen Sie bitte kurz- 
fristig Kontakt mit uns 
auf. Wir beraten reell, 
fachk. u. unverbindlich. 

MÜLLER KG nwMoaiu.r«N| 
r.9 Nche Parkhgüt Or«(»n»» 

Wollten Sie nicht schon längst? 

Was denn? 

Läufer kaufen! 

Nehmen Sie Ihre Chance wahr I Sonderangebote I Nur 
solange Vorrat reicht I Billiger geht's nicht; schon ab 
7,95 DM statt 18,- DM I Kommen Sie gleich, dann Ist die 

Auswahl am größten I 

m/L JtH 
Fahrgasse 17 P Im Hof 

Wichtiger Hinweis 

an die Langener Wähler! 

Bekanntlich wählen wir mit zwei Stimmzettel 
1. für das Langener Stadtparlament 
2. für den Kreistag in Offenbach 

Nicht alle Parteien, die sich in Langen zur Wahl 
stellen, sind auch im Kreistag vertreten. 

Werfen Sie also Ihre Stimme nicht 
weg, entscheiden Sie sich auf dem 
Kreistag-Stimmzettel für die NPD 

Weine aus Ingelheim am Rhein I 

Johartn Saalw^chter III 
Jetzt In Langen, Telefon 38 05 

Liefere frei Haus u. Skonto 2 •/. — S •/# 

Ijincen 
1-Zi.-Wh(., Neubau, Erstbezug, 30 qm. 

verkehrsgünstig, Dusche 175,- 
Z-Zl.-Whg., Neubau, ruhig, 295,- 

67 u. 71 qm, Wohnd., Baikon 315,- 
S-Zl.-Whg., Neubau, 81 qm 

Ter., part. Garagen 3«0,- 
3-ZI.-Whg., N. Langen 

sehr gut möbliert 450,- 
3'/i-Zi.-Wh(., reiz. Ausst., 

für junge Paare 24Ü0,-/320,- 
N. Langen 
Lager- bzw. Mehrzweckhallen werden 
nach Wunsch des Mieters in Fertigbau- 
weise kurzfristig erstellt. 
N. Langen 
12 00Ü qm Gelände, bereits genehm, 
gem. Bauweise, u. a. = Y - 13gesch. 

je qm 45,- 
IRMGARD KOCH 
Immobilien - 607 Langen 
Uhlandstr. 25, Tel. 0 61 03 -22 20 

Anlage-Objekte in Ffm. 
Wohn- und Geschäftshäuser 
besorgt Ihnen sofort individuell und 
diskret 

IRMGARD KOCH 
Immobilien - 607 Langen 
Uhlandstr. 25, Tel. 0 61 03 - 22 20 

Ich suche: 
für Frankf. leitende Angest., die Wohn- 
sitz in Langen nehmen möchten, 
4- u. 5-Zi,-Wohng. 
über 100 qm mit entspr. Mietpreis. 
1-, 2- und 3-Zimmer-Whgn., Alt- oder 
Neubau, werden immer gebraudit. 

IRMGARD KOCH 
Immobilien - 607 Langen 
Uhlandstr. 25, Tel. ü 61 03 - 22 20 

Komf.-Wohnungen 
im einzigen Hochhaus Münster (bei Die- 
burg). 1-, 2- und 4-Zi.-Wohnungen mit 
kpl. Einbauküche, Lift, Müllschludcer, 
gr. Loggien, weitere Extras. Mieten ab 
DM 155,— / 210,— / 360,—. Sofort be- 
ziehbar. 

Besiditigung lamstngs und sonn- 
tags von 14 — 17 Uhr. Goethe- 
straße 134 / Ecke Berliner Straße 

Vermietung direkt durch Hausherrn. 
Franx Heuser, 6000 Ffm. 1 
Henry-Budge-Straße 65 

SPD Wahldienst SPD 

befindet sich am Wahlsonntag im 

SSG CLUBHAUS 
Zimmerstrafle - Telefon 34 37 

Gehbehinderte und Kranke werden von 
und zur Wahl gefahren. Anmeldungen 
am Sonntag im SSG-Clubhaus, Zimmer- 

straße, Telefon 34 37. 

„Es wird sich zeigen, wer 

die moderne Partei ist!" 
- so Bürgermeister Kreiling am 
31. Januar 1968 vor der Hauptver- 
sammlung des PJL, als die Ein- 
schränkung der Plakatierung zur 
Diskussion stand. 
Die CDU Langen hat die Plakatie- 
rung drastisch eingeschränkt; nicht 
nur um modern zu sein, sondern 
aus Rücksicht auf das Bild unserer 
Stadt. 

Ihre CDU - Langen 

Was soll man 

eigentlich wählen? 

Übermorgen geben Sie die 
demokratische Antwort auf die 
Herausforderung der Parteien. Die 
Parteien fordern Sie zur Stimmab- 
gabe auf. Mit Recht. Denn sie 
wollen Ihr Urleil. 

Was soll man wählen? 
Was sagen die Leute? 

„Die SPD In Hessen hat 
sich verbraucht, ihr fällt 
nichts n hr ein." „Die 
FDP hat keine eigene 
Linie, sie will in Hessen 
mit der SPD Ins Geschäft 
kommen," „Die NPD lei- 
stet nichts und ruiniert 

I das deutsche Ansehen." 
Der BHE ist eigentlich 
lon gestorben." „Und 
VPO-das Ist die außer- 

parlamentarische Opposition — 
verkennt die Situation. Die APO spinnt." 

Auch die CDU hat ihre Ecken 
und Kanten, aber sie hat klare 
Ziele und gute Leute. Man 
kann sich auf die CDU verlas- 
sen, man weiß woran man mit 
Ihr Ist Wer In Hessen die SPD 
nicht mehr will, kann nur die 
CDU wählen. Die CDU Ist die 
einzig vernünftige Entschei- 
dung. In diesem Land. In Ihrem Kreis. 
In Ihrer Stadt. In Ihrer Gemeinde. 

sie enfscheldun 
mit Ihrer Stimme 
am 20. Oktober 

Liste 2 



Nr. 84 LANOBNBB KBITCNG Freitag, den 18. Oktober 1968 

flRtncBer Flfla«r 
Ein Mann liefert« dieser Tage auf einem Pb> 

riier FundbUro «Ine Aktentasche ab, in dar 
sich (umgeredinst) 60 000 DM befanden. Er 
hatte die Tasdia auf einer Bank in einem Park 
entdeckt. Wegen feiner ungewöhnlichen Ehr- 
lldikelt wurde der Finder aogar Im französi- 
schen Fernsehen interviewt. Zum Schluß der 
Sendung gab es allerdings eine Enttäuschung, 
als der Mann erklärte: „Ich weiß gar nicht, ob 
Ich wirklldi so «hrlidi bin und das Lob ver- 
diene, — i(h dachte nämlich, es handelte sich 
bei den Banknoten um Falschgeld!" 

SteuervergOnstigungen für ülquellenbesitzer 
Groteikei Gesetz verhilft Erdölprodiizenten in den USA zu noch mehr Reiditiim 

Englands heiligster Fußballrasen 
Percy Young betreut seit 

Seit 1935 betreut Percy Young das geheiligte 
StUckdien Rasen von England, 118 Yard lang, 
78 Yards breit Es Ist das Spielfeld des Sta- 
dions von Wembley bei London, entstanden 
im alten Park. Hier werden Cupflnales und 
andere bedeutende Fußballspiele ausgetragen. 
Der Rasen von Wembley ist In aller Weit be- 
rühmt. Sein dickes Wurzelgeflecht verbürgt 
Elastizität des Bodens. Sechs Gärtner und 
Obergärtner Percy YQung sind sieben Tage in 
der Woche mit der Pflege beschäftigt. 

Der Rasen besteht aus einer Miscäiung von 
härterem Straußgras und einer feineren Sorte, 
die auf Krockettplätzen angesät wird. Zwei- 
mal in der Wodie wird er geschnitten, gewalzt 
und regelmäßig gewässert. Jedes Jahr kom- 
men zwei Tonnen Kunstdünger auf die Fläche, 
den Obergärtner Young selbst mischt, dazu 

1933 Wembleys Spielfeld 
Unkrautvertilgungsmittel gegen Klee und We- 
gerich. Schadhafte Stellen werden mit sterili- 
sierter Erde aufgefüllt und neu angesät. 

Ärgste Feinde des gehelligten Wembley-Ra- 
sens sind Eis, Schnee und Regen, bei denen die 
Grünfläche durch Bespielen die meisten Wun- 
den erhält, und die Torhüter. Sie ziehen gern 
mit Schuhabsatz »ine Linie durchs Tor, um 
ihren Standort zu markieren, obwohl das ver- 
boten iit. 

Heimtücilsch benahmen sich schottische 
Fußball-Fans, als im April 1967 Schottland 
England in Wembley mit 3:2 schlug. Aus der 
Mitte des Spielfeldes schnitten sie mit Mes- 
sern einen halben Quadratmeter Rasen her- 
aus und entführten ihn als Triumphzeichen 
nach Schottland. 

Wer in Amerika auf seinem Grund und Bo- 
den Erdöl findet, Ist ein gemachter Mann, denn 
e« gehört Ihm und nicht dem Staat Er darf 
sich besonders glücklich preisen, denn es gibt 
ein erstaunliches Gesetz, das die 01-Lobby vor 
geraumer Zeit still und leise durchboxte. 

Nach diesem Gesetz darf der Olqucllenbe- 
sitzer bis zu knapp 30 Prozent von seinem Ein- 
kommen steuerlich absetzen. Begründung: 
Durch die Förderung des Erdöls vermindern 
sich die Vorräte. Dafür aber muß der Besitzer 
der Quelle entschädigt werden. Weil man ihn 
für den Verlust nicht in Form von Zuschüssen 
entschädigen will und kann, gewährt man ihm 
eben steuerliche Vergünstigungen. 

Da man schon mit dem Einkommen aus einer 
ergiebigen Erdölquelle leicht in die höchste 

Kleine Muschel tötet Menschen 
Die Australierin Isobel Pert fand sedis giftige Arten unter den Sdialentieren 
Sechs giftige Muschelalten, deren Absondr 

rungen einen Menschen töten, wurden mii 
Hilfe von Isobel Pert an ausländischen Uni- 
versitätsinstituten festgestellt. Für sie sam- 

AutomatenglUdi 
Ein Betrunkener kommt in ein Auto- 

matenrestaurant, die Taschen bis oben hin 
voller GeldmUn^n. 

Er pflanzt sich vor den Schinkenbrötciien 
auf, wirft etliche Münzen hinein, holt sich 
die Brötchen heraus. 

Als er es so auf zehn Schinkenbrötchen 
gebracht hat, sagt Jemand: 

„Na, meinen Sie nicht, daß das erst mal 
genug ist?" 

„Was — wieso? Jetzt soll ich aufhören?" 
sa^ der Betrunkene, „jetzt — mitten in 
dieser Gewinnsträhne?" 

melt die gebürtige Australierin, die In Ita- 
dang auf Neuguinea lebt, Muscheln und vot- 
schiciit sie lebend im Flugzeug. Die Tiere wer- 
den nur zwisciien November und Februar In 

selchten Gewässern nachts beim starken Lam- 
penschein eingesammelt, weil sie sonst auf 
dem Transport eingehen. Sie müssen die Scha- 
len offen haben, wenn sie in den Glasbehälter 
gestecjct werden. 

Isobel Pert hat schon 46 unbelcannte Mu- 
schelarten eingeschickt. Im Pazifik gibt es 
vierhundert bis fünfhundert verschiedene Ar- 
ten. Die gefährlichste ist der 3,8 Zentimeter 
lange „Conus Magus", dessen Schalen mit 
einer dicken braunen Haut überzogen sind. 
Wird das Tier von einem Menschenfuß be- 
rührt, so klappen die Schalen zu und verlet- 
zen durch ihre Zadcen die Haut. Gleichzeitig 
wird Gift abgesondert Dringt es auch nur 
durch eine Ader in den Blutkreislauf ein, so 
lähmt es in wenigen Minuten die Muskeln der 
Lunge und die Nerven im Rückenmark. 

An dem Gift pazifischer Kegelmuscheln star- 
ben der Arzt Dr. Gilbert Bogle und seine Mit- 
arbeiterin Margaret Chandler. Erst durch 
&ren Tod wurde man auf die Gefährlichkeit 
ifi unsdieinbaren Schalentiere aufmerksam, 
öle orangenfarbene Bänder auf der Überzugs- 
hput zeigen, wenn sie gereizt oder angegriflen 
WArden. 

Oel in Texas bringt doppelten Gewinn. 

steuerliche Progressionsstufe kommt, macht 
sich die Vergünstigung ganz erheblich bemerk- 
bar. 

In Texas und Oklahoma war die Oel-Lobby 
noch erfolgreicher. Dort dürfen die Pumpen 
auf den Olfeldern nur eine bestimmte Menge 
im Monat fördern. Offizielle Begründung: Nur 
so könne eine vorschnelle Erschöpfung der 
Vorräte verhindert werden. Schließlich müsse 
man ja auch an Krisenzelten denken. Das 
klingt einigermaßen plausibel. In Wirldlchkeit 

geht es aber um etwas anderes. Durch die Li- 
mitierung werden die Preise hochgehalten. E( 
gibt nämlich seit reichlich zehn Jahren noch 
ein drittes Gesetz, nach dem billiges Ol aus 
dam Ausland nur In sehr begrenzten Mengen 
eingeführt werden darf. Die Gesellschaften, 
die Einfuhrlizenzen erhalten, preisen sich mit 
Recht glücklich, denn den Preisunterschied dür- 
fen sie einkassieren. Der Geldsegen, der so In 
Ihre Taschen fließt, wird auf mehr als andert- 
halb Milliarden Mark beziffert 

Kompetente Fachleute haben sich ausge- 
rechnet, daß die Politik zu Gunsten der Er- 
zeuger die amerikanischen Verbraucher nicht 
weniger als 14 Milliarden Mark Im .Tahr 
kostet. 

Seit das bekannt ist, mehren sich die Stim- 
men, die eine Änderung verlangen. Bislang 
verhallen sie jedoch weitgehend ungehört, 
denn es gibt ziemlich enge Bindungen zwi- 
schen einflußreichen Politikern und den öi- 
produzenten. Letztere lassen sich nicht lum- 
pen, wenn es um Beiträge für die Parteikas- 
sen geht Und kaum ein Abgeordneter will es 
mit den Olgiganten anlegen. Das könnte Ihn 
leldit die polltische Karrlere kosten. 

Einer, der es dennoch wagte, wurde sehr 
massiv angegrlilen. Er wolle, so wurde ihm 
vorgeworfen, Amerikas Sicherheit aufs Spiel 
setzen, einheimische Bodenschätze verschleu- 
dern. Der Abgeordnete, der schon fürcäitete, 
gar als Kommunist gebrandmarkt zu werden, 
überlegte es sich noch einmal und erklärte 
dann, er habe die Sache am Anfang wohl nicht 
ganz richtig gesehen. Es gehe wirklich um die 
Sicherheit, und die koste eben Geld 

Daß die USA selbst im schlimmsten Fall auf 
venezolanisches Oel zurückgreifen könnten, wo 
selbst In einer Krise keine Versorgungsschwie- 
rigkeiten zu befürchten sind, wurde bei der 
Debatte nicht erwähnt. Und so wird zum Leid- 
wesen der öl- und Benzinverbraucher in den 
Vereinigten Staaten alles beim alten bleiben. 

Gegenfrage 
Die Firma suchte durch eine Zeitungsan- 

nonce eine Sekretärin. Eine Kandidatin mel- 
dete sich. Der Chef fragte etwas mißtrauisch: 

„Warum haben Sie Ihre vorige St»Uung auf- 
gegeben?" 

„Und warum hat Ihre vorige Sekretärin Sie 
verlassen?" lautete die Gegenfrage der Be- 
werberin. 

Reiilame 
Das führende Hotel in dem Scheidungspa- 

radies Reno hat jetzt voller Stolz ein Schild 
neben seiner Eingangstür befestigt: 

„Die meisten berühmten Persönlichkeiten 
der Welt haben sich In unserem Hotel für im- 
mer getrennt!" 

Reines Pflanzenöl LIterdose 1.08 
Bockwurst 5 Stück ä 40 Gramm Glas 0.98 

Edelweiß-Camembert 45% Fett 1. Tr. 
125-Cramnn-Schischtel 0.98 

VELVETA 30% Fett I.Tr, 125 Gramm   
Vi-Schachtel 0.68 

Holländische Kondensmilch 7,6Vo Fett 
411-Gramrrt-Dose 0.58 

Mastrind-Gulasch In pikanter Sauce 
300/t50-Gramm-Doae 0.98 

HÖLL-Wurstkonserven 
verschiedene Sorten jede 160-g-Dose 0.98 
Poln. Bindfleisch „Yano" 340-g-Dose 1.75 
Poln. Schweinefleisch „Yano" 

335 Gramm-Dose 1.98 

Dörffler .Stramme Jungs' 
Im Naturdarm 4x70-Gi'amm-Do8e 
Japanlicher Thunfischsalst 

185-Gramm-Doee 
Thunfisch „Star-Klit" 198-Gramm-Do8e 
Olsardinan, ohne Haut, ohne Gräten 

12S-Gramm-Do8a 
Heringsfllatf In Tomatentunka 

2 Dosen i 200 Gramm 
Bratherings nach Hausfrauenart 

400-Gramm-DoBe 
GewUrz-GbVken '/i Glas 
Delikateß-Weinkraut Vi Dose 
Weiße Bohnen mit Suppenkraut 

Linsen mit Suppenkraut 
Vi Dose 
Vi Dose 

1.78 

0.89 
1.10 

0.78 

0.98 

0.85 
1.88 
0.68 

0.69 
0.69 

Schwarzer Tee im Tassen-Aufgußbeutel 
(Inhalt 50 Beutel) 1.58 

jRonnefeldt", Assam-Herrentee 
250-Gramm-Packung 6.95 

„Quickly" Instant Kakao 800 Gramm-GI. 2.78 

WEBER Rodonkuchen, glasiert 
440 Gramm 1.78 

STOLLWERCK-Schokolade 
.Alpia" u. «Schwarze Herren", 3 Sorten 

Jede 100-Gramm-Tafel 0.65 
MAUXION-Schokolade, 3 Sorten 

jede 100-Gramm-Tafel 0.59 

SPRENGEL-Herzkirschen 15er-Packung 1.98 

NUTs Riogei 3er Packung 0.78 

SCHWAR2:ER KATER 0,5-Uter-Flasche 6.95 
Deutscher Weinbrand „Bouquet" Vi Fl. 6.95 
DUIARDIN Imperial '/i Flasche 11.30 
Korn 32 Vol.% 'A Flasche 4.95 
DOORNKAAT38Vol.% Vi Flasche 7.95 
BOI^I^ERLUNDER 40 Vol.'/o Vi Flasche 8.60 
Echter Steinhäger 38 Vol.Vo Vi Tonkrug 5.95 
RACKE rauchzart 43 Vol.'/« Vi Flasche 9.50 
ZINN 40 Vi Flasche 8.75 
HEINRICH Dry Gin Vi Flasche 8.95 
Wodka Hausmarke 40 Vol.Vo Vi Flasche 6.50 
Doppel-Wacholder38Vol.''/o Vi Flasche 5.85 
Bamberger Löwenbräu 
Kasten ä 20 Va-Uter-Fl. fexclPfand) 7.75 

BLACK and WHITE 
Original schottisciier Whisky, 43 Vol.% 1/1 Flasche 

Deutscher Weinbrand 
nach dem Essen sehr bekömmlich, 1/1 Napoleon-Flasche 

Toblerone 
die süße Stärkung zwischendurch, 100-Gramm-Riegel 

Gemüse-Erbsen 
zum Eintopf, oder als Beilage zu Fleisch 1/1 Dose 

Roggen-Mischbrot 
locker gebacken, kräftig im Geschmack,1000Gramm-Laib 

Margarine TERNO 
sollte in der Küche nie fehlen 3 Becher ä 250 Gramm 

14.95 

5.95 

0.85 

0.78 

0.88 

0.88 

Alles 

dreht sich um 

minipreis 

und 3% Rabatt bei 

Junge Brechbohnen Vi Dose 0.80 
Junge Erbsen, fein V> Dose 0.65 
Champignons I. Wahl V> Oose 1.68 
Pichtlsttiner Topf Vi Dose 1.48 
Ananas in Stücken </i Dose 1.10 
Ananas, ganze Scheiben Vi Dose 1.48 
Pfirsiche In Scheiben Vi Dose 1.28 
Pfirsiche, halbe Früchte Vi Dose 1.48 
Schsttenmorellen ohne Stein Vi Glas 1.98 
Holländische Erdbeeren V< Dose 1.68 

Reis-Fit, 5 Beutel ä 125 Gramm 
625-Gramm-Großpackung 

Tafelreil Langkorn 500-Gramm-Beutel 
Eier-Teigwaren 1000-Gramm-Beutel 
Griech. Sultaninen SOO-Gramm-Beutel 
Sonnentalz 
Perl'Mokka 
Perl-Mokka 
Expreß-Kaffee 
MAXWELL 
Expreß-Kaffee 

SOO-Gramm-Packung 
250-Gramm 
500 Gramm 

100-Gramm-Glas 

1.78 
0.88 
1.78 
0.88 
0.17 
2.98 
5.95 
2.78 

200-Gramm-Glas 7.98 

PICON aus Paris 
weiß und rot je Vi Flasche 4.90 
Franz. Sekt „Prince Louis" 

Vi Flasche incluslve Steuer 4.95 
Perlwein „Lustiger Geselle" 

<7i Flasche Incluslve Glas 1.98 
1967er Liebfraumilch, Deutsches 
Weinsiege! Literflasche ohne Glas 1.°5 

1967ar Kröver Nacktarsch, Deutsches 
Weinsiegel Vi Flasche inclusive Glas 1.98 
Französischer Rotwein 
,Cötes du Rhöne" AC Vi Fl. incl. Glas 1.78 

FILIA-mat Waschmittel 

Of^O 
OMO 
PERSIL 
ORION 
WUNDI-Spuimittel 

3-kg-Tragetasche 
S-kg-Tragetasche 

Riesenpaket 
Riesenpaket 
Riesenpaket 

lOOO-ccm-Flasche 
Scheuertücher, weiß, 50/70 cm 
Fichtennadel-Schaumbad 

500-ccm-Flasche 
Schaumbad, 3 Sorten 1000-ccm-Flasohe 

5.95 
7.95 
1.98 
2.45 
0.98 
1.68 
0.85 

0.98 
1.75 

I 

I 

I 

I 

I 

I 

I 

I 
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^4inteft-0.&ei&ekiecdunq. 

aus dem Spezialgeschäft 

RUDOLF KÖHLER 

immer richtig in Preis und Qualität. 

Gute fachmännische Beratung. 

Langen, Bahnstraße 54, Telefon 3724 

Sprendlingen, Frankfurt. Str. 45, Tel. 61387 

REWE 

Rewe bietet an: 
Zigsunerbralen  500 g DM 4,78 
Rinderrouladen, zart u. abgehangen 500 g DM 4,98 
Krakauer, fein gewürzt  200 g DM 0,98 
Pfirsiche in Scheiben . . , Vi Dose nur DM 1,28 
Hollündische Erdbeeren 
Senga Sengana Vi Dose nur DM 1,58 
WelBe Bohnen m. Suppenkraut '/i Dose nur DM 0,68 
SUBer von der Kelter 
Blnding u. Henninger Bier 
Kasten (20 Flaschen) ohne Pfand 

1-Liter-FI. o. Gl. DM 0,55 

nur DM 9,65 

REWE-M ARKT 
Hans Gärtner 

Langen, Südliche Ringstraße 118 

GEBRAUCHTWAGEN 

trotz Mehrwertsteuer 

•n'töardntie — äußerst günstig 

Ford 12 M P 4, 1962 
-ord 12 M P 4 TS, 1946 
=Oid 12 M P 4 TS 

Coupö, 1965 ^ord 12 M P 4 TS 
Coupö, 1965 -ord 17 M P 5, 1965 

=ord 17 M P 5, 1967 =ord 20 M TS, 4Crg, 66 
-ord 17 M P 5, Turn., 66 
•ord 17 M P 5 Turn., 65 Dpet Kaden B, 1967 

1 554,- 
3 663,- 

3 363,- 3 363,- 
5 4.'^0.- 
5 328,- 4 551.- 
3 108,- 4 385,- 

Dpel Rekord C, 1967 Dpel Rekord B, 1964 
Opel Diplomat 

Automatik, 1966 VW Export, 1962 
VW Export, 1963 
VW Export. 1967 VW 1500 N. 1965 
Merced. 200 Aulom, 67 
Mercedes 200, 1965 BMW 1800, 1967 BMW 2000 Autom., 67 

5 700,- 4 440,- 
7 770,- 
1 887,- 
2 220,- 4 273.- 
3 441,- 8 547.- 
6 882,- 6 437,- 
8 577,- 

Preise einschließlich Mehrwertsteuer 

® ÄUTOHAGE 
10 Verkaufsstellen, 4 Reparat.-Werke 
Zentrale Schmidtstr. 47, Tel. 25 08 31 

Immer mehr 

Teppichböden 
werden verlegt. 

Unsere AUSWAHL In 

Teppichboden 
haben wir nahezu 

verdoppelt I 
HIr finA<>n ein KroBes »brprundetM 

Sortiment. 

Fahrgasse 17 P Im Hof 

Warum ist die Schwimmbad- 
Gaststitte so beliebt 7 
überzeugen Sie sich selbst. 

Für Feierlichkelten empfehlen wir 
unser Kolleg 

Übrigens — 
die Pflege von tropischen Fischen 
ist gar nicht mehr so problematisch. 
Sie sollten sich einmal beraten lassen. 

, Zoohandlung 
Werner & Scheit 
Wallstraße 22 

Umtauschaktion 
Beim Kauf eines Allgasherdes vergüten 
wir Ihnen für Ihr Altgerät DM 50,—. 
Außerdem erhalten Sie einen Gutschein 
für kostenlose Umstellung auf Erdgas, 

Gruße Auswahl! GUnstige Preise! 
Zahlungserleirhterung! 

Werner & Dutin^ 
Langen, Frankfurter Straße Ö 
Telefon 35 48 

Kadett Coupe 66 
ri)l. 55 PS, Güi telreifen, 47 000 km, 
D.M 3 900,—, Im Kundenauftrag zu verk. 

Auto-Schroth G. m. b. H. 
Opcl-Automobile 

Langen. Darmstädier Str. 68. Tel. 3853 

Sunbeam Rapier 
Vorführwagen, 9000 km, Baujahr 1968, 
6 Monate Garantie, verkauft 

Auto-Kuhrfeldt KG 
Simca und Suiibeam-Vertragshändler 

Langen, Pittlerstr. / Am weißen Stein 24 
Telefon 3784 

Viele 1 

w'eff'ülVIVO 

Apfelsaft, 1-l-Fi. 
2 Fl. ä 1 Ltr. o. Gl. 

VI VO deckt den Tisch 

Inserieren bringt Gewinn 

Fahrräder 
In allen Preislagen 

Schneider 
Dorotheenstr. 8-10 

Einen Aufsatzschrank 
auf Ihren vorhandenen Kleiderschrank 

Einbauschränke - Raumteiler 
Wobn-Sdirankwände 
Heizkörperverkleidung 
in modern und antik 
alles nach Maß und Wunsch 
liefert: 

Möbelwerkstätte Schmidt 
605 Offenbarh am Main 
Frankfurter Straße 80 
Telefon 0611 87658 

Angebot und Beratung kostenlos. 
Wir führen auch ebenso gern Ihre übri- 
gen Schreinerarbeiten aus. 

■tÄ 

■ "•I.V.*; 

h 



MEHRWERT 

Das große Selbstbedienungs-Kaufhaus mit den vielen Parkplätzen 

...schon wieder ein Beweis: 

QUALITÄT 

zumUeinstefl 

O 200 modische 
Grobstrick-Westen 
pflegeleichte ACRYL-Qualität — 
sportliches Strickmuster __ 

}etzt nur lUf 

O 200 Kammgarn-Westen 
feine Merino-Wolle — chic mit 

-JacquardbordUre 

Jetzt nur IUl 

© 200 Trachten-Westen 
DRAl.ON-Hochbau8chqualität — 
modisch aktuell mit Kontrast- 
borde ^ AA 

jetzt nur faUff 

200 Raglan-Westen 
vorzügliche DRALON-Qualität -• 
hodigeschlossene Form, mit 
Schmuckbord« 

200 Grobstrick-Westen 
griffige ACRYL-Hochbauschqua- 
lität — leger und bequem, ganz 
durchgehender ReiBvers^h^ 

jetzt nur 

O 200 Trachten-Westen 
aus DRALON-Hochbausch — 
modisch-aktuell, pflegeleicht 

34^500 jetzt nur 20t 

. 300 Kammgarn-Westen 
vorzügliche Wollqualität — 
sportlicher Stil, mit modischem 
Nadelzugmuster 

jetzt nur 

PREIS 

200 Herren-Westen 
OIOLEN-Ioft,pflegeleicht—Blou 
sonstil, aktuelles Rippenmuster 

jetzt nur 28.- 

200 Raglan-Pullover 
aus DRALON-Hochbausch — ; 
sportliche Form mit Schildkröt* 
kragen 

Jetzt nur 

© 300 V-Pullover 
reine Schurwolle — aktuelles 
links-links-Muster, mit IWS» 
Gutesiegel a ■ ■ 

24.50 Jetzt nur 

MEHRWERT Dörnigheim 
an der B 8 
MEHRWERT Wiesbaden 
an der Mainzer StraBe 110 
MEHRWERT zwischen Rüsselsheim und Raunheim 
ah der B 43 
MEHRWERT Darmstadt 
EschoilbrUcIter Straße 44 

Polnische FrUh-Mastenten 
bratfertig 5.75 

...und hier eine kleine Auswahl aus unserem groBen Lebensmittel-Angebot 

Feine Leberwurst 

1400 g Stück nur 

Frisches geräuchertes 
Dörrfleisch 2.45 
verpackt 500 g nur 

Schweine-Schulterbraten 

600 g nur 

Frischer Schweinebauch 

Rinder- oder Jägerbraten 
ohne Beilage Q OC 

dfOO 500 g nur 

Rinderbrustkern 

500 g nur 

SOG g nur 

Guntersblumer Steinberg 
Spätlese, naturrein fl IIA 

Flasche nur |Ll f 0 

Wiener Würstchen 

140 g Paar nur -.78 

Euro-Piis 
20 Fiasdien d 0,5 Ltr. 
ohne Pfand 

Kasten nur 

Rotkohl 

500 g nur 
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JUGENDFUSSBALL 
I. FC I.anKrn 

Spiele vom letzton Wochenende: 
A-.lugend; Schneppenhausen — 1. FCL 0:2 
B.JiiKend: FC Arheilgen — 1. FCL 0:2 
C-Srhüler: 1. FCL — Schneppenhausen 2:4 
Dl-3chOIer: Orün-Weiß Darmst. — 1. FCL 1 :fl 
D2-Schüler: FC Arheil^jon — 1. FCL 8:0 

Die A-Jugend des I. FCL kam om vergan- 
gonon Wochenende in Schneppenhausen zu 
einem verdienten 0:2-SieK. Zuerst hatten die 
Liingener Mühe, mit den schlechten Boden- 
Vf»rh:iltnissen Als Rechtsaußen Urbanke in 
der 20 Minute zum Iftngst verdienten Füh- 
rungstreffer einschoß, wurde das Zusammen- 
spicl besser, Auch nach der Pau.se l)estimmtc 
I-angen weiterhin das Spielge.schehen, nur 
Tore wollten keine fallen. Milte der zweiten 
H.iihzi'it mußte I-inksverteldlger Engler mit 
eine) Unterarmfraktur ausscheiden, für ihn 
kam Wilkens ins Spiel. Die.ser Spieler, der t>e- 
reits in der .luniorenmann.schaft des Clubs 
übeizeugi n konnte, verstärkte den Sturm des 
Clubs erheblich. Die Entscheidung fiel in der 
77. Minute, als Wilkens aus der Drehung her- 
au.'J auf 2:0 für den Club erhöhen konnte. 

Die B-,Iugend konnte beim FC Arheilgen 
ebenfalls beide Punkte entführen. Auch in 
diesem Treffen stellte Langen die bessere 
Mannschaft- die je^loch etwas vom Schuß- 
pech verfolgt zu sein scheint. Dressler brachte 
den Club in der 23. Minute in Führung. Kurz 
vor dtir Halbzeit erhöhte Jost auf 2:0 für Lan- 
gen. Auch in der zweiten Halbzeit blieb Lan- 
gen feldüberlegen, Jedoch wurden keine wet- 
teren Tore mehr erzielt. 

Die C-.Schüler unterlagen auf eigenem Platz 
der Mannschaft v<m Schneppenhausen mit 2:4 
Toren. Halbzeit 0'3 für Schneppenhausen. 
Beim Stande von 0:4 Toren in der zweiten 
Halbzeit kam Langen stärker auf und ver- 
kürzte durch Tore von Dörge und Schwarz- 
bach auf 2:4. Die letzten 15 Minuten der Be- 
gegnung gehörten eindeutig den Gastgebern, 
Die erspielten Torchancen konnten aber 
nicht genutzt werden. 

Wahrend die D2-Schüler beim FC Arheil- 
gen klar mit 8:0 Toren unterging, behauptete 
sich die Dl-Schüler bei Grün-Weiß Darm- 
stadt mit 6:1 Toren. Wobst imd Haupt mit je 
2 Treffern sowie Barth und Fleischmann 
■waren für den Club erfolgreich. 

Am kommenden Wochenende spielen: 
Sonntag, den 20. 10.: A-,Jugend: 1. FCL ge- 

gen 1875 Darmstadt (10.30 Uhr im Wald- 
stadion), B-Jugend: 1. FCL — SG Egelsbach 
(9 Uhr im Waldstadion). 

Samstag, den 19. 10.: C-Schüler: Welter- 
stadt — 1. FCL (Abfahrt 15 Uhr ab Waldsta- 
dion), Dl-Schüler: 1. FCI.. — Erzhausen (15 
Uhr im Waldstadion), D2-Schüler; 1. FCL ge- 
ßt'n — 1840 n (15'Uhr im Waldstadion), 

SG EGELSBACH 
A-Jgd. SG Egelsbach — SV 98 Darmst. 0:0 
B-Jgd. SG Egelsbach — SG Arheilgen 2:5 
C-Jgd. SV Erzhausen — SG Egelsbadi 5:10 
D-Jgd. TSG Wixhausen — SG Egelsbadi 0:4 
E-Jgd. GW Darmstadt — SG Egelsbach 3:3 

Das mit Spannung erwartete Treffen der 
alten Rivalen im Jugendfuüball hatte trotz 
der nicht guten Witterung eine ansehnliche 
Zusdiauermenge angelockt. Die Partie hielt 
nicht ganz das, was man sidi versprodien 
hatte, zuviel stand für beide Teams auf dem 
Spiel. Egelsbadi war die tedinisch bessere 
Elf. während die Lilien entschieden besser 
kämpften. Die Abwehr der Schwarzweißen 
ließ in der ersten Halbzeit den Gegner kaum 
aufkommen. Die Egelsbacher Stürmer ließen 
gute Gelegenheiten überhastet aus. — Nach 

dem Wechsel das gleiche Bild — Egelsbadi 
spielte und Darmstadt kämpfte. Trotz eines 
enonnen Einsatzes auf beiden Seiten blieb die 
Partie torlos. 

Ihre erste Niederlage mußte die B-Jugend 
einstecken. Bis zur Halbzeit war Egelsbach 
die spielbestimmende Mannschaft. Abwehr- 
fehler gaben den Gä.iten Gelegenheit zu bil- 
ligen Torerfolgen. 

Einen hohen Sieg brachte die C-Jugend aus 
Erzhausen mit nach Hause. 

Auci die D-Jugend siegte in Wixhau.sen. 
Ein höheres Resultat wSre für die Egelsbadier 
möglidi gewesen. 

Weiterhin ungeschlagen blieb die E-Jugend, 
die aus der Höhle des Löwen einen wertvollen 
Punkt mitbrachte. 

Vorschau: 
Am kommenden Wochenende spielen die 

beiden Jugendmannschaften außerhalb. Die 
A-Jugend fahrt zur Germania Eberstadt, die 
ent vor kurzem in einem Freundsc+iaftsspiel 
klar geschlagen werden konnte. 

Die B-Jugend tritt beim 1. ?'C Langen an. 
Bei der Spielanlage vom vergangenen Wo- 
chenende gegen Arheilgen sollte zumindest 
ein Teilerfolg zu erreichen sein. 

Die C-Jugend hat um 16.00 Uhr die T.SG 
Wixhausen zu Gast und müßte nach Lage der 
Dinge als Sieger vom Platz gehen. 

Die D-Jugend reist zum SV Weiter^tadt. 
Eine Schülermann.Hchaft spielt !>ereit^ um 

15.00 Uhr in Freimdschaft bei der Sportver- 
einigung Erzhausen. 

Hallenhandballspiele im Spieljahr 1968/69 
Wieder einmal ist die Zeit des Hallenhand- 

balls angebrochen. Die Feldspiele sind zu 
Ende und man begibt sich in die Halle, um 
den Unbilden des Wetters nicht ausgesetzt zu 
sein. Vom November bis In die Februartage 
hinein wird in der Halle gespielt. Auch die 
SSG-Handballer sind wieder dabei, die mit 
Freude vermerken, daß die Hallenbezirks- 
klasse Darmstadt (Gruppe Ost) an zwei 
Spieltagen auch in Langens neuer Halle zu 
Gast ist. Damit ist den Langener Handball- 
freunden Gelegenheit geboten, am Ort bei den 
Spielen dat>ei zu sein. 

Die Spiele der Hallent>ezirksklasse im Spiel- 
jahr 68/69 werden nach folgendem Modus 
durchgeführt: Die beiden Gruppen Ost und 
West beginnen am 3. 11. 68 mit je sieben 
Mann.schaften in einer einfachen Runde. In 
den Gruppen spielt jeder gegen jeden mit 
einer Spielzeit von zweimal 15 Minuten. Nach 
Abschluß der Runde ermitteln die drei erst- 
plazierten Vereine jeder Gruppe in Vor- und 
Rückrunde den Bezirk.smeister (Sechs Vereine 
= 5 Spieltage). Die restlichen acht Vereine 
ermitteln in einer einfachen Runde die vier 
Absteiger aus der Bezirksklasse. 

Die Spiele am ersten Spieltag der Hallen- 

bozirkskla.sse Darmsladt Gruppe Ost finden 
in Langen in der Sporthalle am 3 11 68 
nachmittags ab 14 Uhr statt. Folgende Ver- 
eine werden hier ihre Kräfte messen: 

TV Reinheim — SV 98 Darmstadt 
T.SG Groß-Bieberau — TV Schweinheim 
VfL Michelsladt — SSO Langen 
TV Reinheim — TSG Groß-Bieberau 
SV 98 Darmstadt — SSG Langen 
VfL Michelstadt — TV Schweinheim 
Am vierten Spieltag wird ebenfalls in lan- 

gen gespielt. Das ist der 1. 12. 08. Hier spie- 
len folgende Vereine: 

TV Reinheim — TSV Kirch-Brcmbach II 
SSG Langen — TV Schweinheim 
TV Reinheim — SSO Langen 
TV Schweinheim — TSV Kirch-Brombach 
Zwischen dem ersten und letzten Spieltag 

in Langen liegen Treffen am 10. 11. in Kirch- 
Brombach und am 23. 11. in der Städt. Halle 
zu Darmstadt. 

Die Handballer der SSG hoffen, auch in 
diesem Jahr wieder erfolgreich abschneiden 
zu können. Sie freuen sich ganz besonders 
auf ihre neue schöne Sporthalle. 

Hohe Niederlage der Basketball-Damenmannschaft 

Am letzten Sonntagnachmittag traten die 
Basketballerihnen des TV Langen zu ihrem 
ersten Oberliga-Punktspiel in Heidelberg ge- 
gen den Heidelberger SC an. Diese Mann- 
•schaft gilt als eine der Anwärter auf den er- 
sten Platz der Oberliga Südwest, und daher 
bestand von Anfang an keine Hoffnung auf 
einen Sieg der Langenerinnen. 

Schon in den ersten Minuten des Spieles 
war der Klassenunterschied zwischen den 
Aufsteigern aus Langen und den erfahrenen 
und routinierten Spielerinnen des Heidelber- 
ger SC deutlich spürbar. Besonders die 
schnellen Vorstöße der Gastgelierinnen zum 
Korb waren sehr gefährlich und brachten 
ihnen fast immer den gewünschten Erfolg. 
Verdient machte sich dabei vor allem die ehe- 
malige tschechische Nationalspielerin Vec- 
kova, die mit ihrer Schnelligkeit und Aus- 
dauer die Hintermannschaft des TVL immer 
wieder in Verlegenheit brachte. Das Halbzeit- 
ergebnis von 29:12 für den HSV hielt sich je- 
doch in erträglichen Grenzen, und der Trai- 
ner der Langenerinnen, Bernd Sladek, war 
recht zufrieden, da seine Mannschaft sich tap- 
fer gewehrt hatte. 

In den ersten zehn Minuten der zweiten 
Halbzeit kam dann die große Überraschung. 
Mit neuem Mut und Elan kämpften sich die 
Langener Damen immer mehr an die Heidel- 
bergerinnen heran. Auf einmal schien das 
Spiel endlich für den TV zu laufen, und man 
konnte sogar mehr Korlserfolge für Langen 
als für Heidelberg verzeichnen. Doch dann 

war es mit der Kondition der Langenerinnen 
aus, da dieser Zwischenspurt enorm viel 
Kraft kostete. In den folgenden fünf Minuten 
machte der Heidelberger SC allein 9 Körbe 
hintereinander, ohne daß ein Zwischenangriff 
von Seiten des TVL diese Serie unterbrach. 
Die Langener Mannschaft war erschöpft und 
am Ende ihrer Kraft. Die Konzentration ließ 
Immer mehr nach und die Pässe kamen un- 
genau, oder der Ball wurde vorher schon von 
den Heidellsergerinnen abgefangen. Als das 
Spiel abgepfiffen wurde, bot die Langener 
Damenmannschaft ein trauriges Bild. Abge- 
kämpft und ausgepumpt verließ sie enttäuscht 
das Spielfeld, denn 80:31 für den Heidelber- 
ger SC hieß das Endergebnis. Ein bißchen zu 
hoch war der Sieg für Heidell>erg ausgefal- 
len, damit hatte man einfach nicht gerech- 
net. 

Am kommenden Samstag, 20 Uhr, müssen 
die Hiesigen wieder ein schweres Auswärts- 
spiel austragen und zwar in Marburg gegen 
den BSC. Das Spiel findet in der Turnhalle 
des Instituts für Leibesübungen der Uni Mar- 
burg statt. Wünschen wir der Damenmann- 
schaft des TV Langen mehr Erfolg und vor 
allem viel GUick bet ihrem zweiten Punkt- 
spiel. 

Hier noch die Mitglieder der Mannschaft 
und die Punkteverteilung Ijeim Spiel gegen 
den Heidelberger SC: H. Adolph (13), B. Diet- 
rich (10), M. Adolph (4), W. Höge (2). U. Arn- 
stadt (2), G. Jahn, L. Eckstein und J. Ziegler. 

.S.SO I.ancen 
Spirlr vom 5. und 6. Oktober 

D-Jugend — TG Sprendlingen fi o 
C-Jugend — T.SO Neu-Isenburg 10:0 
B-Jugend — T.SG Neu-I.senburg ausgefallen 
da Neu-Isenburg die Mann'.-haft zurückge- 
zogen hat. 
A-Jugend bei TSG Neu-Isenburg 7 0 

Spiele am vergangen'-n Wochenende: 
D-Jugend bei Svielvgg. Neu-Isenburg 7 0 
C-Jugend bei Spielvgg. Neu-Isenbure 7 1 
B-Jugend bei Germania P.ifber 7:0 
A-Jugend bei Kickers Obertshaurrn 2 7 

Die Kleinsten der SSG, die vor 8 Tanen 
noch zu überzeugen wußten und die TG 
Sprendlingen mit 6 0 besiegten, ha'ir.n b'im 
Angsti^egner. der .Spielvereinigung Heu-I n- 
burg, keine Chance. 

Ahnlich war die Situation b"i der C-Ju- 
grnd, die am Vor.samstag noch di" TSG N 'ti- 
Isenburg mit 10:0 .schlug und bei der -I- 
voreiniKutig Neu-Isenburg klii'üiiii 
sagte. Es gelang der I.,angpner Mannschaft 
aber auch garnichts. 

Durch die Einweihung des neuen Hartnlat- 
zes in der Südlichen Ringstraße ließ m.m das 
B-Jugend-Spiel, das in Bieber stattfinden 
sollte, verlegen. Die Freude der L.nngener 
Buben war sehr groß, das erste Spiel auf dem 
•sehr schönen und vor allem trockenen Spiel- 
feld austragen zu können u. sie zeigten isich 
durch einen famosen 7:0-Sieg über Bieber in 
t)oster Verfa.ssung. 
Den Hauptanteil an diesem schönen Sieg hat- 
ten die Schüler, Steitz, Deißler und Frcimuth, 

die den Gegner nicht zur Entfaltung kommen 
ließen. 

Obwohl durch den Ausfall von Mann- 
Schaftsführer Starke (Mu.skelriß) sehr eisatz- 
geschwächt, hatte die A-Jugend im Spiel bei 
Kickers Obertshausen einen furiosen Start. 
Bereits der erste Langener Angriff brachte 
durch ein Kopfballtor von Broj I den Füh- 
rungstreffer. Kurz darauf war es Hahn, der 
mit zwei Bombenschüssen die Führung aus- 
bauen konnte. Die Unsicherheit der Gäste- 
abwehr ließ auch in der Folge nicht nach, 
SO'daß Ohnes, Hausmann und abermals Hahn 
zu weiteren Treffern kamen. Doch auch die 
Langener Abwehr zeigte bei gelegentlichen- 
Entlastungsangriffen des Gegners Schwächen. 
Unmittelbar nach Wiederanpfiff spielten die 
Gastgeber wesentlich stärker auf. Der Gegner 
konnte 2 Tore aufholen. Kurz vor Spielende 
konnte der inzwischen in den Sturm gewech- 
selte Felke einen Alleingang erfolgreich ab- 
schließen. 

Vorschau. Folgende Spiele finden am 
kommenden Wochenende statt: D-Jugend 
gegen TSV Heusenstamm, dort; C-Jugend ge- 
gen SKO Sprendlingen, dort; B-Jugend ge- 
gen SG Rosenhöhe Offenbach, Abfahrt u.n 
9.45 Uhr; A-Jugend gegen Spvgg. Neu-Isen- 
burg A-2, Beginn 10 Uhr, hier. 

Stielkotelett, mager 

Rinderbraten, 
zart und abgehangen 

Reines Tafelöl, 1-Liter-Dose 

Gewürzgurken, krumm, 3-Llter-Dose 

Frlschwurstaufschnitt: Bierwurst 
Hackbraten, Mortadella . , 1(X}g 

Kellergeister, spritzig, Vi Flasche DM 

Dasdivi- 

Prdsbdspid: 

Kicsensordment 
Qualitätswaren 
"iedrige Preise 
Parkplätze 
Kindergarten 
Hestaurant       Ehiniwfadt, Rhelnstr. 99 (Nähe Bahnhof), Telefon 26384 

I c ,i FO»* Autofahrer: Die Rheinstraße ist der Aotobahnwibringer Das Einkaufsmagazin für alte (B 26) zum bzw. vom Dannstädter Zentrum. 



Planen ■ Sparen • Vorwärtskommen 

Wir bieten Ihnen den modernsten und vielseitig- 
sten Spar-Katalog, den wir je hatten. Es lohnt sich, 
uns zu besuchen, ganz besonders in der 

Sparwoche 24. bis 30. Oktober BANK FÜR 
JEDER<«ANN 

LANGENER VOLKSBANK 
Hauptstelle: Bahnstraße 11-13 

Zweigstellen: 
BahnstraBe 123, Wernerplatz 4 (neben dem Postamt II) und Carl-Schurz-Straße 16 

Suchen Sie für Ihr neues Haus oder 
Ihre neue Wohnung einen idealen 
Bodenbelag ? 
Oder möchten Sie, daß Ihre Woh- 
nung wie eine neue aussieht ? — 
Dann kommen Sie zu uns. Wir zei- 
gen Ihnen 

KROMMENIE 

Bodenbeläge in reicher Auswahl. 
Krommenie sind moderne, strapa- 
zierfähige Bodenbeläge. Ihr Ver- 
wendungsbereich ist groO.durchdas 
breite Programm. Wir belegen Ihnen 
jeden Raum (Wohnzimmer, Schlaf- 
zimmer, Kinderzimmer, Gästezim- 
mer. Hobby raum, Küche) und jede 
Treppe oder Flur mit dem dazu 
passenden Belag. Nennen Sie uns 
weitere Räume (z.B. Waschküchen) 
und wir nennen Ihnen weitere Be- 
läge. 
Verlegearbeiten werden von uns 
zuverlässig, schnell und preiswert 
ausgeführt. 

Was verstehen wir unter Verlege- 
arbeiten: 
Ihnen einen modernen Belag in 
Ihrer Wohnung verkleben! Oder 
alte Beläge aus Ihren Räumen oder 
von Ihrer Treppe entfernen. Den 
vorhandenen Unterboden isolieren, 
ausgleichen und spachteln. Mit mo- 
dernen Maschinen schleifen und den 
für Sie schönsten Belag aufkleben. 
Denn erst die richtige Verlegung 
eines Belages garantiert einen 
dauerhaften Fußboden. 

Ihre Experten für Bodenbeläge 

Zum unterhaltsamen 

Ftauenn&dimittag 
am Samstag, dem 26. Oktober, im Hess. 
Landesflüchtlingswohnheim in Langen, 
Elisabethenstraße, lädt ein die Frauen- 
referentin des Kreisverbandes Offen- 
badi, Frau Ilse Kölbl, Heusenstamm. 
Vom Landesverband des BvD Wies- 
baden kommt die Landesreferentin Frau 
Beyer und Frau Vogl. 
Bei Kaffee und Kuchen bietet sidi allen 
Teilnehmerinnen ein unterhaltsamer Ge- 
dankenaustausdi über gegenwärtige und 
zukunftsweisende Probleme — Erlebtes 
— Ersehntes — und Kontakte mit Spät- 
aussiedlerinnen an. 
Beginn 15 Uhr. Eintritt frei. 
Kaffeetassen bitte mitbringen, da im 
Wohnheim nidit vorrätig. 

Einer regen Teilnahme sieht entgegen der 

Bund dar vertriebenen Doultchen 
Ortfverband Langen/Hesien 

Josef Pfeiffer, Sdiriftführer 
Franz Muschka, Vorsitzender 

Herta Kleinsdimidt, Frauenreferentin 

b 

o 

n 

s 

o 

i 

r 

TANZCLUB 

und 

DISKOTHEK 

Langen 

Aug.-Beb«l'Str. 1 

Täglich 

von 19-1 Uhr Tanz 

Welcher Herr 
möchte einen vielseitigen und krisen- 
festen Beruf ergreifen, der ihm in der 
Arbeit weitgehende Selbständigkeit ge- 
stattet 7 
Das stark wadisende Gesdiäft ermög- 
licht es uns, audi branchenfremden Her- 
ren eine I.ebensstellung im Außendienst 
zu bieten. 
Wir bilden unsere Mitarbeiter umfas- 
send aus und unterstützen sie in der 
praktischen Arbeit. 
VertragsgestaltunK: 
Feste Bezüge, Umsatzbeteiligung und 
Altersversorgung. 
Wir wünsdien uns; 
Zuverlässigkeit und Zielstrebigkeit. 
Alter 25 bis 45 Jahre. 
Bitte schreiben Sie uns kurz mit An- 
gabe Ihres bisherigen Werdegangs. Sie 
erhalten umgehend Nachricht von uns. 
Zuschriften unter Off.-Nr. 1550 an d. LZ 

Für unsere Montagabteilungen suchen 
wir: 

Maschinenschlosser 

Hilfsschlosser 

Hilfsarbeiter 

Wir legen Wert auf qualifizierte Mit- 
arbeiter, die an einer Dauerstellung in- 
teressiert sind. Bitte setzen Sie sich mit 
uns in Verbindung: 

Mo. bis Fr. 7.15 — 18.00 Uhr 
Sa. 8.00 — 12.00 Uhr. 

Wilhelm Simon KG 
Werkzengmascfatnenfabrik 
6078 Neu-Isenburg 
Siemensstraße 7, Telefon 34 84 

2 junge Damen 

zum Besuch von Industrie, Handel und 
Gewerbe gesucht. Die Zusammenarbeit 
erfolgt mit örtlichen Behörden. Wäh- 
rend der Einarbeitungszeit werden pro 
Tag 30 DM gezahlt. Wöchentliche Ver- 
dienstmöglichkeit 350 bis 500 DM. 

Wir bitten um Ihren Anruf in der Zeit 
von 13 bis 16 Uhr. Telefon 06152/4114 

Suche tüchtige, selbständig arbeitende 

Bauschlosser 
bei gutem Lohn, möglichst mit Führer- 
schein. 

Peter Jourdan 20 
6083 Walldorf, Bahnstraße 38 

Gesucht wird 
Mitarbeiter mit PKW 
3 — Smal wöciientlich ca. 1 Std. 
zum Transport von Paketen zur 
Bahn und Post. Telefon 30 21 

INSERIEREN BRINGT GEWINNl 

Drucker 

für OHZ für sofort gesucht. 

^ ^ Dreieich-Druck 

Langen, Elisabethenstraße 64, Tel. 3184 

Eine 

SdbräglenkeriloppelselenkMnieradtse 

gibt e$ fast nur in 

teuren Sportwagen, 

Bis auf einige Ausnahmen. 

Hier sehen Sie drei von insgesamt elf 
Ausnahmen. (Von diesen elf kommen übri- 
gens noch zwei weitere aus Wolfsburg.) 

Daß es nur elf sind, hat einen ein- 
fadien Grund; Eine Schräglenker-Doppel- 
gelenk-Hinterachse ist nicht nur eine 
gute, sondern auch eine aufwendige 
Angelegenheit. 

Darum können es sich nur wenige 
Firmen erlauben, sie serienmäßig in ein 

erschwingliches Auto zu bauen. 
Die neuen VW 1600 gehören also zu 

den seltenen Autos mit der Straßenlage 
eines teuren Sportwagens und dem Preis 

einer normalen Limousine. 
Außerdem gehören sie zu den seltenen 

Autos, die zu einem vernünftigen Auf- 
preis ein© vernünftige Automatic haben. 

Und außerdem kann man sie mit einer 
Einrichtung kaufen, die es selbst in den 
teuersten Sportwagen nicht zu kaufen 
gibt: Mit einer elektronischen Benzinein- 
spritzung. Sie sorgt dafür, daß der Motor 
Immer nur soviel Benzin bekommt, wie er 
jeweils braucht. 

Das allerdings ist nicht mehr 
selten. Sondern auf der gan- 
zen Welt einmalig. 

Machen Sie eine Probefahrt. Auch wenn Sie glauben, die VW1600 längst zu kennen. 

Ihre VW-Dienste 

Wir suchen zum alsbaldigen Eintritt 

einen iVlitarbeiter 
für unsere KalkulationsabteiUmg. Er soll Erfahrung besitzen in 
Errechnung von ''-irkaufsprelsen sowie in der Vor- und Nkch- 
kalkulation, der Gestehungspreise für massengefertigte Elektro- 
Artikel. Englische Sprachkenntnisse erwünscht. 

einen Sachbearbeiter 
für unsere Abteilung Planung 
zur Auftragsbearbeitung und Materialdisposition, sowie 

einen Sachbearbeiter 
für unsere Abteilung Kundendienst; 

eine jüngere Sekretärin 
für unsere Verkaufs-Abteilung 

eine Fernschreiberin 
für halbe Tage nachmittags. Engl. Sprachkenntnisse erwünscht; 

einen Werkzeugmacher 
zur Herstellung von Stanz- und Formwerkzeugen; 

Mitarbeiter 
t. leichte Tätigkeit in unserem Fertigwarenlager 
Neben guten Bezügen bieten wir Ihnen einen modernen Arbeits- 
platz, gute Sozialleistungen, Weihnadits- und Urlaubsgeld, 
Mittagstisch und Fahrgelderstattung. 
Bitte richten Sie Ihre Bewerbung an unsere Personalabteilung 
oder rufen Sie uns an z. Vereinbarung eines Vorstellungstermines. 

DEUTSCHE AMP GMBH 
für lötfreie Anschlußtechnik 
607 Langen, Amperestraße 7-11, Telefon Langen 7831 

Wir suchen 

Packer(innen) 

Lagerarbeiter(innen) 

Montagearbeiterinnen 

(zur Aushilfe bis 31. 12. 1968). 

Gute Bezahlung und soziale Vergünstigungen sind selbstverständlich. 

DUPOL-RUBBERIMAID GMBH 
Fabrik für Gummi- und Kunststofferzeugnisse 

6079 Sprendlingen, Frankfurter Straße 135, Telefon 66555 
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'OMntrs*!. 
FeidbvrgttraO« 62 

T«l. (0 61 71)-3727 
Bad Viib«t • Hviltbtrg 

Brandenburger Straß« 10 
Tel. (0 61 93) • 70 4« 

Preungeihetm 
/•dbrunnstraBe 1 

T«t. 54 10 54 

?f Opemplatx 
OroBe flockenheimer 

Am Lindenbaum 1 ' Tel. 28 36 36 
Eschenrfwtmer LcndstreBe 161 / ff 

Tel. 52 35 84 . * \ Haniaallee 3 / •/ 
TeLSBM3t / / 

Dofnbu&ch j 1 ff 
Eschen ykmt LendstraOe 246 l i J 

Tel 55 37 »2 / / / j / 

^ triy SchWferttoafle 16 

IftUptwache • RoRmerM 14 

.etpziger StraBe 
Tel 70 20 44 < 

LieblflstmBe 25 
. Tel, 72 26 67 € 
VW ' ' 

KonitaWer Wech«^ 
(i-»ZeV4r.49 { 
. tf^262Sl4 

>fr SfreAe 27 ^ PlaU der Repubffi 
Meutter Landilrde 

Tel 23 30 67 : 
^Tal.236427 

Ffughele«'^ 
^Frachtbof) 
reL6l23S3 

H L Kfew Krfa0er, leeAfcwj 

Wenn Sie gern 

In Frankfurt 

arbeiten 

möchten 

und für Sie eine interessante Bürotätigkeit In 
Frage kommt, können Sie sich aus unserem 
Filial- und Zweigstellennetz Im Großraum 
Frankfurt den Arbeitsplatz heraussucfien, der 
für Sie am günstigsten liegt. Sprechen Sie dann 
mit dem Leiter dieser Filiale oder Zweigstelle 
— oder rufen Sie Im PersonalbUro I unserer 

Zentrale die Nummer 263 3219 an. Wir zahlen 
nach Leistung und bieten gute Erfolgschancenj 
auch wenn Sie bisher nodi keine Bankerfah« 
rung haben. 

DRESDNER BANK 
AKTIINOISELLSC.HAPT 



wir sudien für unsere Verkaufsabteilung 

eine Aushilfe 
für ca. 2 — 3 Monate 
mit guten Schreibmasdiinenkenntnlssen, und 

eine Aushilfe 
für Karteiarbelten In unserer Abt. Kundendienst. 
Sdirelbmaschlnenkenntnlsse nicht unbedingt er- 
foderlldi. 

Neben überdurchsdinlttllcher Bezahlung bieten wir einen 
modernen Arbeltsplatz, ein angenehmes Betriebsklima, Mit- 
tagstlsdi und Fahrgelderstattung. Vi-Tage-Besdiäftigung Ist 
eventuell möglich. 
Bitte rufen Sie uns an zur Vereinbarung eines Vorstell- 
termines oder besudien Sie uns. 

Deutsche AMP GmbH 
fflr istfreie AnscfaluBtecfanik 
6070 Langen - AMPerestraße 7-11 - Telefon 7831 

WIR SUCHEN 

Rohrschlosser 

Maschinenschlosser 

Blechschlosser 

Dreher 

Radialbohrer 

Elektriker 

Hilfsarbeiter 

Vorstellungen Montag bis Freitag bis 
17.30 Uhr und Samstagrormittag. 

FLEISSNER GMBH & CO 
Masdilnenfabrik 
6073 Egelsbacfa bei Frankfurt am Main 
WoIfsgartenstraBe 6, Telefon 06103/2345 

Wir sudien zum 1. Dezember 1968 oder 
später zuverlässigen, mit reidilldier 
Fahrpraxis ausgestatteten 

Direktions- 

fahrer 

Es wird Angestelltenvertrag, 
ausreichende Spesenvergütung 
bei zusätzlldier Gewährung 
sozialer Leistungen geboten. 

Bewerbungen mit dazugehörigen Per- 
sonalunterlagen und Zeugnisabschriften 
an die 

Iduna 
Versicherungen 
Filialdirektion Frankfurt 
6000 Frankfurt/Main 
Roßmarkt 10, Telefon 28 54 54 

Jüngere Verkäuferin 
für halbe Tage gesucht. 

Textllhaus Sctiroth 
Friedrlch-ZEcke Odenwaldstraße 
Telefon 2805 

Wir sudien eine 

Serviererin 

oder einen KELLNER in Dauerstellung 
oder für einzelne Tage in der Wodie. 

Turnhalle Dreieichenhain 
Außerhalb 31, Telefon 8771 

Omnibusfahrer 
In Dauerstellung gesudit. 

Aud» Lkw-Fahrer mit Führersdiein 
Kl. 2 u. 2jährlger Fahrpraxis angenehm. 

Telefon Langen 37 78 

Sprechstundenhilfe 

oder MTA 
mit guten Laborkenntnissen (Fotometer) 
ab 1. 12. 68 zu prakt. Arzt dringend ge- 
sudit, evtl. audi Halbtagskraft, desglei- 
dien Anlernling für Arztpraxis oder 
Arzthelferin mit abgeschlossener Lehre 
gesudit. Telefonlsdie Bewerbung zwi- 
schen 15 u. 18 Uhr, außer Mi. u. Sa. 

Dr. med. Walter Otto 
Langen, Bahnstr. 110, Tel. 7494 

Wir sudien für sofort 

einen Maurerpolier 

Fliesenleger und 

einen Baggerführer 

Alexander Bobert 
Hodi- u. Tiefbau-Unternehmen 
Dreieldienhain 
Industriestraße 2, Telefon 8775 

DEUTSCH E 
^^SIMCA 

Die DEUTSCHE SIMCA bewirbt sich bei Ihnen: 
Wir werden Immer größer I Deshalb brauchen wir tüchtige 

Mitarbeiterinnen 

die SpaB daran haben, In einem dynamischen Automobilunternehmen mitzuarbeiten. 
Welche Position Interessiert Sie ? 

1. Sekretärin des Regionalleiters 

2. Sekretärin des Kundendienstleiters 

3. Sachbearbeiterin für die Werbung 

4. Stenokontoristin in der Kfz-Disposition 

Bitte richten Sie Ihre Kurzbewerbung unter 
dem Stichwort „RDS" an die untengenannte 
Adresse oder rufen Sie uns einfach an. 

DEUTSCHE SIMCA VERTRIEBS GMBH 

6078 Neu-Isenburg, Carl-Ulrich-StraSe 92, Teleion (0 61 02) 39 43 

inserieren 
BRINGT 
GEWINNI 

Die Deutsdie Angestellten-Krankenkass« 
sucht in krisenfeste Dauerstellung 
JOngereCn) 

Angestellte(n) 
Wir bieten Interessante Tätigkeit mit guten 
Entwicklungsmöglidikelten, 42'/t-St.-Wodie 
bei 5 Arbe'tstagen, ZusdiuO zum Mittag- 
essen, Altersversorgung und Beihilfen Im 
Rahmen des öffentl. Dienstes, leistungsge- 
rechte Bezahlung nadi dem Ersatzkassen- 
tarif und Sonderzahlung. 
Sdiriftlidie Bewerbungen mit Lebenslauf, 
Zeugnisabschriften u. Liditblld, oder per- 
sönliche Vorstellungen erbeten an 

DEUTSCHE ANGESTELLTEN-KRANKENKASSE 
Bezirksgeschäftsstelle Langen 
Langen, FriedrIchstraBe 10, Telefon 31 01 

Wir sind eine moderne Großhandlung In Langen und sudien 

zur Unterstützung unserer Budihaltung (Rechnungswesen) 

eine zuverlässige Fakturistin 

für drei halbe Tage wöchentlich. 

Bewerbungen erbeten unter Off.-Nr. 1550 an die LZ. 

Wegen Betriebserweiterung werden gesudit; 

Wiegemeister, Raupenfahrer 

Frontladerfahrer, Baggerführer 

Schlosser, Hilfsarbeiter 
Bewerber wollen sldi bitte melden im 

KIESWERK MÖRFELDEN 
an der Autobahn 
Fa. Heinz Mitteldorf 

Wir suchen zum sofortigen Eintritt 
Rundschleifer, Honer, Werkzeugmacher, Schlosser, 
Mechaniker, auch Anlernlinge 
sowie Kontoristinnen 
für Dauerbesdiäftlgung bei guten VerdlenstmögUchkeiten, 
eigener Firmenbus ab Ffm., Hauptbahnhof. 

RODER PRÄZISION 
Wilhelm Röder, Flugmotoren-Reparaturwerk 
6073 Egelsbach, Flughafen 

Haben Sie schon den Prospekt gelesen, 
in dem alles Uber diesen 
vielseitigen Beruf fUr reclite Männer steht? 

Schreiben Sie an den 
Hessischen Minister des 
Innern, 62 Wiesbaden 1, 
Postfach! Wir schicken 
Ihnen gern unseren 
ausführlichen Prospekt 
über den Dienst in 
der Polizei des Landes 
Hessen. 
Sie können sich dann 
ein Bild machen 
über die vielen 
Möglichkeiten in diesem 
Interessanten Beruf. 
Um nur ein paar davon 
zu nennen: Funkstreife, 

Wasserschutzpolizei, 
Hubschraubereinsatz, 
Funkbetrieb, 
Kriminalpolizei. 
Das bietet die Polizei: 
Gute Bezahlung und 
Aufstiegsmöglichkelten, 
freie Dienstbekleidung 
und Heilfürsorge, 
technische Ausbildung 
Im Kraftfahr- und 
Fernmeldewesen, 
Erwerb der 
Polizei-Führerscheine, 
Förderung in allen 
Sportarten usw. 

Sie können schon nach 
2V2 bis 3 Jahren In die 
Sekretärgruppe 
eintreten. Wer besonders 
befähigt ist, hat im 
gehobenen und höheren 
Dienst weitere gute 
Aufstiegsmöglichkelten. 
Das sind die neuen 
Einstellungsbedingungen 
Pollzeidiensttauglldikeit, 
Mindestgröße 166 cm, 
Alter 16-32 Jahre, 
Schreiben Sie doch 
gleich heute: 

Polizeibeamter des Landes Hessen - 

ein Beruf, aus dem man etwas machen kann! 
... und ein Beruf, in dem man etwas wird I   

Wir suchen zum baidmöglldien Eintritt 

jüngeren Kaufmann 
(evtl. Speditionskaufmann) 
als Assistenten für unseren Versandleiter 

Techn. Zeichner 

Sachbearbeiter 
für Einkauf 

Fernschreiberin - 

Telefonistin 
Wir bieten alle in modernen Industrieunternehmen üblichen 
Sozialleistungen, darüber hinaus eine überdurdischnittliche 
Bezahlung. 
Bewerbungen erbeten an 

JOST-WERKE GMBH. 
6078 Neu-Isenburg, SiemensstraOe 2 
Telefon: 06102 / 39.').'5, ab 24, 10.: 06102/23955 

Wir sind ein international bekannter Hersteller elektronischer 
Geräte und suchen einen 

RADIO- UND 

FERNSEHMECHANIKER 

für Prüfarbeiten. 

Interessenten bitten wir, sich mit unserer Personal-Abteilung 
in Sprendlingen, Robert-Bosch-Str. 32—38, Telefon 68971, in 
Verbindung zu setzen. 

HEATH KIT GERATE GMBH 

Wir suchen einen 

tüch. Maschinenschlosser 
für Montagearbeiten 

sowie einen 

" Arbeiter 
an eine moderne Farbspritzanlage. 

Keine Schichtarbeit - verbilligtes Mittagessen. 

PHÖNIX 
Armaturen- und Gerätebau GmbH 
Dreieichenhain, Feldstr. 1, Telefon Langen 8352 

LMERCKAG 

HEIZER 
gewissenhaft und zuverlässig — mög- 
lidist mit Kesselbrief oder nadiweis- 
lichen Kenntnissen in Betreuung und 
Wartung — ab sofort od. später gesucht. 

Außerdem 

Schreiner 

Schlosser 

Arbeitskräfte 
(Männer und Frauen) 

Wir bieten Dauerbesdiäftigung, ange- 
messenen Verdienst, Jahresprämie, Ur- 
laubstagegelder etc. 
Persönliche Vorsprache an einem der 
Wochentage — montags bis freitags 8— 
17 Uhr, evtl. samstags 10—12 Uhr — 
erbeten. 

und 

MON2^ 

Monza-Fen.<!lrrbau 
GmbH & Co 
Pittlerstraße 43—45 
Telefon 7841-44 

Jüngere 

Kontoristin 
gesucht. 

HANS SCHAFER 
Hyc. Chemie 
Langen, Raiffeisenslraße 20 
Telefon 7 19 60 

Die Bundesdruckerei — Betrieb Neu- 
Isenburg — sucht zum sofortigen oder 
audi späteren Eintritt 

Drucker 
(auch Endlos- und Rotations- 
drucker) 

Offsetkopierer 

Fachhilfsarbeiter 

Wächter 

Wir bieten angenehme Dauerbeschäfti- 
gung, 5-Tage-Woche (40 Stunden), gute 
soziale Leistungen, zusätzlidie Alters- 
versorgung. 
Sprechen Sie ganz unverbindlidi bei 
unserer Personalstelie vor (Montag bis 
Freitag 8.00 bis 14.00 Uhr) oder bewer- 
ben Sie sich schriftlich mit den übiidien 
Unterlagen. 

Bundesdruckerei 
Betrieb Neu-Isenburg 
Rathenaustr. 53 (Postf. 203) 
Telefon: 40 12 

Für vielseitige Aufgaben im Bereich des Finanz- und Redinungswesens sowie der 
Versandabteilung: sudien wir einige jüngere 

DROGISTEN 

EINZELHANDELSKAUFLEUTE 

GROSSHANDELSKAUFLEUTE 
die Interesse daran haben, bei uns als 

SACHBEARBEITER 
oder 

EXPEDIENT 
tätig zu werden. 

Sie sollten über gute Fertigkeiten Im Masdiinenschreiben verfügen und nadi Mög- 
lichkeit Kenntnisse auf dem chemlsch-pharmazeutisdien Gebiet besitzen. 
Wir bieten Ihnen günstige Bezüge, deren leistungsgerechte Weiterentwicklung und 
nicht zuletzt beaditenswerte Soziaileistungen. 
Bitte senden Sie Ihre Bewerbung mit Zeugnissen, Lebenslauf und einem Liditblld an 

E. Merck Aktiengesellschaft, 61 Darmstadt 

Postfach 4119 - Personal-Abteilung I 

I Verbllligla I 

Transporte u. 

Umzüge 

Jederzeit - Tel 43 i 

Wir iind ein bedeutendes internationales Unternehmen der 
Büromaschinenindiistrie mit Niederlassungen in allen größe- 
ren Städten des Bundesgebieles 
Der standig wachsende Umsatz bedingt auch einen weiteren 
Ausbau unseies Kundendienstes. Wir suchen daher letzt 
mehrere 

Mechaniker und 

Elektromechaniker 
für die Reparatur und Wartung bzw. Funktionsprüfung un- 
serer Adressler- u, Kopiermaschinen Im Innen- u. Außendienst. 
Außerdem suchen wir noch einen 

Werkstattschreiber 
mit Führerschein Kl. 3, der auch geleRentlich Botenfahrten 
nach Frankfurt machen muß, einen 

kaufm. Angestellten 
für unsere Lagei-verwaltung. einen 

Lagerarbeiter 
für unser Ersatzteillager, einen 

Maschinenschlosser 
und einen 

Packer 
für unseren Versand. 
Sie finden bei uns angenehme Arbeitsbedingungen in hellen, 
modern eingerichteten Räumen, gute Verdlenstmögiichkeiten 
betriebliche Altersversorgung, eine Betriebskantine und das 
Wichtigste — ein sehr gutes Betriebsklima. 

ADDRESSOGRAPH-MULTIGRAPH GMBH 
6079 Sprendlingen, Robert-Bosch-Straße 5 
Telefon 0 61 03 / 6 10 51 

fiSTRA -Schuhmaschinen 

Wir suchen zum frühesten Eintrittstermin 

Werkzeugschleifer 

Fräser 
für Werkzeugbau und Versuch 

Werkzeugmacher 
für Vorrichtungsbau 

Maschinenschlosser 
für Spezialarbeiten 

Maschinenschlosser 
für Montage, Im Akkord 

Flächenschleifer 
Im Akkord 

Spritzlackierer 

Hilfsarbeiter 
für Transport, wenn möglich mit Gabelstaplerkonntnissen, 
jedoch nicht unbedingt erforderlidi. 
Wir bieten angenehme Dauerstellung, beste Bezahlung, ver- 
billigtes Mittagessen in werkseigener Kantine, sowie weitere 
soziale Sonderleistungen. 
Persönliche Vorstellungen bzw. schriftliche Bewerbungen 
riditen Sie bitte an: 

E. G. HENKEL 
Maschinenfabriken 
6078 Neu-Isenburg, Dornhofstraße 40 
Telefon (06102) 8342, auch 8778 

Bekanntes Maschinenbau-Unternehmen 
mit hohem Exportanteil 

sucht 

jüngere 

Exportkaufleute 

mit technischem Verständnis und den üblichen Fremdspradien- 
kenntnissen zur kaufmännischen Unterstützung unserer Fach- 
ingenieure. 

Wir bieten eine echte Aufgabe. 

Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen werden erbeten unter 
Offerten-Nr. 1S33 an die Langener Zeitung. 



} i- i 

l +' 
1 ■ ■\ 

" .y- 
r'- 

I 

ifjfi-.- 

;^'t: 

Möbl. ZI., Langen 100,- 
1 ZW, Langen, 32 200,- 
1 ZW, Langen, 30 175,- 
2 ZW. LanRen, 56 180,- 
2ZW,Er7.h.. 60 190,- 
2 ZW, Langen, 67 295,- 
2 ZW, Langen, 71 315,- 
2 ZW, Langen, 65 280,- 
3 ZW, Erzh., 80 320,- 
3 ZW, Langen. 90 350,- 
3 ZW, Langen, 76 295,- 
3 ZW, Langen, 72 340,- 
3 ZW, Oftenth.. 85 310.- 
4 ZW, Langen, 84 340,- 
Rrihenhau.s bei Lan- 
gen, 105 qm 500,- 
2-Fani.-Haus. Langen. 
2X3 Zi., Küche, Bad, 
Wintergarten, 474 qm 
Grund, gute Lage, be- 
Fter Zustand 100 000,- 
Geschäftshs., Langen, 
Laden 100 qm u. 2X3 
Zi., Küche. Bad und 
Balkon 115 000.- 
Gesdiäftshs., Langen, 
Laden u. 5 Zi., Küche, 
Bad; 3 Zi.. Kü., Bad; 
2 Zi., Kü., Bad. 173 qm 
Wohnfläche, 730 qm 
Grund, Verhandlungs- 
basis 200 000,- 
Komf. Bungalow, Lan- 
gen. 130 qm Wohnfl., 
630 qm Grd. 180 000,- 
Bauplatz, 
Offenth., 550 qm ä 43,- 
2000 qm Bauerwar- 
lungsland. Langen, am 
Steinberg, qm ä 40,- 

PROFELD 
Immobilien 
Langen-Oberlinden 
Breslauer Straße 6 
Telefon 7 11 14 

1 ZW, Langen, ZH IGO,- 
2 ZW, Sprendlg. 180,- 
2 ZW, Münster. 60 230,- 
2 ZW, Langen, 65 280,- 
3 ZW, Langen, 78 315,- 
3 ZW, Erzhaus, 90 320,- 
3'/f ZW, Lang., 84 350,- 
3 ZW, Langen, 85 375, 
3Vi ZW, Lang., 90 400,- 
4 ZW. Langen, 95 450,- 
5ZW, Lang., 112 490.- 
6 ZW, Langen, 120 qm, 
ZH, eig. Gart., Garage, 
1.2.69, mod. möbl. 700.- 

oder leer 500,- 
Bungalow, Langen- 
Oberlinden, 6 Zi., 120 
qm, ZH. Garage 775.- 
R.haus, Erzhaus. 450,- 
2-FamiIien-Hs., Drei- 
eichenh., m. Gar. 785,- 
Verkauf: 
5-Zi.-Reihenhs., Egcls- 
bach, unfertig, Grdst. 
339 qm. DM 60 000,- 
Baupl., Lang., 650 qm 
Industr.-Baupl., 10 000 
qm. baureif ä 20,- 
5gesch., Proisvereinb. 
Mehrfam.-Haus., Drei- 
eichh.. Altb., 2X4 ZW, 
renoviert 90 000,- 
Wohn- u- Gcwcrbe- 
grundstück. Langen, 
.504 qm, 4 Zi.. Kü.. WC, 
ÖlZH u. Werkraum. 
15 X 5,5 m 135 000,- 
Bunealow, Neubau, 
Mühlheim, von 75 bis 
118 qm ab 101 900,- 
Suphe weitere Objekte 
für solvente Mieter n. 
Käufer. 

WERNER SACHS 
Immobilien RDM 
Langen, Bahnstr. 113 
Telefon 32 48 

1 ZW. Langen, 30 175,- 
2 ZW, Langen, 67 295.- 
2 ZW, Langen, 71 315,- 
3 ZW, Langen, 75 300,- 
3 ZW, Langen, 78 320,- 
3 ZW, Pfungst.. 70 260,- 
4 ZW, Langen, 96 420,- 
4 ZW. Langen, 100 360.- 
Suche laufend Woh- 
nungen, Grundstücke, 
Häu.ser u. möbl. Zim- 
mer in Langen u. Um- 
gebung. 

Karin Medier 
Immobilien 
Langen. Nordend- 
straße 37 ' Sackgasse 
Telefon 34 48 

Neubau u. Umbau 
von Fernsehanlennrn 
wird privat übernom- 
men. 

Telefon 52 33 

Suche zur Eröff- 
nung ab 1. Nov. 
tücht. Friseuse 
und eine 
Friseuse zum 
Wochenende 
bei guter Bezah- 
lung. 

Salon Gabi 
Längen-Neurott 
Telefon 7 19 67 

Achtung ! 
Dachdecker u. 
Zimmerer 

sof. gesucht zur Ver- 
legung von Wandver- 
kleidungen (Eternit u, 
Fulgorit). 
Sehr gute Bezahlung, 

ATLAS-Bauhandel 
6078 Neu-Isenburg 
Frankfurter Str. 137 
Tel. 0 61 02 / 27 48 

Junge Frau sucht 
Beschäftigung 

ab 17 Uhr, kfm. Ange- 
stellte, andere Besch 
auch angenehm. 

Telefon 42 12 

Wer erteilt Oberterti- 
aner gründliche 

Nachhilfe 
in Französisch ? 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 1549 a. d. LZ 

Nachhilfe 
in Mathematik für 
Obertertianer gesucht. 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 1548 a. d. LZ 

Schreibkraft 
nachmittags gesucht. 

Röntgenpraxis 
Dr. med. Hanipf-Kell 
Langen, Riedstr. 7 
Telefon 27 85 

Zuverlässige 
Putzhilfe 

für sofort gesucht, 
täglich von 8.00 bis 
11.00 Uhr. 

Telefon 38 44 

Haushaltshilfe 
V. Mo. - Fr. vormittags 
ab 7.00 Uhr gegen gute 
Bezahlung gesucht. 
Off.-Nr. 1538 a. d. LZ 

Tanzkapelle sucht; 
Klavierspieler 
Akkordeonisten 
Schlagzeuger 
Gitarristen u. 
Saxophonisten 

Off.-Nr. 1553 a. d. LZ 

FUrGeschenkUberbrin 
gung suchen wir sofort 
kontaktfähige Damen. 
Es handelt sidi um 
eine Halbtagsbeschäf- 
tigung nach freier Zeit- 
einteilung im Räume 
Langen/Sprendlingen. 
Kl. Pkw erforderlich, 
Bew. an Baby-Service, 
Koch, 6369 Massenheim 
Erlenring 23 

Suche Putzstelle 
od. Arbeit als Küchen 
hilfe. 
Off.-Nr. 15.i7 a. d. LZ 

Haushaltshilfe 
2X wöchentl. in Gra- 
venbruch gesucht. 

Tel. 06102 / 51103 

Friseuse 
gesucht nach Sprend 
lingen. Mitnahme im 
Pkw. 

Tel. 6 83 29 od. 75 59 

50,- DM Belohng. 
zahle ich demjenigen, 
welcher mir die Per- 
son bekannt gibt, die 
am Samstag mein 
dunkelgrünes Damen- 
sportrad Nr, 741594 
gestohlen hat. Ang. u. 
Off.-Nr. 1543 a. d. LZ 

Gebr. Wagen 
Fiat 1200. Bauj. 1960 
Simca 1300, Bauj. 1966 
12 M Coupe, Bj. 1967 
17 M Turnier, Bj. 1962 
Transit Pritsche 
Mehrere M 12 P 4, 
Bj. 62-66, im Kunden- 
auftrag zu verkaufen. 
Alle Fahrzeuge sind 
techn. überpr. u. TÜV 
abgenommen. Beste 
Finanzierungsmöglich- 
keiten. 

Auto-Görich 
Langen, Rheinstr. 4 
Telefon 38 89 

Günstige Gelegenheit 
(Wehrmachtsdienst) 

VW 1500 
Bj. 61, TÜV bis 11. 69, 
billig zu verkaufen. 

Egelsbach 
Auf der Trift 13 

Opel Rekord 
Bauj. 1959, TÜV bis 
Sept. 1969, billig zu 
verkaufen, abends ab 
18.30 Uhr. 

AEG-Elektroboiler 
10 Liter, und 

Olofen Roeder 
10 200 kcal'kg, wegen 
Umstellung auf Heizg. 
günstig zu verkaufen. 

Egelsbach 
Wiesenstraße 10 

Geldbörse 
am 15. 10, 68 in der 
Telefonzelle am Schil 
lerplatz (Kiosk Weber) 
geg. 12,30 Uhr liegen- 
gelassen. Der ehrliche 
Finder wird gebeten, 
sie bei der Polizei ge- 
gen Belohnung abzug. 

Kaufvertrag für 
Ford 20 M XL 

2.3 Ltr., 4-türig. hell- 
blaumetallig, schwarze 
Polster, mit DM 500,- 
Nachlaß abzugeben. 

Tel. Langen 48 76 

Renault 8 
Automatic, Bauj. 1966. 
TÜV 1970. Gürtelrei- 
fen, zu verkaufen. 

Scholl 
Südl. Ringstr. 52 
Werktags ab 18 Uhr 
anzu.sehon. 

Abschleppdienst 
ERHART 
Egelsbadi 

Ernst-Ludwig-Str 57 
Bei Unfall od. Pannel 

Bestimmen nur Sie 
Ihren Helferl 

Abschleppen nadi 
ADAC-Straßendlenst- 
vertrag. Auch Auto- 

bahn. 
Nidit mehr gebrauchte 
Kfz. holen wir kosten- 

los für Sie ab. 
Wir bezahlen vernünf- 

tige Preise. 
Neu- und Gebraucht- 

Ersatztelle. 
Leihwagen Vermittlung 

von Pkw und Lkw 
bis 3,2 Tonnen. 

Reell and ohne Gier 
helfen wir I 

Opel Rekord 
Vorführwagen 

sehr günst. z. verkauf. 
Finanzierung möglich. 

Leukertsweg 57 
Telefon 44 88 

Reitpferd 
(Rappsdiimmel-Slute) 
3-jährig, günstig zu 
verkaufen. 

Tel. 0 61 50 ,' 73 60 

Bayrische 
Winterkartoffeln 

zu verkaufen. 1 Ztr. 
DM 10,- frei Haus. 

Hch. Westerwelle 
Frankfurter Str. II 

Kindersportwagen 
mit Zubehör preiswert 
abzugeben. 

Brenner 
Südl. Ringstraße 14 

Verschiedene Sorten 
schöne Apfel 

zu verkaufen. 
Helfmann 
Lerchgasse 9 

Märklln- 
Eisenbahn 

preisgünstig zu verk. 
Heinrich 
Pestaio/.zistraße 13 
Telefon 38 26 

Für Liebhaber: 
Sofa 

aus der Biedermeier- 
zeit zu verkaufen. 

Schulmeyer 
Hügelstraße 4 

Neuwertigen 
Dibeistellherd 

Marke „BBC", zu ver- 
kaufen. 

Dreieichenhain 
Am Kirscheck 15 

Elektro-Ofen 
neu (original verpackt) 
zu verkaufen. 

Annastr. 66 / 76 B 

Kinderwagen 
Gehfrei u. 
Vogelkäfig 

zu verkaufen. 
Egelsbacher Str. 60 

Ford 17 M TS 
Bauj. 1962, TÜV 1970, 
Garagenwagen, für 
DM 1800,- zu verkauf. 

Tel. Langen 31 05 

Fiat 600 
TÜV Sept. 1970, zu 
verkaufen, 

östl. Ringstr. 37 

Opel Rekord R 3 
Bj. 1963, zu verkaufen 

G. Diaz 
Annastraße 47 

VW 1500 S 
Bauj. 1964, 75 000 km, 
Motor 50 000 km, TÜV 
Herbst 1970, Gürtel- 
reifen, Radio, Sicher- 
heitsgurte, Erstbesitz, 
DM 2700,-, zu verkauf. 

Tel. Langen 7 12 79 

Opel Rekord 
Caravan 

1,9 1, 90 PS, 50Ü00 km, 
Bj. Nov. 65. TÜV Nov. 
1969, Anhängerkupp- 
lung, neu bereift, von 
priv. für DM 4 000,- 
mcl. MwSt. zu verk. 

Tel. Langen 7 21 06 
9-18 Uhr 

Modernen 
Kinderwagen 

dunkelblau, fast neu, 
preiswert zu verkauf. 

M. Henkel 
Forstring 17 I. St. 

Elektr.-Lux 3-Scheib.- 
Bohnermaschine 

mit Zubehör, neuwer- 
tig. preiswert zu verk. 

Telefon 7 16 06 

Couchtisch 
dunkel, gut erhalten, 
für DM 25,- zu verk. 

W. Heil, Joseph-von- 
Eichendorff-Str. 7 

AEG-Vampirette 
de Luxe 

vorletztes Modell, mit 
allen Zusatzteilen. so- 
wie dazugehörige Boh- 
nermaschine und Tep- 
pichklopfer zu verk. 

Telefon 7 12 77 

ELDEO 
Supp-hose® 

der Miederatnuupt 
strafft und stützt 

das Bein 

hS'cH 

P direkt am Hause 
607 Langen, Fahrg. 23 

Staubsauger 
(Siemens-Rapid) und 

.Tunn-Bristpllherd 
billig abzugeben. 

Feldbergstraße 15 

Guterhalt, weißen 
Kohleherd 

billig abzugeben. 
Bold 
Südl. Ringstr. 33 

Stehleitern, 
Vielzweck- und 
Ausziehleitern 
In aUen Größen. 

lFARBEN((D)HCfRUEl 

Rheinstraße 38 
Ruf 2192 

Gebrauchtes 
Fahrrad 

zu kaufen gesucht. 
Rheinstraße 36 

Neuwertiges Pieletta- 
Kinderbettchen 

1,20 X 0,60 m, preis- 
günstig zu verkaufen. 

Bartsch, Tel. 77 29 

Umsländeh, neue mod. 
Polstergarnitur 

grau / blau, Neupreis 
1500,-DM, für DM 400,- 
sowie neuer 

Büfettschrank 
(echt Nußbaum) und 
einige wertvolle neue 

Kleinmöbel 
zu verkaufen. 

Gabelsbergerstr. 47 
II. Stock 

Gebr. Klavier 
braun, billig zu verk. 

Tel. Ffm. 44 49 45 
abends 

Ford 12 M P 4 
Bauj. 1964, TÜV 1970, 
zu verkaufen. 

Urbanke 
Langestraße 13 
ab 16.30 Uhr 

Am 1. 1. 1969 ist bei uns die Stelle eines / einer 

Buchhalters (in) 
zu besetzen. Auch ein / eine vorwärtsstrebende(r) Nachwuchs- 
buchhalter(in) hat eine Chance. 
Wir arbeiten in unserem Rechnungswesen mit der mittlei-en 
Datentechnik (DDV) und sind ein in der Brandie führendes 
Unternehmen. 

Bitte bewerben Sie sich bei 

Schweiß-Schneider 
Wilhelm Schneider, Sdiweiß- u. Sdineidtechnik 
6078 Neu-Isenburg, Rathenaustraße 55 
Telefon-Sammel-Nr. 84 41 

Junghennen 
weiß, rot u. schwarz, 
vorrätig. 

Geflügelhof 
Schönweitz 
Sprendlingen 
Trift 101, an der 
Offb. Str. (Außerh.) 
Telefon 6 82 78 

Gute saftige 
Winterbirnen 

zu verkaufen. Pfund 
10 u. 20 Pfennig. 

E. Manz 
Dieburger Str. 3 I 
Telefon 25 40 

Weintrauben 
für Saft, zum Selbst- 
ernten zu verkaufen. 

Taunusstraße 23 

Philicorda- 
Heimorgel 

mit Vibrator, Nachhall, 
Verst. u. a., Fußschw., 
Nußb., neuwertig. mit 
Schule, Neupr. 2000,-, 
für 1400,- zu verkauf. 

Tel. Ffm. 49 32 27 od. 
Off.-Nr. 1562 a. d. LZ 

Colemann- 
O'lofen 

7500 kcal sowie 
Olpumpe 

für zentrale ölversor- 
sorgung, mit Zubehör 
günstig abzugeben. 

Egelsbach 
Rheinstraße 67 

Gelegenheit ! 
2 Karu-Stepp-Daunen- 

Oberbetten, 140 200 
2 Daunen-Ki.sscn 
6 Mako-Bezüge 
6 Bettücher 
2 Steppdecken (Diolen) 
2 Couviers 
1 Tafeldeeke 
alles noch neu. um- 
ständeh. für 650,- DM 
abzugeben. 

Tel. 0 61 54 / 39 25 

Heizöl-Erdtanks 
sowie Batterie- 
u. Kellertanks 
in allen Größen 
liefert u. verlegt: 
Hch. SehrIng 8. 
und Sohn 
Bagger- und 
Raupenbetrieb 
607 Langen 
Rheinstraße 8-10 
Telefon 3545 

Sonntag, den 20, Okiober 1968 (19. So. n. Trii 
Männersonntag 
Stadtkirdie 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Dlppel) 

Predigttext: Kol. 1, 15—20 
11.15 Uhr; Kindergottesdienst 
Gemeindehaus, BahnstraBe 46 
9.30 Uhr; Gottesdienst (Pfr. Stefani) 

Predigttext; Eph. 4, 22—32 
11.15 Uhr; Kindergottesdienst 
Martin-Luther-Kirdie, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Lauber) 

Predigttext: Eph. 4. 22—32 
11.15 Uhr: Kindergoltesdienst 
Johanneskapelle, Carl-flrich-Strafie 4 
10.00 l^hr: Gottesdienst (Pfr. Sch'»fer) 

Predigttcxt: Eph. 4, 22—32 
11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Kollekte; Für das Männerwerk 

Stadtmission l.angen 
20. 10. 1968: .Jahresfest 15.00 Uhr 
22. 10. 19H8: BibeLstunde 20 Uhr 
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Hier ist eine Lücke 

im Oojcksachentagei Briet- 
blätter und Rechnungen eine 
^lle Diese Feststellung können 
vielleicht auch Sie t)ei einei 
Kontrolle machen Dann heißi es; 
rasch den NeudrucN nestelten 
Wir bedipnen Sie ommn' uno out 

BL'CHDRUCKEREI 

KÜHN KG 
Langen Ua^rnsta lei Straße 2t. 
Telefon 1^93 

Liegt auf dem 

Boden 

und zählt die 

Jahrzehnte. 

Was ist das?. 

. M •' 
— Deutschlands 

meistgekaufter Teppichboden 

[itSta 
Das führende Spezialhaus 'ür Raumausstattung 
lH|n, tutmitr. i. (u LuMmplitil Tii imiOM 4191 

Veriegearbelten schnell - fachgerecht - preiswert 

Elegante Umstands-Moden u. -Wäsche 
Ffm.. Kaiserttr. 
und Berliner Str. 4 

8 LON DACHRINNEN AUS PVC HART 

DAS VIELSEITIGSTE KUNSTSTOFF* 
RINNENPROQRAMM AUF OEM MARKT 
ZUM HERKÖMMLICHEN ZINKRINNEN- 
PREIS MIT ALLEN VORTEILEN DES 
8-LON MATERIALS* DIE GEBRÄUCH- 
LICHSTE RINNENGROSSE IM mm 
(«•itl9) DM 4.29 Hm 

BERATUNG 
UNO VERKAUF: 

EISEN-RICHTER 
Darmstadt 
RheinstraOe 29 
Telefon 7 54 11 

und 2 64 01 

Einziger Betrieb in Langen mit 

Eigener Herstellung von 

Lichtreklamen 

Montage -i Service 

607 Langeti/Hesset 
Gerh.-Hauptmann-Slr. i 

Ruf 41 3( 

Bürger 

willst Du mitreden, dann 

Kandidaten 

WGE 

n 

darum wähle: 

Wahlgemeinschaft Egelsbach 

LISTE 

Kostenlose 

fiatagen 
l.d. Thüringer Str. 10-12 
zu vermieten. 

Telefon 23 04 

Bauplatz 
609 qm. gegen Bar- 
zahlung und Preisan- 
gebot zu verioufen. 
Off.-Nr. 1534 a. d. LZ 

Kontrolle 

HANS LUDWIG OXC 
KRAFTFAHRZEUG- 

REPARATUR UND-HANDEL 
<075 EGELSBACH . GOETHESTR. 5 

IVIodernen 
4-PI.-Elektroherd 

(Siemens) preisgünstig 
abzugeben. 

Cimander. Egelsbach 
Odenvvaldstraße 2 

Erteile 
Englischnachhilfe 

(Obertertia) od. über- 
wache 

Hausaufgaben 
(Unterstute). 
Off.-Nr. 1537 a. d. LZ 

Egelsbacher Kirchliche Nachrichten 
vua 20. 1«. bi« 25. 1«. 1B6< 

SonntaR, 20. 10. 
Gottesdienst (Pfr. Kietzig) 9.30 Uhr 
Konfirmanden- und 
Kindergottesdienst 10.45 Uhr 

Montag, 21. 10. 
Kirchenchor 20.30 Uhr 

Oienstan. 22. 10. 
Frauenkreis: Nflhicurs (1) IB.30 Uhr 
Gem. Jugendiireis 
(Gottesdienst) 20.00 Uhr 

Mittwodi, 23. 10. 
Bücherausgabe der evang. 
Gemeindebücherei 17.30—19.00 Uhr 
Mädchenicreis 17.30 uhr 
Ausiprachekreis f. Erwachsene 20.00 Uhr 
Konfirmanden-Elternabend 20.00 Uhr 

Donner«tac. 24. lt. 
Frauenhilfe: Nachmittagskreis 15.00 Uhr 
Frauenkrei«: Nähkurs (II) 19.30 Uhr 

FrelUf, 25. lt. 
Knabenjungschar 17,15 uhr 

OFFENTHAL 
o XntUcfaer Sannta«sdienst. Über das Wo- 

dicnende hat in Offenthal Dr. Krämer aus 
Urberach. RingstraBe 9. ärztlichen Sonntags- 
dienst. Dr. Krämer ist unter der Telefon- 
nummer 7569 zu erreichen. 

o Wahllokal von R bis 18 Uhr cedf/net. Für 
die Kommunalwahl am Sonntag, für die 1455 
Bürger wahlberechtigt sind. Ist das Wahllokal 
auch in diesem Jahr wieder im unteren Saal 
der Alten Schule eingeriditet. Es ist von 8 bis 
18 Uhr geöffnet. Am Montag stellt der Ge- 
meindewahlaussdiuß um 19 Uhr das endgül- 
tige Wahlergebnis fest. Gleichzeitig wird die 
Sitzverteilung für die kommende Legislatur- 
periode bekanntgegeben. 

o Gebäude- und WohnuneszählunK. Die Ge- 
meindevei waltung Offenthal gibt bekannt 
daß aufgrund des Gesetzes über die Gebäude- 
und Wohnungszählung am 25. Oktober eine 
Zählung der Gebäude und Wohnungen durch- 
geführt wird. Zweck der Zählung ist die Fest- 
stellung des Bestandes an bewohnten Gebäu- 
den und Unterkünften sowie die Ermittlung 
der Wohnungen und Wohngelegenheiten nadi 
^®hl. Art, Größe, Ausstattung und Belegung. 
Zur Zählung werden von der Gemeindever- 
waltung besondere Erhebungsvordrucke aus- 
gegeben (Geb.ludebogen, Wohnungs- und 
Haushaltsbogen). Ihre sorgfältige Beantwor- 
tung ist unbedingt erforderlich. Wer Aus- 
künfte verweigert, verstoßt gegen die gesetz- 
lichen Bestimmungen über die Auskunfts- 
pflicht. 

Wahlbezirke in Egelsbach 
Die vier Wahlbezirke und Wahllokale sind 

VIie folgt eingeteilt: 
Stimmbezirk I: Feuerwehrhaus 

Darmstädter Landstraße, Friedrich-Ebert- 
Straße, August-Bebel-Straße, Ostendstraße, 
Jahnstraße, Mühlstraße, Woogstraße, Dresde- 
ner Straße, Erfurter Straße, Industriestraße, 
Schafhofstraße, Frankfurter Straße, Marga- 
retenstraße, Messeler Straße, An der .Sdiieß- 
mauer. Hampfad, Annastraße, An der Woog- 
wiese, Bogenweg. Goethestraße, Wiesenstraße, 
Offenthaler Straße. Am Tränkbach, Lessing- 
straße, Gartenstraße. 
Stimmbezirfc II: Eigenheim (Wandelhalle) 
Rheinstraße, Elisabethenstraße. Sofienstraße, 
Rathausstraße, Ernst-Ludwig-Straße, Quer- 
straße, Sdiulstraße, Langener Straße, Weed- 
slraße, Kirdistraße, In den Obergärten, Feld- 
slraße, Nordendstraße. 
Stimmbezlrfc nii Bathaus 
Bahnstraße, Lutherstraße, Arheilger Straße, 
Am Berliner Platz, Heinestraße, Geschwind- 
straße, Schillerstraße, Büchenhöfe, Odenwald- 
straße, Heidelberger Straße, Brandenburger 
Straße, Thüringer Straße, Westendstraße, 
Erzhäuser Straße. 
Stimmbezirk IVi Bahnhof (Wartesaal) 
Niddastraße, Taunusstraße, Mainstraße, Main- 
zer Straße, Georg-Wehsarg-Straße, Hinterm 
Brühl, Flugplatz, Karlsbader Straße, Sdilesier- 
straße, Henri-Dunant-Straße, Friedensstraße, 
Wolfsgartenstraße, Kirchenrottweg, Auf der 
Trift, Am Haselbusch, Brückenweg, Höhnweg, 
Bachweg, Nonnenwiesenweg, Birkenseeweg, 
(Kiesgrube, Im Neuen Land. 

Reictor i. R. Wilhelm Lohr stiftete Wanderpreis 

Di« StMierstelle vermiBt Fragebogen 
e Die Steuerstelle der Gemeindeverwaltung 

hat vor dem 20. September an alle Beschäf- 
tigten sowie an die Pensionäre und Rentner, 
die eine Steuerkarte benötigen, Fragebogen 
gesdiickt. leider sind noch nidit alle Formu- 
lare ausgefüllt zurückgegeben worden, obwohl 
als letzter Abgabetermin der 1. Oktober ge- 
nannt worden war. Deshalb mußten jetzt die 
oÄumigen gemahnt werden. 

e Wie bereits kurz berichtet, stiftete der 
frühere Rektor der Emst-Reuter-Sdiule, Herr 
Lohr, anläßlich der Einweihung der neuen 
Sport- un Turnhalle in Anwesenheit des hes- 
sischen Kultusministers Emst Schütte zwei 
Wanderpreise für die Sdiule. Einer kann von 
der besten Leichtathletikmannsdiaft während 
des Sommers gewonnen werden, der andere 
Wanderpreis bleibt der besten Turnmann- 
sdiaft vorbehalten und soll im Winterhalbjahr 
vergeben werden. 

In der Gemeinsdiaft und Kameradsdiaft 
mit anderen zu befriedigenden Leistungen zu 
gelangen, das ist der tiefere Sinn dieser Wan- 
derpreise, die nicht für Erfolge eines einzel- 
nen sporttreibenden Schülers bestimmt sind. 
Rektor Hesse nahm flie Preise freudig von 
seinem Vorgänger entgegen und zeigte dem 
Publikum strahlend die neuen Trophäen, die 
in der Ernst-Reuter-Schule sicher bald heiß 
umkämpft sein werden. 

LZ-Foto: sek. 

ERZHAUSEN 
EhrunRen für verdiente Kommunalpolitikrr 

ez Im Anschluß an die letzte öffentliche Gc- 
meindevertreter^sitzung vor den Kommunal- 
wahlen nahm Bürgermeister Leyer verschie- 
dene Ehrungen vor. Dabei stellte er die Ar- 
beit eines Mannes besonders in den Vorder- 
grund; Es ist der Erste Beigeordnete Heinrich 
Poth. Er wurde am 22. Mai 1945 von der 
Militärregierung kommissarisch zum Beige- 
ordneten eingesetzt. Am 24. Juli 1945 wurde 
er außerdem zum Standesbeamtensfeilvertre- 
ter ernannt. Dieses Amt hat er bis zum heu- 
tigen Tag inne. Nach den ersten Gemeinde- 
ratiwahlen Anfang 1946 wurde Heinrich Poth 
offiziell zum Ersten Beigeordneten dieser Ge- 
meinde gewählt Nachdem am 31. Mai 15)50 
Bürgermeister Lorenz ausschied und Heinrich 
liOtz Bürgermeister von Erzhausen wurde, 
war Herr Poth ebenfalls wieder Erster Bei- 
geordneter. Bürgermeister Leyer sprach dem 
scheidenden Kommunalpolitiker den Dank 
der Gemeinde Erzhausen aus. Als äußeres 
Zeichen überreichte er Heinrich Poth einen 
Präsentkorb. 

Dem ebenfalls scheidenden Beigeordneten 
Philipp Berck. der seit zwölf Jahren Mitglied 
von Gemeindevertretung oder Gemeindevor- 
stand ist. überreichte der Bürgermeister eine 
Blumenschale' 

Dem Vorsitzenden der Gemeindevertretimg. 
Konrad Bedcer, der seit vier Legislaturperio- 
den dieses Amt inne hat und insgesamt seit 
22 Jahren In Erzhausens Kommunalpolitik 
tätig ist, üijcrreichte das Ortsoberhaupt eben- 
falls eine Blumenschale. Konrad Becker kan- 
didiert auch wieder bei der nächsten Kom- 
munalwahl. 

Den Gemeindevertretern, die künftig nicht 
mehr dem Ortsparlament angehören werden, 
überreichte der Bürgermeister ein Blumen- 
gebinde und einen Bildband des verstorbenen 
Landrates Wink. Aus der Gemeindevertre- 
tung ausscheiden werden die Mitglieder Frau 
Friedrich und Frau Sdiumann (beide SPD) 
und die Herren Klein, Fiedler und Drauschke 
(alle CDU). 

Auch dem Schriftführer Albert Breiden 
wurde für die Arbeit, die mit dem Protokoll- 
führen verbunden ist, ein Blumengebinde 
überreicht. 

Oktoberfest bei „Germania-Eintracht" 
ez Sehr guten Besuch hatte das schon zur 

Tradition gewordene Oktoberfest, das die 
Chorgemeinschaft „Germania-Eintracht" Erz- 
hausen im Sportheim veranstaltete. Nach dem 
Einmarsch des Sängerquartetts und des Schüt- 
zenvereins „Waidmannsheil" Erzhausen er- 
öffnete der 2. Vorsitzende Friedrich Schroth 
die Veranstaltung, bei der diesmal in Verbin- 
dung mit dem Schützenverein „Waidmanns- 
heil" eine Sdiießbude errichtet worden war. 
Herr Schroth stellte mit Dagobert Keim den 
Scliützenkönig 1968 des Schützenvereins 
„Weidmannsheil" Erzhausen vor. Das Sänger- 
quartett des Vereins erfreute mit dem Lied 
„Der Schützenfranz" Herzlicher Beifall be- 
lohnte ihren Auftritt. Nach dem Ausmarsch 
der Sänger und der Schützen wurde dieTa.nz- 
fläche freigegeben. Unter großem Beifall des 
Publikums zogen später die „Musiker" des 
Spielmannszuges in den Saal ein und brach- 
ten zwei Märsdie zum Vortrag. Heinz Benz 
und Kurt Kannstädter wirkten als Gesangs- 
solisten mit und bekamen reiclien Beifall. 

Als Sdiützenkönig mit dem besten SdiuO 
des Abends wurde Fritz Desch ermittelt. Der 
2. Vorsitzende überreidite ihm die Gold- 
medaille. Dem 1. Ritter Friedridi Sdiroth und 
dem 2. Ritter H, Kaminski wurden von der 
Jungsängerin Marion Schreff die Silber- bzw. 
Bronzemedaille übergeben. Als zusätzlidies 
Geschenk erhielten die drei „Schützen» je 
einen Fasan. 

Die Post will neue Kabel verlegen 
ez In der letzten Gemeindevertretersitzung 

teilte Bürgermeister Leyer mit, daß die Bun- 
despost vor einiger Zeit die Erdverkabelungs- 
arbeiten abgeschlossen habe. Nachdem die 
Gehsteige größtenteils mit Gehsteigplatten 
belegt sind, stellt nun die Bundespost erneut 
einen Antrag zum Aufbruch der Gehsteige 
zwecks Verlegung weiterer Leitungen. Uber 
die Rechtslage ist man sich insoweit im kla- 
ren, daß man der Bundespost die Genehmi- 
gung nldit versagen kann. Allerdings sind 
Gemeindevorstand und Gemeindevertretung 
über (Jlese Arbeitm nicht sehr erfreut Er- 
fahrungen haben immer wieder gezeigt, daß 
nach derartigen Aufbrüchen der alte Zustand 
niemals wieder ordnungsgemäß hergestellt 
werden kann. Soweit keine besonderen sdialt- 
tedinischen Schwierigkeiten zu überbrühen 
sind, erklärt sich die Bundespost offensicht- 
lich bereit, von Nacfabaranschlüssen abzu- 
gehen, wenn damit der Aufbruch der Geh- 
steige verhindert werden kann. 
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planen, sparen, 

dieZuj^nft 
meistern 

Wel 
30. Oi 
1968 

BEZIRKSSPARKASSE LANGEN 

gegr. 1844 mündelsicher 

Wilhelm-Leuschner-Platz 8 

Tel.-Sa.-Nr. 2721 

BahnstraBe 122 Machen Sie den 
Weltspartag zu 
Ihrem JSparlag, 
Nutzen Sie die 
vietm MögHehkeilen, durch regel' 
mäßiges Sparen ein Vermögen 
aufzubauen. Sie werden sehen: 
Sparen macht SpaBJivgmSie uns. 

Oborlinden 

Ladenzentrum 

Egelsbach 

Ernst-Ludwig-StraBe 45 

f 

' .Ist 



Kandidaten der m 

Gehbehlndarte wcrcton von unt g«m mit Kraftwagen ab- 
geholt; wir tind ru erralchan unter dar Talalon-Nr. 40 37 
von 9.00 bla 17.00 Uhr. 

Alfred Oeder, Augenoptikermeister 
Gartenstraße 62 
Stadtverordneter seit 1952 
Fraktionsvorsitzender 

Egon Hoffmann, Bauingenieur 
Im Singes 33 
Stadtverordneter seit 1964 
l\^itglled des Bauausschusses 

J. Paul Hoferer, Architekt 
Farnweg 53 
Stadtverordneter seit 1966 
Mitglied des Sonderausschusses 
für Bauleitplanung 

Ursula Mönch-Llebner, Hausfrau 
Stadtverordnete seit 1963 
und stellv. Stadtverordneten-Vorst. 
MIglIed des Sport- u. Kulturaus- 
schusses u. der Schuldeputation 

KOMMUNALPOLITIK - KEINE PARTEIPOLITIK! 

Doshalb wählen Sie NIchtparteigobundene Einwohner-Vertreter Liste 6 

Nach kurzer, schwerer Krankheit entschlief am 16. 10. 1968 unsere liebe, 
gute Schwester, Schwägerin und Tante 

Lydia Werner 
Masseuse 

im Alter von 63 Jahren. 
In stiller Trauer: 
Famlll« Adam Anthas 
FamiUa Frtlz Wagnar 

Langen, August-Bebel-Str. 10, Pestalozzistr. 7 

Die Beerdigung findet statt am Freitag, dem 18. Oktober 1968, um 14 Uhr 
auf dem Langener Friedhof. 

DANKSAQUNQ 

Aufs tiefste bewegt über die ehrende Anteilnahme beim Tode unseres lieben 
Entschlafenen 

Herrn Alfred Klinner 

der im Alter von 52 Jahren ganz plötzlich starb, bitten wir, auf diesem Wege 
unseren tiefempfundenen Dank entgegennehmen zu wollen. Besonderen 
Dank allen Verwandten und Bekannten, der Fa. Sehring, Roth & Co. und der 
Fa. Qronenmeyer. Außerdem danken wir fOr alle Liebe und Achtung, die 
meinem liet>en Gatten und Vater zuteil geworden ist. 

In tiefer Trauer; 
Charlotta Klinnar 
Tochlar BIrfoal Klinnar 

Langen, im Oktober 1968 
Walter-Rietig-Straße 35 

Die Westendhalle 

bietet als Spezialität: 

Gebr. Sdiweiiubaxe m. Beilage OM S,- 

Ponlardensdienkel 
in Bierteig, mit Beilage DM 4,40 

Altbler vom FaB 
Freitags Ruhetag 

Für Bastler 
Runttslott-, Span- a 
Tisdiler-PIatten Im 
ZuKhnltt 
RahleUteo alle? Art, 
DmMmer, BarlelfteB 
mit HataUtoUa. 
USbelfOOe In BoU a. 
Metall a ao vlelet mabi 

BAMwtyierRiir 

Langen Rhehiitr M 

UmzOg« 
Lattlax« 

Telefon 1118 
G. »AG NB II 

HeinrlchatraOe 88 
audh umstagi 

Meinen heralidisten Dank allen, die beim 
Helmgang meines lieben Mannes 

Arthur Mahnert 

mir halfen und durch Ihre Anteilnahme Trort 
ffahen. 

Dank Herrn Pfarrer Lauber, der durch Gottes Wort mir 
Kraft gab. Dank der Marine-Kameradschaft Langen. 

Anna Mahnart 

Langen, Wemerplati 5 

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme, sowie für die Kranz- und 
Blumenspenden beim Heimgang unserer liet>en Entschlafenen 

Frau Margarete Fritzsche 

geb. Berck 

sagen wir unseren tiefempfundenen Dank, Besonderen Dank Herrn Pfarrer 
Stefanl für die Trostworte am Grabe und dem Jahrgang 1898/99 für dia 
Kranzniederlegung. 

EHrtada Gathahn geb Fritzscha 
Wirneim Barck 

614 Banshaim, Drususstraße 15 
6079 Buchschlag, Latschastraßa 

oERSCHOlf» 
«iORPCj^^ 

P^dcborah 

©QBII 

  
Jede Bettumrandung 

3 lc>llig noimulr (Jri)Ui- DM 12,- 
Fillaleo. 

BahnütraOe IIS - Telefon 37ut 
Einl<auf/entrum Oberllnden - Tel 7818 

Bahn.ctraRr 8 • Telplon 2003 

Restaurant Waldstadion 
Ciubhaiis drs 1. I f l, - Trlrfnn 7 1192 

SiimstiiK, don 1». Oktolji-r, 20 Uhi 

TANZ 
mit Kvt'rgrccns von pinsl und Jetzt 

l<le'inr ObonasdiuiiK 
Im schön Rp.schmiUlkten Saiil wünscht 
Ihnen ein<'n imjjenehmeii Aufenthalt u. 
frohe .Stunden 

II. (irllert, Telefon 71192 

Jahrgang 1897/98 

Einladung 
Zu unserer am 19. Oktober r.l«8 statt- 

findenden 

70-Jahrfeier 
laden wir unsere Schulkolleginncn- und 

-koilegen nochmals herzlidist ein. 
Abfahrt n. Dreieichenhain (Turnhalle): 
Langen, Bahnhof: 15.15 Uhr; Reisebüro 
Becker. Bahnstralle: 15.20 Uhr; Reben- 

stock, Rheinstraße: l.ii.SO Uhr. 
Für Nachzügler besieht die Fahrgele- 
genheit mit den Bahnbussen ab Rhein- 

straße über Dreieichenhain. 

leg«« 
><*♦1 dem B(jhr>»nsiij(A von 
CLAUDE MAGNIER mit CLAUDE RICH 

iSonntag 14 Uhr .lugendVorstellung 
Has neueste Feuerwerk d. vierbrinixeii 

■.aushüben! 
TOM & .IF.RRY 

Räuber und Gendarm 

INSERIEREN bringt Gewinn! 

Sonntag 16.00 Uhr .lugendvorstellung 
Nochmals 

Herkules erobert Atlantis 
Einer der besten Herkules-Farbfilme, 
 die es je gab. 

Reiten und Fahren 
auf Ponys und Kleinpferden 

kiinnen Sie imd Ihre Kinder 
auf der Egelsbacher Ponyfarm. 

Johanna Flebig 
Egelsbach, Büchenhof 1 

Ab Freitag; Montag täglich 20.3a Uhr 
Sa. 18 u. 20.;i0, So. l(i, 18 u. 20.3(1 Uhr 

. . . ein witiinrs. amlisanlei nnd 
quirkirbenriixn Farbfilmluitspirl! 

LOUIS de " ^ ^ 

Langens 
größtes 
Möbelhaus 

Ihrer Wohnungs 

einrichtung 

Langen • Obergasso 

ELEKTRO- 

MARKT 
Gr.oOhandel HauOwald 

Ihr Elnkaufsvorlall 
Verkauf- Montag bis 
Freitag, 16.00 — 18.30 
Samstag. 0 OO — U.OO 
Langen, MOhlali 17 
(Ecke WiesgBQchen) 

Telefon T 18 

Das Deutsche Rote Kreuz, Langen 

lädt zu einer öffentlichen 

Schau- und Lehrübung 

In Verbindung mit der Freiwilligen Feuei-wehr Langen, am 
Samstag, dem 19. Oktober 1968, 15 Uhr, Ecke Südliche Ring- 

■straße / Zimmerstraße, ein. 

Haben Sie 

Probleme mit 

FRISUREN- 

UND MODESCHAU 

Am Donnerstag, 24.10.1968,20 Uhr 

TV-Turnhalle, Langen 

Ihr Haar Make up 
Haarfarbe - Tonungrii 
llaarkuren 
■Mod. Dauerwellen 

i llaaraufheller 
I ilaarfrstiger 
j Franz. Hnarttcfarnuvk 
1 l.ockrnwickler ' " 
I aus Ihrer 
I Kosmrtik-nrngrrir 

Langen, Lutherplatz 
und Bahnst raße 
Unsere Fachkräfte 
beraten Sie I 

SCHWIMMBAD RESTAURANT 
Ist für das Winterhalbjahr gut gerüstet 

Behagliches .Tiigerzimmer. gemütliche Baiji!rnstube, große 
-* AtwfMrtil 8*1 Spe'drti «»wl# biet^rr tlpm Gast 

Zufriedenheit und angenehmen Aufentliait. 

Für Feierlichkeiten alter Art empfehlen wir unser Kolleg 

Warme Küche täglich bis 23 Uhr. - Im 
Ausschank Henninger Bier, Kaiser-Pils. 
Fremdenzimmer - Parkplatz am Haus 

Telefon 4692 

Besuchen Sie uns. In Langens Obergasse haben 
wir zwei große Ausstellungs- und Verkaufsräume. 

Möbel umgeben uns den ganzen Tag. 
Sie sind für uns die Welt, in der wir leben. 
Alles muß zueinander passen. Die einzelnen 
Stücke müssen sich ergänzen. 

Wenn Sie Probleme haben, wenn Ihnen das 
I-Tüpfelchen in Ihrer Wohnung fehlt, dann kom- 
men Sie zu uns. Wir wissen Rat. SchlieBlich Ist 
das unser Beruf. 

Insgesamt stehen Ihnen 1200 qm Fläche zur 
Besichtigung frei. 

Dir Toto mit der FlUstrrstimmc 
Kinc prrfekte Mischung: unhriniliche 

Spannung — prickrlndrr Sex. 
Verraten Sie (auch Ihrem besten Kretind) 

nicht die verblüffende LÖKung diese» 
raffinierten Krimis ! 

WALLENFELS 
Textil und Mode 
Bahnstraße 120 

E. KEIL 
Pol/.- und Lodoru'aien 
Wasscryasse 4 

MODEFRISEUR MOLLER 
(Mitglied Bund Deutscher Haarformer) 
Goethestraße 18 

'• BACH MÜSCH 
Gardinen, Teppiche ii. I.ederwaren Reinigung 
Fahrgasse 17 Frankfurter Straße 2 

Conference: Herr nauermres 

Fr. u. Sa. 22.30: Ein ungewöhnlicher 
Psycho-Krimi aus Sc+iweden; 
Dr. Westers letzter Patient 

So. 14.00; Ein ausgekochter Filmspaß 
mit .Terry Lewis: 

Drei auf einer Couch 

So. 16.00: Blitzende Degen im Kampf 
um den Piratenschatz: 

Tiger der Meere 

Telefon 2112 
Freitag u. IWontag Je 20.30 Uhr 

Samstag u. Sonntag 18.00 u. 20.30 Uhr 

Musikalische Einlagen auf einer Hammondorgel 
Kostenlose Verlosung wertvoller Preise auf die Eintrittskarte 

Kartenvon-erkauf bei den beteiligten Firmen und sn der Abendkasse 

Eintritt: DM 1,50 

Unter don vielen Western einer, den 
man gesehen hüben sollte ! 

Fr. u. Mo. 20.SO, Sa, u. So. 18.00. 20,30 

Sie kamen, um ah/.urechnen 
erbarnnmKsIos mitleidlos — 

sehonuntfslos ' 



MlnnartNor 
LIEDERKRANZ 

Heute, Freitag, 20 Uhr 
Mitwirkung beim 

Heimatabend 
im Landesflüchtlings- 
lagcr. Pünktliches und 
restloses Erscheinen 
aller Sänger wird er- 
wartet. 
Morgen, Samstag, 14.15 
Treffen an der evang. 
Kii-che zu einer Trau- 
ung. 

Sonntag, den 20. 10. 68 
Meisterschaftsspiel 

gegen Pfungstadt. 
1. Mannsch. 15.00 Uhr. 
2. Mannsch. 13.15 Uhr. 

ORTSGRUPPE LANGEN 
Samstag, den 19. 10. 68 

Odenwaldfahrt 
Abfahrt: 13.30 Uhr am 
Jahnplatz. 
Kommunal- und 
Kreistagswahl 
Mitglieder erfüllen Sie 
bitte Ihre Wahlpflicht 

Wählen Sie 
Kandidaten Ihres 
Vertrauens. 

Der Vorstand 

Monatsversammlung 
am Samstag, 19. 10. 68, 
20.30 Uhr, mit Frauen 
im Vereinslokal. 
Widitig! Ausgabe der 
Anmeldebogen für un- 
sere Jubiläumsschau. 

Der Vorstand 

Direkt v. Eigentümer 
in Langen sofort zu 
vermieten: 

eine 1-ZW 
eine 2-ZW 
eine 3-ZW 
eine 4-ZW 

jeweils mit Balkon / 
Loggia, ZH, wW, etc. 
Off.-Nr. 1524 a. d. LZ 

Geschäfts- 
Grundstück 

City Langen, beste Ge- 
schäftslage am Platze, 
Ges.-Nutzfl. d. Geb. ca. 
650 qm, Ges.-Fl. 1013 
qm, Sgeschossiger Auf- 
bau mögl., VP 360 000,- 

Mfiller KG. Immob. 
Darmstadt 
Adelungstraße 9 
Tel. 06151 ' 20372 
u. 20609 

r 

Baugrundstück 
f. I-Fam.-Haus, mögl. 
1-geschoss. Bauweise, 
gesucht. 

Telefon 7 91 65 

Übernehme 
Helmarbelt 

gleich welcher Art. 
Auch Schreibarbeiten, 
Schreibmaschine vor- 
handen. 
Off.-Nr. 1559 a. d. LZ 

Samstag, den 19. Okt., 
20.30 Uhr 

Monatsversammlung 
im Gasthaus „Zum 
Goldenen Löwen". Die 
Vorstandsmitglieder 
werden gebeten, um 
19.30 Uhr zu erscheinen. 

Der Vorsitzende 

Jahrgang 1907/08 
Die für den 26. Okt. 
geplante 

Ausfahrt 
fällt wegen geringer 
Beteiligung aus. Die 
Fahrt wird auf Mai 
1969 verschoben. 

Der Ausschuß 

Jahrgang 1890/91 
trifft sich am Mitt- 
woch. 23. Okt., nadim. 
16.30 Uhr im Caf6 UT. 

H. Hartmann 

Erfahrener Lehrer 
erteilt Nachhilfe 

in Latein. Englisch u. 
Franz., alle Klassen. 
Off.-Nr. 1542 a. d. LZ 

Wer kommt 
Ins Haus 

und spielt mit zwei 
kleinen Kindern ? 
Montag bis Freitag 
von 7.30 bis 11.30 Uhr. 

Gutzeit, Wiesenstr. 1 

Witwer (Rentner) al- 
leinstehend, unabhän- 
gig, in geordneten Ver- 
hältnissen, sucht gut- 
aussehende 

gebildete Dame 
nicht über 60, zwecks 
gemeinsamer Haus- 
haltsführung in Vor- 
hand. gut eingericht. 
3-Zi.-Wohnung. Bild- 
zuschriften von nur 
seriösen Interessentin- 
nen erbeten unter 
Off.-Nr. 1522 a. d. LZ 

Klavierstimmer 
kommt sofort. 

Telefon Ffm. 49 32 27 

V. 

Zur Heizperiode 
empfehlen wir: 
Kohlenanzünder 
SdinelIxUnder f. Olöfen 
KuBentferner 
von DM —,60 an 
RuBspray 
Ofenlack u. Ofenbronze 

Fachdrogerien 

Langen, Bahnstraße 
und Lutherplatz 

Übernehme noch für 
dieses Jahr kurzfristig 
und preiswert sämtl. 

Dacharbeiten 
Fassade-U.Wand- 
verkleidungen 
sowie Kaminkopf- 
reparaturen 

Postkarte genügt. 
K. Berger 
Asbest-Zement- 
montage und Dach- 
bearbeitung 
Sprendlingen 
Hegelstraße 84 

Junge Stenotypistin 
sucht 

Heimarbeit 
Schreibmaschine und 
Telefon vorhanden. 

Tel. Langen 7 13 92 

Ich übernehme das 
Austragen 

von Werbeprospekten 
u. Postwurfsendungen 
Mengen und Preisan- 
gebote unter 
Off.-Nr. 1546 *. d. LZ 

Frau mittl. Alters, mit 
Kenntnissen i. Masch.- 
Sdireiben, Steno, Eng- 
lisch, Französisch und 
Spanisch (Führersdiein 
Kl. 3 u. Auto) sudit 

Halbtagesarbeit 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 1525 a. d. LZ 

Einkaufsberater 
im Nebenberuf! Eine 
interessante und ein- 
trägt. Beschäftigung, 
die sidi auch für Haus- 
frauen eignet. Sie be- 
nötigen kein Eigen- 
kapital. Lassen Sie 
sich kostenlos und un- 
verbindl. informieren. 
Schreiben Sie uns unt 
Off.-Nr. 8 an die LZ 

Frau sucht an ca. drei 
halben Tagen in der 
Woche 

Beschäftigung 
in Laßer, Geschäft od. 
ähnlidiem. 
Üff.-Nr. 15:J0 a. d. LZ 

Ihre Vermählung 
geben bekannt 

Jürgen I^OMget 

^tifca ^OHtfeC 
geb. Milich 

Langen, den 19. Oktober 1968 
Elisabethenstraße 27 

Kirchl. Trauung: 14.15 Uhr in der ev. Stadlkirche zu Langen 
V. 

r 

j 

Ihre 
Vermählung 
geben 
bekannt 

^UfinHHe &tettk 
geb. Wunderlich 

Langen, im Oktober 1968 
Westendstraße 39 Leukertsweg 8 

Kirchliche Trauung: Samstag, den 19. Oktober 1968 
um 15 Uhr in der Stadtkirche zu Langen.  J 

Ihre Verlobung geben bekannt 

^uötm Stamm * &teinzf^etPt ß,cliietHUck 

20. Oktober 1968 

Langen Hessen, Garfenstr. 39 Sprendlingen. Wingerlstr. 15 

Wir möchten uns hiermit, auch im Namen unserer Eltern, 
recht herzlich bedanken für die Geschenke und erwiesenen 
Aufmerksamkeiten zu unserer Vermählung. 

Hans Nonnenmacher 
Irene Nonnenmacher 

geb. Leonhard! 
Sprendlingen und Langen 
im Oktober 1968 

Recht herzlichen Dank allen Freunden, Bekannten, Nachbarn 
und der Hausgemeinsdiaft für die vielen Glückwünsche, 
Blumen und Gesdienke zu meinem 90. Geburtstag. Besonde- 
ren Dank auch Herrn Pfarrer Dr. Kratz. 

Marg. Steitz Wwe. 
Wilhelmstraße 13 

Für die zahlreichen Glückwünsche, Blumen und Geschenke 
anläßlich meins 70. Geburtstages spredie ich allen Verwand- 
ten, Freunden, Bekannten, Nachbarn, den Alterskameradin- 
nen und -kameraden des Jahrgangs 1898 99 meinen herzlich- 
sten Dank aus. 

Jakob Barth 

Pittlerstraße 5 

Für die vielen Glüdtwünsdie und Ge- 
schenke anläßlich unserer Vermählung 
danken wir allen Freunden, Verwand- 
ten, Bekannten und Nadibarn redit 
herzlich. 

Horst Wittmann und 
Frau Renate 

geb. Müller 
Langen, Südl. Ringstr. 53 

-PDrstteiiv 

n|ll|^ V" Lassen Sie sich einmal unsere 
nlllD ) modischen Heimschuhe zeigen - Cie werden staunen, wie viele 

aparle Modelle es gibt! 
Übrigens: rieimschuhe sind immer gern gesehene GeschenKe! 

Acker 
a, Albanusberg, 840 qm, 
günstig zu verkaufen, 
Off.-Nr. 1528 a. d. LZ 

1800 qm 
BaumstUck 

am Waldrand, Egels 
bach, oberhalb der B 3 
zu verk. Geeignet für 
Wochenendhaus. 
Off.-Nr. 1526 a. d. LZ 

Den Bürgern von Langen zur Kenntnis, daß wir am 

Freitag, dem 18. Oktober 1968 

die Gaststätte neu eröffnen. 

Familie Erich Stelter 

0 Prost Henninser 

... das schmeckt 

Langen, Bahnstraße 27 Tel., 2102 

Das bekannte Fachgeschäft im Zentrum der Stadt 

2 Zimmer 
Bad und Wohnküche, 
an eine alleinstehende 
Frau oder älteres Ehe- 
paar zu vermieten. 
Off.-Nr. 1527 a. d. LZ 

Wohnungstausch 
Biete Z'/t Zimmer. Soz.- 
Wohnung, Miete 127,- 
mit Umlagen. 
Suche 3Vt - 4 Zimmer, 
Sozial-Wohnung. 
Off.-Nr. 1535 a. d. LZ 

1 Zimmer 
m. sp. Eingang, f. eine 
Dame ab 1. 11. zu verm. 

Telefon 47 43 

Leerzimmer 
f. alleinstehende Dame 
(60 Jahre) möglichst 
Nähe Oberlinden ge- 
sucht. Angebote unter 
Off.-Nr. 1544 a. d. LZ 

Schreiner sucht 
Werkstatt oder 
Abstellraum 

zu mieten (eigene Ma- 
schinen vorhanden). 

Telefon 49 67 

Haus 
auf Rentenbasis odei 

Bauplatz 
zu kauten gesucht. 
Ältere Personen kön- 
nen in Pflege genom- 
men werden. 
Off.-Nr. 1545 a. d. LZ 

Jung. Dipl.-Ing., verh,. 
1 Kind, sucht ruhige 

3-ZI.-Wohnung 
Bahnhofsnähe. 

Tel. Ffm. 2 60 52 72 
Mo. - Fr. v. 8.00 bis 
16.00 Uhr oder untei 
Off.-Nr. 1560 a. d. LZ 

Dipl.-Ing., Perser, 
sucht 

möbl. 1 Zi.-Whg. 
sep., ZH, Dusche, ab 
1. 11. 68. Angebote: 

Tel. Ffm. 69 80 23 16 

Ruhige 
3'/2-ZI.-Wohnung 

parterre, m. Küche u. 
Bad, zum 1. 12. 68 In 
Egelsbadi f. 300,- DM 
zu vermieten. 
Off.-Nr. 1555 a. d. LZ 

Junges Ehepaar mit 
Kind sucht 

3-ZI.-Wohnung 
(auch Altbau). 
Off.-Nr. 1397 a. d. LZ 

Suche 
3-ZI.-Wohnung 

nur von privat, mit 
Bad. 

Tel. 9 / 55 02 41 

Junges Ehepaar, Aka- 
demiker, berufstätig, 
ohne Kinder, sucht 

2'/»-3-Zi.-Wohng. 
ca. 80 qm, in Langen 
oder Umgebung. 
Off.-Nr. 1539 a. d. LZ 

1-, 2-, 3- u. 4-ZI.- 
Neubauwohnung. 

in Langen zu vermiet. 
Bauplätze 

für ein- u. mehrgeseh. 
Bauweise in Lunger» 
und Umgebung. 

1- u. 2-Fam.- 
Wohnhäuser 

Neu- und Altbau, in 
Langen sofort zu ver- 
kaufen. 

Telefon 48 61 

Für berufstStlge 
junge Leute 
1-ZI.-Whgn. 
sofort bez., leer, 
möbliert, in Ffm., 
überall. 
Irmg. Koch, Imm. 
Tel. 0 61 03- 22 20 

Suche in Langen 
kleine Wohnung 

sowie kinderliebe 
Vizemuttl 

zur Betreuung eines 
l'.'sjährigen Jungens. 
Off.-Nr. 1.551 a. d. LZ 

Haus 
m Langen oder Um- 
gebung von Barzahler 
gesucht, evtl. auch 
Bauplatz. 
Off.-Nr. 1297 a. d. LZ 

1-2-Fam.-Haus 
Langen o. Umgebung, 
von Barzahler gesucht, 
evtl. auch Bauplatz. 
Off.-Nr. 1297 a. d. LZ 

Familie mit 2 Kindei n, 
z. Z. wohnhaft im 
Neubaugebiet Karlstr., 
sudit in der Nähe 

3-Zi.-Wohnung 
Miete ca. bis 350,- DM 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 1536 a. d. LZ 

Haus 
auf Rentenbasis zu 
kaufen gesucht. Pflege 
für ältere Leute kann 
übernommen werden. 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 1552 a. d. LZ 

Einfamilienhaus 
auch Bungalow, in 
Langen oder Egels- 
bach dringend gesudit. 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 1554 a, d, LZ 

Baumstück 
600 qm, im Erlen, zu 
verkaufen. 
Off.-Nr. 1532 a. d. LZ 

Schöne 
1-Zi.-Wohnung 

m. Duschbad, Küche, 
ZH, 30 qm, DM 160,- 
u. Umlage, für junge 
Dame ab 1. II. 68 zu 
vermieten. 
Off.-Nr. 1529 a. d. LZ 

Suche 
2-Zi.-Wohnung 

in Langen oder Um- 
gebung. 
Off.-Nr. 1547 a. d. LZ 

Schönes Zimmer 
Küche, Bad u, ZH zu 
vermieten. 

Off.-Nr. 1558 a. d. LZ 

I Garagen 
zu vermieten. 

Diehl, Mühlstraße 40 

BaumstUck 
2200 qm, an der Bun- 
desstr. 486, Gem. Of- 
fenthal, zu verkaufen. 

Tel. Langen 32 48 

™" " ...Zeitfür 
ANZUG und MANTEL 

von: 

& njener Ä'tung ^ 
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Bezugspreis! monatlich 2,55 DM zuzüglich 0.45 DM rräunlnhn (in 
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Nr. 85 Dienstag, den 22. Oktober 1968 72. Jahrgang 

Gefahr für Belgrad 
Günther Dorbsiew 

Das propagandistische Trommelfeuer Mos- 
kaus gegen Belgi-ad ebbt nicht ab. Sowjetische 
Truppen stehen nach wie vor in großer Zahl 
in Bulgarien und Ungarn an Jugoslawiens 
Grenze. Titos Reaktion ist bekannt. Er rea- 
gierte mit dem Verstärken seiner Streitkräfte, 
vor allem aber mit Gesetzen, die praktisch 
jeden Bürger Jugoslawiens verpflichten, als 
Partisan zu kämpfen und einer Besatzungs- 
macht das Leben Im Lande zur Hölle zu 
machen. Jugoslawien hat Erfahrung im Par- 
tisanenkrieg: Die deutsche Wehrmacht des 
Zweiten Weltkrieges hat es bitter erfahren 
müssen. Die Gefahr von außen hat die zahl- 
reichen, oft untereinander rivalisierenden 
Völkerschaften Jugoslawiens zu elnheitlidiem 
Willen zusammengeschweißt. Eine „nationale 
Welle", so berichten Korrespondenten, brandet 
durch das Land. Es rüstet sich militärisch, 
politisch und psychologisch gegen einen denk- 
baren sowjetischen Angriff. 

Wenn Moskau sicher sein könnte, Jugosla- 
wien im „Handstrelch" zu nehmen, wäre das 
wohl schon geschehen. Ein Blick auf die Land- 
karte zeigt, welche geographische Schlüssel- 
rolle dem Land an der Adria zukommt. Und 
das Erinnern an Stalins Wut beim Aus- 
scheren Titos aus dem Ostblock 1948 und an 
Chruschtschows Canossa-Gang nach Belgrad 
1955 läßt deutlich werden, wie sehr Moskau 
darauf brennen mag, die kommunistische 
„Eiterbeule" auszumerzen. Der Zeitpunkt ist 
günstig: das Ansehen der Sowjetunion ist 
dinch den Einfall in Prag ohnehin dlskrediert. 

Doch zum einen Ist Jugoslawiens grimmige 
Verteidigungsbereitschaft ein Faktor, den 
Aggressoren in ihr Kalkül einbeziehen müs- 
sen — auch dann, wenn sie an Panzern und 
Raketen haushoch überlegen sind. Zum zwei- 
ten aber könnte der Westen kaum tatenlos 
zusehen, wenn die Sowjets vorstießen bis an 
die Adria — direkt gegenüber von Venedig 
und damit das Herz Europas umkrallend auch 
von Süden. Daraus folgt zum dritten, daß em 
Einmarsch der Sowjetunion In Jugoslawien 
sich nicht, wie in der CSSR, lokal begrenzen 
ließe, sondern zum größeren und womöglich 
zum großen Kriege — zum dritten Weltkriegl 
— führen würde. 

Juristen und Völkerrechtler mögen darüber 
streiten, ob überhaupt und in welcher Form 
Jugoslawien, das durch den Balkanpakt mit 
den NATO-Mitgliedern Griechenland und 
Türkei verbunden ist, dadurch einen Schutz des 
Atlantikpakts genießt. In Wirklichkeit ist es 
gar keine Frage, daß der Westen nicht Ge- 
wehr bei Fuß stehen bleiben könnte. Nidit 
von ungefähr Ist der stellvertretende ameri- 
kanische Außenminister Nichoias Katzenbach 
nach Belgrad gereist, ist das amerikanisdie 
Kriegsschiff „Robert A. Owens" In den jugo- 
slawischen Hafen Dubrovnik zu einem Freund- 
schaftsbesuch eingelaufen, errichtet die NATO 
ein neues See-Luft-Kommando Südeuropa zur 
Beobachtung der sowjetischen Flotte im Mit- 
telmeer. Die Russen werden gewarnt. Sie 
kennen das Risiko. Es ihnen stets bewußt zu 
machen, Ist der einzige Weg, sie davon abzu- 
halten, in Belgrad ein zweites Prag zu ver- 
suchen. 

Gibt es bald Waffenruhe ? 
Die Bemühungen um einen Frieden im 

Vietnam-Krieg sind möglicherweise von Er- 
folg gekrönt. Optimisten rechnen damit, daß 
Nordvietnam bei ,ier nächsten Sitzung der 
Pariser Vorkonferenz am Mittwoch das von 
den USA vorgeschlagene Kompromißpaket 
akz6ptieren werden. Als günstige Anzeichen 
dafür wurden vermerkt: 

Die Vereinigten Staaten ließen am Montag 
14 nordvietnamesische Seeleute frei, die sich 
seit mehr als zwei Jahren in amerikanischer 
Gefangenschaft befanden. Dabei wurde für 
die Gefangenübergabe eine zeitlich und ört- 
lich begrenzte Waffenruhe vereinbart,. Das 
US-Schlachtschiff „New Jersey" wurde von 
der nordvietnamesischen Küste zurückgezogen. 
Seit drei Wochen wurde eine geringere Kampf- 
tätigkeit in Südvietnam beobachtet. Im Luft- 
krieg der USA gegen Nordvietnam machte 
sich eine möfellche Bereitschaft Waingtons. 
die Bombardierungen ganz einzustellen, zu- 
nächst allerdings noch nicht bemerkbar. 

Jugoslawien erhöht Wehretat 
Die jugoslawische Regierung hat am Mon- 

tag das Parlament um eine Erhöhung der 
Ausgaben im laufenden Haushaltsjahr um 
449 Millionen Dinar ersucht, von denen 4(10 
Millionen Dinar (128 Millionen DM) für die 
Verteidigung verwendet werden sollen. Das 
Verteidigungsbudget würde sich damit um 
zwölf Prozent erhöhen. Die Regierung be- 
zeidinete Ihr Ersuchen als dringend 

Wer noc4i unsrhiüssig war. wohin er auf dem Stimmzettel sein Kreuz anbringen sollte, hier 
vor dem Rathaus gab es letzte Hinweise, t^brigcns, den Schilderwald konnte man vor jedem 
Wahllokal sehen. Man wollte nichts versäumt haben ! 

SPD behielt Führung in Hessen 

CDU und FDP behaupteten sieh 
Der Stimmenanteil der Sozialdemokraten ist 

bei den Kommunalwahlen am Sonntag in 
Hessen mit 49,9 ",'o knapp unter 50°/o gesun- 
ken; 1964 hatte sich der SPD-Anteil noch auf 
51,7 °/o belaufen. Trotzdem konnten sie ihre 
führende Stellung behaupten. Diese und die 
folgenden Zahlen erhielten wir gestern vom 
Landeswahlleiter in Wiesbaden, der die für 
die Kreistage und die Stadtverordnetenver- 
sammlungen in den kreisfreien Städten abge- 
gebenen Stimmen ausgewertet hat. Die CDU 
konnte ihren Stimmenanteil um 0,7 °/o auf 
29,7 °/o verbessern, während die FDP mit 10,4 
Prozent einen Rückgang um 0,7 »/o zu ver- 
zeichnen hatte, 5,2 °/o der abgegebenen Stim- 
men entfielen auf die NPD, die damit in einer 
Reihe von Städten und Kreistagen vertreten 
ist, darunter auch in Langen, Neu-Isenburg 
und Sprendlingen sowie Frankfurt, Bei der 
Landtagswahl 1966 hatte die NPD jedoch 
einen Stimmenanteil von 7,9 °/o erzielt, so daß 
ein deutlicher Rückgang festzustellen ist. 

Die DPD EHE ist mit 2,5 °/o gegenüber 5,5 °'o 
gegenüber den Kommunalwahlen 1964 in Hes- 
sen nun fast bedeutungslos geworden. Auf 
Wählergemeinschaften entfielen bei den Kreis- 
wahlen 2,1 "/u nach 2,2 "/o; dagegen ist der An- 
teil der Wählergemelnschaften bei den Wah- 
len zu den Ortsparlamenten wesentlich höher. 

Die Wahlbeteiligung war teilweise sehr ge- 
ring. In Frankfurt gingen nur 63,7 "/□ der Bür- 
ger zur Wahlurne. In Hessen betrug die Wahl- 
beteiligung 76.9 °'o gegenüber 79,3 ".'o vor vier 
Jahren. 

In manchen kreisfreien Städten haben die 
Sozialdemokraten erhebliche Stimmenein- 
bußen hinnehmen müssen, so in Frankfurt 
4 "/o verloren. In Kassel 4,6 °/o, In Gießen 4 "it. 
In drei Großstädten — nämlich In Frankfurt, 
Wiesbaden und Darmstadt — verlor die SPD 
die absolute Mehrheit. Das wirkte sich jedoch 
nur in Darmstadt in einem Verlust der abso- 
luten Mehrheit der Sitze aus. 

DREI TAGE ZEITGESCHEHEN 

Nach dem Genuß von heiligen Fischen, die 
sie aus dem Teich eines Tempels im indisdien 
Bunde.sstaat Bihar gestohlen hatten, sind 
zwölf Tagelöhner In einem Dorf bei Kuxar 
gestorben. 

Lohnender Fremdenverkehr. Italien hat 
während der ersten adit Monate dieses Jahi-es 
aus dem Fremdenverkehr Valuten Im Weit 
von ca. vier Milliarden DM eingenommen. 

Enttäuschung Inder 
Tschechoslowakei 

In der tschechoslowakisdien Hauptstadt — 
und nicht nur dort — herrschen Bestürzung 
und Zorn nach der Ratifizierung des Trup- 
penstationierungsvertrages durch das Prager 
Parlament. Es wird berichtet, daß sich die Be- 
völkerung nun von seiner eigenen Regierung 
verraten und verkauft fühlt. Trotzdem soll 
die Popularität des Präsidenten Svoboda und 
des Parteichefs Dubcek nodi nicht gelitten ha- 
ben. In Prag ist man sieh bewußt, daß der 
Truppenstationierungsvertrag mit all seinen 
Konsequenzen die Tschechoslowakei in ein 
Abhängigkeltsverhältnls zur Sowjetunion 

Ein harter Strauß 

(d:',d) — In Bonn macht seit Mittwoch das 
Wort die Runde, Franz-Josef Strauß sei der 
„härteste Finanzminister, den es je gab". Und 
niemand braucht sein Gewissen oder seine 
politische Uberzeugung zu vergewaltigen, 
wenn er dieser Charakterisierung zustimmt. 
Denn was der Finanzminister dem Bundestag 
bei der Vorlage des Haushalts 1969 sagte, ließ 
keinen Zweifel daran, daß er keine stabilltäts- 
und preisgefährdenden Ausgabenwünsche des 
Parlaments tatenlos hinnehmen wird. Der 
Bundeshaushalt 1969 ist ein Muster an stabi- 
l'täts- und wachstumsorientierter Ausgaben- 
Politik. Aber noch ist die Konjunktur nltiit 
wieder so in Gang gekommen, daß anerkann- 
^rrriaßen notwendige Verbesserungen der 
Sozialleistungen schon jetzt vorgenom. .,'n 
Werden könnten. Bei allem muß bedacht wer- 
ben. daß Steuereinnahmen viel später im 
Bundessäckel klingeln, und die Finanzierung 
Usatzlidier Ausgabenwünsche über erhöhte 

Kreditaufnahme stellt eine ernste Gefahr für 
die Preisstabilität dar. 

Das hat Bundesfinanzminister Strauß am 
Mittwoch dem Parlament unzweideutig mit 
auf den Beratungsweg gegeben. Und Strauß 
kann für diese Aussage der Unterstützung 
sämtlidier Experten, einschließlich derjenigen 
der Bundesbank, sicher sein. Auf der anderen 
Seite sind die einzelnen Etats derart knapp 
„auf Taille geschneidert", daß Kürzungen zu- 
gunsten anderer Ausgaben einfadi nicht mög- 
lich sind, ohne daß durch sie gleidizeltig emp- 
findliche Proteste und empörte Aktionen aus- 
gelöst werden. Die Abgeordneten des Deut- 
schen Bundestages sollten sich eingedenk der 
noch nicht völlig behobenen Wirtschaftskrise 
damit abfinden, daß im Wahljahr 1969 keine 
stimmenstimulierenden Geschenke aus Bun- 
desmitteln möglich sind. Es sei, man will die 
wirt.schaftliche Solidität sehenden Auges und 
gegen die Pflicht, den Nutzen des Volkes zu 
mehren, wieder zerstören. Albin Andree 

bringt, wie es noch nie, selbst nicht in den 
Zeiten Stalins und Gottwalds, bestanden hat. 

Hochzeit des Jahres 
Aristoteles Onassis (62) und Jacqueline Ken- 

nedy (39), die Witwe des ermordeten Präsi- 
denten der USA, wurden am Sonntagnach- 
mittag Mann und Frau. In der Kapelle der 
„Kleinen Muttergottes" auf der griediisihen 
Insel Skorpios, die im Besitz des Millionärs 
ist, fand die Trauung statt. Nur 40 An- 
angehörige und enge Freunde sowie acht aus- 
gewählte Vertreter der Weltpresse wohnten 
der Zeremonie in der Kapelle von Skorpios 
bei, die nach griechisch-orthodoxem Ritus voll- 
zogen wurde. Umstritten ist noch, ob die Ehe 
zwischen der katholischen Jacqueline Kennedy 
und dem orthodoxen Onassis vom Vatikan als 
bestehend betrachtet wird, da Onassis geschie- 
den ist. Mrs. Kennedy hätte nur dann gültig 
heiraten können, wenn die frühere Ehe des 
Reeders sldi als ungültig erwiesen hätte oder 
als ungültig erklärt worden wäre. 

Kontakte zwischen Arabern 
und Israel? 

Wie von israelischer Seite verlautete, sind 
durch die Vereinten Nationen in New York 
„vorbereitende Kontakte" zwischen Israelis 
und Arabern über eine Friedenslösung für den 
Nahen Osten in Gang gekommen. Der Ge- 
neraldirektor im israelischen Außenministe- 
rium, Gideon Rafael, teilte mit, daß der 
israelisch-arabische Meinungsaustausch unter 
Einschaltung des UNO-Beauftragten Gunnar 
Jarring stattfinde. Ein anderer Sprecher des 
israelischen Außenministeriums dementierte 
fast zu gleicher Zeit Kairoer Berichte, daß 
Israel im besetzten Westjordanien mit der 
jordanischen Regierung Friedensverhandlun- 
gen führe. 

Oiympia-Medaillen-Spiegel 
Nach neun Wcttkampftagcn wurden 

bei den XIX. Olympischen Spielen in 
Mexiko Medaillen wie folgt vergeben; 

Gold Silber Bronze 
USA 
Sowjetunion 
Frankreich 
Ostdeutschland 
GroBbritannien 
Japan 
Deutschland 
Ungarn 
Australien 
Kenia 
Rumänien 
Polen 
Niederlande 
Iran 
Schweden 
Tschechoslowakei 
Türkei 
Dänemark 
Italien 
Finnland 
Äthiopien 
Neuseeland 
Tunesien 
Jugoslawien 
Bulgarien 
Kuba 
Mexiko 
Österreich 
Mongolei 
Schweiz 
Belgien 
Brasilien 
Jamaika 
Norwegen 
Taiwan 
Argentinien 

26 
12 

7 
4 
4 
4 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
2 
2 
2 
2 
2 

17 
13 

1 
4 
3 
2 
7 
6 
5 
4 
2 

3 
1 
1 

17 
12 
3 
4 
2 
1 
3 
8 
4 
1 

7 
1 
2 
1 
1 

2 
7 

Bundestagspaiieien zufrieden 
über das Ergebnis der Kommunalwahlen 

in Baden-Württemberg, Hessen und im Saar- 
land äußerten sidi am Montag die Bundes- 
regierung in Bonn sowie Sprecher der drei 
im Bundestag vertretenen Fraktionen. Als 
besonders erfreulidies Merkmal der Wahlen 
hoben sie heraus, daß die reditsradikale NPD 
weiterhin , Stimmenverluste habe hinneh- 
men müssen oder zumindest ihre bisherigen 
Erfolge nicht wiederholen können. Im übrigen 
etnsprächen die Ergebnisse im Großen und 
Ganzen den Erwartungen. 

Toto- und Lottoquoten 
Fußballtoto, Ergebniswette: 1. Rang 73 312 

DM; 2. Rang 1 730 DM; 3. Rang 110 DM. 
Auswahlwette ..6 aus 39": 1. Rang 10 992 DM; 
2. Rang 350 DM; 3. Rang 100 DM; 4. Rang 
5,45 DM; 5. Rang 1,30 DM. 

Zahlenlotto: Gewinnklasse I: 500 000 DM; 
Klasse II: 45 000 DM; Klasse III: 3 600 DM; 
Klasse IV: 60 DM; Klasse V: 3.40 DM. 
(Vorläufige Quoten; Angaben ohne Gewähr) 
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GPD/BHE ist der Verlierer 

I.angen. den 22. Oktober liIRS 

Vater. Sohn und Olympiade 
I.i/.wisctien haben die Erwachsenen Remerkt, 

dali es kein bedauerlicher Kinzelfall ist. wenn 
der Sprößling r.umindest RCistiK seine eigenen 
Wege gehl. In den meisten Familien kann 
man feststellen, daü irgendetwas in dem Ver- 
liältnis zwischen dem Herrn Papa und seinem 
halbwüchsigen Nachkommen nicht ganz 
stimmt. Der ..Alte" kann dem Jungen nicht 
mehr so ganz, folgen, der Junge wiederum 
sieht die Ansichten seines Vaters als überholt, 
rückständig und belächelnswert an. Niehl ein- 
mal bei den Mathematikarbeiten kann Vater, 
der doch in Übersekunda Primus war. noch 
ausreichend helfen, denn auch in den Lehr- 
büchern hat sich manches verändert, neue Be- 
griffe ersetzen traditionelles, eine andere 
Technik wird sogar bei Multiplikation und 
Division benutzt. 

Nun aber finden sie sich Wiedel', die Alten 
imd die Jungen, geeint durch den olympischen 
Gedanken, der hier keinesfalls als hohles 
Schlagwort oder falsches Ideal aufgefal3l sein 
«oll. Denn die Spannung der vom Fernsehen 
und Rundfunk übertragenen Kämpfe, die 
Gleichheit sozusagen der Verhandlungsbasis 
wird die Koniakte in den Familien stürken. 
Walzer und Beat — das sind grolle Unter- 
schiede, autoritäres Denken und freiheitliche 
Auffassung ebenfalls. Die Namen der Bands 
kennt Vater nicht, die Vokabeln von gestern 
sind dem Jungen unverständlich. Von Sport 
verstehen sie beide alles! 

Nach der Wahl in Langen 

Der Verlierer der Gemeindewahl in Langen 
Ist die GPD BHE. die alle ihre drei Sitze Im 
Stadtparlament verloren hat. weil sie die 
Fünf-Prozent-Hürde nicht nehmen konnte. 
Das ist ohne Zweifel auf die Spaltung zurück- 
zuführen. nachdem sich unter der Führung 
von Hans Muschik eine Wählergemeinschaft 
als Liste 8 gebildet hatte. Die GPD BHE er- 
reichte damit nur einen Stimmenanteil von 
4.8 Prozent, während sie zur Kreiswahl in 
Langen emen Anteil von 5.S Prozent erzielte. 
Die CDU konnte ihren Stimmenanteil um 1,1 
Prozent verbe.ssern. imd die FDP verzeichnet 
einen Stimmenzuwachs von 0.6 Prozent. 

Der Stimmenanteil der SPD verringerte sich 
um 4.4 Prozent auf 41.4 Prozent. Sie blieb die 
stärkste Partei in Langen. Auch bei der Kreis- 
wahl in Langen mußte sie einen Rückgang 
um H.l Prozent hinnehmen, wenngleich sie 
dabei wesentlich besser als bei der Wahl zur 

Sta-iltverordnetenversammlung abschnitt. In 
der Mandalsverteilung hat sich der Stimmen- 
sdiwund der SPD jedoch nicht niedergeschla- 
gen. Nach wie vor stellt die SPD siebzehn 
Stadtverordnete. Zur absoluten Mehrheit feh- 
len ihr dabei nur zwei Sitze. Dagegen konnte 
die CDU einen Sitz hinzugewinnen, so daß sie 
nun ebenso wie die NEV über acht Sitze ver- 
fügt. Ganz knapp hat die NPD die Fünf- 
PrDzent-Klausel überwunden. Obwohl sie nur 
halb so viel Stimmen wie bei der Landtags- 
wahl vor zwei Jahren erhielt, errang sie im- 
merhin zwei Mandate. Ebenso wie in Neu- 
I.'enburg und in Sprendlingen i.st nun die 
NPD auch in Langen im Sladtparlament ver- 
treten. 

Die Wahlbeteiligung war in Langen knapp 
zwei Prozent niedriger als vor vier Jahren. 
70 Prozent der Wahlberechtigten erfüllten ihre 
Bürgerpflicht. Damit schneidet Langen im 
Verhältnis zu anderen Städten noch günstig ab. 

Stimmen zur Wahl 

. . . Herrn Fritz Hoppe, Südl. Ringstraße 2:18, 
zum 80. und Herrn Johannes Steitz, Dieburger 
Straße 13. zum 78. Geburtstag am 23. lU.; 
, . Herrn Dr. Heinrich Justus. Schillerslr. 17, 
zum 76.. Herrn Karl Kock, Beethovenstraße 20, 
zum 76., Herrn Franz Nickelfeld. Im Ginster- 
busch 4. zum 79. und Frau Helene Reu.ser, 
Forslring 94. zum 83. Gebiutslag am 25. 10. 

Die LZ gratuliert recht herzlich und wünscht 
don Geburtstagsjubiiaren ein neues Lebens- 
jahr, das ihnen Glück und Gesundiieit be- 
scheren möge. 

Lydia Werner zu Grabe getragen 
Eine bekannte Bürgerin unserer Stadt, 

Frau Masseuse Lydia Werner. Ist letzte Wociie 
nach kurzer, schwerer Krankheit verstorben. 
Ihr Heim Ecke Gabelsberger- und Pestalozzi- 
straße war vielen kranken und Linderung 
suchenden Menschen wohlbekannt. Hier wirk- 
ten ihre geschiditen Hände in gekonnter 
Weise. Für jeden hatte sie dabei immer ein 
aufmunterndes Wort. Als einen immer früh- 
lichen Menschen, dem Frohsinn und dem 
Lachen mehr zugetan als umgekehrt, so haben 
viele Menschen unserer Stadt die nun Dahin- 
geschiedene in Erinnerung. Bliebe noch ihr 
fachliches Können zu erwähnen, mit dem sie 
gewissenhaft, in Übereinstimmung mit den 
Ärzten, half, Leiden zu lindern. 

Am Freitag wurde Lydia Werner, deren 
Hände nun ruhen, zu Grabe getragen und 
manch einer, der durch ihr Wirken Heilung 
fand, war unter den Trauergästen zu finden. 
Den wohlverdienten Ruhestand, den sie seit 
Jahresanfang genoß, konnte sie leider nicht 
lange erleben. Dabei hätte man Lydia Wer- 
ner nach ihrem arbeitsreichen Wirken einen 
längeren, geruhsameren Lebensabend ge- 
wünscht. 

Frisuren- und Modeschau 
Speziell für die holde Weiblichkeit Ist die 

Veranstaltung am kommenden Donnerstag in 
der TV-Turnhalle geplant; eine Frisuren- und 
Modesdiau. Vorgeführt werden Modefrisuren 
von Friseur Müller, die Firma Wallenfels ist 
für Textil- und Modefragen zuständig, E. Keil 
für Pelz- und Lederwaren, J. K. Bach wird 
eine Auswahl In Gardinen, Teppidien und 
Lederwaren präsentieren und die Reinigung 
Müsch will beweisen, daß ein verschmutztes 
Kleidungsstück wieder sauber zu bringen ist. 
Ein Conferencier wird für Unterhaltung sor- 
gen. Auch musikalische Einlagen werden nidit 
fehlen. Nicht fehlen an diesem Abend wird 
auch mancher Ehegatte, wenn auch nur . . . 
notgedrungen. 

Bestellungen bei der Kohleneinltaufs- 
genossenschaft in Langen aufgeben 
In der Langener Zeitung wurde am 4. Okt, 

1!)68 über den Zusammenschluß der Kohlen- 
einkaufsgenossenschaft Langen mit der Ge- 
nossenschaftsbank, Abt. Warenverkehr, in 
Götzenhain berichtet. Dabei wurde auch mit- 
geteilt, daß Bestellungen auf Brennstoffe bei 
Herrn Eugen Gros, Langen, Lorscher Sir. 5, 
aufzugeben sind. Heute teilt Herr Gros mit, 
daß im Interesse einer flotten Abwicklung 
Bestellungen schriftlich in den Briefkasten der 
früheren Geschäftsstelle Langen, Mühlstr. 3, 
eingeworfen werden können. Die Kohlenein- 
kaufsgenossenschaft will ihren treuen Mit- 
gliedern wie immer zu Diensten sein. 

SPD; Wir haben uns behauptet 
Für den SPD-Ortsverein sprachen wir mit 

Herrn Kurt Gohr: „Obwohl in Langen als der 
einziger. Gemeinde im Landkreis Offenbach 
die Bürger unler acht Listen zu wählen hatten, 
hal die SPD die Zahl ihrer Sitze in der Sladt- 
verordnetenversammlung halten können. Das 
sehen wir als einen Erfolg an. Die Tatsache, 
daß wir einen um 4.4 Prozent niedrigeren 
Stimmenanteil hmnehmen mußten, führe ich 
vor allem darauf zurück, daß in I.angen eine 
Vielzahl von Wahlvorschlägen gemacht wor- 
den war. Hätte es nur vier oder fünf Listen 
wie bei der letzten Kommunalwahl gegeben, 
hätten wir auch nach Prozenten unseren An- 
teil zumindest gehalten, wenn nicht gar aus- 
gebaut. 

Nur mit Schwierigkeiten sind In Langen 
klare Mehrheitsverhältnisse zu erzielen. Von 
Gerüchten, daß die FDP mit uns Sozialdemo- 
kraten im neuen Sladtparlament zusammen- 
gehen will, ist mir nichts bekannt. SPD-Vor- 
stand und -Fraktion werden am heutigen 
Dienstagabend zusammenkommen, um über 
die Lage zu diskutieren. 

Sehr erfreulich ist. daß der Stimmenanleil 
der NPD gegenüber der Landtagswahl vor 
vier Jahren um fast die Hälfle zurückgegan- 
gen ist. Langen ist nun von dem Makel des 
Rcchtsradikaiismus befreit. Daß die Links- 
radikalen in Langen keinen Biumenlopf ge- 
winnen können, hat der Stimmenanteil der 
SDO von 1.8 Prozent deutlich gezeigt. Eins ist 
für uns selbstverständlich; Eine Zusammen- 
arbeit mit der NPD in irgendeiner Form 
kommt nicht in Frage! Eine nähere Begrün- 
dung erübrigt sich wohl. 

Als recht erstaunlich sehe ich das relativ 
gute Abschneiden dpr NEV an. Das zeigt 
deutlich. d;iß Persönlichkeilen bei vielen 
Wählern den .■\usschlag geben." 

CI)l': Erfreut über den Gewinn eines Mandats 
Herr Werner lleinen, Vorsitzender des CDU- 

Ortsverbandes Langen und der CDU-Frak- 
tionschcf, erklärte uns zum Wahlergebnis; 
„Wir sind erfreut über den Gewinn eines 
weiteren Mandats. Damit haben wir unsere 

Wahlziele erreicht: Wir wurden die zweit- 
slärkste Partei in Langen. Zugleich haben wir 
dazu beigetragen, eine absolute Mehrheit der 
SPD im Sladtparlament zu verhindern. Den 
Einzug der NPD ins Stadtparlament haben 
wir mit Bedauern zur Kenntnis genommen. 
Aber mil den zwei NPD-Männern werden die 
anderen Sladlverordnelen gewiß fertig wer- 
den. Wir lassen uns den Stuhl nicht weg- 
ziehen und werden auch Radau zu verhindern 
wissen. Daß die GDP'BHE die Fünf-Prozent- 
Sperre nicht überspringen konnte, war vor- 
au.sz.usehen. als die W8hlergcmein.';chaft von 
Herrn Muschik eine eigene Liste aufstellte. 
Ganz glücklich sind wir nicht über die Sitz- 
verteilung. Wenn die SPD über 400 und die 
NEV über 300 Stimmen verloren haben und 
doch die Anzahl ihrer Sitze halten konnten, 
so ist dies nur auf den Ausfall der GDP BHE, 
der SDO und der Wählergemeinschaft zurück- 
zuführen. 

Übrigens zeigt da.s Ergebnis, daß die Par- 
teien, die ganz Langen mit Plakaten überflutet 
haben, damit keine Stimmen gewinnen konn- 
ten. Im Gegenteil; die SPD verlor 4.4 Prozent, 
die NEV verlor 2,8 Prozent und die NPD ver- 
lor gegenüber der I.andtagswahl die Hälfte 
ihrer Wähler, wählend die CDU und FDP, die 
die Plakatierung stark eingeschränkt hatten. 
1.1 bzw. O.ß Prozent der Stimmen gewinnen 
konnten. 

Wir bedauern, daß die Wahibeleiligunß 
trotz des schönen Wetters gegenüber 1964 um 
etwa 3 Prozent zurückging. Es muß hier über- 
legt werden, wie die Wahlfreudigkeit gestärkt 
werden kann. Es wird vor allem von der CDU 
daran gedacht, für den Wahlbezirk 15 (Gebiet 
Siedlung) das Siedlerheim als Wahllokal ein- 
zurichten, Damit entfällt der weite Weg zur 
Aibert-Einslein-Schule. den doch viele ältere 
Leute wegen der Überquerung der Bahnlinie 
gescheut haben. Zum anderen muß für den 
Bezirk um die Steubenstraße (Neurott) in 
diesem Gebiet selbst eine Wahlmöglichkeit ge- 
schaffen werden. Wir werden mit jeder demo- 
kratischen Partei sprechen, wenn es um d;is 
Wohl Langens und seiner Bürger geht, so, wie 
wir es den Wählern versprochen haben." 

Das Gesamtergebnis in Langen 

Gemeindewahl 1968: 
Stimmen 

Stimmenanteil 
SUzverteilung 

Gemeinde wähl 1964: 
Stimmen 

Stimmenanteil 
Sitzverteilung 

Kreiswahl 1968: 
Stimmen 

Stimmenanteil 

Kreiswahl 1964: 
Stimmen 

Stimmenanteii 

SPD CDU FDP NPD GPD BHE NF.V SDO Liste 8 
6014 2951 854 751 690 2762 261 227 

41.4 V. 20,3 •/• 5,9 • 5,2 •/• 4,8 •/• 19.0 •/. 1,8 •/• 1,6 •/• 
17 

6488 2727 760 
45,8 • t 19.2 '/. 5.3 "/o 

17 7 2 

8 — 

1109 3091 
7,8 Vo 21,8 V« 

NEV: Mit WahlausRang safrieden 
Für die NEV sprach die LZ mil Herrn 

Alfred Oeder; „Wir haben unser Wahlziel er- 
reicht und die absolute Mehrheit einer Partei 
im Sladtparlament verhindert. Wir haben 
ferner die Zahl unserer Mandate halten kön- 
nen, was für eine Gruppe von ausschließlich 
ehrenamtlich tätigen Bürgern, hinter der 
weder ein Parteiapparat noch eine Organisa- 
tion steht, ganz beachtlich ist. Daß wir uns 
darüber freuen, ist wohl selbstverständlich. 
Auf der anderen Seite mußten wir einen 
Schwund im Stimmenanteil um 1,8 auf 19,0 
hinnehmen. Hälte es in Langen nicht acht 
verschiedene Listen gegeben, wir hätten ohne 
Zweifel besser abgeschnitten. 

Wenn alle neuen Stadtverordneten ihre Ver- 
sprechungen einhalten, dann ist es um die Zu- 
kunft der Stadt Langen und ihrer Bürger- 
schaft nicht schlei+it bestellt." Auf die Frage, 
ob es im neuen Sladtparlament eine Koalition 
geben werde, antwortete Herr Oeder: „Ich 
kann mir nicht vorstellen, daß es zur Bil- 
dung einer Koalition wie vor vier Jahren 
kommt. Dagegen dürfte sich allerdings im 
Laufe- der Zeit eine Koordination zwischen 
einzelnen Fraklionen in grundsälzluhen Fra- 
gen ergeben. Das ist meine persönliche Meinung, 
denn ich h:<be mich noch nichl mit meinen 
Freunden über diese Frage unterhalten. Meines 
Wissens hat sich die FDP bereits vor der Wahl 
der SPD angeboten. Auf diese Art und Weise 
käme jedoch keine Iragfähige Mehrheit zu- 
stande. well ein solcher Zusammen.sehluß nicht 
über ein tragfähiges J'undament verfügen 
würde." 

FDI': Nodi keine Koalitionsentschridung 
Für die Freien Demokraten sprachen wir 

den Vorsitzenden des Ortsverbandes, Herrn 
Kurt Birken; „Wir haben uns gefreut, daß die 
Zahl unserer Wähler und damit auch unser 
Stimmenanteil gewachsen i,st. Noch mehr ge- 
freut hätten wir uns allerdings, wenn wir 
einen dritten Sitz erobert hätten. Aber dazu 
hat es leider nicht gereicht, weil die NPD 
knapp die Fünf-Prozent-Hürde genommen 
hat. Wäre sie darunter geblieben, hätten wir 
den angestrebten dritten Sitz erhalten. Wir 
werden unsere bisher geübte Politik fort- 
setzen und nicht von unserer Marschrichtung 
abgehen." 

Auf die Frage nach dem Hinlergrund von 
Gerüchten, die FDP iiabe sich der SPD zu 
einer Koalition angeboten, sagte Herr Birken: 
„In dieser Frage ist noch keinerlei Entschei- 
dung getroffen worden. Es wurden bisher 
auch keine Gespräche dieser Art geführt. Am 
Mittwoch werden wir diese Frage erörtern. 
Wie die Entscheidung aussehen wird, kann ich 
heute beim besten Willen noch nichl sagen. 
Die Zusammensetzung des neuen Parlaments 
ist ohne Zweifel schwierig, zumal es keine 
Partei wagen wird, mit der NPD ein Abkom- 
men zu treffen. 

GDI' BUK: Gescheitert an der 5-"/t-Klausel 
Für die GDP BHE sprach Herr Gustav Lux; 
„Wir bedauern es, die Aufbauarbeit für 

Langen nicht mehr fortsetzen zu können, weil 
sich die Vertriebenen gespalten haben und 
damit die Fünf-Prozent-Klausel für uns zum 
Verhängnis wurde. Mehr möchite ieii im 
Augenblick nicht dazu sagen." 

NPD: Wir haben Stammwähler 
Für die NPD sprach Julius Ehrich. der Vor- 

sitzende des NPD-Orlsverbandes Langen: 
„Ich muß feststellen, daß wir Stammwähler 
haben. Dadurch, daß niditparteigebundene 
Gi-uppen bei der Kommunalwahl wieder in 
Erscheinung getreten sind, haben wir gegen- 
über der Landtagswahl nur auf unseren 
festen Stamm zurückgreifen können. Dadurch 
erklärt sich auch der Rüdegang unseres Stim- 
menanteils gegenüber der Landlagswahl um 
fast die Hälfte. Zur Bundestagswahl wird sidi 
das gewiß ändern. Hinzu kommt noch, daß 
die Androhung eines Verbotes unserer Partei 
sidier einige Wähler zurückgehalten hat. 

6818 3909 1480 986 762 
47,5 Vf 27,1 •/# 10,2 Vi 6,8 Vt 5,3 •/• 
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Fsbndiuifskosten sind zu zahlen. Ein Wehr- 
pflichtiger, der fahnenflüchtig wird, muß für 
die Fahndungskosten sowie die Kosten für den 
Rücktransport aufkommen, entschied das Ver- 
■waltungsgericht Kassel. 

Im Flur des Raihausea war diese Tafel montiert. Auf ihr worden laufend die WahlerKeb- 
nlsse aus den einzelnen Stimmliezirken vermerkt. Intcremierte Bfirger und nstUrlidi auch 
Parteiangehdrife nahmen an Ort und Stelle eifrif Kenntnis von den Zahlen, die hier Herr 
Amtmann Friedrich notierte. 

Herrlicher Wahlsonntag 
Nun gehören auch die Gemeinde- und Kreis- 

wahl 1968 in Langen der Vergangenheil an. 
Die Ergebnisse stehen fest. Fast über Nadit, 
ja hier und da bereits am Sonntagnachmittag, 
sind die Wahlplakate, die In den letzten Wo- 
dien das Stadtbild beherrschten, wieder ent- 
fernt worden. Der Chronist darf das beson- 
ders anerkennend feststellen. 

In den Wahlbezirken war in den Morgen- 
stunden trotz des sdiönen Wetters ,.nicht viel 
los", wie uns die ehrenamtlichen Wahlhelfer 
versicherten. Mehr Betrieb herrsdile dann am 
Nachmittag, wo man nach dem Wahlgang 
noch einen Spaziergang in die herbstliche Na- 
tur unternahm, die sidi nun Immer mehr in 
ein farbenfrohes Gewand kleidet. Wohl dem, 
der noch Sinn hat für die Schönheit des 
herbstlichen Waldes. In allen Tönen, vom 
fahlen Gelb bis zum Dunkelbraun, leuchtet 
das Laub an den Bäumen und Sträuchern. 
„Oktober, der fröhliche Wandersmann, der 
pinselt Feld, Wald und Hedcen an", meint die 
Bauernweisheit. Wir sollten nicht versäumen. 
In diesen Wochen hinauszuwandern, um diese 
Abschiedssymphonie in Farbe mitzuerleben ... 

Was bei aller Freude an der Natur den 
Chronisten, der sich an redit karge Zeiten 
nadi zwei Kriegen erinnert, mit Wehmut er- 
füllt: Immer noch hängen an manchem Blrn- 
oder Apfelbaum die Früchte, dabei fallen wi 
bereits den ersten Nachtfrost. Wenn sie 
der Eigentümer nicht ernten will, so soll e 
sie doch verschenken, Oder sollte sie 
haben wollen? Auch das vernahm der enro- 
nist schon mehrere Male. 
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Absage an die radikalen Kräfte auch in Langen 
Interview mit Bürgermeister Kreiling 

Zum Wahlergebnis sagte Bürgermeister Hans 
Kreiling: „Die Wahl am Sonntag hat mehr 
oder weniger das bisherige Kräfteverhältnis 
im Langener Stadtparlament bestätigt. Die 
SPD ist die stärkste Fraktion geblieben und 
hal nach wie vor 17 Sitze. Der Stimmenanteil 
der Sozialdemokraten ist allerdings etwas zu- 
rückgegangen, was ohne Zweifel auf den all- 
gemeine^ Trend in der Bundesrepublik zu- 
rückzufijnien ist und nicht etwa auf die kom- 
munalpolillschen Leistungen In Langen. Die 
Bevölkerung hal die Leistungen der SPD mil 
einem Stimmenanteil von 44,4 °/o im Sladtpar- 
lament bestätigt Dabei darf man nicht ver- 
gessen, daß die Unruhe in der jungen Gene- 
ration, die sich sehr deutlich seil Ostern ge- 
äußert hal, eine gewisse Rolle spielte. Die ge- 
nauen Ursachen des um 4,4 "/o zurückgegan- 
genen Stlmmenantells müssen In den nächsten 
Tagen noch eingehend vom Parteivorstand 
und von der Fraktion analysiert werden. 

Die CDU hal — wie zu erwarten war — 
von dem allgemeinen Trend profitiert. Sie hal 
einen Sitz gewonnen. Möglicherweise doku- 
mentiert sich hier eine schon lange fällige 
Flurbereinigung, die sich bereits bei der letz- 
ten Landtagswahl abzeichnete. Sie ist auf 
20,3 "/o gekommen, hal also 1,1 % gewonnen. 
.Sie Ist, der Stimmen-, nicht aber der Silzzahl 
nach, zur zweltstärksten Fraktion aufgerückt. 

Die NEV hat ebenfalls ein geringes Absin- 
ken der Stimmenzahl hinnehmen müssen, hal 
jedoch mit acht Mandaten ihre bisherige 
Position im Stadtparlament beibehalten. Es 
ist damit bewiesen, daß die NEV auf einen 
gewissen treuen Anhang rechnen kann, was 
persönliche Gründe haben mag. Ihr bisheriger 
Anteil von 21,8 Ist auf 19,0 •/» gesunken. Die 
Freien Demokraten haben Ihren Stimmenan- 
leil leicht von 5,3 auf 5,9"/o erhöhen können) 
sie erhalten wie bisher zwei Sitze. Die Tat- 
sache, daß die FDP In Bonn In der Opposition 
ist, mag zu dieser Entwicklung beigetragen 
liaben. Die GDP/BHE Ist um 3 auf 4,8% zu- 
rückgegangen und hal somit die Fünf-Prozent- 
Hürde nicht nehmen können. Sie verliert ihre 
drei Mandate und Ist künftig In der Stadtver- 
ordnetenversammlung nicht mehr vertreten. 
Meines Erachtens wäre das nicht geschehen, 
wenn der frühere Stadtverordnete Muschik, 
der der GDP/BHE angehört hatte, nicht eine 
eigene Liste aufgestellt hätte. Dann wäre die 
GDP/BHE die vieristärkste Fraktion geworden 
und sicher mit zwei Stadtverordneten In das 
neue Plenum eingezogen. Die Liste Muschik 
erhielt einen Stimmenanteil von 1,6 Prozent. 

Frontal gegen abgestelltes Fahrzeug 
Am Samstag gegen 22 Uhr hatte ein PKW- 

Fahrer aus Langen sein Fahrzeug auf der 
Sland.spur an der Südlichen Ringstraße mit 
eingc.schalteter Parkbeleuchtung abgestellt, 
um Benzlii. zu holen ,das Ihm ausgegangen 
war. Ein auf der Südlichen Ringstraße In 
westlicher Richtung fahrender PKW-Fahrer 
kam zu weit nach rechts und prallte frontal 
gegen die Rückseite des abgestellten Fahrzeu- 
ges. Der Fahrer zog .«sich Schnittwunden im 
Gesicht zu. Beide Fohrzeuge wurden erheb- 
lich beschädigt. Der Gesamtschaden wurde 
auf ca. 4000 Mark geschätzt. Der Fahrer, der 
den Unfall verursacht hatte, mußte sich einer 
Blutprobe unterziehen. Da er weder Führer- 
schein noch Kfz.-Schein mitführte, wurde er 
vorläufig festgenommen. Die Ermittlungen er- 
gaben unterdessen, daß er nicht im Besitz 
eines Führerscheins ist. Angeblich habe er 
diesen in der SBZ, Das Fahrzeug ist auf den 
Namen der Ehefrau zugelassen. Ohne ihr 
Wissen war ihr Ehemann mit dem PKW weg- 
gefahren. 

Hier spricht die 

Volkshochschule 

SUdtirol, Land und Leute 
Als Gegenstück zu seinem Nordtirolvortrag 

im vergangenen Jahr wird Herr Walter Bau- 
melster den Besuchern der Volkshochschule 
diesmal von Südtirol zu berichten wissen. 

Die Reise beginnt In der reizenden alten 
Stadt Sterzing und führt dann nach Brixen, 
der Bischofsstadl mit dem ehrwürdigen Dome 
und den berühmten Fresken Im Kreuzgang, 
übrigens der schönste Kreuzgang im Süd- 
tiroler Land. Clausen am Eisacji ist der 
nächste Punkt der Reise, ein Städtchen, das 
schon Albrecht Dürer auf der Durchfahrt ge- 
malt hat. Der Loretoschatz In Clausen zählt 
zu den bedeutendsten Sehenswürdigkelten des 
Landes. Sein Wert geht In die Millionen. 
Kleine Geblrgsorte mit sdiönen Trachten, 
heimische Feste am Fuß des bekannten 
Schlern-Massives und der Rosengarten in den 
Dolomiten beschließen den Vortrag. 

Der Vortrag findet am Mittwocii, 23. Okto- 
ber 1968, 20 Uhr, In der Adolf-Reldiweln- 
Schule, Bauteil A, Gemeinschaftsraum, statt. 

l-iier spricht die 

KUNSTGEMEINDE 
Konzert der Regenshurger Domspatzen am 

rreitag, dem 25. Oktober, um 20 Uhr in der 
kath. Kirche St. Albertus-Magnus, Bahnstr. 
^le sich freundlicherweise bereitgefundenen 
viuartiergeber wurden bereits benachrichtigt, aß (jje Abholung „ihres" Domspatzen am 
'reitag, dem 25. Oktober, pünktlich 12 Uhr 
n der kath. Kirche St. Albertus-Magnus, 

pi-'i, ®'"'°lKen muß. Jeder Quarllergeber 
^iV. 1 fielkarte für das Konzert. Ein- "i^karten zum Preis von DM 4,50 für Br- 
unn 2,50 für Schüler, Studenten der «?®^®'''"''®8sbeschädlgte sind noch an "er Abendkasse erhältlich. 

Die SDO verzeichnete einen Stimmenanteii 
von 1,8 Prozent; damit spielt die radikale 
Linke in Langen keine Rolle. 

Bei ddr Landlagswahl 1966 erhielt die NPD 
in Langen 10,5 Prozent der Stimmen, so daß 
Langen als eine der Hochburgen der NPD an- 
gesehen worden mußte. Bei der gestrigen Ge- 
meindewahl errang diese rechtsradikale Par- 
tei 5,2 Pro7.ent der Stimmen, so daß sie genau 
mit 26 Stimmen über die Fünf-Prozent-Hürde 
kam; sie ist künftig mit zwei Stadtverordneten 
im Rathaus vertreten. Wenngleich man jetzt 
nicht mehr behaupten kann, daß die NPD in 
Langen eine verhältnismälJig große Rolle 
spielt, so darf doch nicht übersehen werden, 
daß wir es künftig im Stadlparlament mit 
zwei NPD-Leuten zu tun haben. Es ist anzu- 
nehmen, daß die demokratischen Parteien 
und Gruppen diesen beiden neuen Stadtver- 
ordneten auf den Zahn fühlen werden, ob sie 
wirklich — wie sie immer wieder behaupten— 
Demokraten sind. 

Für die nächsten vier Jahre sind nunmehr 
die Welchen gestellt. Es werden bei allen 
Parteien und Gruppen neue Stadtverordnete 
In die parlamentarische Arbeit eintreten. E« 
gilt, Im Sinne einer konstruktiven Kommunal- 
politik zum Wohle der Stadt Langen und ihrer 
Bürger zusammenzuarbeiten. Die neue Stadt- 
verordnetenversammlung sieht sich weitrei- 
chenden Sachentscheidungen gegenüber, die 
ein sachliches und aufgeschlossenes Klima un- 
bedingt erfordern." 

Zu rasant gefahren ? 
Am Samstag gegen Mittag wollte eine 

PKW-Fahrerin, von der Annastraße kom- 
mend, die Gartenstraße überqueren. An der 
Einmündung hatte sie zunächst angehalten. 
Weil angeblich die Straße freigewe.sen sei, 
fuhr sie wieder an, um die Gartenslraße zu 
überqueren. In diesem Moment kam aus Rich- 
tung Taunusplalz ein PKW-Ford, den die 
Fahrerin offensichtlich übersehen hatte. Es 
kam zum Zusammenstoß. Während die PKW- 
Fahrerin leidit verletzt wurde, erlitten der 
Fordfahrer und zwei Mitfahrerinnen schwere 
Verletzungen, Da der Verdacht besteht, daß 
der Fordfahrer die zulässige Höchstgeschwin- 
digkeit überschritten halte, werden Zeugen 
gesucht, die über die Ge.schwindigkeit des 
Fordfahrers Angaben machen können. 

Immer wieder mit Alkohol im Blut 
ans Steuer 

Am Samstag wurde die Poilzeidienststelle 
telefonisch davon verständigt, daß ein offen- 
sichtlich betrunkener PKW-Fahrer auf der 
Straße An der rechten Wiese stehen würde. 
Bei Eintreffen des Streifenwagens wurde der 
Opel-Fahrer nicht mehr angetroffen. Der An- 
rufer gab an, daß dieser unmittelbar nach 
seinem Anruf weggefahren sei. Anhand des 
amtlichen Kennzeichens konnte der Halter er- 
mittelt werden. Es handelte sich um einen 
Mann, der schon mehrmals wegen Trunken- 
heit aufgefallen war und dem bereits der 
Führerschein entzogen wurde. Er stand unter 
Alkoholeinwirkung, woraufhin eine Blutent- 
nahme angeordnet wurde. 

FuBgängerln beim Uberqueren 
der Straße von Auto erfaßt 

Eine 77jährige Frau aus Langen, die am 
Sonntag am Spätnadimittag die Dieburgcr 
Straße in Höhe der Abzweigung nach Drei- 
eichenhain überqueren wollte, wurde von 
einem PKW erfaßt und auf die Fahrbahn ge- 
schleudert. Ein anderes Fahrzeug konnte der 
anscheinend unsicher gewordenen Frau vor- 
her gerade noch ausweichen. Die Verun- 
glückte wurde zur ambulanten Behandlung 
ins Dreieich-Krankenhaus gebracht. 

Dispur war das Verhängnis 
Am Sonntag gegen 15 Uhr kam ein Klein- 

kraftradfahrer in der westlichen Raihaus- 
kurve auf einer öispur in:-; Rutschen und 
stürzte auf die Fahrbahn. Dabei Z )g er sich 
Hautabschürfungen zu und mußte sid^ in iirzl- 
liche Behandlung begeben. Am Kleinkraftrad 
entstand geringer Sachschaden. Weiches Fahr- 
zeug die öispur hinterlassen hatte, konnte 
noch nicht ermittelt werden. 

Diebe 
In den Abendstunden des letzten Freil.igs 

wurden aus einer Wohnung In der Garlen- 
straße ca. 200 Mark Bargeld und eine goldene 
Armbanduhr, Marke Omega, entwendet. 

In der Nacht desselben Tages drangen bis- 
her unbekannte Täter In eine Gaststatie am 
Lulherplatz ein. Im Gastraum brachen sie 
einen Zigarettenautomaten auf. Mit einer 
Beute von ca. 200 Mark entkamen die oder 
der Dieb. Um Hinweise, au<h vertraulich, 
bittet die Kriminalpolizei. 

DRK zeigte Sofortmaßnahmen am Unfallort 

Großer Erfolg für GemeinschaftsUbung: Starkes Interesse 
Zum zweitenmal hat das Deutsche Rote Kreuz wegen des regen Interesses der Einwoh- 

nerschaft unserer Stadt für die Aktionen „Kampf dem Unfalltod — hilf rasch und richtig" 
eine große Uemeinschaftsübung mit Feuerwehr und Polizei, unterstützt von einem bekannten 
Langener Abschleppdienst, veranstaltet. 

Am Samstagnachmittag hatten sich erheb- 
lich mehr Menschen als bei der ersten Übung, 
schon lange bevor die Übung begann, bei 
schönstem Herbst-Sonnenwetter an der Süd- 
lichen Ringstraße in der Nähe des Festplatzes 
eiingefunden. Schon die Vorbereitungen fanden 
lebhaftes Interesse, als mehrere Autowracks 
angefahren wurden. Drei dieser alten Autos 
wurden auf der Fahrbahn der Südlichen Ring- 
straße ineinander gesciioben. Sie waren nach 
Übungsannahme Ausgangspunkt für die 
schwerwiegenden Unfallfolgen. Polizeiober- 
meisler Heer, der rührige Verkehrserzieher 
unserer Langener Jugend, war auch hier wie- 
der mit dem Handlautsprecher am Werk, um 
alles genau zu erklären. 

Da sollten al.so diese dn-i Autos aufeinan- 
dergefahren sein, als ein Kind über die Fahr- 
bahn lief. Das erste Auto mußte stark ge- 
bremst werden. Wie es in solchen F'ällen 
häufig ist: der nachfolgende Wagen fuhr auf. 
ein weiterer ebenfalls. Ks gab Verlclzte in den 

Fahrzeugen. Aber ein viertes Auto kommt 
heran. Der Fahrer versucht durch starkes 
Bremsen noch rechtzeitig zu halten. Es ge- 
lingt ihm nicht. Das Auto schleudert. Es ge- 
rät von der Fahrbahn auf die Wiese. Unter- 
wegs rast es durch eine Gruppe von Schülern, 
die an einer Bushailestelle wartet. Auch hier 
gibt es viele Verletzte. 

Der Fahrer dieses Autos wird schließlich 
herausgeschleudert. Sein Wagen beginnt zu 
brennen. So wurde zunächst einmal erläutert, 
damit die Vorbereitungen gut verstanden wer- 
den. Das Autowrack wurde mit leicht brenn- 
barer Flüssigkeit getränkt und angezündet. 
Als dort die ersten Flammen auf.schlugen, war 
das Startzeichen zur Übung gegeben. 

Der Feuermelder an der Ecke Südliche Ring- 
straße, Zimmerstraße wurde benutzt, um Alarm 
für alle au.szulö.sen. Wenig später kam mit 
Blaulicht und Marlinshorn als erste die 
Polizei. .Sie hatte bei ihrer Abfahrt im Rat- 
haus zufiicich die Feuerwehr alarmiert. Das 

So begann es: in der Südlichen Ring,stra8e „gab es einen schweren Zusammenstnlt". Die 
Übung des DRK wurde der Wirklichkeit getreu nadigestaltet. Menschen saiicn zu. 

Ein Auto war In Brand geraten. Mit Schaum ISscht« die Freiwillige Feuerwehr den Brand. 

DRK war gleichermaßen verstandigt wordin, 
nachdem der Hilferuf ergangen war. 

Verständilcherwelse kjnn bei solch einer 
Übung, die der Erläuterung dienen soll, nicht 
alles wie im Ernstfall gleichzeitig ablaufen. 
So wurde hier — mancher uneingeweihte Zu- 
schauer kritisierte zu Unrecht, daß die „Ver- 
letzten" so lange In den Autowracks blieben, 
bis das Feuer gelöscht war — in Abschnitten 
geübt, um jedem verständlich darzulegen, wie 
die Hilfe am Unfallort zu geschehen hal. 

Herr Hans Jäckel, der Ortsbrandmeister und 
Feuerwehrkommandant, leitete den Einsatz 
seiner Männer und der Feuerwehrfahrzeuge. 
Dem Autobrand wurde mit Schaumlöschern 
zuleibe gerückt. Die Polizei unter Leitung von 
Herrn Bezirkskommissar Franz Dohle regelte 
inzwischen den Verkehr auf der Südlichen 
Ringstraße, der um diese Zeil sehr stark war. 
Fahrzeuge, die In beiden Richtungen passleren 
wollten, mußten durch die enge Unfallstelle 
geschleust werden. 

Bei dem Brand zeigte sich derweil, wie 
schnell solch ein brennendes Auto gelöscht 
werden kann. Hier ergab sich schon aus der 
Situation, daß die Zuschauer nicht so dicht 
um den Brandherd stehen konnten, als sie e» 
bei anderen derartigen Anlässen gerne tun. 
Bei den Übungen des DRK aber war es leider 
auch zunächst wie In jedem Ernstfall: die 
Neugierigen stehen zu dicht am Ort des Ge- 
schehens und behindern Immer wieder die 
schnelle Hilfe. Wichtig daher: Lassen Sie bei 
Unfällen und Katastrophen so viel Platz, daß 
die rettenden Helfer genügend Raum für Ihre 
Hilfsmaßnahmen haben. Schnelle Hilfe Ist die 
beste Hilfe, wenn sie dazu noch richtig ge- 
handhabl wird! 

DRK-Kreisdiensllelter, Herr Helmut Möbius, 
nahm nun seinerseits den Handlautsprecher, 
um zu erklären, was für die Helfer an der 
Stelle des Zusammenstoßes der drei Autos 
notwendig war. Er schilderte, wie die Schwer- 
verletzten aus dem zerstörten und verklemm- 
ten Fahrzeug geborgen werden müssen, wie 
sie getragen, gestützt und zu lagern sind. Da 
gibt es einige Grundregeln, die beachtet wer- 
den müssen, um den Verletzten nichl noch 
mehr zu schaden. 

Herr Lötz vom DRK halte die Jugendrot- 
kreuzhelfer, die sich hierfür als „Verletzte" 
bereithielten realistisch zurechtgemacht. So 
konnten die Männer der Sanitätsgruppen des 
DRK mit Ihren weißen Helmen und dem 
roten Kreuz darauf schnell und sicher erken- 
nen, welcher Art die „Verletzungen" waren. 
Auf der Wiese In der Nähe wurden die „Opfer" 
provisorisch gelagert. Eine technische Grupp« 
des DRK richtete Inzwischen den Verbands- 
platz mit einem Zelt ein. Die Sozialdlensl- 
gruppe, Helferinnen des DRK, wurc'o heran« 
gebracht. 

Auf der Wiese erläuterte nun Herr Möbius 
zunächst einmal die verschiedenen Maßnah- 
men der Versorgung, Schockverletzte müssen 
die Beine hochliegen haben. Sie müssen warm 
gehalten werden. So wurde hier eine neuartige 
Alufolie verwendet, um die Wärme zu geben. 
Die Helferinnen bleiben bei den Verletzten 
und sprechen mit ihnen, daß diese Hilfsbe- 
dürftigen nicht das Gefühl der Verlassenheit 
haben. Das ist sehr wichtig. Bei bestimmten 
Verletzungen gilt es, wegen Erstlckungsgefahr 
auf der ^Ite zu lagern. Dies und vieles an- 
dere mehr, wurde durch Herrn Möbius er- 
klärt. Auch hier bildete sich durch die Schar 
der Interessenten ein zu er:jer Raum. So grifl 
die Freiwillige Feuerwehr mit ein und spannt» 
ein Absperrseil. 

Im Zelt, wohin die „Verletzten" nun gebracht 
wurden, waren zur Registrierung die DRK- 
Helferinnen an der Arbelt. E'c Verso -^ung mit 
Getranken und Labung erfolgte, um die „Ver- 
letzten" für den weiteren Transport zu stär- 
ken. Auch ein Arzt wurde tälig. um die Trans- 
portfähigkeit festzustellen. Die Kranhentrars- 
portwagen übernahmen dann die „vc rletzti n" 
Menschen. So lief diese Übung erfolgreich 
ab. Wenn mancher Zuschauet daraus etwa« 
gelernt hal, dann war es die Mühe wert, 
die die Vorbereitungen und der Ablauf dieser 
Übung kosteten. Das war jedenfalls die Mei- 
nung der aktiven Helfer, der man sich an- 
schließen kann. Iz 
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EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Mit dem linken Fuß . . . 
Sidierlich kennen Sie das auch, daQ einem 

gchon früh am Morgen alles schief «eht, daß 
man verschläft, sich am Kaffee die Zunge 
verbrüht, eine Laufmasche im Strumpf findet 
oder den Reißversdiluß nicht zubekommt. Und 
da solche kleinen Pannen nicht gerade die 
gute Laune heben, ist man dann auch am Ar- 
beitsplatz mehr oder minder einsilbig und 
mürrisch, so daß schließlich ein Kollege fragt: 
„Sie sind wohl heule mit dem linken Fuß zu- 
erst aufgestanden?" 

Das weiß man natürlich nicht mehr, und 
man mißt dieser Redewendung auch nicht all- 
zu viel Gewicht bei. Links ist eben immer 
noch tief in unserem Bewußtsein als schlecht 
oder falsch verwurzelt, sozusagen als Gegen- 
satz von rechts und richtig. Audi die Über- 
zeugung, daß Linkshändigkeit nichts Tadelns- 
wertes sei, wogegen man mit aller MaAt an- 
kämpfen müsse, hat sich ja erst in jüngster 
Zeit durchsetzen können. Mit dem Unken Fuß 
am Morgen aber könnte das gerade bei Links- 
händern seine Riditigkeit liaben. Man hat 
nämlich bei Untersuchungen herausgefunden, 
daß ein hoher Prozentsatz von ihnen tatsäch- 
lich zuerst das linke Bein aus dem Bett hebt. 
Woran das liegen mag? Nun, das mögen Ex- 
perten untersu^en. Sicherlich aber hat es mit 
Ihrem Tagesablauf und ihrer Stimmung nicht 
das Geringste zu tun! 

IR GRATULIEREN... 
.•m Georg Walter, Schillerstraße 7, zum 

^0, CJcburtstag am 23. 10.; 
. . . Frau Elisabeth Gaußmann, Rheinstraße 36, 
zum 71. Geburtstag am 24. 10.; 
. . . Herrn .Johann Trackl, Wolfsgartenstr. 33, 
zum 79. Geburtstag am 25. 10. 
D ie LZ gratuliert recht herzlich und lA^nscht 

den Geburtstagsjubilaren bis zum nächsten 
Geburtstag nur Glück und Zufriedenheit. 

Silberhochzeit 
Am Mittwodi, dem 23. 10., feiern die Ehe- 

leute Karl Bernhardt und Marie, geb. Ruths, 
Egelsbach, Bahnstr. 71, das Fest der silbernen 
Hochzeit. Herzlichen Glückwunsch! 

Fernmeldenetz wird ausgebaut 
e Die Bundespost hat jetzt mit dem Ausbau 

der Verteilerstelle Egelsbach für das Fern- 
meldenetz begonnen. Bürger, die an der Er- 
richtung eines Fernsprechansdilusses interes- 
siert sind, können bei der Bundespost ihren 
Antrag stellen. Spätestens bis zur zweiten 
Hälfte des kommenden Jahres werden ge- 
nügend Leitungen zur Verfügung stehen. Wie 
Vertreter der Bundespost gegenüber Bürger- 
meister Thomin erklärten, wünscht die Post 
bereits jetzt Anträge, damit das Leitungsnetz 
entsprechend dem Bedarf bemesspn werden 
kann. Bisher befand sicn die Vermittlungs- 
stelle für Egelsbach in Langen. Nun wird 
Egelsbach auch in fernsprechmäßiger Hinsidit 
selbständig. 

e Liditbilder-Vortrag. Die Freireligiöse Ge- 
meinde Egelsbach lädt zu einem Lichtbilder- 
Vortrag „Grausamkeit — Schönheit — Men- 
schen" am Mittwodiabend um 20.00 Uhr ins 
Eigenheim-Kolleg ein. 

„Ich komme gerne wieder" 
Ein Brief von Ursula Herking 

Liebe Egelsbadier Freunde I 
Nun liegt der 4. Oktober hinter mir und 

hinter Ihnen. Ich mödite Ihnen allen redit 
herzlicijen Dank sagen für die freundliche 
Aufnahme, die Sie mir in Egelsbach bereitet 
haben. Man sagt, daß bei „Alten Hasen" alles 
Routine geworden sei und ein Engagement so 
verlaufe wie das andere. So ist es nidit. Je- 
desmal steht die Frage im Raum: Wie komme 
ich an? Wie nimmt midi mein Publikum auf? 

Ich glaube, daß idi mit dieser Aufnahme 
zufrieden sein kann und hierfür mödite idi 
Ihnen meinen allerherzlidisten Dank sagen. 
Die Umgebung, Ihr neuer Eigenheim-Saalbau 
hat mich begeistert. 

Nach meiner Ankunft in Egelsbach hatte ich 
Gelegenheit, mich einmal kurz umzusehen. 
Ich habe doch schon ein wenig von der Welt 
gesehen, deshalb meine Hochachtung. Ich 
weiß, daß ich nicht zum letzten Male in Egels- 
bach war — ich komme gerne wieder — wenn, 
ja wenn es die Zeit erlaubt und Sie die Her- 
king wieder einmal haben wollen. 

Da ich auch Mutter bin, möchte ich zum 
Schluß alle Mütter bitten: Denkt bei der Er- 
ziehung Eurer Kinder daran, daß wir alle 
diese Kinder nicht geboren haben, um sie in 
einem neuen Weltbrand wieder zu verlieren. 
Dies ist mit ein Grund, warum ich zu Ihnen 
gekommen bin und zu Ihnen gehöre. 

Mit den herzlichsten Grüßen an alle meine 
Egelsbacher Freunde Ihre Ursula Herking 

Die SPD gewann zwei weitere Sitze 

Sozialdemokraten gehen aus der Kommunalwahl als Sieger hervor 

e Zu dem Ergebnis der Wahl am Sonntag 
sagte uns Bürgermeister Thomin, der Spitzen- 
kandidat der SPD: „Das Ergebnis der Wahl 
in Egelsbach beweist, daß die Bevölkerung 
die in den vergangenen Jahren geleistete Ar- 
beit anerkennt und billigt. Die Bürgerschaft 
möchte den eingeschlagenen Weg fortgesetzt 
sehen. Für dieses Vertrauen danken wir allen 
Wählern. Das Vertrauen ist uns auch Ver- 
pflichtung und Ansporn für die vor uns lie- 
genden vier Jahre. Un.sere Aufgabe wird es 
dabei sein, die eingeleiteten Maßnahmen zu 
Ende zu führen und weiterhin dafür zu sor- 
gen, daß den Menschen der Alltag erleichtert 
und den Schwachen Hilfe zuteil wird. 

Die neue Gemeindevertretung wird sich wie 
folgt zusammensetzen: SPD 14 gegenüber bis- 
her 12, Wahlgemeinschaft 5 (bisher 5), die 
GPD/BHE hat diesmal nicht mehr kandidiert, 
bisher aber 2 Sitze gehabt. Die SPD konnte 
ihre Position im Gemeindeparlament deutlich 
ausbauen. Das spricht für die Bevölkerung, 
die mit wachen Augen durch die Gemeinde 
gegangen ist und unsere Leistungen aner- 
kannt hat. Mit diesem Wahlergebnis sind wir 

sehr zufrieden, denn die Bevölkerung hat sich 
nicht durch SAlagworte von der Arbeit und 
den Leistungen der kommunalen Gremien 
ablenken lassen. Deswegen möchte ich hier 
und an dieser Stelle den Egelsbacher Mitbür- 
gern meine Anerkennung für ihren politischen 
Sachverstand und ihre bürgerliche Reife aus- 
sprechen. 

€ber 70 Prozent der Wähler haben sich bei 
der Gemeindewahl für die SPD ausgespro- 
cfaen, während es bei der Kreiswahl etwa 
67 Prozent waren. Die SPD hat an 623 Stim- 
men gegenüber der Kommunalwahl 1964 ge- 
wonnen. Die Wahlgemeinschaft konnte 209 
neue Stimmen für sich verbuchen. Das ergibt 
sich durch die in den letzten vier Jahren er- 
heblich gestiegene Einwohnerzahl. 

Die Wahlbeteiligung war in Egelsbach mit 
84 Prozent überdurchschnittlich hoch. Auch 
das ist ein Beweis dafür, welchen Anteil die 
Egelsbacher Bürgerschaft am kommunalpoli- 
tischen Geschehen nimmt. Als Bürgermeister 
bin ich davon überzeugt, daß die Gemeinde- 
vertreter das ihnen entgegengebrachte Ver- 
trauen nicht enttäuschen werden." 

OFFENTHAL 

Vberraichendrs Wahlergebnis in Offenthal 
Bei den am Sonntag in Offenthal stattge- 

fundenen Kommunalwahlen konnte die FWV 
ihren Sitzanteil von bisher 7 Gemeindever- 
tretern auf acht erweitern. Dagegen wird die 
SPD nur noch mit fünf Sitzen im Gemeinde- 
pariament vertreten sein. Bei der Ausz.ählung 
der Stimmen am Sonntagabend erreichte die 
FWV 742 Stimmen gegen 687 (1964). Die SPD 
erreichte in diesem Jahr 549 Stimmen gegen- 
über 612 Stimmen im Jahr 1964. 27 Stimmen 
waren ungültig. 

Die Wahlbeteiligung betrug in Offenthal 
90,4 Prozent, wie immer also eine üiierdurch- 
schnittlich gute Wahlbeteiligung. In Prozenten 
verteilen sich die Stimmen: FWV 56.3"/o SPD 
41,7 •/•. 

Bei der Kreistagswahl wurden folgende 
Stimmen abgegeben: SPD 747 (747 1964), CDU 
278 (258 1964), FDP 106 (116 1964), NPD 63 
(1964 Landtagswahl 85), BHE 47 (42 1964), 
SDO 9. 

o Ärztlicher Notdienst. Am Mittwoch nimmt 
in Offenthal Dr. Krämer aus Urberach, Ring- 
straße 9, den ärztlichen Notdienst wahr. Dr. 
Krämer ist unter den Telefonnummer 7569 zu 
erreichen. 

Liebe Mitbürgerinnen und Mitbürger! 

Der Gemeindevorstand bedanl^t sich bei Ihnen recht herzlich für 
die so zahlreiche Teilnahme an der Kommunalwahl, die Zeugnis 
ist für echten demokratischen Geist. 

Ein Dank allen freiwilligen Wahlhelfern für die gute und reibungs- 
lose Durchführung der Wahlen. 

Freundlichst 
Thomin 

Bürgermeister 

Die Zähler sind unterwegs 
Gebäude und Wohnungen werden gezählt 

e Die große Gebäude- und Wohnungszäh- 
lung hat begonnen. Mit ihren dicken blauen 
Mappen sind die Zähler in diesen Tagen un- 
terwegs. In Egelsbach schickt das Statistische 
Amt 41 Zähler in rund 2800 Haushalte; in 
ganz Hessen sind 55 ODO Helfer aufgeboten. 
Stichtag des großen Zählwerks ist der 25. Ok- 
tober. Danach werden die Zähler clie Frap- 
bogen wieder einsammeln. Auszufüllen sind 
sie von den Gebäudeeigentümern und Haus- 
haltsvorständen. Die Fragen sind einfach ge- 
stellt und verhältnismäßig leicht zu beantwor- 
ten. Bei Unklarheiten stehen die Zähler den 
Bürgern mit Rat und Tat zur Seite und ver- 
vollständigen die Formulare oder füllen sie 
sogar aus. 

Die dicken blauen Mappen, die die Zähler 
als solche kenntlich machen, bergen noch 
einen Leitfaden und ein Nachschlagewerk für 
knifflige Fragen. Der Zähler überreicht dem 
Haushaltsvorstand auch einen Brief des Bun- 
desministers für Wohnungswesen und Städte- 
bau, Dr. Lauritz Lauritzen. In der vergange- 
nen Woche sind die ehrenamtlidien Helfer — 
zumeist Angestellte und Beamte verschiede- 
ner Behörden — mit ihrer Aufgabe vertraut 
gemacht worden. 

Die große Zählung ist schon vor zwei Jah- 
ren vom Statistischen Bundesamt und den 
statistischen Landesämtem vorbereitet wor- 
den. In diesem Frühjahr hat die Bundesregie- 
rung das Gesetz über die Gebäude- und Woh- 
nungszählung verabschiedet. Die Zählung soll 
erstmals seit 1956 umfassend und regional ge- 
gliedert Material über den Bestand an Wohn- 
häuser und Wohnungen, über Größe, Ausstat- 
tung und Mieten bringen. In Hessen werden 

GÖTZENHAIN 

Bei der Gemeindewahl am letzten Sonntag 
(jrhielt die SPD von 1930 gültigen Stimmen 
1045, die CDU 369, die FDP 326, die GDP/ 
BHE 74, Sonstige 116. Bei den Gemeinde- 
wahlen vor 4 Jahren hatte die SPD von 
1539 gültigen Stimmen 991, die CDU 418, die 
GDP/BHE 130 erhalten. Die FDP war dazu- 
mal noch nicht vertreten. 

mehr als zwei Millionen Wohnungen in rund 
einer Million Gebäuden erfaßt. Die Woh- 
nungsmarktforschung ist ebenso für das Bun- 
deswohnungsministerium wie für die Städte 
und Gemeinden bedeutsam geworden; aus den 
Analysen über Bestand und Bedarf läßt es 
sich sinnvoll für die Zukunft planen und in- 
vestieren. 

In Sprendlingen tödlich verletzt 
Tödliche Verletzungen erlitt der 41jährige 

Metzger Anton Berberich aus Neu-Isenburg 
gestern gegen 2.25 Uhr, als er mit seinem 
Personenwagen an das Haus Nummer 76 in 
der Liebkneditstraße in Sprendlingen prallte. 
Nach Mitteilung der Polizei geriet der 41- 
jährige aus noch ungeklärten Gründen mit 
seinem Auto auf die linke Straßenseite. Er 
riß einen Beton-Pfosten um und durdibohrte 
mit dem Wagen die Hauswand. Der Aufprall 
war so stark, daß Anton Berberich auf der 
Stelle getötet und der Personenwagen bis zur 
Unkenntlichkeit zertrümmert wurde. Der 
Schaden an Haus und Fahrzeug beträgt nach 
Auskunft der Polizei rund 25 000 Mark. 

Hirsch blieb auf der Strecke 
Am Samstag ereignete sich in den Mittags- 

stunden auf der Autobahneckverbindung 
Mönchhof — Darmstadt bei Groß-Gerau ein 
Wildschadenfall, bei dem ein Junghirsch „er- 
legt" wurde. Einige Stunden vorher hatte sich 
bei Darmstadt ein ähnlicher Unfall ereignet. 
Vor einem in Richtung Darmstadt fahrenden 
Pkw aus Mannheim tauchte plötzlich auf der 
Fahrbahn ein Hirsch auf, der über die Fahr- 
bahn springen wollte. Der Mannheimer Pkw- 
Fahrer konnte nicht mehr ausweichen, erfaßte 
das Tier und schleuderte es zur Seite, wo es 
kurz darauf verendete. 

Ergebnisse der Gemeinde- und Kreiswahl in Egelsbach 

Sitzverteilung Im Gemeinderat: 14 SPD (bisher 12); 5 WGE (bisher 6) 
GDP/BHE bisher 2, kandidierte diesmal nicht. 

(Die fett gedruckten Zahlen beziehen sich auf die Gemeindewatal, die anderen Zahlen auf 
die Kreiswahl.) 

5 B ^ o *2 
3l 51 
II Ii 

a 0. 09 
U 

e 
Q 
Z 

e 
Q 
O 

1. STIMMBEZIRK 1284 980 
1290 1013 

710 
676 

270 
165 56 54 45 17 

2. STIMMBEZIRK 1317 1043 
1316 1060 

733 
715 

310 
180 62 51 37 15 

3. STIMMBEZIRK J 144 
1 155 

927 
959 

702 
692 

225 
123 53 41 21 25 

4. STIMMBEZIRK 1239 
1 228 

944 
962 

619 
^98 

325 
195 41 46 64 18 

Fliegender Stimmbezirk 28 
28 

28 
28 

20 
21 

Stimmen Insgesamt: 5 062 3 922 2 784 1138 
5 017 4 018 2 702 667 215 192 167 75 

Vercleicfaszahlen: Bei der Gemeindewahl im Jahre 1964 erhielt die SPD von 3 726 gültigen 
Stimmen 2161, WGE 929 und GDP/BHE 387 Stimmen. 
Bei der Kreiswahl im Jahre 1964 erhielt die SPD von 3 735 gültigen 
Stimmen 2 316, CDU 594, FDP 224, GDP/BHE 266 und DFU 174 Stimmen. 

Liebe Egelsbacher! 
Wir danken sehr herzlich für das uns durch die Wahl erwiesene 
Vertrauen. Dieses Vertrauen ist uns Verpflichtung und Ansporn 
zugleich. Wir werden immer bemüht sein, es zu rechtfertigen 
und die uns gestellten Aufgaben mit Ihrer Hilfe zu erfüllen. 

Mit freundlichen Grüßen 
Ihre 

SPD - Ortsverein Egelsbach 

Thomin 
1. Vorsitzender 

Avemaria 
2. Vorsitzender 

Verloren 
Gold. Manschetten- 
knopf mit Stein am 
Mittwoch, 16. Oktober, 
in Egelsbach, Bahn- 
hofsnähe, verloren. 
Abzugeben gegen Be- 
lohnung bei Driessen, 

Egelsbach 
Klrchenrottweg 12 

Junger Elektro-Instal- 
lateur mit Führersch. 
Kl. 3 sucht 

Neben- 
beschäftigung 

aller Art. 
Off.-Nr. 1561 a. d. LZ 

Ihre 
Vermählung 
geben 
bekannt 

^rasmM 

%atta ^rasmück 
geb. Grosse 

Egelsbach, 24. Oktober 1968 

Egelsbach, Niddastraße 30 Gräfenhausen, Wiesenstraße 6 
  ^ 

Vespa GS 
günstig zu verkaufen. 

Greff, Egelsbach 
Thüringer Str. 64 

Saragen 
l.d. Thüringer Str. 10-12 
zu vermielen. 

Telefon 23 04 

IMöbl. Zimmer 
an berufstätige Dame 
ab 1. 10. 1968 zu ver- 
mieten. 

Egelsbach 
Thüringer Str. 27 

LZ-Agentur 

Erhard Lösch 

Egelsbach 

Rheinstraße 4 

Nr. 85 LANOBNER ZEITUNG Dienstag, den 22. Oktober 1968 
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NACHRICHTEN 

Vier Unentschieden in der Gruppenliga Süd 
In der Fußball-Gruppenliga Süd konnten 

die führenden Vereine ihre Positionen be- 
haupten, während die Verfolger Federn lassen 
muliten. Der Tabellenführer hatte bereits am 
Samstag seinen 3:0-Sieg gegen Biebrich unter 
Dach und Fach gebracht. SG Arheilgen blieb 
durch seinen, wenn auch knappen, Sieg, 1:0 
gegen Bensheim weiterhin ungeschlagen und 
schmückt sich mit dem zweiten Tabellenplatz, 
während Hofheim durch seinen knappen Sieg 
den 3. Tabellenplatz einnimmt. Viermal Un- 
entschieden gab es und zwar spielten der 1. FC 
Langen — Pfungstadt 0:0, Heusenstamm kam 
in Bieber zu einem beachtlichen 2:2, Sprend- 
lingen kam mit einem torlosen Unentschieden 
aus Trebur zurück und auch Germania Ober- 
Roden erkämpfte sich mit 1:1 bei den Bürge- 
lern einen wichtigen Punkt. Allein diese Un- 
entschieden ließen im Mittelfeld keine beson- 
deren Verschiebungen erkennen. Zusammen- 
gedrängt liegen die Vereine am Ende der 
Tabelle zusammen. Die Spiele im einzelnen: 
SG Arheilgen — FC Bensheim 1:0 
FC Langen — TSV Pfungstadt 0:0 
SC Bürgel — Germania Ober-Roden 1:1 
SG Kelkheim — Viktoria Kelsterbach 1:3 
Alemannia Nied — SV Hofheim 0:1 

Eintracht Amateure — FV Biebrich 
Germania Bieber — TSV Heusenstamm 
TSV Trebur — FV Sprendlingen 

1. Eintracht Frankfurt 9 19:9 
2. SG Arheilgen 9 13:8 
3. SV Hofheim 10 19:8 
4. FV Sprendlingen S 19:12 
5. Kelsterbach 8 16:7 
6. TSV Trebur 9 24:15 
7. FC Langen 10 15:17 
8. Germ. Ober-Roden 10 17:20 
9. Alemannia Nied 9 12:12 

10. FC Bensheim 10 17:15 
11. FV Biebrich 9 19:12 
12. TSV Heusenstamm 0 11:14 
13. SV Münster 9 6:12 
14. Germania Bieber 10 18:28 
15. SC Bürgel 9 10:22 
16. TSV Pfungstadt 9 7:22 
17. SG Kelkheim 10 12:21 

3:0 
2:2 
0:0 

15:3 
13:5 
13:7 
12:8 
11:5 
11:7 
11:9 
11:9 
10:8 
10:10 
9:9 
6:12 
6:12 
6:14 
5:13 
5:13 
4:16 

Am kommenden Sonntag: Pfungstadt gegen 
Kelkheim, Sprendlingen — SG Arheilgen 
Hofheim — Trebur, Bensheim — Bürgel- 
Münster — Bieber, Heusenstamm — Langen. 
Kelsterbach — Eintracht Amateure und Bieb- 
rich — Nied. 

Der Club wurde seiner Favoritenrolle nicht gerecht 

1. FCL gegen TSV Pfungstadt 0:0 
Beinahe „pro,«jrammgemäß"'kam der 1. FC 

Langen nach seinem überraschenden 2:1-Sieg 
in Kelsterbach vor eigenem Publikum gegen 
den TSV Pfungstadt, der bisher wenig über- 
zeugen konnte, über ein 0:0-Unentschieden 
nicht hinaus. Damit bestätigte sich erneut, daß 
in dieser Runde von einem zum anderen Spiel 
keinerlei Vergleiche und Rückschlüsse möglich 
sind und einer guten nahezu zwangsläufig 
eine schlechte Partie folgt. 

Diese Unbeständigkeit und noch mehr die 
Tatsache, daß man immer gerade zu Hause 
die Erwartungen nicht erfüllte, drücken sich 
mehr und mehr in den geringen Zuschauer- 
zahlen aus, so daß es höchste Zeit für einen 
klaren Heimsieg wäre. 

Diesmal waren nur rund 350 Anhänger bei- 
der Mannschaften ins Waldstadion gekommen 
und man kann nur hoffen, daß die magere 
Punkteteilung nicht weitere negative Folgen 
hat. 

Rein spielerisch wurde der Club zwar seiner 
Favoritenrolle vor allem in der ersten Halb- 
zeit und der letzten Viertelstunde einiger- 
maßen gerecht, aber gerade in diesen Drang- 
perioden zeigte es sich, daß kein Stürmer in 
der Lage ist, mit Energie und Schußkraft die 
Entscheidung zu erzwingen und im richtigen 
Augenblick mit einer gekonnten Einzelleistung 
ein Spiel aus dem Feuer zu reißen. Meist 
wurde lediglich biedere Hausmannskost ge- 
boten, mit der man eine kompromißlos kämp- 
fende verstärkte Abwehr nicht aus den Angeln 
heben kann. 

Es würde zu weit führen, alle verpaßten 
Gelegenheiten aufzuzählen. Es genügt, wenn 
man sich auf folgende beschränkt; In der 
6. Minute lenkte Kuhlmann einen Freistoß 
von Müller mit dem Kopf knapp daneben. 
Bei zwei Fernschüssen von Müller faustete 
der keineswegs sichere junge Pfungstädter 
Torhüter nur, anstatt zu fangen, doch kein 
Langener Stürmer besaß genügend Torinstinkt, 
um sofort nachzusetzen. In der 18. Minute 
schoß Valloz aus günstiger halblinker Position 
um Meter daneben und Homann zögerte kurz 

danach im gegnerischen Strafraum mit dem 
Schuß. 

Eine ganze Serie von Eckbällen blieb des- 
halb die gesamte Ausbeute des beinahe stän- 
dig angreifenden Clubs, ehe Valloz in der 
29. Minute eine Flanke von Homann einlenkte. 
Doch dieser Treffer wurde zu Recht wegen 
Abseitsstellung nicht anerkannt. 

Pfungstadt kam während der gesamten 
ersten Halbzeit nur zu wenigen Kontern. Aber 
schon dabei zeigte es sich, daß die Hinter- 
mannschaft der Gastgeber ohne die Unter- 
stützung der Mittelfeldspieler Homann und 
Müller leicht ins Wanken geriet. Am besten 
zogen sich noch Routinier Sdiwarze und Tor- 
hüter Klisch aus der Affäre. 

Daran änderte sich auch nichts, als Herth 
und Kuhlmann ihre Plätze getauscht hatten, 
sondern unmittelbar nach dem Seitenwechsel 
kam die stärkste Zeit der Gäste. Der mitunter 
weit aufrückende Abwehrspieler Ritze und 
Halbstürmer Rühl hatten je einmal die Füh- 
rung für Pfungstadt gewissermaßen auf dem 
Fuß und der Club hatte es lediglich seinem 
reaktionsschnellen Schlußmann zu danken, 
daß es zunächst beim 0:0 blieb. 

Umgekehrt stand in der 60. Minute Fortuna 
auf der Seite der Gäste, denn nach einem 
Lattenschuß von Valloz kanonierte Görg den 
Ball mit einem überhasteten Direktschuß un- 
behindert aus kürzester Distanz hoch über 
den Kasten. 

Von der 75. Minute an spielte Pfungstadt 
praktisch nur noch auf Torsicherung, gab das 
Mittelfeld frei und ließ die Platzherren kom- 
men. Die Langener Mannschaft, in der zehn 
Minuten vor Schluß der verletzte Groß durch 
Scheddel ersetzt wurde, nutzte dies zu einem 
energischen Endspurt, doch Homann, Herth 
und Müller trafen bei günstigen Gelegenheiten 
nicht ins Schwarze, so daß die Gäste einen 
wertvollen Punkt über die Zeit retteten. 

Im Vorspiel blieb die Reserve des Clubs als 
Tabellenführer weiterhin ungeschlagen. Sie 
setzte ihren Siegeszug mit einem 4:1-(2:1)- 
Erfolg fort, wobei Grella (2), Püsche und Boll 
die Tore für Langen erzielten. 

Offenthaler Fußballer 
holten in Radheim einen Punict 

Rot-Weiß Radheim — SSG Offenthal 1:1 (1:0) 
Den Offenthaler Fußballern gelang es am 

Sonntag, einen zweiten Auswärtspunkt in die- 
ser Saison in der Fußball-B-Klasse Dieburg 
zu holen. Mit einem l:l-Unentschieden durch 
ein Tor von Seibert wurde er gegen Rot-Weiß 
Radheim gesichert. Die Gastgeber gingen be- 
reits in der 12. Minute in Führung. In der 
ersten Halbzeit konnten die Offenthaler zwei 
klare Torchancen durch den auf Mittelstür- 
mer gestellten Gerhardt nicht verwerten. In 
der zweiten Halbzeit erzielte dann nach zehn 
Minuten Seibert das gerechte 1:1. Das Ergeb- 
nis dar/ als verdient bezeichnet werden. Offen- 
thal spielte mit folgender Aufstellung: Jäckel, 
Weischnur, Hombach, Groh, Hoffmann, Sei- 
bert, Cinelli, Schröder, Gerhardt, Seibert und 
Keller. Die Reserve der Offenthaler verlor 1:0. 

Auch von „oben" erkennbar 

Kraftfahrern auf den südhessischen Auto- 
bahnen wird aufgefallen sein, daß auf den 
Wagendächern der Streifenwagen der Auto- 
bahnpolizei große weiße Zahlen und auf die 
Kofferraumdeckel ein großes „D" aufgemalt 
worden sind. Wie die Pressestelle des Regie- 
rungspräsidenten in Darmstadt dazu mitteilt, 
handelt es sich dabei um einen Versuch zu 
einem noch besseren Zusammenwirken zwi- 
schen den Besatzungen der Polizeihubschrau- 
ber und den Beamten in den Streifenwagen 
auf der Autobahn. Die auch noch aus größerer 
Höhe sichtbaren Ziffern auf den Wagen- 
dächern geben den Hubschrauberbesatzungen 
die Möglichkeit ,die einzelnen Streifenwagen 
unmittelbar über Funk anzusprechen, also 
drahtlos direkt „an die Leine" zu nehmen. 

Dieses Spitzenspiel der Darmstädter Fuß- 
ball-A-Klasse West in Groß-Gerau am Was- 
serturm hielt eigentlich nicht das, was es ver- 
sprach. Vor allem der augenblickliche Spitzen- 
reiter, die Grünhemden aus Groß-Gerau, boten 
nicht die Leistung, die man erwarten durfte. 
Wenn die Mannschaft trotzdem gewann, so 
lag es einmal daran, daß sie aus ihren relativ 
wenigen Chancen zweimal zum Erfolg kam. 
Allerdings waren beide Treffer recht glücklich, 
um nicht zu sagen geschenkt, denn bei Tor 
Nr. 1, eine Viertelstunde vor Schluß, stand der 
Schütze klar abseits und bei dem in der fol- 
genden Minute gegebenen Strafstoß, nachdem 
Jäkel einwandfrei den Ball spielte, waren nicht 
nur die Schwarz-Weißen cler Meinung, daß 
Schiedsrichter Rumpf (Erbach/Odw.) den 
Platzherren eine Konzession machte. Die 
Schwarz-Weißen konnten sich jedoch über 
die etwas unglückliche Niederlage trösten, 
denn die Elf zeigte gegenüber den letzten 
Spielen einen einwandfreien Förmanstieg und 
es braucht ihr trotz des doppelten Punktver- 
lustes vor den weiteren Spielen nicht bange 
zu sein. 

Die Schwarz-Weißen begannen leicht defen- 
siv, boten aber technisch und spielerisch eine 
weitaus bessere Leistung als der Tabellen- 
führer, der sein Heil nur in weiträumigem 
Spiel, zudem noch meist unkontrolliert, suchte. 
So hatte Egelsbach schon in der ersten Vier- 
telstunde gute Erfolgsmöglichkeiten. Leider 
konnte Zinn, der an diesem Tage recht glück- 
los spielte, zweimal hintereinander kein Kapi- 
tal daraus schlagen. Schon zu diesem Zeit- 
punkt kotmte man von einer leichten Über- 
legenheit der Schwarz-Weißen sprechen, denn 
erst in der 28. Minute hatte Heimberger den 
ersten gefährlichen Schuß zu halten. Groß- 
Geraus Spielanlage blieb auch in der Folge 
die gleiche, denn immer vneder wurde, und 
meist ziemlich unkontrolliert, der Ball nach 
vorne geschlagen. Kurz vor Seitenwechsel 
ließ Leonhardt einmal im Mittelfeld das Bein 
gegen Groß-Geraus Spielmacher Bamhach 
stehen und zog sich den Unwillen der Grün- 
weißen Anhänger zu. Doch schon in der näch- 
sten Minute konnte sich „Oldtimer" Hill ge- 
gen den durchlaufenden Siegel nur mit Fest- 
halten helfen und der schon hier unsichere 
„Unparteiische" gab erst nach Zögern einen 
berechtigten Freistoß, den Leonhardt neben 
das Tor schoß. Halbzeitstand also noch immer 
torlos. 

In den ersten Minuten nach Seitenwechsel 
hatten die Gastgeber ihre besten Gelegenhei- 
ten, doch Heimberger griff sich eine gefähr- 
liche Flanke und faustete nach Foul von Jäkel 
an Bamhach aus der Gefahrenzone. Schon in 

der folgenden Minute wurde Gaußmann in 
letzter Sekunde beim Schuß gestört und ein 
Freistoß von Anthes flog über die l.atte Ein 
gefährlicher Leonhardtschuß in der 59. Minute 
brachte nur eine Ecke und Zink vergab die 
größte Egelsbacher Chance nur wenig später 
völlig frei vor Groß-Geraus Hüter Maus, in- 
dem er über das leere Tor hob. Zwar zög^-rte 
Heimberger bei dem folgenden Gegenstoß mit 
seiner Abwehr und bereinigte erst im Nach- 
fassen gegen Schwöb, doch dafür war eine 
Siegelflanke, der trotz einer Trainingsverlet- 
zung zu deri besten Schwarz-Weißen gehörte, 
weitaus gefährlicher, scheiterte aber genauso 
wie der Alleingang von A. Fischer, der das 
Tor nur knapp verfehlte. Egelsbachs bester 
Angreifer an diesem Tag, Rechtsaußer Werner, 
wurde clann zweimal böse gefoult, ohne daß 
der Schiedsrichter einen berechtigten Platz- 
verweis aussprach. Bei der minutenlangen Un- 
sicherheit von Egelsbachs Abwehr behielt 
aber Heimberger die nötige Ruhe und griff 
sich zweimal gefährliche Schüsse. Dann, in 
der 76. Minute, das 1:0 für die Gastgeber. Der 
Halblinke Schwöb nahm, klar im Abseits 
stehend, auf und schoß unhaltbar ein. Schor» 
in der nächsten Minute das endgültige Aus 
für Egelsbach. Als Jäkel gegen Linksaußen 
Lisdika nur den Ball spielte, kam die Nr. 11 
ins Stolpern und den gegebenen Strafstoß 
schoß die Nr. 3, Plönske, unerreichbar ins 
Netz. In den verbeibenden 12 Minuten gab es 
zwar ein verzweifeltes Anrennen der Schwarz- 
Weißen mit Chancen für Siegel, Gaußmann 
und Leonhardt und das Ansteigen der Ecken- 
verhältnisse von 7:3 für Egelsbach, doch der 
Spitzenreiter hielt mit Glück und Geschick das 
2:0 bis zum Schluß. 

Egelsbach spielte mit Heimberger, Stapp, 
A. Fischer, Anthes, Jäkel, Leonhardt, Werner, 
Zink, Siegel, Becker und Gaußmann. 

Die schwarz-weiße Reserve holte sich in 
Groß-Gerau verdient ein 1:1 durch ein Tor 
von K. H. Fischer. 

Das Spiel der III. Mannschaft, bereits am 
Samstag angesetzt, konnte leider nicht ausge- 
tragen werden, weil der Gegner, TuS Rüssels- 
heim, nur mit 6 Spielern in Egelsbach an- 
treten wollte und somit Egelsbachs Mann- 
schaft kampflos zu beiden Punkten kam. 

Bellagenhinweis 
Der heutigen Ausgabe liegen, außer bei den 

Postbeziehern, je eine Beilage der Firma 
Möbel-Müller, Neu-Isenburg, und der Firma 
FiscJ-ier, Frankfurt, bei. 

Erste Niederlage von Egelsbach beim Spitzenreiter 

VfR GroB-Ger. u — SG Egelsbach 2:0 (0:0) 

Eine Szene vom Spiel 1. FC Langen gegen TV Pfungstadt 
«Langen) in den Angriff ein, hart bedrängt von seinem 

Gegenspieler. Es gelang den Langenern trotz pausenloser Angriffe kein Tor. 
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A-KlMse. Grupp« West 
VfR Groß-Gerau — SG Egelsbach 
TSV Wolfskehlen — SV Biebesheim 
SC 07 Raunheim — TV Haßloch 
SF Bisdiotsheim — TSV Goddelau 
VfR Rüsselsheim — TSG Messel 
SKV BUttelbom — VfB Ginsheim 
TSG Wixhausen — SC Opel Amateur« 

1 VfR Groß-Gerau 
2 TSV Wolfskehlen 
3 TSG Messel 
4 SG Eitelsbach 
5 SV St Stephan 
6 SKV Büttelborn 
7 SF Bisch.ifsheim 
8 Wixhausen 
8 SC Opel Amateure 

10 SV Biebesheim 
11 SV Raunlieim 07 
12. TSV Goddelau 
13 VfR Rüsselsheim 
14. VfB Ginsheim 
15 Herßershausen 
IC TV Hoßloch 

10 
9 

10 
9 
9 
9 
9 

10 
8 

10 
8 
9 

10 
9 
9 

10 

22.6 
25:7 
22:12 
20:10 
18:9 
19:14 
15.12 
18:16 
12:11 
17:21 
14:10 
16.23 
10:28 
14:25 
7:25 
5:27 

2:0 
2:1 
4:0 
3:3 
0:0 
4:0 
1:2 

15:5 
14:4 
14:6 
12:6 
12:6 
11.7 
10:8 
10:10 
9:7 
8:12 
7:9 
6:12 
6:14 
5:13 
5:13 
4:16 

A-KU««e Oflenbadj 
TGS Mainflingen — Tgm. Jügesheim 
TV Hausen — Eidie Offenbach 
Klein-Krotzenburg — SG Dietesheim 
TuS Froschhausen — SSG Langen 
03 Fechenheim — SG Rosenhöhe 
Germ. Enkheim — Teut. Hausen 
BSC 99 Offenbach — FV Bad Vilbel 
Kickers Amateure — 05 Oberrad 
Spielfrei: Sportfreunde Seligenstadt 

1. TV Hausen 
2. Teut. Hausen 
3. Dietesheim 
4. Mainflingen 
5. Jügesheim 
6. Kidier« Amateure 
7. Enkheim 
8. Oberrad 
9. Fechenheim 

10. Sportfr. Seligenstadt 
11. Eiche Offenbach 
12. Kl.-Krotzenburg 
13. Frosdihausen 
14. BSC 99 Offenbach 
15. SG Rosenhöhe 
16. SSG Langen 
17. Bad Vilbel 

9 
10 
10 

9 
9 
9 
9 

10 
9 
9 

10 
9 
9 
9 

10 
10 
10 

19:12 
13:5 
24:10 
15:8 
18:12 
18:12 
15:17 
14:18 
18:15 
22:17 
10:14 
9:12 

13:19 
11:15 
15:22 
15:22 
11:30 

1:2 
0:0 
2:2 
3:3 
3:1 
0.0 
2.0 
6:1 

14:4 
14:6 
14:6 
12:6 
12:6 
11:7 
10:8 
10:10 
9:9 
9:9 
9:11 
7:10 
7:10 
6:12 
6:14 
6:14 
4:10 

Auch Tiere brauchen einen Impfschutz 

Interessante Einzelheiten aus dem Kampf geflen die Maul- und Klauenseudie 

Am kommenden Sonntag: Blebesheini gegen 
R.mnheim. Haßloch — Bischofsheim, St. Ste- 
phan — VfR Rüsselsheim, Messel — Grou- 
Gt au, F •l'^bach. — Wixhausen, Opel Ama- 
teure - Büttelborn, Ginsheim—Wolfskehlen 
un-I Hrr.'^frshauspn — Goddelau. 

R-Klas»e Offenbach West 
Ol; mpic Trankfurt — SG Wiking 

N*?u-Isenburg — SV Tempelsee 
SV nro: 'ichenhain — Zcppelinheim 
TG Sprendlingen — SKG Sprendlingen 
FT Oberrad — TV Dreiei<±ionhain 
SO r7.it.-"nhain — Sparta Bürgel 

1 ; t 0-; -iiad 
2 sKG Sprendlingen 
3 VfB Offenbach 
4 SV Dreieichenhain 
5 SV Tcmpelsee 
6 rv nroieichenhain 
7 TSG Neu-Isenburg 
8 TG Sprendlingen 
9 Sparta Bürgel 

in. SG Wiking 
11 SG Golzenhain 
12. TuS Zeppelinheim 

außer Konkurrenz: 
13 Olympic Frankfurt 

8 

10 

8 

27:9 
32:13 
29:8 
20:16 
13:10 
10:15 
27:17 
12:20 
14:26 
6:22 

11:24 
5:29 

10 20:35 

5:0 
1:2 
2:0 
1:5 
3:0 
1.2 

14:2 
14:2 
13:3 
10:8 
9:5 
9:7 

10:10 
6:10 
5:13 
3:11 
3:13 
2:14 

4:16 

Närliüle Spiele: Sparta Bürgel — VfB Offen- 
bach, TV Dreieichenhain — SG Götzenham, 
SKG Sprendlingen — FT Oberrad, Zeppelin- 
heim - Tgm. Sprendlingen, Tempelsee gegen 
SV Dreieichenhain und SG Wiking — TSG 
Neu-Isenburg. 

Am nächsten Sonntag spielen: Germania Enk- 
heim — TSG Mainflingen, Tgm, Jügesheim 
gegen TV Hausen, Eiche Offenbadi — Klein- 
Krotzenburg, SG Dietesheim — Froschhausen, 
SSG Langen — 03 Fechenheim, 05 Oberrad 
gegen Sportfreunde Seligenstadt, FV Bad 
Vilbel — Kidcers Amateure, Teutonia Hau- 
sen  BSC 99 Offenbach, spielfrei: SG Rosen- 
höhe. 

TV Langen an dritter Stelle in Hessen 
Aus dem Jahrbudi des Turnverbandes ent- 

nehmen wir, daß der Turnverein 1862 Langen 
aufgrund seiner Milgliederzahl, hinter dem 
MTV Gießen und TV 1861 Neu-Isenburg an 
dritter Stelle des Landes Hessen steht, Unter 
den 40 größten Vereinen ist aus der unmittel- 
baren Umgebung auf Platz 22 nur noch die 
Tgd. 1848 Sprendlingen erwähnt, 

Fachmesse für Büro. Am 23, Oktober wird 
in Frankfurt auf dem Messegelände die dies- 
jährige Büro-Fachausstellung Rhein-Main" 
eröffnet, Sie dauert bis 26, Oktober. Während 
der Ausstellung finden im Sitzungssaal der 
neuen Ausstellungshalle Fachvorträge statt. 

Schlößchen wird Rathaus, Die Gemeinde 
Zwingenberg an der Bergstraße hat das sog. 
Schlößchen erworben. F^ soll ohne größere 
Mittel zu einem Rathaus umgebaut werden. 
Immerhin werden 640 000 DM benötigt. 

Vom Sdinellzug erfaßt. Ein Gärtner aus 
Sprendlingen wurde in der Nähe des Bahn- 
hofes Buchschlag in später Abendstunde von 
einem Zug erfaßt und getötet. Der Mann war 
Kandidat für den Kreistag auf der NPD- 
Liste. 

Nidit nur der Menidi Ist durch ansteckend« 
Kiiinkheiten gefährdet und muß gegen sie ge- 
»ihutzt werden, beim Tier vollziehen sich die 
gleichen Vorgänge, Große Tierseuchen greifen 
»ber sehr gravierend in das menschliche Le- 
ben ein. Man braucht dabei noch nicht einmal 
daran zu denken, daß das Tier, wie zum Bel- 
(piel bei der Tollwut, den Menschen infizieren 
cann, sondern jede Tierhaltung stellt einen 
WirtRchaftsfaktor im lieben der Völker dar. 

Die Maul- und Klauenseudie (MKS), ein« 
Virus-Erkrankung, die Rinder, Schweine, 
Schafe und Ziegen befällt, gehört zu den we- 
nigen gefürditelen Infektionskrankheiten, die 
lie größten wirtschaftlichen SdiSden verur- 
ladit. Diese Schäden beruhen keineswegs auf 
ien Todesfällen, die unter den erwadisenen 
.Vutztieren im allgemeinen zwei bis fünf Pro- 
tent betragen, sondern weit mehr auf der 
lußerordentlich geminderten Produktivität 
der Tierbestände, von denen meist alle Tiere 
jhne Ausnahme befallen werden, und auf den 
Folgekrankheiten, unter denen besonders die 
Jungtiere und Milchtiere zu leiden haben. 

N;ich vorsiditigen Sdibtzungen beläuft sidi 
1c;- Sdiaden für jedes erkrankte Rind zur Zeit 
luf 250 bis 300 DM. Wir kennen von früheren 
Seuchengängen die Sdiadenshöhen. So bezif- 
fern offizielle Beridite die Gesamtverluste 
Todesfälle, Krankschlachtungen, Mildi- und 
«"leischverluste) bei dem Seudienzug von 1920 
m damaligen Deutschen Reich, bei dem 750 000 
Sehöfte betroffen wurden, auf fast 500 Mil- 
ionen Reichsmark. In den Jahren 1937/38 
»ntstanden auf 690 000 Höfen Schäden in der 
Höhe von 1,5 Milliarden Reichsmark und die 
Schadenshöhe des Seudienzuges von 1951/52 
■!n der Bundesrepublik, der 308 ODO Höfe betraf, 
belief sidi auf rund 400 Millionen DM. Bei 
diesen Zahlen sind die Kosten für die staat- 
idien Bekämpfungsmaßnahmen noch nidit 
eingered.net. 

Diese Zahlen geben einen erschredtenden 
fcufsdiluß über die wirtsdiaftlidien Folgen 
tines Seudienzuges der Maul- und Klauen- 
leuche. Wenn auch die Gefahr ausgesprodie- 
ler Ernährungsengpässe heute nidit mehr so 
ikut ist, stellt eine Epidemie dieser Krankheit 

I (ine schwere Behinderung der gesamten Land- 
virtsdiaft dar. In der Zeit nadi dem zweiten 
Weltkrieg setzten sidi in der Bundesrepublik 
die Impfungen gegen die Maul- und Klauen- 
seuche mehr und mehr durch, was zur Folge 
hatte, daß trotz steigenden Vielibestandes die 
Seuchendidite zurückging und sich damit auch 
die wirtsdiaftlidien Schäden verringerten. 

Am 12. Dezember 1966 trat dann eine Bun- 
desverordnung in Kraft, nach der alle über 
sodis Wodien alten Rinder alljährlich gegen 
Maul- und Klauenseuche geimpft werden 
müssen. Bis 1955 wurden die Rinderbestände 

fh den einzelnen Bundesländern nur In un- 
regelmäßigen Abständen und — Je nad> Seu- 
dienlage — oft audi nur in bestimmten Teil- 
gebieten geimpft. Der Abstand zwischen den 
Impfungen betrug in vielen Fällen mehr als 
zwei Jahre, 

Erst als 1965/66 ein größerer Seudieneln- 
brudi aus der Sdiwelz erfolgte, entsdiloß man 
sich. Innerhalb eines halben Jahres alle 14 
Millionen Rinder im Bundesgebiet gegen 
Maul- und Klauenseuche zu Impfen. Diese 
Impfung wurde auch 1967 und 1968 vorge- 
nommen. Deshalb Ist das gesamte Bundes- 
gebiet seit Ende des vergangenen Jahres 
praktisch frei von Maul- und Klauenseuche. 
Mit der Fortsetzung der Jährlichen Impfungen 
darf man damit rechnen, daß die hohen wirt- 
schaftlichen Schäden, die durch die Seudien- 
züge In früheren Jahren immer wieder auf- 
traten, In Zukunft mit Sicherheit vermieden 
werden können. Dr- G' Walter 

Opfer der Musik 

Die Bewohne! von Mexiko lieben zwar die 
Musik, und sie singen viel, aber sie sind nidit 
immer gewillt, die Redite der Komponisten 
und Textdichter zu wahren und klingende 
Münze dafür zu entiichten. Immer häufiger 
müssen die Kassierer durch die Pampa reiten, 
und zwar mit einem Revolver bewaffnet, um 
notfalls mit Gewalt die Tantiemen einzutrei- 
ben, In Mexiko-Clty, am Hause der Gewerk- 
sdiaft der Komponisten und Autoren, wurde 
dieser Tage eine Tafel enthüllt, mit den Na- 
men von 22 Männern, die im Laufe ihrer 
Pflichterfüllung als Kasslerer ihr Leben ließen. 

Langenet Zeitung 
Verantworlltch (üi Koliuii unö LoKaiuachritnieni 
rnedrlch Schädlich roi Unterhaltunn 'in<J Anzeigern 
Ch. Küim — Drucli und Verlag Buchdruckerei 
KtUii KQ.. t-annen, DarmsUdiei Straße M Rui S8M. 

Wenn Ochsen eine Reise tun... 

Oft sdiwierlger Viehiransport Innerhalb der Länder Afrikas 

deslebm 

Historisdie Grippe 
Ralph Irls in Los Angeles litt unter unge- 

wöhnlichen Grippe-Ersdieinungen. Wie er sei- 
nem Arzt erklärte, sdilief er in einem Bett, 
das aus der Epoche Ludwigs XIII. stammte. 
Der Mediziner kam auf den Gedanken, den 
Staub analysieren zu lassen, der von dem Bett 
fiel. Es stellte sidi heraus, daß der Staub einen 
Virus enthielt, der die Jahrhunderte über- 
dauert hatte. Seitdem werden die Antiquare 
in Kalifornien mit Aufträgen überhäuft: die 
Snobs wollen Betten aus der Zelt von Karl V., 
Maria Stuart und Karl dem Großen, um so zu 
einer „historischen Grippe" zu gelangen. 

Interessante Studie 
Die Redaktion von „U. S, News and World 

Report" erhielt dieser Tage folgenden Brief: 
„Wir möchten Sie um Übersendung eines 

Exemplars Ihrer Studie ,Wie Millionäre ?u 
Ihrem Geld kamen' bitten, die Sie unlängst 
voröffentlichten. Wir haben die Absidit, diese 
S'.udie in unsere Bibliothek aufzunehmen, da 
sich zahlreidie unserer Insassen dafür inter- 
essieren," Unterzeichnet ist der Brief: „Staats- 

efängnis Aiston". 

Lebende Pferde, Ochsen, Schafe oder 
Schweine werden oft herdenweise auf See- 
schiffen verfraditet. Für diese Verladung und 
Unterbringung von Vieh als Fracht auf Schif- 
fen haben längst nicht alle Länder gesetzlidie 
Bestimmungen erlassen. In Dänemark, Irland 
und England, USA, Kanada und Argentinien 
Bind jedoch Vorschriften über Viehtransporte 
auf Frachtschiffen vorhanden. Und nadi diesen 
gesetzlldien Bestimmungen müssen Odisen in 
Netzbrocken übernommen werden. 

In Wirklidikeit aber Ist ihre Uebernahme 
durch Anschlingen um die Hörner das bei der 
Seefahrt übliche Verfahren. Audi Afrikaner 
transportieren ihre Tiere so. Ueberhaupt Ist 
dem Afrikaner Tierliebe in unserem Sinne 
fremd, doch wird er niemals ein Tier zur Lust 
quälen, denn ihm bedeutet es Flelsdi, und ent- 
sprediend verfährt er damit. Der Europäer 
betrachtet eine solche Verladung nur zu oft 
mit gemischten Gefühlen. 

Beim Verladen von Zebuodisen sieht man 
wohl, daß die Tiere derb angefaßt werden, 
doch niemals unnötig gequält. Hält ein Vieh- 
treiber einen Odisen in der Schlinge, aditet 
er ganz genau darauf, daß kein Ohr von einem 
Hanfseil zerquetsdit wird oder sidi die Ochsen 
mit den Hörern gegenseitig verletzen. 

Entlang der afrikanischen Küste werden 
überall Zebuodisen verladen. Am häufigsten 
werden sie In Ostafrika gezüchtet, dodi auch 
im Hochland von Kamerun findet man diese 
Budielrinder. In vielen Gegenden Westafrikas 
ist die Viehzudit durch Seudicn unmöglich, 

und mandie Staaten, unter anderem auch der 
Kongo, sind auf Fleisdiimporte angewiesen. 

Die Odisen werden dann mit der Eisenbahn 
vom Hodiland Kameruns nach Douala beför- 
dert, und von da nadi Pointe Moire oder Ma- 
tadl. Für die Eingeborenen gilt die Regel; Je 
größer die Hörner um so wertvoller der Odise. 

Odisenverladen geht nie ohne Zwischenfälle 
ab. Auf dem Verladeplatz ist neben der Schiffs- 
wand ein Kral aus schweren Holzstämmen 
errichtet. Dort hinein wird die Herde getrieben, 
und ein Gabelstapler riegelt die Oeffnlmg mit 
einem Holzstamm ab. Trotzdem gelingt es oft 

Die Kurzgeschichte; 

Jet-Generaiiol» 

Das Vogelsanatorium von Ashington 
Gymnastiklehrerin betreut täglich 40 gefiederte Patienten 

I Joan Hicks, früher Heilgymnastiklehrerin, 
betreut ständig 40 kranke Vögel in ihrer Cot- 
tage in Ashington (Sussex). Man bringt ihr 
Patienten aus der ganzen Grafsdiaft und den 
Nachbargebieten. Sie sind angeschossen wor- 
den, vergiftet oder aus dem Nest gefallen. 
Manche haben komplizierte Flügel- oder 
Beinbrüdie, In drei Räumen werden sie ge- 
pflegt und kommen dann in Volleren, damit 
sie wieder hüpfen und fliegen lernen. 

Da die meisten Vögel einen Sdiock haben, 
u ondet Joan Hidcs In den ersten Tagen Wär- 
mebehandlung an. Es gibt d-für Käfige, dl^ 
mit Hei/atrahlern versehen sind. Starke Wär« 
nie wirkt bei sdiwer kranken und verletzten 
Vögeln Wunder. Sie fressen und trinken wie- 
der, der Heilprozeß verläuft sdineller. EUnmal 
wurde eine Sdiwalbe gebracht, weldie in den 
Kühlergrill eines Lastwagens geraten war, Sla 
hatte fast keine Federn mehr. Joan Hld(S bet- 
tete sie in Wolle, umgab sie mit Wärmfiascher^ 
die all« zwei Stunden erneuert wurden und 
fütterte sl« mit Glukose und Fliegen. Nadi 
fünf Wodien war das Tier wiederhergestellt 

und hatte nadi zwei Monaten ein neues Fe- 
derkleid. Im Herbst konnte es die Reise nach 
Süden antreten. 

Im nächsten Frühjahr kam die Sdiwalbe 
wieder und baute ein Nest unter dem Dach der 
Cottage. Als acht Junge das Licht der Welt er- 
blickten, bettelte sie wie früher um Fliegen. 
Audi andere Vögel, die durdi Diätkost geheilt 
wurden, bleiben in der Nähe des Vogelsana- 
toriums und fliegen ein und aus. Ein Grünfink 
bringt sogar seinen Partner mit, der ebenso 
futraulidi wurde wie er selbst. 

Pfand 
Ein Hotel In Sydney (Australien) mußte die 

Feststellung machen, daß von den Gästen im- 
mer häuflger Trinkgläser gestohlen wurden. 
Aus diesem Grunde entsdiloß man sich dazu, 
daß jeder Gast für ein Trinkglas ein Pfand 
von (umgerechnet) einer Mark hinterlegte. 
Doch die Maßnahme wurde bald wieder abge- 
gchaflt: zu viele Gäste braditen von ander^ 
Restaurants Trinkgläser mit und ließen sich 
dafür eine Mark bezahlen. 

Ochsenjagd Im Meer vor Afrikas Küste. 

genug einem Tier, aus der Herde zu entwei- 
chen und im Hafengelände umherzurennen, 
verfolgt von einer Horde Eingeborener. 

In der Aufregung springt der Odis« über 
die Kaimauer und versudit schwimmend, das 
Welte zu sudien. Doch sdinell padtt Ihn dia 
Furcht, und er dreht wieder dem Ufer zu, von 
wo ihm ein Kanu gefolgt Ist, dessen Insassen 
ihm eine Schlinge über die Hörner werfem 
Schließlldi gelingt es, den Ochsen bis zur Kal- 
mauer zu lotsen, wo er von einem Kranwagen 
hochgeholt wird. 

Aber nodi immer geht nicht alles nam 
Wi.nsdi. Der Ochse reißt sich erneut los und 
ga' ippiert durdi den Hafen. Für zehn B^ti^ 
tel ' Für eine halbe Stunde? Dodi sdilleßlld» 
Ist udi diesem Odisen das Los beschieden, an 
D< eines Dampfers gehoben zu werden. 

Nachdem meine Tochter Isabell (17) ohn« 
größere seelisdie Verklemmungen gewisser- 
maßen spielend über ihre erste einzige Liebe 
zu einem 19jährigen Discjockey hiriweg- 
gekommen war, kam sofort Ihre zweite einzige 
Liebe über sie. Dies veranlaßte sie zu einem 
Gesprädi von Mensdi zu Mensdi. 

„Warst du elgentlldi auch sdion mal un- 
glücklidi verliebt?" fragte sie mich. 

Idi erinnerte midi. „Liebes Kind, auch meine 
Generation hatte so ihr kleines psychisches 
Trauma. Idi war sogar so oft unglücklldi ver- 
liebt, daß Idi meine unglücklldien Lieben al- 
phabetlsdi ordnen mußte, um sie auseinander- 
zuhalten. Wenn ich noch überlege, wie viele 
Gedichte Ich damals machte. Damals!" Ich 
sdiloß die Augen, 

Isabell lächelte wie über eine rührende ba- 
rodt« Mottenkiste in einem Antiquitätenladen. 
„Gedlditel" 

Eine Welle stand die Vergangenheit vor tnir 
wie eine einzige zeitgeraffte Blaue Stunde, 
„GedlÄte. Und sie reimten sich sogar hinten. 
Klagen auf Jagen, blüht auf glüht, stammeln 
auf sammeln, blaß auf naß, keck auf Schreck. 
Und vor allem natürlldi Herz auf Sdimerz. 

„Herz auf Sdimerz", wiederholte Isabell, Sie 
sagte dies mit der Todesahnung einer Eintags- 
fliege, die gerade entdeckt, daß es ja schon 
auf der Küchenuhr zehn vor sieben Ist. Ein 
Verdacht stieg In mir auf. 

„Sag mal. Liebes, ich weiß ja, daß man dei- 
ner Generation nur mit Protestmärschen 
näherkommen kann, aber: Machst du etwa 
auch Gedldite?" 

Isabell zögerte, „Ja, Mama." 
„Aber dann haben wir doch wenigstens et« 

was gemeinsam!" 
„Aber nur Unwesentlldies, Mutti. Natürlic 

mache ich auch Gedldite. Aber sie sind doc 
ganz ganz anders als die deiner Generation. 

„Du meinst wohl, sie reimen sich nldit? 
„Sie reimen sldi sdion. Aber.. 

"Aber bei uns reimt sidi klagen auf WagenJ 
blüht auf Beat, stammeln auf gammeln, blall 
auf Grass, kedc auf Sdieck. Und dann vor 
allem natürlich Herz auf Nerz." Mia Jerta 

Falsdie GerUdite 
Andrö Averty gab in einer Pariser Zeitung 

folgende Annonce auf: 
„Entgegen anderslautenden Gerüchten ect;e 

Idi hiermit bekannt, daß nicht ich. sonHcrn 
mein« liau da» Geschirr spült." 

Die Fotos des Doktor Epstein 
Ein Dialog aus unseren Tagen / Von Erica Wegener 

Mein erster Besuch t>«i Dr, Epstein hfitt« 
leicht auch mein letzter sein können — näm- 
lich wenn Dr. Epstein ein wenigar welser 
Mann gewesen wäre. So aber nahm der alte 
Herr mir meine unbedachten Bemerkungen 
bei meinem „ersten Auftritt" gar nicht Übel, 
•ondern nur zum Anlaß, etwas aus seinem 
Leben zu erzählen, das mir — ganz unauf- 
fällig aber recht wirksam — half, mein eigene« 
von da an ein wenig freundlicher zu betrach- 
ten. 

Schon In der Diele waren sie mir aufge- 
fallen — die meisterhaften Fotos von Men- 
schen und Landschaften. Jetzt In seiner 
Bibliothek vor einem Netze flickenden Fischer 
konnte Ich die Frage nicht länger zurück- 
halten; „Wem verdanken Sie eigentlich all 
diese herrlichen Aufnahmen?" 

„Mir selbst; genauer gesagt: meinen Augen 
und meiner Kamera" gab er zur Antwort. 

„Ja — aber dann haben Sie ganz elnfadi 
Ihren Beruf verfehlt!" platzte Ich heraus. 

„So? Idi weiß nicht, ob das ein Kompliment 
für mich Ist. OfTensichtllch halten Sie midi 

Htm sei dem Auge, 
Bild und Gestirn 
auf der Netzhaut des Tags. 
Bild, das die Träne hinweghaucht. 
Stern, dem die Feme zerfiel. 

Uwe Sibbersen 

für einen besseren Fotografen als Juristen" 
stellte er lädielnd fest. 

„Nein — das natürlich nicht. Das kann 
Ich auch gat nicht beurteilen. Das heißt — 
ich meine . " 

Er unterbrach midi, ehe Ich mich restlos 
verhaspelte, und sagte: „Es ist sidier Ansichts- 
sache — aber Ich halte es für einen eher 
glücklichen Umstand, daß Idi nur zu meinem 
Vergnügen fotografiere," 

„Das nennen Sie einen glücklichen Um- 
stand?!" Mein eigener geheimer Groll gegen 
einen Beruf, der wenig Aehnlichkeit mit mei- 
nem „Traumbeiuf" hatte, ließ mich eifriger 
werden, als es dem Anlaß entsprach. „Nein, 
ich glaube, daß nur der Mensdi glücklich Ist, 
bei dem Beruf und Begabung sich dedten, 
der nicht in ein Hobby ausweichen muß. um 
sich wenigstens etwas Freude an seiner Be- 
gabung zu ersdileichen Glauben Sie wirklich 
nicht, daß Sie als Meisterfotograf ,," 

„,,. mehr Spaß am Leben gehabt hätte, 
denn als mittelmäßiger Jurist, wollen Sie 
sagen? Geben Sie acht' Sie bewegen sldi mit 
Sicbenmellenstiefeln auf eine Beleidigungs- 
klage zu, meine Liebe'" Er ladite und winkte 
ab, als Ich aus Gründen des Takts einer sol- 
chen Schlußfolgerung widersprechen zu müs- 
sen glaubte „Ich verstehe dodi nur zu gut, 
wa,s Sie sagen wollen, weil idi es vor — war- 
ten Sie — rund fünfzig Jahren selbst gesagt 
habe. Meine Eltern waren wenig begeistert, 
als ihnen ihr Filius erklärte: Gut, das Staats- 
examen madie ich zwar — weil Ihr es so 
woiit. Aber dann sattle ich um'" 

,..Ia — aber man bleibt dann doch auf dem 
Pferd, auf das man gesetzt wurde", bemerkte 
Ich resigniert. 

,.Rei mii kam es anders", widersprach er. 
„Ich sattelte nidit um — sondern wurde recht 
Unsanft aus dem Sattel gehoben oder — wenn 
Sie so wollen — umgesattelt. Und Sie werden 
es kaum glauben; Ich wurde sogar Fotograf. 
Nui — was für einer .." Er war aufgestanden 
und hatte von einem Bord ein dickes Album 
genommen, das er mir reichte Dann fuhr er 
fort' ..Es kam das Jahr, In dem Ich Hals über 
Kopf mit meiner Frau In die Staaten reiste 
— einem Ungewissen Schicksal entgegen, um 
hier einem nur zu gewissen zu entgehen. Aber 
In Amerika war ein deutscher Jurist etwa so 

viel wert wie ein ungelernter Arbeiter — 
nichts weiß er vom dortigen Redit und viel 
zu wenig von der Sprache." 

Und während Ich In dem Album blätterte 
und Säuglinge auf Fellen und Decken, zwi- 
schen Kissen und Stofftieren, mit und ohne 
Mütter betrachtete, erzählte er: „Ein Freund 
von mir, ein Staatsanwalt, adressierte in jener 
Zeit in einem Babyartikel-Versandhaus Pro- 
spektsendungen. Ueber Ihn eihlelt Ich die An- 
schriften von Familien mit Neugeborenen und 
von seiner Firma den Auftrag, diese Familien 
unter dem Vorwand aufzusuchen, daß wir „tha 
most beautiful baby of the world" sucjiten. 
Jede Mutter präsentierte stolz ihren Spröß- 
ling — und bestellte natürlich (ür sich, Tan- 
ten, Großmütter und Freundinnen Postkarten 
von meinen Aufnahmen. Ja — und davon 
lebten wir." 

„Das waren natürlich besonders mißliche 
Umstände", räumte ich ein. „Normalerweise 
hätten .Sie in diesem Beruf andere Objekte 
und mehr Freude gehabt!" 

„Vielleicht — aber wahrscheinlich Ist es 
nicht. Glauben Sie mir, wenn ,die Kunst nach 
Brot geht', sieht alles ein bißciien anders aus 
— sofern man kein Genie, sondern nur ein 
Talent ist. Doch selbst ein Genie — das ich 
übrigens nicht bin — sieht manches von der 
ursprünglichen Freude In der täglichen Rou- 
tine untergehen. Muß und Muße unterschei- 
den sich halt noch durcii mehr als nur einen 
Vokal..." 

„Dann wäre es also nacii Ihrer Meinung 
sogar besser, wenn man seinen Beruf ver- 
fehlte — sozusagen um seine besondere Gabe 
gänzlich zweckfrei und nur zur reinen Freude 
in den Pausen zu entfalten, die einem der 
Brotberuf läßt?" Ich sah recht zweifelnd drein. 

Er dachte einen Augenblick nach: „Daran 
Ist etwas Wahres — und doch weigere Ich 
midi. In solchem Zusammenhang von einem 
,verfehUen Beruf zu sprechen. Ich behaupte, 
daß der Mensch nur seinen Beruf wlrkllcii 
verfehlen kann — und das Ist nicht der, den 
er selb.st gern gewählt hätte, sondern der, den 
er ergriffen hat oder ergreifen mußte, nun 
aber nur mit halbem Herzen ausübt. Denn 
allein dadurch wird er ja unglücklich, daß er 
statt die gegebenen Möglichkeiten auszuschöp- 
fen, den versagten nachtrauert," 

An dieser Stelle mußte er damals abbrechen, 
weil weitere G^ste eintrafen. Aber er nahm 
das Gespräch bei späterer Gelegenheit nocii 
einmal auf Dodi eigentlich hatte er mir schon 
an jenem ersten Abend das Wesentliche ver- 
raten, niiäit wahr? Buntes Laub und langer Sdiatten / Ein Oktoberbild Foto; Dr. Wölfl 

Das Tier mit dem Radargerät im Hirn 

Delphine „arbeiten" in der Fisdierei und der Kriegsmarine / Von Gerd Medard 
Eine alte Legende berichtet von dem Sänger 

Arlon, daß er, als er aus einem Lande in ein 
anderes fahren wollte, auf dem Schiff, das er 
gemietet hatte, in große Gefahr geriet. Die 
Schiffer wollten ihn nämlich seines Geldes we- 
gen umbringen. Er konnte sie jedoch dahin 
bestimmen, daß er einer Herde von Delphinen 
zu Ehren, die das Schiff begleitete, ein Lied 
anstimmen durfte. Bekanntlldi freuen sich 
Delphine besonders am Gesang des Menschen. 
Und als man den Sänger nachher dennoch ins 
Meer warf, fing ihn ein Delphin auf und trug 
Ihn ans Land, während die Schiffer Ihn für 
tot hielten So konnte er sie danach zu Lande 
bei ihrem König verklagen, worauf sie vor 
denselben gebracht, überführt und verurteilt 
wurden. 

Diese Geschichte ist nicht nur sciiön, sondern 
auch keineswegs unwahrscheinlich. Im Jahre 
1955 tauchte In dem neuseeländischen Küsten- 
ort OpononI ein Delphin in der Hafeneinfahrt 
auf und suchte ofl'enbar Kontakt mit den Men- 
schen. Er spielte vergnügt mit badenden Kin- 
dern und ließ sogar einen Jungen auf seinem 
Rücken reiten. Ahnliches wird aus dem Alter- 

Das Ende der Jagd / Von John Galsworthy 
Wie oft stand icJi nicht auf der Schneise In 

einem schottischen Wald, hielt die Büchse 
Schußbereit und ließ den Blick von rechts 
nach links und von links nach rechts schwei- 
fen! Jeder Nerv und jede Fiber meines Kör- 
pers nahm die geringste Bewegung wahr, das 
leiseste Geräusch und den schwäc:hsten Ge- 
ruch und reagierte darauf Die würzige Süße 
der Rottannen Im Nebel, die Stidie zahlloser 
Mücken, das dicke, moosige, nasse Heidekraut 
unter den Füßen, das graubraune Zwielicht 
i/i Waldes, die Stille — das alles empfand 'cn so intensiv vvle nie mehr später. 

l'nd langsam stieg aus dem Grund dieser 
öliile der Lärm der Treiber auf. Zuerst 
sciiwach und regelmäßig, eher wie der Schluß 
®i,ner Symphonie als ihr Anfang, schwollen 
oie Geräusche an, ließen dann nach und er- 
stiTi hen gänzlich. In dem unerwarteten Sdiwel- 

huschte ein Eichhörnchen bis zur Spitze 
eines Zweiges, hielt eine Sekunde Ausschau 
Und huschte wieder zurück, oder eine Eule 
"OK mit welchem, stumpfem Flug vorüber. 

Mit dem fernen, sdirlllen Ruf „Achtung!" 
der Choi dei Treiber von neuem, nur 

einen Augenblick von dem Gewehrfeuer 
l'i Fiirstei unterbrochen: lauter und lauter 

hi'i'i'i , '<811 rhythmisch und uner- 
sfK 1'. , näher Ein leiditer Luftzug 
vi.r! i'' Tropfen des warmen Nobels 
Vi>i .ui" Tannen und eine halh- 
UnH Sonne spendete leichte Wärme ^'''liioh allem einen Hauch von Farbe, 

iiiih lletdekiiiul und Farn kam sacht ein 
S(hn"" vertraute dem Raum und der 
pflc. I ' sonnen Schuß tat es entweder seinen 

erreichte zu rasch seine 
dorn . ''''' vei .schwand Es so leblos In ifu 'aunen Zwielicht der B/iume liegen zu 
nui,,/' "^'"eitete einem eine sonderbare Ge- "hg, ein Gefühl, wie es der Mann bei 

einer gelegentlichen Liebesaffäre empfindet, 
die Freude, eine primitive Männlichkell zum 
Ausdruck gebracht zu haben. Aber das Tier 
In der Erde verschwinden zu sehen, wirkte 
aufreizend, denn es hatte den Todesschuß er- 
halten, und ein totes Kaninchen in der Erde 
war für den Jäger nicht gerade ehrenvoll. 
Auch war der Gedanke nicht angenehm, daß 
es nun langsam verenden würde, und so schob 
man ihn eben beiseite. 

Manchmal schoß man das Kleinzeug über- 
haupt nldit, sondern wartete auf das Reh- 
wild, Diese fahlbraunen Waldbewohner waren 
sehr scheu, hielten sich im dichtesten Dickicht, 
traten mit unhörbaren Tritten auf, unsiditbar 
wie Geister und stets bereit, zurückzufllehen. 
Ab und zu sprang ein Reh, die Hinterläufe 
höher als die Schultern, nach vorne, der Linie 
dei Treiber entgegen; dann erhob sich stets 
der sonderbarste Lärm und übertönte das ge- 
wohnte Getöse und Geklapper, Rufe wüten- 
der Entrüstung, daß solch ein herrliches Wild 
den Flinten entgehen sollte. Wenn dem Tier 
der Durchbrucii gelang, schwollen die Rufe 
zu einem langanhaltenden, erregten Schrei; 
und wenn dann das Geheul allmählich wieder 
zu einem Murmeln verebbte, beschllch midi 
jedesmal ein ödes Gefühl der Enttäuschung. 

Sobald die Treibjagd vorüber war, sammelte 
man das Wild und die Vögel, die Ihr Schicksal 
ereilt hatte, und legte sie nebeneinander. Halb 
verborgen von Farn und dichtem Heidekraut 
lagen die Körper da, hingegeben an die Erde 
mit der seltsamen Schlaffheit toter Wesen. 
Wir standen und blickten auf sie hinab In 
der nebligen Luft, die von dem würzigen Duft 
der Rottannen erfüllt war; und jeder einzelne 
fühlte ein unbestimmtes, seltsames Verlangen, 
ein Sehnen, wieder auf der Schneise zu stehen 
und die Rufe der Treiber zu hören, während 
das Wild näher vor den Flintenlaut kam.... 

tum von verschiedenen Orten und Inseln des 
Mittelmeers berichtet, etwa von der algeri- 
sciien Küste nahe der Bischofsstadt des Kir- 
chenvaters Augustinus, Hippo, das heute Böne 
heißt, oder von der griechischen Insel Poros, 
wo sich ein Delphin derart mit einem Jungen 
angefreundet hatte, daß er auf dessen Ruf an- 
geschwommen kam und sich Ihm mit offen- 
sichtlichem Vergnügen als Reittier zur Verfü- 
gung stellte. 

Jeder, der Delphine gesehen hat, weiß, wie 
sie ihr Vergnügen zeigen können und wie dem 
Menschen zugewandt, ja zutraulich Im wört- 
lichsten Sinne sie ihm gegenüber sind. Das 
stellen Schiffsreisende Immer wieder fe.st. Und 
wenn man gar mit einer Segeljacäit die grie- 
chischen Inseln besucht, beg- gnet man fast täg- 
lich einer Gruppe von Delphinen, die mit allen 
Zeichen fröhlicher Begrüßung auf das Schiff zu 
und neben ihm her schwimmen, spielend dar- 
unter durdi tauchen, demonstrativ kleine 
Wettkämpfe untereinander veranstalten und 
sehr darauf achten, ob die Menschen, die sich 
oben über die Bordwand beugen, das alles 
auch sehen und mit Beifall bedenken. Nicht 
nur das; 1967 ging durch viele Zeltungen eine 
Nachricht vom Schwarzen Meer, genauer: der 
Bucht von Karbinlt an der Küste der Halb- 
insel Krim. Eine Delphinherde von etwa vier- 
zig Tieren näherte sich zwei russisdien Fi- 
schern, die ein Netz ausgeworfen hatten, auf 
knappe Entfernung, umringte sie, verhielt 
sich sehr unruhig und wollte offenbar Irgend 
etwas von ihnen. Nach einiger Zelt begriffen 
die Fischer, daß die Tiere sie auf Irgend etwas 

Pflüge des Friedens 
Bücher sollen Pflüge des Friedens sein, und 

die Pflugschar des Geistigen soll nicht darauf 
achten, wo die Macht des Politischen den 
Grenzstein gesetzt hat, sondern ihre Furche 
mag den Samen erwarten, der über die 
Grenze hinaus in sie fällt. Theodor Heuss 

Im Zusammenhang mit dem Netz aufmerksam 
machen wollten. Sie zogen es also hoch und 
sahen, daß slcdi ein junger Delphin von etwa 
1,?P Meter Länge darin verfangen hatte. Sie 
machten ihn los und gaben Ihn seinem Ele- 
ment zurück. Als sie danach zur Küste heim- 
fuhren, gaben die Delphine dem Boot bis zur 
Brandung mit Freudenbezelgungen das Geleit. 

Von der Naturwissenschaft her ist diese 
Kontaktnahme nicht allzusehr verwunderlich. 
In der Hierarchie der Intelligenz steht der 
Delphin gleich hinter dem Menschen. Das Hirn 
eines Menschen wiegt durchschnittlich 1500 
Gramm, r^as des Delphins 1700 Gramm, das 
des so menschennahen Schimpansen lediglich 
340 Gramm. Allerdings bedeutet dieses Hirn- 
gewicht, für sich betrachtet, noch nicht viel. 
Au.sschlaggebend Ist das Gewichtverhältnis 
zwischen Hirn und Körper. Es beträgt für den 
Menschen zwei Prozent, für den Delphin 1,2 
Prozent, für den Schimpansen nur 0,7 Prozent. 

Vielleicht Ist der Delphin In der Tat — wie 
ein fi'anzösisdier Forscher es formuliert hat — 
so etwas wie ein Vetter des Menschen. Er Ist 
übrigens audi gar kein Flsc^, obwohl er so 

aussieht, sondern ein Säugetier, das lebende 
Junge gebärt und sie eineinhalb Jahre lang 
unter Wasser nährt. Delphine haben Lungen 
und Luftröhren, keine Kiemen, und ihr Ske- 
lett besteht aus Knochen, nicht aus Gräten. 
Ursprünglich waren sie überhaupt Landtiere, 
die im Lauf der Entwicklung das Meer als Le- 
benselement wählten. 

Daß Delphine auf Pfiff und Ruf ansprechen, 
ist dann auch gar nicht verwunderlldi. Unter- 
einander verfügen sie, nach der Feststellung 
bedeutender Forscher, über eine Art Sprache. 
Man hat mit Hilfe von Unterwasser-Tonband- 
aufnahmen eine Sprache von — je nach Art — 
250 bis 400 verschiedenen Lauten feststellen 
können: Seufzer, Knirschen, Ultraschallgeräu- 
sche, Pfelflaute zum Ausdruck der Freude, 
katzenähnllches Miauen als Zeichen des 
Schmerzes. Und natürlich hat man auch be- 
reits die Unterhaltung mit ihnen .systematisch 
aufzunehmen versucht. Der Amerikaner John 
Lilly versucäit ihnen Tag für Tag geduldig 
Engllsdi In kleinen Lektionen beizubringen 
und Ist von ihren Lernfoi tschrltten überzeugt. 

Die Domestizierung dieser „Vettern" ist In 
absehbarer Zelt zu erwarten, Amerikaner wie 
Russen, Japaner, Belländer und Franzosen 
haben große Summen in der Delphindressur 
Investiert, — nicht um den Besuchern von 
Aquarien ein paar zusätzliche Freuden zu ver- 
schaffen, sondern zu sehr praktischen Zwek- 
ken: Die Delphine sollen eine Art von Hirten, 
oder besser; Hirtenhunden des Meeres wer- 
den, Man hat festgestellt, daß die Delphine 
sich nicht nur sehr sorgsam um ihre Jungen 
kümmern und daß junge Delphine nie ohne 
Begleitung und Sldierung durdi ausgewach- 
sene Tiere gelassen werden. Auch wenn ein 
Delphinweibdien nach elfmonatiger Tragezeit 
ihr Junges zur Welt bringt, bilden alle ande- 
ren Weibchen einen diditen Ring um es. damit 
kein räuberischer Hai heran kann. Gegen den 
Hai werden die sonst so friedliebenden Del- 
phine überhaupt sehr scharf. Mit ihren zwei- 
einhalb Metern Länge und ihrem beachtlichen 
Körpergewicht setzen sie sich erfolgreich ge- 
gen ihn durch und verjagen ihn aus ihren 
Gewässern. 

Das also will sich die tlochseelisdierci zu- 
nutze machen. Sie will die Delphine dazu ab- 
rlditen, den Fischern Heringsbänke zu melden 
und diese gegen Raubfische zu schützen. 

Wie so viele gute Ideen und Erfindungen Ist 
auch dieser neue Zugang zu den Delphinen so- 
gleich auch in die militärische Optik geraten. 
Unter „Höchst geheim" laufen allerlei Ver- 
suchsreihen In verschiedenen Küstenstaaten. 
Immerhin weiß man soviel, daß man auch hier 
die „Wachhund"-Fählgkeiten der Delphine 
auszunutzen plant Sie sollen die Häfen vor 
der Invasion von Ficisdimännern schützen und 
die Anwesenheit feindllchei Unterseebciote an- 
zeigen. Eine Überforderung ihrer Fähigkeiten 
wäre das nicht. Denn tatsädillch besitzi der 
Delphin In seinem Schädel ein Miniaturradar- 
gerät von der Größe einer Mensdienfaust. Mit 
dessen Hilfe kann er Hindernisse bereits bei 
sehr großer Entfernung und In undurchsiditi- 
gem Wasser erkennen und vermeiden. 

Schlechte Aussichten also für Frosdiniäiinti 
und Unterseebcxitel 

j 
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Verfolgungsjagd auf dem Fahrrad 

Klaus und Dieter gerieten in eine bös« Gesdildite 

KUui hatt« dieser Tage mit der Wettfahrt 
«Ine fabelhafte Idee. Er und Dieter holten die 
Stahlrösser aus dem Keller und gondelten zur 
SUdt hinaus. Hier guckten dann die zwei auf 
die Stoppuhr und traten in die Pedale. 

Si« waren beide gut in Form und blle^n 
von Anfang an auf gleicher Hohe. Mit 
ßdiwung ging es In eine Kurve, als sie plötz- 
lidi von einem Lieferwagen überholt wurden. 

die Unschuldsengel!" der kleine Herr wurde 
krebsrot vor Wut. „Los — ab mit euch zum 
Unfallort!" 

Die Jungen wußten nicht, wie ihnen ge- 
schah, als sie, bewacht von dem Herrn im 
Auto, an der Unfallstelle ankamen. Viele 
Leute standen auf der vordem so leeren 
Straße. Ein kleines laewußtloses Mädchen 
wurde in ein SanltSUauto gelegt Gerade kam 
auch die Polizei an. Eine aufgeregte junge 
Frau zeigte auf Dieter und Klaus. „Als ich 
aus dem Hause trat, sah ich die beiden gerade 
flüditen!" rief sie, „sie haben mein Kind über- 
fahren!" — „Wo hat denn das Kind gelegen?" 
fragte Klaus höflich. „Im Graben an der Un- 
ken Straßenseite!" — „Dann können wir es 
gar nicht gewesen sein!" triumphierte er, 
„well wir gerade an dieser Stelle scharf rechts 

Muß der uns denn derartig schneiden!" 
schimpfte Klaus, indem er so dicht auf Dieter 
aufrückte, daß der mit dem Hinterrad einen 
Gartenzaun streifte. Zum Glück gab es kaum 
eine Verzögerung, die Wettfahrt konnte fort- 
gesetzt werden. 

Du da rief doch eben eine Frau hinter uns 
her!" schnaufte Klaus, ohne sein Tempo zu 
mindern. „NichU gehört!" antwortete Dieter 
und strengte sich ncxh mehr an. In diesem 
Moment merkte er, daß mit seinem Rad etwas 
nicht stimmte. Er sprang ab. „Stop — eine 
tanne!" rief er ärgerlich und untersuchte sein 
Stahlroß. Kein Wunder - ein Brombeerzweig 
hatte sich in den Hinterradspeichen ver- 
klemmt Sogar eine dicke schwarze Beere ^ 
noch daran. „Das ist siciier passiert, als ich 
dich gegen den Gartenzaun drüdien mußtel 
überlegte Klaus. Dieter beschloß, den Brom- 
beerzweig wegen der hübschen Beere mitzu- 
nehmen und befestigte ihn an seiner Lampe. 
Gerade woUten die Jungen erneut zu ih«r 
Wettfahrt starten, als plötzlich ein Auto dicht 
neben ihnen bremste. Ein aufgeregter Meiner 
Herr sprang heraus. „So, da seid ihr ja! rief 
«r böse, „erst ein Kind überfahren und dann 
auch noch flüchten! Schämt Ihr euch nIAt? 
Dieter und Klaus flelen aus aUen Wolken. 
Wir — wir sollen ein Kind überfahren h^ 

ben?" stotterten sie. „Nun mimt Ihr auch noch 

Sprichwörter der Völker 
Die Welt ist groß, doch hat es wenig Raum 

in ihr. (Polnisch) 
Wird man auch nicht hundert Jahre alt, so 

bereiten sich die Menschen Sorgen für tausend 
Jahre, (Chinesisch) 

Es braucht tausend Tage, um die Schilfrei- 
ser zu schneiden, die ein Tag vernichten kann. (Russisch) 

Je höher das Schloß, desto näher am Blitz. 
(Russisch). 

Heutzutage mußt du in den Himmel gehen, 
um einen Engel zu finden. (Slovenlsch) 

fahren mußten, weil uns hier ein Lieferwagen 
überholte!" rief Dieter, „wir wurden an cile- 
sen Gartenzaun gedrückt. Hier der Beweis! 
Er schwenkte den Zweig mit der schwarzen 
Beere. Der kleine Herr schlug vor, während 
die Polizei Ihre Ermittlungen beendete; „Ihr 
müßt helfen, den wahren Täter zu finden! 
IjOS — einsteigen und mitkommen." 

Eine Verfolgungsjagd war haarscharf das 
richtige für Klaus und Dieter. Der Liefer- 
wagen war rot und hatte eine schwarze Auf- 
schrift, cias wußten sie. Als sie an eine Tank- 
stelle kamen, erkundigten sie sich nach dem 
Lieferwagen. „Ja", rief der Tankwart. ..cler 
Wagen mit dem Landbrot kommt täglich hier 
vorbei. Sicher liefert er jetzt im Nachbarort 
a"is!" 

Wenig später hatten sie den Nachbarort er- 
reicht und begannen, die Straßen abzusuchen. 
Schon beim dritten Kaufladen hatten sie 
Glück; Mit einem Arm voller Brote stieg der 
Fahrer gerade aus dem roten Lieferwagen mit 
der schwarzen Aufschrift „Ich erinnere mich 
genau an euch zwei Jungs", antwortete er 
freundlich. „Ihr seid durch meine Schuld In 
einen Gartenzaun gefahren. Und nur, well 
mich dieses Moped überholte!" Moped? Jetzt 
verstanden die Jungen überhaupt nichts mehr. 
Das mußte alles in der Kurve passiert sein. 
„Kennen Sie den Fahrer?" — „Natürlich — 
das war Ulli, der Sohn vom Tankwart, der 
fährt immer wie der Teufel!" Zu viert kamen 
sie Jetzt zur Tankstelle zurück. Ulli wurde ge- 
stellt, als er sich gerade durch eine Hintertür 
verdrücken v/ollte. Aber diesmal gab es kein 
Entrinnen: Vier Zeugen trieben jhn In die 
Enge, bis er gestand, das kleine Mädchen an- 
gefahren zu haben. „Noch mal gut gegangen 
— soweit es uns betrifft", seufzte Dieter auf 
der Heimfahrt. „Da siehst du, was bei einer 
harmlosen Wettfahrt alles passleren kann!" 

Seltsame Redensart 
Die Redensart „Ich mache dir ein X für 

•In U vor" geht auf die alten Römer zurück. 
Damals reduiete man mit römischen Ziffern. 
Wie leicht geschah es da, daß einer X 
(10) statt V (S) hinschrieb und so versuchte, 
dem anderen ein X für ein V vorzumachen. 
Das V war gleichbedeutend mit unserem U. 

GelasiteD nimmt es der WasscrbüHel hi.;, Ja8 
täglich zahllose Menschen an sein Gehege im 
/oo kommen und Ihn bestaunen. Das Inter- 

esse stört Ihn kaum. Im Gegenteil. 
Foto; WeskamR 

Indianer zahlten mit Kakaobohnen 
Wie die Schokolade erfunden wurde 

Nicht immer gab es Schokolade für ^e 
Schleckermäuler. Vor der Entdeckung Ameri- 
kas wußte man noch nichts von so guten Din- 
gen. Als aber nach Columbus die Spanier In 
Amerika landeten, fanden sie bei den India- 
nern kleine braune Bohnen, die als Geld ver- 
wendet wurden. Es waren Kakaobohnen. 

Wenn nun ein Indianer von einem andern 
einen schönen Speer haben wollte, so zählte ei 
ihm dafür 10 749 Kakaobohnen hin. Dann be- 
kam er den Speer. Der andere Indianer kochte 
sich Kakao. Die braunen Bohnen wurden In 
einem hohlen Stein zerrleben. Das war dei 
indianische Kakao. Die Spanier versuchten ihn 
und spuckten ihn gleich wieder aus. Ei 
schmeckte zu bitter. Da kam einer auf den Ge- 
danken, man könnte ja mal Zucker oder Ho- 
nig hineintun. Man tat es. Und siehe da. auf 
einmal schmeckte das neue Getränk ganz aus- 
gezeichnet. 

Die Spanler kauften nun Haufen von Ka- 
kaobohnen auf, und im Jahr 1520 ging die 
erste große Kakaosendung nach Europa. In 
Spanien wurden sogleich große Häuser für das 
neue Schoküladenunternehmen gebaut. Bald 
konnte man die Schokolade auch nach anderen 

L,ändem ausführen. So kam sie nach Italien, 
Frankreich und schließlich auch nach Deut-"'!- 
land. Im Laufe der Zeit wurde sie immei 
ner gemacht. Es gab Kakao mit Sahne und 
immer besser schmeckende Schokoladetafeln. 
Doch darüber braucht man euch wohl nichts 
mehr zu erzählen. Auf dem Gebiet wißt ihr 
sicherlich besser Bescheid 

Seit wann gibt es Landkarten? 
Um 3000 vor Christus gab es bei den Aegyp- 

ten! schon Landkarten. Allerdings '.latten diese 
.caum eine Aehnlichkeit mit unseren heuli.cen 
Straßen- und Wanderkarten. Noch 1284 i-r- 
schien die Ebstorfer Weltkarte Tilt Jerusal-m 
als Weltmittelpunkt Wohl die erste Reise- 
und Wanderkarte Deutschlands schuf der 
Nürnberger Kartenzeichner und KompaGbauer 
Erhard Etzlaub mit seiner 1492 erschiencnf-n 
Umgebungskarte Nürnbergs. 1501 schuf er e..ie 
zweifarbige Straßenkarte des Römischen Rei- 
ches. 1568 gab Philipp Apian auf 24 Bl> ra 
seine „Bayerischen Landtafeln" heraus. D.cse 
Karten Im Maßstab 1;144 000 waren schon 
nach sehr genauen Landvermessungen ge- 
zeichnet. 
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9. Fortsetzung 
„Lima nat nicnts zu verkaufen und hat auch 

ihre Wurzeln nicht In Torwalden. Ich spreche 
von den andern, an die Ich so felsenfest ge- 
glaubt habe." 

Therese setzt sich auf die Lehne seines Ses- 
sels und streicht mit ihrer Hand durch sein 
Haai. 

„Dir bleibt aber auch nichts erspart. Was 
willst du jetzt tun?" 

Er habt die Schultern und läßt sie wieder 
sinken. 

„Es wird mir nicht mehr viel zu tun übrig 
bleiben. Therese. Aber Ich sehe schon, wie da* 
Unglück hereinbricht. Es wird ärger werden 
aU Schneelawinen und Hochwasser der Grill. 
Kein einziger wird hinter mir stehen, ganz 
allein stehe ich da." 

„Du vergißt nur, Markus, daß auch ich bei 
dir bin", sagt Therese, streicht Ihm noch ein- 
mal über das Haar und räumt dann das Ge- 
schirr ab. . ... 

Die Fäuste unter das Kinn gestützt, sitzt 
er da. Eine ganze Welle. Er schaut auf das 
Fenster hin, an dem der Regen herunterläuft, 
und es kommt Ihm genauso vor, als liefen nun 
die gern gelebten Jahre da draußen vorüber 
und würden vom Regen fortgewaschen. 

Ja gern gelebte Jahre. Wie hat er sie ge- 
nossen, und wie oft ist er in mancher Stunde 
geneigt gewesen, für das Daseindürfen zu 
danken. Besonders seit dem Tag, da die Ge- 
meinde ihn einstimmig zu Ihrem Bürgermei- 
ster gewählt hat. Alles hätte er für sein Dorf 
hingegeben. Ist nicht in der vergangenen 
Nacht erst der Entschluß In ihm reif gewor- 
den, allen Gewalten zum Trotz fest zu bleiben 
und aufrecht vor seinen Torwaldern zu ste- 
hen und, sollten die Fluten kommen, gemein- 
sam mit ihnen unterzugehen. 

Röte der Scham bedeckt seine Stirn, als er 
bedenkt, wie er in der gestrigen Nacht noch 
dagesessen ist und die flammende Weigerung 
an die Regierung aufgesetzt hat. Heute hat er 
sie verlesen wollen, aber er ist gar nicht dazu 
gekommen. 

Seufzend steht er auf und geht schlafen. In 
dieser Nacht jedoch hat er einen seltsamen 
Traum. Er steht In einem weiten, lilberschim- 
mernden Kornfeld mit hohen Halmen, die ira 
Winde rauschen und die Ähren demütig nei- 
gen wie zu Dank und Av«, obwohl über dem 
Feld «Inst der Makel der sieben SOnden 1«. 

Am indem Tag regnet es immer oc^ In 
SltOmen. In der Luft liegt dM schwer« Brau- 

apn der ständig steigenden UriU. nwarKUS 
Larasser geht ein paarmal hinauf In den Sjwl- 
Aer und s%t mit dem Femglas durch das 
kleine Giebelfenster hinauf zum Damm, ob er 
wohl halten werde. 

Noch ist keine Gefahr, aber er wem. wenn 
der Regen nodi ein paar Tage anhält, 
sidi das Wasser über die junge Saat ergießen 
und sie ersticken. Alles kommt eben ™»am- 
men, denkt er. Und es wird gerade Wasser 
"GigenTend'j^U^ reißt das graue Ge- 
wölk auseinander, und Im Westen "F® 
den zerrissenen Gipfel des Hohen Kran ein 
schmaler Streifen rötlichen Lichtes. Das Ut 
gerade um die Zeit. aU die ersten Gemeinde- 
räte auf dem Larasserhof erscheinen und In 
der großen Stube Plate nehmen. 

Pünktlich um 8 Uhr sind sie alle versam- 
melt Markus Larasser empfängt sie mit stei- 
nernem Gesicht Kein Zug darin verrät seine 
Unruhe. Er weiß, daß er In dieser Sitzung 
nochmals eine Chance hat, wemi er mlnde- 
stens fünf Stimmen zusammenbringt, die ge 
gen den Stauwehrbau sind. 

Einmal kommt Irt 
paar Aschenbecher auf den Tisch. Kaum ist 
sie draußen, sagt der Pointner 8*°»: 

„Also, was Ist's, fangen wir an? 
Sofort erhebt sich Markus. 
Ich eröffne die heutige Gemelnderatsslt 

zung und heiße euch alle wlUkomme^n. Zi« 
Abstimmung stehen nur zwei Punkte, ^ten». 
das Stauwehrprojekt. Zweitens; 
Anträge. Hat jemand etwas gegen die Tages- 
ordnung einzuwenden?" ,, 

Kopfschütteln. Der Lederer 
kurze Pause und entlockt seiner Pfeife dicke 
Swolken, die nun ^er n^rlgen 
Holzdecke hinziehen. Der Hocheder räuspert 
ilch heftig und fragt: 

„Was rauchst denn du für ein Zeug? Da 
bleibt einem ja „erde I 

„Wenn ich mein Geld bekommen werde, 1 
dann rauche Ich schon eine bessere Marke. 

Markus hört es wohl, aber er ver;:.eht kein« 
Miene. „ ™ „ j 

„Es Ist wohl niemand gegen die Tagesord- 
nung- dann gehen wir gleich 
Punkt Meine Ueben Gemelnderätel Ich ha^ 
euch gestern schon gesagt, am was ~ 
Was ich euch nicht gesagt habe, 
Ich einen ganzen Tag tut 
standen bin und mich mit Händen und TOten 
segen da* gewehrt bibe, WM m«i 
DoH antun will. Minnerl Ich kann und wl» 

nicht glauben, daB ihr so leichtlertig aurs 
Spiel seteen wollt, was der Herrgott in eure 
Hände gelegt hat Ich bin, glaubt mir das, ich 
bin so zuversichtlich, daß wir alles abwenden 
können, wenn wir nur zusammenhalten, so 
wie wir es bisher immer getan haben. Ich 
nehme weiter an, daß ihr euch in der Zwi- 
schenzeit auch alles genau überlegt habt und 
daß der erste Rausch schon verflogen ist. Es 
sieht euch selbstverständlich frei, nach eurem 
Gutdünken zu entscheiden. Bloß kann l«h 
nicht glauben, daß ihr euren Bürgermeister 
jetzt Im Stich lassen werdet." 

„Hast du die GrlU gehflrt heule, wie sie wild, 
getan hat?" wirft der Potiitnei- «in. 

„Ich habe sie gehört, aber «h: hat sichon wil- 
der getan. Und der Danuu Urt gut" 

„Bis er bricht und der Saustall wieder fertig 
ist. Ich frage mich dtmhalb, olj «s denn nl«±it 
ein Fingerzeig vom Herrgott Ist, daß er un* 
den Weg hlnausweiscti wUn aus diesem ver- 
flu^ten Tal, In dem wir nur Not und Drar.gsal 
erlebt haben." 

„Das Helle hat das Dunkle Immer über- 
wogen", anwortet Markus. „WU hub«n viele 
schöne Stunden erleben dürfen In imserem 
Torwalden. Um aber mit dir zu reden, Point- 
ner, so könnte man es auch so ansehen, cjb 
Gott nun sein Flammenschwert hecen will, 
um uns hinauszujagen aus dem Paraditai, des- 
sen wir nicht würdig sind." 

In diesem Augenblick hebt der Rotanner die 
Hand und meldet sich zum Wort. Seine ge- 
drungene Gestalt wirkt eigentlich imponie- 
rend, und wie er nun so dasteht, den Daumen 
setner rechten Hand zwischen dem ersten und 
zweiten Knopf seiner grUnen Plüschweste 
eingehakt, die buschigen Brauen Im Nachden- 
ken scharf zusammengezogen, wirkt er wl* 
ein Symbol. Markus kennt ihn als ein«* 
nüchternen Menschen, dessen Wort schon bei 
manchen Entscheidungen ausschlaggebend ge- 
wesen ist VieUeicht ist «r jetzt nocn der Hoff- 
nungsanker, der Strohhalm. 

„Bürgermeisterl Meine lieben Gemelnde- 
rätel Der Bürgermeister hat vorhin gemeint, 
daß wir uns In der Zwischenzeit alles genau 
überlegt hätten. Daß ich es getan habe, Mar- 
kus, darauf kannst du dich verlassen. Ich habe 
es ganz gründlich geten. Wenn Ich dich m 
reden höre, Markus, dann muß Ich dir recht 
geben. Du bist Jung, steckst voller Ideallsmus 
und hast, das kann und wird dir niemand ab- 
streiten. schon viel für unser Dorf geta^ 
Werm Ich aber den Pointner höre, muß ich 
audi Ihm recht geben. Das von der Dra^sal 
und auch das vom Fingerzeig ist schon rlchW 
Ja, wir haben gelebt In Torwalden, glücklich 
und zufrieden. Aber nun Ist etwas Neues vor 
uns hingetreten, etwa«, mit dem keiner von 
uns gerechnet hat. Du, Markus, meinst, 
wir nun gesthlosaen ablehnen, kommt da« 
Stauwerk nicht. Ira Augenbllcic mag e« wie ein 
Sieg aussehen, aber «a wird nicht lange «lau- 
em. dann wird die Frage wieder vor ^ hin- 
treten, Immer und Immer wieder, bU wir 
mürbe werden. Seibat wenn wir e« noch ver- 
hindern käontcn, wer «Ibt un« die Gewißheit 

dau unsere Jungen gcaiauso denken? Wer sigt 
uns, ob sie uns nicht einmal fluchen werden, 
well wir so rückständig waren?" 

Beifällig nickten die anderen mit den Köp- 
fen. Der Rotanner fährt fort; 

„Haben wir uns jemals über unsere Ernte 
freuen dürfen? Oder hat sie uns gar Gewinn 
gebracht? Es hat Immer gerade für die eig- 
nen MUuler gereicht und das oft auch nicht. 
Draußen geht das Leben mit Riesenschritten 
weiter, wir aber bleiben stehen, wo wir vor 
zwanzig Jahren schon gestanden sind. Unsere 
Väter haben gearbeitet, wir haben gearbeitet 
Was haben wir gewonnen? Hat einer von uns 
seinen Besitz vermehren können? In Torwal- 
den gibt es keine Gelegenheit, reich zu wer- 
den. Du hast etwas gesagt vom Tal der sieben 
Sünden, daß man dort siedeln könnte. Das ist 
gar kein schlechtes Angebot. Dort kann man 
sich ausweiten, man kann sich verbessern und 
man ist nicht mehr so hilflos den Naturgewal- 
ten ausgesetzt wie hier. Aus diesem Grimde 
meine ich, daß wir das Stauwerkprojekt schon 
befürworten sollen." 

Von diesem Moment an weiß Markus, ddll 
er endgültig verloren hat. Steil aufgerichtet 
sitzt er da, die Lippen fest zusammengepreßt. 

„Hat noch einer etwas zu sagen?" 
.Ich glaube, daß der Rotanner schon alles 

gesagt hat", meint der Hocheder. „Auch fur 

""^Dann wollen wir abstimmen. Wer dagegen 
Ist, soll aufstehen. Wer dafür Ist. bleibt slt- 
zen.** 

Da er selbst bereits steht, gesellt sich nun 
mit einem verlegenen Räuspern der Lehrer 
Schildhauer zu Ihm. Da stehen sie nun, der 
junge, kraftstrotzende Bürgermeister Markus 
Larasser und der kleine, von der müden 
Schwäche seines Alters schon gebeugte Leh- 
rer Schildhauer. Vielleicht ist aber auch er nur 
aulgestanden aus alter Anhänglichkeit zu 
Markus, und weU er ihn in dieser bitteren 
Stunde nicht ganz allein lassen will. 

Die Abstimmung ergibt sechs zu zwei. Mar- 
kus bringt es nicht fertig, einen der Männer 
anzusehen. Es Ut. als schäme er sich vor ihnen 
und noch mehr vor sich selber. 

.Dann gehen wir zu Punkt zwei; Wunsclie 
und Anträge", sagt er nach einer langen Zelt. 
..Der Hocheder hat das Wort." 

Der Hocheder steht gar nicht erst auf, son- 
dern redet gleich Im Sitzen. Es 
sagt er. «ofort nachgefragt 
ratsamt. wie man sich das mit 
Leben Sünden denkt. Wieviel 
zelnen zugeteilt werde, ob die Regierung 
auch die Kanalisation übernehme und so wei- 
ter Nach «einer Auffassung müsse 
mehr Gmnd bekommen, al« er 
denn man könne ja die Obstbäume JJ 
nehmen und auch da« nicht was er hier sA^ 
In «eine «telnigen Acker hineingegeben habe 
M.Kun«tdUnaer und «o fort. 

Fortsetzung lolgt 
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^Megestätte der Kirdienmusik 

Di« Domspatzen In Ljingen 

Das Bestehen einer 
Gruppe von Singbuben 
in Reg( nsburg läßt sich 
bis In die karolingisrhe 
Zeit zurückvcrfolpcn. 
Bei Griindung -"er Diö- 
zese war es Brauch, 
gleichzeitig am Blschof.s- 
silz eine Sängerschule 
einzurichten. Die ersten 
schriftlichen Unterlagen 
über die Sängcrschule in 
Rigensburg stammen a"3 
dorn 11 .lahrhiipHprt. 
Selbst während des 
Uroißlgjährieon Kr' -s 
hat die.'je .SänRerFchule 
nicht .Tufgehört zu be- 
stehen. Leltei dieser 
Süngei>cliule war jeweils 
ein Domherr, 

Besondere Bedeutung 
als Pflegestätte der 
Kirchenmusik gewann 
Regensburg, als Carl 
Proske 1829 nach Re- 
gcn.sburg kam. Zusam- 
men mit Bischof Salier, 
Ludwig I. und dem von 
18.39 bis 1872 als Dom- 
kapellmeister wirkenden 
Josef Schrems. einem 
Vorfahren des in 1963 verstorbenen Dom- 
kapellmeisters Prof. Dr. Theobald Schrems, 
dessen Neffe Hans Schrems auch heute noch 
als Professor am Musikgjrmnaslum In Regens- 
burg wirkt, führte er die Restaurierung der 
Regensburger Dommusik durch. Seit dieser 
Zeit werden der gregorianische Choral und 
die klassische Vokalpolypho-ie eines Pale- 
strina und eines dl Lasso dort in idealer Weise 
wiedergegeben. 

Zusammenstellung des endgültigen Ergebnisses in Langen 

Die fett gedruckten Zahlen beziehen sich auf Gemeindewahl, die anderen anf Kreiswahl. 
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A, 
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Geschw.-Scholl-Schule. 
Eingang Woogstraße 

1 043 
1 044 

746 258 
740 307 

163 72 
221 125 

37 
51 

26 
23 

177 12 
13 

Frankfurter Straße 1 
(Schule) 

985 
989 

733 346 
728 381 

88 
143 

49 
96 

35 
58 

180 26 
45 

Krankenhaus-Drelelch 
Anstaltswahlbezirk 

44 
119 

21 
72 

14 
30 

1 — 
5 2 

— 1 
2 

Wallschule, Wallstraße 992 
9P2 

725 359 
724 415 

107 
140 

40 
71 

33 
42 

12 
16 

145 25 
40 

Rathaus, WUh.-Leuschner- 960 
Platz 3 960 

710 340 
697 380 

77 
137 

65 
05 

15 
46 

7 
12 

184 18 
27 

Geschw.-Scholl-Schule, 
Eingang Woogstraße 

1052 
1052 

779 405 
764 450 

128 
170 

22 
39 

38 
48 

22 
26 

137 18 
31 

Adolf-Relchweln-Schule, 
ZimmerstraOe 60 

1185 
1185 

884 430 
883 459 

183 37 
218 51 

63 
81 

S7 
48 

93 14 
26 

27 

Adolf-Relchweln-Schule, 
Zlmmerstraße 60 

1056 
1056 

776 408 
764 459 

138 
163 

31 
46 

44 
53 

17 
19 

120 13 
24 

Ludwig-Erk-Schul« 
Bahnstraße 42 

862 
862 

651 288 
637 325 

104 
152 

35 
70 

36 
49 

10 
10 

158 18 
31 

Ludwlg-Erk-Schule^ 
BahnstraOe 42 

849 
852 

655 257 
646 291 

133 
186 

44 
83 

40 
46 

15 
18 

143 18 
22 

Cemeinschaftbaus de« 
Landcsflücfatllngslagen 

827 
827 

649 265 
636 297 

174 
219 

18 
26 

35 
41 

35 
39 

48 6 
14 

68 

Gemeinschaftshaus des 
tjandeaflUciiUingslagers 

994 
994 

714 285 
706 329 

196 
245 

29 
48 

39 
47 

24 
27 

120 3 
10 

18 

tiiebigstraße 9 (Stadtwerke) 862 607 194 144 22 51 19 
864 391 221 194 63 63 33 

154 7 
17 

16 

Dreielch-Schule, Gymnasium, 848 
Goethestraße 6 849 

673 276 
673 306 

178 
210 

47 
69 

26 
37 

34 
40 

97 5 
11 

10 

Albert-Elnsiteln-Schule, 
Berliner Allee 90 

962 
962 

689 391 
688 425 

125 
148 

17 
26 

31 
39 

16 
19 

74 27 
31 

preleich-Schule. Gymnasium, 862 
Goethestraße 6 863 

655 209 
647 251 

164 
216 

40 
82 

40 
52 

36 
37 

152 13 

Albert-Schweitzer-Schule, 
Berliner Allee 35 

873 
873 

611 216 
598 263 

110 
169 

45 
84 

38 
52 

9 
13 

179 6 
17 

Albert-Einstein-Schule. 
Berliner Allee 90 

964 
964 

720 233 
711 269 

174 64 
229 117 

32 
40 

35 
38 

169 7 
18 

Albert-Schweitzer-Schule, 1232 
Berliner Allee 35 1 233 

860 361 
850 397 

217 66 
268 101 

40 
49 

27 
28 

135 11 
16 

Albert-Schweitzer-Schule, 1190 909 325 175 74 41 45 
Berliner Allee 35 1 löü 901 381 252 140 41 53 

219 21 
34 

Albert-Einstein-Schule. 908 682 129 147 32 36 259 
BcTliner Allee 90 908 680 151 184 38 46 254 

68 

f (-'gender Stimmbezirk 38 
39 

18 
19 

12 
15 — 2 1 

In der Ilutelkiiciie entdeckt. Ein 18jährigcs 
luddien aus Reinheim i. O., das schon seit 

Wochen verschwunden war und überall, auch 
[1 Polizei gesucht wurde, Ist jetzt ■irch die Veröffentlichung ihres Bildes in 

'^armstädter Zeitung entdeckt worden, 
j., ,1, einem Dnrmstädter Hotel eine ■ 'lung als Küchcngehllfin angenommen. 

Schutzimpfung gegen Kinderlähmung 

Nur rechtzeitige Vorbeognng erfolgrelefa 

DIö Kinderlähmung (Polio) Ist eine grau- 
same Krankheit Trotz beachtlicher Erfolge 
der Polio-Schluckimpfung darf sich in der 
Bevölkemng nicht die Meinung festsetzen, 
daß diese gefährliche Krankheit besiegt sei. 
Nur dauernder Impfschutz hilft. Die Erkennt- 
nis, daß Vorbeugen besser Ist als Heilen, prägt 
namentlich alle Maßnahmen des Landes Hes- 
sen auf dem Gebiet des Gesundheitswesens. 
Schbn der Volksmund sagt treffend: ..Die 
beste Krankheit taugt nichts!" Um die Ge- 
sundheit zu erhalten, werde in Hessen eine 
Reihe vorlieugender Maßnahmen auf Staats- 
kosten durchgeführt. Bedeutung kommt vor 
allem dabei den Schutzimpfungen zu, mit 
denen Seuchen vorgebeugt werden soll. In 
der Reihe der Vorbeugungsmaßnahmen neh- 
men die Massenschutz-Impfaktionen gegen 
die Kinderlähmung einen l)evorzugten Platz 
ein. Ein offensichtlicher Erfolg dieser mas- 
siven Impfung ist die Tatsache, daß die Zahl 
der Polloerkrankungen Im Lande Hessen weit 
unter dem Bundesdurchschnitt liegt. 

In der letzten Zelt sind In verschiedenen 
Bereichen des Bundesgebietes emeut paraly- 

tische Polloetkrankungen aufgetreten. Die 
planmäßige Weiterführung der Schutzimp- 
fung gegen die Kinderl.'ihmung Ist desh^ilb 
hauptsächlich bei den Kindern dringend er- 
forderlich 

Vom Krelsgesundhelt.samt Offenbach a M. 
wird deshalb Im Kreisgebiet In der Zeit vom 
11. 11. 1908 bis 29 11. 1968 ein 1 Impfgang 
und vom 15. 1. 1969 bis 31 1. 1969 ein 2 Impf- 
gang durchgeführt Die Schutzimpfung gilt 
vor allem für die in der Zeit vom 1 tu I9(i7 
bis zum 31 7 1068 geborenen Kinder ^'e|■ner 
werden die Kinder des 4 Schuljahres sowie 
alle noch unvollständig geimpften ..Nach'üg- 
1er" zur Impfung aufgerufen Die genauen 
Impftermme fürLangen werden noch recht- 
zeitig bekanntgegeben. 

Alle Eltern und ErziehunRsberechtigten 
werden schon jetzt aufgerufen, ihre Klni.-^r 
gegen die Kincierlähmung impfen zu !:.- ■ n 
und die Impftermine nicht zu versäumen Bei 
Unklarheiten wende man sich an das Sozial- 
amt der Stadt Langen. Wilhelm-Leuschnor- 
Platz 4. 1. Stock. Zimmer 7. 

1924 übernahm Prof Dr. Theobald Schrems 
die Leitung der Sängerschule. In jahrzehnte- 
langer intensiver Arbeit machte er den Chor 
zu dem. was er heute Ist; ein weltbekannter 
Knabenchor, der sich die Pflege der alten 
Musik und des guten deutschen Volksliedes 
zur Aufgabe gemacht hat Sein Vermächtnis 
wird von Hans Schrems, der auch die dies- 
jährige Herbsttournee leitet, gemeinsam mit 
dem derzeitigen Domkapellmeister CJeorg 
Ratzinger weiter gepflegt und gefördert. 

Grüße aus Mexiko an alle Leser der LZ 

Jürgen Schimmels erster Bericht aus Mexiko 
Fast eine Woche daoerte es, bis der Brief von Oaxtepec in die Redaktion der LZ kam 

Oaxtepec. den 11. Oktober 1968 
Nach turbulenten Stunden und Tagen ist es 

mir endlich gelungen, in eine stille Ecke zu 
kriechen und ein paar Zeilen über den Flug 
und die Ankunft in Mexiko zu berichten. 

„Wir werden In wenigen Minuten In Me- 
xiko-City landen. Bitte anschnallen." 

Jetzt ist es also soweit. Nach über 16 Stun- 
den, mit einer Zwischenlandung in Hallfax 
(Neufundland), soll das große Erlebnis begin- 
nen. Vertreter der deutschen Botschaft und 
des mexikanischen Olympischen Komitees 
empfangen uns nach der Landung. In dem 
Empfangsgebäude der Olympiakämpfer t>e- 
grüßt uns eine mexikanische Mu8ikgr..ppe 
mit Liedern aus ihrem Lande. Während der 
anschließenden Busfahrt zu unserem Lager 
fahren wir durch das ganz auf „OljTnpia" ein- 
gestellte Mexiko-City. Überall finden wir das 
Symbol dieser Olympiade: die weiße Taube. 

Ein Hauch von Abenteuer empfinden wir, 
als wir feststellen müssen, daß unser Fahrer 
den Weg nach Oaxtepec, wo sich das oljmipi- 
sche Jugendlager befindet, nicht kennt und 
auch die Wegweiser nicht lesen karm. Unter- 
wegs ließ ein heftiger Regenguß einen Fluß 
so anschwellen, daß er die Straße mit einem 
Damm überspült Im Flußtal lag ein umge- 
stürzter VW-Transporter, den die Flut von 
der Straße gespült hatte. 
Bedingt durch den erheblichen Zeitunterschied 
von siel>en Stunden und die lange Busfahrt 
fielen wir schließlich, im Lager angekommen, 
todmüde in unsere Betten. 

Wie wunderbar die Mexikaner dieses Lager 
hergerichtet hatten, sollten wir schon In den 
nächsten Tagen merken. Wir haben hier ein- 
fach alles, was das Herz begehrt; herrliche« 
sommerliches Wetter, einen wundervollen An- 
blick auf die umliegenden Berge (16 km zum 
Popocatepetl), jeden europäischen Luxu«, un- 
gewöhnlich reichhaltiges und gutes Essen, je- 
den Abend Tanz und Folklore der Nationen. 
Die feierliche Eröffnung des Lagers glich 
einem Vorgriff auf die der „richtigen" Olym- 
piade. Einmarsch der Nationen; 17 Delegatio- 
nen wurden von den Mexikanern begeistert 
begrüßt, daran schloß sich eine wirklich groß- 
artige Schau mexikanischer Folklore an, die 
von uns Teilnehmern mit begeistertem Bei- 
fall bedacht wurde. Anschließend tanzten wir 
alle bunt gemischt auf dem Rasen des Sta- 
dions „La bamba" und konnten uns vor Auto- 
grammjägern kaum retten. Das Tauschen un- 
serer Abzeichen erreichte einen ersten Höhe- 
punkt, und wir erstehen den hübschen „Klein- 
kram" der Mexikaner. 

Mexiko-City; Wir erleben einen großartigen 
Empfang, der alles bisher Erlebte übertrifft. 
14 000 Kinder und Turner zeigen uns auf dem 
von Schaulustigen überfüllten Zocalo, einem 
der größten Plätze der Welt, eine farben- 
prächtige gymnastische Darbietung. Anschlie- 
ßend wurden wir fast erdrückt von der an- 
stürmenden Menge von Autogrammjägern und 
aus unserer spärlichen Freizeit wurde wieder 
nichts. 

Unsere Buskolonne wird mit Pollzeieskorte 
durch die City geleitet, da wir sonst über- 
haupt nicht vorankämen. Nach einer Fahrt 
auf der größten Achterbahn der Welt ging es 
anschließend in das architektonisch großartig 
angelegte anthropologische Museum. In dem 
die Mexikaner die Geschichte ihres Landes 
mit unermüdlicher Sorgfalt dargestellt haben. 

Am Abend dieses Tages sind wir überwäl- 
tigt von der Schönheit dieser Stadt, und un- 
sere mexikanischen Freunde sind ungeheuer 
stolz darauf, daß es uns so gut gefallen hat. 

Bis zu meinem nächsten Bericht verbleibe 
ich mit vielen Grüßen an alle LZ-Leser, an 
die Egelsbacher Bevölkerung sowie an meine 
Sportkameraden Jürgen Schimmel 

Verkehrschaos auf der Autobahn 
starker Nebel führte 4m heutigen Dienstag 

frQh zu einem Verkehrschaos auf der Auto- 
bahn zwischen Darmstadt und Mannheim. 
Bis 9 Uhr waren über 20 Unfälle zu verzeich- 
nen, bei denen es einen Toten und mehrere 
Verletzte gab. In beiden Fahrtrichtungen war 
die Autobahn zwischen Darmstadt und Gerns- 
heim vorübergehend gesperrt. 

Erzhäuser Metzgergeselle 
wegen IMordverdacht festgenommen 
Das Kriminalkommiasariat Darmstadt teilt 

mit: 
Ein 34jähriger Metzgergeselle aus Erzhausen 

war mit seinen beiden Kindern nach Viern- 
heim gefahren. AI« er dort in einer Wirtschaft 
haltmachte, schüttete er ihnen Rattengift in 
die Getränke. Die Kinder mußten mit lebens- 
gefährlichen Verletzongen in ein Mannheimer 
Krankenhans eingeliefert werden. Oer Metz- 
gergeselle wurde von der Viernheimer Polizei 
gestern abend festgenommen. Ais Motiv für 
die Tat gab er eheliche Auseinandersetzungen 
an. 

Wieder Weltspartag 
Der 30. Oktober wird wieder als Weltspar- 

tag begangen. Die Sparkassen und Banken 
haben schon jetzt die Werbung für den Welt- 
spartag aulgenommen. Das Motto ist; Wer 
planmäßig spart, meistert die Zukunft 

Auch die Schuljugend ist wieder im Zusam- 
menhang mit dem Weltspartag zum Sparen 
aufgerufen worden. 

Amtlich« B*kanntmachung«ii 

Betr.; öffentliche Sitzung d. Wahlausschusses 
Am Mittwoch, dem 23. Oktober 1968. 18.00 

Uhr, findet Im Sitzungssaale des Rathauses 
die öffentliche Sitzung des Wahlausschusses 
zur Feststellung des endgültigen Wahlergeb- 
nisses der Gemeindewahl am 20. Oktober 
1968 statt. 

Langen, den 21, Oktober 1968 
Der Wahlleiter; 
Kreiling, Bürgermeister 

Als der Hotelbesitzer das Foto in der Zel- 
tung sah, meldete er das Mädchen sofort der 
Polizei. Sie gab an, nur heimlich verschwun- 
den zu sein, da die K!tem sie nicht fortlassen 
wollten, sie eher unbedingt etwas lernen 
wollte. Alle erforderlichen Papiere hatte sie 
bei sich, so daß ihrer Einstellung nichts im 
Wege stand. 

Für unsere Verkaufsabteilung (Industrie) suchen wir für ca. 4-6 Wochen 

Büroaushilfskraft 
mit Schreibmaschinenl<enntnissen. Steno nicht erforderlich. 

Die Stelle ist entsprechend gut dotiert. 

DUPOL-RUBBERMAID G IM B H 
Fabrik für Gummi- und Kunststofferzeugnisse 
6079 Sprendlingen. Frankfurter Straße 135, Telefon 66555 
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Edle Birnensorten verlangen viel Sonne 
Wie beugen wir der Sdiorffleckenkranklieit vor? 

Die Einkommen der landwirtschaftlichen 
Bevölkerung tm Bundesgebiet werden heute 
überwiegend aus Brüssel gesteuert. Nadidem 
nun ouch die gemeinsamen Marktregelungen 
für Milch und Mildierzeugnisse sowie für 
Rindfleisch geschaffen sind und die bereits seit 
längerem beschlossene EWG'Regelung für 
den Zuckermarkt in Kraft getreten ist, sind 
gut 86 V. H. der Einnahmen der deutschen 
Landwirtschaft Preis- und Marktregeltmgen 
der EWG unterworfen. Damit ist der größte 
Teil des gemeinsamen europäischen Agrar^ 
marktes verwirklidit. Das bedeutet, daß es 
zwischen den EWG-Ländem keine Schranken 
mehr für den Handel mit diesen Produkten 
gibt und die deutschen Bauern hier in einem 
harten Konkurrenzkampf mit den EWG-Part- 
nern stehen. Die Preisentwicklung — soujeit 
sie überhaupt durch behördliche Maßnahmen 
zu steuern ist — kann für diese Produkte da- 
her nicht mehr von Bonn aus gesteuert wer- 
den, sondern nur noch durch gemeinsame 
Maßnahmen der zuständigen Gremien der 
EWG in Brüssel. 

Auch im Herbst müssen Blutläuse 
bekämpft werden 

Wenn von Apfelbäumen die Blätter fallen, 
untersudie man Stamm, Aeste und Wurzel- 
hals, da die Muttertiere von Blutläusen sidi 
hier bereits zur Winterruhe begeben haben. 
Am meisten gefährdet sind die Sorten Gold- 
parmäne, Champagner-Renette und der Klar- 
apfel. Aucii auf knotenartige Wudierungen 
|uf der Rinde richte man sein Augenmerk, 
oa sie immer der Anfang von Blutlauskrebs 
Sind, ebenfalls auf alte Sdinittwunden. Der 
jogenannte Blutlauskrebs ähnelt dem editen, 
Oen durch den Pilz Nectria galligena verur- 
sachten Obstbaumkrebs. Stamm, Aeste und 
Wurzelhals spritze man mit Obstbaumkarbo- 
lineum, 0,5prozentig (50 ccm/10 Liter Wasser). 

Der Wurzelhals ist vorher freizulegen. Man 
erzielt mit diesen Präparaten audi bei weniger 
günstigen Witterungsverhältnissen nodi gute 
Bekampfungserfolge. Durdi eine gründliche 
Bekämpfung der Apfelblutlaus schützt man 
sich vor großem Sdiaden. 

Die aus Frankreidi stammenden edlen Bir- 
nensorten stellen meist hohe Ansprüche an 
die Wärme. Auf die feine Würze des sdimel- 
zcnd sahigen Fleisches, auf den herrlichen 
Duft und die scäiöne Färbung solcher Tafel- 
birnen brauchen wir keinesfalls zu verzichten, 
wenn wir sie zum Anbau an Wandspalleren 
an sonnigen Wänden auswählen, seien es sol- 
che an Wohnhausern oder Wirtschaftsgebäu- 
den. Die Süd-, Südost- und Südwestwände 
speidiern viel Sonnenwärme. Sind die Wände 
durdi überragende Hausdächer vor Nieder- 
sdilägen etwas geschützt, so ist die Gefahr 
durch Sdiorffleckenkrankhelten geringer. Auch 
die Birnenblüte leidet weniger durdi Nadit- 
fröste. Wir empfehlen folgende Sorten zum 
Anbau, die man als Sdirägspalierbäume pflan- 
zen sollte. 

1. Die Vereins-Dediantsbirne wädist aus 
Wildling ziemlich stark, breitpyramidal, auf 
Quitte schwadi; trägt früh, reidi und regel- 
mäßig, doch nur in wärmster Lage und In ge- 
nügend feuditem, warmem Boden. Die 
Früchte, die sidi bis März auf Lager halten, 
sind mittelgroß bis groß, eiförmig, grünlich- 
gelb, sonnenwärts trüb gerötet und dicht 
bräunlich punktiert. Das Fleisdi ist saftig, 
edelwürzlg, süßweinig und sdimelzend. Die 
Vereins-Dechantsbime gilt als feinste Winter- 
tafelbirne. 

2. Triumph von Vienne wird Im September 
geerntet, muß jedoch bereits im Oktober ver- 
zehrt werden. Die mittel- bis großen Früchte 
sind hellgelb gefärbt, sonnenwärts leidit ge- 
rötet und mit kupfer-grauem Rost marmoriert 
und punktiert. Das Sdirägspalier kann auf 
Wildling oder Quitte stehen. Die Früchte sind 
groß bis sehr groß. Das Fleisch der Früdite 
ist schmelzend, saftreidi, süß mit leichter wür- 
ziger Säure. Die frühe Blüte ist etwas emp- 
findlich, so daß man sie selbst am Spalier ge- 
gen Frostgefahr durch Tücher schützen muß. 

3. Präsident Drouard — Ihre großen, glok- 
kenförmigen, heilgelben und dicht punktier- 
ten, dünnschaligen Tafelfrüchte sind ab De- 
zember bis Ende Januar saftig und sehr wohl- 
schmeckend. Man wähle als Spalierform die 
einfache Fücherform, veredelt auf Wildling, 
da eine Veredlung auf Quitte wachstumshem- 
mend wirkt. Präsident Drouard verlangt war- 
men, sandigen und genügend feuchten Boden. 

4. Frühe aus Trivoux — eine große Sep- 
tembertafelblrne, hellgelb mit streifiger Röte, 
didit und braun punktiert, mit weißem, 
schmelzendsaftigen Fleisch, gewürzt, süß- 
säuerlich. Blüte mittelfrüh, nicht empfindlich. 
Die Frühe aus Trfevoux wächst in Fächerform 
sehr in die Breite, selbst auf Quitte. Die mit- 
telfrühe Blühe ist nicht empfindlich. 

5. Madame Vert6 — die nicht schrofanfällige, 
mittelgroße, dicäcbauchige, allseits braun be- 
rostete Frucht gilt als feinste WInterbime. Ab 
Dezember bis Anfang Februar können wir das 
delikate, feinsäuerliche Aroma dieser vollsaf- 
tigen Früchte genießen. Handelt es sich um 
größere Wandflächen, so sollte man Madame 

Vert6 nur auf Wildlingsunterlage anpflanzen. 
Sie ist langlebiger und nicht so empfindlich, 
wie die auf der wachstumshemmenden Quitte 
aufveredelten Birnen. 

6. Köstliche von Charneu — eine gute Tafel- 
frucht, Anfang Oktober bis Mitte November, 
ziemlich groß, grünlichgelb, sonnenwärts strel- 
fenförmlg gerötet Fleisch gelbllchweiß. saft- 
reich mit wenig Säure, süß, schwach gewürzt. 
Schrägspalierbaum wächst kräftig, auf Quitte 
gedeiht er nicht gut, darum Unterlage Wilcl- 
llng. 

7. Herzogin von Angoul£me — Mitte Okto- 
ber bis Anfang Dezember, Frucht groß bis 
sehr groß, breltbirnförmig, beulig, hellgelb, 
dicht braun punktiert. Fleisch weißlich, 
schmelzend, saftig, süß mit leichter würziger 
Säure; eine geschätzte Tafelfrucht. Baum 
wächst mittelstark, breit ausladend auf Wild- 
ling und Quitte, verlangt aber warmen, nahr- 
haften, genügend feuchten Boden in warmer, 
geschützter Lage. Blüte früh, Schutz gegen 
Spätfröste. 

Das reizvolle PfefTergesicht 
Die Pflanze bildet längere Triebe 

Wir haben es hier mit verschiedenen, ganz 
reizvollen Topfpflanzen aus der Familie der 
Pfeffergewächse zu tun. Zu ihnen gehört auch 
der starkwachsende echte Pfeffer. Doch soll 
von ihm hier nicht die Rede sein, sondern von 
seinen kleinen Verwandten, den Zwergpfeffer- 
gewächsen, von denen viele ideale Zimmer- 
pflanzen sind. 

Eine Art trägt den phantasievoUen Namen 
Pfeffergesicht. Die ganze Pflanze ist mit einem 
feinen, dichten, kurzen Haarkleid bedeckt und 
sieht wie mit Pfeffer bepudert aus. Der Bota- 
niker nennt sie Peperomia incana. Die Pflanze 

Die mittelgroße „Madame Vert6" Dankbares „Pfeffergesicht" 

neigt zur Bildung längerer Triebe, die man 
ohne Bedenken einkürzen kann. Nicht ver- 
tragen wird das Befeuchten der Blätter. 

Weitere Verbreitung gefunden hat die ma- 
gnolienblättrige Art Peperomic tithymaloides 
mit dunkelgrünem Magnolienlaub, wohl die 
haltbarste Pflanze. Schönei sind die buntlau- 
bigen Formen „Varlegata", gelbmarmoriert, 
und die Neuheit „Green-Gold", bei der die 
gelben und grünen Farbtöne besonders kon- 
trastreich hervortreten, zweifellos das schönste 
„Marmorgesicht" 

Aehnlich, doch kleiner im Laub, sind die 
bunten Formen von Peperomia glabella und 
serpens. Beide sind hübsche, zierliche Ampel- 
pflanzen. Diese Arten und Formen sind alle 
sehr anpassungsfähig an warme bis mäßig 
warme, mehr oder weniger lufttrockne Wohn- 
räume, wachsen langsam und verzweigen sich 
willig. Kommt es bei Pflegefehlern einmal zu 
Blattfall, so braudit man die kahlen Triebe 
nur wegzuschneiden und hat gleich wieder 
eine gutaussehende, verjüngte Pflanze. 

Bei der Steppdeckenpepcromie finden nicht 
nur die sehr aparten Blätter, sondern auch 
die weißen Blüten in langen, dünnen Aehren 
Bewunderung. Das Gesicht der Blätter ist 
olivgrün, faltig-blasig und auffallend geädert 
Im nicht überheizten Wohnzimmer gedeiht 
diese Art — Peperomia caperata — re^t gut. 

Aehnlich, nur silbergrau mit grünen Adern, 
ist Peperomia griseoargentea. Ständig warme 
und etwas feuchte Luft braucht der silberweiß 
gestreifte Zwergpfeffer Peperomia argyreia, 
sozusagen ein „Zebragesicht". Mit Resedaduft 
überraschen uns die weißen, starkverzweigten 
Blüten von Peperomia fraseri, einer niedlichen 
Rosettenpflanze mit dunkelgrünen, rotgestiel- 
ten Blättern. Während die grünen Arten noch 
an lichtschwachen Plätzen wachsen, möchten 
die bunten Blattgesichter es heller haben. Ihre 
Färbung tritt dann auch eindrudcsvoller her- 
vor. 

Auch im Forst bald Erzeugergemeinschaften 

Maßnahmen der Bundesregierung zur Förderung der Forstwirtsdiaft 

Daß es der Forstwirtschaft, Teilen der Holz- 
wirtschaft und dem Walde überhaupt nicht 
gerade gut geht, hat sich seit einigen Jahren 
in verschärfter Form gezeigt. Immer mehr 
kulturellen und sozialen Aufgaben des Wal- 
des von Bedeutung sind und pflegerisch be- 
handelt werden müssen. 

Nach dem vom Bundeskabinett am 24. Juli 
1968 in den Grundzügen gebilligten „Agrar- 
programm' wird die Bundesregierung daher 
u. a. die Verbesserung der Produktions- und 
sieht man zudem ein, daß auch die landes- 
Marktstruktur der Forst- und Holzwirtschaft 
— u, a auch die Bildung forstlicher Erzeuger- 
gemeinschaften — und den Absatz von Holz 
und Holzerzeugnissen fördern. Sie wird sidi 
bemühen, daß bei den zukünftigen Schutz- 
maßnahmen Im Rahmen der gemeinsamen 
Außenhandelspolitik der EWG die Belange 
der deutschen Forst- und Holzwirtschaft an- 
gemessen berücksichtigt werden und wird ge- 

setzliche Regelungen für Ausgleichsmaßnah- 
men bei Kalamitäten schaffen, sich überhaupt 
für eine Bereinigung und Ergänzung des 
Forstrechtes durch ein Bundesgesetz einsetzen. 

Die bisherigen bewährten Maßnahmen der 
Forst- und Holzwirtscäiaft sowie die Maßnah- 
men zur Erhaltung der Schutz- und Erholungs- 
funktionen des Waldes werden fortgeführt. 

Bundesernährungsminister Hermann Hö- 
cherl wird die von seinem Hause erarbeiteten 
notwendigen Gesetzentwürfe zur Förderung 
der Forst- und Holzwirtschaft dem Kabinett 
vorlegen und zwar Gesetze über die Bildung 
forstwirtschaftlicher Erzeugergemeinschaften, 
über die gesetzlidien Handelsklassen bei Roh- 
holz, zum Ausgleich außerordentlicher Holz- 
nutzungen infolge höherer Gewalt, und 
schließlich über die Erhaltung und Förderung 
des Waldes. Das Gesetz Uber die gesetzlichen 
Handelsklassen für Rohholz (Rohholzsorten- 

Weitere Ausdehnung des Getreideanbaus 
Zuwadis bei Wintergerste und bei Winterweizen 

Trotz der Getreidepreissenkung wurde im 
Vorjahr der Getreideanbau noch um ein Pro- 
zent ausgedehnt. 1968 wird sich diese Entwick- 
lung nach den vom Bundesernährungsministe- 
rium zusammengestellten Ergebnissen der be- 
triebs- und marktwirtschaftlichen Meldungen 
wiederholen. Die Getreideanbaufläche insge- 
samt dürfte mit rund 5 Million ha die Ernte- 
fläche 1967 (4,93 Millionen ha ohne Körner- 
mais) um mindestens 1 Prozent überschreiten. 

Bei Winterweizen Ist mit einem Flächen- 
zuwachs von etwa 6 Prozent zu rechnen, wäh- 
rend der Anbau von Sommerweizen um etwa 
3 Prozent zurückgehen dürfte. Bei Winter- 
roggen entspricht die Anbaufläche etwa der 
de« Vorjahres. Ein besonders kräftiger Zu- 

wachs um rund 12 Prozent ist bei Wintergerste 
zu verzeichnen. Bei den wichtigsten Sommer- 
getreidearten wird die Anbaufläche gegenüber 
dem Vorjahr etwa um 1 Prozent zunehmen. 

Im Gegensatz dazu wird der Kartoffelanbau 
im Durchschnitt aller Reifegruppen um etwa 
50 000 ha oder 7 Prozent eingeschränkt. 1967 
war er bereits um etwa 3,4 Prozent auf rund 
707 000 ha gesunken. Bei Frühkartoffeln wer- 
den um neun, bei mittelfrühen um sechs und 
bei Spätkartoffeln um etwa 4 Prozent gerin' 
gere Anbauflächen angenommen. 

Dagegen sind 1968 bei Zuckerrüben um etwa 
4 Prozent und bei Oelfrüchten um etwa 40 Pro- 
C3nt größere Anbauflächen als im Vorjahr zu 
erwarten. 

gesetz) wurde vom Kabinett schon verabschie- 
det und dem Bundesrat zugeleitet. 

Bemerkenswert ist schließlich auch hierzu 
der an den Bundesminister de:- Finanzen er- 
gangene Kabinettsauftrag, die steuerlichen 
Voraussetzungen dafür zu schaffen, daß neue 
kooperative landwirtschaftliche Untemeh- 
mensformen wie landwirtschaftliche Betriebe 
behandelt werden. Entsprechendes gilt dann 
auch für die Zusammenschlüsse ferst- und 
fischereiwirtschaftlidier Betriebe. 

Ein Gesetz zur Aenderung des Gesetzes von 
1957 über forstliches Saat- und Pflanzgut soll 
den Erfordernissen der EWG-Riditlinien 404 
über den Verkehr mit forstlichem Vermeh- 
rungsgut Rechnung tragen. 

Der kleine und der große 
Frostspanner 

Die Raupen dieser überall häufigen Faltajr 
gehören mit zu den gefUrchteten Schädlingen 
des Obstbaues. Im Frühjahr werden von ihnen 
oft Blätter bis auf die Blattrispen kahlgefres- 
sen. Nadi Spannerart machen die etwa 2,5 cm 
langen grünen Räupchen beim Fortbewegen 
den typischen Katzenbudcel. Um die Zeit der 
ersten Nachtfröste flattern die Männchen bei 
Sonnenuntergang durch die Baumkronen, um 
die nur mit Flügelstummeln ausgerüsteten 
Weibchen zur Begattung aufzuspüren. Das 
Weibchen kann nicht fliegen. kriecht am 
Stamm empor und legt einzeln in Rinden- 
ritzen 200 bis 300 ovale hellgrüne Bier, die 
sich später hellbraun oder gelbrot verfärben. 
Aus ihnen schlüpfen zur Zeit der Entfaltung 
der ersten Blätter die gefräßigen Raupen. Be- 
fallen werden Kernobst, Pflaumen, Kirschen. 
Man lege im Oktober Leimringe um Obst- 
stämme und Baumpfähle, mit denen man die 
WeibAen fängt. Da im Frühjahr Jungräup- 
chen vom nahen Walde aus durch den Wind 
angeweht werden können, ist dann eine Aus- 
triebgsprltzung senr wirksam. 

VORSTOSS 
AUF DIE 
AUSLANDSMÄRKTE 
Volumen der 
westdeutschen 
Agiarausfuhr: 1967 
[~inr.gesamt 2,5 Mrd DM | 

tisNon ua.:(inMlli DM) 
Milch 
undMIlch- 
ef Zeugnisse 
Letiende Tiefe, 
Fleisch und 
Fleischwaren 

"E3 

Pf lanzlicte Öle.ÖI- 
früchte.ÖlkuchOT 
u. Margarine 

275 

Getreide.Getrekle- 
erzeug. u Müllerei- 
erzeugnisse 

253,1^ 

Die deutsche Landwirtschaft soll zu einer 
aggressiven Absatzpolitik geführt werden. Das 
ist eines der wichtigsten Ziele, die Bundes- 
emährungsminister Hödierl mit seinem neuen 
Agrarprogramm anstrebt. Nur über die Ver- 
besserung der landwirtsdiaftlichen Markt- 
macht sieht er Möglichkeiten zur Verbess^ 
rung der landwirtsdiaftlidien Situation. Bei 
den Bemühungen um den Ausbau der Markt- 
macht spielt der Export deutscher landwirt- 
schaftlidier Erzeugnisse eine zentrale Rolle. 
Er soll in Zukunft noch weiter angekurbelt 
werden, nochdetn bereits tn den letzten Sah' 
ren mit erheblicher Unterstützung des 
desemährungsministeriums beachtliche Er- 
folge auf diesem Gebiet erzielt wurden. W 
unser S^aubild zeigt, erreichte die deutsche 
Agrarausfuhr 1967 ein Gesorntt^oluroen 
rund 2,8 Milliarden DM, 

MEHRWERT senkt die Preise rigoros - . 

. «ftv 4le Herren der Schöpf®™' 
w 500 Shetland'Putlover 

Woll« — btliebt« V • Form, 
•iaititche RandabtchlUss*. 
»tatt 19,90 jatzt nur IS.» 

O 600 Strickhemden, antron- 
BoucU, pflegaloicht — dM id«ale 
Fr«tz«ithemd, RagltntchniH. 

2M0 intüt nur ig.- 
9 400 Raglan-Pullover 

«u» ORALON-Hochbautdi - salopp« 
•portlicher Stil, tad«liot« Paßform. 
aUtt nur le.gQ 

O 200 Schlafanzüge, b*wihri* 
BaumwoINQualitAt • klatiischer 
Schnitt, gaichmackvotlar Streiian. 
»tatt 13)99^ ialzt nur y,»o 

O 200 Herrensporthemden 
vorzüglidi« Baumwollqualitit « 
Lidokragen.l /I Armol,1 Brusttatcha 
»tatt 1St90 jattl nur B,gO 

200 Pyjsrnas, raine Baumwollfl — 
apartar Straifan, pflege!. Qualität 
»tatt 15,90 jel2t nur y.eo 

400 Sport- u. Freizeithemden 
bügelfreiet Struklurgewebe, reine 
Baumwolle • aktueller Mitittry-Iook 
itatt jetzt nur e,9o 

200 Oberhemden 
feinfAdigea Hemdentuch, krumpf* 
fest und bügelfrei • Windsorkragen 
atatt 23,50 jetzt nur 7,gO 

...und hier eine kleine Auswahl aus unserem großen Lebensmittel-Angebot 

Schiachtfrische 
bulgarische Gänse 

Schweine-Kotelett 

&00 g 

500 g 

2,34 

2.85 

Dellkatess- 
Brathähnchen 750-g-Stück 

Schweinekamm 

500 g 

2.58 

2.05 

Euro-Pils 

20 Fl. ä 0,5 Ltr., ohne Pfand 

Roter Boskop 

hociiaromatisch, 4 kg im Korb 

7.78 

3.45 

Das große Selbstbedienungs-Kaufhaus 

mit den vielen Parkplätzen 

MEHRWERT 
Dörnigheim an der B 8 • Wiesbaden an cder Mainzer Straße 110 • Darmsladt Escholibrücker Straße 44 • Zwischen Rüsselsheim und Raunheim an der B 43 

Stenokontoristin 
zum 1. 12. 1968 ge.sucht. 

uaul «duer 
a 0«UCKW«lZiNrAIIIKiN 

BERLIN'FRANKFURT •HANNOVER 
BARCELONA . PARIS ■ WIEN 

Langen, Mörfelder Landstraße 43 

1 Kranführer 
(König) sowie 

Maurer 
werden b. gutem Lohn eingestellt. 

H. Küster 
Wixhausen, Gutenbergstr. 3 — .5 
Telefon 06150/7600 

Für Bastler 
Kunststoff-, Span- u. 
Tischler-Platten im 
Zuschnitt. 
Kohleisten aller Art 
Vmleimer, Zierleisten 
mit Metallfolie. 
Möbelfüße in Holz u. 
Metall u. so vieles mehr 

Langen, Rheinstr. 38 

Wohn- u. Schlaf- 
zimmer-Möbel 

preiswert zu verkauf. 
Hofbauer 
Am Schwimmbad / 
Alte Mühle. Teichstr. 

AEG-Vampirette 
de Luxe 

vorletztes Modell, mit 
allen Zusatzteilen, so- 
wie dazugehörige Boh- 
nermaschine und Tep- 
pichklopfer zu verk. 
Daselbst alte 

Kaufmannswaage 
mit Gewichten gesudit. 

Telefon 7 13 77 

BALKON-TERRASSEN 
ÜBERDACHUNGEN 
VORDÄCHER ■TReNNWXNDB 

OSLANDKRVCRKLBlOUNaEN 
h |iüv Aurfvi¥\r9 u QrOa ml UvirM 

Kut HncNdd KQ • e»e Wrfdorf «d 

U. Weissmantel, 607 Langen, Hügelstraße 33, Tel. 06103/ 32 86 

Wir suchen ab sofort oder zum 1. 1. 1969 

1 Stenotypistin 
als Schreibkraft für unser Montagebüro. 

Wir bieten: einen angenehmen Arbeitsplatz bei guter Bezah- 
lung, verbilligtes Mittagessen, 40-Stunden-Woche, 
samstags frei. 

Bewerbungen bitten wir zu richten an 

Ing. Altmann & Böhning KG 
Werk II - 607 Langen, Moselstr. 9, Telefon 30 61 

Hier ist eine Lücke 
Im Drucksachenlagei Briet- 
biatler und Rechnungen slnt* 
lila Diese i=eststellunfa kfinnan 
vielleicht auch Sie bei einei 
Kontrolle machen Dann he<6i es; 
rasch den Neudruck heslelien. 
Wir bedienen Sie prompt und gut 

BUCHDRUCKEREi 

KÜHN KG 
Langen. DarmstSdlei StraSe 26, 
Telefon 36 93 

Heim-Orgeln 
Große Auswahl - Fachl. Beratung 

Pianohaus Lang 
Frankfurt/M. - Stiftstraße 32 

Wie immer Sie sich 

auch einrichten . .. 
höta hat für jeden Geschmack, in jedem 
Stil den riditigen Teppichboden. 
Die passende Tapete. 
Gardinen und Dekorationsstoffe. 
Verlegearbeiten und Gardinendekoratio- 
nen durch eigenes Atelier. 

höta 
Das fuhrende Spezialhaus flir Raiiinausslaltunii 
iMiM. bftNttr. I Im UtttnIaU Td. [tlll]) 4211 

WIR SUCHEN 

Rohrschlosser 

Maschinenschlosser 

Schweißer (geprüft) 

Blechschlosser 

Dreher 

Radialbohrer 

Elektriker 

Hilfsarbeiter 

Vorstellungen Montag bis Freitag bis 
17.30 Uhr und Samstag\'ormittag. 

FLEISSNER GMBH & CO 
Maschinenfabrik 
6073 Egelsbadi bei Frankfurt am Main 
Wolfsgartenstraße 6, Telefon 06103/2345 

DANKSAGUNG 

Für die vielen Beweise herzlidier Teilnahme, Kranz- und 
Bliimenspenden beim Heimgang meines lieben Sohnes 

Karlheinz (Charly) Bank 

sage ich meinen tiefempfundenen Dank. 

Walter Bank 

Langen im Oktober 1968 
Elisabethenstraße 18 
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Briefmarken- 
sammler 

Mittwodi. den 23. 10., 
20 Uhr, Cafe Marweg 
(jeden 2. u. 4. Mitt- 
woch im Monat). 

Winterkarotten u. 
schöne Apfel 

zu verkaufen. 
Umbadi 
Lutherstraße 53 

Ba.vrische 
Winterkartoffeln 

zu verkaufen. 1 Ztr 
DM 10," frei Haus. 

Hch. Westerwelle 
Frankfurter Str. 11 

Prima 
Winteräpfel 

zu verkaufen. 
Lerchgasse 9 
Kanarienvogel 

entflogen. Gegen gute 
Belohnung abzugeb. b. 

D. Gemach, Langen 
For.string 13 

Moderne Rüster- 
Bett-Liege 

190 90 cm, mit Latten- 
rost für Bandscheiben, 
Schaumstoffmatratze, 

2 Weidensessel 
neu, und ein 

Küchen-Unterteil 
90 cm. weg::ugsh. zu 
verkaufen. 

Telefon 7 92 85 

I Dienstag bis Donnerstag täglidi 20.30 
~ Rauchende Colts in stahlharten 

Fäusten 

PUR 3 DOlbflR 

BLBI » 

Gasthof-Pension 

in Fürth/Odenwald 
bietet älteren Leuten 

Dauervoilpension für nur DM 280,- 
monatlich. Neu hergerichtete Zimmer, 

Öl-ZH, fl. k. u. w. Wasser. 
Angeb. Tel. 06253 / 2214 

i. • ■ ■ -xx-ivV-'- • «A:.-v 
i jp. Eine vitaminhaltige, = * 

fruchtige Schlemmerei für alle, 
f- die auf ihre Linie achten - 
t lecker wie das leckerste Dessert 
I und doch so kalorienarm, 

dass Sie es ganz unbeso/gt 
gemessen können. 

Fangen Sie gleich heute an 
zu schlemmen. 

Es gibt viele fruchtige Sorten - 
eine erfrischender 

als die andere. 

Telefon 2112 
Dienstag u. Mittwoch je 20.30 Uhr 

Der Millionen-Coup 
der Zwölf 

Zwölf ausgekochte „Profis" bei der 
Ausführung eines fast unglaublidien 
Verbrechens! Ein Krimi, der zur abso- 
luten Spitzenklasse zählt. (Farbfilm) 

Nur Donnerstag 20.30 Uhr 
Ein sinnenfrohes, freches Farbfilm- 

Lustspiel 
DIE LIEBESQUELLE 

mit: Ann Smyrner, Hanr J, Bäumler, 
Christa I.lnder u. a. und Eddi Arent. 

in Lederkleidung für 
Sport und Beat für 
Girls und Boys, 
natürlich von 

LEDER-VATER 
Deutschlands größtes Spezial- 
geschäft für Leder kl eidung 
Ffm., Hauptwach«, u. Kalt«r«lr. II 

t 

Vier Weltstars in einem der' 
spannendsten Fiim: 

Lex Barker- .Teff Chandler 
George Nader - Julie Adams 

Klar Schiff 

zum Gefecht 
Dienstag und Mittwoch 20.30 

Ausleseprogramm Do. 16.30 u. 20.30 
Vier Meister des Humors garantieren 

ein königliches Vergnügen: 
Heinz RUhmann - Liselotte Pulver 

Kurt floffmaiin - Curt Götz 

HOKUSPOKUS 
(Wie lasse ich meinen Mann 

verschwinden) 

argeld 
^Bargeld für jedermaim Ton400, 

•fjv »biilOUGO,-DM Auszahl, am leiben Tax 
/ NAGLER-FiNANZIERUNGEN # Abteilung Krcditvcrmitilung 

Offe&bad}* Fr«akfurtei Straß«56Tclefoo 882909 

Jetzt 

l8t6S2öit 

fürden 

TrUhllng 

2US01^^ 
V'orralsdQnnung ml| Super Minuril, W'nterabdKVung und HumusmfOr{U'^2 RiU Flerttotf. 

GEORG KEIM SÖHNE OHG 
Annastraße 18, Telefon 2109 

Suche älteren 
Herrn oder Frau 

für 2 Tage i. d. Woche 
für Lohnabrechnung u. 
Buchführung. 

Telefon 8889 

Wer sucht gute 
Pflegestelle 

für Kleinkind halb-, 
ganztags oder für län- 
gere Zeit ? 
Off.-Nr. 1567 a. d. LZ 

Perf. Phonot.vpistin 
sucht häusliche 

Schreibarbeit 
auch wissensch. Text 
(bes. Medizin). Sdireib- 
maschine vorhanden. 
Off.-Nr. 1568 a. d. LZ 

FRISUREN- 

UND MODESCHAU 

Am Donnerstag, 24.10.1968,20 Uhr 

TV-Turnhalle, Langen 

WALLENFELS E. KEIL 
T;'extil und Mode 
Bahnstraße 120 

Pelz- und Lederwaren 
Wassergasse 4 

MODEFRISEUR MÜLLER 
(Mitglied Bund Deutscher Haarformer) 
Goethestraße 18 

J. K. BACH 
Gardinen, Teppiche u. Lederwai'cn 
Fahrgasse 17 

MÜSCH 
Reinigung 
Frankfurter Straße 2 

Conference: Herr Bauermees 

Musikalisdie Einlagen auf einer Hammondorgel 
Kostenlose Verlosung wertvoller Preise auf die Eintrittskarte 

Kartenvorverkauf bei den beteiligten Firmen und an der Abendkasse 
Eintritt: DM 1,50 

Möbl. Zimmer 
für Krankengymna.stin 
mit ZH oder ölofen 
gesucht. 
Off.-Nr. 156.') a. d. LZ 

2-Zi.-Wohnung 
Küche, Bad, teilmöbl., 
Loggia, ZH, in ruhiger 
Lage zu vermieten. 
Off.-Nr. 1564 a. d. LZ 
1 ZW. Langen, ZH 160,- 
2 ZW, Langen, ZH 295,- 
2 ZW. Egelsbach 170,- 
2 ZW, möbliert. Offen- 
thal DM 300,- 
2 ZW. möbliert, Offen- 
thal, ZH DM 400,- 
4 ZW, Langen, ZH S.W,- 
4 ZW, Langen, ZH 360,- 
Suche laufend Woh- 
nungen, möbl. Zimmer, 
Grundstücke u. Häuser 
in Langen u. Umgebg. 

Karin Medier 
Immobilien 
Langen, Nordend- 
str. 37 (Sackgasse) 
Telefon 34 48 

Zimmer 
dringend gesucht in 
Egelsbach od. Langen, 
fl. Wasser erwünscht. 
Angebote an 

Telefon 2193 

1-Zi.-Komf.-Wohg. 
mit eingeb. Küche, ZH, 
Miete 175,-DM, sofort 
zu vermieten. 

Ripper 
BP-Tankhau: 
Langen 
Frankfurter Si. 
Telefon 45 24 

Suche für Lehrerin m. 
Kind in Egelsbach, 
mögl. Sduilnähe, zum 
1. 11. oder 15. 11. eine 

1Vä-2-Zi.-Wohng. 
mit Küche. Bad, Hei- 
zung und Balkon. 
Biete 200,- DM für die 
Vermittlung d. Privat. 
Angebote an 

Dipl.-Ing. Aitvater 
Darmstadt 
Bismarckstraße 82 

Suche 
3-Zi.-Wotinung 

nur von privat, mit 
Bad. 

Tel. 9 / 55 02 41 

Alleinst. Witwe sucht 
1 Zi. u. Küche 
Telefon 7 14 99 

Acker 
a. Albanusberg, 840 qm, 
günstig zu verkaufen. 
Off.-Nr. 1528 a. d. LZ 

Suche zuverlässige 
junge Frau 

zur Mithilfe im Haus- 
halt. 

Telefon 34 48 

Der OTTO VERSAND 
Hamburg bietet 

Hausfrauen 
durch nebenberufliche 
Mitarbeit lohnenden 
Nebenverdienst. 
Interessenten schrei- 
ben bitte an den 

OTTO VERSAND 
2000 Hamburg 1 
Postfach 
Abt. AB/5193 

Tanl<wart 
gesucht. 

Aral-Tanks teile 
Willi Köppler 
Sprendlingen 
Frankfurter Str. 83 

Suche eine zuverläss., 
ehrliche 

Putzfrau 
ein- bis zweimal in d. 
Wodie. 

Marie Albert 
Bahnstraße 8 II  

Jung. Mann sucht für 
samstags vormittags 

Baschöftigung 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr 1570 a. d. LZ 

Primaner gibt 
Nachhilfe 

in Englisdi u. Mathe- 
matik. 

Telefon 71845 

Werkzeuge, gebraudit, 
pro kg 3,- DM. 

Rosenkranz, Darmst. 
Im Güterbahnhof 

Stehleitern 
Vielzweck- und 
Ausziehleitern 
in allen Größen. 

IFAWKMdftHOIWlÜl 

RheinstraBe 38 
Ruf 2192 

RESTE-VERKAUFSTAG 

in neuer Herbst- und Winterware 
Donnerstag, 24 Oktober 1968 von 9 — 16 Uhr 

in Langen, Gaststätte Frankfurter Hof, Lutherplatz 
Einige Preis-Beispiele: 

Wolldoll-Resle, 
Rest für 1 Rock .... ab DM 5,— 
KrKtt. Bw.-Klelderstolf, bedruckt 
90 cm breit, für 1 Kleid ab DM 3,95 
NyltMl, bedruckt, für 1 Kleid ab DM 3,90 
WollJerMy, Stoff für 1 Kleid ab DM 15,— 
Trikol-RMte 
(Marken-Garantie-Ware) kg DM 10,— 

Damast, Rest f. 1 Kopfkissen 
Linon, Rest für 1 Kopfkissen 
FuttartaH 
140 cm breit, pro Meter 
Arbeltshemdenstoff 
Stoff für 1 Hemd .... 
100 •/• Trevira-Übargardlnen 
bedruckt, 120 cm breit 

Selbstbadlenung I Verkauf nach Gewicht I 

ab DM 3,- 
ab DM 1,95 

ab DM 1,90 

ab DM 2,80 

ab DM 3,80 
QroBe Auswahl I 

RESTIA - Spezialgeschäft für Reste 
Grete Frltsch, Marktheldenfeld/Maln 
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Mftnntreher 
LIEDERKRANZ 

Heute Freit., 20.30 Uhr, 
SinK!<tunde 

in der TV-Turnlialle, 
Jahnplatz. Weg. wich- 
tiger Mitteilungen ist 
das Ersdieinen aller 
Sänger erwünsdit. 

Für Samstag, 2. Nov., 
20 Uhr, laöen wir alle 
unsere Mitglieder und 
Freunde mit ihren An- 
gehörigen 7,u unserem 

Familientibend 
— mit Ehrungen — ins 
Gasth. „Zum Lämm- 
chen" recht herzl. ein. 

Sport-und ! 
Singtrgtmtin- 
•chatt1889».V. 
Langen 

Meisterschaftsspiel 
der SSG-Fußballer 

SSG Langen — Spvgg. 
03 Fechenheim. Beginn 
1. Mannsch. 15.00 Uhr, 
Reserve 13.15 Uhr. 
Abt. Handball 
Heute abend, 20 Uhr 

außerordentliche 
Spielcrversammlung 

Clubhaus, Zimmerstr. 

Sonntag, den 27. 10. 68 
Meisterschaftsspiel 

in Heusenstamm. 
1. Mannsch. 15.00 Uhr, 
2. Mannsch. 13.15 Uhr. 

Jahrgang 1912/13 
trifft sich am Samstag. 
26. Okt., 20.30 Uhr, im 
„Lämmchen". 

Jahrgang 1895/96 
Schulkameradinnen 

treffen sich am Diens- 
tag, dem 29. Olttober, 
um 15.30 Uhr im Caf6 
Liederbach. i. A. Kolb 

Reinemachefrau 
2 X wödi. ca. 4 Stund, 
nach Oberlinden ges. 

Telefon 7560 

Ruhige 
3Vt-Zi.-Wohnung 

mit Küche u. Bad zum 
1. 12. 68 in Egelsbach 
für 300,- DM zu verm. 
Off.-Nr. 1584 a. d. LZ 

Möbl. Zimmer 
mit ZH und fl. kalt u. 
warm Wasser, für so- 
fort gesucht. Angeb. u. 
Off.-Nr. 1586 a. d. LZ 

Zimmer 
Küche, Bad und ZH, 
zu vermieten. 
Off.-Nr. 1598 a. d. LZ 

Welche Familie bietet 
baldmöglichst einer be- 
rufstätigen jung. Dame 
(Dipl.-Volkswirt) 

möbl. Zimmer 
mit Familienansdiluß 
u. abendlichen Gegen- 
leistungen 1. Haushalt? 

D. Fischer 
Langen-Oberlinden 
Im Forstring 97 

Sludend sudit schönes 
möbl. Zimmer 

mit separat. Eingang. 
Off.-Nr. 1574 a. d. LZ 

Junge berufstätige 
Dame sucht 

möbl. Zimmer 
Haslam, 6 Ffm. 
Siesmayerstraße 44 

Junge Dame sucht 
möbl. Zimmer 

mit Kochgelegenheit. 
Telefon 4196 

Möbl. Zimmer 
für Krankengymnastin 
mit ZH oder ölofen 
gesucht. 
Off.-Nr. 1565 a. d. LZ 

Suche 
Leer- oder 
möbl. Zimmer 

mit Küche ab sofort. 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 1594 a. d. LZ 

Perf. Phonotypistin 
sucht häusliche 

Schreibarbeit 
auch wissensch. Text 
(bes. Medizin). Schreib- 
maschine vorhanden. 
Off.-Nr. 1568 a. d. LZ 

Wer sucht gute 
Pflegestelle 

für Kleinkind halb-, 
ganztags oder für län- 
gere Zeit? 
Off.-Nr. 1567 a. d. LZ 

Gebr. Etagen- 
heizungsherd 

„Juno", 14 000 WE, mit 
Boiler, günstig zu ver- 
kaufen. 

Kunz, Außerh. SO 32 
am Felsenkeller 

Altere Beamtenwitwe 
sudit in Egelsbach 

1 Zimmer 
m. Kochgelegenheit o. 

Kleinwohnung. 
Off.-Nr. 1592 a. d. LZ 

Leerer Raum 
zum Abstellen für 
Schreinermaschinen 
gesucht. 

Telefon 4967 

Garage 
zu vermieten. Auch ge- 
eignet als Abstellraum. 

Hegweg 8 

Jung. Mann sudit für 
samstags vormittags 

Beschäftigung 

Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 1570 a. d. LZ 

Bauplatz 
in Langen od. Umgeb. 
von Barzahler gesucht. 
Off.-Nr. 1599 a. d. LZ 

Grundstück 
ca. 750 qm, z. verkauf. 
DM 6500 DM. 

Becker, Erzhausen 
Neckarstraße 29a 

Suche Bauplatz 
in Egelsbach, 500 bis 
600 qm, für Einfam.- 
Haus. 
Off.-Nr. 1581 a. d. LZ 

Acker 
a. Albanusberg, 840 qm, 
günstig zu verkaufen. 
Off.-Nr. 1528 a. d. LZ 

Zur Heizperiode 
empfehlen wir: 
Kohlenanzünder 
Scfanellzünder f. Olöfen 
RuBentferner 
von DM —,60 an 
RuBspray 
Ofenlack u. Ofenbronze 

Fachdrogerien 

Langen, BahnstraOe 
und Lutherplatz 

Freundliche Hilfe 
gesucht 2—3X wöchtl, 
3 Stunden. 

Rieger, Parkstr. 11 
Telefon 8 91 70 

Wir geben 
unsere Vermählung 
bekannt 

%laus Vauöef 

"DauOef 
geb. Hatfltnann 
Pfungstadt 
Eberstädter Straße 11 

Langen 
Walter-Rletig-StraBe 38 
Kirchliche Trauung: Samstag, 26. Oktober 1968, 15.00 Uhr In der 

evangelischen Pfarrkirche zu Pfungstadt. 

Wer ist so allein, ein- 
sam wie ich. Welcher 

nette Mann 
Alter 38-42, mödite mit 
mir zusammen durchs 
Leben gehen, es konnte 
sdiön werden. 
Foto angenehm. Bin 
sehr einsam und allein 
u. habe viel Leid hin- 
ter mir. Nodi einmal 
glücklich sein u. ladien, 
üas ist mein Wunsdi. 
Off.-Nr. 1588 a. d. LZ 

Sudie in Langen 
Neben- 
beschäftigung 

ab 19 Uhr oder sonn- 
abends ganztags (evtl. 
audi Heimarbeit). Mit 
all. Büroarbeiten, auß. 
Steno, vertraut. 
Off.-Nr. 1546 a. d. LZ 

Hausgehilfin od. 
Stundenfrau 

gesucht. 
Telefon 2641 

Unterrichte 
Legasthenlker 

1 Off.-Nr. 1589 a. d. LZ 

Einfamilienhaus 
in «ehr guter Lage u. 
gutem Zustand, gegen 
bar zu verkaufen, 
3-Zi.-Wohrtg. m. Küche 
beziehbar. 
Angebote an die Ge- 
schäftsstelle des Haus- 
u. Grundbesitzer-Ver- 
eins, Langen, Taunus- 
straße 22 

Ihre Verlobung 
geben bekannt 

Chtistine ^untihammet 

e£.eoHlfard ^enzl 

26. Oktober 1968 
Ftüsselshelm 
Wllhelm-Sturmfels-Str. 2 

Langen 
Südliche Ringstraße 160 

wir verloben uns 

angelika edelmann * hörst heUwig 

Oktober 1968 

südliche ringstraße 52 berliner allee 61 

r %att aduhvig ^nton 
Ihre Vermählung 
geben bekannt 

geb. Vetter 
26. Oktober 1968 

Ober-Ramstadt Offenthal 
Waldmühle Dieburger Str. 6 

Kirchliche Trauung um 14.30 Uhr in der evang. Kirche 
zu Offenthal. 

Für die vielen Glückwünsche u. Geschenke anläßlich unserer 
Vermählung sagen wir allen Verwandten, Freunden, Bekann- 
ten und dem Männerchor Liederkranz, auch im Namen un- 
serer Eitlen, herzlichen Dank. 

Edgar Herth und Frau Marianne 
geb. Wunderlich 

Langen, im Oktober 1968 
Bürgerstraße 20 

Für die vielen Glückwünsche und Geschenke zu unserer 
Vermählung sagen wir allen Verwandten, Freunden und 
Bekannten, auch im Namen unserer Eltern, herzlichen Dank. 

Dietmar Bley und Frau Heidemarie 
geb. Sehring 

Langen, Lutherstraße 29 

Für die vielen Glückwünsche und Geschenke anläßlich un- 
serer Vermählung sagen wir, auch im Namen unserer Ellern, 
herzlichen Dank. 

Hans und Erika Beck 
geb. Schreiber 

Langen, im Oktober 1968 
Heinrichstraße 32 

Haus 
in Langen od. Umgeb. 
von Barzahler gesucht. 
Off.-Nr. 1597 a. d. LZ 

Haus 
in Langen oder Um- 
gebung von Barzahler 
gesucht, evtl. auch 
Bauplatz. 
Off.-Nr. 1297 a. d. LZ 

Sprendlingen: 
2-Familien-Haus 

2 X 2'lt Zim. u. Küdie, 
gegen bar zu verkauf. 
Off.-Nr. 1297 a. d. LZ 

2V!-Zi.-Wohng. 
möbl., Tel.-Anschluß, 
ab sofort an Amerika- 
ner zu vermieten. 

Tel. 06074/5622 

Alleinst. Witwe sucht 
1 Zi. u. Küche 
Telefon 7 14 99 

Inserieren 
bringt Gewinn! 

TREFFER 

DM19.90 

flottes TroHeuf- 
II. schmiegsames Boving, Melaiischmuck. 

Blockabsatz 35mm hoch 

Langen, Bahnstraße 27. Tel 21 02 
Das bekannte Fachgeschäft 

im Zentrum der Stadt 
P Eigener Parkplatz |JJJ 

Einfahrt Taunusstraße 

Recht herzlichen Dank für die vielen 
Glückwünsche, Blumen und Geschenke 
zu meinem 80. Geburtstag. Dank auch 
Pfarrer Dr. Ziegler für seinen Besuch. 
Herrn Pfarrer Dr. Ziegler für seinen 
Besuch. 

Elisabeth Friedrich 

Gabeisbergerstraße 34 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich unserer Vermählung 
danken wir allen Verwandten, Freun- 
den, Bekannten und Nachbarn recht 
herzlich. 

Ulrich Distelmann u. Frau 
Marlanne geb. Fürstner 

Offenthal, Dieburger Str. 41 

4 Zimmer 
1 Wohnküche 
1 Kammer, Dusch- 
und Wannenbad 

fl. w. u. k. Wass, Hzg., 
in Egelsbach zu ver- 
mieten. Miete 400 DM. 
Off.-Nr. 1601 a. d. LZ 

Biete 
2-Zi.-Wohnung 

Kü., Bad., Balk., ZH, 
Miete 115 DM,in Ober- 
linden; suche gleichw. 
od. groß. Wohnung in 
Langen, auch Altbau. 
Off.-Nr. 1577 a. d. LZ 

Für die mir anläßlidi meines 80. Geburtstages übermittelten 
Glückwünsche und Gesdienke sage idi allen Verwandten, 
Bekannten, Freunden und Nachbarn, besonders der SSG, 
Abt. Gesang, hiermit meinen herzlichsten Dank. 

Adam Heinrich Bär 

Wilhelmstraße 22 

Gesucht wird 
2-3-Zi.-Wohnung 

evtl. auch Altbau, von 
ruhigen Mietern. 
Off.-Nr. 1578 a. d. LZ 

1-Zi.-Wohnung 
mit Wohnküche, Bad, 
ZH, fl. k. u. w. Wass., 
für 185,- DM sofort zu 
vermieten. 

Geis, Dreieichenhain 
Neurothweg 26 

1-Zi.-Appartement 
Küche, Bad, an allein- 
steh. Ijerufstät. Dame 
mittl. Alters sofort zu 
vermieten. 
sofort zu vermieten. 
Off.-Nr. 1591 a. d, LZ 

Jung. Lehrer-Ehepaar 
sucht 

3-4-Zi.-Wohnung 
zum Frühjahr 1969. 
Off.-Nr. 1600 a. d. LZ 

Suche 
1-2-Zi.-Wohnung 

mit Küche, evtl. Bad 
und Heizung, Längen- 
Zentrum, B 3. 
Off.-Nr. 1602 a. d. LZ 

3-Zi.-Wohnungen 
zu mieten gesucht. 

Telefon 83 91 

2'/i-Zi.-Wohnung 
mit Küche, Bad und 
Balkon in Oberlinden 
zum 1. 11. zu vermiet. 

Telefon 79121 

Alleinsteh. Herr sucht 
in Langen od. Umgeb. 

1-Zi.-Appartement 
od. möbl. Zimmer/ 
Leerzimmer 
Hans Ritter 
61 Da.-Eberstadt 
Heinrich-Dilp-Str. 5 

2 Zimmer 
Bad, Balkon, sofort zu 
vermieten. 
Off.-Nr. 1580 a. d. LZ 

2-Zi.-Wohnung 
Küche, Bad, teilmöbl., 
Loggia, ZH, in ruhiger 
Lage zu vermieten. 
Off.-Nr. 1564 a. d. LZ 

1-Zi.-Komf.-Wohg, 
mit eingeb. Küche, ZH, 
Miete 175,-DM, sofort 
zu vermieten. 

Ripper 
BP-Tankhaus 
Langen 
Frankfurter Straße 
Telefon 45 24 

2'/s-Zi.-Wohnung 
Bad, ZH, leicht schräg, 
gr. Terrasse, sofort zu 
vermieten. 

Keilwerth 
Langen 
Frankfurter Str. 56 

Nette 
1Vs-2-Zi.-Wohng. 

für rüstige alte Dam6 
gesucht. 
Off.-Nr. 1545 a. d. LZ 

Suche 
2-Zi.-Wohnung 

mit Küche und Bad, 
Angebote erbeten unt» 
Off.-Nr. 1593 a. d. l2 

Herzlichen Dank 

Zu unserem 60jährigen Geschäftsjubiläum wurden uns sehr viele Ehrungen, Ge- 
schenke, Blumen und Glückwünsche zuteil, für die wir uns hiermit herzlichst be- 
danken. 
Unser besonderer Dank gilt den Sprechern der befreundeten Firmen, Banken, 
Herrn Bürgermeister Kreiling, der im Namen der Stadt Langen uns Glückwünsche 
überbrachte, Herrn Bürgermeister 1. R. Umbach, dem Hotel- und Gaststättenver- 
band Langen-EgelsbaA, dem Kreisverband Offenbach, dem Landesverband Hessen- 
Wiesbaden, den Vereinen, sowie allen Gästen, Freunden und Bekannten für die 
erwiesenen Aufmerksamkeiten und Auszeichnungen anläßlich unseres Ehrentages. 

aM. u. H- Dütsdj OHQ. 
HOTEL DEUTSCHES HAUS 

Langen, im Oktober 1968 
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Nach wie vor: Der Mensch geht vorl 

Wir danken allen, die gewählt haben. 

Wir danken allen, die demokratisch gewählt haben. 

Wir danken besonders allen, die FDP gewählt und damit lu unserem 
Stimmengewinn beigetragen haben. 

Freie Demokratische Partei 

Ortsverband Langen 
Kurt Birken 

Ihr Vertrauen 

haben uns 2762 Wähler bei den Kommunal-Wahlen geschenkt. Dafür 
sagen wir unseren aufrichtigen Dank. Unser Wahl-Slogan war: 

„Für eine bessere Zukunft". 

Diesem fügen wir heute hinzu; 
„Alle Kraft für ein erfolgreiches Langen und seine Bürger". 

Nichtpartelgebundene Einwohner-Vertreter 
Alfred Oeder 

Ab 28. 10. 68 bei mir 
Lotto-Annahm« 
Klosic 
Zur Kegelbahn 
Roland Aupten 
Langen 
Frankfurter Str. 32a 

Der OTTO VERSAND 
Hamburg bietet mit 
seinem Weltstadt— 
Katalog - 10 ODO Ar- 
tikel - einen 

sehr guten 
Nebenverdienst 

Bestens geeignet für 
Hausfrauen und alle, 
die nebenbei Geld ver- 
dienen wollen. 
Interessenten sdireib. 
bitte an den 

OTTO VERSAND 
2000 Hamburg 1 
Postfadi 
Abtlg. AB/äl96 

Wer nimmt 
Kind in Pflege 

V. montags bis freitags? 
Huseyin Bozkus 
A106 Erzhausen 
Fr.-Ebert-Str. 126 

Jg. Frau, 23, ehemals 
kaufm. Angestellte, 
sudit 

Beschäftigung 
Audi branchefremde 
Tätigkeit angenehm, 
ab 14 Uhr. Bitte rufen 
Sie midi an. 

Telefon 4212 

SOjähriger Mann sudit 
Neben- 
beschäftigung 

Führersdiein Klasse 3 
vorhanden. 
Off.-Nr. 1576 a. d. LZ 

Friseuse 
gesudit nadi Sprend- 
lingen. Mitnahme im 
Pkw. 

Tel. 68329 oder 7559 

Tüchtige Friseuse 
gesudit. 

Frisiersalon H. Friti 
Nördl. Ringstraße 35 

Stundenfrau 
für 1 X wödientlidi 
3 Stunden gesudit. 

Telefon 71472 

Ich hätte Spaß am 
Austragen 

von Werbeprospekten 
in Briefkästen. 
Off.-Nr. 1566 a. d. LZ 

Suche Neben- 
beschäftigung 

gleidi weldier Art, 
nadim. ab 14.30 Uhr. 
Führersdiein Klasse 3 
und Pkw vorhanden. 
Off.-Nr. 1582 a. d. LZ 

Heimarbeit 
t. Strass-Steine setzen 
zu vergeben. 
Off.-Nr. 1583 a. d. LZ 

HERZLICHEN DANK 

für den Vertrauensbeweis und die weitere Stär- 
kung unserer Fraktionen In Stadt und Kreis. 
Prüfen Sie genau in den nädisten vier Jahren, 
ob wir Ihr Vertrauen reditfertigen. 

Ihre CDU - Langen 

Besta ttu ngs -1 nstit ut 

REICHERT 

Langen, Vor der Höhe 8 

Ruf 3780 oder 2489 

Großes Saraiaqer - Überführung mit Spezialkraftwagen 

Praxis Dr. Göde 

Neue Sprechstundenzeiten ab 1.11.1968: 

Dienstag, Mittwodi und Freitag von 7.30 bis 8.30 Uhr 
Montag, Dienstag, Dormerstag u. Freitag von 15.00 bis 17.30 Uhr 
In besonderen Fällen können Termine vereinbart werden. 

Außerdem gebe idi bekannt, daß meine Telefonnummer ab 
30. 10. 1968 folgendermaßen lautet: 2 36 72 

Nuh audi am Flugplatz in Egelsbach 

Reiten und fahren 

auf Ponys und Kleinpferden 
Samstag ab 14.00 Uhr - Sonntag ab 10.00 Uhr 

A Kl • * A d Egelsbach, Büchenhof 1 
JOHANlvA FIEBIG Täglidi ab 14 00 Uhr 

Sarglager 

9\e 

 -— 

AN ALLE BAUHERREN! 
In Zusammenarbeit mit einem Zimmermeister sind wir in der 
Lage, ob sofort sämtlidie Zimmerarbeiten preisgünstig aus- 
zuführen. 

STÖRMER KG 
vorm. Christian Störmer 
Sägewerk u. Holzhandlung - Langen, Außerhalb 
Verkaufsstelle Bahnstraße 10, Tel. 2555 u. 4188 

(22555 u. 21188) 

Suche zur Eröff- 
nung ab 1. Nov. 
lücht. Friseuse 
und eine 
Friseuse zum 
Wochenende 
bei guter Bezah- 
lung. 

Salon Gabi 
Längen-Neurott 
Telefon 71967 
oder 71369 

Die Dame, 
die für 15. 10. Darm- 
städter Str. ein Tref- 
fen gewünsdit hatte, 
wird gebeten, Montag, 
28. 10., um dieselbe 
Zeit nodimals dort zu 
ersdieinen, da idi durdi 
besondere Umstände 
leider nicht kommen 
konnte und eine Ver- 
ständigung mir ja 
nicht möglidi war. 
Off.-Nr. 1573 a. d. LZ 

Getränkeverlag sucht 
netten 

kontaktfreudigen 
Mann 

weldier nebenberuflich 
Kundenwerbung 
durchführen möchte. 
Off.-Nr. 1597 a. d. LZ 

Fahrer 
mit Führerschein Kl. 3 
gesudit. 

Telefon 3380 

Kfm. Angestellte 
58 J., sudit Stellung ab 
1. 1. 1969. Anpebote u. 
Off.-Nr. 1585 a. d. LZ 

Beamtenwitwe 
53 J., sudit Bekannt- 
sdiaft mit nettem, 
sympathisdiem Herrn. 
Off.-Nr. 1575 a. d. LZ 

Gebr. Kühltruhe 
400 Ltr., zu verkaufen. 

Lötz 
Südl. Ringstr. 129 III 

Komplette Küche 
mit Kühlsdirank, gut- 
erhalten, preiswert zu 
verkaufen. 

Luisenstraße 24 

Guterhaltenen 
Küchentisch 

für 15,- DM zu verk. 
Mainstraße 21 

Überführungen 

Ä'ccbU'chC TlddlucAkf^, 

Sonntag, 27. Oktober 1968 (20. So. n. Trinitatis) 
Stadtkirche 
9.30 Uhr: Eröffnungsgottesdienst zur Doku- 

mentationsausstellung „Frieden" des Evang. 
Dekanats Dreieich (Pfr. Dippel) 
Predigttext: Eph. 5, 15—21 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Gemeindehaus, BahnstraBe 46 
9.30 Uhr: Gottesdienst mit anschl. Feier des 

Hl. Abendmahls (Pfr. Stefani) 
Predigttext: Eph. 5, 15—21 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Martin-Luther-KirGhe 
9.30 Uhr: Gottesdienst mit anschl. Feier des 

Hl. Abendmahls (Pfr. Lauber) 
Predigttext: Eph. 8, 15—21 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Straße 4 
10 Uhr: Gottesdienst mit anschl. Feier des 

Hl. Abendmahls (Pfr. Kietzig, Egelsbach) 
Predigttext; Eph. 5, 15—21 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Kollekte: Für ortslcirchliche Zwecke 
Donnerstag, 31. Okt. 1968 (Reformationstag) 
Stadkirche 
9.30 Uhr: Gottesdienst zum Reformationstag 

(Pfr. Dippel) 
11.15 Uhr: Reformationsfeier im Gem«iidehaus 

für die nichtkonf. Jugend) 
Gemeindehaus, Bahnstraße 46 
10 Uhr: Gottesdienst für Erwachsene und 

Jugendliche ab 6. Schuljahr (Pfr. Stefani) 
11 Uhr: Gottesdienst für Kinder bis zum 5. 

Schuljahr 
Martin-Luther-Kirche 
9.30 Uhr: Gottesdienst zum Reformationstag 

(Pfr. Lauber) 
Kein Kindergottesdienst 
Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Straße 4 
10 Uhr: CJottesdienst zum Reformationstag 

(Pfr. Schäfer) 
11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Kollekte: Für das Gustav-Adolf-Werk 

Stadtmission Langen 
Die Bibelstunde am Sonntag, dem 27. 10., 

fällt aus. 
Um 19.30 Uhr findet ein Missionsvortrag 

statt. Es spridit Missionar Pegel. 
Dienstag, den 29. 10., 20 Uhr, Bibelstunde. 

Neuapostolische Kirdie 
9.30 Uhr: Gottesdienst 

16.00 Uhr: Gottesdienst 
Sonntag 

Mittwoch 20.00 Uhr: Gottesdienst 

Inserieren bringt Gewinn 

Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme in Wort und Schrift, 

sowie Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang unserer lieben 

Entschlafenen 

Lydia Werner 

sagen wir herzlichen Dank. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Dr. Zieg- 

ler und den Schulkameradinnen und -kameraden 1905/06 und allen, 

die ihr das letzte Geleit gaben. 

In stiller Trauer: 

Die Hinterbliebenen 

Langen, im Oktober 1968 

V r 

Plötzlich und für uns alle unerwartet, Ist am 15.10.1968 mein herzens- 
guter Mann, unser treusorgender Vater und allerbester Opa 

Johann Wagner 

von uns gegangen. 

Wir haben ihn am 18. Oktober in aller Stille zur letzten Ruhe gebettet. 

Für die zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme durch Wort und 
Schrift sowie für die vielen Blumen- u. Kranzspenden sagen wir unse- 
ren tiefempfundenen Dank. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Dr. Kratz 
sowie Herrn Amtsgerichtsdirektor Dröll für Ihre trostreichen Worte, 
den Nachbarn, den Freunden und Bekannten und all denen, die ihm 
das letzte Geleit gaben. 

In stiller Trauer: 

Helene Wagner geb. Hahn 
Kinder, Enkelkinder 
und Anverwandte 

Langen, Gerhart-Hauptmann-Straße 2 

UT-Filmbühne Telefon 2889 

viele haben von den näditlidieH 
y^bentcuem gelesen «« Jetzt 
großes Kino-Erlebnis I 

Ab Freitag täglidi 20.30 Uhr 
Samstag 18.00 und 20.30 Uhr 
Sonntag 18.00 und 20.30 Uhr 

Curd Jürgens endlidi wieder In 
einer großen Rolle! Erlebnisse 
zwischen Großer Freiheit und 
Jungfernsticg ! 

Sonntag, 16.00 Uhr, Jugendvorstellung — Jerry Lewis als 
PATIENT MIT DACHSCHADEN 

in Behandlung bei „Doktor" Dean Martin. 
Von diesen beiden Hochstaplern hereingelegt zu werden ist ein Vergnügen: 

Jerry Lewis und Dean Martin 

Sonntag 14.00 Uhr — Ein Märdienfilm nadi Gebrüder Grimm. 
PRINZESSIN DORNRÖSCHEN 

Ab 30. Oktober neue Tel.-Nummer: 

2 2 5 9 2 
Rechtsanwalt 

Hans-Helmut Wentzel 
Langen - Schillerstraße 1 

Meine neue Telefonnummer lautet jetzt: 
2 22 29 

M. Wirsig-Lejeune 
Krankengymnastin 

Schillerstraße 9 

argeld 
Bargeld för jedermann ▼oii400, 

• bis 10000.>DM Auitahl. im selben Ta« 
NAGL^ER-FINANZIERUNGEN AbtciluDg Kreoilvermittlurtg 

Offecbadi. Frankfurter Stiafic 56 Telefoo S82909 

Cafe Marweg 
Goethestraße 20 

Wir laden ein 
zum Frohsinn beim l^ein 

am Samstag, 26. Oktober 1968, ab 20 Uhr 

Für Stimmung u. guten Ton sorgt unser 
Unterhaltophon 

Im Keller ist unsere beliebte Bar, dazu 
gedämpfte Musik, das ist klar 

Tischbesteilling erbeten: Telefon 3600 

Es ladet freundlichst ein 
Familie Willi Marweg 

Wir weisen darauf hin, daß sich ab 30, Okt. 
1968 unsere Telefonnummern ändern. 
In Zukunft sinii wir über die 

Sammeinummer 27 71 

zu erreichen. 

STADTWERKE LANGEN GMBH 

Der billigste Autoreifen 

in Langen bei 

REIFEN-QUARI 

Schon für DM 5,— erhalten Sie bei Reifen-Quarl einen gebrauchten 
Reifen. Aber das Reifen-Quari-Angebot reicht vom Gebrauchtreifen 
über günstige Sonderangebote in Neureifen und Runderneuerungen 
(Normalprofil - M. u. S. und M. u. S. mit Spikes) — mit Felgen - bis 
zum preisgebundenen hochwertigen Gürtelreifen I 

Bitte prüfen Sie bei uns an Ort und Stelle unser Reifen-Angebot, 
bevor Sie sich zum Kauf entscheiden. 

Dazu unseren Reifen-Service, elektronisdies Auswuchten direkt am 
Fahrzeug, Reifenummontagen, groBes Reifenlager I 

Es lohnt sich immer — Reifen-Quarl zu fragen — wenn Quaiitätsreifen 
In Frage kommen. 

REIFEN-QUARI 

Ihr ReHcnspeziaihaus in Langen 

Nur LiebigstraBe 31 (500 Meter vom Bahnhof) 

LICHTBURG - Tel. 2209 

VON MUIONEN BISHER GELESEN-JHTT ENDUCH 

ALS FILM FREIGEGEBEN 
Fr. u. Mo. 20.30 Uhr 
Sa. u. So. 18.00 u, 20.30 
Frei ab IB Jahre 

So. 14.00 Uhr: KUNO 
ruft die .lugend zu 
einem neuen herrlichen 
Film 

Abenteuer 

in der 

Berghöhle 

So. 16,00 Uhr 
Lex Barker, Gg, Nader, 
Cheff Chandler 

Klar Schiff 

zum Gefecht 

Gummi- 

Wärm- 

Flaschen 
in reidier Auswahl, 
nur beste Fabrikate. 

DROGERIE 

Weißnet 
Fahrgasse 

Telefon 2112 

£r »ar ein {airer Hfatitt: 
er schoß zuersUä 

Tony 
Anthony 
in 

ein 

zwischSi 

den Zähnen 
•in FHm von Vance Lawia 

mH Jolanda Madio Gla Sandri 
Fortunate Arena und Prank PraduMen: Prini«« TamPraductranlno.- rwia VVOlTT 

Freitag 

und 

Montag 

20.30 Uhr; 

Samstag 

und 

Sonntag 

18.00 und 

20.30 Uhr 

NMrYofk EinFilmd«r Hl 

Die erbitterte Schladit eines Einzelnen 
gegen eine Übermacht von Feinden. 

Sonntag 16 Uhr 
DICK UND DOOF 

Jubel, Trubel, Heiterkeit 
Sie kommen vor Lachen nicht zu Atem 

®OBII 

Jeder Sakko DM 3,30 

Filialen: 
BahnstraBe 119 • Telefon 3706 

Einkaufzentrum Oberlinden • TeL 7810 
BahnstraBe 8 - Telefon 2003 

Restaurant Waldstadion 
Clubhaus des 1. FC Langen 

Samstag, den 26. 10. 1968, 20 Uhr 

ZaMX für ^ung und ^It 
Angenehmen Aufenthalt und Iroht 

Stunden mit kleinen tJberrasdiungen | 
wünscht Ihnen 

H. GELLERT 

IZestaufttHt Zum WUdfiatk 
Bayerseich 

empfiehlt wieder 

Muscheln 

ihr Haar Maite up 
Haarfarbe - Tönungen 
llaarkuren 
Mod. Dauerwellen 
Haaraufheller 
Haarfestiger 
Franz. Haarsrhmuck 
Lockenwickler 
aus Ihrer 

Kosmetik-Drogerie 

Langen, Lutherplatz 
und Bahnstraße 
Unsere Fachkräfte 
beraten Sie I 

Fahrräder 
in allen Preislagen 

Schneider 
Dorotheenstr. 8-10 

T 
INSERIEREN 
BRINGT 
GEWINN! 

Häkeln und Stricken 
da« Hobby unserer Zeit 

Dazu finden Sie bei uns Wolle in allen Farben, Stärken und 
Preislagen. Auch Handarbeiten zum Stidten, wie Weih- 
nachtsdedcen, Gobelinarbeiten usw. sind in reidier Auswahl 
vorrätig. 
Eine Fachkraft wird Sie beraten und Ihnen behilflich sein. 

Am Lutherplatz 
NB. Die in den Ausstellungstagen bestellten Handarbeiten 
sind bereits eingetroffen. 

Verein der Vogelliebhaber 1960 e. V. Langen 

GROSSE BUNTE 

VOGELSCHAU 

verbunden mit 

STADTMEISTERSCHAFT 

am 26. u. 27. 10. 1968 im Gasthaus „Zum Lämmdien", Langen 
Geöffnet von 9.00 bis 18.00 Uhr 
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Nach wie vor: Der Mensch geht vorl 

Wir danken allen, die gewählt haben. 

Wir danken allen, die demokratisch gewählt haben. 

Wir danken besonders allen, die FDP gewählt und damit lu unserem 
Stimmengewinn beigetragen haben. 

Freie Demokratische Partei 

Ortsverband Langen 
Kurt Birken 

Ihr Vertrauen 

haben uns 2762 Wähler bei den Kommunai-Wahlen geschenkt. Dafür 
sagen wir unseren aufrichtigen Dank. Unser Wahl-Slogan war: 

„Für eine bessere Zukunft". 

Diesem fügen wir heute hinzu: 
„Alle Kraft für ein erfolgreiches Langen und seine Bürger". 

mi 
Nichtpartelgebundene Einwohner-Vertreter 

Alfred Oeder 

Ab 28. 10. 68 bei mir 
Lotto-Annahme 
Kiosk 
Zur Kegelbahn 
Roland Auptcn 
Langen 
Frankfurter Str. 32a 

Der OTTO VERSAND 
Hamburg bietet mit 
seinem Weltstadt- 
Katalog - 10 000 Ar- 
tikel - einen 

sehr guten 
Nebenverdienst 

Bestens geeignet für 
Hausfrauen und alle, 
die nebenbei Geld ver- 
dienen wollen. 
Interessenten sdireib. 
bitte an den 

OTTO VERSAND 
2000 Hamburg 1 
Postfach 
Abtlg. AB/5196 

Wer nimmt 
Kind In Pflege 

V. montags bis freitags? 
Huseyin Bozkus 
6106 Erzhausen 
Fr.-Ebert-Str. 126 

Jg. Frau, 23, ehemals 
kaufm. Angestellte, 
sucht 

Beschäftigung 
Auch branchefremde 
Tätigkeit angenehm, 
ab 14 Uhr. Bitte rufen 
Sie midi an. 

Telefon 4212 

30jähr{ger Mann sucht 
Neben- 
beschMftlgung 

Führerschein Klasse 3 
vorhanden. 
Off.-Nr. 1576 a. d. LZ 

Friseuse 
gesudit nach Sprend- 
lingen. Mitnahme im 
Pkw. 

Tel. 68329 oder 7559 

Tüchtige Friseuse 
gesucht. 

Frlsienalon H. Friti 
Nördl. Ringstraße 35 

Stundenfrau 
für 1 X wöchentlidi 
3 Stimden gesucht. 

Telefon 71472 

Ich hatte Spaß am 
Austragen 

von Werbeprospekten 
in Briefkästen. 
Off.-Nr. 1566 a. d. LZ 

Suche Neben- 
beschäftigung 

gleich weldier Art, 
nadim. ab 14.30 Uhr. 
Führerschein Klasse 3 
und Pkw vorhanden. 
Off.-Nr. 1582 a. d. LZ 

Heimarbelt 
1. Strass-Steine setzen 
zu vergeben. 
Off.-Nr. 1583 a. d. LZ 

HERZLICHEN DANK 

für den Vertrauensbeweis und die weitere Stär- 
kung unserer Fraktionen In Stadt und Kreis. 
Prüfen Sie genau in den nächsten vier Jahren, 
ob wir Ihr Vertrauen rechtfertigen. 

Ihre CDU - Langen 

tBestattungs-Institut 

REICHERT 

Langen. Vor der Höhe 8 

Ruf 3780 oder 2489 

Grones Saraiaqer - UberfOhrung mit Spezialkraftwagen 

Praxis Dr. Göde 
Neue Sprechstundenzeiten ab 1.11.1968: 

Dienstag, Mittwodi und Freitag von 7.30 bis 8.30 Uhr 
Montag, Dienstag, Donnerstag u. Freitag von 15.00 bis 17.30 Uhr 
In besonderen Fällen können Termine vereinbart werden. 

Außerdem gebe idi bekannt, daß meine Telefonnummer ab 
30. 10. 1968 folgendermaßen lautet: 2 36 72 

Nun auch am Flugplatz in Egelsbach 

Reiten und fahren 

auf Ponys und Kleinpferden 
Samstag ab 14.00 Uhr - Sonntag ab 10.00 Uhr 

Egelsbach, Büchenhof 1 
^OHANFvA FIEBIG Täglidi ab 14.00 Uhr 

Sarglager 

P\o fäf 

Überführungen 

AN ALLE BAUHERREN! 
In Zusammenarbeit mit einem Zimmermeister sind wir in der 
Lage, ob sofort sämtliche Zimmerarbeiten preisgünstig aus- 
zuführen. 

STÖRMER KG 
vorm. Christian Störmer 
Sägewerk u. Holzhandlung - Langen, Außerhalb 
Verkaufsstelle Bahnstraße 10, Tel. 2555 u. 4188 

(22555 u. 21188) 

Suche zur Eröff- 
nung ab 1. Nov. 
tUcht. Friseuse 
und eine 
Friseuse zum 
Wochenende 
bei guter Bezah- 
lung. 

Salon Gabt 
Längen-Neurott 
Telefon 71967 
oder 71369 

Die Dame, 
die für 15. 10. Darm- 
stfidter Str. ein Tref- 
fen gewünscht hatte, 
wird gebeten, Montag, 
28. 10., um dieselbe 
Zeit nochmals dort zu 
erscheinen, da ich durch 
besondere Umstände 
leider nicht kommen 
konnte und eine Ver- 
ständigung mir ja 
nicht möglich war. 
Off.-Nr. 1573 a. d. LZ 

Getränkeverlag sucht 
netten 

kontaktfreudigen 
Mann 

welcher nebenberuflich 
Kundenwerbung 
durchführen mächte. 
Off.-Nr. 1597 a. d. LZ 

Fahrer 
mit Führerschein Kl. 3 
gesucht. 

Telefon 3380 

Kfm. Angestelite 
58 J., sucht Stellung ab 
1. 1. 1969. Angebote u. 
Off.-Nr. 1585 a. d. LZ 

Beamtenwitwe 
53 J., sucht Bekannt- 
schaft mit nettem, 
sympathischem Herrn. 
Off.-Nr. 1575 a. d. LZ 

Gebr. Kühltruhe 
400 Ltr., zu verkaufen. 

Lötz 
Südl. Ringstr. 129 III 

Komplette Küche 
mit Kühlschrank, gut- 
erhalten, preiswert zu 
verkaufen. 

Luisenstraße 24 

Guterhaltenen 
Küchentisch 

für 15,- DM zu verk. 
Mainstraße 21 

Sonntag, 27. Oktober 1968 (20. So. n. Trinitatis) 
Stadtkirche 
9.30 Uhr: Eröffnungsgottesdienst zur Doku- 

mentationsausstellung „Frieden" des Evang. 
Dekanats Dreieich (Pfr. Dippel) 
Predigttext: Eph. 5, 15—21 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Gemeindehaus, BahnstraBe 4A 
9.30 Uhr: Gottesdienst mit anschl. Feier des 

Hl. Abendmahls (Pfr. Stefani) 
Predigttext: Eph. 5, 15—21 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Martin-Luther-Kirche 
9.30 Uhr: Gottesdienst mit anschl. Feier dei 

Hl. Abendmahls (Pfr. Lauber) 
Predigttext: Eph. 8, 15—21 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Johanneskapelle, Carl-lHrich-StraBe 4 
10 Uhr: Gottesdienst mit anschl. Feier des 

Hl. Abendmahls (Pfr. Kietzig, Egelsbach) 
Predigttext: Eph. 5, 15—21 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Kollekte; Für ortskirchliche Zwecke 
Donnerstag, 31. Okt. 1968 (Reformationstag) 
Stadkirche 
9.30 Uhr: Gottesdienst zum Reformationstag 

(Pfr. Dippel) 
11.15 Uhr: Retormationsfeier im Gemfeirtdehaus 

für die nichtkonf. Jugend) 
Gemeindehaus, BahnstraBe 46 
10 Uhr: Gottesdienst für Erwachsene und 

Jugendliche ab 6. Schuljahr (Pfr. Stefani) 
11 Uhr: Gottesdienst für Kinder bis zum 5. 

Schuljahr 
Martin-Luther-Kirche 
9.30 Uhr: Gottesdienst zum Reformationstag 

(Pfr. Lauber) 
Kein Kindergottesdienst 
Johanneskapelle, Carl-TJIrich-StraBe 4 
10 Uhr: Gottesdienst zum Reformationstag 

(Pfr. Schäfer) 
11.15 Uhr: Kindergottetfdienst 
Kollekte: Für das Gustav-Adolf-Werk 

Stadtmission Langen 
Die Bibelstunde am Sonntag, dem 27. 10., 

fällt aus. 
Um 19.30 Uhr findet ein Missionsvortrag 

statt. Es spricht Missionar Pegel. 
Dienstag, den 29. 10., 20 Uhr, Bibelstunde. 

Neuapostolische Kirche 
9.30 Uhr: Gottesdienst 

16.00 Uhr: Gottesdienst 
Sonntag 

Mittwoch 20.00 Uhr: Gottesdienst 

InMrlerm bringt Gewinn 

Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme in Wort und Schrift, 

sowie Kranz- und Biumenspenden beim Heimgang unserer lieben 

Entschlafenen 

Lydia Werner 

sagen wir herzlichen Dank. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Dr. Zieg- 

ler und den Schulkameradinnen und -kameraden 1905/06 und allen, 

die ihr das letzte Geleit gaben. 

In stiller Trauer; 

Die Hinterbliebenen 

Langen, im Oktober 1968 

Plötzlich und für uns alle unerwartet, ist am 15.10.1968 mein herzens- 
guter Mann, unser treusorgender Vater und allerbester Opa 

Johann Wagner 

von uns gegangen. 

Wir haben ihn am 18. Oktober in aller Stille zur letzten Ruhe gebettet. 

Für die zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme durch Wort und 
Schrift sowie für die vielen Blumen- u. Kranzspenden sagen wir unse- 
ren tiefempfundenen Dank. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Dr. Kratz 
sowie Herrn Amtsgerichtsdirektor Dröll für ihre trostreichen Worte, 
den Nachbarn, den Freunden und Bekannten und all denen, die ihm 
das letzte Geleit gaben. 

In stiller Trauer: 

Heien« Wagner geb. Hahn 
Kinder, Enkelkinder 
und Anverwandte 

Langen, Gerhart-Hauptmann-Straße 2 

P 

•waM 

UT-Filmbühne Telefon 2889 

Viele haben von den nSchtUchoa 
Abenteuern gelesen -• Jetzt alt 
großes Kino-F.riebnls I 

Ab Freiing täglich 20.30 Uhr 
Samstag 18.00 und 20.30 Uhr 
Sonntag 18,00 und 20.30 Uhr 

Curd Jürgens endlich wieder In 
einer großen Rolle! Erlebnisse 
zwischen Großer Freiheit und 
Jungtern.stieg I 

Sonntag, 16.00 Uhr, Jugendvorstellung — Jerry Lewis als 
PATIENT MIT DACHSCHADEN 

in Behandlung bei „Doktor" Dean Martin. 
Von diesen beiden Hoch.staplern hereingelegt zu werden ist ein Vergnügen: 

Jerry Lewis und Dean Martin 

Sonntag 14.00 Uhr — Ein Märchenfilm nach Gebrüder Grimm. 
PRINZESSIN DORNRÖSCHEN 

Ab 30. Oktober neue Tel.-Nummer; 

2 2 5 9 2 
Rechtsanwalt 

Hans-Helmut Wentzel 
Langen - Schillerstraße 1 

Meine neue Telefonnummer lautet jetzt: 
2 22 29 

M. Wlrsig-Lejeune 
Krankengymnastin 

Schillerstraße 9 

argeld 
Bargeld für jedermann »i400, 

' bi» 10000,-DM Auizahl. am selben T«ä 
NAGLER-FINANZIERUNGEN Abteilung Ktcdilvrrmildunf 

Offenbach, Frankfurt« Straik SfiTelefoii N2909 

Cafe Marweg 
Goethestraße 20 

Wir laden ein 
zum Frohsinn beim Wein 

am Samstag. 26. Oktober 1968, ab 20 Uhr 

Für Stimmung u. guten Ton sorgt unser 
l'nterhaltophon 

Im Keller ist unsere beliebte Bar, dazu 
gedämpfte Musik, das ist klar 

Tischbestellung erbeten: Telefon 3600 

Es ladet freundlichst ein 
Familie Willi Marweg 

Wir weisen darauf hin, daß sich ab 31). Okt. 
1968 un.sere Telefonnummern ändern. 
In Zukunft sind wir über die 

Sammelnummer 27 71 

zu erreichen. 

STADTWERKE LANGEN GMBH 

Der billigste Autoreifen 

in Langen bei 

REIFEN-QUARI 

Schon für DM 5,— erhalten Sie bei Reifen-Quari einen gebrauchten 
Reifen. Aber das Reifen-Quari-Angebot reicht vom Gebrauchtreifen 
über günstige Sonderangebote in Neureifen und Runderneuerungen 
(Normalprofil — M. u. S. und M. u. S. mit Spikes) — mit Felgen — bis 
zum preisgebundenen hochwertigen Gürteireifen ! 

Bitte prüfen Sie bei uns an Ort und Steile unser Reifen-Angebot, 
bevor Sie sich zum Kauf entsc:heiden. 

Dazu unseren Reifen-Service, elektronisches Auswuchten direkt am 
Fahrzeug, Reifenummontagen, groBes Reifenlager I 

Es lohnt sich immer — Reifen-Quari zu fragen — wenn Qualitätsreifen 
in Frage kommen. 

REIFEN-QUARI 

Ihr ReMenspeziaihaus in Langen 

Nur LiebigstraBe 31 (500 Meter vom Bahnhof) 

LICHTBURG - Tel. 2209 

VON MiUJONEN BISHER GEUESEN-JETZT ENDUCH 

ALSnLMFREiGEGEBEN 
Fr. u. Mo. 20..')0 Uhr 
Sa. u. So. 18.00 u. 20.30 
Frei ab IB .Jahre 

So. ]4,(I0 Uhr: KUNO 
ruft die .Tugend zu 
einem neuen herrlichen 
Film 

Abenteuer 

in der 

Berghöhle 

So. 10.00 Uhr 
Lex Barker. Gg. Nader, 
Cheff Chandler 

Klar Schiff 

zum Gefecht 

Gummi- 

Wärm- 

Flaschen 
in reicher Auswahl, 
nur beste Fabrikate. 

DROGERIE 

Weifnef 
Fahrgasse 

Telefon 2112 

£t toar eiti fairer Wann; 
er sdioß zuentig 

Tony 
Anthony 
in 

Freitag 

aswischien 
den Zähnen 

•in Füm von Vanc6 L.mm 
mit Jolanda Madio Gia Sandri 
Fortunato Arena und PranW M I- A ^ — .. I I 1 IflX 
T«. Praduction In«., rma WOITt NwiYoA E-lFamd«''»™ »»V/III 

Die erbitterte Schladit eines Einzelnen 
gegen eine Übermacht von Feinden. 

Sonntag 16 Uhr 
DICK UND DOOF 

Jubel, Trubel. Heiterkeit 
Sie kommen vor Lachen nicht zu Atem 

Jeder Sakko DM 3,30 

Filialen: 
Bahnstraße 119 - Telefon 3706 

Einkaufzentnun Oberllnden • TeL 781S 
BahnstraBe 8 - Telefon 2003 

Restaurant Waldstadion 
Clubhaus des 1. FC Langen 

Samstag, den 26. 10. 1968, 20 Uhr 

Zanz (üf ^UMg mhH ^It 
Angenehmen Aufenthalt und froh« 

Stunden mit kleinen tJberrasdiungen | 
wünscht Ihnen 

H. GELLERT 

llesittutttnt Zum WUiffiark 
Bayerseldi 

empfiehlt wieder 

Muscheln 

ihr Haar Make up 
Haarfarbe - Tönungen 
llaarkuren 
.Mod. Dauerwellen 
llaaraufheller 
Haarfestiger 
Franz. Haarsehmuch 
l.oekenwickler 
aus Ihrer 

Kosmetik-Drogerie 

Langen, Lutherplatz 
und Bahnstraße 
Unsere Fachkräfte 
beraten Sie I 

Fahrräder 
in allen Preislagen 

Schneider 
Dorotheenstr. 8-10 

▼ 
INSERIEREN 
BRINGT 
GEWINN! 

Häkeln und Stricken 
das Hobby unserer Zeit 

Dazu finden Sie bei uns Wolle in allen Farben, Stärken und 
Preislagen. Audi Handarbeiten zum Stid<en, wie Weih- 
naditsdecken, Gobelinarbeilen usw. sind in reidier Auswahl 
vorrätig. 
Eine Fadikraft wird Sie beraten und Ihnen behilflich sein. 

Am Lutherplatz 
NB. Die in den Ausstellungstagen bestellten Handarbeiten 
sind bereits eingetroffen. 

Verein der Vogelliebhaber 1960 e. V. Langen 

GROSSE BUNTE 

VOGELSCHAU 

verbunden mit ^ 

STADTMEISTERSCHAFT 

am 26. u. 27. 10. 1968 im Gasthaus „Zum Lämmdien", Langen 
Geöffnet von 9.00 bis 18.00 Uhr 



Für die vielen Glückwünsche und Blumenspenden 
anläßlich der Eröffnung meines Geschäftes sage ich 
allen vielen Dank. 

Eiektro-Fürstenberger 

Inh. Norbert Herrmann 

607 Langen, Bahnstr. 22, Tel. 35 66 

Beleuchtungskörper In großer Auswahl 
Reparaturen, Elekiroinstallatlonen schnell u. preiswert 

PHILIPS 

Für unser 

Liefer- und Service-Zentrum Süd 

in Dietzenbacli-Steinberg 

suchen wir mehrere 

Lagerarbeiter 

Wir verlangen: 
Ehrlichkeit, Arbeitsfreudigkeif und Anpassungsvermögen. 

Wir bieten: 
40-Stunden-Woche (5 Tage), leistungsgerechte Bezahlung, tarif- 
liches Urlaubsgeld, kostenloses Mittagessen und andere aner- 
kannte Sozialleistungen. Persönliche Vorstellung erwünscht. 

Deutsche Philips GmbH 
6051 Dietzenbach-Steinberg 
WaldstraBe 32 
(Telefon: 0 61 04/ 30 05) 

Zum 1. .lanuar 19ß9 oder später 
suchen wir eine 

Kontoristin 
für sehr interessante Bürotätigkeit, 
mit Schreibmaschinenkenntnissen 
(Steno nidit erforderlich) 
Wir bieten angenehme Arbeits- 
bedingungen und leistungsgerechte 
Bezahlung, 40-Stunden-'Woche, 
soziale Leistungen 

Holzhäuser & Mühlhause 
Offsetdrudt - Buchdruck - Reproduktion 
R079 Sprendlingen, Frankfurter Straße 92-98 
Telefon 67207 u. 6720» 

Anzeigenabteilung der LZ 

Neue Sammel-Nummer: 2745 

taueten 

OEUTSbHE 
^SIMCA 

Die DEUTSCHE SIMCA hat eine gute Position für Sie; Für unsere 
Hauptverwaltung in Neu-Isenburg suchen wir einen tüchtigen und 
soliden 

Chauffeur 

der direkt unterer Getchäftsleitung unterstellt sein wird. 

AuBer Füluerschein und gutem Leumund Ist es erforderlich, daB 
Sie sich in ENGLISCH gut verständigen können. 

Bitte richten Sie Ihre Bewerbung 
an Fräulein HAUBER oder Sie 
vereinbaren unter Telefon (06102) 
3943 einen Vorstellungstermin. 

In Ncu-Isonl>ur(t liegt unser Büro. 

Arger mit dem Chef 

gibt es kaum, denn der ist häufig unterwegs und Sie sollen 
selbständig arbeiten. — Wir suchen evtl. per sofort eine 

kaufm. Alleinkraft 

vertraut mit allen Büroaibeiten einschließlich guter Schreib- 
maschinenkenntnisse. 
Wir bieten leistungsgerechte Bezahlung, gute Entwicklungs- 
möglichkeiten und ein angenehmes Betriebsklima. 

THAMES SERVICE (DE'JTSCHUND) GMBH 

Neu-Isenburg. Ludwigstraße 16, Tel. 06102 68n9 

Mit neuen Tapeten in den Winterl 
Neue Tapeten wirken hell und 
farbenfroh und lassen das trübe 
Wetter vergessen. In einer neu- 
tapezierten Wohnung haben Sie 
es den ganzen Winter über be- 
haglich. 

Sämti. Tapeten sind am Lager 
vorrätig und werden für Sie 

klebcfertiH bcKchnitten 

höta 
Das führende Spezialhaus für Raiimaiisstattimg 
UmM. StrtMStr. 8 (m Urtfcinrtati) Tii rillD» 4291 

Am 1. 1. 1969 ist bei uns die Stelle eines / einer 

Buchhalters (in) 

zu besetzen. Auch ein / eine vorwärtsstrebende(r) Niichwuchs- 
buchhalter(in) hat eine Chance. 

Bitte bewerben Sie sich .schriftlich oder rufen sie uns an. 

Schweiß-Schneider 
Wilhelm Schneider, Schweiß- u. Schneidtechnik 
6078 Neu-Isenburg, Rathenaustraße 55 
Telefon-Sammel-Nr. 84 41 

Möblierte Zimmer 
auch leer 

für Frankfurter Angestellte 
— Damen oder Herren — 

mit und ohne Kochgelegenheit 
und kompl. 

ße.suclit, sofort oder später. 

IRMGARD KOCH 
Immobilien - 607 Langen - Uhlandstr. 23 

Telefon 06103-2220 

Tankwart oder Anlernling 
gesucht 

Gasolin-Tankstelle 
Buchschiag - Telefon 6 76 35 

Langener Zeitung lesen 

© 

ELBEO 
Supp-hose® 

der Miederstnunpf 

Dann: 

HOLZ STÖRMER 

Inhaber Willi u. H*rt>ert Störmer 

Bitte 
besuchen Sie uns -   

Wir JETZT: 607 LANGEN, PITTLERSTRASSE 68 

beraten Sie gerne! TELEFON 72340 - 72346 

LANOKNKB ZeiTflNG l'reitag, den 25. Oktober 1968 

GÖTZENHAIN 

g Wir iratulieren. Gestern feierte Herr An- 
ton Seidel, Am spitzen Pfad, seinen 73. Ge- 
burtstag. Hfcute begeht Frau Margarete Knöll, 
Hügelstraße 8, ihren 83. Geburtstag. Außerdem 
kann heute Herr Midiael Lenhardt, Feld- 
Btraße 14, auf 72 vollendete Lebensjahre zu- 
rückblicken. Mag den lieben betagten Orts- 
bürgern ein gutes, gesegnetes Lebensjahr be- 
schieden sein. 

g Silberne Hochzeit, Ihr silbernes Ehejubi- 
läum feiern die Eheleute Alfred und Helene 
Maneth, Taunusatraße 10, am kommenden 
Sonntag. Wir gratulieren ihnen dazu auf dos 
herzlichste und wünschen ihnen Gottes Segen. 

g C.ld oder Charakter. Das Volksbildungs- 
werk Götzenhain zeigt am Montagabend, um, 
20 Uhr in der Schule den Film „Solange Du 
da bist". Bewährung junger Menschen in un- 
serer Zeit dt>s Gewinnstrebens ist das Thema. 
Eine junge Frau aus ärmlichen Verhältnissen 
kommt mit der Welt des Filmschaffens in Be- 
rührung und läuft dabei Gefahr, sich zu ver- 
lieren. — Der Katholische Filmdienst schreibt 
hierzu: „Harald Brauns Film ist der Achtung 
vor dem Menschen gewidmet. Darum und 
wegen seiner künstlerischen Qualitäten ist er 
wertvoll." Der Evangelische Filmbeobachter, 
der ihn zum Monatsbesten erklärte, schreibt: 
„Endlich ein deutscher Film mit einer eigen- 
willigen und starken Leistung. Eine hervor- 
ragend geführte Elite deutscher Schauspieler 
(O. W. Fischer, Maria Schell, Hardy Krüger, 
Matthias Wiemann) und die aktuelle Nähe der 
Filmhandlung verdienen Ijesoiidere Anerken- 
nung. Ein Film, wie wir ihn uns wünschen 
und den alle seilen sollten." Der Film ist frei- 
gegeben ab 12 Jahre. 

g Bürgermeister, dreimal hoch! Bürger- 
meister Lenhardt feierte am Mittwoch seinen 
50 Geburtstag. Sehr viele Ortsbürger, seine 
Kollegen der Nachbarorte und viele, viele 
andere, die seine menschlichen und beruf- 
lichen Qualitäten kennen, nahmen den Tag 
zum Anlaß, ihm sehr herzlich zu gratulieren. 
Und wer dabei war, spürte, daß nicht übliche 
oberflächliche Redensarten vorgebracht wur- 
den, sondern daß die Worte aus dem Herzen 
kamen. Ein kleiner Chor unter Leitung von 
Frau Steinbrecher übermittelte die Glück- 
wünsche der Schule. Iris Kühr sprach sie aus 
und überreichte eine Mappe mit Bildern der 
Sechs- bis Zehnjährigen. Die Leiterin des 
Kindergartens, Frau Kamphauwe, erschien mit 
all ihren Kolleginnen und den 100 Kindern. 
Die Kleinen sangen strahlend ihre Lieder, die 
ausklangen mit einem jubelnden: „Bürger- 
meister, dreimal hoch!"— Dann riß der Strom 
der Gratulanten nicht mehr ab. Am Abend 
marschierte die Freiwillige Feuerwehr vor der 
Wohnung auf. Der Spielmannszug entbot seine 
Verehrung und Otto Gottschall als Ortsbrand- 
meister, übeiTeichte eine Urkunde, in der die 
Ernennung des Bürgermeisters zum Ehrenmit- 
glied der FF ausgesprochen wurde. Doch nicht 
genug des Musizierens, auch die Gesangsab- 
teilung der Sportgemeinschaft unter Leitung 
von Felix Ming brachte ein Ständchen und 
bezeugte ihre herzliche Verbundenheit mit 
dem .lubilar. 

Olympia-Medaillenspiegel 

Nach dem zwölften Wettkampftag der 
XIX. Olympischen Spiele ergibt sich 
folgender Medaillenstand: 

Gold Silber Brome 
USA 
UdSSR 
Frankreich 
Deutschland-Ost 
Bundesrepublik 
Ungarn 
Australien 
GroBbritannien 
Japan 
CSSR 
Polen 
Kenia 
Rumänien 
Italien 
Niederlande 
Iran 
Schweden 
Türkei 
Dänemark 
Mexiko 
Finnland 
Äthiopien 
Jugoslawien 
Neuseeland 
Tunesien 
Bulgarien 
Österreich 
Kuba 
Kanada 
Schweiz 
Mongolei 
Belgien 
Brasilien 
Jamaika 
Norwegen 
Argentinien 
Taiwan 

35 
15 

7 
5 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
4 
3 
3 
2 
2 
2 
2 
2 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 

2Z 
19 

1 
4 
7 
6 
6 
4 
2 
1 

4 
3 
4 
3 
1 
1 

4 
2 
1 
1 
1 

24 
16 

5 
5 
7 
9 
4 
3 
1 
1 
7 
1 

8 
1 
2 
1 

Ein treuer Hund 
Eine große Leistung hat die deutsche 

Schäferhündin „Lassie" vollbracht, die auf der 
Suche nach ihrem Herrchen 1200 Kilometer 
von Brindisi im Süden Italiens bis nach Turin 
zurücklegte. Vier Monate lang war das treue 
Tier unterwegs. 

Vorlesungen begonnen. An der Technischen 
Hochschule Darmstadt haben die Vorlesungen 
für das Wintersemester 1968/69 begonnen. Das 
Semester dauert bis Ende März. Die Studen- 
tenzahl ist auf über sechstausend gestiegen. 

Wegen dreifachen Mordes ist der 55 Jahre 
alte frühere SS-Oberscharführer Hugo 
Raschendorfer vom Schwurgericht des Land- 
gerichts München zu lebenslänglich Zuchthaus 
verurteilt worden. 

Kongreß für Gesundheitspflege. Gesund- 
heitsministerin Käte Strobel (SPD) hat sich 
am Donnerstag in Frankfurt zur Eröffnung 
des 11. Kongresses der Deutschen Zentrale für 
Volksgesundheitspflege für eine Erweiterung 
der gesundheitlichen Vorsorge ausgesprochen 

Abschleppseile 
DM 3,95 

LINDEN-GARAGE 

Vier moderne 
Polstersessel 

preisgünstig zu verk., 
anzus. Sa. u. So. von 
10 — 12 Uhr. 

Taunusplatz 5 
Telefon 51 42 

Schwarzer Anzug 
für Körpergrüße 1,87 

BBC'-Olbeistellherd 
Belichtungsmesser 

alles neuwertig, gün- 
stig abzugeben. 

Telefon 53.37 
nach 18 Uhr 

Olofen 
preisw. zu verkaufen. 

Rabe 
Südi. Ringstr. 229 

SdiweiBgeräte, elektr., 
5 Stufen DM 148,- 

Rosenkranz, Darmst. 
Im Güterbahnhof 

Mod. Kinderwagen 
mit Sportwageneinsatz 
sowie Ausfahrgarnitur 
mit Regenschutz, Ab- 
lagekorb. Sonnensch., 
Fußsack, und 

Stubenwagen u. 
Laufstall 

zu verkaufen. 
Gelbowicz 
Wilhelmstraße 18 

Gelegenheit 
Handtasche, Ausstel- 
lungsstück, Leder, 
Lammvelour- 
Pelzmantel, Größe 46, 
sandfarben, 
Ledermantel, schwarz, 
mit ausk. Plaidfutter, 
Kamelhaarmantel, 
Größe 46, 
Schaub-Lorenz Auto- 
Super m. Halterung z. 
Einb. 
Brosdie, Gold m Bril- 
liant, 
Armband, Gold mit 
neun Rubin, 
Armbanduhr 
alles neuwertig, billig 
zu verkaufen. 

Hochhaus a. Bahnh. 
bei Werner 
Samstag ab 10 Uhr 

Zu verkaufen: 
Modernes 

KüchenbUfett 
(Esche), guterhalten, 
140 cm breit, f. 120 DM, 

Kleiderschrank 
(Linda), 1/3 Wäsche- 
abteil, neuw., 110 cm br. 
für 70 DM, Siemens- 

Elektro-Kleinherd 
2 Platt, m. Backröhre 
u. Unterschrank (weiß 
emailliert) für 80 DM. 
Zu besieht, ab 17 Uhr. 

Bendler 
Sehretstr. 32 II 

Schw. Warnkreuz 
typ. gepr. DM 13,95 

LINDEN-GARAGE 

Damen-Fahrrad 
DM 30,-, braune 

Herren- 
Wildlederjacke 

neuwertig, Gr. 48-50, 
zu verkaufen. 

Sdiwan 
Steubenstraße 14 
Telefon 1045 (71045) 

Neue Mofa 25 | 
Neupreis 516,- DM, für i 
400,- DM umständeh. 
zu verk. Versidierung 
bezahlt bis Jan. 1969. 

Wilhelm 
Sonnengäßchen 
Telefon 25 87 

Abschleppdienst 
ERHART 
Egelsbadi 

Ernst-Ludwig-Str. B7 
Bei Unfall od. Pannel 

Bestimmen nur Sie 
Ihren Helferl 

Abschleppen nadi 
ADAC-Straßendienst- 
y>ärtrag. Auch Auto- 

bahn. 
Nidit mehr gebrauchte 
Kfz. holen wir kosten- 

los Kir Sie ab. 
Wir bezahlen vernünf- 

tige Preise. 
Neu- und Gebraudit- 

Ersatzteiie. 
Leihwagenvermittlung 

von Pkw und l.kw 
bis 3,2 Tonnen 

Reell und ohne Gier 
helfen wir I 

VW 1500 
45 PS, Bj. 62, guterh., 
aus 1. Hand, unfallfrei, 
TÜV Juli 1970, z. verk. 

Hagebuttenweg 78 
Telefon 71043 

Goggo T 250 
zu verkaufen. Preis 
DM 600,-. 

Jähnert 
Turmgasse 15 
Telefon 41 54 

VW Export 
Bj. 1956, ATM 36 000, 
generalüberholt, neue 
Reifen und 2 M u. S, 
techn. u. optisch guter 
Zustand, Verhandlg.- 
Basis 850,- DM. 

Telefon 71020 

Guterhaltener 
Laufstall 

zu verkaufen. 
Leukertsweg 42 

1. 

Guterhaltener 
Kindersportwagen 

zu verkaufen. 
Zimmerstr. 46 I r. 

Kombinierter 
Kinderwagen u. 
Kinderstühlchen 

ZU verkaufen. 
Schnaingartenstr. 7 

Ford P 3 
1,5 Liter, Bj. 1962, zu 
verkaufen. 

Blase, Annastraße 37 

Kadett B Coup6 
rot, 38 000 km, 55 PS, 
einwandfr. Zust., von 
Privat zu verkaufen. 

Tel. Langen 7 13 92 

Opel Rekord 
1959, 73 000 km, Schie- 
bedach, 1700 AT-Mot., 
lerner 2 Sichtsdiutz- 
gitter 3 u. 2 m X 1,80 m 
preiswert abzugeben. 

Langen-Oberlinden 
Anemonenweg 7 

Kadett LS 
Bj. 67, zu verkaufen. 

H. Zinuner 
Offenthal 
Langener Str. 39 

Kohlebadeofen u. 
HeiBluftofen 

zu verkaufen. 
Widit, Egelsbacfa 
Darmstädt. Ldstr. 15 
Telefon 3518 

Bettcouch 
zu kaufen gesudit. 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 1587 a. d. LZ 

Nebellampen (Jod) 
im Bausatz DM 18,95 
LINDEN-GARAGE 

Zu verkauf: 
Puppenwagen, 
Kindertisdi und 
2 Stühle, groß. Kauf- 
laden mit allem Zu- 
behör, Puppenküche, 
sowie Sideboard 
(Anrichte), Teak, 
Lese- Stehlampe, 

Böhler, Elisabethen- 
straUe 14, Tel. 5341 

Gelegenheit! Guterh. 
Foto-Ausrüstung 

preisw. zu verkaufen. 
Telefon 71630 

Verkaufe 
wegen Auswanderung: 
Komplettes 

Schlafzimmer 
Silberbirke mit 3teil. 
Spiegelsdirank, 

Wohnzi.-Schrank 
Ilse-Lift-o-mat- 

Couchtlsch 
Ausziehtisch 
Schreibschrank 
Omnla- 
Anbau-Regal 

alles Nußbaum, reich- 
haltig ausgestatteta 
Rottmann- 

Anbau-Küche 
Resopal grau/weiß, 
Pieletta- 

Klnderbett 
60/130, 

Paidl-Etagenbett 
90/i90, eintür. Kleider- 

Hochschrank 
Div. Kleinmöbel 

Sessel, Stühle u. Zu- 
behör. Einzelverkauf 
möglich. 

Langen-Oberlinden 
Telefon 7 14 07 

Vollautomatisdier 
Gasheizofen 

Außenwandanschl., u. 
elektr. Eisenbahn 

Märklin HO, 3 Züge, 
reichhaltiges Zubehör, 
zu verkaufen. 

Kurt Ferdinand 
Goethestrabe 102 

1 ZW, Langen, 30 175,- 
2 ZW, Langen, 56 180,- 
2ZW,Erzh., 60 190,- 
2 ZW. Langen, 71 315,- 
2 ZW, Langen, 65 280,- 
3 ZW, Erzh., 80 320,- 
3 ZW. Langen. 90 350,- 
3 ZW. Langen, 72 340,- 
3 ZW, Offenth., 85 310,- 
Reihrnhaus t>ei Lan- 
gen, 105 qm 500,- 
2-Fam.-llaus, Langen. 
2X3 Zi., Küche, Bad, 
Wintergarten, 474 qm 
Grund, gute Lage, be- 
ster Zustand 100 000,- 
Geschäftshs., Langen. 
Laden 100 qm u. 2X3 
Zi., Küdie. Bad und 
Balkon 110 000,- 
Geschärtshs., Langen. 
Laden u, 5 Zi., Küche, 
Bad; 3 Zi., Kü., Bad 
2 Zi., Kü., Bad, 173 qm 
Wohnfläche, 730 qm 
Grund, Verhandlungs- 
basis 200 000,- 
Komf. Bungalow, Lan- 
gen. 130 qm Wohnfl.. 
630 qm Grd. 180 000,- 
Bauplatz, Langen, 
600 qm ö 60,- 
Bauplatz, 
Offenth., 550 qm ä 43,- 
2000 qm Bauerwar- 
tungsland. Langen, am 
Stelnberg, qm ä 40,- 

PROFELD 
Immobilien 
Langen-Oberlinden 
Breslauer Straße 6 
Telefon 7 11 14 

Zwei neue 
Paidibettchen 

abzugeben, rüsta/weiß, 
60 X 120 und 70 x 140, 
mit Matratze u. Dau- 
nendeckbett. 

Telefon 7 92 47 

Eine gebrauchte 
AEG-Schleuder 
4 Polsterstuhle 

billig abzugeben. 
Carl-Schurz-Str. 29 
Telefon 7 24 21 

Suche guterhaltene 
Kapok-Matratze 

Off.-Nr. 1571 a. d. LZ 

Gelegenheit! 
Eisenbahn 

Mini-Trix, mit Platte 
1,90 x 1,20 m, 3 Loics, 
diverse Häuser u. viel 
Zubehör, komplett, für 
ca. 200," DM zu ver- 
kaufen. Anzusehen bei 

Neumann 
Mühlstraße 27 

Pannenkoffer 
DM 11,95 

LINDEN-GARAGE 

Neuwertiges 
Akkordeon 

72 Bässe, für 250,- DM 
zu verkaufen. 

Ostliche Ringstr, 20 

Kühler-Frostschutz 
1,95 DM sowie 

Glycoshell 
Glysantin 
Genantin 

LINDEN-GARAGE 2 

Aditung Hausherren ! 
Suche für solvente 
Mieter 

2-5-Zi.-Wohng. u. 
I-Fam.-Häuser 

für sofort oder später. 
Kramer Immobilien 
6071 Götzenhain 
Goethering 16 
Telefon 8662 

ab 14 Uhr, samstags 
von 9 bis 18 Uhr. 

Chippendale- 
Kombischrank 

mit Glasvitrine, 2,20 m 
breit, sehr gut erhalt., 
f. DM 250," zu verkauf. 

Telefon 81151 

3 Cocktallsessel 
zu verkaufen. 

Sdiäfer, Walter- 
Rathenau-Straße 1 

Elektrischen 
Rippenheizkörper 

fahrbar, dreistufig, 350 
bis 1500 Watt, preis- 
wert zu verkaufen. 

Sdiönfeld 
Friedrichstraße 1 
ab 17 Uhr oder 
Telefon 49 90 

Junge Kätzchen 
In gute Hände abzu- 
geben. 

Telefon 71406 

Zu verkaufen: 
Zwei guterhaltene 

Mädchen- 
Wintermäntel 

für 1 — 4 Jahre, 
Kinderkleid 

sowie ein Paar 
Mädchen- 
Winterstiefel 

Gr. 33, billig abzugeb. 
Off.-Nr. 1579 a. d. LZ 

junge rot-braun ge- 
tigerte 

Kätzchen 
abzugeben. 

Kahnt, Egelsbach- 
Bayerseich 

Wegen Wegzuges zwei 
gesunde 

Goldfische 
Größe ca. 18 cm, 
kostenlos abzugeben. 

Dr. Trute 
Friedensstraße 25 

1 ZW. Umgen. ZH 16« 
2 ZW, Sprendlg. 180 
1 ZI., Bad, mötjl. 180,- 
1 ZI., Kü., WC 120,- 
2 ZI., Bad, Balk. 150,- 
2 ZW, Sprendl. 250.- 

incl. Öl-ZH 
2 ZW, Münster. 60 2:iO,- 
2 ZW. Langen. 65 2B0,- 
3 ZW. Sprendl. 330,- 

ZW, El zhaus. 90 (20.- 
3 ZW. Langen. B.'i m.- 
3Vt ZW, Lang., 90 400,- 
4 ZW. I,angen. O.*) t.'iO,- 
5 ZW. Lang.. 112 4!)0.- 
6 ZW. Langen. 120 qm, 
ZH. eig Gart.. Onriue 
1 2 69. mod möbl 700.- 

oder leer ."iOO.- 
R.haus. Er/.haus 450,- 
2-Famillen'Hs., Diei- 
eichenh.. m. Gar 785.- 
Verkauf. 
3-Fam.-Haus, Langen. 
Neubauproj., 2x3'/t ZW, 
1 x 2 ZW, Gar., Öl-ZH, 
beste Ausstattung 

DM 200 000,- 
3-Fam.-Hs., Dreieichh., 
Bj. 65, 2x5 ZW, 1 x2- 
ZW, 3 Garag., 700 qm 
Grdst, Öl-ZH. bester 
Komfort 265 000,- 
Mehrfam.-Haus, Mör- 
felden, 7x2 ZW, Neu- 
bau, Öl-ZH, gute Ren- 
dite 250 000,- 
Baupl., Lang., 6,50 qm 
5gesch., Preisvereinb. 
Industr.-Baupl., 10 000 
qm, baureif ä 20,- 
Wohn- u- Gewerbe- 
grundstück. Langen, 
504 qm, 4 Zi., Kü., WC. 
ölZH u. Werkraum, 
15 X 5,5 m 135 000.- 
Bnngalow, Neubau, 
Mühlheim, von 75 bis 
118 qm ab 101 900,- 
Suche weitere Objekte 
für solvente Mieter u. 
Käufer 

WERNER SACHS 
Immobilien RDM 
Langen, Bahnstr. 113 
Telefon 32 48 

Billige Neubau- 
Wohnungen 

2-Zi.-Wo. ab DM 160,- 
3-Zi.-Wo. ab DM 210,- 
in einigen von unserer 
Firma zu verwaltenden 
9-Familien-Häusern in 
Münster und Epperts- 
hausen (sehr gute Ver- 
kehrsverbindung nach 
Ffra., Offenbadi und 
Darmstadt, ca. 20 km) 
sind per sofort o. spät, 
noch einige komf. aus- 
gestattete Wohnungen 
frei. Anfragen erb an: 
VDM Köhl-Immobilien 
875 Aschaffenburg 
Erthalstraße 18 
Tel. 06021/26716/26572/ 
27930, FS 04 188 718 

1-ZW, Lang., ZH 160,- 
2-ZW, Lang., ZH 295,- 
2-ZW, Langen, an eine 
ältere Dame 200,- 
3-ZW, Langen, an Ehe- 
paar mittl. Alters, 
ohne Kinder 220,- 
2-ZW, möbl. in Offen- 
thal 300,- 
3-ZW, möbl., in Offen- 
thal 400,- 
5 möbl. Doppelzimmer 
in Langen ä 140,- 
609 qm Bauland in Er- 
felden b. Groß-Gerau, 
2gesdi. Bauw. 12 000,- 
Suche laufend Woh- 
nungen, möbl. Zimmer, 
Grundstücke u. Häuser. 

Karin Medier 
Immobilien 
Langen 
Nordendstraße 37 
Sackgasse, Tel. 3448 

planen, sparen, 
die Zukunft 
meistern 

Weltapartag 
30. Oktober 
1968 

BEZIRKSSPARKASSE 

gegr. 1844 

LANGEN 

mündelsicher 

Wilhelm-Leuschner-Platz 8 

Tel.-Sa.-Nr. 2721 

Bahnstraße 122 
Machen Sie den 
Weltsparlag zu 
Ihrem Sparlag, 
KuUen Sie die 
vielen Möglichkeiten, durch reget- 
mäUiges Sparen ein Vermögen 
aufzubauen. Sie werden sehen: 
Sparen maeMSpaß.FragtiiSUuiu. 

Oborlinden 

Ladenzentrum 

Egelsbach 

Ernst-Ludwig-Straße 45 

ilAl ■ 
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PcO. 

WIR SUCHEN 

Maschinenschlosser 

Rohrschlosser 

Schweißer 

Elektriker 

Hilfsarbeiter 

Vorstellunceii Montag bU Freitac bii 
17.30 Uhr und SamstaKvonnlttaC' 

FLEISSNER GMBH S CO 
Maschinenfabrik 
6073 Egelibach bei Franlcfnrt am Main 
WolfsgartenstraBe 6, Telefon 06103/2345 

Wu rstver kä uf eri n 
für unsere Filiale Langen-Oberlinden, 
audi für halbe Tage, zum baldigen Ein- 
tritt gesudit. Gehalt DM 900,—. 

Fleisdiwarenrabrlk Heinz Wille 
Dreieichenhain, IndustriestraOe B 
Telefon 8391 

KRAFTFAHRER 
Klasse 2, sowie 

BAGGERFAHRER 
bei gutem Lohn gesudit. 

Heinrich Sshring VIII. u. Sohn 
6070 Langen, Rheinstraße 8 
Telefon 3545 

Wir suchen für unsere Verkaufsabteilung 

eine Aushilfe 
für ca. 2 — 3 Monate 
mit guten Sdireibmaschincnkenntnissen 

Neben überdurdisdinittlidier Bezahlung bieten wir einen 
modernen Arbeitsplatz, ein angenehmes Betriebsklima, Mit- 
tagstisdi und Fahrgelderstattung. Vi-Tage-Beschäftigung ist 
eventuell möglidi. 
Bitte rufen Sie uns an zur Vereinbarung eines Vorstell- 
termines oder besuchen Sie uns. 

Deutsche AMP GmbH 
für istfreie AnsdiluBtedinik 
6070 Langen - AMPerestraBe 7-11 - Telefon 7831 

Nette 

Allein-Bedienung 
gesucht. Essen und Zimmer frei, 
gut. Verdienst, auch Anfängerin, 
freitags Ruhetag. 

Westendhalle 
Langen - Bahnstraße 134 

DON AN E die Weltmarke für Joghurt 

Wir sudien für sofort oder später 

junge Dame oder Herrn 
für die seib.ständige Bearbeitung der Rechnungskontrolle, des 
Rechnungsausgangs und hiermit im Zusammenhang stehen- 
der Arbeiten. 
Besondere Spezialkenntnisse sind nicht erforderlich. Not- 
wendig ist nur der Wille, ein festabgegrenztes Arbeitsgebiet 
vollverantwortlidi zu betreuen. 
Wir bieten angenehme Arbeitsatmosphäre in neuem Gebäude 
und gute Verdienstmöglichkeiten. 
Sind Sie diese Dame oder der Herr ? 
Rufen Sie uns an oder kommen Sie einfach zu einer kurzen 
Unterredung bei uns vorbei. 

DON AN E Joghurt Produkte GmbH 
6072 Dreieichenhain 
SiemensstraOe 8, Telefon 06103 - 8367 / 8369 

Stenokontoristin 
zum 1. 12. 1968 gesudit. 

iiiutl 
P OlUCKWAlllNIAIIIXiN 

BERLIN • FRANKFURT •MANNOVE* 
BARCELONA «PARIS «WIEN 

Langen, Mörfelder Landstraße 43 

Für unsere Verkaufsabteilung (Industrie) suchen wir für ca. 4-6 Wochen 

Büroaushilfskraft 
mit Schreibmaschinenkenntnissen, Steno nicht erforderlich. 

Die Stelle ist entsprechend gut dotiert. 

OUPOL-RUBBERMAID GMBH 
Fabrik für Gummi- und Kunststofferzeugnisse 
6079 Sprendlingen. Frankfurter Straße 135, Telefon 66555 

...am teste 

—'TTFT 

OL>PHZH_ 

Wir sudien zum alsbaldigen Eintritt 

einen Mitarbeiter 
für unsere Kalkulationsabteilung. Er soll Erfahrung besitzen In 
Erredinung von Verkaufspreisen sowie in der Vor- und Nach- 
kalkulation, der Gestehungspreise für massengefertigte Elektro- 
Artikel. Englische Sprachkenntnisse erwünscht. 

einen Sachbearbeiter 
für unsere Abteilung Planung 
zur Auftragsbearbeitung und Materialdisposition, sowie 

einen Sachbearbeiter 
für unsere Abteilung Kundendienst; 

eine jüngere Sekretärin 
für unsere Verkaufs-Abteilung 

eine Fernschreiberin 
für halbe Tage nachmittags. Engl. Sprachkenntnisse erwünscht;. 

einen Werkzeugmacher 
zur Herstellung von Stanz- und Formwerkzeugen; 

Mitarbeiter 
f. leichte Tätigkeit in unserem Fertigwarenlager 
Neben guten Bezügen bieten wir Ihnen einen modernen Arbeits- 
platz, gute Sozialleistungen, Weihnachts- und Urlaubsgeld, 
Mittagstisch und Fahrgelderstattung. 
Bitte richten Sie Ihre Bewerbung an unsere Personalabteilung 
oder rufen Sie uns an z. Vereinbarung eines VorsteUungsterminpfi 

DEUTSCHE AMP GMBH 
ffir lötfreie AnschluBteebnlk 
607 Langen, AmperestraOo 7 -11, Telefon Langen 7831 

Klavierstimmer 
kommt sofort. 

Telefon Ffm. 49 32 27 

Die DEKA, die Investmentgesellschaft der deutschen Spar- 
spassenorganisationen, sucht zum nächstmöglichen Eintritts- 
termin 

jüngeren Bankkaufmann 
mit Interesse am Wertpapiergeschäft. Praktische 
Erfahrungen sind nicht unbedingt erforderlich. 
Wir arbeiten Sie gern ein. 

Zunächst ist der Einsatz als verantwortlicher Sachbearbeiter 
für einen unserer Investmentfonds oder aber für die Buch- 
haltung und allgemeine Verwaitungsaufßaben vorgesehen. 
Wir bieten Ihnen ein gutes Gehalt, verbilligten Mittagstisch, 
5-Tage-Woche, Fahrgeldzuschüsse für Auswärtswohnende 
und ein gutes Bctrieb.sklima in einem kleinen Arbeitsteam. 
Bitte schreiben Sie uns unter Beifügung der üblichen Unter- 
lagen, damit wir einen Vorstellungstermin vereinbaren 
können, oder rufen Sie uns an. 

m 

Deutsche Kapitalanlagegesellschaft mbH 
6 Frankfurt/Main 1 
Mainzer Landstraße 47 - Telefon 25 20 70 

VOIGT UND 

HAEFFNER 

ein sicherer Arbeitsplatz 

Wir sind ein bekanntes Großunternehmen der 
Elektroindustrie mit Werken in allen Teilen 
der Bundesrepublik und Westberlin. 
9000 Mitarbeiter sind schon bei uns tätig. 

Für die Vorfertigung unseres Schaltgeräte- 
werkes Frankfurt/Main und unseres Geräte- 
werkes Langen suchen wir: 

Einrichter 
für Revolver-Drehmaschinen, Bohr- und Fräs- 
maschinen, Exzenter- und Hydraulikpressen, 
Bandschleifmaschinen. 

Einrichter 

für Widerstandsschweißmaschinen und HF- 
Generatoren. 

Facharbeiter 
der entsprechenden Sachgebiete werden als 
Einrichter ausgebildet. 
Neben leistungs- und marktgerechten Löhnen 
bieten wir Ihnen zusätzlich Altersruhegeld, 
Urlaubsgeld, Kantinenessen, Soziallelslungen 
und eine günstige Arbeitszeit. Weiterhin haben 
Sie die Möglichkeit, preisgünstig in einem 
unserer Wohnheime zu wohnen. 
Wollen Sie unser neuer Mitarbeiter werden ? 
Besuchen Sie uns bitte in unserer Personal- 
abteilung in Frankfurt/Main, Hanauer Land- 
straße 142 — 172 oder in unserer Personal- 
abteilung in Langen. Elisabethenstr. 30-52. 
Sie können uns auch unter der Telefon-Nr. 
Frankfurt-M. 4307/317 od. Langen 06103/3775, 
App. 322 anrufen. 
Auch über Ihre schriftliche Bewerbung freuen 
wir uns. 

Continental Elektroindustrie Aktiengesellschaft 
VOIGT & HAEFFNER Personalbüro 
6070 Langen. Elisabethenstr. 30-52.Tel. 06103/37 75/0 

CONTI ELEKTRO 

Wir suchen für unser Werk Neu-Isenburg 

eine Stenokontoristin 

zum bnldmttgllchen Klnlritt. 

Persönliche oder schriftliche Bewerbungen richion Sie bitte 
an unsere Personalabteilung, auch können .Sie uns telefonisch 
unter der Nummer Neu-Isenburg 6(1 01 erreichen. 

,.AvK"-Oener»torrn- 
u. Motorrn-Wrrke oIIO 

r>07H Nen-IiirnburR. Frankfurter Straße 231 

HOCHTIEF sucht 

Maschinenbuchhalterin 
die einen unserer Buchungsautomaten bedienen soll. Anfänge- 
rinnen würden wir einarbeiten. 

Ihr Arbeitsplatz liegt im 7. Stock unseres neu erbauten Ver- 
waltungsgebäudes an der Bodcenlieimer Landstraße. Im Kreis 
Ihrer Kolleginnen werden Sie sich bestimmt wohlfühlen. Dazu 
werden neben dem Gehalt auch unsere Sozialleistungen beitragen. 

Schreiben Sie uns Icurz oder rufen Sie einfach an und verlangen 
Sie Herrn Hartmann. (Teleton-Nr. 72 02 71, Apparat 322) 

HOCHTIEF AktlengMaUichan 
für Hoch- und Tieibauten 
vorm. Gebr. Helfmann 
6 Franklurt/Maln 1 - Pottfadi 330* 
WöhlertlraBe 2 • Telefon 72 02 71 

Wir suchen so bald wie möglicti gewandte 

junge Damen: 

1. Eine Maschinen-Schreibkraft 

2. Eine Telefonistin 
für unsere Zentrale, Fernschreiber und Empfang. 

Es erwarten Ki« fatc BoiialMaiungen, verbilliKter Mittags- 
tiscii und ein angenehmes Bctrlebaklima. 
Bitte kewerbcB Sie sidi kura sckriflUch eder telefonisch 
unter (061S2) 60 51. 

ACME Maschinenfabrik GmbH 
6078 Neu-Isenburg, RathenaustraBe IS — 19 

□ eUTSCH E 

Da wir Knde des Jiihres in unser z. Zt. 
entstellendes neues Werk In I.angen. 
Amperestraße 1-9, einziehen, suchen 
wir zum 1. Januar 1969 cxicr früher 

mehrere techn. Zeichner 

oder Zeichnerinnen 
für unser Konstruiiiionsbtiro. 

Ihre Bewerbung richten Sie bitte im: 

Ing. Günther Ziegler 
Industrie-Eli'iclrilc und Autuiniitilc 
Langen. PittlcrstraOe 48 
oder rufen Sie uns zur Absprache 

eines pers. Vorstellungsterminc^ unter 
Telefon 48 98 an. 

Für Bitustelien in Langtn u. Umgebung 
suchen wir bei gutem Lohn 

Maurerund Bauhelfer 

Meldungen erbeten an 

Fa. Heinrich Werner I 
Bauunternehmen 

I^n^en, WcrnerpUitz 1, Telof»)n 7 11 13 

Mehrere 

Bauzeichner (Innen) 

zum baldmöglichst. Eintrittstermin 
gesucht. 

Ingenieurbüro 

DIPL. ING. 

BREITENBACH 

6079 Sprendlingen, 
Am Taubhaus IB - Telefon 6 65 26 

Für einen neuen Bauhof in Längen, 
PittlerstraBe, werden fUr sofort 

2-3 Lagerarbeiter 
bei guter Bezahlung eingestellt. 

Meidungen erbeten an 
Fa. Heinrich Werner I 

Bauunternehmen 
langen. Wernerplatz 1, Telefon 7 11 13 

SiMCA 

Die DEUTSCHE SIMCA bewirbt sich bei Ihnen: Wir werden immer gröBer 1 
Deshalb brauchen wir tücht'ge 

Mitarbeiterinnen 

die SpaB daran haben, in einem dynamischen Automobilunternehmen mitzuarbeiten. 
Welche Position inter«Ml«rt Sie ? 

1. Sekretärin des Regionalleiters 

2. Sekretärin des Kundendienstleiters 

3. Sachbearbeiterin für die Werbung 

4. Stenokontoristin in der Kfz-Disposition 

Bitte richten Sie Ihre Kurzbewarbung unter 
dem Stichwort .RD5" an die unlengenannte 
Adresse oder rufen Sie uns einlach an. 

DEUTSCHE SIMCA VERTRIEBS GMBH 
607t Neu-Isenburg, Carl-Ulrich-StraBe 92, Telefon (0 «1 02) 39 43 

Inserieren bringt 
Gewinn 

Wir sind ein Iniorniitlonal bekannter Hersteller eleklroni.icher 
Geräte und suchen einen 

RADIO- UND 

FERNSEHMECHANIKER 

für Piüfurbc-itcn. 

sowie eine junge 

KONTORISTIN 

(evtl. Anfängerin) 
Sciiieibmaschinen-Kenntnlssc sind jedoch Voraussetzimg. 

Interessenten bitten wir, sich mit unserer Personal-Abteilung 
in Sprendlingen, Robert-Bosch-Str. 32—38, Telefon 6Ö971, in 
Verbindung zu setzen. 

HEATHKIT GERATEGMBH 

fISTRA - Schuhmaschinen 

Wir stellen noch einige 

Stenokontoristinnen 

Sie können sich gleich um eine Anstellung bewerljen. Sie sind 
aber auch zu einem spiiteren Termin angenehm. 
Dauerstellung wird geboten; 
Fünftagewoche, verbilligtes Mittagessen in eig, Werkskantine 
und weitere soziale Sonderleistungen. 
Ihre Kurzbewerbung richten Sie bitte an: 

E. G. HENKEL Maschinenfabrik 
6078 Neu-Isenburg, Dornhofstraße 40 
Telefon (06102) 8342 oder 8778 

Wir suchen ab sofort oder zum 1. 1. 1968 

1 Stenotypistin 
als Schreibkraft für unser Montagebüro. 

Wir bieten: einen angenehmen Arbeitsplatz bei guter Bezah- 
lung, verbilligtes Mittagessen, 40-Stunden-Wotlie, 
samstags frei. 

Bewerbungen bitten wir zu richten an 

Ing. Altmann & Böhning KG 
Werk II - 607 Langen, MoseUtr. t, Telefon 30 61 

Wir suchen einen 

tuch. Maschinenschlosser 
für Montagearl>elten 

Keine Schichtarl>eit - verbilligtes Mittagessen. 

PHÖNIX 
Armaturen- und Gerütebau GmbH 
Dreieichenhain, Feldstr. 1, Telefon I.angen SS.";? 

. Latsclia 

Metzger 

für den Verkauf 
Meister oder auch Gesellen 
finden bei uns einen interessanten Arbeitsplatz. Hinter unserem 
fortschrittlichen Verkaufssystem steht eines der modernsten 
Frischfloischwerke in der Bundesrepublik 
Nach kurzer Einarbeitungszeit können Sie die Leitung einer 
Fri3c:hfteisch-Abteilung in einem unserer modernen Latscha-Märkte 
ubernehmen. 
Wir bieten eine Dauerstellung, guten Verdienst und geregelte 
Arbeltszeit (42"« Stunden wöchentlich). 
Arbeitskleidung wird gestellt und gereinigt. 
Bewerbungen bitte in Kurzform oder telefonisch. Ffm. 4 30 92 28, 
Herr Leichum. 

Fr«iMa«Kt K6>, 

fi. iiiaMi initT imfi r' iimii ' ^ 



GRAVIERANSTALT WERNER SCHODER 

Firmenschilder, Maschinenschilder, tech.Schilder Das sind die besten Eigenschaften der neuen Mode. 
Der neuen Mode, wie sie bei uns zu finden ist. 
Kommen Sie zur unverbindlichen Anprobe. Sie werden 
begeistert sein! 

WALLENFELS 

Das große Haus für Bekleidung und Wäsche 

Bahnstraße 120 

Lütgens ^ 

Oelbrenner 

Spitzenerzeugnisse 
von Qualität und Wirtschaftlldikelt. 

— Preisgünstig — 

Werksvertretung, Kundendienst 
und Heizkesselreinigung 

W. Winkel, Dreieichenhain 
WeimarstroQe 7 • Ruf B1194 

Probtn 
in Apothtk«!! 
und Drcgtriin 

od«r von 
Zirkulin 

S804 HirdMk« 

Wahl vom 
Naturwain« 
67er Niersteiner Paterberg 

Vi Fl. 2,60 
67er Oppenheimer Herren- 
weiher natur '/i Fl. 3,60 
67er Bechtheimer Pilger- 
pfad SpStlese Vi Fl. 4,20 
und weitere 60 ausgesuchte 
Weinsorten. Liefere direkt ins 
Haus, ford. Sie meine Liste an. 
WEINKELLEREI JOSEF MAYER 
6501 Nieder-Olm (Rhli.), Tel. 06136/356 

Der' LebensberUf 
DasZeltalterüerTecfinikvorlanatnachUm- Stellung. Wählen Sie deh Beruf, der nicht 
der Automation unterliegt. Fahrerteheln« Inhabern m. mehr). Fahrpraxis wird d. Um* achutung o. Berufsunterbrechung diese 
Möglichkeitgegeben.Spitzenverdienstca. DM 2.000,-. Selbständige verdienen mehr. 

Offerten unter Nr. 1S6S an die LZ 

Komf.-Wohnungen 
im einzigen Hodihaus Münster (bei Die- 
burg), 1-, 2- und 4-Zi.-Wohnungen mit 
kpi. Einbauküdie, Lift, Mülischludcer, 
gr. Loggien, weitere Extras. Mieten ab 
DM 155,— / 210,— / 360,—. Sofort be- 
zielibar. 

Besiclitigung samstags und sonn- 
tags von 14 — 17 Uiir. Goethe- 
straße 134 / Ecke Berliner Straße 

Vermietung direkt durch Hausherrn. 
Franz Heuser, 6000 Ffm. 1 
Henry-Budge-Straße 65 

Ist weich wie 

Sand, 

aber hart Im 

Nehmen! ^ 

Was Ist das? 

1 y 
j 

- Deutschlands 
meistgekaufter Teppichboden 

höta 
Das führende Spe^ialhaus fur^aumausstattuntj 

M nnni imi 
Ve^le^iedrlieiteii schnell fachprechl preiswert 

... alles mit Wiistenrot, 

Deutschlands 

größter Bausparlwsse: 

Hausbau, Hauskauf, 

Wohnungserwerb 

und Althausmodernisierung 

Machen auch Sie sich unsere Erfahrungen und die 
Vorteile dee etaatlich begünstigten Bausparens 
zunutze. 

Brauchen Sie sofort 

Etwa fOr die Modernisierung, den Kauf, C aI(I O 
Bau oder Umbau eines Hauses oder UBIU ■ 
einer Wohnung? Auch für diese Fälle 
können wir Ihnen Jetzt eine Lösung aniileten, die nicht 
nur einfach und schnell, sondern In Verbindung mit der 
staatlichen Bauaparförderung auch l^ostungQnstlg Ist. 

Was Sie auch vorhaben - fragen Sie erst Wüstfinrot, 
entweder den örtlichen Mitarbeiter oder direkt beim 
Wüstenrot-Haus 714 Ludwigsburg. Es lohnt sichl 

Bezirlcslelter F. R. Keller, Offenbadi, Wiesenstr. 11, 
Tel. 89 43 06. Spredizelt In Langen, Langener Volks- 
bank, Ecke Bahn / Frledrlcfastraße und Wemerplatz, 
Montag und Donnerstag Nadimittag. 

Deutschlands gröBte Bausparkasse | 
m 

Wüstenrot 

n 

Die 

SPD 

dcnikt 

für 

das 

Vertrauen 

Liebe Langener 

Mitbürgerinnen und Mitbürger! 

Das Wahlergebnis vom Sonntag hat 

uns mit über 6000 Wählerstimmen 

erneut einen großen Vertrauensbev/eis 

erbracht. Das zeigt, daß die Arbeit der 

Langener Sozialdemokraten in weiten 

Kreisen der Bevölkerung anerkannt 

v*rird. Wir konnten unsere seitherigen 

17 Sitze im Stadtparlament halten und 

besitzen damit v/ieder eine gute Grund- 

lage für eine ersprießliche Arbeit. 

Ihr Vertrauen verpflichtet uns, auch in 

den kommenden vier Jahren unsere 

ganze Kraft in den Dienst des Gemein- 

vrohls zu stellen. 

Wir v/oUen versuchen, dieser Ver- 

pflichtung durch zielstrebige Arbeit 

gerecht zu Vierden. 

SOZIALDEMOKRATISCHE 

PARTEI 

DEUTSCHLANDS 

Oitsverein Langen 

Ferdinand E. Mayer, 1. Vorsitzender 

(Hier abtrennen I 

An den SPD-Ortsverein Langen, Bahnstraße 49 

Ich würde mich gern über die SPD und deren Politik 
informieren. 

Vor- und Zuname:   

Straße:    

Hlnter-Elsbein 

Schweinekamm 
Deutscher Weinbrand 
.Chanlrd" . , d 

Dl». iHTa-■ HNcniiiid 

nMEHHIIEir-PNiwl! 

Q Hochelegant! 
Damen-Mantel 

FlotttrStlil 
aben- u. Burschenmantel 

beüebter Raglantchnitt 
mit Rückongurt 
Reine Wolle 
boi MEHRWERT schon ab 

Kragen echt Ozelot ^ modische Steppmarkierung I ■ 
bei MEHRWERT nur ■ 

o Sportlich oleganti 
Damen-Mantel 
Schwarz-WeiB-Kombination 
hochaktuell. Reine Schur« | | 
wollo bei MEHRWERT nur ■ "^5 
6 Junge Model 
Shetland-Mantel 
Zweireiher, reine Schurwolle 

bei MEHRWERT nur ^ ^3 
O Fesch , .. chlcl 
Mädchen-Cape 
Wollflausch ^ "W 
bei MEHRWERT schon ab I Wa f W 

5,45 oOOg 

26,75 

Q Sporlmode für den Herrnl 
Auto-Coat, DIOLEN/BaumwolISi 

98,- 
pflegeleicht, dickflauschiget 
ACRYL-TeddyfutUr 

bei MEHRWERT nur 

^ Im aktuellen Still 
Herren-Mantel 
antailliert, mit Stepprevers. 
Reine Schurwolle 

bei MEHRWERT nur 

Sportlich chic 
Damen-Mantel 
DtOLEN/Baumwollei 
molliges Born-Futter 

bei MEHRWERT nur 

Ideal für Sport und Reise! 
Raglan-Mantel 
markante Steppmarkierung. 
Wolle mit Kamelhaar belMEHRWERTnur 

Warm und winterfestl 
Kinder-Lodenmantel 
Kapuze abknOpfbar. 
Strapazierfähige Wollqualität ■ 

boi MEHRWERT schon ab " ^ J 

...und hier eine kleine Auswahl aus unserem groBen Lebensmittel-Angebot 

1,95 

2,95 

Schweine-Schnitzel 

SOOg 3,95 

Spezlai-Steak 

Wiener Würstchen .70 Vilbeler Wasser 
140 a Paar J ' Kisle 12 Flaschen & 0,7 Liter 

ohne Pfand 
Hennlnger- 
oder Blnding-Bier 

20 Flaschen ä 0,5 Liter 
ohne Pfand 

Coca-Cola, Fanta, Sprite 
oder Pepsi-Cola 
Kiste 24 Flaschen ä 0,33 Liter ^ O IT 

oder 12Flaschen40,7Liter D.OiJ 
ohne Pfana Wjww 

Vi Flasche 

Weißer Riese 
S,3l<gTragelatche 

Das große Selbstbedienungs-Kaufhaus 
mit den vielen Parkplätzen 

^ i"'II 

Dörnigheim an der B 8 • Wiesbaden an der Mainzer Straßa 110 

MEHRVfEIIT 

Darmstadt Eschollbrücker Straße 44 Zwischen Rüsselsheim und Raunheim an der B 43 



Planen • Sparen • Verwärtskommeii 

Wir bieten Ihnen den modernsten und vielseitig- 
sten Spar-KataIog,den wir je hatten. Es lohnt sich, 
uns zu besuchen, ganz besonders In der 

Sparwocha 24. bis 30. Oktaber BANK Fil 
JEDERMANN 

LANGENER VOLKSBANK 
Hauptstelle: Bahnstraße 11-13 

Zweigstellen; 
Bahnstraße 123, Wernerplatz 4 (neben dem Postamt II) und Carl-Schurz-Straße 16 

SCHWIMMBAD RESTAURANT 
ist für das Winterhalbjahr gut gerüstet 

Behagliches Jägerzimmer, gemütlidie Bauemstube, große 
Auswahl an Speisen sowie Wiidspeziaiitäten bieten dem Gast 

Zufriedenheit und angenehmen Aufenthalt, 

Für Feierlichkeiten aller Art empfehlen wir unser Kolleg 

Warme Küdie tSglich bis 23 Uhr. - Im 
Ausschanl< Henninger Bier, Kaiser-Pils. 
Fremdenzimmer - Parkplatz am Haus 

Telefon 4692 

Finanzierungen aller Art 
Umschulduncen. Haben Sie an mehrere 
Stellen zu zahlen oder haben Sie sich 
übernommen — audi bei Zahlungsbefehl 
noch möglich — wir helfen sofort. 
Neuanschaffungen, auch dann, wenn Sie 
noch alte Schulden zu zahlen haben. 
Besuchen oder rufen Sie uns an. 
Eventuell Heimbesuch. 

L. KOOP 
Finanzierungen - Vermietungen 
703 Kaiserslautem (Pfalz) 
Tel. 0631-68791 u. ab 18 Uhr 57007 
Samstags von 9—12 Uhr geöffnet. 

ZU VERKAUFEN) 
Märklin Modell-EisenbaÜin 'im' Werte 

von 500 DM, um 40"/« billiger,, 
Zusatzverstärker für Tonbandgeräte 

für Duo-Multiplay und Stero-Wie- 
dergabe, 

dunkelbl. Anzug u. hellbrauner Mantel 
für 14jährigen, beides fast neu. 

TELEFON 7 17 84 

Meisterkoch I 
Siemens-Automallc-Herd: 
mit 2 Automalic-Platten, 
elektrischer Küchenuhr, 
Zeitschaltautomatik, 
Kurzzeitwecker, 
beleuchtetem Breitraum- 
Backofen, »Intensivn-Griil, 
DrehspieO, Schaschlik- 
Einrichtung, Geschirrwagen 
als Wärmeraum - und dem 
übersichtlichen Leuchlpult. 

KUblscfarttnke 
Gefriergerste 
Elektro- 
Küdiengeräte 
Mixgerite 
Toaster 
KaSeemUblen 

Bügeleisen 
BUgel- 
mascfainen 

Geschirr- 
spüler 
Heildecken 
llelzlüfter 
Staubsauger 
Beleuchtungs- 
körper 
Heimwerker 
Initallatlons- 
materlal 
Rundfunk u. 
Fernseher 
Beratung u. 
Montagen 
eigener 
Kundendienst 

Vorteilhafte Nettopreise Ini 

ELEKTRO-MARKT 
GroOhandel W. UauBwald 

807 Langen, Mühlstr. 17, Telefon 7418 
Verkauf; Mo, — Fr. 16.00 —18.30 

Samstag B.OO —14.00 

Klappläden 
aus Vollkunststoff 

Kunststoffbretter 
aus Hart-PVC zum Verkleiden Ihres 

Hauses (kein Eternit). Die Rolläden zum 
nachträglichen Einbau. 

Fordern Sie Prospekt von 

W. Lummer 
Darmstadt, PF 724 od. Tel. 06151/61837 

Ifostan loBrfxintiiHuiiHktw- 
MltMSl«h«wt«iiochdtskr.^osp*fct:sk«ii4i' 
iNedefl-dantnark-maaazin 
DfUCONIt,AM. ,IMQ«lwn15,U)tidfKli«IO 

Eine vitaminhaltige, 
I fruchtige Schlemmerei für alle, 

die auf ihre Linie achten - 
lecker wie das leckerste Dessert 

und doch so kalorienarm, 
dass Sie es ganz unbesorgt 

geniessen können. 
Fangen Sie gleich heute an 

zu schlemmen. 
Es gibt viele fruchtige Sorten - 

eine erfrischender 
als die andere. 

RADIO HAUPTWACHE 
Ihr Fernsehspezialist mit 12 Fachgeschäften 
jjnd der großen Farbfernseh - Erfohrun 

@ ForMemiehenmUSteiminholien ^ 

Colorgerflte zur Probe 
M* »Inm AfwaMunf ufi4 li«b*n W« su 4 W*ch*i» äl« Ihr*fi HAU«» Forbf «hiM N«b«nhMt«n «n tctewars- umiwtouMh«!!. K«toM 0«Mklir«n 
Bereits fetzt tägliche Farbsendungen 
••Mchcfi M« il*ch «IM« un««r*ff A Murfi«« fflr forbf«rn«*ti«r. Hl«v hAfWian «vif Sf« wirkltcH In4lvl4u«ll b«4i«n*ii urt4 Nincn auf 4«i«i Marbt b*f)n4U«h« 0«rAt 1a B«tri«b v«rfObr«n. Oa&u hommt unsav C«l«r-MaUt*r«M*lmlainä«n4l«n«t mM fQ Warlujottwagan 

lCoIot, 

Kuba 211 
imperial 
Nerdmend« 
Orundig 

998.-M 49.- 
1698.- S 77.- 
1745.-I 79.. 
1748. 79.- 

^gar varfcaufan wIrColsraarflt* oHarMorkan dl« «Inig« Zttit b«l Xund«n xur Prob« stondon. 
it«t8 w«ch8«lfid.An9*lN>t«.lnloniil«r«n$i*sich 33% 

Mmwiisclialiiliiii; 
Auch aUm w«lt«r«n Angebot* xu Nladrlgstprolsan i 

Schau- 

HiFi'Storeo- Anlogo m. 0*cMl«r unrf 

385..y.*-  
Kioson-Zontrol-Ausstol- 
lung in Ton-StMmöboln 
■••uchan »• bin« vor dam Naukauf •tHa* Ton*ltilfntt« bais MtMaran ffll« 
•olanlmHautada« HauptgaschMta« Vrar»bfur*. Liab- frouanstraOa / Icha Hali«raban. Sla findan fraOa Autwohl in CMp« pandaia« Sarock Mnd Altdau»f«h 

In 4 unsoror Oocchdffo 
HiFi - Sforoo • Studios 

ladam Mudle i •lahan fOrfiavIala | HIPl « tpHian^a» rAta vorfOhrbaraW j an fcholfanlagan. I OtaAa Auswahl ob Sft.a. Allaln 11 un«arar Harran »Ind vom HtPU Inttitut outfablldaf wardan und 
baratanWaw1rkllchfachmfinnU«h 

Sofortige Lieferung ohne Anzahlung 

Ihre erste loMung im lanuar 
edar bai Bonahlun« Mkhi*xuia«sigar üobatt 
• ■N>x-Raparat.-l>ian>tmi»Zantralwarkit„29lpa- • 
• ^alwaricstaltwasanu.lt»9as.50Kun<laiK«an«t- # 
0 rohrxougon, auch wonn Ihr GoHlf nicht von uns Itl S 

Höcl 

I Fahrxougon, auch wonn ihr GorAf nicht von um tat ^ 

ehstpreise ff. ihr Altgerät 

RADIO HAUPTWACHE 

Langen, Bahnstraße 16 

Telefon 36 74 - Fernschreiber 04-189.435 

volle^e^pk^MT ffSsfiBSGA©© (* 

* 
TEPPICHE 

HaM|>{fla9cr Ficlit«shv13 

SPRENDLINGEM 

f OHMNP IM UMWIEIS 
 HL. 67501 »^5 
ijneffkli-ildl|wMMnHa.H.VMHmT 

*) rlttlkoloB, well wir nur betite Woll* oder NylonquftlUäten lu den be- 
kannt KÜnstisen IMZ-Lagcrpreinen führen. TepplctibÖden gleitii 
•um Mitnehmen. Belieferung bli 30 km Im VmkreU. 

Winter ist schöner in Sonne und Schnee! 

2 wöchige Bahnreisen — Obern, u. Frühstück 

Bayrischzoll (Obb.) von Df^ 147 bis DM 22S 

Oborstoufon/Allgäu von DM 18S bis DM 279 

Brand/Vorarlberg von DM 17S bis DM 215 

Axams Tiiot von DM t4S bis DM 199 

Cortlna d'Ampezzo von DM 261 bis DM 261 

Zwolsimmon Schweiz v. DM 184 bis DM 528 

Nebensaisonpreise im Januar schon bei An- 
reisen ab 3.1.19691 

Preise ab Bahnhof DARMSTADT 

.REISEBÜRO DARMSrUDT' 
SULZMANN + MÜLLER 

i£ciUenpia/z1 
Telefon: 7 0321 u. 77282 

IN BENSHEIM. BAHNHOFSTRASSE 14 TEL. 0(S2S1 22»1 

JUJ. 

MIETWOHNUNGEN 

2 ZI. Wh(. l,angen. 70 qm. 
Neub., Bad, sep. WC 280,- 

2 ZI. Whg. Buchüchlag 
Kochn,, Bad, WC 

1 SÜO,- / I7.V- 
2 ZI. Wh(. Neu-Isenburg 

SO qm, Kü., Die., Balk., 
Bad .St.*!,- 

2 ZI. Whg. Ffm.-Sachsenhs. 
hübsch. Soutt. Whg. 
gt. Lage 270,- 

2 ZI. WhR. Ffin.-Sachsenhs. 
Bad, Kü., Billkon .100,- 

2 ZI. Whg. Kfm.-Nicderr. 
6S qm Neub. 
gr. Sonnenh S.IO,- 

3 ZI. Whg. Langen, fart. (. 
gew. Zw. Renov. 280,- 

3!« ZI. Whg. Langen, komf. 
gr. Balkon ruhig 380,- 

3 ZI. Whg. Urberadi, ZH, 
wW., Bad, Loggia 29.5,- 

3 ZI. Whg. Dietzenb.-Stbg. 
Einbauk., Bd., 2 WC, 
Loggia 349.- 

4 ZI. Whg. Nieder-Roden 
100 qm, Balk. ZH, 
wW. 320,- 

4 ZI. Whg. Nieder-Roden 
100 qm, Balk., eleg. 330,- 

zuxilglirli Umlagen und Kaution für alle Wohnungen. 

IRMGARD KOCH 

Immobilien 
ß07 Langen, Uhlandstraße 25 

Telefon 00103-2220 

.vTvnifn fwi ow ouiwiiiiiiiuflu 
GasUtitt« to beliebt 7 
Üb«rzeuc*n Si* itch lelbst 

Für Feierlichkeiten empfehlen wir 
unier Kolleg 

BMW ISOO TI, B). 1965, lilber-metallig, 
»6 000 km, 1. Hand, DM 1200,— Mark 

Gebrauchtwagen 
worden in Znhlunf; 
gt'nommcn. 

Cielirauc'htwaiienplati: Handweg 48 

Abkattüierung 
von Spiel, und Uirterhaltungsgerätcn 

zu verßobcn. Hoher Nebenverdienst! 
Biirkapital ab 3 600,— DM erforderlich. 

Ernstgomeinte Zuschriften an 
Firma Edgar Kunkel, 8752 Laufach, 

Spessartstraüe 89 

Wir bieten gün.stig an: 

Kfliselir, wie gtwoclis. 500 g DH 3,4) 

Scliwtinaltbtr . . . 500 g DM 3,2 J 

n«cl(wurtt, thifacli . . 500 g DM i,9j 

Sptcli  500 g DM -,<) 

Fleischwarenfabrik 

HEINZ WILLE 
Filiale Langen-Oberlinden 

Ladenzentrum 

SKIMTLICHE dacharbeiten 
SOWIE KAMINKOPFREPARATUREN 

weiden fachmännisch, kurzfristig 
und preiswert ausgeführt. 

Off.-Nr, 1590 oder Telefon 0G102,'81O4 

Heute gehen wir In die 
Sdiwimmbadgastttätte 

Erstklassige Küche 
Für Feierlichkeiten empfehlen wir 

unser Kolleg 

FIAT ist 

' kompromißlos. 

Seien Sie es auch! 
Aufpreise für notwendige Dinge? F/A T meint, der Verkehr 
von heute duldet keine Kompromisse. Und moderne Tech- 
nik macht sie überflussig. Darum ist der FIAT 125 ein 
Wagen, der für den Begriff Selbstverständlichkeiten neue 
Maßstäbe setzt. 

1597 ccm - 90 PS - 2W9i obenhegende Nockenwellen - fünffach 
gelagerte Kurbelwelle ■ Wechselslrom-Uchlmaschine ■ vier Servo- 
Scheibenbremsen ■ Witcfter und Gebläse zweistufig - Cimel- und 
Liegesitze vorn - vier Türen, die vorderen abschlleäbar. die hinteren 
mit doppattar Sicherheitsverriegelung ■ Unterbodenschutz. 
Listenpreis: komplett ab Werk 7.000,- _ 

+ Umsatzsteuer = f . i f 

Ihr FIAT-Händler 
EMIL IMUELLER KRAFTFAHRZEUGE • gegr. 1932 

Vetkaul / Ers8l2taillagei / Kundendienst und moderne Werkstatt 
GHenbacii/Maln. Sprendlinget Landstr 234. Tel 887220'883521 

FIAT - ein guter iVame 

REWE 

bietet an; 
Schweineschnitzel ohne Beilage . . 500 g DM 4,78 
Bratwurst, mittelgrob, lecker gewürzt 500 g DM 2,48 
Rinds- und SchwelnewUrstchen 200 g nur DM 0,98 
Gurken, süB-sauer Glas DM 0,98 
Marokkanisch« Dlsardlnen, 2 Dosen nur DM 0,98 
Hansen Jamaika-Rum-Verschnitt, Vi Fl. nur DM 6,95 
Chantre '/i Fl. nur DM 6,95 

REWE-MARKT 
Hans Gärtner 

Langen, Südliche Ringstraße 118 

KFZ 
ZULASSUNQS' 
^ DIENST 

W 

BahnBtr.85Tal.3S27 

Handstrickapparata 
Strickschreibtische 

durdi Vertretung 
Ilse Breldert 

Langen, Gartenstr. 12 
M 2 GerSte werden in 
Zahlung genommen 

m 

m 

' ■■ l Ii 

Machen Sie aus 

Ihrer alten Wohnung 

eine neue 

Dekorieren Sie Ihre Fenster neu - 
mit Gardinen und Vorhängen aus 
DiOLEN. DIOLEN zaubert eine neue 
Wohnatmosphäre in Ihr Heim. Wir 
beraten Sie gern. 

höta' 
Das flilireiiilc Siieiialliaus für Raiim.iusstal(uii!] 
IIN«, IvHM». I (w hrtHlhtd TA nimi 4in 

Eigenes Nähatelier u. Dekorationsdienst 

Dioleii 

einfach ideal! 

Bitte beachten Sie unsere Schaufenster 

nü 

MARKT 

f HL 

Echte BiUiialar 

Poularden 

z zo 
1200 g StUck §\m\3 

TUik & Pabst 

Fleischsalat 

11 
tOO g Bachai M 8 

Salal- 

Mayonaise 

- 
SOI«t S lautal fjXMXM 

Salz-Heringe 

2 95 Oese 14 Stck. Inh. 9 ' 

Export-Bier 

9 
a 0.» MmffXMXm 

Trumpf-Pralinen 
„Wappanklatie" 

„.2,98 
i 

Schweinekamm 

2,98 

Suppen-Fleisch 

1 Oft 
wia gawodii. IMg ■ ^ 

H.LEIBBRAND KG HL-MARKT • L A N G E N, BahnstraB« 29 P Kundenparkplitra P 
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f. 

ELEKTRO- 

MARKT 
Großhandel HauBwald 

Ihr Elnkaufsvortell 
Verkauf: Montag bis 
Freitag, 16.00 — 18.30 
Samstag. 9.00 — 14.00 
Langen, MOhlsti. 17 
CEcke WiesgSQdien) 

Telefon T' 18 

Regenschirme 
aller Art füi Damen, 
Herren u. Kinder, audi 
Original-Knirpse; alle 
Sdiirmreparaturen, 
auch Gartensdiirme, 
sdinell, gut und preis- 
wert in eigener Werk- 
statt. 

Schirm-Liska 
Langen 
Neckarstraße 3 
an der Post 

Umzüge 
Lasttaxe 

Telefon 3119 
G. WAONER 

Heinrichstraße 35 
auch samstags 

Die 

schönsten 

Polstermöbel 

der Welt 

Hier e?n Sessel 
von ungewöhnlicher 
Bequemlichkeit und 
formaler Vollkommenheit. 
So schmiegsam 
ist das feine Nappa-Leder, 
so weich das 
ausgesuchte Polstermaterial, 
daß es eine 
wahre Wohltat ist, 
sich 
nach einem hektischen Tag 
in seinen Long Chair, 
zurückzuziehen und 
die Beine hochzulegen. 
Ein Sessel, 
in dem Sie sich 
als König fühlen. 

Tel. 06021/21054 

MÖBEL-SCHWIND aschaffenburg 
I Sehr wlchtrg tflf Sie; Unser Ladeneingang und unser Parkhof sind nur in der BodelschwinghslraBo. nicht in der Heinsestraße 

^4Zfftm-0.&e^khcd(mg;> 

aus dem Spezialgeschäft 

RUDOLF KÖHLER 

immer richtig in Preis und Qualität. 

Gute fachmännische Beratung. 

Langen, Bahnstraße 54, Telefon 3724 

Sprendlingen, Frankfurt. Str. 45, Tel. 61387 

1 

I 

I 

I 

I 

I 

I 

I 

I 

, argeld 
Bargeld fUr JeMraAnn vfiB400. •JblilOOOO.-DM Auixatl. am «e]bea Tig 

nagi^r-finanzierungen r Abteilung Kredilvermitiluni 
Ofleabidi, Fr«aUiuttt StraAe 56 Telefos M 28 09 

/iamntfieljtnäHtei 
(Pelzvelours) 
Au6en Leder, innen 
das gewachsene Fell. 
Herrlich weich, leicht 
und bequem. Nicht 
mal teuer, natürlich 
von 

LEDER-VATER 
Deutschlands größtes Spezial- 
geschäft fOr Lederkleidung 
Ffm., Houptwadi« u. Kalfl«rtlr, II 

& 

Schönere Zier- und Nutzgärten 

mit //Müller-Pflanzen'^f 
Konlteren, riergehBIze, Roten, Obsigehölz«, Klellsr- u. Hocken- 

Oarlenheidelbearen, Stouden, Gräisr, Ftledholspllonzen 
OroBe »Igene Anzuchten — Wertvolle Neuheltenl 
Bekannt duidi Ouatliatlwaiel 
Bellelerung durch eigene Lkw In fast alle Orle des tezlikt. 
Auiiuctien und Verkauf In unterer großen Vertondhalle. 
Ein Betud< lotint ilch bettlmml. 

Hche Müller Söhne 
Marken-Baumstfiulen 

Gelnhauson - Tel. 0 60 51 / 25 65 
BaumichulenstraB« 1—Sa 

e««te Oflentierung durch kostenlosen. 928«itigen reichbebilderten rarbkotolog. — Audi tamtlogt von 7—U Uhr geöffnet. 
Die Baumschule der guten Qualität und großen Auswahl 

EISEN-RICHTER 
Darmstadt, Rheinstr. 29 
Telefon 7 54 H u. 2 64 01 

Ondulinci 
Bitumen wellplatten I Allelnheratellert 

O.F.I.C. SAc 
PARIS-ROUEN 

Weht (4 kg Je m^) mühelose Hand- 
habung, geringe Transportkosten, 
hochelastisch für alle Gebäude und 
Neueindeckung verformter Dach- 
stühle, wirtschaftlich durch schnelle 
Verlegung, • bruchsicher - Isolierend 
Seit 20 Jahren bewShrt 

FDR DACH UND WAND 
DtuUch« O.F.I.C. Gtstlltchaft n 
Frankfurt/M. 
Th*ebaW-Chri«t-Stra8« 34 

STÖRMER KG 

Sägewerk - Holzhandlung 
6070 Langen, Außerhalb 56, Telefon 25 55 und 41 88 

vifpiEILE .„VIVO 

Modern, perfekt, erfolgreich t 

die junge Generation vön Constructa. 

Waschtrommel utid Laugenbeh^lter bei allen Modellen EDELSTAHL-rosllrel. 
Mit Einknopfautomatikfür alle 
Wäschearten und Program- 
men zur besonderen Wäsche- 
pflege. 
Für nur 698,-DM 

Für 4 Kilo Wäsche. Program- 
me für alle Wäschearten. 
Thermo-Automatik. Individu- 
elle Temperatureinstellung. 
Für nur 848,-DM 

fanstruita 

55 cm schmal. Für 4 Kilo 
Wäsche. Tastenautomatik. 
Waschmittelschubfach vorn 
daher voll unterbaufähig. 
Für nur 1098,-DM 

■erhalten Sie behe 
Firma Wasctimasctiinen-Fladung 
6079 Sprendlingen, Frankfurter Str. 79 6078 

Telefon 6 60 14 
Neu-I»enburg, Gartenstraße 12 

I Verbilligte I 
Transporte u. 

Umzüge 
Jederzeit - Tel. 43 23 

Für Bastler 
Kunststoff-, Span- u. 
Tischler-Platten im 
Zuschnitt. 
Rohleisten aller Art 
Vmleimer, Zierleisten 
mit Metallfolie. 
Möbelfüße in Holz u. 
Metall u. so vieles mehr 

iHmnfUjinsinD 
Langen, Rheinstr. 38 

Franz. 

Gemüseerbsen 
Vi Dose nur -.78 

Franz. jg. Erbsen 

mittelfein 
Vi Dose nur 

Franz. jg. 

Erbsen fein 
Vi Dose nur -.98 

Karotten, 

gewürfelt 
Vi Dose nur 

Brechspargel 
mit Köpfen, geschält 

Vs Dose nur 1.68 

Geschälte 

Tomaten 
Vi Dose nur 1.18 

o 

o 

o 

o 

o 

o 

o 

Qtfukäjt *Va^<ujuiiit 
Du machst Dir doch gewiß auch immer mal wieder Gedanken darüber, ob Deine 
heben Verstorbenen noch in Irgendeiner Weise fortleben nach dem Tode ? 
Du möchtest doch gern einmal mehr darüber wissen. Du fragst Dich; Werden 
die Entschlafenen noch an diese Erde — noch an mich — denken ? 
Sieh doch einmal hinter den Vorhang zur Ewigkeit. Die Bibel sagt Dir darüber 
Näheres. 
Gren würden wir Dir noch heute eine Broschüre senden, die Dir sagt: 

6UidL wfUtHz Zysten (etut? 
Diese Broschüre bekommst Du^ö|ll{^(oslenl|^ 

MIssfonswerk Werner Heukelbach, 5281 Wiedenest, Deutschland o 
p 

e£.eser6fief 
„Deine Fresse gefällt mir nidit — hau ab" 

Zu dem unter dieser Uberschrift veröffent- 
lichten Leserbrief nimmt Herr E. Ritsch, 
l-eukertsweg 48, u. a. wie folgt StellunR: 

„In der besagten Versammlung war ich von 
Anfang an zugegen und mochte Ihnen kun 
eine Gegendarstellung bringen. Die Versamm- 
lung wurde um 20.15 Uhr eröffnet, Eintritt 
frei. Unmittelbar darauf wurde der kleine 
Saal regelrecht von Jugendlichen (»estürmt. 
Als alle Plätze besetzt waren, sowie auch die 
Seitengänge von rechts und links, begann 
man mit einem rhythmisdien Klatschen und 
Stampfen sowie mit lauten Rufen: Nazi raus, 
Demokraten rein. Der Versammlungsleiter, 
Herr Ehrich, bat die jungen Leute, ruhig zu 

sein und sidi da* Referat von Herrn Busm 
doch mal anzuhören, danadi könnte dann 
über alleg diskutiert werden. Dies wurde 
wiederum beantwortet mit einem Gejohle, 
Klatsdien u. Stampfen. Dabei gingen Stühle 
Im Saal und 20 Glühbirnen In dem darunter- 
liegenden Gastraum kaputt. Einer von diesen 
jungen Leuten rief dann zu dem Redner, 
Herrn Busse (29), „Du Naziscfawein". Darauf- 
hin wollte Herr Busse diesen Jungen Mann 
zur Rede stellen, er kam aber nicht m{d»r 
dazu, denn er wurde von einer „Meute" Ju- 
gendlicher angegriffen, zu Boden gerissen 
und verletzt. Erst dann griffen zwei Saalord- 
ner ein und befreiten ihn aus dieser Menge. 
Idi habe die ganze Zeit in der Nähe der Tür 

-o'estanden und konnte alle« gut Überblicken, 
es wurde keirt Mensch an den Haaren ge- 
zogen, gleich ob er rein oder raus wollte. 

H«rm Breldert mirde audi nidit der Stuhl 
unter den Füßen weggezogen, sondern einer 
«einer MiUtrelter »tieO ihn . . . vielleicht aus 
Begeisterung zur „Opposition' herunter und 
kletterte selbst auf den Stuhl, um gegen 
Herrn Busse zu argumentieren. Herr Reisz 
als NPD-Saalordner verhielt sich ganz kor- 
rekt Inzwischen war der Saal so Oberfüllt, 
daß er aus Sicherheitsgründen geschlossen 
werden mußte. Ein Teil der Jugendlichen, die 
noch draußen auf dem Flur standen, woll- 
ten unbedingt noch rein, obwohl ihnen be- 
kannt war, aus welchem Grund sie nicht 
mehr reingelassen werden konnten. Indessen 
versuchten sie die Tür aufzubrechen. Somit 
übertrug Herr Diehl, der Hausherr der Turn- 
halle, den Ordnern das Hausredit, wovon 
dann audi Gebrauch gemacht wurde, aber 
nidit mit Brutalität. Die Versammlung wurde 

dann geschlossen und nadi langem Zögern 
endlich von der Polizei geräumt, ste wurde 
dann später wieder neu einberufen und In 
eine Mitgliederversammlung mit Gästen um- 
gewandelt. 

Spater gaben mir dann viele junge Leute 
ganz klar zu verstehen, daß sie gar nicht die 
Absidit hatten zu diskutieren, sondern nur 
die Veranstaltung sprengen wollten. Dies 
wurde dann auch mit Hilfe eines Lautspre- 
chers von einem Sprecher des SDS auf dem 
Jahnplatz lauthals bestätigt und Twar wört- 
lich: „Das Ziel haben wir erreicht, die Ver- 
sammlung ist gesprengt, so geht jetzt nach 
Hause!" 

E. Ritsehl, Langen, 
  Leukertsweg 48 

Lies Deine Heimatzeitung! 
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300-g'Einier 

RoHmops 
SOO-g-Elmor 

•Ingelogl« 

Heringe 
ISO-g-Ebnar 
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macht Freude 

4 Zündkerzen 
(Bosdl) DM 8,95 
LINDEN-GARAGE 

Hochzeits- und 
Abendgarderoben 
seit 17 Jahren in 
der besteingeführ- 
ten größten Spe- 

zialetage 
„Amor" 

Ffm., Zeil 43 
Telefon 28 42 71 

Verkauf - eigene 
derstellung -MaB- 
anfertigung m. ge- 
pflegter Verleih- 

abteilung 

Autowaschen 
(autom. Wasdim.) 
DM 2,95 u, 3,95 

LINDEN-GARAGE 

Das Chiffre- 

geheimnis 

verbietet es uns, die 
Adressen der Offerten- 
Anzeigen-Aufgeber zu 
nennen, jedoch teit«D 
wir auftragsgemäß Ihr 
Schreiben an die In- 
icrenten welter. Sie 
brauchen nur die in 
der Anzeige genannte 
Nirninaer auf dem Um- 
sdilag zu vermerken 
und dieses Schreiben 
in unseren Hausbriel- 
IcBsten zu stechen. 

er = 

Sichere 

Weg 

zum Eigentum, 

zur Eigentums - 

Wohnung 

durch die 
Deutsche Bausparkasse 
(DBS) eGmbH, 
61 Darmstadt (Gegr. 192^ 
Heinrichstr. 2, Postf. 260, 
Telefon 06151/26781. 
Fordern Sie unsere Broschüre 
„Der sichere Weg" an. 

Denken Sie söhon heute 
an den wichtigen 
Stichtag 31.12.68. 
Sie gewinnen Zelt 
und Geld. 
DBS-B*zlrksleiter 
Franz Schallmayer 
6051 Waldacker 
Bergstraße 19 
Telefon 060 74/6698 

Ihr Fachhändier für: 
SOMMCR 

HEB 

tapisom 

Flex 

Bodenbeläge 
mitStrapazier-Paß 

höta 
Das fülirende Spezialliaus für Raumaus^tattimii 
lüliii, tstlHrtr.k (iaiMapMd Tiinnasizn 

Vcrieijearlieiteii scIiQell - fachgerecht - preiswert 

An unsere Leser! 

B«ir.: Chlffre-Ain«ig«n 
Wenn es tn einer Anzeige beißt: 

.Schriftliche Angeiwtc unter Nr...* 

.Offerten aBter Nr. ..." 
dann dnd wir nicht tiefugt, den Namen 
des Aultraggebers bekanntzugeben. 
Rflckfragen bei dem Verlag sind des- 
halb vBlUg swecklo*. 
tn diesen P&Uen wollen evtL Angebote 
unter Aufschrift der betreffenden Num- 
tner auf dem Umschlag an uns Qber- 
sandt werden. Anseigensbteilong 

Täglich bis laiL 

Tiglich Ms 1(XI DM In bar zur vöiiig freien Ver- 
fügung als Elnkommensausgleich erhallen Sie bei 

^ einem Kranicenhausaufenthait, wenn Sie rechtzeitig ein 

Krankenhaustagegeld 
nach unserem Tarif 451 versichert haben. Wir zah- 
len ohne zeitliche Begrenzung und ohne Kosten- 
nachweis ab erstem Tag der Krankenhausbehand- 
lung ein 

Tagegeld von 10,- DM bis 100,- DM. 
Monatsbeitrag ab 2,20 DM für den Mann, 

ab 3,50 DM fOr die Frau. 
Werden wahrend eines Kalendeilahrea keine Lei- 
•lungen beansprucht, erhallen Sie eine beachtliche 
BeltragsrQckerstattung. 
Ganz gleich, ob Sie Oberhaupt nicht, frelwiliig- 
oder pHlchWersIchert sind: Es lohnt sich, den 
Tarif 451 zu kennen — es beruhigt, Ihn zu haben. ' 
Bitte fordern Sie unsere Unterlagen an. Das kostet 
Sie nichts und Ist unverbindlich. | 

VEREINI6TE KRANKENVERSICHERUNG A.G. 
Bexirksdirektion 6 Franlifurt a. M. 1. Unterlindau 21-29 
Postfacfa 2049, Teiefea: 72 36 41 

«RtlNIfili 

Obermltteln 
81* mlrbltt« 
Ihr« TsrlN 
unterlagen 

Wohnort:. 
SlfaBer__ 

Augen auf beim Möbel-Kauf 

Wer zuviel bezahlt, ist selber schuld! 

W. KRDGER, Langen, Uhlandstr. 

Wir bUtcn: 
1. Riesenauswahl in Möbel u. Teppiche ab AtJsllaferungsiager 
2. Sie werden abgeholt u. zurückgefahren alles unverbindlich 
3. Barzahler haben ganz besondere Vorteile 
■4. Raienzahler zahlen nicht 0,7% sondern 0,57o pro Monat Zinsen 

2, Tel. 3018 ab 30.10. Tel. 2 9743 



Silbenrätsel 
Aus den Silben: a — auf — bürg — diel — de (jer — di — do — e — e — ek — en — cn — en 

er — er — es — fahrt — fan — fest — ga — gau 
geis — ger — ham — hung — 1 — Im — in 
ka — ke — kö — lan — land — lek — Ii — loha 
nier — mo — nez — nie — nis — nis — no 
pe per — pol — pres — ra — rat — recht 
ri _ rle — ro — rö — sam — seg — seß — so 
sie — steu — stu — ta — te — te — te — ten 
ter — ter — the — tiv —tor—tra —trap—trudi 
ut — ver — vot — war — wet — zeich sind 28 
Lösungswörter nachstehender Bedeutungen zu 
bilden. 

Sdiadiaufgabe Nr. 44 
Von Sam Loyd 

1. FluQ zum Don, 2. Roman von Bonseis, 3. 
Oper von R. Strauss, 4. Gesamtverzeidinis der 
Werke Mozarts, 6. Abzug vom Arbeitsentgelt, 
6. Art der Kaffeezubereitung, 7. in der Sprach- 
lehre: Befehlsform, 8. europ. Staat, 9. Lehrer 

GroBes Kreuzworträtsel 
Waagerecht: 1. 

Hinweis, 4. Wind am 
Gardasec, 7. Fluß in 
der Toskana, 10. in- 
disdies Gewidit, 13. 
englische Biersorte, 
14. unvermischt, 15. 
starkes Seil, 16. 
Fremdwortteil: über, 
hinweg, 17. Landpoli- 
zist, 19. Gelände, 21. 
peruanische Münze, 
22. nordische Gott- 
heit, 24. Fett, 25. bi- 
blische Männerge- 
stalt, 27. Stadt in den 
Niederlanden, 28. 
Heilpflanze, 31. lat.; 
icii, 32. italienischer 
Ordensbruder, 33. Pa- 
pagei, 34. Kfz-Kenn- 
zelchen Nalla, 35. nor- 
wegisdier Polarfor- 
scher t, 37. äthiopi- 
scher Titel, 38. dich- 
ter.; Quelle, 39. Ab- 
kürzung für United 
States, 40. griediisdie 
Göttin, 41. Strom in 
Italien, 42. Bankfach, 
45. Körperglied, 46. 
Berliner Stadtteil, 50. 
Stadt in Südtirol, 51. 
slawischer Herrscher- 
titel, 52. Börsenpanik, 
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53. islamischer Name Jesu, 54. deutsche Dich- 
terin t, 56. Wagenteil, 57. Robbenpelz, 58. nor- 
dlscäie Göttin, 59. engl.: Marmelade, 60. Kar- 
teireiter, 61. Menschenaffe, 64 Rassehund, 68. 
Baumteil, 69. Schwur, 70. Ort In Tirol, 71. 
Welturgrund bei Laotse, 72. Nibelungen- 
gestalt, 73. Segelkommando, 74. Naciiströ- 
mung, 75. Kanton der Schweiz. 

Senkrecht: 1. Zeitabsdinitt, 2. Knäuel, 
3 Ruhegehalt, 4. Sdimuckstein, 5. Fluß zur 
Maas, 6. (span.) Flotte, 7. deutscjier Tanz- 
kapellmelster, 8. Ort am Großen Sklavensee, 
9. römlsciie Göttin, 10. früherer Name einer 
Industriestadt in der Ukraine, 11. Insel im 
Roten Meer, 12. nordische Göttin, 18. Strom 
in Südrußland, 20. Haustier der Lappen, 23. 
Zeidien für Selen, 25. japanischer Verwal- 

tungsbezirk, 26. türkiscäier Titel, 27. fränk.: 
Hausflur, 28. lat: Kunst, 29. GebirgsniscJie, 
30. Fluß zur Rhöne, 32. orientallsciie Kopfbe- 
deckung, 33. Tierkadaver, 36. französischer 
Schriftsteller t, 37. europäisciie Hauptstadt, 38. 
Gutschein, 40. Gebirgsstock in der Schweiz, 
41. griediischer Gott, 42. englischer Männer- 
kurzname, 43. Kalifenname, 44. Spur, 45. 
Speisefisch, 46. russisches Gewidit, 47. Vogel 
mit Schopf, 48. Halbinsel in Costa Rica, 49. 
größtes Säugetier, 51. österreichischer Operet- 
tenkomponist t, 52. Pharaonenname, 55. Segel- 
tau, 56. ägyptisdier Gott, 57. Fluß zur Weich- 
sel, 59. Sdimucj<stein, 60. tierisdies Fett, 61. 
Landschaft, 62. Windriditung, 63. norwegi- 
sdier Politiker, 65. für, je, 66. franz.: Wasser, 
67. nautisdies Meßgerät, 

an höheren Schulen, 10. sädis. Stadt an der 
Elbe, 11. antikes Bauwerk In Rom, 12. alter frz. 
Tanz, 13. holl. Universitätsstadt, 14. oberster 
Hofbeamter im MA., 15. eine der Alandslnseln, 
16. nordamerikan. Pelztier Jäger, 17. Roman von 
Tolstoi, 18. Bühnenhaus, 19. Fußtruppe, 20. ost- 
preuß. Halbinsel, 21. Ballsport, 22. Allelnver- 
kaufsrecäit, 23. Heidekraut, 24. nordnorweg. 
Stadt, 25. stelrlsciier Erzähler, 26. meteorolo- 
gisdie Station. 

Die Anfangsbuchstaben von 1-26 und die 
Endbuchstaben von 26-1 gelesen ergeben ein 
Spridiwort. 

Hier darf gestohlen werdenl 
Jedem der nachstehenden Wörter Ist ein 

Buchstabe zu entwenden, damit die „bestoh- 
lenen" Begriffe, der Reihe nach gelesen, einen 
Spruch ergeben. 

Amok — Plan — Geier — kein — Not 
Main — Dieb — um — Set — Ralle — Hund 
Anden — rar — Eden — Aden — mein 
Schein. 

Silbendomino 
Die nachfolgenden Silben sind so zu ordnen, 

daß sich eine fortlaufende Kette zweisilbiger 
Wörter ergibt Die Endsilbe des einen ist 
immer die Anfangssilbe des folgenden Wortes. 
Die letzte und die erste Silbe ergeben einen 
Bestandteil der Sprache: bau — feld — koch 
kunst — spiel — stein — werk — wort. 

b c d • f g h 
Weiß zieht an und setzt In 3 Zügen matt. 
Grundstellung: Weiß: Khl, Db2, Lh5, 

Lh6, Be2. — Sdiwan: Ke4. 
Vorsetzrätsel 

(Eine beliebte Zierpflanze) 
Post — Treue — Winkel — Dorn — Produk- 

tion — Preußen — Gebirge — Gitter — Kalk 
Ring — Kader — Druck 

Vorstehenden Wörterp ist je eine der nach- 
folgenden Silben voranzusetzen, so daß neue 
Hauptwörter entstehen. Deren Anfangsbuch- 
staben nennen, fortlaufend gelesen, eine Zier- 
pflanze. 

Als Anfangssilben finden Verwendung: 
dilor — erz — es — he — kom — nadi — ost 
re — salz — sand — seh — un. 

Auflösungen aus der vorigen Nummer: 
Kreuzworträtsel: Waagerecht: 1. Agenten, 8. 

Uebel, 10. Salm, 12. AsU, 14. All, 16. los, 17. 
Tilller. 21. Villa, 23. Adel, 25. item, 27. Ger, 
28. tri. 29 erst 31. Teil, 32. Rubin, 34. Beridit, 
36. Sei, 37. Oel, 39. Posa, 41. Efeu, 42. Enare, 
44. Andorra. — Senkrecht: 2. Gullivers Reisen, 
3. Eem, 4. Nb, 5. tea, 6. E3sie Attenhofer, 7. Isa, 
9. Tas, 11. Alt 13. Tor, 15. III, 18. Lil, 19. Iii, 
20. Lager, 22. Emile, 24. der, 26. Erl, 30. Tur, 
31. Tie, 33. Bit, 34. Beo, 35. Tee, 36. Spa, 33. 
Luv, 40. and, 41, Err, 43 a. o. 

GroBes Silbenrätsel: 1. Granate, 2. Rad- 
rennbahn, 3. Alarich, 4. Haltbarkeit, 6. Argen- 
tinier, 6. Maori, 7. Germanien, 8. Rudelsburg, 
9. Exemplar, 10. Entebbe, 11. Nereide, 12. 
Ebene, 13. Drehorgel, 14. Ewe, 15. Runkelrübe, 
16. Hadrian, 17. Urahne, 18. Moratorium, 19. 
Odessa, 20. Renegat, 21. Irade, 22. Sirene, 23. 
Tüchtigkeit 24. Eboli, 25. Indien, 26. Netze, 27. 
Enare, 28. Barium, 29. Lewa, 30. Überlegung, 
31. Theater, 82. EUenburg, 33. Demeter. — 
Graham Greene / Der Humor Ist eine Blüte, 
deren Wurzel in das Unabwendbare reicht. 

Kombinationsrätsel: Medea. 
Mixrätsel: 1. Wimpernbuerste, 2. Assmanns- 

hausen, 3. Schnuerstlefel, 4. Hausrot schwänz, 
5. Indischer Ozean, 6. Neufundländer, 7. Gross- 
venediger, 8. Teiegraphenamt, 9. Oberstudien- 
rat, 10. Nibelungenlied. — Washington. 

Wie heißt die Oper?: Wagiier — Offenbach 
Zeller — ZIehrer — Egk — Clmarosa — Kreut- 
zer. — Wozzeck. 

Zahlenrätsel: Schlüsselwort'.' • 1 Ger, 2. List, 
3. Dodit, 4. abends. — Lö.sung Oberlandesge- 
richtsrat. 

Im Handumdrehen: Elf, Arena. Heu, Abel, 
rank, Horn, alle, Chor. — Faulkner. 

Scfaadiaofgabe Nr. 43 von Sam Loyd; 1, 
Sb2—d3, Kd4—e4, 2. Kd2—c3, Ke4—e3, 3. 
Th5—e5 matt! — 1  Kd4—c4, 2. 
Kd2—e3, Kc4—c3, 3. Th5—c5 matll 

Rätselgleidinng; a) Pater, b) Ter, c) Rede, d) 
Ede, e) Thema, f) MA., g) Muri, h) Uri, i) Oger, 
k) Ger, 1) Nase, m) Ass. — x = Parthenon. 

Konsonantenverhau: Der kluge Mann baut 
vor. 

Nur einen Eierbecher voll Benzin 
McMoon Itauft sidi ein Auto / Erzählung von Heinridi Bott 

Zum Händler für Gebrauchtwagen kam 
McMoon, der Schotte. Vor einem hübschen Ge- 
fährt blieb er stehen. 

„Es gefällt Ihnen?" fragte der Händler. 
„Es kommt drauf an", sagte McMoon. „Was 

verbraucht der Wagen an Benzin?" 
„Dieser Wagen", sagte der Handelsmann, 

„auf 100 Kilometer..." 
„Halt, halt!" unterbrach ihn McMoon hastig. 

„Ich will keine Weltreise mit dem Auto ma- 

Witi der Wodie 
Eine Million verweigert 

„Dort sitzt der alte Schuft, der mich um 
eine Million gebracht hat." 

„Nanu, wie ging denn das zu?" 
„Er hat mir seine Tochter verweigert!" 

chen, wo denken Sie hin? 100 Kilometer — du 
lieber Himmel, die fahre ich im ganzen Leben 
nicht herunter I Wir wollen die Kirche im Dorf 
lassen. Sagen wir: was verbraudit der Wagen 
auf 10 Kilometer?" 

Der Händler war Kummer gewöhnt Nicht 
Jedermann konnte in der Schule die Dezimal- 
rechnung mitbekommen haben. Er sagte: „Da 
braucht der Wagen etwa einen Liter." 

Mc;Moon wäre fast in Ohnmacht gefallen. 
„Einen Liter, sagen Sie?" rief er entgeistert. 

„Daraus wird nichts!" 
„Dann nehmen Sie den Wagen daneben", 

sagte der Handelsmann. „Er ist zwar nicht so 

Alles egal 
Endlich hatte Herr Rübsam den Mut gefun- 

den seiner Frau zu sagen, daß er slA von ihr 
scheiden lassen wolle. 

„So!" zischte Frau Rübsam. „Scheiden las- 
sen willst du dich! Na, und wer kocht dir 
dann etwas zu essen?" 

„Das ist mir egal!" sagte Herr Rübsam. 
„Egal ist dir das?" rief Frau Rübsam auf- 

gebracht. „Und wer wäscht dir dann die 
Wäsche?" 

„Das ist mir auch egal!" 
„Und wer stopft dir die Socäcen?" 
„Das ist mir ebenfalls egal!" 
„Und wer bügeK dir die Hosen?" 
„Das ist mir erst recht egal!" 
„Und wer besoi gt dir den Haushalt?" 
„Das ist mir schon lange egal!" 
Frau Rübsam kämpfte mit den Tränen. 
„Pfui Teufel!" schluchzte sie. „Du bist der 

undankbarste Mensch, den ich mir vorsteilen 
kann! Jedenfalls steht eines fest: So eine Frau 
wie mich findest du niemals wiederl Ist dir 
das etwa auch egal?" 

Jetzt sdiüttelte Herr Rübsam den Kopf. 
„Nein", sagte er, „das ist mir nun wieder 

nicht egal! Vielmehr..." 
„Vielmehr...?" 
„Vielmehr Ist das meine einzige Hoffnung!" 

komfortabel, aber er braucht auch nur drei 
viertel Liter auf 10 Kilometer." 

McMoon würdigte den Wagen keines 
Blickes. 

„Und der redits davon?" fragte er. 
„Der braucht zwei drittel Liter", sagte der 

Händler geduldig. 
Auch diesen Wagen würdigte McMoon kei- 

nes weiteren Blicdces. 
„Der daneben mit dem grüen Verdedc?" 
„Einen halben Liter!" 
„Und der Wagen vor diesem?" 
„Ein drittel Liter!" 
Diesen Wagen sah sich McMoon an. Aber 

dann hatte er noch einen anderen entdeckt. Er 
war so klein, daß man die Garage sparte und 
ihn in einer großen Himdehütte unterbringen 
konnte. 

„Was verbraucht denn der?" fragte McMoon 
neugierig. 

Der Händler sagte: „Das ist der preiswer- 
teste Wagen der Welt! Ob Sie es glauben oder 
nicht, er verbraucht auf 10 Kilometer nur 
einen Becher voll Benzin!" 

Jetzt richtete sich McMoon, der Autofana- 
tiker, ein wenig auf. 

„Das ließe sich eventuell machen", sagte er 
wohlwollend. 

„Vielleicht drückten Sie sich einmal etwas 
genauer aus: Trinkbecher oder Eierbecher?" — 

Das neue Sdiulhaus 
In Dingsda sollte — endlich — das neue 

Schulhaus gebaut werden. Der Herr Landrat 
erläuterte vor dem versammelten Gemeinde- 
rat die Notwendigkeit, daß auch die Gemeinde 
selber ein finanzielles Opfer bringen müsse. 

Da aber lag der Hase im Pfeffer. Der Bür- 
germeister erklärte, daß man das dem Ort 
im Hlnbllcj< auf die anhaltende Ebbe im Ge- 
meindesäckel nicht zumuten könne. 

Allmählich riß dem Landrat die Geduld, und 
er trumpfte auf; „Das könnte euch so passenl 
Ein neues Schulhaus — und selbst nichts dazu 
beitragen, ihr Schlaumeier!" 

Da erhob sich der Dorfschmied. 
„Das dürfen S' net sagen, Herr Landrat! 

Selbstverständlich leisten wir auch einen Bei- 
trag zum neuen Schulhaus; Wir liefern die 
Kinder!" 

Nach den Flitterwochen 
Sie waren aus den Flitterwochen nach Hause 

gekommen. Am nächsten Morgen fragte sie) 
„Liebling, was soll ich dir heute mittag 
kochen?" 

Der junge Ehemann überlegte nicht lange. 
„Ich bin mit allem einverstanden", sagte ei', 

„nur mache bitte keine Steinpilzsuppe..." 
„Nein. Und keinen Sauerbraten und keina 

Kartoffelklöße. Und..." 
„Und...?" 
Und keinen Bohnensalat und keinen Va- 

nillepudding zum Nachtisch. Alles andere 
kannst du kochen." 

Die junge Ehefrau blicicte ihren Mann tra- 
gend an. 

„Und warum soll ich dir keine Steinpilz- 
suppe, keinen Sauerbraten, keine Kartoftel- 
klöße, keinen Bohnensalat und keinen Va- 
nillepudding t>ereiten? Magst du das alles 
nicht?" 

Der junge Ehemann schüttelte den Kopf. 
„Im Gegenteil", sagte er: „Steinpilzsuppe, 

Sauerbraten, Kartoitelkiöße, Bohnensalat und 
Vanillepudding sind meine Lieblingsspeisen!" 

Sdiottisdier Ausflug 
McKenzie, der Schotte, hatte sich ein Mäd- 

chen angelacht Sie hieii Mary und war ein 
reizendes Ding. McKenzie war auch bis über 
beide Ohren in sie verliebt. 

Am Sonntag fuhr McKenzie mit Ihr ins 
Grüne. McKenzie hatte zwar nur einen 
Kleinst-Kleinwagen, aber er bot gerade Platz 
für zwei. 

Später bog McKenzie von der Straße ab 
und fuhr in einen stillen Waldweg hinein. 
Neben einer idyllisdien Tannenschonung hielt 
er an. 

„Ach, Mary!" seufzte er. 
„Was ist, Patrick?" fragte Mary. 
McKenzie gab sich einen Ruck. Er tat noch 

mehr. Er legte seinen Arm um Marys Schulter, 
Mary duldete es. Da wurde McKenzie kühn. 

Er drücjcte Mary an sich. 
„Liebste!" hauchte er. 
„Ja, Liebster?" hauchte sie zurück. 
Nun war es um McKenzie geschehen. Stür« 

misch umarmte und küßte er seine Freundift 
dann holte er tief Luft und sagte: „Mary, ich 
— ich möchte dich etwas fragen.. .1" 

Mary schlug die Augen nieder. 
„Frag', Patrick!" lächelte sie verklärt. 
McKeneie holte noch einmal tief Luft. 
„Mary", flüsterte er, „würdest du dich an... 
„An...?" 
„An den Benzinkosten beteiligen.. .7" 

Arbeitskräftemangel 
Als das Forscherehepaar aus Afrika nach 

Europa zurücäcgekehrt war, wurde «s von Be* 
kannten nach den Lebensbedingungen auf 
dem schwarzen Kontinent gefragt 

„Am schlimmsten", meinte die Gattin, „war 
es zuletzt mit den Dienstboten..." .. 

,Ja", fiel Ihr der Ehemann ins Wort, „di® 
Eingeborenen sind als Dienstboten nldit 
zu bekommen. Ehitweder sla machen gerade 
Revolution oder ihr Abitur!" 

Verkehrs- 

probleme 

ROSA mm 

BsöLBTPe«"' 

"AHR KARTEN 

„Wie Sie sehen, meine Herren, sind wir auf diesen Trick vorbereitet!" 

„Halb so sdilimml Die Hupe funktioniert 
noch gani normal!" Ohne Worte. 

Verleih an Seibs(fahre> 
WESTEKN STOKE 

*Jtel^eitkCeic{uttg 

WRANGLER 
LEVrS . LEE 

Sprendlingen 
Frankfurter Straße 40, Telefon 6 88 2ß' 

Einführungs-Angebote 

zum Ausnaiime-Preis; 

3l(g-Tragepacl(ung und 

Probierpaicet 

...damit Sie jetzt ilas neue 

bio-starl(e OMO ausprobieren 

l(önnen. 

BARGELD 
Autofinanzlerung für Neu- oder Ge- 
bratirhl wagen, Anschaffungen aller Art Tumotobimn 

Waren-Kredit- 

Genossenschaft 

BaKai eGmbH 
Laniten, Bahnstr. III (Drogerie Enste) 
montags bis freitags 10-12 u. 16-18 Uhr 

Telefon 36 77 

mßm IviruN GirMiiprmSrtM 
7517 Epplnam Tel. 0 72 62/715 I 

Beste Maßkonfektion 
vom Damenschneider Mäntel, Kostüme 
und Kleider — vom Herrenschneider 

Anzflge, Smoking, Uniformen 
aus unseren oder Ihren Stoffen mit 
Proben bieten wir zu vernünftigen 

Preisen an. 

Testen Sie das neue OMO und stellen Sie selbst 
fest: OMO bio-stark löst sogar hartnäckige Flecke 
- wie Blut, Ei und Soße - restlos raus. Neues OMO 
wäscht mit natürlicher Kraft sauberstes Weiß. 

Neues OMO mit bio-starken Schmutzlösern 
aus der Natur 

W. H. Wolf, Kleiderfabrik 
Sprendlingen, Eisenbahnstraße 45 

(der Post gegenüber) Telefon 67595 

AUTO-LEIH-DIENST 
Stehfeitern 

Vielzweck- und 
Ausziehleitern 
in allen Grüßen. 

lFARBEN(t]ll)HOrRLLEl 

Rheinstraße 38 
Ruf 2192 Roll Grabne; Süd!. RingstreSa 13 

Laciy Charrning 

aus dem Spezialmaterial 
GALANESSE 
mit dem sanften Schimmer, 
warm im Winter,l<ühl im Sommer. 
20 den und 30 den, 
mit Dehnungs-Elastik und 
Maschenstop Im Oberteil, 
Lady Charming maschenfest, 
besonders haltbar, 
halterlos, hochelastisch, faltenfrei. 

i/'f ifhhjer 

„Kein Geld, um ein Haus zu bauen?" — 
Ausrede! Ein Bausparverfrag macht's mög- 
lich. Fragen Sie Ihren Bauspar-Berater: 

Bezirksleiter: 
Dipl.-Kfm. Theo Müller 
6078 Neu-Isenburg 
Hugenottenaliee 125 
Tel.: 0 61 02/41 13 

itf3eo/eQ<v 
Vertraashändler 

FIN A- 

Großtankstelle 
Kfz-Reparatur 

Helmut Engelbacb 
Neu-Isenburg, 

Garten.str. 1, Tel. 3111 

Eine Probefahrt kostet Sie 
nichts, aber Sie lernen eines 

kennen: WALLENFELS 
Die Bausparkasse der Sparkassen 

Das groBe Haus für Bekleidung und Wäsche 

Bahnstraße 120 
Das Ergebnis ausgefeilter 

Konstruktionen 

Fahren Sie den 

Mit Doppelgelenk-Hinlerachsta 
Mit Federbeinen vorn. Mit Gürtel* 
reifen. Mit thermostatisch geregeltam 
kombiniertem Heizsystem. 
Mit Zwangsentlüftung. 

Mit vier oder zwei Türen. Mit groBem 
Fahrgastraum. Mit Luxusousstattung. 
Mit viel Gepfickroum. Mit Sicherheits- 
karosserie. 
Mit 1,7-Liter-Zweiyergaser-Motor, 
68 PS. Mit Zweikreis-Bremssystem. 

Fahren Sie den Großen mal zur Probe 

Wir erwarten Sie (auch samstags) 
Alfons Straub, Langen, Oarmstidtar StraB« 47 — 51, Telefon 3787 
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Luxushotel für Japans Vierbeiner 

■ Ali vor einiger Zeit Japanische Hundezüch- 
ter Rassehunde In Großbritannien einkauften, 
jvurden in der britischen Presse Besdiwerden 
Über die Art laut, wie die Hunde von Japanern 
beim Transport behandelt wurden: Mit einem 
.Wort, man warf den Käufern aus Ostasien 
Tierquälerei vor. Auf diesen Vorwurf, den all« 
japanischen Tierliebhaber als ehrenrührig 
empfanden, haben einige von ihnen Inzwischen 
geantwortet, und zwar nicht mit Worten, son- 
dern mit der Tpt. 

Die Widerlegung durdi die Tat bestand in 
der Eröffnung eines Luxushotels für Hund« 
In einer herrlichen Gegend Japans, auf den 
unteren Abhangen dei Fudschljama, bei Co- 
iemba. In diesem Hotel können 300 Hunde 
juntergebracht werden, und zur Unterkunft 
'sehören Einzelzimmer mit Klimaanlage und 
fead, iwel Mahlzelten am Tag und Friseur- 
bedienung. Der Preis pro Tag mit voller Pen- 
eion beträgt 5000 Yen — das sind etwa 50 DM. 
inan sollte meinen, daß sidi nur wenige Hunde 
■»olche Preise leisten können, aber dem ist 
nicht so. Das Hotel ist zur Zelt voll besetzt. 

Einzelzimmer mit Klimaanlage und Bad kosten bei Vollpension 50 DM pro Tag 
Uebrigens kommt dl« Tlerlleb« der Japaner tervereins, ein Mr. Hodgman, nach Japan, um 
auch noch In anderer Hinilcht zum Ausdruck: sldi an Ort und Stelle davon zu überzeugen, 
Zwisdien Tokio und Gotcroba verkehrt ein daß sich die aus Großbritannien importierten 
bequemer Autobui mit Klimaanlage speziell 
für die animalischen Hotelgäste. 

Auf Einladung det Besitzers des Hotels in 
Ootemba, der gleichzeitig ein führender Japa- 
nlKhar Hunde-Importeur Ist, reist« jetzt ein 
leitendet Mitglied de« britischen Hundezüdi- 

Tlere in ihrer luxuriösen Japanischen Umge- 
bung wohlfühlen. Wenn Mr. Hodgman die 
Dinge so vorfindet, wie sie von den Japanern 
geschildert werden, dann wird die Beschuldi- 
gung der Tierquälerei wohl in aller Form zu- 
rückgehommen werden. 

nem Dämon Vaksaya ist diese Indlaoische 
Maske gewidmet. Sie Ist kunstvoll aus Holz 
gpsdinitzt und mit leuditenden Farben be- 
malt. Die Maske hängt Im Historisch-Medizi- 
nischen Institut der Universität ZUrldi; der 
Fetisch gehört zu einer Sammlung des Zü- 

richer Arztes Dr. Gustav Adolf Wehrll. 
Foto; Weskamp 

Di« völlig harmlos« Blutdrudcmcssuno mit 
dem .JSphygmomanomtttT^ hat für di« Patien- 
ten dennoch etwa» — im wahrsten Sinne des 
Wortes — „Beklemmend«»"; Die mit dem Ma- 
nometer verbunden« Gummimanschette loird 
um den Oberarm gelegt und so lange aufge- 
pumpt, bis di« Armsdilagader vollkommen ge- 
drosselt ist. Dann uHrd der Dnidc durch Luft- 
blasen verringert. Sobald das Blut uleder in 
di« Ader strömt, wird die «rste Messung des 
systolisdien Druckes (Systole ist das Zusam- 
menziehen dar Herzkammern) vorgenommen. 
Wenn das Blut dann toieder völlig ungehin- 
dert von der Manschette durch die Armschlag- 
ader fließt, findet die zweite Messung des dia- 
stolischen Blutdruckes statt (Diastols: Wenn 
der Herzmuskel nach dem Zusammenziehen 
erschlafft). Deshalb werden beim Blutdruck 
immer zwei Werte angegeben — zuerst der 
systolisdie, dann der diastolische. Der Blut- 
druck verändert sich mit dem Lebensalter. Für 
die einzelnen Abschnitte nimmt man folgende 
normale Durchschnittswerte an; Bis V Jahre 
100180 Millimeter Quecksilbersäule, 15 bis 
30 Jahre 120/80 mm, 30—<0 Jahre 125/85 mm. 
40—50 Jährt 130/90 mm, 50—60 Jahre 135/95 
Millimeter, über 60 Jahre 140/95 Millimeter. 

Der menschliche Blutdruck ändert sich un- 
unterbrochen. Er ist ein Anpassungsvorgang 
an die jeweilige Belastung. Krankhafte Zu- 
stände zeigen sich jedoch deutlich an Blut- 
druck-Veränderungen im entspannten Zu- 
stand. Die Hypertonie, der erhöhte Blutdruck, 
ist nach den Er/ahrunjen der Aerzte und den 

UNSER HAUSARZT BERSrSIE 

Blutdruck - Barometer der Gesundheit 
Zu Beginn des 19 Jahrhunderts gewann der englische Geist- 

liche u.id Forsther Stephen Haies als erster die t'rfcenntnii, 
daß das Blut im Gefäßsystem unter einem Druck steht. 
50 Jahre später wurde dieser Blutdrude erstmals von dem 
französischen Arzt J. Faivrt gemessen. Heute ist die Blut- 
druckmessung eines der wichtigsten diagnostischen Mittel der 
Medizin; die Blutdruck-Anomalien, vor allem der erhöhte 
Blutdruck (Hypertonie) zählen zu den weitverbreiteten, durch 
unser« tivilisierte Umwelt geförderten Leiden. 

Unterlagen großer Versicherungsuntemehmen 
eine der häufigsten Erkrankungen der Mensch- 
heit. fhre Komplikationen reichen ron Herz- 
infarkt, Nierenversagen, Gehirnblutung, vor- 
zeitiger Invalidität bis zum Kimschlag. Es gibt 
zahlreiche spezifische Ursachen. Allgemein ist 
die Hypertonie jedoch eine Folge unserer Le- 
bensweise. Psychische Belastungen spielen eine 
wesentliche Roll«. Bei kritischen Situationen 
im Straßenverkehr steigt der Blutdruck ropide 
an. Auch die Ernährung wirkt sich aus; der 
ivstolische Druck steigt pro Kilogramm Ge- 
wichtszunahme bei Männern um 0,63 Milli- 
meter. Zwei Drittel aller üebergewichtigen 
leiden an Hypertonie. Die Heilungsaussichten 
sind jedoch günstig. Dazu berichteten kürz- 
lich Y. Toker und S. Schmitz vom St. Vincenz- 
Krankenhaus Essen-Stoppenberg; „Heute sind 
wir in der Lage, durch zahlreiche Pharmaka 
die Hypertonie und in vielen Fällen selbst 
ihre schweren Formen unter Kontrolle zu 
bringen, Komplikationen vorzubeugen und 
dadurch die Lebenserwartung des Hypertoni- 
kers zu verlängern." 

Im Gegensatz zur Hypertonie wird die Hy- 
potonie, der zu niedrige Blutdruck, nicht als 
spezifisches Leiden bezeichnet — sie ist viel- 
mehr Symptom einer bestimmten körperlichen 
Verhaltensweise. Ständige Müdigkeit, Depres- 
sionen, Schlaf- und Antriebslosigkeit sind die 
typischen Anzeichen; körperliche Betätigung, 
kalte Waschungen, seelisches Gleidhgewicht 
lind hilfreiche GegenmafJnahmen. 

Dr. med. U. 

DAS1ALDER'?SIINIIEN 
ROMAN VON HANS ERNST 
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10. Fortsetzung 

'' Der Lederer hat den Wuns<i>, daß eine 
breite Teerstraße Ins Moor gelegt werde und 
'daß man bei den zu stellenden Fordeiungen 
iüberhaupt nichts vergessen dürfe, well es 
sonst nachträglich nidit mehr genehmigt 
würde. 

Der Angerer schließlidh verlangt, daO Im 
Tal der sieben Sünden auch gleldi eine Kirche 
gebaut werden müsse und ein Schulhaus. 
Uberhaupt müßte alles, was man hier aufgebe, 
dort wieder vorhanden sein. 

Markus notiert sich alles gewissenhaft und 
mit einem Gefühl, als sei dies seine letzte Ar- 
beit als Bürgermeister von Torwaiden. Ja- 
wohl, er denkt emstlich daran, sein Amt nadi 
dieser Niederlage abzugeben an einen ande- 
ren, der weniger Herz, dafür kälteren Ver- 
stand hat. 

Das aber redet ihm Pater Paulus am ande- 
ren Morgen aus. Flucht ist Feigheit, sagt er. 
Er habe auch nicht flüchten dürfen, als wilde 
Horden das Missionsgebäude in Kenia über- 
fallen wollten. 

Gewiß begreift Pater Paulus die Not des 
Jungen Bürgermeisters und er spricht ihm 
aufmunternd zu. Markus hört jetzt zum zwei- 
ten Male schon, daß es vlelleidit ein Finger- 
zeig Gottes sei und daß es der liebe Gotl 
slctier gut mit den Torwaldnern meine, nach- 
dem seine Hand oft so schwer auf ihnen lag. 

Zunächst aber ist für Markus die wichtigste 
Aufgabe, festzustellen, wie viele verkaufen 
und wie viele siedeln wollen. Dabei stellt sich 
heraus, daß nur sieben Bauern und der 
Schmied bereit sind, ins Tal der sieben Sün- 
den umzusiedeln Die anderen wollen verkau- 
fen und andersv/o ansässig werden, einfach 
Irgendwo untertauchen, wenn sie es damit 
auch nicht so ellig haben wie der Anderlpeter, 
der nun jeden Tag gerannt kommt und nach- 
fragt. ob sein Geld sdion eingetrolTen sei. 

Das ganze Leben in Torwaiden ist plötzlich 
anders gev;orden. Wunderschöne Tage steigen 
auf mit einem so blauen Himmel wie die En- 
zianhliiten auf den Bergen. Mit bimmelnden 
Glocken ziehen die Rinder am Morgen auf die 
Weide und am Abend wieder heim, begleitet 
von der Flölenmelodie des halbverrückten 
Blasius Ploner, den Markus in dieser Zeit 
wegen seiner Einfältigkeit oft beneidet. 

* 
Da kommt ein Sonntag, so scäiön und glok- 

kenreln, wie man es selten erlebt. Markus Lai 
«asser hat ein« angestrengte Woche hlnlMC 

sich. Es ist ein Kommen und Gehen gewesen, 
und ncxh nie hat er die Bürde des Bürgermel- 
Bterselns so drückend empfunden wie an die- 
sen Tagen. 

Nun genießt er seinen Soimtag. Er sitzt auf 
der Hausbank und sieht den Sdiwalben zu, 
die bUtzsdineU Ober den Dachfirst des Quer- 
■tadels hinflltzen und wiederkehren. Eigent- 
lich könnte er mit GIna ein wenig in den Wald 
hinaufgehen. Aber GIna ist seit zwei Tagen 
verreist, Ist zu einer Beerdigung gefahren ins 
Unterland und kommt erst morgen zurUdc. Es 
Ist doch sehr einsam ohne GIna. Sie hat nun 
wieder tapfer zu Ihm gehalten In den letzten 
Tagen, hat versucht. Ihn aufzurichten und ihm 
Mut zuzusprecjien. Jetzt, da er so allein hier 
sitzt, fühlt er, wie sehr er sich nach dem Mäd- 
chen sehnt, und er wird vielleicht dodi nicht 
mehr warten mit der Hochzelt bis zum Herbst. 

Hat er nun wirklich eine ganze Welle die 
Augen geschlossen gehabt und vor sich hin- 
geträumt? Ja, natürlich, sonst hätte er doch 
das Mädchen längst sehen müssen, das soeben 
auf dem schmalen Fußweg durch den Obst- 
garten auf sein Haus zukommt. 

Das Mädchen trägt ein helles, duftiges Som- 
merkleid mit leichten Rosenmustem, hat so 
eine Art Wandertasche über die linke Schul- 
ter gehängt und lächelt ihm im Näherkom- 
men zu. 

Da gibt es ihm einen Riß. Verwirrt streicht 
er sich mit der Hand über die Augen, steht 
auf und sudit in seiner Erinnerung nach 
Ihrem Namen. Da hat er ihn auch schon. 

„Elisabeth", sagt er. „Fräulein Elisabeth Sie 
hier?" 

Nun steht sie vor ihm, für einen Augenblick 
etwas hilflos, aber dann findet sie ihr sfhönes 
Lächeln wieder. Zaghaft streckt sie ihm die 
Hand hin. 

„Sind Sie mir nicht böse, wenn Ich Sie so 
überrumple?" 

„Aber nein, warum denn? Wo kommen Sie 
eigentlich her? Heute geht ja kein Postauto." 

„Leider nicht. Das habe ich vorher nicht ge- 
wußt Bis Ambergen bin Ich mit dem Zug ge- 
fahren und von dort aus bin ich zu Fuß ge- 
laufen." 

„Das sind genau gerechnet zwei Stunden 
Fußmarsch." 

„Muten Sie mir das nicht zu?" 
„Doch, doch, aber Ich meine — das heißt. Ich 

freue mich ..." 
„So? Wirklich? Wissen Sie, warum ich hier 

bin? Well Sie damals gesagt haben, daß sich 
wahrscheinlich niemand die Zeit nehmen 
wird, hinauszufahren nach Torwaiden, das 

man ans Herz nehmen und liebhaben möchte 
wie ein Kind." 

Markus errötete ein wenig. 
„Habe ich das wirklich gesagt?" 
„Mhm. Wortwörtlich sogar. Es ist alles nie- 

dergeschrieben, Herr Larasser, und Ich kann 
es immer wieder nachlesen." 

„Ach Ja, freilich. Sie haben ja alles mitge- 
schrieben. Audi das von den Idioten?" 

„Das natürlich nicht", antwortete sie 
lachend. Das Lachen ist so schön und frei, daß 
er davon angesteckt wird. Ganz hell und 
irraftvoU lacht er hinaus, so daß Therese ver- 
wundert unter der Tür erscheint, um nachzu- 
sehen, was die Ursache dieser Fröhlichkeit sei. 

„Markos", sagt sie, „so fröhlich habe ich 
dich schon eine halt>e Ewigkeit nicht mehr 
lachen hören." 

„Ach Ja, Therese, das habe ich dir noch gar 
nicht erzählt Übrigens — das ist mein« 
Schwester Tlierese, und das ist das Fräulein 
Elisabeth vom Landratsamt." 

Therese heftet Ihre dunklen Augen auf das 
fremde Mädchen, so lange und forschend, daB 
Elisabeth darül>er In einige Verlegenheit ge- 
rät. Dann aber scheint sie mit Ihrer Muste- 
rung zufrieden, streckt dem Mädchen mit 
herzlicher Gebärde die Hand hin und sagt: 

„Herzlich wlllkommenl Es freut mich, daß 
Sie den da", sie strecket dabei das Kinn gegen 
Markus hin, „wieder einmal zum Lachen ge- 
bracht haben. Aber willst du denn deinen 
Gast hier stehen lassen, Markus?" 

„Nein, natürlich nicht. Entschuldigen Sie, 
Fräulein Elisabeth. Sie werden durstig und 
müde sein. Koch Kaffee, Theresel" 

Dann bietet er dem Mädchen Platz auf der 
Hausbank an, setzt sich neben sie und muß 
sich Gewalt antun, nicht Immerzu In Ihr Ge- 
sicht zu sehen. 

Im Dorf ist es feierlich ruhig um diese 
Stunde. Wie ein großer Vogel segelt dieser 
Sonntag über die Landschaft, ohne Hast und 
Elle, von einem leisen Wind getrieben, der 
Gottes Atem sein könnte. 

„Sie haben mich noch gar nicht gefragt, ob 
mir Ihr Torwaiden wirklich gut gefällt!" 

Markus läßt merkwürdig lange mit der 
Antwort warten. Er verschränkt die Hände 
über dem aufgezogenen Knie und blickt über 
die blühenden Apfelbäume hin. 

„Wissen Sie, seit damals hat sich manches 
verändert. Dabei Ist es gerade eine Woche her. 
Aber seitdem sehe Ich Torwaiden mit anderen 
Augen als bisher. Mir Ist, als läge über allen 
Blüten ringsum ein unsichtbarer Trauerflor." 

„Sie haben eine schwere Enttäuschung er- 
lebt, Herr Larasser." 

„Wieso? Was wissen Sie davon?" 
„Sie haben an die Menschen geglaubt und 

sind enttäuscht worden." 
„Ach so, natürlich. Sie wissen Ja von dem 

Ergebnis der Abstimmung. Sechs zu zwei. Ist 
das nicht beschämend?" 

„Doch nldit für Sie. Sie haben Ja nur das 
Beste gewollt." 

„Ich kann mir Ja denken, wie sl« tU>er mich 
Jetzt spotten werden, dies« Harren. Wlssea 

Die Kurzgeschichte: 

Ein Fall für Flatt 
Um Punkt Mittemacht schlug das Telefon 

Alarm. 
Detektiv Kiatt war es gewöhnt, um diese 

Jahreszeit aus dem Schlaf geklingelt zu wer- 
den. „Hier 42082". meldete er »Ich 

Schon an dem Tremolo in der Stimmgebung 
erkannte er Pamela Carnigan. Pamela war 
Millionärin, galt als dezent verrückt und halle 
die liebe Angewohnheit, pro Jahr etwa drei- 
mal zu ehelichen. „Was ist los?" fragte Flatt. 

„Gerade war ein Einbrecher bei mir Im 
Schlafzimmer", sagte Pamela zitternd. ..Ich 
stellte mich natürlich schlafend, abei Ich 
konnte Ihn genau beobachten. Er stahl 
Schmuck im Wert von Z.'iO 000, nahm eine 
massivgoldene Skulptui mit und klemmte sich 
zusätzlich noch den echten Rubens unter den 
Arm, der ül)er meinem Bett hängt." 

Flatt witterte Morgenluft. „Wenn Sie ihn 
genau beobachten konnten, dann können Sie 
ihn wohl auch beschreiben?" 

,3eschrelben7" kicherte Pamela unkontrol- 
liert. „Aber aufs Haar genau. Er war also... 
hm... 1,81 bis 1,83 groß." 

„1,81 bis 1,83" machte sich Flatt Notizen. 
„Er war blond, mit einer Masse Haar und 

so aufregend frisiert wie ein Beatsänger auf 
dem Bildschirm." 

,3lond, mit Beatfrlsur." 
„Er erinnerte mich im Profil an den — jun- 

gen — Marlon Brando. Frontal hingegen eher 
an den — älteren — Richard Burton." 

„Typ Brando-Burton." 
„Seine Gangart ließ mich spontan an einen 

Tiger im Tank denken. Wissen Sie: dieses 
dynamisch-elastische-dexible .. äh ..." 

„Ich weiß schon was Sie meinen .. " 
„Warten Sie, ich muß Ihnen noch seine Aus- 

strömung beschreiben." Pamela seufzte, und 
man konnte sogar dem Telefon ansehen, daß 
sie Im Moment die Augen schloß. „Seine Aus- 
strömung war maskulin, arrogant, wild, viril 
und..." 

„Danke, das genügt", zog Flatt das Resümee. 
„So wie Sie den Kerl beschrieben haben, 
werde Ich Ihn bald erwischen und der Polizei 
überliefern." 

„Wieso Polizei?" fragte Pamela erstaunt. 
„Pardon — wem denn sonst?" 
„Mir natürlich", sagte Pamela träumerisch. 

„Idi möchte Ihn heiraten." 
Mla Jertz 

Sie, wenn man von einem Menschen enttäuscht 
wird, dann Ist das schließlich noch zu ertra- 
gen. Wenn man aber von einem ganzen Dorf 
enttäuscht wird, dann Ist das eine Wunde, die 
nie mehr aufhört zu bluten." 

„Das meinen Sie nur jetzt Al>er das Leben 
bleibt ja nicht stehen, es geht weiter. Und da- 
bei vemart>en die Wunden. Sie denken auch 
nicht ganz richtig, Herr Larasser. Darf ich 
Ihnen sagen, was der Herr Landrat geäußert 
hat, als Dir Berldit einging?" 

„Was denn?" 
,J)as tut mir leid, hat er gesagt So froh ich 

Ob» diesen Beschluß bin, aber wegen des La- 
rassers bedaure ich Ihn. Der Mann hätte ein* 
andere Alistimmung verdient." 

Impulsiv greift Maricus nach ihrer Hand. 
„Das ist schön, daß Sie mir das sagen. Das 

tut — gut" 
Im selben Augenblick erscheint Therese mit 

Kaffee und Kudien. Martcus stellt das (deine 
Tischchen vor ^ Hausbank. 

„Bei soviel Sonne brauchen wir uns nicht 
im Haus zu verstecken", sagt ei und begegnet 
damit Ellsabettis Gedanken, die sldi so sehr 
auf diesen Tag In Licht und Sonne gefreut hat 

„Stell dir vor, Therese", spricht er dann 
wäter, „Fräulein Elisabeth hat mir erzählt 
was der Landrat zu der Abstimmung geäußert 
hat Ich hätte es anders verdient, meinte er." 

„Gott sei Dank, daß jemand gekommen Ist, 
der dich auf andere Gedanken bringt. Du grü- 
belst viel zu sehr Uber Dinge, Markus, die sich 
doch nicht mehr ändern lassen. Es geht Jetzt 
alles eben seinen Gang." 

„Fräulein Elisabeth müßte es schon wissen, 
wie weit die Sache nun eigentlich gediehen 
ist." 

„Sie Schlaumeier", lacht Elisabeth und 
droht mit dem Finger. „Sie wollen mich wohl 
verleiten, daß ich meinen Diensteid verletze. 
Übrigens müßte der Brief bereits in Ihren 
Händen sein. Es wurde Ihnen ausführlich be- 
richtet." 

„Sonntags gibt es bei uns keine Post." 
„Danke, keinen Zucker", wehrt Elisabeth ab, 

als Therese ihr die Zuckerbüchse reicht. „Aber 
Mllcir, viel Milch, wenn Ich bitten dürfte. Vor- 
gestern war der für das Torwaldenprojekt 
zuständige Chefingenieur bei uns im Amt. So 
viel Ich vernommen habe, soll es bald los- 
gehen. Well Sie so freundlich waren und mich 
wirklich nicht angelogen haben, daß man 
Torwaiden ans Herz nehmen und liebhaben 
könnte wie ein Kind, darum will ich Ihnen 
verraten, daß auch bereits die ersten Gelder 
für den Abflndungsfonds eingegangen sind. 
Am Mittwoch, glaube Ich, kommt der Herr 
Landrat heraus. Verraten Sie mich aber bitte 
nicht!" 

„Mit keiner Silbe." 
„Hand darauf!" 
„Hand daraufl" lacht Markus und schlägt 

ein. „Haben Sie denn übrigens geglaubt, daß 
ich lüge?" 

Fortsetzung folgt 

EURO ist ein Niedrigpreis- . 
Warenhaus in Selbstbedienung 
EURO hat auf einer Ebene 
6000 qm Verkaufsfläche 
das gesamte Angebot umfaßt 
mehr als 25000 Artikel 
Sie bestimmen das Tempo Ihre.« 
Einkaufs durch Selbstbedienung 
mit unserem Einkaufswagen 
fahren Sie bis zu Ihrem Auto 

EURO'CENTER 
DARMSTADT/WEITERSTADT, ROBERT-KOCH-STR. 1 

DIE EURO-IDEE SPART 20 •/. 
KOSTEN. 
DAS ERGEBNIS: UNSERE 
BEKANNTEN EURO-NIEDRIGSTPREISE 

ERÖFFNUNG 
DONNERSTAG 
31. OKT. 10.00 

mehr als 600 Parkplätze 
stehen zu Ihrer Verfügung 
unsere Großtankstelle 
führt Qualitätskraftstoffe 
der Benzinpreis wird auch 
preisbewußte Käufer überraschen 
die Anfahrt ist über die B 42 
sehr bequem und schnell 
vergleichen Sie die Preise - und 
Sie werden unser Stammkunde 

PARMSTAÖTI 

ERÖFFNUNG 

DONNERSTAG 10°° UHR 

VW-VERLOSUNG 

FREIBIER LUFTBALLONS 

BAYRISCHE TRACHTENKAPELLE Geöffnet: Mo-Fr 9.00-18.30 Sa 7.30-14.00 
 langer Sa 7.30-17.00 Uhr 

Nun elni^ Interessante Zaiiten aus dem EURO-CENTER-Tagebuch: 
25 000 Artikel, ohne BerOcksIchtigung der Saisonangebote und ohne Be- 

rücksichtigung schnell wechselnder Artikel 
3,6 km Regalfläche, die von der Ladenbaufirma Heinrich & Goldau, 

Eschweg«, geliefert wurde. 
67 laufende Meter Kühlregal oder Tiefkühltruhen 
80 qm KOhlraum, begehbar fOr den Kunden (in diesem Raum ist die 

emplindliche Ware In der richtigen Temperatur gelagert) 
40 qm Tiefkühlraum mit einer Temperatur von 22» minus 
40 qm KOhlraum für Frlschflelch und Wurstwaren, ständige Temperatur 

etwa 0» 
600 Einkaufswagen, die größten, die auf dem Markt zu haben sind. Sie 

gestatten ein bequemes Einkaufen und ermöglichen den Transport 
der Ware aus dem EURO-CENTER zum Wagen des Kunden. 

6 Zapfsteilen zum preiswerten Tanken mit Qualitätskraftstoff. 
Das EURO-CENTER Darmstadt Ist das 5. Haus seiner Art. Weitere Häu- 
ser stehen bereits in den Städten: Frankfurt-Eschborn, Fürth (Bayern), 
Wiesbaden-Schiersteln, Aschaffenburg. 
In diesen Häusern werden wöchentiich verkauft: 
100 000 Flaschen Bier der Brauerei Humbser, Fürth, 40 000 Holl. Hähn- 
chen, 30000 kg Wurstwaren, 14 000 Flaschen Sekt, 100 000 Tafeln Scho- 
kolade (Markenfabrikate), 10 000 kg Brot, 40 000 Dosen verschiedener 
Konserven, 500 000 Liter Oualitäts-Benzin. 
Dieser Auszug aus dem Zahlenmaterial vom EURO-CENTER spricht für 
sich und unterstreicht die Leistungsfähigkeit dieses Hauses. 

PARADIES FOR PREISVERGLEICHER 

In Idealer Verkehrslage an der Bundesstraße 42, an 
der Stadtgrenze Darmstadt, Ist auf einer Gesamt- 
fläche von 30 000 qm ein Niedrigpreis-Warenhaus, 
das EURO-CENTER, entstanden. Die Zufahrt aus 
dem Stadtinnern Ist bequem. Käufer, die aus den 
ländlichen Kreisen kommen, haben über das ruhige 
StraBennetz In der Umgebung des EURO-CENTERS 
eine leichte Anfahrt. 
Der Parkplatz mit 600 Einstellplätzen genügt jedem 
Kundenansturm. Weitere Parkplätze sind nach dem 
Ausbau des umliegenden StraSennetzes vorgesehen. 
In diesem neuen Haus, das auf einer Qesamtver- 
kaufsfläche von 6000 qm ein volles Warenhaus- 
Sortiment zu Niedrigpreisen anbietet, sind keine 
Treppen zu überwinden, alles zu ebener Erde, alles 
unter einem Dach. Wie wurde erreicht, zu den nahe- 
zu unmöglichen EURO-Nledrigpreisen zu verkaufen? 
EURO spart durch Rationalisierung bis ins letzte, 
durch Verkürzung der Warentransportwege, durch 
Vermeidung von Leerlauf und Einsatz modernster 
Verkaufshilfen, rund 20 '/o der sonst üblichen Kosten 
ein. Diese Einsparungen werden voll an den Kun- 
den weitergegeben. 

Für den Kiufer stehen zur Verfügung: 
1800 qm Lebensmittelmarkt, mit riesiger Fleisch- 

atiteilung und temperiertem Raum für 
empfindliche Waren 

400 qm Haushaltwaren 
600 qm Textilien 
700 qm Damen-, Herren- und Kinderkonfektion 
200 qm Schuhabteilung 
600 qm Elektro, Radio, Phono und Fernsehen 
600 qm Aulozul>ehör, Do-it-your-seif, Qarten, 

Camping und Sport 
1100 qm Möbelabteilung. 
WeNer stehen zur Verfügung: 
1 Fotofachgeschäft mit Porträtstudio und ausgezeich- 
netem Kundendienst. 1 Lederwarenabteilung bester 
Otfenbacher Lederwaren. 1 Tabakwarengesdiäft mit 
Zeitungen u. Zeltschriften. 1 Spezial-Kosmetik-Ab- 
teilung für die Bedürfnisse modemer Menschen. Der 
EURO-Grill, der zu einer weiteren Attraktion des 
EURO-CENTERS werden wird, bietet gediegene 
Gastlichkeit zu den bekannten Niedrigst-Preisen. 
Die Eröffnung ist für Mitte November vorgesehen. 
1 Tankstelle mit Quaiitäts-Kraftstoffen. 



Der Graf, der sich der Menschlichkeit verschrieb 
Hinler dem SIeueriinüppel hilft der Sdiwede von Rosen hungernden und bedrohten Völkern 

Er sit?t an dor Bai und verlaniit ein Glas 
Mineriilwassfi. Der Keeper stellt es ihm mit 
einer Geste liin. die er sonst nur für seine 
Champagnerkunden bereit hat. Der Gast trinkt 
es langsam aus und mochte bezahlen. Dei Bar- 
keeper, der die Aufforderung sonst so gerne 
hört, wirkt er.^chüttert. „Abei Sir", sagt er, 
,,Gold von Ihnen? Nicht einen Cent, selbst 
wcnn's eine ganze Flasche Whisky gewesen 
wäre Tun Sie mii das nicht an." 

Das ist nur eine der verbürgten Geschichten 
um den schwedischen Grafen Carl-Gustav von 
Rosen der ganz entschieden etwas dagegen 
hat. wenn man Ihn mit seinem Titel anredet. 
Dieser Mann wird von seinen Freunden als 
einer der letzten wirklichen Idealisten ver- 
ehrt. Seine Kritiker wissen nicht so recht, wo 
sie ansetzen sollen. Er kommt ihnen zwar nicht 
„ganz normal" vor, aber das sagen sie nicht 
offen. Sie wissen nämlich, daß es für Ihn kei- 
nen Maßstab gibt, an dem man Ihn messen 
könnte. Und das ist ihnen unheimlich. 

Der Graf gehört zum Jahrgang 1M9. Von 
seinem Vater scheint er die Überzeugung ge- 

erbt zu haben, daß man als anständiger 
Mensch auf der Seite der Schwächeren stehen 
müsse. Vater Eric flog 1917 bis 1918 für Finn- 
land im Freiheitskrieg gegen Rußland. Sohn 
Carl-Gustav wurde ebenfalls Pilot und flog mit 
26 Jahren für den äthiopischen Kaiser Halle 
Selassi gegen die italienischen Invasoren. Er 
bildete Piloten für den Negus aus, konnte aber 
die Niederlage nicht auflialten. Die Italiener 
waren besser ausgerüstet. Als er sah. daß der 
Kaiser unterliegen mußte, unternahm er seine 
ersten gefährlichen Flüge für das Rote Kreuz, 
um die Not der Krlegsopfei zu lindern. 

Als Moskau 1939 gegen Finnland mar- 
schierte, flog der Graf für die Finnen. Seine 
Aufgabe hatte er sich selber gestellt; Nach- 
schub an Lebensmitteln und Medikamenten 
für die hoffnungslos unterlegenen Truppen. 
Im neutralen Schweden sah man das nldit 
gern, denn man befürditete Komplikationen, 
doch man ließ den Grafen gewähren und 
spra(4i nicht über ihn. 

Gegen Ende des Zweiten Weltkrieges flog 
Rosen befreite KZ-Insassen nach Schweden, 

Der Kohlenmann kommt mit dem weifien Kragen 
In Tüten abgepackt - In Holland sdion alltäglidi 

Weiße Lieferautos und Männer mit weißen 
Kragen, die weiße Papiersäcke in die Häuser 
tragen — wer das beobachtet, glaubt wohl an 
eine neue Werbeaktion einer Waschmittel- 
firma. Daß es sich in Wirklichkeit bei diesen 
Männern, die nicht selten auch noch weiße 
Overalls tragen und in jedem Fall saubere 
Hände behalten, um Kohlenlieferanten han- 
delt. kommt dem Uneingeweihten kaum in 
den Sinn. 

Zumindest bei uns in der Bundesrepublik, 
wo die staubfreie und bequeme Kohlenliefe- 
rung erst dabei ist, sich durchzusetzen, wäh- 
rend sie beispielsweise in Holland schon all- 
täglich geworden ist. Die Vorteile liegen auf 
der Hand: Die Haushaltspackungen (es gibt 
auch in Plastiksäcke abgefüllte Kohle) lassen 
sicli raumsparend im Keller stapeln und neh- 
men weniger von dem meistens sehr be- 
Bchränkten Platz in Anspruch als lose auf- 
geschüttete Kohle. Man kann also größere 
Vorratsreuale aufstellen und muß zudem nicht 
bcfürditen, daß verschmutzt, was man außer 
dem notwendigen Wintervorrat an Brennstoff 
noch im Keller hat. 

Zwölf Zentner Ruhrkohle in der Tüte las- 
sen sich auf einen Quadratmeter stapeln, und 
der ganze Brennstoffvorrat Ist nur einen Me- 
ter hoch. Verschiedene Verpackungsgrößen 
stehen zur Verfügung; man kann wählen von 
dem 25-Kilo-Sack über 8,5- und 7,5- bis her- 
unter zum ofenfertigen 1-Kilo-Päckchen, das 
die Hau.sfrau ungeöffnet in die Feuerung 
legt. Dnmit sie nicht wegen jedes einzelnen 
Säi-kchens in den Keller zu gehen braucht, 
gibt c - sf.!;enannte Umpacks, in denen 25 sol- 
cher Kjhlentüten griffbereit in einem großen 
I'iipiersack stecken. > • 

Die „Beziehungen" und die „Statistik" 
Die Besorgtheit mancher Menschen um un- 

sere Gesundheit ist zeitweise beängstigend. Ist 
von neuen Milchsorten, Milchprodukten oder 
gar der Butter die Rede, schon erinnern sie sich 
irgendweicher Untersuchungen, aus denen „sta- 
tisti.sch erfaßbare Beziehungen" zwischen Fett- 
konsum und Zivilisationskrankheiten hervor- 
gehen sollen. 

Abgesehen davon, daß der Mensch mit seiner 
Nahrung auch andere Fette zu sich nimmt, über 
die es sich zur Not auch statistisch reden ließe, 
Bo bleibt doch die Frage, warum ausgerechnet 
die Naturprodukte Milch und Butter so oft als 
Alarmsignal gegen übermäßige und falsche Er- 
nährung herhalten müssen. 

Wenn von Brot gesprochen wird, von Mehl- 
speisen oder Kartoffeln, bleibt diese sonst so 
engagierte Kritik still, obwohl sich auch hier 

Ein Platz für den Geschirrspüler 
In jede Küche paßt ein Gesdiirrspüler. Die 

Industrie bietet diese Geräte in einer solchen 
Vielzahl an, daß auch die „unmöglichen" Fälle 
zu lösen sind. Eine solche Möglichkeit bietet das 
Spülzentrum, eine Kombination von Geschirr- 
Spüler, Unterschrank und Spülbecjcen mit Ab- 
itopffläche. Die vorhandene Spüle, in vielen 
Küchen ein wuchtiger Spülstein, wird heraus- 
genommen und an ihre Stelle die Kombina- 
tion aufgestellt. Das AEG-Spülzentrum ist 
110 cm breit und paßt In die Lücke, die eine 
Poppelspüle hinterläßt Dazu ist es 83 cm hoch 

weil dort In den Krankenhäusern noch Pfloge- 
stcllen fiel waren. 

Doch das war nicht das Ende. Von den Ver- 
einten Nationen unterstützt biachte er zwei 
Jahre lang Hilfssendungen In den Kongo. Das 
war 1961 bis 196,1. Ei sah, wie sein Landsmann 
Dag Hammarskjöld, Generalsekretär der UN. 
über dem Kongogebiet abstürzte. Nach seiner 
Meinung handelte es sich um einen Abschuß 
durch kongolesische Flak. Er dürfte es wissen. 
Im Kongo aber lernte er das, was ihm in jüng- 
ster Zelt zugute kam: Die Tc>chnik des Anflugs 
in niedrigen Höhen und die Li.nriung auf Pi- 

Kurz und amüsant 
Ihre Liebesbriefe 

zrrsrhnitt ein altes Ehepaar aus F.nx- 
land. dir sie sich vor rund 40 Jahren 
geschrieben hatten und stapften nun mit 
dem ..Konfetti" da.s I.ehnsluhlkis$rn 
aus. 

Schlecht kalkuliert 

Das Ende des Kohlenkübels i.st also in Sicht. 
Man kann auf die Schaufel verzichten. Der 
Herr des Hauses braucht nicht mehr abends 
zu granteln, weil er nochmal hinunter muß in 
den Keller; er kann den nötigen Kohlevorrat 
beim Heimkommen von der Arbeit mit her- 
aufbringen, ohne sich die Hände schmutzig zu 
machen. Abgesehen davon liefert der Kohlen- 
mann die Einweg-Säcke auch in die Wohnung 
(die staubdichte Verpackung garantiert Rein- 
haltung der Böden) und stapelt sie auf dem 
Balkon, in einer Kammer oder an einem an- 
deren geeigneten Platz. 

Der Handel hat sich diesen Dienst am Kun- 
den, der unter dem Motto „Sauber, bequem, 
handlich" nun auch bei uns mehr und mehr 
Freunde gewinnt, natürlich einiges an Phan- 
tasie und Investitionen kosten lassen müssen. 
Abfüllgeräte mußten konstruiert werden, die 
das wirtschaftliche Abpacken kleiner Kolilen- 
mengen bei niedrigen Betriebskosten gestat- 
ten und für jeden Kohlenhändler erschwing- 
lich sind. Im ..Kohlenpott" blieb man bei die- 
sen Bestrebungen nicht müßig; direkt auf der 
Zeche in Tüten abgefüllte Ruhrkohle findet 
immer mehr Abnehmer. 

Daß der Verbraucher diese Bequemlichkeit 
nicht mit empfindlich höheren Preisen bezah- 
len muß, verdankt er dem Umstand, daß das 
Absacken der Kohle in der betriebsruhigen 
Sommerzeit erfolgen kann, so daß gesonderte 
Arbeitslöhne selten oder überhaupt nicht be- 
rechnet zu werden brauchen. Kosten verursa- 
chen freilich die SäcJte, aber „die Hausfrauen 
sind sogar bereit, einen vertretbaren Mehr- 
preis zu zahlen", erklärte die Vertreterin eines 
Hausfrauenverbandes. 

hatten drei Männer aus Denver. Sie be- 
suchten eine Nachtvorstellung im Kino 
und zwangen nach der Filmvorführung 
den Kinobesitzer, die Kasse mit den 
Einnahmen herauszurücken. Dabei ent- 
deckten sie, daß sie die einzigen Gäste 
gewesen waren. 

Eine seltsame Heiratswerbung 
praktizierte ein Dieb. Zu mitternächt- 
jirher Stunde stieg er in die Wohnung 
ein. fesselte die 17jährige Tochter des 
Wohnungsbesitzers und ka.osierte alles, 
was er an Wertgegenständm fand. Dann 
befreite er das Mädchen wieder und bat 
es, seine Frau zu werden. 

sten, die nichts weiter als Schneisen darstel- 
len, über die eine Planierraupe gefahren ist, 
um die größten Unebenheiten zu beseitigen. 

Das kam Ihm zugute, als er in diesem Jahr 
Hilfssendungen der deutschen „Caritas" und 
schwedisdier Hilfsorganisationen nach Biafra 
bringen sollte. Sein Auftrag lautete eigentlich 
nur, die Fracht nach St. Thome zu bringen, 
einer portugiesischen Insel In Sichtweite der 
Biafra-Küste. Von dort aus sollte sie weiter- 
geleitet werden. Von Rosen sah sehr schnell, 
daß etwas nicht klappte. Auf St. Thom^ sta- 
pelten sich Kisten, Säcke und Tonnen. Die 
meisten anderen Charterpiloten wollten nicht 
weiter nach Biafra fliegen, nachdem einige 
Versorgungsmaschinen von den Nigerianern 
abgeschossen worden waren. 

Von Rosen fühlte sich herausgefordert. Er 
wollte die Vorräte ans Ziel bringen. Die ande- 
ren Piloten rieten ihm davon ab. Das sei zu 
gefährlich. Doch der Mann, der inzwischen 59 
Jahre alt ist — keine Internationale Flugge- 
sellschaft würde ihn noch als Piloten einsetzen 

Spenden aus aller Weit für Biafra kamen nach 
St. Thome und wurden dort für den gefähr- 

lichen Weitertransport neu verparkt. 

— setzte sich wiedei hinter den Steuerknüp- 
pel Im Tiefflug ging es übers Meer, dann über 
Baumwipfel. Der Graf bewies, daß man mit 
guten Nerven auch da noch Menschen helfen 
l<ann, wo es offiziell heißt, das sei nicht mög- 
lich. 

Mit kühler Untertreibung sagte ei nachher, 
er hätte schon bessere Lande- und Startbah- 
nen erlebt als in Biafra. Dort hat er etwa 4000 
Menschen Nahrung und Medikamente ge- 
bracht. Fragt man den Grafen, der so oft sein 
Leben für andere aufs Spiel gesetzt hat, und 
das bisher immer auf der Seite der Verlierer, 
ob sein Einsatz überhaupt einen Sinn habe, 
dann zucitt er mit den Schultern. Heute etwas 
resignierender als früher. Und doch würde es 
ihm nie einfallen, aufzugeben, es sich bequem 
zu machen. 

Die schwedische Regierung nimmt ofliziell 
kaum Kenntnis von dem Mann, der sich der 
Menschlichkeit verschrieben hat, Sie kann es 
auch nicht, aber sie hat ihm stets dann gehol- 
fen, wenn er wegen seiner Eigenwilligkciten 
in Bedrängnis gekommen Ist. Wenn der Graf 
In Schweden und mehr als einem guten Dut- 
zend anderer Länder sich an die Bar eines 
Luxushotels setzt und dort, weil er vielleicht 
schon eine Stunde später wieder den Steuer- 
knüppel in die Hand nehmen muß, nur ein 
Glas Wasser bestellt, wird es ihm serviert wie 
einem Millionär das teuerste Getränk, Fragt 
dann ein Millionär, warum jener Gast oflen- 
sichtlich so bevorzugt werde, dann ernte.^; er,, 
bestenfalls einen Blick, den er von Kellnern 
nicht gewohnt ist. 

— II I— I 11 - I— - oublic relafions/anzetgen 

Der moderne ölofen bringt Komfort ins Haus 
sicher eine Statistik über die Gefahren des 
Kohlehydrat-Genusses finden ließe. 

Noch nicht einmal die Hersteller alkoho- 
lischer Getränke müssen befürchten, an den 
Alkohol und seine Folgen erinnert zu werden, 
wenn sie einen neuen Drink auf dem Markt 
offerieren. 

Und wer könnte einen Auto-Tester nennen, 
der die Vorstellung eines neuen und schnellen 
Wagens regelmäßig mit dem statistisch unter- 
mauerten Hinweis verbindet, schnelleres Fah- 
ren erhöhe die Unfallgefahr? 

Ob Autos, Kartoffeln oder Alkohol: In den 
Augen mancher Leute liegt die größte Gefahr 
offenbar im Fettgehalt der Milchprodukte. Und 
davor glauben sie ständig warnen zu müssen. 
Sind hier vielleicht auch „statistisch erfaßbare 
Beziehungen" im Spiele? 

und 60 cm tief und fügt sich harmonisch in die 
moderne Einbauküche ein. Abtropffläche und 
Spülbecjcen sind aus Edelstahl. Der eingebaute 
Geschirrspüler „Favorit" wird von vorn be- 
schickt und hat Platz für zehn internationale 
Maßgedecke. Es arbeitet mit fünf verschiede- 
nen Spülprogrammen, die mit einem Schalter 
gewählt werden. Ein Wasserenthärter ist se- 
rienmäßig eingebaut. Der Unterschrank kann 
auf Wunsch mit einem Heißwasserspeicher für 
5 oder IG Liter ausgestattet werden. An der 
Schranktür ist eine Müllbox befestigt. Der 
Deckel öffnet sidi automatisch, wenn man die 
Tür aufmacht Das ist besonders praktisch, denn 
die Hausfrau kann beim Einräumen des Ge- 
schirrspülers die Essenreste gleich in die Müll- 
box befördern. 

Mit zunehmendem Wohnkomfort gewinnt 
der moderne ölofen von Jahr zu Jahr an Be- 
deutung. Gerade in unserer hektischen Zeit 
wird die Wohnung immer mehr zur Insel der 
Ruhe und Geborgenheit. In der kalten Jahres- 
zeit ist der Wärmespender seit eh und je die 
Quelle der Behaglichkeit. Wie angenehm es ist, 
die verschiedenen Räume nach Wunsch behei- 
zen zu können, wissen die Besitzer modemer 
ölöfen zu schätzen. Ganz nach Bedarf wird z. B. 
das Wohnzimmer für den gemütlichen Feier- 
abend, das Kinderzimmer, das Arbeitszimmer 
des Hausherrn erwärmt. Die bequeme, saubere 
und kinderleidite Bedienung moderner ölöfen 
erspart der Hausfrau Zeit und Arbeit. Alles 
geht wie „geölt". 

Und das ist die ganze Heizarbeit; Mit einem 
Streichholz oder Docht wird das öl im Brenner 
angezündet, die gewünschte Raumtemperatur 
eingestellt — mehr Ist nicht zu tun. Staub und 
Asche gibt es nicht. 

Der Zufluß des Heizöls kann so genau ge- 
steuert werden, daß kein Tropfen öl unnütz 
verbraucht wird. Es fließt stets nur so viel in 

Für Sie entdeckt . . . 
„alustar extrastark" zum Verpacicen 

eingefrorener Lebensmittel. Diese kräftige 
Breitfolie eignet sich außerdem besonders gut 
zum Frischhalten, Braten, Kochen oder Grillen 
von größeren Fletsch-, Fisdi- oder Geflügel- 
Etücicen. Jeder „alustar"-Pacitung liegt ein Pro- 
spekt mit vielen Tips und Rezepten von der 
Dr. Oetker-Versuchsküche bei. 

den Brenner, wie benötigt wird. Eine spürbare 
Brennstoffersparnis ist die Folge. 

Bei Modellen mit Thermostat hat man es 
noch leichter: Einstellen auf den gewünschten 
Wärmegrad — und automatisch steuert jetzt der 
Thermostat die Verbrennung. Der Thermostat 
sorgt dafür, daß die gewünschte Raumtempe- 
ratur konstant eingehalten wird. 

Und wer noch mehr Komfort wünscht, schaffe 
sich eine Zentrale Ölversorgungsanlage an. Sie 
arbeitet vollautomatisch und nimmt uns die 
kleine Mühe des Nachfüllens von Heizöl auch 
noch ab. Eine kleine elektrische Pumpe drückt 
das Heizöl vom Tank Im Keller über dünne 
saubere Rohrleitungen bis zu den einzelnen 
Heizgeräten. Auch der ölherd in der Küche und 
der Badeofen werden auf diese Weise mitver- 
sorgt. Außerdem bietet die Zentrale ölvereor- 
gungsanlage die Möglichkeit, nur jene Räume 
zu beheizen, in denen man sich aufhält — also 
die Bequemlichkeit einer Zentralheizung und 
gleichzeitig die Vorteile der Einzelheizung. 

Moderne ölöfen passen in ihrer ausgewoge- 
nen Form- und Farbgebung harmonisch zu je- 
dem Wohnstil — sie bringen Komfort ins Haus. 

Cenießen Sie den neuen Früliling! 

Ein 

"Friilüing^ 

Chic mit TEREX 

Foto: AEG-Telefunketi 

Die Frauen sind heute anspruchsvoller denn Je. 
Nicht, daß sie in Träumen von Luxus und erle- 
senen Kostbarkeiten schwelgen —, dafür Ist ihr 
Lebensgeftihl zu realistisch —, aber sie erwarten 
von allen Dingen Ihres Gebrauchs das höchst« 
MaB an Perfektion. Ihre Vorstellungen bleiben 
zwar auf dem Boden der Tatsachen, sie setzen 
Jedoch voraus, daß diese Tatsachen alle Errun- 
gensdiaften unseres Zeltalters garantieren. Die- 
ser wache Sinn für Fortschritt und Technik gibt 
auch der Mode ein neues Fundament. Rein 
Ssthetische Gesichtspunkte müssen mit prakti- 
schen Eigenschaften in ausgewogener Balance 
stehen. 

Die Garderobe der modernen Frau wird daher 
mehr und mehr vom „demier cri" — vom letz- 
ten Schrei — aus der Retorte bestimmt Ein neues 
Geschenk aus dieser 21aul>erarerkstatt Ist TEREJC 
eine Wirkware aus ca. Wh PERLON HOECHST 
und 30*/> Kupferkunstseide, dl« dem Material 
einen bouclA-artigen Charakter gibt, bildet di« 
ot>ere Waravtjjjl^^i« Deuinierung iin4 Co- 

lorlerung erfolgt meistens in Pariser Ateliers 
und Ist deshalb besonders modisch. Auffallend 
ist die tiefe und leuchtende Brillanz der Tönung. 

TEREX Ist ausgesprochen pflegeleicht Terex- 
Kleider können in der Waschmaschine l>el 30 
Grad gewaschen werden. Sie werden tropfnaß 
aufgehlngt, trocknen schnell und sind bügelfrei. 
Terex-Gewirke zipfeln und filzen nicht Sie sind 
absolut formbeständig. Dabei können sie unbe- 
sorgt strapaziert werden. TEREX Ist märchen- 
haft leicht Es hat ein Quadrametergewtcht von 
ca. 105 Gramm. All das sind Trumpfkarten In 
der Garderobe jeder Frau. Neuerdings gibt es 
auch TEREX-Kleider und Blusenstoffe im 
Spitzencharakter. Interessant und neu Ist die 
Terex-Wlschekollektion in zwölf verschiedenen 
Dessins und entsprechenden Farbstellungen. 

AU dies« sditaen Dinge sind in vielen Kauf- 
hauskonzemeo und EinzelhandelsgescbSften zu 
haben und sind auch tm Sortiment der maßgeb- 
lldien Versandkatalog« vertreten. 

Sie meinen, der Frühling sei längst vorbei 
und der Winter stünde schon vor der Tür? Nicht 
für den neuen Nescafe 1 

Durch ein verbessertes Herstellverfahren ist 
es Nestlfe gelungen, den sprühgetrockneten Nes- 
caI6 In völlig neuer Struktur zu produzieren. 
Jetzt unterscheidet sich Nescaf6 von jedem an- 
deren Pulverkaffee. Er Ist dunkelbraun, von 
krSftlgem Aroma und reinem Geschma«. 
Merkmal des neuen Produktionsverfahrens ist 
auch, daß die Veränderung der ursprünglichen 
Kaffeefarbe vermieden wird, die bei den bisher 
üblichen Herstellungsverfahren auftritt 

Der verbesserte neue Nescafi Ist zu unver- 
ändertem Preis erhältlich und wird in den For- 
maten 25, 50, 100 und 200 Gramm, Nescafe 
koffeinfrei In 25-, 60- und 200-Gramra-G18sern 
geliefert 
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Ein Konzertflügel für 12500 Mark 

Nach Jahrelangen Bemühungen der Kunst- 
und Kulturgemeinde Zustimmung der städtischen Gremien 

Die Stadt besitzt für kulturelle Veranstal- 
tungen seit Jahren zwei Flügel, wovon einer 
in der TV-Turnhalle und der andere im Evan- 
gelischen Gemeindehaus in der Bahnstraße 
steht. Der letztere wird vornehmlich für Kon- 
zertabende benutzt, die im Rahmen des Kul- 
turprogramms der Stadt Langen von der 
Kunst- und Kulturgemeinde veranstaltet wer- 
den. Der vorhandene Flügel genügt aber nicht 
mehr diesen gehobenen Ansprüchen. Die 
Kunst- und Kulturgemeinde Langen e. V. hatte 
bereits im Jahre 1966 die Stadt darauf hinge- 
wiesen, daß unbedingt ein neuer Flügel ange- 
schafft werden müsse. 

In einem Schreiben an den Magistrat heißt 
es: „Der Bau und die Ausgestaltung einer 
Kulturhalle wird leider noch viele Jahre auf 
sich warten lassen. Trotzdem müssen wir aus 
den jetzt gegebenen Verhältnissen das Beste 
versuchen, um Langen zu einem kulturellen 
Mittelpunkt zu machen, weil wir der Meinung 
sind, daß Industrie und Arbeitsplatz allein 
nicht eine Stadt formen. Unsere Arbelt kann 
aber nur dann erfolgreich sein, wenn wir die 
bescheidenen Mittel unseres Etats nicht nur 
für unwirtschaftliche Nebenkosten wie die je- 
weilige Entleihung eines guten Instrumentes 
(jeweils mindestens 350 Mark) verwenden 
müssen. Nur ein gutes Instrument setzt uns 
in die Lage, Künstler von internationalem Ruf 
und von bestem Niveau zu verpflichten und 
somit auch aus der Umgebung die Aufmerk- 
samkeit auf ein lebendiges Geschehen und 
Bemühen in unserer Stadt zu lenken. Zudem 
wird der neue Flügel zu gegebener Zeit auch 
ein wichtiges Inventar der neuen Kulturhalle 
bilden und sollte deshalb heute schon das be- 
sondere Interesse der maßgeblichen Gremien 
finden." 

Der Antrag war damals abgelehnt worden. 
In einer Besprechung zwischen Vertretern der 
Stadt und der Kunst- und Kulturgemeinde 
im Juli 1968 über die Neuorganisation der 
Kulturarbeit in Langen hat die Kunst- und 
Kulturgemeinde erneut auf die Dringlichkeit 
hingewiesen, einen neuen Flügel anzuschaffen. 
In einem Schreiben vom 1. August 1968 ist 
dieses Problem noch einmal wie folgt aufge- 
griffen worden; „.Schließlich dürfen wir noch- 
mals eine Angelegenheit aufgreifen, die im 
Jahre 1966 Gegenstand eines Schriftverkehrs 
und von Besprechungen war, die damals aller, 
dings nicht zu einem befriecligenden Ergebnis 
geführt haben. Insbesondere dürfen wir auf 
unser .Schreiben vom 12. März 1966 hinweisen, 
in welchem wir unsere Absicht erläuterten, 
an Stelle des vorhandenen Flügels einen neuen 
zu erwerben. Dies erscheint im Hinblick auf 
die Tatsache, daß der vorhandene Flügel 
künstlerischen Ansprüchen nicht mehr genügt, 
dringend geboten. Zur Zeit haben wir einen 
Bedistein-Flügel im Gebrauch, der uns in ver- 
trauensvoller Weise von privater Seite zu 
günstigen Bedingungen geliehen wurde, den 
wir aber leider demnächst wieder zurückge- 
ben müssen, da wir die finanziellen Kosten 
einer ordnungsmäßigen Miete für die Dauer 
nicht aufbringen können. 

Es ist unmöglich, künftig Künstler von Rang 
zu gewinnen, ohne ein klangvolles Instrument 
zur Verfügung zu stellen. Der derzeitig vor- 
handene Flügel ist Eigentum der Stadt, so daß 
wir nicht darüber verfügen können. Wir hal- 
ten es für dringend erforderlich, den Wert 
dieses Flügels in die langfristige Finanzie- 
rungsplanung elnzubeziehen. Deshalb hatten 
wir schon im Jahre 1966 gebeten, zu erwägen, 
den derzeitigen Flügel zu veräußern. Durch 
gute persönliche Beziehungen wäre es uns 

möglich, hierfür noch einen günstigen Ver- 
kaufspreis zu erzielen. Wir dürfen deshab 
bitten, unseren Vorschlag unter den neuen 
Gesichtspunkten nochmals zu überprüfen. 
Sollte der Magistrat die.sen Überlegungen 
nähertreten, sind wir zu weiteren Besprechun- 
gen gern bereit und auch bereit, unsere per- 
sönlichen guten Beziehungen in entsprechender 
Weise zur Erreichung eines günstigen Resul- 
tates auszuwerten. 

Da wir der Meinung sind, daß neben dem 
erfolgreichen Bemühen der Stadt auf dem Ge- 
biete der weiteren Industrialisierung auch ein 
verstärktes Engagement auf kulturellem Ge- 
biet einhergehen sollte, dürfen wir der Hoff- 
nung Ausdruck geben, daß ein günstiger Be- 
scheid in Aussicht steht" 

Die Erste Vorsitzende der Kunst- und Kul- 
turgemeinde hatte im August der Stadt mit- 
geteilt, daß Verhandlungen mit dem Eigen- 
tümer des Bechsteinflügels aufgenommen wor- 
den seien. Dieser fast neuwertige, noch nicht 
fünf Jahre alte Flügel, der neu 24 000 Mark 
kosten würde, könne zu dem stark herabge- 
setzten Preise von 12 000 Mark erworben 
werden. Für den derzeit vorhandenen städti- 
schen Flügel ist nach fachmännischer Schät- 
zung noch ein Erlös von 2 000 Mark zu er- 
zielen, so daß der Nettobetrag, den die Stadt 
zur Verfügung stellen müßte, 10 000 Mark be- 
tragen würde. 

Wegen der jetzt wieder beginnendenen Kon- 
zertsaison besteht die Wahrscheinlichkeit, daß 
der Bechsteinflügel für besondere Veranstal- 
tungen auswärtiger Kulturträger abgeholt 
wird und dadurch die günstige Möglichkeit 
des Erwerbs zu relativ geringem Preis ver- 
lorengeht. 

Der Magistrat hat dann über die Angelegen- 
heit beraten und der Stadtverordnetenver- 
sammlung empfohlen, die Kosten für die An- 
schaffung eines neuen Flügels im Vorgriff auf 
das Jahr 1969 zu genehmigen. Nachdem die 
Angelegenheit im Magistrat beraten worden 
war, ist vom Eigentümer des Flügels, der 
Firma C. Bechstein, Pianofortefabrik AG in 
Berlin mitgeteilt worden, daß in dem genann- 
ten Verkaufspreis von 12 000 Mark die Mehr- 
wertsteuer noch nicht enthalten sei, so daß 
der Flügel 13 320 Mark koste. Der Kunst- und 
Kulturgemeinde Langen ist es durch persön- 
liche Verhandlungen gelungen, nochmals einen 
ansehnlichen Preisnachlaß zu erzielen, so daß 
das letzte Preisangebot auf nunmehr 12 500 
Mark lautet. 

Der Langener Konzertpianist Norbert Matzka 
hat hinsichtlich des oben genannten Flügels 
die nachstehende Beurteilung abgegeben: „Ich 
bestätige hiermit, daß der besagte Bechstein- 
Konzertflügel in einem ausgezeichneten Zu- 
stand ist und den Eindruck eines neuwertigen 
Instrumentes macht. Auch der Pianist Julian 
von Karolyi, welcher kürzlch hier gastierte, 
äußerte sich begeistert darüber. Wir stimmen 
darin überein, daß dieser Flügel einen beson- 
ders schönen Klang sowie eine überaus prä- 
zise und ausgeglichene Mechanik besitzt. Es ist 
noch zu bemerken, daß ein großer Konzert- 
flügel wie der in Frage kommende unbedingt 
erforderlich ist. Ein kleineres Instrument 
würde für den Saal des Gemeindehauses 
klanglich nicht ausreichen und wäre auch für 
die gastierenden Solisten nicht zumutbar." 

In ihrer letzten Zusammenkunft gaben die 
Stadtväter nun grünes Licht für die Anschaf- 
fung des Konzertflügels, so daß die jahrelan- 
gen Bemühungen der Kunst- und Kulturge- 
meinde nun doch noch von einem Erfolg ge- 
krönt wurden. 

Scherzartikel Stoßstange 
(hs) — Stoßstangen, so will es der uner- 

forschliche Ratschluß mancher Firmen unserer 
Automobilindustrie, tragen ihren Namen oft 
nur zum Schein. Vielfach sind sie nichts weiter 
als glitzernde Modeartikel. Gerade im Herbst 
und Winter können zahlreiche Autofahrer 
diese Tatsache an saftigen Reparaturechnun- 
gen feststellen. Ein kleiner Anrempler beim 
Ausparken, und schon bohrt sich das schöne 
Chromstück tief ins teure Karosserieblech des 
eigenen Wagens! Oder ein leichter Aufbumser 
bei Glatteis, und gleich ist die Heckpartie des 
Vordermanns demoliert, weil dessen Stoß- 
stange auf anderer Höhe sitzt als die eigene. 

Doch dann allerdings, wenn es um den Ex- 
port ihrer Erzeugnisse in Länder geht, die 
Wert auf wirklich gebrauchsfähige Stoßstan- 
gen legen, können unsere Automobilfabriken 

Jugendleitertagung der Stenografen 
Für die Hessische Stenografenjugend findet 

vom 22. bis 24. November in der Darmstädter 
Jugendherberge eine Tagung der Vereins- 
jugendleiter statt. Die Übernachtungen erfol- 
gen ebenfalls in der Jugendherberge. Anmel- 
dungen haben spätestens bis 30. Oktober zu 
erfolgen, und zwar an den stellvertretenden 
Verbandsjugendleiter Arnold Strack, Worms, 
Postfach 947. 

freilich schnell umschalten. Sie beweisen da- 
mit, daß sie recht genaue Vorstellungen davon 
haben, wie Stoßstangen eigentlich beschaffen 
sein müßten. 

Bleibt nur der dringende Rat an unsere 
Autofahrer, den Händlern deutlich die Mei- 
nung zu sagen, wenn die Stoßstange eines an- 
sonsten schönen Wagens nur ein besserer 
SAerzartikel ist. Solcher Unmut spricht sich 
nämlich rasch bis zu den Herstellern durch. 
Da diese unter hartem Konkurrenzdruck 
stehen, müssen sie marktkonform produzieren. 
Folglich würde es mit den Zier-Stoß-Stangen 
^sch vorbei sein, wenn sich die Mehrheit der 
Kunden so etwas nicht mehr bieten ließe. 

Kreis-Schulträgerschaft 
keine Entlastung für Gemeinden 
MdL Wagner: Scbulumlage nochmals 
32 Prozent der Gemeindeeinnahmen 

Heppenheim (hs) — Die von der SPD ge- 
plante Übertragung der Schulträgerschaft von 
den Gemeinden auf die Landkreise werde zu 
einer weiteren Aushöhlung der gemeindlichen 
Selbstverwaltung führen. Dies sagte der Frak- 
tionsvorsitzende der CDU im hessischen Land- 
tag, Wagner, in Heppenheim. Der Entwurf 
eines Gesetzes zur Änderung des Schulverwai- 
tungsgesetzes, den die SPD plane, sehe vor, 
die kreisfreien Städte und Landkreise zu 
Trägern der Grundschulen, der Hauptschulen, 
der Sonderschulen, der Gymnasien, der Be- 
rufsschulen und der Fachschulen sowie der 
Gesamtschulen zu machen. Nur in Ausnahme- 
fällen könne die Schulträgerschaft bei kreis- 
angehörigen Gemeinden bleiben, wenn diese 
mehr als 10 000 Einwohner hätten. 

Wagner sagte, dieser Plan werde keineswegs 
zu einer finanziellen Entlastung der Gemein- 
den führen. Die Landkreise seien Institutionen 
ohne eigene Einnahmen, seien also finanziell 
von der Kreisumlage, das heißt den Zahlun- 
gen der Gemeinden abhängig. Diese Umlage 
betrage gegenwärtig 32 Prozent der gemeind- 
lichen Einnahmen. Die Kosten für Schulen 
würden nach dem SPD-Plan in Form einer 
Kreisumlage erhoben. Diese neuerliche Um- 

lage dürft« nochmals 32 Prozent betragen. 

□ 

Raten Sie mal, wanim 

wir mit unseren 

Sduhen bei Ihnen 

nicht ins Fettn^chen 

treten? wir damit 

hohen Preisoi 

dav(Milaufen. 

Und zwar ein ganz schönes Stück. Das « 
ist nur möglich, weil wir durch kon- 
sequente Rationalisierung 15% und 
mehr Kosten sparen. Und weil wir diesoj 
Kostenersparnis nicht in die eigene 
Tasche stecken, sondern in Ihre. 
Indem wir sie über niedrigere Preise 
an Sie weitergeben. divi-Fteise 
bedeuten also; hohe Qualität 
für weniger Geld. — 

Kiesenangebot Ton Qualitätswaren 
zu divi-Preisen (divi-Preise = 
holie QualitMt für weniger Geld): 
Clas ■ Porzellan • Hausrat • Teppiche 
Fußbodenbeläge - Gardinen ■ Möbel 
Elektrogeräte-Herren-, Damen-, 
Kinderbekleidung - Schuhe < Leder- 
waren ■ Baby-Ausstattungen • Kinder- 
wagen - Fahrräder < Spielwaren 
Schreibwaren - Schmuck < Foto - Optik 
Parfumerien • Camping • Sport 
Tapeten < Farben - Lacke < Werkzeuge 
Geräte < Leisten - Bretter - Platten aus 
Holz und KunststofT (Zuschnitt nach 
Wunsch) - Autozubehör-Wasch- und 
Pützmittel - Gartenbedarfsartikel 
und selbstverständlich Lebensmittel 
Frischfleisch-Obst und Gemüse 
Wein und Spirituosen 

Das Einkaufsmagazin für alle 
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Frankfurter Kirchenmusiktage 

Festivala und Musiktage in fast allen euro- 
n8i<!dicn Landen werden ein ganzes Jahr lang 
dem Kunst- und Musikfreund immer wieder 
angeboten Kin Sommer ohne Salzburger 
Moznrttase oder Bayreuther Festspiele sind 
Im dcutschspradiiKen Kulturraum doch kaum 
denkbar. Und nun hat sich in den Reigen der 
Musikieste auch in diesem Herbst die Goethe- 
stadt am Main eingereiht. 

..Frankfurter Kirchenmusiktage vom 11. 
bis 20 Oktober lautete die Einladung. Die 
ersten Frankfurter Kirchenmusiktage sind 
gelungen, das darf hier schon festgestellt 
werden Groß war das Angebot an musica 
Sacra im Zeitraum von ICOO bis hin zu den 
Avantgardisten unserer Tage. Groß war auch 
der Ein.satz von Vokal- und Instrumental- 
solisten. von Ordiestern und Chören. Die 
Evangelische Öffentlichkeitsarbeit Frankfurt 
in dem Amt fiir Kirchenmusik dos katholi- 
schen Bistums Limburg und dem Amt für 
Kirchenmusik der Ev. Kirche in Hessen und 
Nassau waren die Veranstalter dieser Woche. 
Erfreulich gut v/ar der Besuch der jeweiligen 
Konzerte, zumal oft Parallelveranstaltungen 
anseboten wurden. 

Auf dem Programm standen zwei Kam- 
merkonzerte, eine Vesper, zwei Gottesdienste, 
dabei einer „in neuer Gestalt", zwei Chor- 
und Orgeimusiken, fünf Oriatorenkonzerte, 
zwei Orgelabende und drei Veranstaltungen 
mit „freierer geistlicher Musik'', Werke von 
Experimenten der Zwölftonmusik 

Zwei Komponisten, die in diesem Jahr 
ihren 60 Geburtstag feierten, waren ihre 
Werke in zwei Veranstaltungen vorbehalten. 
Kurt Hcs.senberg, Professor an der Staat- 
lidncn Hochschule für Musik und darstellende 
Kunst Frankfurt, gehört zu den markante- 
sten Vertretern evangelischer Kirdienmusik. 
Von ihm sang die Hessische Kantorei die 
Motetten., Allein zu dir Herr Jesu Christ" 
und nadi Worten des Franz von Assisi 
„O Herr, mache midi zum Werkzeug deines 
Friedens". Otto-Jürgen Burba spielte die 
Orgelwerke op. 63, 1 und 2. Vor dem ande- 
ren „Geburtstagskind" Oliver Messiaen er- 
klangen die 9 Meditationen seines „Weih- 
naditszyklus" denen gedankenmäßig Worte 
Heiliger Sdirift unterliegen. Hans-Joadiim 
Bart.sch war der Interpret dieser Musik, die 
ein Hauch von Eigenbrötelei inmitten der ge- 
genwärtigen musikalischen Revolution um- 
gibt. Besonders gut besucht waren die Oria- 
torienabende. Der Domdior musizierte im 
altehrwürdigen Gotteshaus Haydns „Schöp- 
fung". Ein besonderes Erlebnis war die Wie- 
dergabe des „Deutschen Requiems" von Jo- 
hannes Brahms. Junge Menschen (Junge Kan- 
torei der Ev. Kirdie in Hessen und Nassau) 
musizierten mit großer Hingabe in etht ro- 
mantisdiem Empfinden sehr eindrucksvoll 
und padcend dieses Werk, bei dem doch so 
oft die Gefahr besteht, daß man einer sen- 
timentalen Auffassung großen Raum läßt. 
Möge diese Aufführung ein Anlaß sein, daß 
man auch der echten glaubigen Musik des 
19. Jahrhunderts wieder den rechten Platz 
im Gottesdienst gibt. — Bachs „Orgelmesse" 
von Helmut Waldia wiedergegeben, erklang 
auf der prachtvollen Orgel der Dreikönigs- 
kirche, Dazu sang die Kantorei die entspre- 
chenden Chöre in Sätzen von Hans Leo Haß- 
ler aus seinen „Kirchengesängen" des Jahres 
1608, Bei der Wiedergabe der Choräle hätte 
man sich trotz guter Tonalität, etwas mehr 
Farbe gewünscht. Diesen Wunsch hätte man 
auch bei den Bach-Kantaten in der Katha- 
rinenkirche — Chor dieser Kirche — äußern 
können. Wurde hier („Actus tragicus" und 
„Wachet auf") nicht etwas zu historisdi musi- 
ziert' Sollte man nicht versudien die be- 
dingte Sachlichkeit des Werkes zu erfassen, 
indem sie das Werk von „gestern" spiegelt 
und in die Welt von „heute" ausstrahlt? 

Eine besondere Spannung erzeugte sdion 
vor seiner Erstaufführung ein im mittelalter- 
lichen Mysterienspiel-Stil geschriebenes Werk 
„Rappresentatione di Anima e di Corpi" — 
„das Spiel von der Seele und dem Körper". 
Der Römer Emilio Cavalieri (ungefähr 1550 
geboren und 1602 gestorben) hat hier ein 
Werk gesdiaffen, das jahrhundertelang ver- 
gessen, jetzt doch wieder „Auferstehung" 
feiern dürfte. Dem jungen Kantor und Schul- 
musiker Horst Christoph Diehl Ist es zu dan- 

ken ,daß dieses Werk, nach dem es beim 
Saizburger Festspielsommer In diesem Jahr 
vielleidit etwas zu pompös und opemhaft 
aufgeführt wurde, hier In seiner Konzert- 
fassung zu einer wahrhaft rechten Geltung 
kam. Vor allem gilt ein Lob Herrn Diehl und 
seinem Mitarl>eiter Gerhard Schroth für die 
so vorbildliche Übertragung des Italienischen 
Originaltextes in un.sere Spradie, in der es 
gesungen wurde. Bei dem großen Werk 
mußte für das Hören in unserer Zeit einige 
Streichungen vorgenommen werden. Trotz 
einiger von der Komposition her gesehenen 
langatmigen Recitativen wirkt die ÖO-Minu- 
ten-Komposition nicht langweilig. Wirklich 
herzerfrischend sind die Gesänge der „Welt- 
lust mit den zwei Gefährten" im 2. Akt zu 
nennen. Es war ein Solistenteam zusammen- 
gestellt worden, das diesem Werk eine wirk- 
liche Frische und ein akustisches Aufnehmen 
für den Menschen unserer Zeit garantierte. 
Auch das mit neu gebauten historischen In- 
strumenten (Blockflöten, Gamben, Violone, 
Barockposaune, Violone, Violoncello, Lyra da 
gamba, Chitarrone, Cembalo, Positiv, Regal 
und Schlagwerk) versehene Instrumentarium 
waren Chor (Heinrich-Schütz-Kreis Frank- 
furt) und Solisten eine gerechte Begleitung 
und überzeugte besonders in den leider sehr 
wenigen kurzen Sinfonien und Ritornellen. 

Am letzten Abend erklang dann für die 
Freunde des Experimentierens neue Musik 
in der St. Peterkirdie und in der St. Katha- 
rinenkirche gaben die festlichen Klilnge^ von 
Bach," „Hoher Messe h-Moll" den Ausklang 
der i. rchenmusiktage. Chor und Orchester 
(unter ihnen Langener Musikfreunde), In- 
strumental- und Vokalsolisten gaben die.sem 
Werk den rechten Ausdruck und setzten sornlt 
einen würdigen Schlußstein von all dem in 
rehn Tagen Gehörten. 

Vielleicht könnten diese „Frankfurter Kir- 
chenmusiktage" auch in Zukunft wieder ge- 
staltet werden. Zukunftsversprechend war 
der Auftakt. 

Bei den Veranstaltungen erklangen Werke 
von Emilio de Cavalieri, Johann Seb. Bach,, 
Heinrich Sdiütz, Johann Hermann Schein, 
Johann Christian Bach, Joseph Haydn, Wolf- 
gang Amadeus Mozart, Johannes Brahms, 
Franz Liszt, Leon Boellraann, Max Reger, 
Die geistlidie Musik des 20. Jahrhunderts 
war durch Paul Hindemith, Hugo Distler, 
Günter Raphael, Kurt Hessenburg, Oliver 
Messiaen, Friedridi Zipp, Flor Peeters, Leo 
Sowerby, Max Baumann, Georg Kröll, Her- 
bert Callhoff, Anton Webern, Klaus Huber, 
Luigi Dallapivolla, Aribert Reimann, Isang 
Yun, Wolfgang Wiem, Joachim Limmer, 
Lothar Lämmer, Reinhold Finkbeiner und 
György Ligeti vertreten. 

Es musizierten die Sopranistinnen Rotraud 
Hausmann, Gertraut Stocklann, Judith Mel- 
zer, Gundula Bemat-KIein, Susanne VUl, 
Virginia Starr, Dorothea Förster-Durlach, 
Christa Mohrig, Sabine Kirchner — die Alti- 
stinnen Cora Canner-Mejer, Erika Sdimidt, 
Elisabeth Dillenschneider, — die Tenöre Wil- 
fried Jochims, Helmut Krebs, Anton Masen 
und Georg Jelden — die Bassisten Max von 
Egmond, Erich Wenk, Gerhard Faulstich, 
Dietmar Hackel, Hartmut Hein, Herhard 
Maier, Wolfgang Schöne und Max Stehle. 

Es musizierten die Organisten Helmut 
Waldia, Otto Jürgen Burba, Hans-Joachim 
Bartsch, Ruth Engelhardt, Rosalinde Haas 
und Herbert Manfred Hoffmann. 

Das Orcäiester der Kirchenmusiktage musi- 
zierte unter der Leitung von Manfred Knoch, 
Domkapellmeister Franz Hartmann, Joachim 
Martini, Lothar Lämmer. 

Das Kantoreiorchester der Markusgemeinde 
wurde von Rektor Heinrich Taufkirch ge- 
leitet. 

Es sangen die Laubacher Kantorei (Georg 
Goebel), die Hessisdie Kantorei (Kirdien- 
musikdirektor Philipp Reich), Chor der Ka- 
tharinenkirche (Ingrid Stieber), Junge Kan- 
torei (Joachim Martini), Frankfurter Dom- 
chor (Franz Hartmann), die Kantoreien der 
Luther- und St. Nicolaigemeinden (Gottfried 
Neubert), Kantorei der Dreiköntgskirdie 
(Christel Wittmann), Heinridi-Schütz-Kreis 
{Horst Cyiristoph Diehl), Chor der Kathol. 
Studentengemeinde (Peter Krams) und die 
Epiphaniaskantorei (Ulrich Fischer). 

Liebe Mitbürgerinnen und IMItbQrger I 

Für das uns durch die Wahl entgegengebrachte Vertrauen danken wir — die Wählergemein- 
schatt - herzlichst I 
Wir hoffen, daB wir Sie Im Laufe der nächsten Jahre noch mehr überzeugen können, daß 
sich die Helmatvertrlebsnen, Flüchtlinge und Kriegsgeschädigten unbedingt neu organi- 
sieren müssen. 
Sind wir auch diesmal nicht Im Stadtparlament vertreten, werden wir dennoch, soweit es 
uns möglich ist, allen Helmatvwtriebenen, HOchtlingen, SpätauMledlem Im Lagar und 
Kriegtgeschädigten In Rat und Tat zur Seite stehen. 
Wenden Sie sich vertrauensvoll an Salon Muschik / ]eut .Salon Gudrun", Friadrichttr. 20. 
Zu den verleumderischen Artikeln der GDP/BHE über Herrn Hans Muschik möchten wir 
Sie aufklären, daS Herr Muschik In der letzten Zelt durch seine lange schwere Krankheit 
an den Sitzungen der Stadtverordneten nicht teilnehmen konnte und auch bei der Stadt 
entschuldigt war. 
Wir (reuen uns, daB Herr Muschik, der sich 16 Jahre tatkräftig für die Vertriebenen und 
Entrechteten eingesetrt hat, gesundheitlich wieder auf der Höhe ist und durch die neue 
Wählergemeinschaft uneigennützig dienen kann. 
Es Ist wenig anständig, daß Menschen In Langen die Krankheit eines Stadtverordneten 
ausnützen, um Ihrer Partei, der GDP/BHE (sich selbst), zu einem besseren Start und Erfolg 
zu verhelfen, was aber nicht gelungen ist. 

gez. DI* Wihlergemelnschaft 
I. A. Hans Muschik 

P. S.: Über alle Veranstaltungen der Wählergemeinschaft werden Sie rachtzeltig benachrichtigt 

Jetzt ist der 

Allgasherd 

noch 

viel mehr wert 

als sein Geld! 

f " X. r,t ^ 

-'i 
V'V 

|PVT« 

Denn: 
Jetzt werden Allgasherde zu Vorzugsbedingungen 
angeboten. Die Preisnachlässe sind bea^tlich. 
Auch der alte Herd bringt noch Geld. 
Mit einem neuen haben Sie den Fortschritt im Haus 
— und völlige Sicherheit. 
Ein neues Gerät ist auch sparsamer. 
Und: 
Kochen • Backen • Grillen • Kühlen • 
Heizen • Baden • Waschen • Spülen 
eins macht das andere büligerl 
Vor allem die solide, sichere imd komfortaoie 
Gasheizimg bringt Ihnen den Vorteil der 
günstigen VoUversorgungstarife. 
Sie stehen sich besser, wenn Sie bei der kommen- 
den Erdgas-Umstellung bereits AUgasgeräte 
besitzen: diese brauchen nicht auf Erdgas um- 
gebaut zu werden. 
Wir sind aus technischen Gründen daran interes- 
siert, daß in imserem Gebiet noch mehr 
AUgasgeräte angeschlossen werden. Das lassen wir 
uns etwas kosten. Deshalb jetzt unsere günstigen 
Angebote. 
Prüfen Sie sorgfältig! 

STADTWERKE LANGEN GMBH 

Sonderleistungen zur Erdgas-Umstellung: 
Kostenlose Beratung • Garantiescheck für 
die Einregulierung bei der Geräteumstellung • 
FinanzierungshiLfe bei Neuanschaffungen • 

Jetzt kommt Gas 
mit Superkraft 

Kraftgas 
fabelhaft 

Rinderbraten, saftiges Bratenstück 500 g 2.98 

Schweinebraten, wie gewachsen 500 g 2.25 

Holländische Baby-Birnen . . '/i Dose - ,öy 

Frische Eier, Handelski. C 10er Packung 1.58 

Kartoffeln „Standard" . . 25-kg-Sack 4.50 

Sellerie 2 Stück -.98 

Omo-Tragetasche 3 kg 6,95 

Die Nebenerwerbssiedlung Oberlinden Hausmittel machen den Schaden oft größer 

Wie sie ein Langener Bürger sieht 

Die deutsche Sprache ist in ihren Wort- 
schöpfungen korrekt und aussagekräftig, so 
daß sich mit dem Wort „Nebenerwerbssied- 
lung" eine festumrissene Vorstellung verbin- 
det. Es handelt sich demnach um eine Sied- 
lung, in der einem bestimmten Personenkreis 
— über den des näheren noch zu reden sein 
wird — die Möglichkeit gegeben wurde, aus 
einem kleinen Grundstück einen Erwerb zu 
erzielen. Da dieses Grundstück aber nur eine 
Fläche von ca. 800 qm umfaßt und daraus ein 
Vollerwerb nicht möglich ist, ist der Inhaber 
dieses Grundstücks gezwungen, einen Neben- 
erwerb zu suchen, wozu bei der günstigen 
Lage von Langen-Oberlinden im Mittelpunkt 
des bekannten Ballungsgebietes reichlich Ge- 
legenheit gegeben ist. Dabei wird es bei der 
mannigfachen Verquickung von Voil- und 
Nebenerwerb im Einzelfall nicht immer mög- 
lich sein, die Grenze bei den Erwerbsquellen 
zu ziehen, ganz gewiß nicht dann, wenn meh- 
rere Personen (Vatersache) Erwerbsträger 
sind. Diese genaue Scheidung entspricht auch 
nidit dem Charakter der Siedlung. 

Die Siedler haben den Nachweis geführt, 
daß sie Bauern oder Erben von Bauerngrund- 
stücken aus den Vertreibung.sgebieten sind, 
also !ius dem Sudetenland, Schlesien, Ost- und 
Westpreußen, Pommern, BrandenijurR, den 
Baikaniandern und der Ostzone stammen. Die 
Ta-henfolge in dieser Aufzählung ist geordnet 
nach den Herkunftsgebieten der Siedler. 

Diese Siedler haben in ihren Heimatgebieten 
mittlere bis größere Bauerngrundstücke be- 
sessen. Und nun kommt der, der durch die 
Siedlung mit aufmerksamen Sinnen geht, von 
dem Gedanken nicht los, daß all die Liebe und 
Sorgfalt, die dereinst durch Generationen dem 
größeren Grundbesitz, seinen Tieren, seinen 
Ackern, seinen Wäldern gegolten hat, nun 
übertragen wird auf das kleinere Anwesen 
und sich nun an einem Objekt entzündet, das 
überschaubar und begreifbar ist und so ist es 
nur zu natürlich, daß in wenigen Jahren aus 
dem minderwertigen Sandboden, der den Sied- 
lern einst übergeben wurde, heute nutzbrin- 
gende Gärten und Acker geschaffen wurden, 
deren segensreiche Fülle an Beeren und Obst, 
an Gemüse und Früchten aller Art gerade in 
diesem Jahr so offenkundig zutage trat. Und 
wie dort in der Heimat bildet auch hier der 
Garten mit seinen Schmuckanlagen die Visi- 
tenkarte dessen, dem die Siedlung gehört. Er 
empfängt sozusagen den Gast, heißt ihn will- 
kommen ,bietet dem Kundigen Ansatzpunkte 
für Gespräche aller Art und öffnet damit den 
Weg zu der an sich verschlossenen und zu- 
rückhaltenden Wesensart des Ostiänders. 

In diesem Zusammenhang ist es wohl ange- 
bracht, darauf hinzuweisen, daß die NE-Sied- 
lung Oberlinden 3 Jalire I andessieger im 
Wettbewerb der schönsten Siedlungen Hes- 
sens wurde (1964, 1965, 1966) und dann — das 
ist bezeichnend — zum Wettbewerb nicht 
mehr zugelassen wurde! 

Doch noch eine Frage ist zu klären, die sich 
dem Besuciier der Siedlung aufdrängen wird; 
Wo kommen in dieser Siedlung die vielen 
Autos her, die an den Sonntagen in den Vor- 
gärten. den Straßen und Garagen stehen? Da- 
zu ist zu sagen: Die Siedler haben nicht nur 
ihr Können und ihre Fähigkeit mitgebracht, 
den Boden zweckentsprechend und nutzbrin- 
gend zu bearbeiten, sie besitzen, in ihren Söh- 
nen und Töchtern einen kräftigen und arbeits- 
willigen Nachwuchs, den die Siedlerstelie 
nicht mehr ernähren kann. Dieser Nachwuchs 
stellt die begehrten und geschätzten Arbeits- 
kräfte, die an jedem Arbeitstag zu den Bauten, 
den Behörden, den Geschäften und Unterneh- 
mungen der Umgebung fahren ud erst bei 
Einbruch der Dämmerung zur Siedlung zu- 
rückkehren. Wohl wurde — und zum Teil 
auch noch heute — die Arbeitsstelle zunächst 
mit dem Fahrrad oder der Bahn erreicht, doch 

Entfernung und Zeit zwingen den Berufstäti- 
gen zur „Rationalisierung" des Berufsweges. 
Denn Zeit ist nicht nur Geld, sondern bean- 
sprucht zugleich auch kostbare Arbeitskraft, 
die nicht in den Anstrengungen des erforder- 
lichen Weges verpufft werden soll. So ist 
alles hier in Bewegung, alles auf Arbeit vom 
frühen Morgen bis in die sinkende Nadit ab- 
gestellt. 

Aus dem Vorhergehenden wird dieser oder 
jener den Eindruck gewinnen, daß Erwerb 
bzw. Nebenerwerb in dieser Siedlung das 
Hauptanliegen bilden und daß man sich hier 
bemüht, den durch die Vertreibung verlorenen 
Wohlstand so schnell wie möglich aufzuholen, 
ihn wohl gar zu überbieten. Dem ist nicht so 
und nur dem Gedankenlosen kann dieser Ein- 
druck kommen. Wer durch die Vertreibung 
erfahren hat, wie schnell Haus und Hof dem 
Zugriff der Gewalt offen liegen, wer erlebt 
hat, wie von Stunde zu Stunde das schützende 
Heim und die heimatliche Scholle, an der die 
Arbeit von Generationen hing, verlassen wer- 
den mußte und das Wenige, was der Vertrie- 
bene mittragen konnte, den Besdiwernissen des 
weiten und gefahrvollen Weges geopfert wer- 
den mußte, — der setzt andere Werte; Werte, 
die nicht nach Geld und Geldeswert gemessen 
werden, weil sie nicht käuflich sind, nicht 
dem händlerischen Zugriff erfaßbar sind. So 
galten auf den nicht endenwolienden Trecks 
nicht Besitz und Vermögen, nicht Geld und 
Geldeswert, nicht Rang und Stand als Maß- 
stab für die Einschätzung des Menschen, An 
ihre Stelle trat die Hilfsbereitschaft, das Die- 
nen- und Helfenwollen, das Verständnis für 
die Sorgen und Nöte des Weggenossen, der 
mutige Zuspruch dem Verzagten und Klagen- 
den, kurz; die Werte der Gemeinschaft. 
Kommt es uns nun zum Bewußtsein und wird 
uns zur Gewißheit, daß diese hohen Werte der 
Gemeinschaft in einer Siedlung der Vertrie- 
benen nicht nur gepflegt, sondern — da am 
eigenen Schicksal erfahren — auch wirklicli 
gelebt werden, und dies nicht nur um wirt- 
schaftlicher Vorteile willen. 

Trotz dieser inneren Haltung bedarf die 
Siedlergemeinschaft (es sind 183 NE-Stelien) 
einer äußeren Ordnung, eines Vorstandes, der 
ihre Belange vertritt. Der Vorsitzende dieses 
Vorstandes ist der aus Ostpreußen stammende 
Stadtrat Gustav Lux, der nicht nur die be- 
sonderen Schidtsale und Anliegen jedes ein- 
zelnen kennt, sondern auch um die aufbauen- 
den Kräfte weiß, die in diesem Menschen- 
sdilag lebendig sind. Herr Lux vertritt in 
seiner Tätigkeit als Stadtrat nicht nur die 
Nebenerwerbssiedlung, sondern auch das rest- 
liche Oberlinden. Daher war es durchaus tref- 
fend, daß Bürgermeiester Kreiling anläßlich 
einer Feier Herrn Lux in scherzhafter Form 
als Bürgermeister von Oberlinden bezeichnete. 

Meine kurze Betrachtung hat den Zweck, 
den I,eser darauf hinzuweisen, daß vor den 
Toren Langens eine Siediüng.sgemoinschaft, 
die NE-Siediung, liegt, deren Angehörige aus 
den östlichen Vertreibungsgebieten stammen 
und die ein sprediendes und eindrucksvolles 
Beispiel dafür geben, wie durch Fleiß und 
Ausdauer, durch Pflichterfüllung und Verant- 
wortungsbewußtsein ein hartes Schicksal ge- 
meistert wird. 

Ich habe daher inuner das Empfinden, daß 
ich den Hut abnehmen müßte, wenn ich durch 
die Siedlung gehe und ich möchte meinen, daß 
auch andere, die die Zu.sammenhänge kennnen, 
ein gleiches empfinden müßten. 

Prof. Dr. Urbschat 

Langener Zeitung 
Verantwortlich (Oi Politik und Lokaluacbrictiteni 
Frledrlcb ScbSdlich. fOt Unterbaltung und Anzeigern 
Ch. KOhn. — Druck und Verlag] Buchdruckerei 
KOhn KO., Langen, DannstSdtet StraQe M Huf 3899 

Ein Diplom-Psychologe hat in Dreieichenhain eine Praxis eingerichtet 
Seit einem Vierteljahr gibt es in Dreieichenhain eine psychologische Praxis, die der 
dreißig Jahre alte Diplom-Psychologe KarlJSrg Schärlein eröffnet hat. Diese Einrichtung 
ist weit und breit ohne Beispiel. Unkenntnis und Vorurteile Uber die Tätigkeit eines Fiy- 
diologen sind heute noch weit verbreitet. Deswegen unterhielten wir uns mit Herrn 
Sch&flein. 
Frage: Herr Schäflein, Sie haben Mitte Juli 

in Dreieichenhain, Am Weingarten 9, eine 
psychologische Praxis eröffnet. Was ist dar- 
unter zu verstehen? 

Schäflein: Der Begriff der psychoiogisdien 
Praxis ist neu. Eine zweite Praxis dieser Art 
gibt es zumindest im Landkreis Offenbach 
nicht. In aller Regel sind Psydiologen fest 
angestellt, sei es bei kirchlichen Einrichtun- 
gen, beim Arbeitsamt, im Schuldienst, bei 
Organisationen oder bei großen Firmen. Ich 
habe nun — ebenso wie ein Reditsanwait 
oder ein Arzt — eine Praxis eröffnet, die je- 
dermann offen steht. 

Frage: Womit befassen Sie sich in Ihrer 
Praxis? 

Sdiäflein: Bisher haben mich vorwiegend 
Eitern aufgesudit, die wegen Schwierigkeiten 
bei der Erziehung ihrer Kinder von der Schule 
an mich verwiesen worden sind, weil es im 
Kreis Offenbach ebenso wenig wie in der 
Stadt Offenbach keinen Psychologen gibt. 
Aber auch von Ärzten werden mir Patienten 
— um dieses Wort einmal zu gebrauchen — 
zugewie.sen, wenn Verhaltungsstörungen vor- 
liegen, die man unter dem Sammelbegriff 
Neurosen zu.sammengefaßt und in der Regel 
medikantös nicht behoben werden können. 
Bei Erwachsenen sind es oft Depressionen, 
Berufssdiwierigkeiten, Spannungen in der Ehe 
und Familie, Alkohol- und Medikamenten- 
Mißbrauch — Störungen im Verhalten, die sich 
vorwiegend im sozialen Kontakt auswirken 
und deren Ursachen aliein im psychischen 
Bereich zu finden sind. Unter solchen Symp- 
thomen leidet der Patient sehr oft, doch allein 
vermag er sie sehr selten anzugehen, zumal 
ihm die wahren Ursachen oft verborgen sind. 
Die moderne Psychologie hat Methoden erar- 
beitet, die es ermöglichen, den Patienten aus 
seinen subjektiven Spannungen zu befreien 
und es ihm wieder ermöglichen, sich in die 
Gemeinschaft einzuordnen. 

Frage: Am meisten haben Sie sidi wohl mit 
Kindern zu befassen. Um welche Störungen 
geht es dabei? 

Schäflein: Es handelt sich dabei vorwiegend 
um schulpflichtige Kinder.' Mandie Störung 
offenbart sich erst in der Schule, zumal die 
Familie solche Störungen wie beispielsweise 
Bettnässen, Daumeniutschen, tJbcrnervosität 
im Laufe der Zeit als gegeben hinnimmt und 
dazu neigt, ihnen nicht die nötige Aufmerk- 
samkeit zu sdienken. Es gibt allerdings auch 
Fälle, in denen die Eltern genau das Gegen- 
teil davon rrvachQB. .Sie. gehen dann oft mit 
„Hausmitteln" vor, die keineswegs das Übel 
am Kern anfassen, sondern eher den Schaden 
noch größer machen. Im Unterricht fällt dem 
Lehrer dann oft ein Leistungsabfall, eine Kon- 
zentrationsschwäche oder eine Überempfind- 
lichkeit auf, die ernsthaft die Entwicklung des 
Kindes stören und es seine eigentliche Lei- 
stungsfähigkeit nicht erreichen lassen. 

Frage; Können Sie uns da nicht ein Beispiel 
nennen: 

Schäflein: Vor Kurzem besuchte mich eine 
Mutter mit ihrer acht Jahre alten Tochter, die 
in der körperlichen Entwicklung gegenüber 
ihren Kla.ssenkameraden zurüdtgebiieben war 
und deswegen auf Wunsch der Eltern das 
Schuljahr wiederholen soll. Obwohl es die 
zweite Klasse wiederholt, bringt das Kind 
schwächere Zensuren als vor einem Jahr nach 
Hause. Ein Intelligenztest brachte einen weit 
üherdurchschnittlidien Intelligenzquotienten 
zu Tage was bedeutet, daß die schlechten 
Schuileistungen nichi auf emen Inteliigenz- 
inangei zuruckzufuhren smd. 

Frage: Worauf denn dann ? 
Schäflein: Dies zu erforschen stellt nun 

meine eigentliche Aufgabe dar. Im Gespräch 
mit den Eltern ergab sich, daß eheiische 
Spannungen bestehen, die ein gesundes Fami- 
lienleben nicht möglidi machen. Der Vater 
ist recht autoritär veranlagt, so daß selbst die 
Mutter des Kindes ihm gegenüber nicht un- 
befangen auftritt. Das von Natur aus sehr 
empfindsame Mäddien reagiert auf dieses 
Verhalten des Vaters sehr stark. Das Kind 
neigt dazu, sich in die frühere Altersstufe 
zurüdtzuversetzen, in der es den Zorn des 
Vaters noch nicht oder kaum wahrnehmen 
konnte. Deswegen weicht es audi den schuli- 
schen Anforderungen aus. 

Frage: Wie gehen Sie in einem solchen Fall 
vor? Sie können ja wohl den Vater nicht „um- 
krempeln"? 

Schäflein: Ich muß meine Tätigkeit vorwie- 
gend auf das Kind beschränken. Auf das Kind 
muß ich so einwirken, daß es mit dem Vater 
„leben", also auskommen kann. Deshalb ist 
es meine Aufgabe, vor allem das Selbstgefühl 
des Kindes zu stärken. Dem Mädchen muß ge- 
zeigt werden, daß es sehr wohl in der Lage 
ist Leistungen zu erbringen, die Anerkennung 
finden. Meine Tätigkeit kann sich aber nicht 
allein auf das Kind beschränken. In diesem 
Fall ist es dem Vater nicht bewußt, daß er 
durdi sein Verhalten das Familienleben stört 
und die Entwicklung seiner Tochter hemmt. 
Arijeite ich bei dem Kind als Jugendpsycho- 
loge, so muß ich bei den Eltern, da ich die 
Eheprobiematik eingreife, ganz anders vor- 
gehen. 

Frage: Wie lange wird Sie dieser Fall vor- 
aussiditlich beschäftigen? 

Schäflein: Mit dem Kind werde ich vor- 
aussichtlich über sechs Therapiestunden hin- 
weg arbeiten müssen. Nach jeweils zwei Sit- 
zungen komme ich mit den Eltern zusammen, 
um in einem tiefpsychologischen Gespräch 
meine Arbeit zu vertiefen. 

Frage: Ist eine solche Behandlung nicht sehr 
teuer? 

Schäflein: Viele Leute meinen, die Dienste 
eines Psychologen könnten nur Millionäre in 
Anspruch nehmen. Dem ist aber keineswegs 
so. Die erste Untersuchung und Beratung 
kostet in diesem Beispiel 22 Mark. Jede wei- 
tere Therapiestunde kostet etwa die Hälfte. 
Bei Kindern arbeite ich häufig in der Grup- 
pentherapie, so daß sich die Kosten für die 
Eitern entsprechend ermäßigen. 

Frage: Wie sind Sie auf den Gedanken ge» 
kommen, eine psychologisdie Praxis zu er- 
öffnen und warum wählten sie dafür gerade 
Dreieichenhain? 

Schäflein? In Dreieichenhain steht mein 
Elternhaus, so daß ich hier über die notwen- 
digen Räumlichkeiten verfüge. Ich habe in 
Frankfurt, Gießen und München studiert und 
praktische Erfahrungen an den Erziehungs* 
beratungssteiien in Schweinfurt und Traunt 
stein gesammelt. In unserem Gebiet fehleij 
solche Einrichtungen. Diese Lücke wollte ich 
schließen. 

Schulverband 
will einen Psychologen 

Weil es in unserem Gebiet noch keinen 
Sohulpsychologen gibt, will der Schul- 
verband Dreieich ein Arrangement mit 
Herrn Schäflein suchen, damit er als 
Schulpsychologe im Verbandsgebiet tätig 
werden kann. 
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t^yertt am Wocilenende 

In der Fußball-Bundesliga: 

Eine weitere englische Woche'' 

Die führenden Münchner Bayern werden dabei am härtesten rangenomtnen 

In fler l-'ußhail-ßuntiesliKa läuft fü bei den mriston Vereinen nicht ganz ho. wie ei« sicti 
ihre Tuns und manche Kxperieii vurKestelU haben. Mancherlei äußere Umstände wie schlech- 
tem Wetter ii. a. m. drückten die Besucherzahlen, auch wenn attraktive Punktkämpfe auf 
dem l*rnKramm standen. Nun sibt es ein großes Lamento. Hei manchen Vereinen stimmt die 
Kasse nicht mehr, weil die (leichbleibend hohen Ausgaben Ihuhe Gagen fUr Trainer und 
Spieler) aus den laufenden Einnahmen nicht annähernd gedeckt werden. ItesucherxHhlen zwi- 
vfhen 10 000 und 15 6000 bringen kaum das Existenzminimum. Doch das gehUrt nun einmal 
zum Herufsritibo. von dem der iirutessionelle hportbetrieb nicht ausge.strhiossen ist. 

Mainzer Ringer sind Favoriten 
Mit einem beruhigenden Sechs-Punkte-Vor- 

sprung tritt am Samstag ASV Mainz 88 
Finalrückkampt um den Ringerpokal beim As>v 
Sdiorndorf an. Die Mainzer gelten nadi 
12:6-Sieg audb tut des Gegnert Matte als leichte 
Favoriten. Dieser Pokalwettbewerb war yon« 
Deutschen Athleten-Bund (DAB) in diesem Jahr 
erstmals für die 16 Mannschaften der Ringer' 
bundesliga ausgeschrieben worden, 

Ciut .'ivfuhrtc Unlernehmen It-t^cn sid» in guten 
Zi'ilpn ülfene und .stille Reserven an und werfen 
niriil eins Geld mit vollen Händen zum Fenster 
iunnus. wie es leider bei manchen Vereinen der 
Fall ist. weil im Uebersdiwan« des finanziellen 
Erfolg«: bei vollen Kassen der Blid< für das 
rechte Maß verlorenging Für die jetzige Fluute 
(oder Pleite) in den Kassen den Alleingang des 
FC Bayern München verantwortlich zu maclien, 
erscheint doch abwegig Irgendwie imponiert es, 
daß diese Mannschaft so beständig in ihren 
Leistungen ist. Die Krankheitssymptome sind 
anderweitig zu suchen Und es gibt sicher viele 
interessante Nuancen im derzeitigen Gesdiehen 
dei Bundesliga, wenn nach den Gründen für 
das Auf und Ab der einzelnen Mannsdiaften ge- 
sucht wird. Dazu bedarf es einer Bewertung 
ubci lungere Zeiträume. 

Zum zweiten Male in dieser Saison steht den 
Bundeshgaclubs eine englische Wociie bevor, das 
hfißt drei Spiele innerhalb von adit Tagen, wie 
Rio der Terminkalender Jetzt für die drei Run- 
den 26 Oktober. 30 Oktober (Mittwodi) und 
2 November vorsieht Beim ersten Saison-Week- 
end englischer Art anfangs September hatten die 
l^lünchner Bayern relativ leichte Gegner und 
außerdem zwei Heimspiele Diesmal sieht es 
wc^entlidi anders aus. Die Mündiner müssen 
zweimal auswärts spielen (in Bremen und Köln) 
und haben nur die Partie gegen Dortmund zu 
Hau.-:e Da könnte leicht der Fall eintreten, daß 
der Siegeszug gestoppt wird, von dem sidi die 
Verfolger alles Heil versprechen. 

Die elfte Runde am kommenden Samstag 
(1^30 Uhr): 
0 SV Werder Bremen (17) — Bayern MUndier. (1) 
# Mönrhengladhach (2) — Hertha BSC Berlin (12) 
# 1. FC Köln (9) — EIntr. Braunschweig (3) 
• 1. FC Kaiserslautern (5) — Hamburger 8V (4) 
9 1. FC Nürnberg (15) — MSV Duisburg (8) 
• Hannover 96 (7) — FC Schalke 04 (13) 
• Bor. Dortmund (16) ~ VfB Stuttgart (7) 
# 1860 München (10) — Alemannia Aatihen (14) 
9 Kick. Offenbacli (18) — Eintr. Frankfurt (11) 

Gemessen an der Klasse seiner Spieler, vor 
sliem in der Abwehr, ist Werder Bremen gewiß 

\ BUNPESLIGA 

Bayern München prüft USC Heidelberg 
Im widitigsten Spie! der Südstaffel der Baski'l- 

ball-Bundesliga treffen am Wochenende USC 
Heidelberg und Bayern München aufeinander. In 
der Nordstaffel erwartet Vorjahrs-Gruppenmi-i- 
Bler VfL Osnabrück den Oldenburger TB. 

Die Ansrtiungen tUr den vierten Spiellag: 
Staffel Nord: VfL Oanabrüdc - Oldcn- 

burger TB, TuS 04 Leverkusen — SSV Hagen, 
Tusa 08 Düsseldorf — Hannover 9«, ASC GelsiMi- 
kirchen — Neuköllner Sportfreunde Berlin, MTV 
Wolfenbüttel — ATV 77 Düsseldorf. 

Staffel Süd: USC Mündien - Heidelber- 
ger TV 46, USC Heidelberg - FC Bayern Mün- 
chen, TG Wüntburg — Eintracht Frankfurt. 
Grünweifl Frankfurt — BC Darmstadt. LSC 
Mainz — MTV Gießen. 

Olympiaiitgtr KI i n g n • r slahcnd im Anschlag 

So üb«ri«g«n gewann 
pisdian Rtlcordieit von 
rikat «WumlarHMlwr' Ji« 

Kaino au« K*nia den 1500-M«l«r-Lauf in d«r nauan Olym- 
Dan iwaittfl Platz balagt« mit daullicham Abstand Ama- 
lariinar Bodo TOmmlar, dar mit dam Gawinn dar Bronza- 
Erwartvngan vollawf arWIlta. 

einiges sdiuldig geblieben. Aber die Mannschaft 
ist besser als der vorletzte Tabellenplatz schlie- 
ßen läßt. Es wäre durdiaus denkbar, daß Hött- 
ges, Lorenz &c Co. dem Tabellenführer die erste 
Niederlage bereiten. Die Bayern mußten bisher 
im Weserstadion stets die Zedie bezahlen (1:0, 
4:1. 4:1). Doch Rranco Zebecs Männer wollen 
weiter den geraden Weg zum Ziel steuern. — 
Von ahnlich großer Bedeutung ist auch die Partie 
im Kölner Stadion. Zwar muß die Geißbock-Elf 
nach wie vor auf ihren Stürmerstar Lohr ver- 
zichten, doch will der Pokalmeister wie in den 
bisherigen Heimspielen gegen Braunsdiweig 
beide Punkte behalten. Doch sind die Niedersach- 
sen derzeit in Auswärtsspielen gefährlicher als 
zu Hau.se. 

Borussia Mönchengladbach wird sidi am Bök- 
kelberg kaum noch einmal einen solchen Aus- 
rutscher wie vor drei Wochen gegen den HSV 
erlauben. Zuviel steht auf dem Spiel, und die 
Berliner Hertha dürfte auch kaum stark genug 
sein, um Weisweilers Truppe hereinzulegen. 

Hinter dem Führungstrio (Bayern 18:2 Punkte, 
Gladbach 14:6 und Braunsrhweig 13:7) folgt ein 
dicht beieinander liegendes Feld, wobei die Dif- 
ferenz zwischen Platz 4 und Platz 17 nur vier 
Punkte ausmacht, und selbst der Tabellenletzte 
Offenbach hat nur einen Zähler weniger. 8o sind 
l.ageverschlebungen auf den Rängen an Jedem 
Spieltag naheliegend. Von den derzeit recht got 
postierten Vereinen HSV und Kaiserslautern 
kann kaum ein Vor&taS auf die vorderen Plätze 
erwartet werden. Dodi darf man den Lauterem 
einen Helmsieg auf dem Betzenberg zutrauen, wo 
in fünf Vorstellungen die Seeler-Elf erst einmal 
einen Punkt erkämpfte. — Welt mehr verspricht 
man sich da von Tschik Cajkovskls Hannovera- 
nern, die mit dem Kantersieg beim HSV Ihre 
aufsteigende Linie bestätigten. Zu Hause gegen 
Schalke sollte das Punktkonto welter verbessert 
werden können. 

Erregle Diskuttionen noch der Disqualifikation des deutschen Bohn-Vierert. Ein Offiiieller (mit 
Hut) wirft sich zwischen die streitenden Parteien. Rechts der donische Trainer JÖrgensen, in der 
Mitte (weiß gekleidet) der Olympiainspekleur Siegfried Perrey, links von ihm Trainer Kilian. 

Nicht nur in Nürnberg wirkt das derzeit 
schlechte Abschneiden der Meisterelt des „Club* 
ernüchternd. Verflogen sind alle Illusionen, seit 
Merkels Truppe so kläglich aus dem Europapokal 
ausschied, und auch bei den deutsdien Punkt- 
spielen von allem Schladitcnglück verlassen 
scheint. Zweifellos ist die Substanz nodi vorhan- 
den. Der zeitweise Ausfall einiger guter Spieler 
allein kann das Formtief nicht erklaren. Man 
kann sich vorstellen, daß bei Max Merkel die 
Stimmung gereizt ist. Das 0:3 in Frankfurt 
könnte die Moral weiter dämpfen, und es ist 
keineswegs sicher, daß das Heimspiel gegen den 
MSV Duisburg gewonnen wird. Vielleicht bringt 
der erwartete Eincatz des von seiner Verletzung 
auskurierten Cebinac wieder neuen Auftrieb. 

Die Ausgeglidienheit des Feldes zeigt einige 
Mannschaften in einer Tabellenlage, die Sorgen 
bereitet. Neben dem 1. FCN gehört dazu auch 
Borussia Dortmund. Die Dortmunder haben es 
diesmal mit dem VfB Stuttgart zu tun, der in 
fünf Spielen in der Kampfbahn Rote Erde erst 
einmal einen Punkt gewann. Derzeit darf den 
Stuttgartern nidit viel zugetraut werden. — 
Die Münchner Löwen haben schon wieder ein 
Heimspiel Zuletzt gegen Kaiserslautern kamen 
nur 8000, die von den Leistungen der Sing- 
Truppe restlos enttäuscht wurden. Was ist jetzt 

DEB-Pokal steht im Mittelpunkt 
Eishockey am Wochenende - Um Punkte nur im Krefelder Lokalderby 

^ Im Mittelpunkt des Eishockey-Geschehens am 
kommenden Wochenende stehen das Krefelder 
Bundesliga-Derby und vier Spiele der DEB- 
Pokalrunde. Dabei kommt ei zu der Interessan- 
ten Revanche zwischen dem EC Bad Tölz und der 
Frankfurter Eintracht. Die erste Partie gewan- 
nen die Bayern am Sonntag In Frankfurt nur 
ait 3:2. Den Siegestreffer erzielte Scliichtl erst 
eine Minute vor Schlnfi. Ob der Kampfgeist dea 
Eintracht-Teams allerdings aucfa auf Tölzer Eis 
ausreicht, erneut ein vo respekiablea Ergebnis 
zu erzielen, muB sich am Freitag erst zeigen. 

am Freitag der in der Oberliga Nord führende 
Kölner EK gegen den in der Bundesliga Süd an 
letzter Stelle liegenden FC Bayern München. 

In der Bundesliga steht mit dem Krefelder 
I^okalderby am Samstag nur eine Begegnung 
der Gruppe Nord auf dem Programm. Im Vor- 
spiel siegte Preußen über den KEV 2:1. 

von dem Spiel gegen Aachen zu erwarten, da^t 
auch in einer Pechsträhne (fünf Niederlagen hin- 
tereinander) steckt? — Auf dem Bieberer Berg 
in Offenbudi kommt es zum früher so zugkräf> 
tigen Main-Derby. Es ist nodi gar nidU aus- 
gemat+it. daß dabe> Eintracht Frankfurt gewinnt, 
auch wenn deren Lebensgeister durch den Tri- 
umph gegen den ..Club" wiedererweckt wurden 

Mit Nachwuchsboxern 
zum Länderkampf nadi Polen 

Eine Auswahl aus dem zweiten Glied wini 
den Deutsdien Amateurboxverband (DABV) 
beim Länderkampf am Freitag in Polen ver- 
treten. Ein Zweitstart ist für Sonntag oder Mon- 
tag vorgesehen. Die Orte, in denen die deutschen 
Boxer in den Ring klettern sollen, wurden vom 
polnisdien Verband allerdings nidit mitgeteilt, 
so daß erst bei ihrer Ankunft in Warschau die 
Reiseroute der Boxer zu erfahren sein wird 
Recht schwierig verlief die Zu<<ammen^tellung 
der DABV-Mannschaft, denn auf deutsche Mei- 
ster oder Olympiakämpfer konnte der Amateur- 
boxverband nicht zurückgreifen. „Das war aber 
auch nicht vorgesehen, denn die Polen werden 
auch nur ihren .zweiten Anzug' aufbieten", er- 
klärte dazu der DABV-Pressewart, Gerd Graf. 
Nadircisen muß Halbweltergewichtler Geier 
(Dilienburg), der als Ersatzmann für den bei 
einem Unfall verletzten Krammer (Ro.senheim) 
einsprang. Erstmals betreuen wird die deqtsdie 
Nationalstaffel der bayerische Verbandbtuuner 
Werner Pries (früher Hamburg). 

Neue deutsche Schadimeisterin 
Im Turnier um die deutsche Damen-Schai-h- 

meistersdiaft in Fürstenfeldbrudc siegte Ursula 
Wasnetzki (Mannheim) mit 11,5 Punkten aui 
15 Runden ohne eine einzige Verlustpartie. 

1. FC Saarbrücken wie Bayern München 
Saarländer führen ebenso souverän - Die Spiele in den Regionalligen 

Nicht minder spannend zu werden verspricht 
am Samstag das Rüdespiel zwischen dem EV 
Landshut und der EG Düsseldorf, die am Sams- 
tag 3:1 gewann. Kaum nodi eine Chance, die 
erste Runde zu überstehen, hat die Oberliga- 
Vertretung der SG Oberstdorf/Sonthofen, die 
das erste Spiel beim Bundesligisten Mannheimer 
ERC glatt 0:8 verlor. Ihr erstes Spiel bestreiten 
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Der Sport im Fernsehen 
ARD: Samstag. 17.45 Uhr: Die Sportschau. 
ZDF: Samstag, 21.4ä Uhr: Das aktuelle Sport- 

Studio; Sonntag. 19.00 Uhr: Die Sportreportage; 
Dienstag, 20.00 Uhr: Der Sportspiegel. 
Die Sendezeiten von den Olympischen Spielen 

in Mexiko für Samstag und Sonntag ersehen Sia 
aus den Tageszeitungen. 

Man sprlcfal von FC Bayers Mäncfaen. Die 
Kothosen" haben Im Moment in der Bundes- 

liga alle Eekordc Inne. Sie aiad »ts einzige Mann- 
schaft ungeschlagen, achoasen die melateo Tore 
(27), haben das beste Tor- und Punktverhiitnia. 
besitzen den besten Torjäger und ffibren mit 
einem souveräoen Vier-Punkte-Vorapruog. Auf 
den Spuren dea Bundesliga-Spltzenreitera wan- 
delt ein Regionailiga-Vereln. Es ist der 1. FC 
Saarbrücken. Auch die Saarländer sind nocfa un- 
geschlagen, weisen mit 27:4 (Quotient 6.8!) die 
beste Torquote aller bezahlten deutacfaec FuB- 
ballcluba auf und halten den gröfiten Vorsprung 
(4 Punkte) aller fttnf Regional-Tabellenfihrer. 
Für Bayern München sohoB Gerd Müller schon 
15 Tore, 1. FC Saarbrücken hat Karl-Heint Vogt, 
einen 23jährigen Maschinenbauer» der bisher 
zehnmal ins Schwarze traf. Es ist auch bezeich- 
nend, daß beide Teams von einem Jugoslawen 
trainiert werden. Die Münchner von Branco 
Zebec, die SaarbrÜckener von Milan Nicollc. 

Reglonalllga Süd: Stuttgarter Kickers ^ SVW 
Mannheim (Sa), Freiburger FC — Karlsruher SC. 
Jahn Regensburg — Spvgg. Fürth, RW Frank- 
furt " Bayern Hof, Opel Rüaselsheim — VfL 
Neckarau. SSV Reutlingen ~ Schwaben Augs- 
burg, VfR Mannheim — Villingen 08, Hessen 
Kassel — ESV Ingolstadt, Sdiweinfurt 05 — 
Darmstadt 98 

Regionalliga West: Arminia Bielefeld — RW 
Essen, SW Essen — Preußen Münster, Rotweiß 
Oberhausen — Eintracht Duisburg, Fortuna 
Köln — Eintracht Gelsenkirdien, VfL Bochum 
gegen Viktoria Köln, VfR Neuß — Lüner SV, 
TuS Marl-Hüls ~ Fortuna Düsseldorf, Bayer Le- 
verkusen — Wuppertaler SV, Hamborn 07 gegen 
Bonner SC. 

Regionalliga Nord: FC St. Pauli — Phönix 
Lübedc (Sa), Heider SV — Itzehoer SV (Sa), 
VfB Lübedc — Göttingen 05, Arminia Hannover 
gegen Sperber Hamburg, TuS Celle — VfL Osna- 
brück, VfB Oldenburg — Bergedorf 85. Con- 
cordia Hamburg — VfL Wolfsburg, Bremerhaven 
93 — Holstein Kiel. 

Regionalliga Südwest: SV Alsenborn — FK 
Pirmasens, FC Homburg — 1. FC Saarbrüdcen. 
I.andsweiler-Reden — FV Speyer, VfR Franken- 
thal — Mainz 05, TuS Neuendorf — Borussia 
Neunkirchen, Saar 05 Saarbrücken — Eintradit 
Trier. Wormatia Worms — SW Ludwigshafen, 
SVW Mainz — Röchling Völklingen. 

Einlr. Braunschwelg — Bor. Dortmund 4:S 
Hertha BSC Berlin — Kickers Offenbacli 1:1 
{Eintracht Frankfurt — 1. FC Nürnberg 3:1 
$abalke 04 — Borussi» Möncbengladbach 1:1 
Hamburger SV — Hannover 96 1:4 VfB Stuttgart — Werder Bremen 2:2 
München 60 — 1. FC Kaiserslautern 1:0 
Alemannia Aachen ~ Bayern München 2:4 
MSV Duisburg ~ 1. FC Köln 
1. 
2. 
t. 
4. 
I. 
6. 
7. 
$. 
f. 
K: 

I 
16. 
17. 
18. 

Bayern München (1) 10 
Bor. M'gladbach (2) 19 
Eintr. Braunschwg. (3) II 
Hamburger SV (4) 
1. FC Kaiserslaut. <5) 
MSV Duisburg (6) 
Hannover 96 (9) 
VfB Stuttgart (7) 
1. FC Köln (8). 
München 60 (12) 
Eintr. Frankfurt (14) 
Hertha BSC (16) 
Schalke 04 (13) 
Alero. Aachen (10) 
1. FC Nürnberg (11) 
Bor. Dortmund (15) 
Werder Bremen (17) 
Kick. Offenbach (18) 

II 
II 
II 
10 
11 
10 
11 
II 
10 
10 
10 
11 
10 
10 
10 

U7J 
24:14 
2ia4 
11:18 
12:12 
11:11 
20:16 
13:13 
11:13 
12:18 
12:12 
11:16 
14:13 
22:24 
13:17 
17:22 
14:19 
10:18 

(1:2) 
<l:l> 
<l:t) 
(1:1) 
<l:2) 
(1:0) 
(1:1) 
(1:2) 
(0:1) 

18:2 
14:6 
1S;7 
11:9 
11:9 
11:9 
11:10 
l«:ll 
10:11 
11:11 
9:11 
9:11 
8:12 
8:12 
8:12 
7:13 
7:13 
6:14 
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Schachklub Langen »traudielle diesmal 
am „Könlgssprlnger" 

Schachklub I.angeirl — Schachvrrcin 
„Die KSniKBspringer" Ffm. 12:61 

Auch in der zweiten Runde der Schachober- 
lignklasse mußte der Schachklub Langen eine 
hohe Niederlage verkraften. Nun, wer die 
Spielstärke der „Königsspringer" aus Frank- 
furt/M., kennt und wer vor allen Dingen weiß, 
daß ihr langjähriger 1. Vorsitzender, Herr 
Hechinger, immer wieder einige Leute der 
deutschen Meisterklasse nach Frankfurt bringt, 
wird dieses Ergebnis sogar noch als günstig 
bc/.pichncn. .So brachte man für diese zweite 
Runde mit dem Berliner Biales am 1. Brett, 
Dr. Besser (früher Aachen) und vorjfihr. End- 
kampfspieler der deutschen Schacheinzel- 
meisterschaft am 2. Brett und mit den mehr- 
maligen hessischen Schachmeistern Weichert 
und Fahnenschmidt Spieler der internationalen 
Meisterklasse mit in Langen an die Bretter. 
Wer hätte schon daran gedacht, daß den Lan- 
gener Schachspielern jemals solche Schach- 
größen gegenübersitzen würden? Nur unter 
diesem Aspekt muß daher der Au.sgang 
des Mannschaftskampfes kritisch betrachtet 
werden. 

Die Langener Plus-Punkte erzielten Elmar 
Teichmann in einer Remispartie am 2. Brett 
gegen Dr. Besser, den vorjährigen Endkampf- 
teilnehmer der deutschen Schacheinzelmeister- 
schaft, Franz Mann am 6. Brett in einer Ge- 
wlnnpartie gegen Engera (Ffm.), und der junge 
Bendorf am 8. Brett in einer Remispartie ge- 
gen Chiaramonti (Ffm.). Gerade die Rcmis- 
partie des jungen Bendorf am 8. Brett, der 
sozusagen in letzter Minute als Ersatzmann in 
die Mannschaft kam, ist erstaunlich. Wie 
überhaupt allen Langener Spielern eine gute 
Partieführung bescheinigt werden kann. Es 
Ist nur immer wieder bedauerlich, daß In 
Langen diese meisterlichen Schachkämpfe so 
wenig Beachtung finden. Darauf zurückzu- 
führen dürfte audi der mäßige Mitglieder- 
bestand des Sdiadiklubs sein. Für eine Stadt 
wie Langen kaum zu fassen. 

TISCHTENNIS 
Franz Jäger wieder dabei 

Am kommenden Samstag, 17 Uhr, empfängt 
die erste Mannschaft des TTCL mit dem TTC 
Mörfelden II eine Mannschaft, mit der man 
sich in der Vergangenheit sowohl um Punkte, 
während der gemeinsamen Zugehörigkeit zur 
zweiten Liga Südwest als auch in Freund- 
schaftsspielen immer spannende Auseinander- 

setzungen geliefTt hat. Nach dem Aufstieg 
von Mörfelden Im vergangenen Jahr, erlebt 
dieses Nachbarderby nun eine Neuauflage, 
wobei die bis jetzt in dieser Verbandsrunde 
sieglosen Gäste natürlich gerade in diesem 
Spiel alles auf eine Karte setzen werden, um 
ihr Punktekonto aufzubessern. Es erübrigt 
sich daher zu sagen, daß dieses Spiel nicht im 
Vorübergehen gewonnen werden kann, und 
die I.angener Spieler auf einen harten Kampf 
gefaßt sein müssen. Die Voraussetzungen für 
eine spannende Begegnung sind also auch jetzt 
wieder gegeben, so daß sich der Weg in die 
Albert-Schweitzer-Schule lohnen sollte. 

Die zweite Mannschaft bestreitet das fällige 
MeUterschaftsspiel gegen Urber.ich ebenfiills 
an heimi.schen Platten. Spielbeginn 9.30 Uhr 
am Sonntagvormittag. 
Sieg durch falsche Mannsdiaftsaufstrllung 
In der zweiten Runde der Bezirks-Mann- 

sdiafts-Meistersdiaft unterlag die 1. Mann- 
schaft der Sdiadiabteilung der Sportvereini- 
gung Erzhausen gegen die spielstarke Mann- 
sdiaft von Hainstadt/Odw. mit 2:6 Punkten. 
Nur am 5. Brett konnte Heinridi Heller einen 
ganzen Punkt erreidien. Außerdem holten 
nodi Heinz Demmel (2. Brett) und Lutz 
Langwoost (6. Brett) je einen halben Punkt. 
Mit etwas mehr Glück hätte der eine oder 
andere Punkt noch gewonnen werden kön- 
nen. Hans Maier und Georg Voltz hatten 
hierzu alle Chancen. 

Die 2. Mannschaft kam in der Kreisklasse 
gegen die spielstarke Pfungstädter 2. Vertre- 
tung ebenfalls zu keinem Erfolg. Mit 
Punkte ging der Sieg an den Gegner. 

Die 3. Mannsdiaft, die nur aus jugendlichen 
Spielern besteht, und das erste Mal ein Tur- 
nierspiel in dieser Form bestritt, kam nur 
dadurch zum Sieg, weil Ihrem Gegner aus 
Eppertshausen wegen falscfier Mannschafts- 
aufstellung die Spiele vom 1. bis 5. Brett als 
verloren gewertet wurden. 
SKG Gräfenhausen III — SV Erzhaus. II 9:6 

Die 2. Mannschaft der Tischtennis-Abteilung 
Erzhausen hatte zu ihrem fälligen Verbands- 
spiel in Gräfenhausen gegen die dortige 3. 
Vertretung anzutreten. Trotz der 6:9-Nieder- 
lage zogen sie sich recht achtbar aus der 
Affäre.   

Für Notfälle; 
Autofahrer können jetzt in ADAC-Straßen- 

wachtwagen telefonieren 
In Notfällen können jetzt Autofahrer über 

die Straßenwachtwagen des ADAC mit ihren 

Angehörigen telefonieren. Wie der ADAC be- 
kanntgab, wurden vorerst 45 Straßenwacht- 
wagen mit einem Autotelefon au.sgerüstet; sie 
sind an Ihrer kurzen Antenne auf dem Dach 
zu erkennen. .Sie können jederzeit angehalten 
werden, um zum Beispiel bei Unfall oder 
plötzlicher Krankheit die Angehörigen auf 
dem sdinellstcn Wege zu verständigen. Vor 
allem sind auch Ferngespräche möglich. Im 
I.aufe der Zeit sollen noch mehr der bi.sher 
mit Funk ausgestatteten Straßenwachtwagen 
ein Autotelefon erhalten. 

Hallenhandballspiele im Spieljahr 1968/69 
Nachdem der Hallenhandball mit Spielen in 

der Bundes- und Verbandsliga wieder aktuell 
geworden ist, kommt auch für die SSG-Hand- 
baller bald der Tag, an dem auch sie wieder 
um die begehrten Hallenpunkte kämpfen 
werden. Die SSG hat in diesem Jahr wieder 
drei Mannschaften zur Punktrunde gemeldet. 

Die erste Mannschaft spielt auf Bezirks- 
ebene und dürfte in diesem Jahr die Chance 
haben, zur Hallenverbandsliga aufzusteigen, 
falls sie mit den gleichen Lei.stungen wie im 
Vorjahr aufwartet. 

Zur Gruppe Ost der Bezirksklasse Darm- 
stadt gehören außer der SSG, die Vereine TV 
Reinheim, SV 98 Darmstadt, TSG Groß- 
Bieberau, VfL Michelstadt, TV Schweinheim, 
TSV Kirch-Brombach II. Der erste Spieltag 
Ist der 3. November. Wie bereits mitgeteilt, 
finden die ersten Spiele in der neuen Langener 
Sporthalle an der Adolf-Reichwein-Schule 
statt. Die Spielpaarungen hatten wir bereits 
in der letzten Freitagausgabe veröffentlicht. 

Die zweite Mannschaft der SSG spielt in 
dieser Saison nach ihrem Aufstieg in der 
Kreisklasse B Darmstadt. Auch hier können 
sich die Langener berechtigte Hoffnungen 
machen, mit an der Tabellenspitze zu stehen. 
Zur Kreisklasse B gehören folgende Vereine: 
TSG 46 Darmstadt II, SSG Langen II, TSV 
Braunshardt II, TV Asbach, TV Seeheim II, 
SV 98 Darmstadt III. Der erste Spieltag ist 

Vorsicl.t am Ende von Radwefi 
Ein Radfahrer darf am E.nde eines Radweges 

nicht ohne weiteres auf die Fahrbahn abbiegen. 
Auf dieses Urteil des Bundesgerichtshofes 
(VI ZR 117/67) weist der ADAC hin. Der Rad- 
fahrer muß sich vor dem Abbiegen in die 
Straße erst davon überzeugen, ob er sich ge- 
fahrenlos in den Verkehr einreihen kann.Nadi 
Ansicht des ADAC heißt das ober nicht, daß 
Autofahrer sorglos an Einmündungen von 
Radwegen heranfahren dürfen. 

Ein Computer für die Diagnose? 

In der Praxis des praktisdien Arztes hat die Zultunft sdion begonnen 
Im Zeitalter der Raketentedinik ist der heu- 

tige Mensdi nicht weiter erstaunt, wenn er 
hört, daß die technischen Errungenschaften In 
zunehmendem Maße auch In der Medizin An- 
wendung finden. Wer vom Einsatz von Daten- 
verarl>eitungsanlagen — Computern — In KU- 
nikzentren gehört hat, wird sidi gefragt ha- 
ben, wie der praktische Arzt, d. h. der Haus- 
arzt oder Fadiarzt, in Zukunft ohne diese An- 
lagen konkurrenzfähig bleiben soll. Bei Be- 
antwortung der Frage: „Redienanlagen In der 
freien Praxis, ja oder nein?" wird man davon 

Ganz neues KuOgefUhl 
Die 54Jährlge Hausfrau Ora Kllre aus 

Lexlngton In Kentucky, USA, erhielt 
einen Schadenersatz in Höhe von tau- 
send Dollar zugesprochen, well Ihr un- 
Ikngst ein Hund in die Lippe gebissen 
hatte. Zur Begründung wurde angege- 
ben. der HuiideblB habe „gcfUhlsniäOlge 
Merkmale" hei der Dame hinterlassen. 
Ora Kllre hatte dem Verfechter ihrer 
Ansprüche knurrend gestanden: „Wenn 
raein Mann mich kUBt, muß Ich Immer 
■^n den Hund denken." Dem fügte der 
.::;hegatte hinzu: „Wenn Ich sie kflssen 
will, bellt sie mich jetzt oft an und 
gtfiSt nach mir. DarUber konnte Idi mich 
früher nIdit beklagen." Wahrlich, ein 
ganz neues Kußgefflhl. 

der 2. November. Der Spielort ist die TH-Halle 
in Darmstadt. 

Die dritte Mannschaft der SSG wurde der 
Kreiskla.sse VI Darmstadt zugeteilt. In dieser 
Klasse spielen die Vereine: SKG Schneppen- 
hausen II, SG Arheilgen II, TV Asbach II, 
TG Bessungen Iii, TuS Griesheim III, SSG 
Langen III. 

Damit aber auch in Zukunft alle organisa- 
torischen Dinge ihren geregelten Verlauf neh- 
men, hat der Abteilungsvorstand der SSG- 
Hundballer für heute abend eine außerordent- 
liche Spielerversammlung, die um 20 Uhr im 
Clubhaus beginnt, einberufen. 

Entscheidungsspiel der A-Jugend 
zur Ermittlung des Kreispokalsiegers 
Die A- Jugend der SSG-Handballer bestreitet 

am kommenden Sonntagvomriittag um 10 Uhr 
beim TV Seeheim das fällige Entscheidungs- 
spiel zur Ermittlung des Kreispokaksiegers der 
A-Jugend. Schon lange hätte dieser Pokal- 
wettbewerb zu Gunsten der Langener ent- 
schieden werden können. Doch durch wenig 
überzeugende Mannschaftsleistungen in den 
letzten Spielen konnten die Seeheimer noch- 
mals gleichziehen. Die Langener werden nur 
mit einer sehr guten Mannschaftsleistung zum 
Erfolg kommen können. Das Spiel beginnt um 
10 Uhr. Die Abfahrt wurde bereits im Trai- 
ning besprochen. 

ausgehen müssen, daU man von den Compu- 
tern auch in der Medizin keine Wunder er- 
warten darf. Sie können und werden den Arzt 
als unmittelbaren Partner der Patienten nie 
ersetzen. Sie werden allerdings — das Ist un- 
bestritten — dazu beitragen, die Arbeit des 
Arztes zu erleichtern, indem sie ihm in Se- 
kundenschnelle Daten für seine Diagnose und 
für eine Behandlung liefern werden. 

Auch die ärztliche Tätigkeit in der freien 
Praxis muß immer wieder den neuesten Er- 
kenntnissen der medizinischen Wissenschaft 
angepaßt werden. Das bedeutet aber, daß in 
Zukunft weitere Modernlsierungs- und Ratio- 
nalisierungsmaßnahmen notwendig werden. 

Daß auch der freipraktizierende Arzt bereit 
ist, jeden Fortsdiritt in der Wissenschaft und 
Technik, der dem Wohle seiner Patienten 
dient, mitzumachen, beweist die Anfang dieses 
Jahres von der Presse fast unbeachtet geblie- 
bene Gründimg einer Stiftung „Deutsches In- 
stitut für rationale Medizin". Es dürfte nicht 
als übertrieben erscheinen, diese Stiftung, die 
vom Verband niedergelassener Aerzte Deutsch- 
lands, dem Hartmannbund und einer privaten 
deutschen Lebensversicherungsanstalt ins lie- 
ben gerufen wurde, als ein Ereignis zu be- 
zeidinen, das für die künftige Entwicklung 
der Medizin in der freien Praxis von größter 
Bedeutung sein wird. 

Ziel dieser Stiftung ist es zunächst, durch 
möglichst baldige Aufnahme von Modellver- 
sudien die notwendige Basis für den Einsatz 
elektronisdier Datenverarbeitungsanlagen in 
der Medizin zu schaffen. 

Die hohen Entwicklungskosten für den 
brauchbaren Einsatz soldier Datenverarbei- 
tungsmaschinen In der Medizin schließen von 
vornherein die Möglichkeit aus, daß jeder 
Hausarzt in der Zukunft seine eigene Redien- 
anlage besitzen wird. Hier wird der frei prak- 
tizierende Arzt durch die technische Entwi<k- 
lung gezwungen werden, neue Formen der 
Praxisführung zu akzeptieren. Die Möglich- 
keiten der engeren Zusammenarbeit von Acrz- 
ten in Gemeinscliaftspraxen und Praxis- 
gemeinschaften werden erneut geprüft imd 
diskutiert werden müssen 

Der erfreuliche Trend in der Bevölkerung, 
sich durch regelmäßige Vorsorgeiuitersuchun- 
gen die Gesundheit zu erhalten, wird den F,in- 
satz von Computern in der Medizin der Zu- 
kunft unumgänglich machen. Für regelmäßige, 
im Turnus von einem, zwei oder fünf Jahren 
durchzuführende Vorsorgeuntersuchungen 
sollten Krankenkassen und Sozialversicherimg 
die Voraussetzungen schaffen, damit die 
„Krankenkassen" in „Gesundheitskassen" um- 
gewandelt werden können. Der mit diesen 
Vorsorgeuntersudiungen verbundene Arbeits- 
aufwand könnte schon heute von den Compu- 
tern ohne Sdiwlerigkeiten bewältigt werden. 

Antike Bronzen vor dem Röntgenschirm 
Moderne Metallkunde entlarvt Kunstfälsdier 

Im New Yorker Metropolitan-Museum wer- 
den neuartige Teste und Analysen angewen- 
det, um antike Bronzen und Terrakotten auf 
Echtheit zu untersuchen. Eine ganze Reihe 
griechischer und römischer Kunstobjekte wie 
zum Beispiel die Terrakottastatue eines etrus- 
kischen Kriegers oder ein griechisdies Bron- 
zepferd aus dem 5. Jahrhundert v. Chr. wur- 
den als geschickte Fälsdiungen aus unserem 
Jahrhundert entlarvt. Die Technik der Fäl- 
scher beim künstlidien Altern von Kunstob- 
jekten aus Metallen oder Ton hat sidi verbes- 
sert. Aber auch die moderne Metallkunde 
madite Fortschritte und erlaubt, Patina und 
Rost jüngeren Datums zu erkennen. 

Künstlidi patinierte Bronze zeigt unter der 
Ultraviolettlampe merkliches Aufleuchten, das 
bei echter alter Patina fehlt. Röntgenstrahlen 

erlauben, zwlsdien altem und neuem Rost zu 
untersdieiden. Beide sind in der Struktur ver- 
schieden. Auch die Sdimelz- und die Gußtech- 
nik bei Bronzen lassen sich naciiträglidi genau 
feststellen. Die Methoden der Griechen und 
Römer unterscheiden sich von den heutigen. 

Im Material enthaltene Fremdstoffe und Un- 
reinlidikelten erleichtern das Urteil, ob es sich 
um antike Bronze, Silber und Ton handelt 
oder nldit. Oft verwenden Fälscher als Mate- 
rial ein Metall, welches wie Zink der Antike 
noch nicht bekannt war. Nur bei Objekten aus 
Gold fällt das Urteil schwer, weil Gold weder 
rostet noch Patina ansetzt. Eine „perfekte" 
Fälschung müßte antike Materialgewinnung 
und -bearbeitung sowie langes Altern im Erd- 
boden zur Voraussetzung haben, und das macht 
sie für den Fälscher teuer und uninteressant. 

„Neuburger Milch" 
aus dem Allgäu 

haltbar auch ohne Kühlschrank 
bis zum aufgedruckten Datum 

Jetzt können Sie immer gute Milch 
Im Hause haben! /\ /| Q 

0,5 Liter-Packung 
„Neuburger 

Kakao trunk" 
ebenfalls haltbar auch ohne Kühlschrank. 

Wohlschmeckend und bekömmlich. 
0,5 Liter-Packung 

MUch 

ist ni 

0.48 
„Vagabund" Speisequark 

ohne Fett, aus l^agermilch hergestellt 
Becher mit 250 Gramm, ^ OK 

anstatt 0.40 jetzt 

„Vagabund" Rahmquark 
mit Sahne, 40% Fett i. Tr., 

Becher mit 250 Gramm, rk ßK 
anstatt 0.75 jetzt 

„Vagabund" Sclilagsahne 
für Süßspeisen und Obsttorten 

die ideale Ergänzung ^ QQ 
im0,21-Glas,anstatt 1.05jetzt VfavO 

agabund" Sauerrahm 
aus pasteurisierter Sahne 

hergestellt, im 0,21-Glas 0/10 
anstatt 0.58jetzt 

- etn 

.zum Trinken 

- i OICKIIULCM 

j I ■ ■C'») 
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,Vagabund" Cremepudding 
Vanille oder Schokolade, 

240 Gramm-Becher U.OU 

„Starkenburger" Fruchtquark 
in Erdbeer oder Kirsch, pw prpv 

200Gramm-Becher U.OU 

„Starkenburger" 
Kräuterquark 

pikant. 20'Vo Fetti.Tr.. rv 
200 Gramm-Becher Lf.OU 

„Sch w älbchen" 
Frujclit-Joghurt 

in Himbeer, Erdbeer, Kirsch, 
Ananas und Mandarin, A /I Q 

jeder Becher 170 Gramm U.^O 

„Moha" Naturjoghurt 
aus3VofetterTrinkmilch, ^ QO 

Becher 170 Gramm 
Joghurt 

mit unterlegten Früchten 
Kirsch, Erdbeer oder Heidelbeer A QQ 

150 Gramm U.OO 

„Odenwald" Dickmilch 
gesund zu jeder Tageszeit A A Q 

0,5 Liter-Becher 
... uad noeh S^.'o Rabatt üi Marken 

f4 t 

/ 
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^asiaehei^ au sein ^~CaLMl6 

„Logierbesuch" ist kein Puffer zwischen Eheleuten / Von Effl Horn 

Die Hausfrau lernt nie aus 
Bühnenkaffee schme<±t noch besser, wenn man 

eine Prise Salz oder eine Messerspitze Kakao 
zugibt 

Eine angescfanitteiie Zwiebel nicht (ortwerfen, 
die SdiQittflöche dick mit Fett bedecken, dann 
kann man sie lange aufbewahren 

Damit die gestärkteo Wiscfaestücke beim Bü< 
geln nicht am Eisen kleben bleiben, fügt man 
der Stärke eine Prise Salz zu. 

mit einem Abtropfbrett aus Kunststoff behel- 
£en. Über der Spüle — wenn der Platz aus- 
reicht. eventuell auch unter ihr — wird der 
"Warmwasserbereiter montiert, und damit Ab- 
falleimer, Spülmittel und andere Reinigungs- 
dinge nidit zu sehr ins Auge fallen, kommt 
um die Spüle ein Plaslikvorhang. Im ganzen 
eine Notiösung; aber aller Anfang ist schwer. 

Die gegenüberliegende Seite ist relativ ein- 
fach einzurichten; Zwei Untersdiränke, ein 
Schrank mit ausziehbarer Arbeitsplatte und 
der Kühlschrank werden mit einer durchge- 
henden Abdeckplatte verbunden. Darüber 
kommen Hangescäiränke für all das, was man 
an Gesdiirr und sonstigen Dingen in der Küche 
braucht. Und wenn nun der Ardiitekt eine 
ausreichende Anzahl von Steckdosen vorgese- 
hen hat. am Vorbereitungsplatz z. B., zwisdien 
Herd und Spüle und auf der anderen Seite für 
den Hauptarbeitsplatz, wenn auch die Liditan- 
schlusse für die Beleuchtung der einzelnen 
„Arbeitszentren" vorhanden sind, dann haben 
wir sdion einen recht beachtlichen Sdiritt in 
Richtung der modernen, rationellen Küche ge- 
tan. (Bild 2) Unbefriedigend ist eigentlich nur 
noch der nicht maßgeredite, improvisierte 
Spulplatz, der unbedingt im Laufe der nach- 

Malve-up fürs Deliollete 
Rütk''n, Ui;l3 und Bixitaiisalz reibe man mit 

Creiehtswassär gründlich ab. Gleichmäßig ver- 
teile man dann eine flüssige Teintgrundlage, 
die genau zum Hauttun passen muß. Wenn 
diöses Make-up getrocknet ist, feuchte man 
ein Schwämmchen ein wenig mit kaltem Was- 
ser an und reibe damit die Partien nochmals 
gründlich, aber ohne Drudt, ab. 

tersdiränken, eine Ar- 
beltsplatte; an der 
rediten Seite eine Dop- 
pelspfile aus Feuerton 
und direkt daneben der 

Berd. 

— selbstverständlich — normgerechter Spüle 
(bei einer Gesdiirrspülmaschlne kann man mit 
einer Einbeckenspüle auskommen), mit in 
Augen- bzw. Arbeitshöhe eingebautem Kühl- 
sdirank und Einbaubackofen. Der Raum vor 
dem Fenster wird freigelassen und alles wirkt 
wie aus einem Guß. Das Konzept für die bis 
zur Perfektion wachsende moderne Küche muß 
der Fadimann ausarbeiten. Das Tempo be- 
stimmt dann'unser Geldbeutel. 

Nachspeisen für Feinsdimedcer 
Quarkbirnen auf Sabnereis 

>/i 1 Milch, 125 g Reis, 60 g Butter« 2 Eßlöffel 
Zudcer, 1 Padcdien Vanillezucker, 1 Prise Salz, 
abgeriebene Zitronenschale, 125 g Quark, 1 Ei- 
gelb, 1 Dose halbierte Birnen, '/• 1 Sahne, 2 Eßl. 
Korinthen, 2 Eßl. Rum, */i Tafel Schokolade. 

Milch zum Kodien bringen, den Reis darin 
ausquellen lassen. Den Milchreis mit 60 g But- 
ter, 1 Eßl. Zucker und 1 Teelöffel Vanillezucker 
sowie einer Prise Salz und abgeriebener Zitro- 
nensdiale absdimecken und kalt stellen Den 
Quark mit einem Eigelb schaumig rühren und 
mit 1 Eßl Zucker und Vanillezucker abechmek- 
ken. Das Fleisch einer halben Birne zerdrücken 
und unter die Quarkmasse misdien. Die Sahne 
schlagen, die eine Hälfte unter den Reis, die 
andere Hälfte unter die Quarkmasse geben. Den 

Reis iQ Schalen anrichten, die Birnen mit Quark- 
creme füllen und auf den Reis setzen. Mit Ko- 
rinthen bestreuen und die Birnen mit Sdnoko- 
ladensoßc aus 2 Eßl. Rum und '/< Tafel Scho- 
kolade, die bei milder Wärme aufgelöst wird, 
übergießen. 

Pfirsiclie flambiert 
Für vier Personen: 1 Dose kalifornisdie Pfir- 

siche, 1 Glas Jamaica-Rum-Versdinitt SSVi, i Eß- 
löffel Zucker, 1 Eßlöffel Butter, einige gebadete 
Mandeln, Marasciiinolikör 

Adit Pfirsichhälften mit Maraschino beträu- 
feln. ziehen lassen. Butter in der Pfanne erhit- 
zen, Pfirsiche hineinlegen, von allen Seiten er- 
wärmen, dann den Rum hineingießen und an- 
zünden. Den Zucket in die Flamme geben sowie 
die gehadcteo Mandeln. Brennend servieren. 

oem ^elx wit'? t^ltklichkeil 

Der Traum vom Pelz ist seiner Vertoirlc- 
lichung um ein gute» Stück näher gerüdct. 
Et ist nicht mehr der Traumpelz, den Frau 
Jedermann hingerissen an Sophia oder So- 
raya bewundert — die Mode hat sich de- 
mokratisiert und sie hat den Pelz als klei- 
nen reoJisierbaren Luxus mit in den Bereich 
des Alltags genommen. 

Komfort und Relax, nadt Pierre Cardin 
die erste Forderung, die die moderne Gar- 
derobe zu erfüllen hat, wo wäre sie mehr 
reruiirfclicht als in einer Jacke aus Fell? 
Hose und Jacfce, Rock und Jacke, das ist die 
Moderevolution dieses Winters. Dufflecoat 
mit Kapuze, Judojacken, Paletots, Kutten 
und Tuniken haben in der jüngsten Pariser 
Mode den konventionellen Mantel schon 
fast verdrängt. 

Da die Modefarbe Nummer eins Schwarz 
heißt, hat der treue alte schwarze Persianer 
plötzlich ungeahnten Auftrieb erlebt. Wer 
hätte gedacht, daß das teure Sonntagnach- 

mittags-Ausgehstück je so unpretentiös 
werden könnte? 

Wer der Farbe Schwarz abhold ist, halte 
es mit dem jungen Firaud, der weißes In- 
disch Lamm an Kanten, Kragen und 
Tatäien mit roter Zackenlitze paspeliert 
oder an den Pariser Kürsdiner Chombert, 
der ganz einfach quadratische Lammftecken 
und Streifen auf die weiße Vinylredingote 
klebt und das Ganze als höchst geeignet für 
winterliche Regengüsse erklärt. 

Nur Steinzeitmenschen trugen den Pelz 
der Kälte wegen. Für die Damenwelt ist er 

dingote-Form, aber auch bei Nutria, Biber, 
bei dem ganz neu entdeckten vitalen See- 
otter sind die Hänger unter dem Schulter- 
blatt antatliiert. Das ist die Uantelform, die 
Jackie Kennedy gern trägt. Der glatte ge- 
rade Hänger ist kein heuriger Hase mehr. 
Der Pelzmantel in Trenchcoatstil hat oft 
einen eingesetzten Kummerbund aus Leder 
oder aus Stoff, der schlanken Taille wegen. 

Wenn es noch nicht zum Mantel oder zur 
Jacke reicht, sehen auch Pelzkragen oder 
Manschetten an TextilmäMel reizend aus. 
Härene Windklappen und große aufgesetzte 
Taschen, die sind aktuell. Sie dürfen beim 
Flanellkostüm oder beim Tuchmantel aus 
Biber, Ozelot oder Seal, aus Lamm, aus 
Zickel oder Fohlen sein. Das allerreizend- 
ste Comeback erlebte der Muff, der frech 
und jung am Gold- oder Silberkettchen 
hängt, und wem's beliebt, der schiebt ihn 
einfa^ auf die Hinterfront, wo er wie ein 
besserer Brotbeutel baumelt. 

heutzutage der letzte Hort der Romantik. 
Nichts Jst mehr geeignet, die kapriziösen 
Launen dieser Rumantikerin zu unterstüt- 
zen als der Pelz. Ist es ihr sportlich zumute, i J 
greift sie nach einem Hosenrock-Kostüm * . 
aus Kalbfell, aus Rock-Seal oder Lakoda. 
Steht das Barometer auf „großem Auftritt", 
hegt ihr vom Nerz-Cape bis zum cham- |i ' 
paynerfarbenen Brettschwanz die gesamte h.. ' 
pelzeme f ouna zu Fußen. '• ; ^ 

Gewohnen wir uns an das Bild, daß ein -; I' W * W 
Ozelot ruhig eine Quetschfalte haben kann, W ^ 
ein Waschbar mit der grauen Flanellhose jW 8VA 
spazieren geht, ein Silberfuchs mit Hilfe r " ■ 
von silbernen Lederscharnieren /unktio- i |i ■ 
niert, und mancher Lackledergürtel, man- W , 4 ' ^ ,| ■ 
ches Goldkettchen den Nerz in der Taille w J ^ J ^ 
umfangt. Gerne verwendet man zum gescho- ■ / J ^ ^ 
renen Lakoda oder zum Persianer die Re- ! ^ f * 

Nerr ist nicht mehr unerüchwinKlicfa. Je nach Aufmachung kann man ihn aLs groBen Abendpriz oder sportlich tragen. Auch der treae Per- 
sianer steht hoch in Gunst. Ute Pelzniode gibt sich Jugendlich. Links ein beiger Persianer-Mantel mit Ledergürtel und LociMkragen. in 
der Mitte ein PasteU-Nerxjäckehen, reelits «ia Mhickcr Tupaz-Nerzmantel mit Binde-Gürtel. Modelle: Chombert. Madl und Ankerskoffen. 

rnnm-ru-a-^ j ^ j-innnrTi » i rtiriiriTTirrTranrTinnnr t 

„Wenn ein Gast kommt, gehl das Tor auf, 
säst ein iiltdeutsclics Sprichwort, denn „über 
seine Ankunft freuen sich soKar die Hunde." 
Köln Wunder, denn es war, besonders wäh- 
rend des lanKeo, kalten Winters, trostlos öde 
in den einsamen Ritterburgen, und so war 
man heilfroh, wenn irgendwer ans Tor pochte, 
von dem man annehmen konnte, daß 
ei NeuiKkeiten mitbrSchte Auf dns Mitbrin- 
gen viin NeuiBkeiten seitens der Gäste rech- 
nen auch heute noch die meisten Gastgel>er, 
wie denn der Gast sich auch im Innersten 
stets lei.'se dazu verpflichtet fühlt, durch seina 

Unterhaltung gleichsam den Preis für das Ge- 
botene an Speis und Trank zu zahlen. Wohl 
ihm, wenn er nicht ein berühmter Pianist ist, 
von dem mnn für die bekannte Tasse Tee ein 
temperamentschäumendes Konzert erwartet, 
oder ein berühmter Arzt, der sich zum Ladis- 
brötchen über samtlldie möglichen Krankhei- 
ten der Familienmitglieder äußern soll. Wohl 
aber auch den Gastgebern, wenn sie nidit 
einen Stodtflsch geladen haben, der stumm 
und ausgiebig alle gebotenen Delikatessen in 
sich hineinstopft und als Antwort auf die 
kniffligsten Fragen und amüsantesten Anre- 

Das Herz der neuen Wohnung 
Wir ziehen in eine neue Wohnung, voller 

Freude und Hoffnung. Ein neuer Abschnitt be- 
ginnt; so recht abei erst dann, wenn alles sei- 
nen Platz gefunden hat und wir wirklich „zu 
Hause" sind. 

Im ersten Augenblick freuten wir uns dar- 
über, daß auch schon in der Küche einiges ein- 
gebaut war; Eine Doppelspüle aus Feuerton, 
ein Herd, und unter dem Fenster finden wir 
eine Arbeitspiatte auf zwei kleinen Unter- 
schiänken. Viel später merkt man dann, wie 
unpraktisch und unrationell eine solche bau- 
seitige Teil-Einrichtung sein kann. Meist sind 
die Teile verschieden hoch und nicht normge- 
recht; oder sie sind willkürlich angeordnet, wo 
sich eben gerade ein Platz bot (Bild II 

Wollten wir nicht ataer klüger sein und eine 
moderne Küche einrichten, um unsere „Kü- 
dienzcit" auf ein Mindestmaß herabzusetzen? 
Und nun steht mit einem Male auch hier der 
Herd direkt neben der Spüle:, und die „Säulen" 

stcn Zeit durch eine Doppelbeckenspüle mit 
Abtropffläche ersetzt werden muß. 

Wir erkennen aber auch, daß bei dieser Auf- 
teilung die vom Bauherrn quasi mitgelieferten 
Unterschränkc an der Fensterwand bereits 
stören, denn man muß vor ihnen so viel Platz 
freilassen, um sie auch öffnen zu können. Hier 
sollten die Bauherrn nach dem Motto „Alles 
oder nichts" verfahren, also entweder eine 
komplette, auf den Normalhaushalt zuge- 
schnittene moderne Küthe aus der Serienpro- 
duktion einbauen oder aber die Wahl der Ge- 
saniteinrichtung dem Mieter überlassen. Dann 
kennte sidi jede Familie eine ganz auf ihre 
speziellen Bedürfniaae auagerichtete Kücben- 
einrichtung sdiaffen. Das braucht nidit nnije- 
dingt mit einem Male zu geschehen. Auf diese 
Grundausstattung läßt sich aufbauen, und all- 
mählidi bekommt dieser gleiche KüAeoraum 
ein völlig anderes Geaidit mit Elnbaukoch- 
mulde, Dunstabzughaube, Geadiirrspüler und 

B« sah die Küche in 
der neuen Wohnung 
ans: V«r dem Fenster, 
über zwei kleinen Un- 

für den Arbeltsplatz am Fenster, jene beiden 
Unterschränke mit der an sich ganz vernünfti- 
gen Arbeitsplatte, sind Spezialanfertigungen, 
die zu keinem der qualitativ hochwertigen Kü- 
chenprogramme passen. Hier hat der Bauherr 
— gewiß an der falschen Stelle — gespart. 

Vorerst müssen wir uns damit abfinden und 
versuchen, dns Beste daraus zu machen. Der 
Herd freilich muß versetzt werden, um minde- 
stens 60 cm nach rechts, denn diese 60 cm 
brauchen wir unbedingt als Vorbereitungsplatz 
und zugleidi zum Bereitstellen des schmutzi- 
gen Geschirrs für den Abwasdi. Ein Unter- 
schrank. als Topfschrank ausgebildet, ist ein 
Idealer „Lückenfüller" Ein zweiter Unter- 
schrank paßt genau rechts neben den Herd, 
und darüber läßt sich dann noch ein Hänge- 
schrank für all die Zutaten, die man zum Ko- 
chen braucht, anbringen. 

Daß die Spüle an der linken Seite keine Ab- 
tropffläche aufweist, ist freilich gegen die 
Korm. Notfalls kann man sich jedoch zunäclist 

den nur ein brummendes „Mhm" von sich 
gibt. 

Es ist eine Kunst, auf angenehme Weis« 
Gastgeber zu sein, und man muß ein beson- 
deres Talent als „lieber Gast" haben, um eine 
erfreuliche Bereicherung einer Gesellschaft 
darzustellen. Es gibt Leute, die werfen In be- 
stimmten Abständen, etwa einmal im Monat, 
die Angel aus und holen sich Ihre heftig zap- 
pelnden Gäste heran zum gcsellschaftlldien 
Dienst Nidit immer gut gesichtet und passend 
zueinander gewählt, sondern eher geordnet 
nach dem ökonomischen Gesichtspunkt; Wem 
bin idi verpfliditet, und wen möchte ich mir 
verpflichten. Immerhin gibt's dann noch die 
Möglichkeit, durdi kräftiges Durcheinander- 
schütteln die Gesellschaft so lange zu mischen, 
bis sidi doch letztlich einige gute Geeprädie 
ergeijen. 

All solche kleinen Zusammenstöße fremder 
Individualitäten wachsen sich jedoch erst zur 
großen Schwierigkeit aus, wenn sich die ge- 
botene und genossene Gastfreundschaft über 
längere Zeit erstredft, wenn man, wie es so 
achön heißt, „Logierb^udi" hat. Da hat man 
ao recht Gelegenheit, sich von Herzen auf die 
Nei'ven zu gehen, wenn man die eigene Per- 
son nicht ein bißdien zurückzustellen vermag. 

Ebenso schlimm aber ist es, wenn man die 
gegenseitige Rücksiditnahme förmlich kni- 
■tem hört. Wenn der Gast fühlt, daß seinet- 
wegen der gesamte Haushalt auf den Kopf ge- 
stellt wurde, und der Gastgeber merkt, daß 
der gute Freund nicht mehr wagt, einen gelb- 
ständigen Schritt vor die Tür zu tun. Adi, 
diese aufmerksamen Gastgeber, die unter 
Opfern an eigener Zeit und Muße einen auf 
Sdiritt und Tritt durdi die köstlich neue Stadt 
begleiten, die für den Nadimittag Einladun- 
gen arrangieren und für den Abend sdion 
Opemkarten besorgt haben I 

Der peinlidi.ste Augenblick für Gäste aber 
kommt, wenn sie in häusliche Auseinander- 
setzungen ihrer Gastgeber geraten. Da wird 
der Gast zum Puffer zwischen zwei kampf- 
lustigen Temperamenten, und nur wenn er 

Bequem möchte man sich su Hause fOhlen, von 
der Kleidung nicht eingeengt sein; Junice 
Leute wollen sich bewegen dürfen, und die 
Mattis haben es gern, wenn die T6Ater den- 
noch mdrrtt snssehen. Da empfehlen sich 
pflegeleichte Kleider, die man sdinell einmal 
durehwtscht. Unsere beiden Aniflge und das 
karierte liSngerkleld, die von der Italienerin 
Jole Casella entworfen wurden, sind leicht 

sclbstzusduieldern. Versadien wir es mal? 

ein den Gastgebcra sehr nahestehender Gast 
ist, wird er aus ehrlidiem Herzen heraus zu 
helfen versuchen, vielleicht allein schon durch 
seine ausgleichende Gegenwart. Ansonsten 
denkt er schmerzlidi an die stille Unpersön- 
lichkeit eines Hotelzimmers, das einen all der 
Schwierigkeiten eines allzu dilettantischen 
Gastspiels im häuslichen Kreise enthebt. 

■t: 
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NACHRICHTEN 

Für Sie ^notiert: 

Derby des Clubs „an der alten Linde" 
Am Sonntag beginnt für den Club mit dem 

Spiel in Heusenstamm eine Serie von Nach- 
barschaftskämpfen, denn nach dieser Begeg- 
nung tritt er zu Hause gegen Münster und 
eine Wodie später in Bieber an. Das bedeu- 
tet. daß der Langener Mannschaft in punkto 
Einsatz, Kondition und Kampfkraft eine ganz 
besondere Bewährungsprobe bevorsteht. 

Der Auftakt „an der allen Linde" wird da- 
für sofort den Beweis liefern, denn dieser 
Gegner ist gewissermaßen ein typischer 
Derby-Spezialist. Von seinen bisher nur ins- 
gesamt sechs Pluspunkten gewann er nicht 
weniger als fünf gegen Nachbarn. Sensationell 
war dabei der 5:2-Sieg in Ober-Roden zum 
Auftakt der neuen Vcrbandsrunde. Später 
schlug Heusenstamm vor eigenem Publikum 
den SV Münster mit 2:0 und am vergange- 
nen Wochenende erzwang es in einem kampf- 
betonten Spiel bei Germania Bieber, in dem 
der Schiedsrichter drei Elfmeter verhängen 
mußte, ein leistungsgeredites 2:2-Unent- 
schieden. 

Erinnert man sich außerdem daran, daß der 
Club vor ziemlich genau einem Jahr, als 
Heusenstamm ebenfalls nur fünf Punkte auf- 
zuweisen hatte, eine 0:2-Niederlage quittie- 
ren mußte, wird deutlich, daß der Tabellen- 
platz dieses Gegners in einem Derby keine 
entscheidende Rolle spielt. Gerade in der- 
artigen Begegnungen ist dieser alte Rivale 
des Clubs offensichtlich zu unerwarteten 
Leistungssteigerungen fähig und kann nur 
mit seinen eigenen Waffen und keinesfalls 
mit reiner Schönspielerei geschlagen werden. 

Für die Reserve des 1. FC Langen, die nach 
wie vor unbesiegt die Tabelle anführt, schlägt 
an der alten Linde die Stunde der Wahrheit, 
denn die zweite Garnitur des TSV Heusen- 
stamm gehört zu den Spitzenmannschaften 
und damit ebenfalls zu den Meisterschafts- 
anwHrtern. 

Nachbarderby gegen Wixhausen 
am Berliner Platz 

Nach ihrer ersten Niederlage am Vorsonntag 
beim Spitzenreiter in Groß-Gerau erwarten 
die Schwarz-Weißen Im 10. Spiel der Vorrunde 
am kommenden Sonntag die Nachbarelf der 
TSG Wixhausen zum „Derby" am Berliner 
Platz. Dieses Treffen der alten Rivalen zählte 
schon immer zu den Höhepunkten einer Sai- 
son. So ist es auch diesmal. Die Gäste aus 
Wixhausen gehörten zwar vor drei Wochen 
noch, wie auch Egelsbach, zu den Mann.schaf- 
ten der Tabellenspitze, fielen aber durch zwei 
Niederlagen ins Mittelfeld der Tabelle zu- 
rück. Erst am letzten Sonntag unterlagen die 
„Blauhemden" aus Wixhausen auf eigenem 
Platz gegen die bekannt starken Opel-Ama- 
teure mit 1:2 Toren. Nun, auch Egc-lsbach hat 
jetezt eine Niederlage auf dem Konto, steht 
aber noch relativ günstig auf Platz 4 der 
Tabelle, darf sich aber keine weiteren Punkt- 
einbußen. erst recht nicht in einem Heimspiel, 
erlauben. Zu Beginn der Runde war vor allem 
der schwarz-weiße Angriff schußfreudiger als 
im Augenblick. In den letzten 5 Pimkt-spielen 
gelang der Sturmreihe viermal nur jeweils ein 
Treffer. Dieser Tatsache ist gegen die routi- 
nierte und bekannt starke Abwehr um Stopper 
M. Wesp am Sonntag besondere Bedeutung 
beizumessen. Bleibt es an diesem Tag wieder- 
um bei dieser angedeuteten Schwäche im .An- 
griff der Schwarz-Weißen, dann hat der Nach- 
bar aus Wixhausen durchaus die Chance, 
dieses Derby am Berliner Platz für sich zu 
entscheiden. Allerdings werden auch die Gast- 
geber gerade in dieser Begegnung beweisen 
wollen, daß der schon in Groß-Gerau ange- 
deutete Formanstieg keine „Eintagsfliege" 
war. Den Beweis dafür kann die schwarz- 
weiße Elf nur mit einem Sieg erbringen. 

Spielbeginn 15 Uhr. Vorher, 13.15 Uhr. Re- 
.serven. Sportfeld Berliner Platz. 

Die III. Mannschaft fährt bereits morgen zu 
einem weiteren Rundenspiel zur SKG Stock- 
stadt an den Altrhein. Spielbeginn dort 15 Uhr. 
Abfahrt der Mannschaft mit Pkw um 14 Uhr 
vom Vereinslokal Theiß. 

Klarer Sorna-Erfolg der Egelsbacher 
gegen VfB Friedberg 

Sict>en Jahre spielen nun schon Egelsbachs 
Fußball-Soma und der VfB Friedberg gegen- 
einander, aber noch nie gab es einen derart 
klaren Erfolg einer Mannschaft, wie im Spiel 
am vergangenen Samstag. Die schwarz-weiße 
Sorna prä.sentierte sich aber auch in blenden- 
der Spiellaune. Vor allem die Angriffe über 
beide Flügel ließen die Friedberger Abwehr 
immer wieder schlecht aussehen. Die Abwehr 
der Egelsbacher tat ein übriges und hatte die 
Fünferreihe der Gäste um Heinz Thaler immer 
»icher im Griff. Zur Pause hieß es schon 2:0 
und .sofort nach Wiedertieginn führte eine 
Rechtsflanke zum dritten Treffer durch ab- 
schließenden Kopfball. Nach dem Anschluß- 
treffer der Gäste durch einen sauberen Schräg- 
schuß ihres Mittelstürmers hatten die Schwarz- 
Weißen einige bange Minuten zu ül>erstehen. 
doch nach zwei weiteren Treffern zum 5:1 gab 
es keinen Zweifel mehr am Erfolg der Gast- 
geber. Den SchluBpunkt setzte Linksaußen 
Wannemacher mit einem Sololauf und Schuß 
Ins leere Tor. Außer ihm waren noch Kappes 
(3) und Köhler (2) am Erfolg beteiligt. Die 
Mannschaft spielte in der Aufstellung: Hickler, 
E. Avemaria. Schneider. W. Pschom, Barth, 
Spengler, W. Gaußmann, Köhler, Kappes, 
Benz und H. Wannemacher. 

Morgen fährt die Egelsbacher Sorna an den 
Riederwald nach Frankfurt und spielt dort 
Rfgen eine Mannschaft der Eintracht. Spiel- 
beginn 15 Uhr. Abfahrt der Manrtschaft mit 
Pkw vom Vereinslokal Theiß um 14 Uhr. Heute 

gleicher Stelle um 21 Uhr Spielerbespre- 
«hung. 

Offenthaler Fußballer zu Hause 
gegen FSV Münster 

Am Sonntag haben die Offenthaler Fuß- 
baller den FSV Münster zu Gast. Mit diesem 
Spiel steigt in Offenthal das einzige Derby 
in der Fußball B-Klasse Dieburg. Gegen die 
Münsterer taten sich die Offenthaler schon 
immer sdiwer. Ob die Offenthaler der Ner- 
venbelastung, die ein solches Derby nun ein- 
mal mit sich bringt, gewachsen sind? Davon 
wird es abhängen, ob ein Sieg möglich ist. 
Nach der verbesserten Leistung am Sonntag 
in Radheim dürfte ein Erfolg der Offonthalfr 
nicht unmöglich erscheinen. 

SSG-FuBballer empfangen 
Aufsteiger Fechenheim 

.Seit dem letzten Spieltag befinden .sich die 
SSG-Fußballer auf dem zweitletzten Platz, 
obwohl sie 3:3-Uncntschioden spielten utid 
nach Plu.spunkten gerechnet punktgleich mit 
der SG Rosenhöhe und dem BSC Offenbach 
stehen. Mit 9:9 Punkten und 18:15 Toren steht 
der kommende Gegner Fechenheim zwar auf 
dem 9, Platz; der einheimischen Elf müßte 
nach Ihrer unverkennbaren Lei.stungssteige- 
rung auch im .Sturm ein Erfolg auf eigenem 
Platz gelingen. 

Mit Berth, Lei.ser, Brühl, Wunderlich. 
Schreiber, Thulke, Emmer, Woitenas, Beiz. 
Bigalke. Detzer, M. Hausmann, E. Hausmann, 
Klohs und Hoffeiner, ist die voraussichtlich 
zur Verfügung stehende erste Garnitur ge- 
nannt. 

Spielbeginn: 1. Mannschaft 15 Uhr, 2. Mann- 
schaft 13.15 Uhr. Beide Spiele finden zum letz- 
ten Male um diese Zeit statt; die Spiele im 
November wefden eine halbe .Stunde früher 
beginnen. 

Junioren des 1. FCL verloren zu hoch 
Mit 7:0 verloren die Junioren des Clubs 

am Sonntag bei Eintracht Rüsselsheim. Aller- 
dings täuscht das Ergebnis über den Spiel- 
verlauf. Obwohl die Langener zum Teil so- 
gar mehr vom Spiel hatten, wurde der Tor- 
wart der Gastgeber nicht einmal ernsthaft 
geprüft. Anders dagegen die Rüsselsheimer. 
Wenn sie im Ballbesitz waren, erfolgten 
weite Vorlagen auf die Flügel und ein Schuß 
in Richtung Tor. Das war das einzige richtige 
Rezept auf dem Hartplatz, auf dem die Lan- 
gener nicht zurecht kamen. Nach dem 0:2- 
Rückstand zur Halbzeit versuchte selbst die 
Langener Hintermannschaft auf das Rü.s.sel.s- 
heimer Tor zu stürmen. Damit kam man je- 
doch dem Gegner erst recht entgegen, so daß 
die restlichen fünf Tore wie am Fließband 
fielen. Den Spielern des Clubs muß aber be- 
scheinigt werden, daß sie sich bis zum .Schluß- 
pfiff voll einsetzten. 

Die Auslosung der ersten Pokalrunde für 
den 3. 11. 19C8 ergab folgende Paarung: 

1. FC Langen — TSV Wolfskehlen 
TuS Grie.sheim — SKV Mörfelden 
RW Walldorf — Elntr. Rüsselsheim 

Der Tabollenstand der Junioren: 
Rüsselsheim 10:0 Walldorf 3:5 
Langen 7:3 Mörfelden 2:4 
Griesheim 4:4 Wolfskehlen D.IO 

JUGENDFUSSBALL 
1. FCL-Jugendfufiball 

Krgebnisse vom Wociienrnde; 
A-Jugend: l. FCL — TG 1875 Darmstadt 3:0 
B-Jugend: 1. FCL — SG Egelsbach 4:1 
C-Schüler: SV Weiterstadt — 1. FCL 2:7 
D 1-Schüler; 1. FCL — SV Erzhausen 11:2 
D2-Schüler: 1. FCL — 1946 Darmstadt 5:0 

Am vergangenen Wochenende kamen alle 
Jugendmannschaften des 1. FCL zu doppelten 
Punktgewinnen. 

Die A-Jugend schlug die Mannsdiaft von 
TG 1875 Darmstadt mit 3:0 Toren. Das Spiel 
hatte wenig Höhepunkte. Das Ergebnis drückt 

Wenn Sie Wohlstand wollen, so ist das vernünl- 
tig; unvernünftig wäre es, Wohlstand nicht zu 
vio 11 an. 

Wohlstand ist wirtsohaftlicher Rückhalt und 
beginnt mit finanzieller Rücklage. 

Ihren Wohlstand will durch Rat und ständige 
Hinweise auf den Erfolg beharrlichen Sparens 
besonders zum bevorstehenden V/eltspartag Ende 
dieses Monats fördern 

Ihre Bank, die 

VOLKSBANK »DREIEICH« EGMBH 

In keiner Weise die eindeutige Feldüberlegon» 
heit der Gastgeber aus. Die spielentscheideib 
den Tore fielen bereits in der ersten Halbzen 
durch Treffer von Brunst, Wilkens und Kirnig 
(Foulelfmeter). 

Die B-Jugend konnte sich gegen die Mann- 
schaft der SG Egelsbach klar mit 4:1 Toref» 
behaupten. Halbzeit 2;0. Die Gäste erzielteft 
kurz nach Beginn der zweiten Halbzeit beim 
Stande von 2:0 für den 1. FCL den Ehren» 
treffer. Werkheiser, .Tost und zweimal Müller 
waren für den Club erfolgreich. 

Die C-Schüler kamen beim .SV Weiterstadt 
zu einem verdienten 7:2-Sieg. Lenke (3), 
Schwarzbach (2), Pitz und Brunst schössen 
die Tore für den Club. 

Die D l-Schüler fertigten die Mannschaft 
aus Erzhausen mit 11:2 Toren ab. Barth (5L 
Haupt (3), Flei.schmann (2) und Wobst mar» 
klerten die Treffer. 

Auch die D-Schüler (Kleinfeld) kamen zu 
einem klaren Sieg. Mit 5:0 Toren wurde d{e 
Mann.schaft von 1846 Darm.stadt bezwungen. 
Fünffacher Torschütze war Lohr. 

Am kommenden Wochenende spielen: 
Sonntag, den 27. Oktober; 

A-Jugend: SV Weiterstadt — 1. FCL (Ab. 
fahrt 9.30 Uhr ab Rebstock). 

B-Jugend: Gräfenhausen — 1. FCI. (Ab- 
fahrt 8.15 Uhr ab Rebstock). 
Samstag, den 26, Oktober; 

C-Schüler: Spielfrei. 
D 1-Schüler; Wixhausen — l. FCL (Abfahrt 

13.:i0 Uhr ab Wald.stadion). 
D 2-Schüler: Gräfenhausen — 1. FCL (Ab- 

fahrt 14.15 Uhr ab Waldstadion). 
Am Sonntag, dem 27. Oktober, findet ein 

Freundschaftsspiel der C-Schüler des 1. FCt,» 
und der Mannschaft vom SV 98 Darmstadt 
statt. Spielbeginn; 10 Uhr im Waldstadion. 

SG Egelsbach 
A-Jgd. Germania Eberstadl — SGE 0:8 
B-Jgd. 1. FC Langen — SGE 4:i 
C-Jgd. SGE — TSG Wixhau.sen nicht anget». 
D-Jgd. SV Weiterstadt — SGE 3:0 

Obwohl die A-Jugend auf einem sehr 
schlechten Feld spielen mußte, bestimmte iie 
das Spiel in Eberstadt. Egelsbachs Schlußmann 
war die meiste Zeit ohne Beschäftigung, wäh- 

Diesmal ließ sich die Basketball-Damenmannschaft 

den Sieg nicht nehmen 

Knapper Auswirtssieg der TV-Damen gegen VfL Marburg 

Am vergangenen Samstag trug die Basket- 
balldamenmannschaft des TV Langen ihr 
zweites Auswärtsspiel in der neuen Saison 
der Oberliga Südwest aus. Ihr Gegner war der 
VfL Marburg, eine renommierte Oberliga- 
mannschaft. Die Langener Damen hatten sich 
nach ihrer schweren Niederlage gegen den 
Heidelljerger SC viel vorgenommen und woll- 
ten zeigen, daß sie nicht zu Unrecht in die 
Oberliga aufgestiegen sind. Nach einem tollen 
Auftakt — die Langenerinnen führten mit 
13:4 Punkten — holte die Mannschaft aus 
Marburg jedoch unerwartet schnell wieder 
auf. Das Halbzeitergebnis ergab eine knappe 
Führung von 2 Punkten für den VfL, es stand 
21:19. 

Die zweite Halbzeit brachte großartige 
kämpferische Leistungen auf beiden Seiten. 
Der Spielstand blieb aber immer ausgeglichen 
und jeder einzelne Punkt, den eine Mannschaft 
erzielte, konnte der alles entscheidende sein. 
Großes Schußglück in den letzten Minuten 
brachte den Langenerinnen den Sieg mit 45:41 
Punkten. Die riesige Freude im Lager des TV 
Langen war verständlich, denn dieser Sieg 
brachte sie ihrem Ziel, dem Klassenerhalt in 
der Oberliga, wieder ein gutes Stück näher. 
Hier die Spielerinnen und die Punktevertoi- 
lung: B. Dietrich (16). H. Adolph (9), M. 
Adolph (7), U. Arnstadt (6), G. Jahn (4), W. 
Höge (3). L. Eckstein und J. Ziegler. 

Am kommenden Samstag, dem 26. Oktober, 
um 19.30 Uhr, findet das erste Heimspiel der 
Damenmanruchaft de» TV Langen »tatt. Zu 

rend sein Gegenüber kaum eine Erholungs- 
pause bekam. Schon bei einem der ersten An- 
griffe erzielten die Egelsbacher den Führungs- 
treffer. Bald fiel das zweite Tor. Bis zur Pause 
fielen noch 3 Treffer. Trotz massierter Ver- 
teidigung kam Egelsbach zu den weiteren 
Toren. 

Eine nicht in der Höhe erwartete Nieder* 
lag« mußte die B-Jugend beim Nachbarn 
Langen kassieren. Da die Hintermann.schaf| 
zu vertändelt war. hatte der Club zunächst 
leichtes Spiel und erzielte zwei durchaus veri 
meidbare Tore. 

Da Wixhau.sen nicht antrat, blieb die C-Jgd, 
ohne Spiel. 

Eine weitere Überraschung lieferte die Df 
Jugend. Sang- und klanglos unterlag sie ihn 
Gegner. Hier würde einigen Spielern ei 
härterer Einsatz und vor allen Dingen ei 
schnelleres Ab.spielen nichts schaden. 

Vorschau 

i 

lorgen fährt die A« 
-Hüls. Nach einigen 
Iis trägt sie das Vor« 
plel TSV Marl-Hüli 

Gast in der Albert-Einstein-Schule in Ober- 
linden werden die alten Rivalinnen des TV. 
die Damen des EOSC Offenbach, .sein. Für 
dieses Spiel erhoffen sich die Basketballerin- 
nen rocht viele Zuschauer, die sie unterstüt- 
zen und anspornen. 

Juniorinnen der Basketballspielerinnen 
im ersten Punktspiel 

Das erste Punktspiel der Juniorinnen der 
Herbstrunde fand in der Bonifatiusschule in 
Frankfurt statt; der Gegner war Grün-Weiß 
Frankfurt. Obwohl das Spiel nur am Anfang 
der ersten Halbzeit so richtig lief, gewannen 
die Mädchen des TVL klar mit 24:13 (Halb- 
zeit 12:2). Ein erfreulicher Auftakt. 

Die Spielerinnen: Petra Czaia (Cap.) (2). 
Sigrid Helfmann, Inge Riedel. Ursula Schnei- 
der, Annemarie Boecker (2), Ingeborg Tölke. 
Angelika Tölke (2). Mechthild Eckstein (4). 
Gisela FaiBt (10), Monika Meyer (2). Jenny 
Sweerts-Sporck (2), Sylvia Kneifel. 

Vorschau für Samstag: 
Am kommenden Samstag (26. 10 ), ist Groß- 

kampftag in der Albert-Einstein-Schule. Alle 
vier Mannschaften haben Heimspiele. 

Männliche Jugend; 15 Uhr gegen SV 98 
Darmstadt. 

Herren; 16.15 Uhr gegen SV 98 Darmstadt. 
Juniorinnen: 17.45 Uhr gegen TGS Ober- 

Ramstadt. 
Damen-Oberliga: 19.30 Uhr gegen EOSC 

Offenbach. 

Bereits am Samstagmorgen fährt die A 
Jugend zum TSV Marl-: 
Stunden im Freundeskreis 
spiel zum Regionalllgasplel 
gegen Fortuna Düsseldorf aus. 

Die B-Jugend hat die TSG Mes.spl zu Giis| 
und sollte endlich einmal wieder zu einenf 
Sieg kommen. Spielbeginn 9 Uhr. 

Durch die gesetzlichen Pockenimpfunge 
sind die beiden Schülermannschaften frei. Dii 
E-Jugend hat Messel zu Gast, während ein^ 
C-Jugend gegen Groß-Gerau spielt. Spielbe 
ginn für beide Mannschaften 15 Uhr. 

SSG Langen 
Spielergebnisse vom letzten Wochenende 

D-Jgd. in Heusenstamm 0:1 
C-jgd. in Sprendlingen (SKG) 0:2 
B-Jgd. in Offenbach (Rosenhöhe) 2:1 
A-Jgd. in Neu-Isenburg (Spvg.) 0:1 

Die D-Jugend der Blau-Schwarzen hatt< 
beim TSV Heusenstamm anzutreten und hielt 
sich gegen die körperlich hoch überlegeneii 
Gastgeber recht tapfer. Mit etwas mehr Glüclf 
wäre sogar ein Punktgewinn möglich gewesen, 
Die Langener Hintermannschaft war in gutef 
Form und verhinderte höhere Erfolge des 
Gegners. 

In einem jederzeit fairen Spiel konnte die 
C-Jugend bei der SKG Sprendlingen einen 
schönen und auch verdienten Sieg erringen. 
Die Torschützen waren Reh und Malura, die 
zusammen mit Bott auch die besten ihrer Elf 
waren. Auch hier war die Langener Hinter- 
mannschaft auf dem Posten. 

Die B-Jugeiid trug ihr fälliges Verbands- 
spiel bei der Rosenhöhe Offenbach aus. Sie 
hatte es schwer, gegen die sehr robusten und 
sehr hart spielenden Offenbacher zu bestehen. 
Der Schiedsrichter hätte hier mehr durch- 
greifen müssen. Allein 4 Verletzte hatten die 
Langener zu beklagen. Die Gastgeber kamen 
zum Führungstor. Eine Musterkombination 
Steitz — Nardazy schloß Deißler mit einem 
schönen Tor zum Ausgleich ein. Kurz vor 
Spielende blieb es dem verletzten Schüler vor- 
behalten, mit letzter Kraft den entscheidenden 
Treffer für die Langener zu erzielen. 

Die A-Jugend leistete sich trotz s'.ündiger 
Feldüberlegenheit gegen die Spvg. Neu-Ij^en- 
burg eine 0:1-Heimniederlage und dürfte so- 
mit — zumindest vorerst — aus dem Favori- 
tenkreis für die Gruppenmeisterschaft ausge- 
schieden sein. Es war eines der typischen 
Spiele, bei dem die eine Mannschaft ständig 
angreift und der Gegner bei einem der weni- 
gen Gegenangriffe zum Erfolg kommt und 
diesen vielbeinig bis zum Schlußpfiff ver- 
teidigt. 

Vorschau: Folgende Spiele finden am 
kommenden Wochenende statt; 

D-Jugend gegen SKG Sprendlingen, hier, 
Beginn 14 Uhr. 

C-Jugend gegen TSV Heusenstamm, hier. 
Beginn 15 Uhr. 

B-Jugend gegen SG Gotzenhain, hier, Be- 
ginn 10 Uhr. 

A-Jugend gegen TV Dreieichenhain, dort. 
Abfahrt 9.15 Uhr mit Fahrrad. 

■ i" 
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Wenn in Memel Markt war 

Au* allen Teilen des Landes kamen die Bauern und Fischer 
So vieles war andeif in Ostpreußen, wo 

der I^andstand den Lebensablauf aller be- 
einfluüle Wei erinnert lich nicht der be- 
liaglichen. weiträumigen Landstädtchen 
mit ihren riesigen Marktplätzen, wer denkt 
nicht zurück an den Trubel der Johannis- 
burger, Lycker, Sensburger, Diakehmer, 
Pillkaller Wochenmärkte, an das Gewirr 
des Marktes Skaisgirren im Labiauschen, 
an den berühmten großen Pferdemarkt in 
Wehlau — und schließlich an das einmalige 
Erlebnis des allwöchentlichen Memeler 
Fischer- und Bauerntreffens ... 

Was in all den kleinen ostpreußischen 
Städtchen ein- oder zweimal in der Woche 
Aufregung in stille Gäßchen brachte, er- 
reichte in Memel einen Höhepunkt an 
Buntheit. Dies ergab sich aber aus der Mit- 
wirkung eines bunten Volksgemisches von 
Preußen, Litauern, Kuren und auch Russen. 

Schon in aller Herrgottsfrühe, noch ehe 
die Sonne die Memeler Turmspitzen ver- 
goldete, während das Hafl und die Strom- 
länder noch im Nebel verstedtt lagen, 
klapperte es verhalten von allen Richtun- 
gen her auf holprigen Wegen, knarrten 
Dollen unter den rhythmisdjen Riemen- 
stößen in versteckten Schilfrinnen, geliter- 
ten dunkle Fischerkähne die lange Neh- 

rung entlang. Sie alle hatten ein Ziel: die 
Memeler FischbrUcke, den Klumpenmarkt, 
den Blumen- und Schmandmarkt! Von 
allen Edcen und Kanten des Memellande« 
kamen de herbei: aus Minge, aus Karkel- 
beek, aus Nidden, Drawöhnen, Russ, Nim- 
mersatt, Bajohren, Flicken oder Prökuls; 
all die Gestalten, welche Hermann Suder- 
mann so trefflich zu schildern verstand; 
die Grita, der Ansas waren darunter, die 
Barbora und der Juosas, der Petreitis, wie 
der Wuddrigkeit... 

Und so ratterten sie mit hüh und hott 
über die bunten Memeler Katzensteine und 
weckten die Schlafer. Wenn der Tag mit 
hellen Augen durch die Giebellücken 
scliaute, dann sah er ein unvorstellbares 
Gewimmel von Käufern und Verkäufern. 

Hier wurde zwischen Landwagen, Kisten 
und Körben gehandelt und gefeilsclit wie 
kaum sonst wo, in deutscher, kurischer, 
litauischer Spradie oder einem Mischmasch, 
aus dem sich alles mögliche heraushören 
ließ. Bauern waren da, die wie alte Bürger- 
meister aussahen, mit ihren glattrasierten, 
feingeschnittenen, zerfurchten Gesid ern; 
doch sie trugen die übliche, fladte, blaue 
Mütze mit blankem Schirm, den dichtge- 
knöpften, einreihigen blauen Rock des 

j—jcnoa 
Die MarkUlraOc von Memel, cUhU eine lebeadig« GcscfaiftsstraBe. 

Landvolks, Leinenhosen und Stiefel. Hell 
leuchteten die landesüblichen weiBen Kopf- 
tücher der Frauen, die bis in unsere Tage 
di* seit alters her gebräuchlichen, wippen- 
den schwarzen PUsseerödie und knappen 
Taillenjacken trugen. Rot, grün, hellblau 
und weiß diese Jacken mit den vielen 
Knöpfenl Wie graziös die Mädchen in 
Ihren großen Knitterstiefeln daherkamen. 

Der Markt in Memel, dieses Bunte, Ein- 
malige, vermittelte Eindrücke, die zeit- 
lebens wirksam bleiben müssen, denn 
nirgendwo fand man Aehnliches innerhalb 
Deutschlands. 

Welch buntes Treiben auch auf dem 
„Klumpenmarkt", wo die schweren Holz- 
schuhe für die Moorbauern feilgehalten 
wurden; welch merkwürdiges Bild auf dem 
Sahnemarkt, wo große Schmandkübel stan- 
den: Ja, im Memelland aß man gut! 
Schmandschinken; gefüllter Schweine- 
bauch. Unvergeßlich auch der farbenfrohe 
Blumenmarkt zu Füßen des Simon-Dach- 
Brunnens. Aennchen von Tharau sah auf 
die duftenden Kinder dieses Landes herab. 
Ein betörender Geruch von Minzen und 
Küchenkräutern. 

Und dann die überdachte Fisdibank, wo 
der überreiche Segen der Memelland- 
gewässer auf Abnehmer wartete, während 
die Fischer schon wieder das neue Garn 
richteten, für feiste Brassen, für fette Aale, 
Zander, Hechte! Wo gab es ein Haus in 
dieser Ecke unseres Vaterlandes, das auf 
die Gaben verzichtete? — Memeler Spalt- 
aale, dicke Neunaugen ... 

In Einfahrten, in den Markteeken stau- 
ten sich die Bauemwagen, mahlten (Ke 
Pferde geruhsam in ihren langen Futter- 
säcken. Eine unvorstellbare Betriebsamkeit 
an allen Ecken und Enden der eigentüm- 
lichen preußischen Stadt. Und dann fuhren 
sie wieder heimwärts, der Ansas und die 
Grita, der Schipkat, die Schurigkeits, die 
Loleitis — nur die Marktfeger sdiwangen 
noch eine Weile ihre Besen. Aber bis in 
den Abend hinein blieb ein Haudi von all 
den vielen Menschen ... 

Markt In Memel... Es war ein Ereignis, 
das dem Besdiauer ein bewegtes Bild der 
vielgestaltigen Eigenart des dort beheima- 
tet gewesenen Volkes vermittelte. 

Nach Walter Sperling 
mrm rrcnrm 

Das war das alte Königsberg; der Kaiser- 
Wllhelm-Platz mit dem alten ScfaloB (1938). 

.Vom Wind geseicfanet: WanderdUne bei Pill»'- 

Noch immer ist der Norden liermetisdi abgesdilossen / Pillau - strengbewachler Sowfel-Kriegctaafen 

Ostpreußens 

unvergessenes Küstenland 

strilf Ufer, oft mit Wald bedeckt, sind ebenso kennzeichnend für 
die KQHtr der HalblnRel zwischen Frischen und Kurisdien Hafl wie 

der feine weiRe fland am 8trand. 

OstpreuBens Küste mit Ihren feinen, weiBen Stränden 
und ausgedehnten Wtldern, mit dem ganz besonderen iand- 
sdiartllchen Reiz der Frischen und der Kurisehen Nehrung 
zwischen Haff und See, mit schmucken Fischerdörfern and 
gepflegten Seebidern und der Nähe der lebendigen Haupt- 
stadt des Lande* gehörte einst zu den «rhönsten deutsehen 
Feriengebieten. Und wenn es vorwiegend nur die „Kenner" 
waren, die aus dem ..Reich" in immer gröBerer Zahl kamen, 
so lag das wohl daran, daB der Tourismus noch weit von 
seiner heutigen Perfektion entfernt war. „Wie mag es heute 
dort aussehen?" so fragt, wer dieses seit vielen Jahrhun- 
derten deutsehe l.and Im Nordosten Jemals kennengelernt 
hat. Doch die Nachrichten, die zu uns gelangen. flieRen nur 
spkrllch. Die polnlsch->«wJe(ls«tie Grenze, die das Land fast 
geradlinig teilt — sie führt nördlich an Goldap und östlich 
an Braunsberg vorbei zur Frischen Nehrung —. schlleBt 
dieses Gebiet auch heute nodi hermelisch ab. Fast die ge- 
samte ostpreuBisrhe Kflste steht unter Sowjet-Verwaltung. 

Weldie Bedeutung die UdSSR dem Zugang zu den Welt- 
meeren beimlBt — einer davon führt durch die Ostsee —, 
mögen die Jüngsten Ereignisse In IMItteieuropa vielleicht 
vergessen lassen. Tatsache aber ist. daß das nördliche Ost- 
preuBen heute als Flottenbasis eine wichtige Rolle spielt. 
Der einstige Kriegshafen Plllau. der Vorhafen von Königs- 
berg am Flllauer Tief, das vor mehr als 4.S0 Jahren bei 

einem schweren Sturm entstand und die Ostsee mit dem 
Frischen Haff verbindet. Ist auch heute Kriegshafen und 
Sitz des Kommandos der sQdbaltischen Flotte. Die bei 
Kriegsende schwer zerstörte Stadt heiBl heule Baitijsk. 

Königsberg, die einstige Hauptstadt, heute Kaliningrad, 
liegt in einem abgeschlossenen Sperrbezirk IVur wenige 
Reisende haben seil I94S die schwer zerstörte Stadt besucht, 
nie „Truppe für innere Sicherheit" Überwacht auch den auf 
das notwendigste beschränkten Sehiffahrtsverkehr mit den 
baltischen Häfen. Man hat das ganze Samland. jene etwa 
3t km breite Halbinsel zwischen Fris<4iem und Kurischcm 
Haff mit einem Kigantischen Flugzeugträger verglichen. 
Königsberg Ist ein Teil davon. In der Stadl selbst sind nueh 
heute gruRe Flächen mit Trümmern bedeckt. Mil allem 
Nachdruck wurde jedoch schon bald nadi Kriegsende der 
Wiederaufbau der Industrie betrieben. Nach Berichten sol- 
len die Produktionszilfem heute das Sechsfache des Standes 
von einst erreicht haben. In drei .Schichten wird gearbeitet. 
Die Zellulosewerke Sackheim/Cossen spielen für die Papier- 
versorgung der UdSSR eine wichtige Rolle. In der Waggon- 
fabrik Steinfurt werden heule Super-SelbstladeWaggons mit 
Bergwerksloren gebaut. Ueber ftOOO Menschen arbeiten im 
Kombinat für Fischverarbeitung, der Fischereihafen soll zum 
größten der Sowjetunion ausgebaut werden. Geplant ist, 
den Wiederaufbau der Stadt bis 1980 abzuschließen. 

An das Königsberg von einst wird dann nur 
iiüch wenig erinnern. Die Ruinen von 
Schloß und Dom werden dazu gehören, 

für deren Ei hallung sich die sowjetisdien 
Dcnkmalsschützei eingesetzt haben, das wie- 
derhergestellte Stadthaus, die Ruine der Alt- 
städtischen Kirche und das restaurierte Grab- 
mal Kants am Dom. 

Am verbreiterten Steindamm, früher eine 
dei Hauptlehcnsadern, wurde mit dem Wie- 
deraufbau begonnen, die Junkeistraße hin- 
geg;Mi. in der sich einst Geschäft an Geschäft 
reihte, wurde planiert Ge.schältiges L.eben. 
alleidings nicht dem in westlichen Groß- 
städten zu vergleichen, herrscht am Platz vor 
dem Nordbahnhof, der heute „Platz des Sie- 
ges" heißt Immerhin gibt es wieder ein Thea- 
tei, fids tnoil Personen faßt, eine Konzerthalle 
ist geplant. Dei Schloßteich und das „Blut- 
gerichtjenei l>erühmte Weinkeller im Schloß, 
einst Hauptanziehungspunkte für die Be- 
suchoi. Kchöien nui noch der Erinnerung an. 

Nin nodi Erinnerung sind auch die Fahrten 
mil dei .Samlandbalin, die um die Jahrhun- 
dertwende erbaut wurde. Rauschen, eine alt- 
piTußische Siedlung, die bereits 1258 urkurul- 
lich erwähnt ist, hatte schon 1813 die ersten 
Budegäste zu verzeichnen. Namhafte Persön- 
lichkeiten — von Otto Nicolai, dem Kompo- 
nisten dei „Lustigen Weiber von Windsor", 
bis zu Ferdinand Gregorovius — fühlten sich 
vom Zauber und der Stille der Landschaft 
angezogen 

Das Privileg der ersten „königlichen See- 
badeanstalt ' wurde jedoch nicht Rauschen, 
sondern Cranz zuteil, und zwar bereits im 
Jahre I8I6. Daß es noch näher bei der Haupt- 
stadt Königsberg lag, mag dabei eine Rolle 
gespielt haben, vielleicht audi die kräftige 
Brandung. Von dem Aufschwung, den das 
Seebad bald nahm, profitierten aber auch 
die übrigen Orte an der Samlandküst«. 

Für die Feriengäste, die Jahr um Jahr in 
die sich besonders seit der Jahrhundertwende 
la.sch entwickelnden Seebäder kamen, die aber 
niemals ihre liebenswerte Ursprünglichkeit 
verloren, nie den geringsten Stich ins Mondäne 
annahmen, war der morgendliche Strandspa- 
ziergang eine liebgewordene Selbstverständ- 
lichkeit. Und das nicht nur, weil es sich auf 
dem weichen Sandboden so angenehm lief. Da 
hielten auch die Erwachsenen, besonders wenn 
die Nacht stürmisch gewesen war, Ausschau 
nach jenen durchsichtigen, honiggelben Split- 
tern, und so mancher hoffte, einmal ein Stück 
Bernstein zu ßnden, in dem ein Insekt aus 
grauer Vorzeit eingeschlossen war. DaB Bern- 
steinfunde ablieferungspflichtig waren, daran 
dachte kaum jemand, es waren meist auch 
nur kleinste Splitter, die der „Bernsteinwind" 
auf den Strand trieb. Die großen „Funde" 
wurden in Palmnicken gemacht, wo man die 
„blaue Erde", die den Bernstein birgt, im 
Tagebau schürfte. Ueber die „Bernslein- 
straße' brachten die Händler schon zu Beginn 
unserer Zeilenrechnung das „Gold der Ost- 
see" in die Mittelmeerländer und zum Orient. 
Man schrieb dem Bernstein allerlei geheim- 
nisvolle Kräfte zu und schätzte ihn als 
Schmuckstein. Davon erzählten dann die Er- 
wachsenen den Kindern. Auch heute noch soll 
der Beinstein in Palmnicken abgebaut und 
vorwiegend industriell genutzt werden. Die 
ganze Samlandküste aber ist verbotenes Land. 

Verbotenes Land ist aber nicht nur die 
Samlandküste. Das beginnt schon auf der Fri- 
schen Nehrung kurz hinter dem Leuchtturm 
von Kahlberg, einem einst munteren kleinen 
Seebad, das alle liebten, die es kannten, trotz 
der Wanderraupen, die in manchem Sommer 
die Freude am Wald erheblich trübten. 

Von der Kurischen Nehrung, deren melan- 
cholische Schönheit zuerst die Maler und 

Diditer entdeckten, dringen keine Nachrichten 
mehr zu uns. Auch sie ist militärisches Sperr- 
gebiet. Die Vogelwarte von Rositten war einst 
weit über die deutschen Grenzen hinaus be- 
kannt. Mit Beklommenheit erlebten die Kin- 

Elnes der wenigen Foto* vom Königsberg der Nachkriegszelt zeigt den .Stalingrad-Frospekt", 
die neue Hauptstraße. Der Wlederanfbau de« Allstadtkems soll bis 19M beendet sein. 

der nidit nur aus ostpreußisdien Schulbüchern 
das Sdiidcsal der Frauen von Nidden nach. 
Und wer dann die gewaltigen Dünen mit eige- 
nen Augen «ah, spürte etwas von der Unent- 
rinnbarkeit des wandernden Sandes. 

auf einer Terrasse am Haft uiul 
Fischerboote mit den nach alter UeberliÄfe- 
rung gesdinitzten und bunt bemalten Kuren- 
wimpeln ausfahren. Kam Sturm auf, war das 
Haff der relativ kurzen Wellen wegen oft 
gefährlich, so mancher Sonntagssegler, aber 
auch mancher Fisdier kehrte nicht heim. 
Heute ist auch das nur noch Erinnerung. 

Als Ferienorte am beliebtesten und bekann- 
testen waren auf der Kurischen Nehrung 
Nidden und Schwarzort. An der Haffseite hin- 
geduckt waren die Ortschaften vor dem See- 
wind geschützt. Am Abend saß man irgendwo 
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Neues Hobby: alte Flugzeuge sammeln 
Dag Gaschäft mit dem .Heimweii nadi alten Zeiten* lohnt sich 

deslebm 

Kein Kaugummi In der Sowjetunion 
Eine Japanisch« Firma zur Herstellung von 

Kaugummi versudite, Pakete mit Ihren Er- 
zeugnissen in die Sowjetunion elozutühran. 
Die fowjetisdie Post verweigerte den Trans- 
port der Pakete. Kaugummi Ist in der Sowjet- 
union iinerwOnsdit 

.Klub der BUdisenölfner* 
In Paris wurde dieser Tage der „Klub der 

BüchsenOflner" (Club des Ouvre-Boltes) ge- 
gründet Dia Mitglieder müssen sldt verpflldi- 
ten, nur Konserven zu essen. 

Redinung fUr den Tod 
Sir Anthony Panizzl war vor rund hundert 

Jahren Chefbibliothekar des Britlsdien Mu- 
seum. Er kam aus Italien, von wo er geflohen 
war, well er an einer kleinen Revolution teil- 
genommen hatte Bald nadi seiner Ankunft in 
Großbritannien erhielt Panlzzi eine Redinung 
von der Italienlsdien Regierung, und zwar 
über die Kosten, die für die Vorbereitungen 
seiner Hinrichtung entstanden waren. Die 
Rechnung umfaßte zwei Posten: Erriditung 
eines Galgen und Lohn, den man dem Henker 
versprochen hatte. 

Unser« Zeit wird von einem eigenartigen 
Phänomen beherrscht; dem „Helmweb nadi 
der Vergangenheit". Mit diesem Gefühl wer- 
den Jetzt fast Uberall In der Welt ausgezeich- 
net« Geschäfte getätigt Das „Helmweh nadi 
der Vergangenheit" findet nämlich seinen 
praktischen Niederschlag In der Sudit mög- 
lidist viele Antiquitäten zu sammeln, und 
zwar Altertümer der ausgefallensten Art 
Eine Zeitlang war et Mode, sich eine Kollek- 
tion alter Wagen und Autos zuzulegen, die 
aus dem Besitz von Fürsten, Prinzen und son- 
stigen hochges'.ellten PersSnlichketten stamm- 
ten. Dieser Sammeleifer Ist zwar nodi nicht 
ganz überholt aber er wird allmählich ver- 
drängt — neuerdings verlagert sich nämlich 
das Interesse auf das Sammeln von Flugzeu- 
gen aus der „heroischen Zeit". 

Der Wandel In der Entwidclung wird am 
besten durch die Tatsache diarakterisiert, daß 
Immer mehr alte Flugzeuge auf dem Markt 
erscheinen und allenthalben entsprechende 
Verstelgerungen abgehalten werden, ähnlich 
wie man In Galerien Gemälde und andere 
Kunstwerke an den Mann bringt Ein typl- 
sdier Verkauf von alten Flugzeugen fand die- 
ser Tage auf dem Flugplatz Orange County in 
Kalifornien statt Eine große Zahl von Ma- 
schinen, die den ersten Weltkrieg überlebt 
hatten, stand zur Auswahl: „Havilland DH i", 
„Fokker D-VII" usw. Für ein Flugteug vom 
Typ „Sopwlth Camel" wurden 40 000 Dollar 
gezahlt obwohl das Modell Im Jahre 1918 nur 
8000 Dollar kostete. Eine Masdilne vom Typ 
„Curtls Gulfhawk" erzielte einen Preis von 
20 500 Dollar und wurde von einem Offizier 
gekauft, der als Pilot den Krieg In Korea mlt- 

Wann darf gelacht werden? 
Theaterftthrer sdireibt Zusdiauern Ihre Reaktionen bei modernen Stücken vor 
Hand aufs Herz und gestehen Sie ehrlldi; 

Wenn Sie im Theater ein modernes oder 
hypermodernes Stüde sehen, verstehen Sie 
dann alles? Da stoßen die Schauspieler Laut« 
aus, sie lallen Töne, madien groteske Be- 
wegungen... Trösten Sie sidi: Sie sind nicht 
der einzige, der die Vorgänge auf der Bühne 
nicht Immer richtig „mitbekommt" — es gibt 
nodi unzählige Zusdiauer, denen es ähnlldi 
ergeht. Aber Ihnen und allen soll geholfen 
werden 

Zu Beginn der neuen Spielzeit kommen in 
Paris neuartige „Führer für Liebhaber des 
Theaters" heraus. Die Büdier untersdieiden 
sidi wesentlich von den gewohnten „Führer 
durdi das Schauspiel" und wie sie heißen. Die 
französlsdien „Guides de l'amateur de 
Th^ätre" sind speziell für Theaterbesudier 
bestimmt, die auf dem Gebiete modemer 

unerfahren sind. Es gibt nidit nur die 
uDlidi.ep Inhaltsangaben von Sdiauspielen, 
soridem aiidi wörtfldie Auszüge der Stüdce 

madite. Der Offizier besitzt bereits eine Flug- 
zeug-Sammlung, die vierzig Maschinen um- 
faßt Eine „Nieuport" aus dem Jahre 1928 
fand für 14 500 Dollar einen Käufer. 

Außer Privatpersonen sind es nidit selten 
Museen, dl« bei derartigen Versteigerungen 
Flugzeuge erwerben. So bezahlte die Direk- 
tion des „Aeroflex"-Museums in New York 
nicht weniger als 120 000 Dollar für mehrer« 
Maschinen, unter ihnen eine „Fokker" und 
eine „Maurice Farman" aus dem Jahre 1914. 
Zu den Flugzeugen, die t>el den Sammlern be- 
sonders hodi Im Kurs stehen, gehört die Ma- 
schine „Mistery Ship", mit der die berühmte 
Fliegerin Florence Lowe den Geschwindig- 
keitsrekord für Fliegerinnen gewann. Flo- 

und — dies Ist das eigentlich Neuel — neben 
den Auszügen der Stüdce Ist angegeben: 

„Hier müssen Sie ladienl" 
„Hier können Sie sdiwadi lädieln!" 
„Hier müssen Sie ein sehr ernstes Gesldit 

madien 1" 
„Hier sind Tränen angebracht!" 
„Hier müssen Sie applaudieren!" usw. 
Auf diese Welse kann sidi kein Zuschauer 

im Theater mehr blamieren, denn er weiß ja 
genau, wie er an bestimmten Stellen des 
Stüdces reagieren muß — audi wenn er nidits 
vcn all dem, was auf der Bühne gesdileht, 
verstanden hat. 

Bezeldinend Ist der Reklameslogan, mit 
dem die „Guides de l'amateur de Thfeätre" 
angeboten werden: 

„Folgen Sie unseren Ratschlägen und Sie 
werden In den Augen Ihrer Freunde und Be- 
kannten bald als ein Spezialist des Theaters 
ersdielnen und als wahrer Kenner der Theorie 
und Praxis der Bühne!" 

„Sind Sie neu, Herr Wachtmeister? Von Ihnen 
habe Ich noch keinen Strafzettel!" 

rence Lowe hat die Maschine an den reichen 
Sammler Mantz verkauft und zwar zum 
Preis von 4500 Dollar. Heute bieten Liebhaber 
phantastisdie Preise für „Mistery Ship". 

Das Sammeln von alten Flugzeugen ist na- 
tUrlldi ein Hobby, das nidit gerade billig ist. 
Andererseits Ist es aber audi nicht viel teuerer 
als beispielsweise das Sammeln von alten 
Autos — Im Gegenteil: Es gibt alte Wagen, 
die bedeutend mehr kosten als alte Flugzeuge. 
Trotzdem dürfte der Erwerb von Masdilnen 
aus der „herolsdien Zelt" wohl kaum eine der- 
artige Verbreitung finden, daß das Sammeln 
zu einem „Volkssport" wird. Geschäfte mit 
dem „Helmweh nadi der Vergangenheit" kön- 
nen sich auf dem Sektor nur die Angehörigen 
gewisser Gesellsdiaftsschichten erlauben. 

Ple Kurzgescfaicfate: ^ 

Liebe war es nie 
Niemand konnte eigentlich so richtig er- 

fassen, was Belinda an August Udo band. 
Belinda war so fotogen wie eine griediisch« 
Hirtenlandschaft beim Morgengrauen. August 
Udo war so unfotogen wie ein englisdie« 
Industriegelände bei VoUnebel. Und nicht nur, 
daß er so aussah — er benahm sidi auÄ so. 

Leshalb wurde Belinda eines Tages von 
ihrer Freundin Glselle in eine Gehirnwäsche 
verwickelt „Was", bohrte Glselle frontal, 
„bindet didi eigentlich an diesen August Udo, 
Belinda? Er ärgert dldi doch Tag und Nadit." 

Belinda sdilug die Augen ni^er. „Kannst 
du schweigen?" fragte sie. 

„Wie ein Heldendenkmal", behauptete Gl- 
selle. 

„An August Udo bindet mich ein Gewi'+i's- 
problem!" 

„Ein ... Gewichtsproblem?" 
„Du wirst bemerkt haben, daß Ich etwa 

zwanzig Pfund zuviel habe." 
„Nun ja", murmelte Glselle. 

Angst vor Haifischen 
„Idi würde hier gern baden, wenn idi nur 

wüßte, daß keine Haifisdie im Wasser sind." 
„Da können Sie unbesorgt sein. Wo Kroko- 

dile sind, sind niemals Haifisdie." 
„Mein einziges Sinnen und Trachten ist auf 

die Verminderung meines Gewichts gerichtet 
Idi probierte es mit Hungern." 

„Sehr gefährlich." 
„Ich probierte es mit Tabletten." 
„Aeußerst ungesund." 
„Ich probierte es mit Sport. Mit Sdiwimmen. 

Mit Radfahren. Mit Reiten. Mit Massage. Ich 
ging zu Aerzten und ließ mir Kuren ver- 
schreiben. Idi madite eine Hollywoodkur mit, 
eine Rollkur, eine Spezialkur für Mannequins. 
Und nidits wirkte." 

„Idi fühle mit dir", murmelte Glselle und 
nagte an ihrer Unterlippe. „Und trotzdem 
verstehe idi nidit was das mit August Udo 
zu tun hat." 

„Alles", gestand Belinda. „Idi habe nämlich 
festgestellt, daß ich nur durch Aergpr ab- 
nehme." 

„Durch Aerger?" 
Belinda sah einen Augenblick so haßerfüllt 

aus, als habe sie eine Waage Im Blickfeld. 
„Genau", sagte sie dann. „Und in dem Mo- 

ment, wo midi August Udo auf hundertund- 
vier Pfund heruntergeärgert hat, lasse idi Ihn 
sitzen." MIa Jert« 

\ % 

Beispielhafte Leistungen bei der Berufsbildung 

Werner Hartwig als Leiter der August-Bebel-Schule in Offenbach eingeführt 

Zu einer kleinen Feierstunde versammelte 
sich am Mittwoch das Lehrerkollegium der 
August-Bebel-Schule, Berufs- und Berufsfach- 
schule des Kreises Offenbach, um der Einfüh- 
rung des kommissarischen Direktors der 
Schule, Studienrat Werner Hartwig, beizu- 
wohnen. Audi Landrat Walter Sdimitt, der 
Vorsitzende des Personalrates und der Schü- 
lermitverwaltung nahmen daran teil. 

Obersdiulrat Ernst Faulhaber, der für die 
Berufssdiulen zuständige Dezernent der Schul- 
verwaltung beim Regierungspräsidium in 
Darmstadt, überreichte Werner Hartwig die 
Verfügung, derzufolge er nunmehr mit der 
kommissarischen Leitung der August-Bebel- 
Schule betraut wurde. Faulhaber sagte, daß 
in Kürze auch mit der offiziellen Ernennung 
zum Oberstudiendirektor und ordentlichen 
Leiter der Schule zu rechnen sei. 

Herr Faulhaber erinnerte an den Namens- 
geber der Schule, August Bebel, dessen großes 
Ziel es gewesen sei, über die Arbeiterbildungs- 
vereine und Sonntagsschulen auch der Ar- 
beiterschaft Bildungsquellen zu ermöglichen. 
Er wies darauf hin, daß der Kreis Offenbadi 
mit der Erriditung seiner drei zentralen Be- 
rufs- und Berufsfachschulen beispielhafte Lei- 
stungen vollbracht habe. 

Auch der Landrat, der Studienrat Werner 
Hartwig die Glückwünsche des Kreisausschus- 
ses überbradite, wies auf die bisherigen Lei- 
stungen des Kreises Offenbach auf dem Ge- 
biete der berufsbildenden und berufsbeglei- 
tendon Schulen hin und sagte, der Kreis Of- 
fenbach verfüge nicht nur über ein breites 

,Bildungsangebot, sondern habe gleichzeitig 
auch auf diesem Sektor seinen Sdiulentwlck- 
lungsplan voll erfüllt. 
Bei dieser Gelegenheit teilte Landrat Sdimitt 
auch mit, daß er aus dem Hessischen Kultus- 
ministerium die zunächst nur telefonische Mit- 
teilung erhalten habe, daß die Errichtung 
einer Technikerschule Elektro an der August- 
Eebel-Schule nunmehr endgültig genehmigt 
sei und bereits in den nächsten Tagen mit 
dem Eintreffen der entsprechendün Verfügung 
gerechnet werden könne. „Mit der Fach- und 
Technikerschule Elektro werden wir zusam- 
men mit der Technikerschule Leder nidit nur 
der Wirtschaft unseres Raumes, sondern auch 
den Fortbildungswünschen unserer Jugend 
gerecht", meinte der Landrat. 

Die Glückwünsche des Lehrerkollegiums 
sprach Oberstudienrat Bernhard Blomeyer, 
1er ständige Vertreter des Direktors, aus. Na- 
uens der Schulermitverwaltung gratulierte 

■-.rnst Bauer. 

Werner Hartwig wurde am 18. Mai 1929 in 
Lörradi geboren, ist verheiratet und Vater 
von zwei Kindern. Nach der Reifeprüfung im 
Mai 1950 trat er eine berufspraktische Aus- 

bildung als Maurerlehrling, Maurergeselle, 
Bauführer und Poller an, die bis 1957 dauerte. 
Zuletzt war Herr Hartwig als Bauleiter tätig 
gewesen. Danach folgte ein dreijähriges Stu- 
dium an dem Staatlichen Berufspädagogisdien 
Institut in Frankfurt und im Juli 1960 die 
Erste Staatspi-üfung. Nach der zweijährigen 
praktisch-pädagogischen Ausbildung legte er 
im Sept. 1962 die Zweite Staatsprüfung ab. 

Eürgermedaille verliehen 
Der frühere Obermeister der Offenbacher 

Bäckerinnung, Wilhelm Krebs, 78 Jahre alt, 
wurde mit der Bürgermedaille in Bronze der 
Stadt Offenbach ausgezeidinet. Besonders ist 
ihm zu danken, daß er unmittelbar nach dem 
Zusammenbruch in den Krankenhäusern fü» 
das notwendige Brot sorgte. 

Bekanntmachung 

Der Wahlausschuß zur Feststellung des endgültigen Wahlergebnisses 
zur Wahl der Stadtverordnetenversammlung am 20. Oktober 1968 
hat in seiner öffentlichen Sitzung am 23. Oktober 1968 die Wahl- 
unterlagen geprüft und folgendes endgültige Wahlergebnis festge- 
stellt: 

Zahl der Wahlberechtigten ohne Sperrvermerk 
lt. Wählerverzeichnis  19 404 
Zahl der eingenommenen Wahlscheine  99 

Zahl der Wahlberechtigten insgesamt  19 503 
Zaiil der Wähler  14 834 
Ungültige Stimmen    . 324 
Gültige Stimmen  14 510 

Die gültigen Stimmen verteilen sidi auf die Parteien und Wähler- 
gruppen wie folgt: 

1. Sozialdemokrat. Partei Deutschlands (SPD) 6 014 Stimmen 17 Sitze 
2. Christlich Demokratische Union (CDU) 2 951 Stimmen 8 Sitze 
3. Freie Demokratische Partei (FDP) 854 Stimmen 2 Sitze 
4. Nationaldemokratisdie Partei Deutsch- 

lands (NPD) 751 Stimmen 2 Sitze 
5. Gesamtdeutsche Partei/BHE (GPD/BHE) 690 Stimmen -- Sitze 
6. Nichtparteigebundene Einwohner- 

vertreter (NEV) 2 762 Stimmen 8 Sitze 
7. Sozialistische Demokratisdie 

Opposition (SDO) 261 Stimmen — Sitze 
8. Wählergemeinschaft d. Heimatvertriebenen 

Flüchtlinge und Kriegsopfer 227 Stimmen — Sitze 
Danach sind folgende Bewerber gewählt: 
Sozialdemokratische Partei Deutschlands (SPD) 

1. Göhr, Kurt, Kaufmann, Stresemannring 3 
2. Mayer, Ferdinand, Steuerrat, Bahnstraße 49 
3. Jensen, Friedrich, Landesprüfer, Mierendorffstraße 51 
4. Dr. Wleklinski, Heinz, Zahnarzt, Goethestraße 92 
5. Stroh, Otto, Beamter, Sdiillerstraße 16 
6. Weber, Karl, Flugljerater, Farnweg L 
7. Dipl.-Ing. Davids, Heinrich, Architekt Mozartweg 1 
B.Burkhard, Irmgard, Sachbearbeiterin, Friedensstraße 11 
9. Brehm, Karl, Finanzdirektor, Feldbergstraße 20 

10. Heil, Wilhelm, kfm. Angestellter. Langestraße 23 
ll.Stoepel, Rudi, Verwaltungsangestellter, Sofienstraße 15 

12. Schepper, Karlheinz, Kfm. der Wohnungswirtschaft, Forstring 10 
13. Stroh, Dieter, techn. Angestellter, Westendstraße 57 
14. Dipl.-Volkswirt Müller, Karl-Gerhard, Bankangestellter., 

Rudolf-Breitscheid-Straße 6 
15. Anthes, Wilhelm, Bau-Ing., Neckarstraße 23 
16. Dipl.-Ing. Räuber, Ewald, Ardütekt, Karlstraße 25 
17. Seel, Georg, Eisenbahner, Mierendorffstraße 11 

Christlich Demokratische Union (CDU) 
1.Heinen, Werner, kfm. Angestellter, Bahnstraße 116 
2. Dr. Trute, Hellmut, Verbandsgesdiäftsführer, Friedensstraße 25 
3. Ziegler, Harald, Budibinder, Goethestraße 98 
4. Hartmann, Heinridi, Kaufmann, Taunusstraße 2 
5. Demke, Claus, wiss. Hilfskraft, Bahnstraße 80 
6. Brendel, Fritz, kfm. Angestellter, Bahnstraße 54 
7. Kegler, Werner, Maschinenbautechniker, Stettiner Straße 9 
8. Pfeiffer, Ernst, Maschinenbaumeisler, Gartenstraße 51 

Freie Demokratische Partei (FL 
1.Birken, Kurt, Kaufmann, Am Steinberg 17 
2. Wolff, Eberhard, Maschinengraveur, Elisabethenstraße 57 

Nationaldemokratische Partei Deutschlands (NPD) 
1.Ehridi, Julius, Landwirt und Kolonnenführer, Im Ginsterbusch 11 
2. Firtzlaff, Horst, Werbefachmann, Peter-Müller-Straße 19 

Nichtparteigebundene Einwohnervertreter (NEV) 
1. Oeder, Alfred, Augenoptikermeister, Gartenstraße 62 
2. Hoffmann, Egon, Bau-Ing., Im Singes 33 
3. Hoferer, J. Paul, Architekt, Farnweg 53 
4. Möndi-Liebner, Ursula, Hausfrau, Mühlstraße 37 
5. Mühl, Erich, Oberstudienrat, Friedrlch-Ebert-Straße 4 
6. Anthes, Heinridi, Ardiitekt, Zimmerstraße 20 
7. Werner, Karl, Ing.-Kaufmann, Gartenstraße 2 
8. Schneider, Christian, Schwerbeschädigter, Turmgasse H 

Gegen die Gültigkeit der Wahl kann jeder Wahlberechtigte gemäO 
§ 23 GKWG in Verbindung mit § 63 KWO binnen zwei Wodien nad» 
der Bekanntmachung des Wahlergebnisses Einsprudi erheben. Def 
Einsprudi ist schriftlich oder zur Niedersdirift bei dem Gemeind®- 
Wahlleiter, Langen, Rathaus, Wilhelm-Leuschner-Plalz 3 — 5, Zim-» 
mer 9, einzureichen. 
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Langen, 24. Oktober 1968 
Der Gemeindewahlleitcr 
Kreiling, Bürgermeistei 
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EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Lautlose Zeit 
Eigcntlidi ist es dodi eine seltsame Wedisel- 

wirlcung: je lauter unser Zeitgesdiehen um 
uns herum wird, umso leiser werden die 
Uhren, jene von Mensdien erdachten und 
konstruierten Meßapparate, die den Tag in 
Stunden, die Stunde in Minuten und Sekun- 
den teilen. Geräuschlos gleitet der Minuten- 
zeiger über das Zifferblatt unserer Armband- 
uhr, kaum hörbar zeigen dir oft schon elek- 
trischen Uhren in den Wohnungen, wie spSt 
es ist. Das gemächliche Tick-Tadt der Wand- 
uhr, aus der — wie einmal gesdirieben wurde 
— die Sekunden hintereinander herausmar- 
sdiierten, um sich zu Sechzigerzügen in Mi- 
nuten aufzustellen, wie die Zinnsoldaten, 
dieses Tick-Taok ist nur noch ganz selten zu 
hören. Man bemüht sich überall bei uns, die 
Uhren möglichst klein und möglichst ge- 
räuschlos zu konstruieren. Es fragt sidi, ob 
die Zweckmäßigkeit dabei Pate steht, oder 
nicht vielmehr der unbewußte Wunsdi, die 
Zeit einfach zu überhören und sich selbst zu 
betrügen. 

Man sagt uns zwar in Rundfunk und Fern- 
selien, an jeder Straßenecke und von jedem 
Uhrmadierladen aus, was die Stunde ge- 
sdilagen hat, aber das wirklidie Gefühl für 
den Ablauf der Zeit ist uns Mensdien der 
Gegenwart wohl verlorengegangen. Wir ha- 
ben keine Zeit mehr, und spüren doch über- 
haupt nicht, wie sie vergeiit. Alles ist vor- 
über. ehe es uns noch recht bewußt wird. 
Vom Maß der Zeit erhalten wir erst wieder 
einen Begriff, wenn irgendwo an der Wand 
eine Uhr mit langsamem Pendelschlag und 
Tick und Tack verkündet, wie rasdi der 
Augenblick vergeht und Heute zum Gestern 
wird. 

WIR GRATULIEREN . . . 
. . . Herrn Karl Hartmann, Außerhalb 61, 
zum 75. und Frau Rosalie Mader, Niddastr. 24, 
zum 70. Geburtstag am 26. 10.; 
. . . Frau Elisabeth Mettler, Niddastraße 73, 
zum 71. Geburtstag am 28. 10.; 

Die LZ gratuliert recht herzlich u. wünscht 
den Geburtstagsjubilaren ein neues Lebens- 
jahr, das ihnen Glück und Gesundheit be- 
scheren möge. 

e II. Diskussionsabend für Ehepaare. Uber 
die Enzyklika zur Geburtenkontrolle veran- 
staltet die Katholische Kirchengemeinde 
einen II. Diskussionsabend für Ehepaare am 
Dienstag, dem 29. Oktober um 20.15 Uhr im 
Pfarrsaal, Mainstraße. Leitung; Pfarrer Hei- 
dingsfeld, Langen. 

e Der Obst- und Gartenbauverein hält heute 
abend um 20.15 Uhr im Gasthaus „Zur schö- 
nen Aussidit" seine Monatsversammlung ab. 

Eltern erfuhren viel Neues 
e Die von der Gmeindevertretung erlassene 

neue Benutzungsordnung für den Kindergarten 
wurde bei einem Elternabend im Saal des 
Bürgerhauses durch den Bürgermeister den 
anwesenden Müttern und Vätern erläutert. 
Gleichzeitig machte der Bürgermeister An- 
gaben über den neuen Kindergarten, der hin- 
ter dem Brühl entstehen soll und mit dessen 
Bezugsfertigkeit man mit dem 1. April 1969 
rechnet. Modellfotografien und Pläne waren 
ausgestellt, so daß sich die Eltern informieren 
konnten. An diesem Abend war audi der 
Kreisschulzahnarzt anwesend, der die Eltern 
über sachgemäße Zahnpflege gerade beim 
Kleinkind unterrichtete und seine Ausfüh- 
rungen mit Dias und Filmvorträgen unter- 
strich. 

Fundamente 
für das Altenwohnheim stehen 

^ e Im Altenwohnheim in der Woogstraße 
sind die Fundamente fertiggestellt und es 
wird mit dem Bau des Kellergesdiosses be- 
gonnen. Der Zeitplan konnte bis jetzt einge- 
halten weiden, so daß bei einem weiteren 
guten Fortgang der Arbeiten mit der termin- 
gerechten Fertigstellung gerechnet werden 
kann. 

Zähler sind unterwegs 
Die Zähler für die Wohnungs- und Ge- 

bäudezählung sind unterwegs und haben die 
Fragebogen an die Hausbesitzer verteilt. Mit 
dem Einsammeln wird nach dem 25. Oktober 
begonnen. Danach beginnt die Hauptarbeit 
der Auswertung. 

 — 

Gültigkeit der Wahl festgestellt 
Am 15. November Konstituierende Sitznnc 

der OemeindevertretunK 
e Am Mittwochabend tag'e der Wahlaus- 

schuß für die Gemeindewahl. Dabei wurde 
die Gültigkeit der Wahl festgestellt und die 
Ergebnisse bestätigt. Danach wurden bei der 
Gemeinderatswahl am letzten Sonntag für den 
Gemeinderat gewählt: 

Wilhelm Thomin (SPD), Walter Avemaria 
(SPD), Konrad Lorenz (SPD), Heinrich Bell- 
häuser (SPD), Werner Sdiolz (SPD), Richard 
Friedrich (SPD), Ewald Plettau (SPD), Friede! 
Welz (SPD), Dieter Wölk (SPD), Josef Bialon 
(SPD), Karl Knöß (SPD), Adolf Thomin (SPD), 
Hannelore Lohr (SPD), Karl Bedter (SPD), 
Ludwig Fink (WGE), Arnold Hir.schek (WGE), 
Jakob Pollich (WGE), Ernst Sdiimmel (WGE), 
Vinzens Dolesdial (WGE). 

Die Konstituierende Sitzung del Gemeinde- 
vertreter wurde nach Mitteilung des Bürger- 
meisters Thomin für den 15. November vor- 
gesehen. 

e Bauarbeiten vergeben. Durch den Ardii- 
tekten wurden für den II. Bauabschnitt der 
Einst-Reuter-Schule die Schreinerarbeiten, 
Hofbefestlgangsarbeiten, die Kunststeinarbei- 
ten für die Treppenhäuser, die Fensterbänke, 
die Schlosserarbeiten und die Anbringung 
und Lieferung der Sonnenblenden ausge- 
schrießen. Dabei wurden, soweit in Egelsbach 
vorhanden, die einschlägigen Firmen zuerst 
angeschrieben. 

Trainingszeit der Roll- u. Eissport-Abteilung 
e Am Samstag, dem 26. Gktoiier, um 15 Uhr 

beginnt das Training in der neuen Turnhalle. 
Alle Aktiven werden gebeten, anwesend zu 
sein. Wir möchten darauf hinweisen, daß die 
Turnhalle nur in Turnsdiuhen betreten wer- 
den darf. 

Riverboat-Shuffle war eine gelungene 
Veranstaltung 

e Mit zwei Sonderbussen und zahlreichen 
Personenwagen reisten die Teilnehmer zur 
Anlegestelle des Vergnügungsschiffes „Wikin- 
ger" am Eisernen Steg. Mit härtestem Beat 
und auch leichter Tanzmusik ging es mainauf 
und mainab. Bald herrsdite fröhliche und 
ausgelassene Stimmung an Bord und die 
Riverbaot-Shuffle endete viel zu früh, d. h. 
trotz fünfstündiger Fahrt hätte es noch lange 
weitergehen können. 

Die über 140 Teilnehmer, die nicht nur von 
der SG Egelsbach kamen, sondern auch von 
befreundeten Vereinen, hatten ihr Kommen 
bestimmt nicht bereut. Die Leichtathleten der 
SGE als Veranstalter können vollauf zufrie- 
den sein. — Im nädisten Jahr wird man eine 
ähnlidie Veranstaltung, etwa im August, wie- 
der arrangieren. 

Trainingszeiten der Leichtathleten 
e Nachdem nun die großartige Sporthalle 

der Gemeinde Egelsbadi zur Benutzung frei- 
gegeben worden ist, regelt sidi der Trainings- 
betrieb der Leiditathleten wie folgt; 

Dienstag 18 — 20 Uhr: Krafttraining 
Freitag 17 — 19 Uhr: Schüler(innen) 
Freitag 19 — 21 Uhr: Jgd. Männer u. Frauen 
Freitag 21 — 22 Uhr: Basketball 
Sonntag ab 9.15 Uhr: Waldlauf (Treffpunkt Bürgerhaus) 

Sonntagsdienst 
für Xrzte und Apotheken In Egelsbach 

Xntlidier Dienst; Sonntag, den 27. Okt. 1968: 
Dr. Klaus Hambeck, Geschwindstraße 6, 
Telefon 2422 

Zahnärztllcfaer Notfalldienst s. unter Langen 
Apothekenbereitschaftsdienst vom 26. Oktober 

(mittags bis einsdil. 1. November (nadits): 
Egelsbacfa-Apotheke, Ernst-Ludwig-Str. 48, 
Telefon 3695 

Telefonische Feuermeldung: Tag und Nacht: 
3722 Feuerwehrgerätehaus 

Gemeindesdiwester: Anna Kern, Kirchstr. 25 
(Bürgerhaus) 

Ortsrohrmeister: Jakob Graf, Woogstraße 20 
Polizei-Ruf der für Egelsbach zuständigen Po- 

lizeistation Sprendlingen Wache; 6 10 20 
Notruf (bei Verbrechen od. Unfällen); 68000 

IHRE VERMÄHLUNG 
GEBEN BEKANNT 

Erhard Lösch 

Erika Lösdi 
geb. Bärenz 

Egelsbach, 26. Oktober 1968 

Rheinstraße 25 Rheinstraße 4 

Kirchliche Trauung: Samstag, 14 Uhr, in der ev. Kirche. 

Wir danken unseren Wählern für das erwiesene Ver- 
trauen, und wir werden dies für die Zukunft zu recht- 
fertigen wissen. 

Wahlgemeinschaft Egelsbach 
seit 1956 

 / 
Wenn es soweit ist, 
dann stahl auch bald 

lest; Man jeht frOhzeltlg 
zu uns und bespricht 
die Ausführung der 
Verlobungskarten 
Buchdruckerei 

Kühn KG. 

Buchspende für die GemeindebUcherei 
e Durch den Kreisausschuß des Landkreises 

Offenbach wurde der Gemeinde für die Ge- 
meindebücherei eine Buchspende im Wert von 
400 Mark überreicht, die ausschließlich aus 
Neuerscheinungen besteht. 

Standesamtliche Nachrichten 
vom Monat August 1968 

Geburten ; 
Sybille Kirsdiner, Wiesenstraße 10 
Wolfgang Andreas Dorst, Langener Straße 6 
Cornelia Gina Pezzantini, Frankfurter Str. 5 
Knut Magnus Becker, Rheinstraße 61 
Michael Benedikt, Niddastraße 78 
Ingo Strecker, Birkenseeweg 6 
Martin Rüf, Wolfsgartenstraße 37 
Bernd Anthes, Schlesier Straße 2 
Klaudia Mahr, Außerhalb 31 
Volker Bernd Bettin, Karlsbader Straße 28 

Eheschließungen ; 
Gerhard Schreiber, Erzhausen, Arheilger 
Str. 37a, mit Christiane Anthes, Niddastr. 21; 
Manfred Bottek, Höhnweg 1, mit Ursula 
Sdineider, Höhnweg 1; 
Herbert (ihladek, Höhnweg 6, mit Edeltraud 
Gaußmann, Birkenseeweg 8; 
Herbert Ott, Brandenburger Straße 29, 
mit Renate Brigitte Wolf, Langen, Leipziger 
Straße 6; 
Peter Berbert, Gräfenhausen, mit Anneliese 
Werner, Schulstraße 35; 
Anton Molata, Langen, Im Singes 3, 
mit Adelheid Sdmürer, Brandenburger 
Straße 59; 
Friedrich Standhardinger, Ernst-Ludwig- 
Straße 29, mit Rita Fink, Rheinstraße 47; 
Eberhard Gniß, Niddastraße 62, mit Ruth 
Elisrbeth Landauer, Darmstadt; 
Hans-Georg Diefenbach, Ernst-Ludwig- 
Straße 78, mit Ursula Kohl, Bahnstraße 62; 
Hans-Werner Schmidt, Schillerstraße 11, 
mit Karin Margarete Sehring, Dreieichenhain; 
Werner Pschorn, Henry-Dunant-Straße 3, 
mit Gerlinde Sulzmann, Westendstraße 29 

Sterbefälle: 
Gertraude Zängerle, geb. Knöß, Darmstädter 

Landstraße 58 
Johannes Philipp Welz, Mainzer Straße 11 
Karoline Hahn, geb. Haller, Sdiillerstraße 23 
Karl Matthes, Niddastraße 31 
Johannes August Lucas, Bahnstraße 29 
Anna Josef Gennat, geb. Messner, Lessing- 

straße 2 
Maria Zängerle, Darmstädter Landstraße 60 

vom September 
Geburten: 

Jürgen Gerhard Sdiulz, Rheinstraße 50 
Stefan Perrot, Thüringer Straße 22 
Susanne Bley, Rheinstraße 26 
Manuela Knauer, Außerhalb 49 
Alexander Grein, Rheinstraße 69 
Andreas Parth, Darmstädter Landstraße 3 
Angeliki Cordalis, Kirdienrottweg 3 
Manfred Wieberneit, Brandenburger Str. 58 
Silke Völkle, Wolfsgartenstraße 50 
Erika Müller, Brandenburger Straße 20 
Lydia Glaßer, Brandenburger Straße 35 
Jens Dietrich, Brandenburger Straße 57 
Frank Vollhardt, Am Tränkbadi 3 
Iris Seyffer, Rheinstraße 24 
Pirgula Papadopoulos, Bahnstraße 16 

Eheschließungen; 
Klaus-Dietridi Langhans, Brandenburg. Str. 23 
mit Hannelore Haft, Berlin 
Hans-Werner Sdineider, Sprendlingen 
mit Ingrid Seng, Egelsbach, Rheinstraße 21 
Friedrich Sdmeider, Ernst-Ludwig-Straße 44 
mit Maria Madeya, Dortmund 
Robert Sdilesinger, Schillerstraße 1 
mit Inge Sdiaaf, Frankfurt a. M. 
Georg Baumann, Westendstraße 26 
mit Arnhild Glasdike, Westendstraße 26 

Sterbefälle: 
Wenzel Pscherer, Annastraße 7 
Daniel Sdilapp, Rheinstraße 30 
Regina Schwalm, Erfurter Straße 5 
Heinrich Becker, Mainstraße 5 
Heinrich Vollhardt, Kirchstraße 18 

' rassiger 
Komelt-Sliefel aus Velour, taillier- 
ter Hochsdiaft, Innenseitigar RaiB- 
varschJue, Slockabtatz 40 mm hoch 

^eKkmann 

Kirchliche Nachrichten 
Evangelische Kirdie 

Sonntag, 27. 10. 
Gottesdienst (Pfr. Grimm) 9.30 Uhr 
Konfirmanden- und 
Kindergottesdienst 10.45 Uhr 

Dienstag, 29. 10. 
Nählturs I 19.30 Uhr 
Vorbereitungskreis 
„Gottesdienst" 20.00 Uhr 

Mittwoch, 30. 10. 
Büdierausgabe der evang. 
Gemeindebücherei 17.30—19.00 Uhr 
Mädchenkreis 17.30 Uhr 

Donnerstag, 31. 10. 
Schul-Reformations- 
gottesdienst (Pfr. Kietzig) 9.30 Uhr 
Kreis für konfirmierte 
Jugend 18.00 Uhr 
Nähkurs II 19.30 Uhr 

Freitag, 1. 11. 
Knabenjungschar 17.15 Uhr 
Kirchenchor 20.30 Uhr 

Katholische Kirche Egelsbach 
Sonntag, 27. Oktober - Chriatkönlgsfest 
7.30 Uhr: Betsingmesse 

10.30 Uhr: Festhochamt (Kleinkinderaufsicht) 
17.30 Uhr: Vesperandadit 
Montag, 28, Oktober ^ 
17.00 Uhr; Rosenkranzandacht 
20.00 Uhr: Kirdienchorprobe 
Dienstag, 29. Oktober 
17.45 Uhr: Mädchengruppe 
18.30 Ulir: Pfadfinder 
20.15 Uhr: Diskussionsabend für Ehepaare 
18.00-19.30 Uhr: Bußsakrament (fremder 

Beichtvater) 
Donnerstag, 31. Oktober 
19.30-20.30 Uhr: Bußsakrament 
Freitag, 1. November - Allerheiligen 
10.00 Uhr: Sdiulgottesdienst 
15.00 Uhr: Andadit in der Friedhofshalle 

Gräbersegnung 
19.30 Uhr; Festhodiamt, ansdilleßend 

Bußsakrament 
Samstag, 2. November - Allerseelen 
9.15 Uhr; Seelenmesse 

10.00 Uhr; Sdiulgottesdienst 
Seeienamt für die Verstorbenen 
der Pfarrei 

17.00 Uhr; Rosenkranzgebet , 

Für die zahlreichen Glückwünsdie, Blu- 
men und Gesdienke zu unserer Silber- 
Hochzeit danken wir redit herzlich. 

Ludwig Trautmann u. Frau 

Egelsbadi, Rheinstr. 52 

Jahrgang 1938 
trifft sich am Freitag, 
1. Nov., um 20 Uhr im 
Eigenheim-Saalbau 
(Kolleg). 

Möbl. Zimmer 
von jg. Mann gesucht. 

Telefon 3414 

Winteräpfel u. 
Dickwurz 

zu verkaufen. 

Arheilger Straße 9 

Saragen 
1, d. Thüringer Str. 10-12 
zu vermieten. 

Telefon 23 04 

Nach kurzer Krankheit entschlief am 24. Oktober 1968 unser 
guter Vater, Schwiegervater, Großvater und Urgroßvater 

Heinrich Gaußmann 

im Alter von 84 Jahren. 

In stiller Trauer: 
Familie Willi Gaußmann 
Familie Karl Gaußmann 
Familie Friedrich Lorenz 
Familie Philipp RoB 
Familie Paul Sdiliebus 
Familie Erwin Vikarl 

Egelsbach, Am Berliner Platz 5 

Die Beerdigung findet am Montag, dem 28. Oktober 1968, um 
14 Uhr auf dem Friedhof in Egelsbach statt. 

m 

y 
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DER 

TSCHERKESS- STIEFEL 

...mit neuer Optik 

EINFACH KLASSE! 

Art. 137 
Ein modisch 

aktuelles Modell 
In .Nappa-Antik" 

zum Preise von nur 46.90 

Aus 
handschuhweichem 

Anilinchevro mit 
warmem Winterfutter 

7s,eo 

Kelly 
Aus welchen 

Nappaleder mit Lastex« 
futter und praktischem 

Innen reißverschluQ 
67.90 

Langen und Sprendiingeit 

Urberach, Darmstädler .Straße 75. ärztlichen 
Sonntagsdienst. Dr. Laumann i.i^t unter der 
Telefonnummer 63 61 zu erreidicn. 

o Die Zähler sind unterwegs. Wie allerorts 
Sind auch in Offenthal die Zähler für die 
Gebäude- und Wohnungszählung mit Stichtag 
25. Oktober 1968 unterwegs. Die Boten be- 
suchen die Hausbesitzer und Einwohner um 
die Fragebogen abzuholen bzw. mitzuhelfen 
die Bogen auszufüllen. 

o Fuchsjagd der Pferdefreunde. Dii. Offen- 
thaler Pferdefreunde laden für kommenden 
Sonntag ihre Fretmde zu einer Fuchsjagd in 
der Offenthaler Geinarkung ein. 

o Gemeindevertreter stehen fest. Nach der 
Wahl am letzten Sonntag steht fest, daß 13 
Gemeindevertreter für die kommenden vier 
Jahre im Offenthaler Ortsparlament vertre- 
ten sind. Wenn nidit noch ein oder der an- 
dere Gemeindevertreter als Beigeordneter 
ausfällt, werden folgende Herren im Ge- 
meinderat vertreten sein; Georg Heinrich 
Jost (FWV), Willi Bitsch (SPD), Walter Eng- 
ler (FWV), Fritz Rühl (SPD), Gustav Napp 
(FWV), Heinrich Konrad Jost (FWV), Fried- 
rich Wolfenstätter (SPD), Helmut Hartmann 
(FWV), Hermann Schulz (SPD), Ernst Wil- 
helm Haller FWV, Wilhelm Voltz (SPD), Kai l 
Wolfgang Seibert (FWV) und Uwe .Jenscn 
(FWV). 

o Kartengrufl aus .Mexiko an Bürgermeister 
Zimmer. Einen Kartengruß von der Olym- 
piade in Mexiko erhielt Bürgermeister Albert 
Zimmer vergangene Woche von der Offen- 
bacher Fechterin Helga Koch. Wie der Bür- 
germeister dazu kam? Nun, die erfolgreiche 
Sportlerin wird nach ihrer Rückkehr aus 
Mexiko Offenthaler Bürgerin. Sie wird mit 
Ihrer Familie ein Reihenhaus im Neubauge« 
biet südlich des Friedhofs beziehen, das in- 
zwischen soweit fertiggestellt wurde. 

Rentenzahlungen 
Langen (Zahlstelle: Turnhalle): 

Vrrsorgungsrenten: 
Dienstag, den 29. Oktober 1069 
von 8.00 — 14.00 Uhr 

Angestelltenrenten, Kn, VBL und V.\P; 
Mittwoch, den 30. Oktober 1968 
von 8.00 — 12.00 Uhr 

Arbeiterrenten Nr. 001 — 2800: 
Donnerstag, den 31. Oktober 1969 
von 8.00 — 15.00 Uhr 

Arbeiterrenten Nr. 2801 — Schluß und Unfall- 
renten: 

Freitag, den 1. November 1908 
von 8.00 — 15.00 Uhr 

Egelsbach (Zahlstelle; Postamt); 
Versorgungs- und .-Xn-Kenten. BZ: 

Dienstag, den 29. Oktober 1969 
von n.OO — 12.00 und 15.00 — 17.00 Uhr 

Arbeiterrenten Nr. 001—3000, Kn, VBL, V.'\P| 
Mittwoch, den 30. Oktober 1968 
von 9.00 — 12.00 und 15.00 — 17.00 Uhr 

Arbeiterrenten Nr. 3001 — Srhlui] und Unfall« 
rentcn; 

Freitag, den 1. November 1968 
von 9.00 — 12.00 und 15.00 — 17.00 Uhr 

Götzenhuin (Zahlstelle: Postamt): 
Versorgungs- und Versicherungsrenten: 

Montag, den 28. Oktober 1968 
von y.OO — 12.00 und 15.00 — 17.00 Uhr 

l'nfallrenten: 
Freitag, den 1. November lilliB 
von 9.00 — 11.00 Uhr 

Otfenthal (Zahlstelle: Postamt): 
Versorgungsrenten: 

Dienstag, den 29. Oktober 1»(!U 
von Ö.OO — 10.30 Uhr 

Versicherungsrenten: 
Mittwoch, den 30. Oktober 1968 
von 9.00 — 12.00 Uhr 

Unfallrenten: 
Donnerstag, den 31. Oktober 1969 
von 9.00 — 10.00 Uhr 

Die zweite fahrbare Zweigstelle 

Die Beziricssparkasse scfireibt das Wort Kundendienst ganz groß 
Ihre zweite fahrende Zweigstelle hat die 

Bezirkssparkasse Langen nun in Dienst ge- 
stellt. Der Kunde findet in ihr ein genau so 
umfassendes Angebot an Dienstleistungen wie 
bei einer stationären Niederlassung. Ja, das 
Angebot ist noch besser, denn die fahrende 
Zweigstelle kommt in den Randgebieten der 
Städte und Gemeinden unseres Geschäftsbe- 
reichs in die Wohnungsnähe unserer Kunden 
und solcher, die es wj^rden möchten. Sie fin- 
den, wie bei der schon eingesetzten fahrenden 
Zweigstelle, wiederum die Aufteilung in 
Aufentlialtsraum, Bedienungsraum sowie Ar- 
beitsraum. Trotz der abschirmenden Panzer- 
verglasung ist die akustische Verständigung 
von Kunde und Bedienungspersonal gut. Er- 
forderliche Rückfragen werden über Funk zur 
Hauptstelle in Langen geleitet. Die Funkan- 
lagen der beiden fahrenden Zweigstellen sen- 
den auf gleicher Frequenz. Gegenseitige Stö- 
rungen sind durch eine Modulation der Ton- 
höhe ausgeschlossen. 

Außer der Hauptstelle unterhält das Institut 
jetzt 14 stationäre und 2 fahrende Zweigstellen, 
die regelmäßig 12 Haltepunkte anfahren. Zur 
.Jahreswende wird die Bezirkssparkasse im 
Neubaugebiet in Sprendlingen eine weitere 
Niederlassung eröffnen. Sowohl das Zweig- 
stellennelz als auch das Dienstleistungsange- 
bot ist in ständigein Ausbau begriffen. Das 
Angebot im Kreditgeschäft ist in allen Spar- 
ten maßgerecht auf die Wünsche und Bedürf- 
nis.se der Kreditsuchenden abgestellt. ..Nied- 
rige Zinssätze sind dabei oberstes Gebot", 
versicherte die Direktion. 

sehen Sofien- und Annastraße von 11.30 bis 
12.30 Uhr sowie dienstags und donnerstags 
Dreieich-Krankenhaus (Hauptportal) von 13.30 
bis 14..30 Uhr. Täglich außer mittwochs und 
samstags, kommt das Fahrzeug nach Egels- 
bach, wo es an der Taunusstraße / Ecke Bahn- 
stiaße von 14 50 bis 16.10 Uhr halt macht. 

OFFENTHAL 
o Wir gratulieren. Am Sonntag kann Frau 

Elisabeth Jost, geb. Zimmer, Bahnhofstr. 7, 
ihren 82. Geburtstag begehen. Am gleichen 
Tag kann auch Frau Susanne Jung, Diebur- 
ger Straße 20, ihren 79. Geburtstag feiern. — 
Am Montag (28, Oktober) feiert Frau Marie 
Gaubatz, Schulstraße 26, ihren 77. Geburts- 
tag. Herzlidien Glückwunsch. 

o Xrztlichrr Sonnlagsdirnst. Uber das Wo- 
chenende hat in Offenthal Dr. Laumann aus 

Der Einsatzplan der zweiten fahrenden 
Zweigstelle sieht wie folgt aus; Täglich außer 
mittwochs und .samstags in Langen: Steuben- 
straße an der Esso-Tankstelle, 9 bis 10 Uhr; 
Südliche Ringstraße / Ecke Leukertsweg. 10.20 
bis 11.20 Uhr; und montags und freitags 16.30 
bis 18 Uhr; ferner Nördliche Ringstraße zuf 

Der praktische Tip für den Autofahrer 
Neue Reifen einfahren 

Neue Reiten müssen ebenso eingefahren 
werden wie neue Autos. Nach Mitteilung des 
ADAC sind sie noch steif und ungeschmeidig. 
Außerdem fehlt ihnen zunächst die Griffig- 
keit. Schließlich haben die Reifen erst nach 
einer gewissen Fahrdauer ihren endgültigen 
Sitz auf den Felgen gefunden. 

Der ADAC rät deshalb, neue Reifen die 
ersten hundert Kilometer nicht voll zu bean- 
spruchen, etwa durch hohe Geschwindigkeit 
oder starke Beschleunigung. Neue Reifen bie- 
ten erst nach 300 bis 500 Kilometer die Sicher- 
heit. die man von ihnen verlangt. 

In diesem Zusammenhang empfiehlt der 
ADAC außerdem, die Räder gleich nach der 
Reifenmontage auswuchten zu lassen. Damit 
wird unruhiger Lauf vid ungleichmäßige 
Ueifenabnutzung verhindert. 

Freundliche Worte werden im Inneren der fahrbaren Zweigstelle gewechselt. Ja, wenn es 
ums Geld geht...! Da sind die Krankeneschwestern froh und dankbar über dieses Entgegen- 
kommen der Bezirkssparkasse. 

Vom 1. Januar bis zum 30. September haben 
sich die Spareinlagen bei der Bezirkssparkasse 
unter Einschluß des Gegenwertes für verkaufte 
Sparkassenbriefe um rund 13 auf 141 Mil- 
lionen Mark erhöht. Immer stärker macht sich 
dabei die Tendenz zur längerfristigen Anlage 
von Spareinlagen bemerkbar. Erfreulich gut 
ist auch die Entwicklung der Zahl der Spar- 
iind Girokonten. In den ersten neun Monaten 
dieses Jahres sind rund 6 300 neue Konten er- 
öffnet worden. 

Im lang- und kurzfristigen Darlehensgeschäft 
hat das Institut seit Jahresbeginn rund 15,5 
Millionen Mark ausgeliehen. Die wesentliche 
Steigerung der Ausleihungen gegenüber dem 
Vorjahr läßt den Schluß zu, daß idie wirt- 
sdiaftliche Lage — auch bezogen auf unseren 
Geschäftsbereich — stabil Ist und die Investi- 
tionsneigung der Wirtschaft, insbesondere der 
Bauwirtschaft, wie auf der anderen Seite dia 
Konsumfreudigkeit der Bevölkerung gewach- 
sen ist. 

Vor dem Haupteingang des neuen Kreiskrankenhausps Dreirich an der Biindosslraße 3 steht 
jetzt regelmäßig die fahrbare Zweigstelle der Bezirkssparkasse Langen, um Arzte. Schwe- 
stern und Patienten zu bedienen. Zur Neueröffni g dieser zweiten „I.inie" hatt*~ii sich der 
Vorsitzende des Verwaltungsrates der Bezirkssparkasse, Herr Bürgermeister a. D. Wilhelm 
Umbach (Mitte) und die Herren Direktoren Hörr (links) und Nies n eingefunden. 
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Kommunalwahl ist gültig 
Sitzung d«« Wahlausschusaes 

don 2.1. Oktober UMiB 

Fenstergucker 
^ .tti hiit j;i wohl (li<» Kenstfi" einst nicht <m'- 

funden. d;imit (1;js Licht in die Hütlin 
hineinkninnien. s(»ndorn dsiß man auch rinon 
Hhck hinauswerfen konnte. Dn.'. Fenster d( 
V/ohnliause- war Kleichsnm so clwns wie ein 
Fernsehschirm des Alltaßs, »uf dem sich die 
kleine Welt d< r näheren UinK^ bung abzeich- 
nete r«r ..Spion", jener schniKßestellte 
Spit";;vl. duuh den man das Treiben auf de r 
Straße geruhsam vom seitlich stehenden 
Sess'^l nu^ betrachten konnte, läßt den Ver 
ßleict» mit der Bildrohre noch deutlidier wer- 
den Man sah eben, wenn man nichts anderes 
zu tim hatte, ein Weilchen aus dem Fenster, 
nicht ohne ein Kissen aufs Fensterbrett /u 

weil man sich sonst an den Leisten 
die Arme drückte. Wer. so frage ich sie. 
Schaut heute n.uh aus dem Fenster? Auch das 
ist aus der Mode gekommen, veil uns die 
Mufle verlorengegangen ist. Und wenn man 
je einen Kopf hinter der Scheibe enideiict 
»uul Augen, die dem Geschehen draußen in- 
teressiert folgen, dann ist das Haus meisten.s 
von alten Leuten bewohnt, die ohnedies fern 
unseres hastigen Ge.sdiehens leben. Unser 
Fenster ist der Fernsehschirm geworden, oder 
diT Spiegel aus Papier, die Zeitung. Wir be- 
gnügen uns nicht mehr mit dem Blick auf di*» 
Straße vor dem Haus oder in den Hof neben- 
an Wir wollen wissen, was in anderen I.än- 
dern geschieht, jenseits der Meere, ja sogar 
auf den Sternen im All. So sind wir dennoch 
Fenstergucker geblieben, wir Menschen, de- 
nen. wie die Verhaltensforscher meinen, die 
Neugier triebhaft angeboren ist. die uns zum 
Forstiien anregt und so den Fortschritt er- 
zwingt 

Herrn Martin Albrocht, Wilhelmstr. 38, 
zum 7B., Herrn Philipp Beck, Mörfelder Land- 
straBe 21. zum ß(!„ Frau Anna Döpp. Außer- 
halb NO 110, zum 84. und Herrn Christoph 
Huck. GartonstraOe 41, zum 79. Geburtstag 
am 26. ID.; 
. . . Frriu Marie Kraft. FriedhofstraHe 10. zum 
82. undKrau Emilie Sc-hmidt. Friedrichstr. 24, 
zum 78. Geburtstag am 28. 10. 

Die LZ gratuliert recht herzlich u. wün.'icht 
den Geburtstagsjubilaren bis zum nächsten 
Geburtstag nur Glück und Zufriedenheit. 

Telefonnummern ändern sich 
Am Mitwoch, dem 30. Oktober, ab 

6 l'hr. werden in Langen und Eseisbach 
die Rufnummern von 3000 Fernsprech- 
anschlüssen aus technischen Gründen 
geändert. Die hiervon betroffenen Teil- 
nehmer sind von der Post bereits be- 
nachrichtigt worden. Die neuen Ruf- 
nummern sind im Amtlichen Fern- 
sprechbuch l!)68/69 in spitzen Klammern 
und im Ortlichen Fernsprechhuch 11)68/69 
für das Ortsnetz Langen, das vom 30. 
Oktober an ausgegeben wird, offen an- 
gegeben. 

Während der l'msrhaltung muß mit 
einer kurzzeitigen l^nterbrechung der 
Spreehmöglichkeit gerechnet werden. 
Die Bundespost ist bemüht, die Um- 
schaltung so schnell wie möglich durch- 
zuführen. 

Freitod einer 51jätirlgen Frau 
Am Mittwoch Kesen 17.4,5 l.!hr wurde eine 

51 jährige Frau in ihrer Langener Wohnung 
tot aufge^mden. Die Frau litt unter seelischen 
Depress'V.ien und hat offenbar in einem sol- 
C'hen Abfall Freitod durcii Erdrosseln und 
Krhängl;n begangen. Sie war bei einem Ner- 
venarzt in Behandlung gewesen und hatte 
fcitti früher auch schon einmal in einem psy- 
chiatrischen Krankenhaus befunden. 

Klavier- und Liederabend in Langen 
Freischaffende blinde Künstler veranstalten 

fim Dienstag, dem 29. Oktober, 20 t,'hr, im 
Musiksaal der Dreieichstijule einen K lavier- 
end Liederabend. Mitwirkende sind Ott« 
S^neider (Klavier) u. Hans Sommer (Bariton). 
Ptto Schneider, der in Heidelberg Iel>ef»de, 
blmde Planist, hat an der Staatlithen Hvti- 
schule für Musik in Karlsruhe u. am Kirchen- 
musikalischen Institut in Heidelberg tludieit. 
Außerdem war er längere Zeit Schuitr der ►>e- 
geutenden Pianistin Frieda Kwast-Hodawj. 
gein Programm umfaßt Werke der verwchie- 
gensten Stilepochen, die von dem Künstler 
(tiit großem Einfühlungsvermögen Interpre- 
tiert werden. 

Neue Rufnummer beim Arbeitsamt ' 
t)ie Arbeitsamts-Nebenstelle Langen ist ab 

80, 10. unter der neuen Rufnummer 2707 zu 
erreichen 

Deutsche Kommunistische Partei 
in Langen vor der Gründung 

In Langen wurde in der vergangenen Woche 
in einer Versammlung ein Stadtausschuß von 
ö Personen zur Konstituierung einer Kommu- 
niitischen Partei gewählt. 

Unlf^r der lieitung von Bürgermeister HnnÄ 
KreiliMK «»1h Cfemcindewahlleiler tagte am 
JVIitlwochiitK'ntl im Rathüussiial der "Wjihlaus«* 
Schuß. Ueanstandungen und Bedenken hin« 
sichtlich der Gültigkeit der Kommunalwahl 
waren nic ht oingegangeTi. Die Wahl wurde da» 
mit als gültig erklärt. Die am Sonntag von der 
Hürgersrhaft gewählten Stadtverordneten 
werden an anderer Stelle in dieser Ausgabe 
veröffentlicht. 

I")er C;rn BUK fehltjen bei der Kommunal- 
wahl Ic^digllch 35 Stimmen, um die Fünf-Pro- 
zent-Ifiirde zu nehmen und wieder im Stadt- 
parlament vertreten 7.u sein. Die Nf'D nahm 
diese Hürde mit gc>nau 20 Stimmen, also .sehr 
knapp. 

Die konstituierende Sitzung des neuen Rtadt- 

parlammts wird vom Bürnermeislei wahr- 
«eheinlieh für den 15. November um 20,15 Uiir 
«einberufen. Dabei sollen lediKlieh der neu«» 
Stndtverordnetenvorstelier und seine Stellver- 
treter gewühlt werden. Die Wahl dcM* siehcti 
ehrenamtlichen Stadtrate soll erst in der 
7weiten Sitzung der neuen Legislaturperiode 
stattfinden. Wenn es in Langen nielit zu eitier 
Koalition in irgendeiner Form käme, wurde 
die RF'D vier ehrenamtliche Stadträt» stellen 
können und die CDtT sowie die NKV je einen. 
Das S!<'b(^n1e ehrenamtliche MaKistratsmltgliiui 
wäre dann durch I/CJSenlseh<Md zwischen ('Dir 
und NKV 7u ermitteln. Weil die ehrenamt- 
liehen Stadträte in ßeheimer Wahl ermittelt 
werden, ist allerdingN eine Vielzahl von Kom- 
binationen drin. 

„Friede! - Friede?" 

Eine Ausstellung im Gemeindehaus der Stadticirche ' Zahlreiciie Veranstaltungen 

Zu dem aktuellen Thema „Friede! — Friede?" 
wird am kommenden Sonntag im Saal des 
Gemeindehauses der Stadt kirehengemeinde 
eine Dokumenlationsausst^'llung eröffnet, die 
— vom Kvangelischen Forum Berlin zusam- 
mengestellt — als Wanderausstellung durch 
die Bundesrepublik geht. Das Dekanat Drei- 
eieh hat gerne die Möglichkeit wahrgenommen, 
diese vielbeachtete Ausstellung auch in Lun- 
gen zu zeigen. Sie Ist täglich, auch sonntags, 
von 10 bis 13 und L'> bis 19 Uhr für jeder- 
mann geöffnet; der Eintritt ist frei. Alle Bür- 
ger der Städte und Gemeinden des Dekanats- 
bereiehs sind herzlich zum Besuch dieser Aus- 
stellung eingeladen. Sie zeigt auf aditzig gro- 
üen Schautafeln in einem Zwiegespräch zwi- 
schen zwei Besuchern Bilder zu dem Thema 
Frieden als Aufgabe der Christen in aller 
Welt. In einem besonderen Teil werden 
Bücher. Broschüren und andere Schriften zu 
diesem Thema dargeboten. 

Am kommenden Sonntag findet um ft.30 Uhr 
In der Langener Stadlkirche ein Eröffnungs- 
golte.«:dienst in neuer Gestalt statt. Dabei 
spielt die Meditation an Hand von großen 
Schaubildern eine bestimmende Rolle. Die 
Schautafeln, die von fünf christlichen Pfad- 
findern wie Transparente getragen und kom- 
mentiert weixlen, stellen Beiträge zu den 
Themen Gewalt. Hunger. Haß, Drohimg und 
Streit dar. Die Predigt hält Dekanatsjugend- 
pfarrer Heinrich Dippel aus Langen. F'.r wird 
dabei von Matthäus 5, 9 „Selig sind die Frie- 
densstifter. denn sie werden Gottes Kinder 
heißen" ausgehen und aktuelle Bezüge zur 
Gegenwart darstellen. FiS wird mit einer gro- 
ßen BeteiligunK an diesem Gottesdienst nicht 
nur aus I.angen. sondern auch aus umliegen- 
den Gemeinden gerechnet. 

Nach dem Gottesdienst, der gegen 10.45 Uhr 

„Flüchtlingsproblem in Hessen gelöst" 

Voll(stumsfeier im LandesflUchtlingswoh nheim / Großes Lob für Wiltielm Weiske 

Aus Anlaß des „Taces der llennat" fand im I.aiidrsflUchtlingswohnhrim ein Volkstums- 
abend statt. In den anderen Städten waren solche Feiern bereits Anfang September veran- 
staltet worden. In Langen hatte man Jedoch mit Rücksicht auf die Verschwisterung mit 
Komorantin davon Abstand genommen. Trotzdem wollte man keineswegs ganz darauf ver- 
zichten, der verlorenen Heimal zu gedenken. Lagerleiter Weiske sagte, der Wert der Heimat 
werde einem erst dann richtig bewuBt, wenn man sie verloren habe. Die Festrede hielt 
Kegierungsdirektor Slppel, Leiter der Flüehtlingsverwal ung im Innenministerium in Wies- 
baden. 
Der Redner sagte, in Hessen sei das Flücht- 

lingsproblem bis auf einige wenige Inseln der 
Not gelö.st. Sippel wies darauf hin, daß von 
den fünf Millionen Menschen, die in Hessen 
leben, 1,3 Millionen Flüchtlinge und Heimat- 
vertriobene sind. Ihre Eingliederung sei eine 
grolle Aufgabe gewesen. Seit 1950 seien 1 100 
größere industrielle Betriebe, 16 000 mittlere 
und 25 300 kleinere Firmen von Vertriebenen 
und Flüchtlingen gefördert und damit 200 000 
Arbeil,splEtze geschaffen worden. Flüchtlinge 
und Heimatvertriebene hätten in Hessen ent- 
scheidend zur Sti-ukturverbesserung beigetra- 
gen: aus Hilfesuchenden seien vielfach 
Gebende geworden. 

Nicht ohne Genugtuung stellte der Regie- 
rungsdirektor fest, daß bisher 16 710 Familien 
auf 3 892 Vollbauernstellen und 12 820 Neben- 
erwerbsstellen angesiedelt werden konnten. 
Die von diesen Vertriebenen und Flüchtlingen 
betreute Ackerfläche von insgesamt 65 588 
Hektar entspreche der Fläche des Landkreises 
Fritzlar-Homberg, einem der zehn größten 
X^andkreise. 

„All diese Erfolge sprechen für den Aufbau- 
willen und die Initiative dieser durch Austrei- 
bung und Flucht schwer geprüften Menschen. 
Sie zeugen aber auch von der Wirksamkeit 
der Eingliedeiungshilfe des Landes und des 
Bundes. Nicht unerwähnt sollte bleiben, daß 
das Land Hessen bis zum 31. Dezember 1967 
für die wirtschaftliche Eingliederung der Ver- 
triebenen und Flüchtlinge mehr als 690 Mil- 
lionen Mark aufgewendet hat." Sippel fuhr 
fort, auch die vom Land für kulturelle und 
hpimatpolitische Maßnahmtii bereitgestellten 
Mittel seien beachtlich. Die Vertriebenenver- 
bände hätten diese Zuwendungen stet.s sinn- 
voll verwendet. Bei dieser Gelegenheit dankte 
der Vertreter der Landesregierung Herrn 
Wilhelm Weiske und seinen Mitarbeitern, die 
sich durch besondere Aktivität und Initiative 
hervortaten. 

Der Orchesterverein unter der Leitung von 
Walter Lenk und der Männergesangverein 
„Ijiederkranz" mit seinem Dirigenten Heinz 
Röhrig gaben der Feier einen würdigen 
Rahmen. 

GroSe bunte Vogelschau 
mit den Stadtmeisterschaften 

Der Verein der Vogelliebhaber 1960 e. V, 
Idingen veran.staltet vom 26. bis 27. Oktober 
im Saalbau „Zum I..ämmchen" seine große 
Yjun'j- Vog<-liM.hau. Verbunden ist diese Schau 
Hiit d'rn St.j,dtmt-iHter8chaften für Farben- und 
J'ofcjturerikanarienvögel. Mitglieder aus den 
Vvrtftiioti Offenbath, Dieburg, Fränklsch- 
Cruniba'.h ujidl.ang(rn liegen hierbei im fried- 
Jithcn Wettütreit. 

Dii- Preisrichter, Herr Schlapp und Herr 
Kii-fer aui 8|jrendlingen sowie die Herren 
Schmitt und Rumpf auk Frankfurt, hatten es 
sehr schwer, unter den 220 gestellten Vögeln 
die Besten zu ermitteln. 

Auf der Ausstellung werden einheimi.sche 
Waldvögel, exotische Vögel und viele andere 
zu sehen se^in. Eine große Auswahl an Zier- 
geflügel wird die Aussteilung noch bereichern. 
Kine reichhaltige Tombola von Wellensittichen, 
Kanarienvögeln und Exoten wird den Be- 
suchern zur Verfügung stehen. 

Am Sonntagvormittag um IG Uhr wird Herr 
Bürgermeister Kreiling die Sieger der Stadt- 
meisterscnaft auszeictmeo. Dls Bevölkerung 

43 000 Mark unterscIWagen 
rrkunilrnfainrhnnK durch Uilchhallrr 
Innerhalb rhirs .lahm hiit Kit+i. wir 

KMtrrn dir Lnnxrnrr Kriminal|inli/ri 
mittrlUr. rln Itui'hhallrr aus Mrsfvrl in 
drn Brsilz von rund 45 00(1 Mark *r- 
ürtzt. Indrni rr ihm unvrrlrnutr n^r- 
whrrk.s untrrsxhluK und dir Intrr- 
«rtirift drr ItrrrrhliKlrn fülMhlr. I);i. 
nach präHrntirrtr rr ins^rsamt M 
Sriirrks bri l.anKrnrr Rankrn. Somit 
M'urdrn dir Kimtrn rinr« hlrnlgrn (Ir- 
wrrbrunlrrnrhmrns rntsprrchrncl hr- 
lanlrt. 

Wrqrn Krankhrlt drn .S2 .Ishrr iillru 
niK'hhHltrr» wurdrn dirsr Dmsliindr 
offmbar. Das (irld hat der Ruchhallrr 
anKrIilitli für l.rihwaKrn ausRrffrheii. 
AlIrrdinRs könnrn in dir.sfr liinKicht 
Irdicllrh Ansgahrn In Ilfihr von lOOOfl 
Mark nachKrwIrsrn wrrdrn. Dir Vrr- 
wrndun* drs ührlKrn tirldrs ist nntfc- 
will. 

beendet .sein diüfto. wird dii> Ausslcllung im 
Oi-mi'indi haiis vom Prä.'ies der 1)( kanat.s.sy- 
n<)di\ Rektor Hoinrich Dirlam aus Langen, mit 
einer keinen Ansprache eröffnet. Aus diesem 
Anlaß werden unter ,inderem auch Dekan 
Vitter aus Offenthal und ein Vertreter der 
Stadt Langen erwartet. 

In den folgenden beiden Wochen finden in 
Langen am Ort der Ausstellung weitere Ver- 
anstaltungen statt. Am Sonntag, dem 27. Okt., 
Inn 20 Uhr, wird in einer Dia- und Filmdoku- 
mentation das Thema Frieden behandelt. 
Dieser Abend wird von der .lugend des Deka- 
nats gestaltet. Am Donnerstag, dem 31. Okto- 
ber, finden neben den Reformation.sgottes- 
diensten ein Bericht mit anschließender Dis- 
kus.sion zur Frage der Wehrdienstverweigerung 
statt. Das Motto lautet „Friedensdienst mit 
und ohne Waffen". Es wird Landesjugend- 
pfarrer Eitel aus Darmstadt sprechen. Am 
Sonn'ag, dem 3. November, findet um 19.30 
Uhr ein öffentliches Gespräch statt, das von 
Dr, Thießen aus Buchschlag geleitet wird. An 
der Diskussion nehmen teil: Frau Dr. theol. 
Hanneiis Schulte aus Heidelberg. Dr. Hans 
Schenk aus Darm.etadt, Pfarrer Hartmut Engel 
aus Offenbach, Pfarrer Reinhard Gramm von 
der Militärseelsorge in Mainz, Herbert .lant- 
scher aus Neu-Isenburg und der Ph.vsikstudent 
Timm Klotz aus Darmstadt. Am 5. November 
wird um 20 Uhr der finni.sche Spielfilm „Der 
unbekannte Soldat" gezeigt. Alle Veranstal- 
tungen finden im Gemeindehaus der Stadt- 
kirchengemeinde statt. 

Die Ausstellung ist bis zum 9. November 
geöffnet. Am Sonntag, dem 10. November, um 
9.30 Uhr, wird die Veranstaltungsreihe mit 
einem .lugendgottesdienst in der Stadtkirche 
abgeschlossen. 

Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
In <ler /,eit vom 2ri. Oktober. Ki OO Uhr, bis 

1. Novembei*. 7,00 Uhr, telefrinlsch zu errei- 
chen unter Telefon Langen 41191 (ab .'!(). 10. 
Telefon 27 71). 

Für Gas imd Wasser: Karl-Heinz Bock, 
Langen, Goethestraße 7ß. 

Für .Strom: Klaus Müller. Langen, Carl- 
Schurz-Straße 4. 

Hier spricht dl« 

Volkshochschule 

Strrlfziigr durdi Blnnrnland- 
Vogrlsrhutzgrbiete 

Auch in diesem Winterhalbjahr führt die 
Volk.shochschule wieder Veranstaltungen ge- 
meinsam mit dem Deutschen Bund für Vogel- 
srtiutz, Gruppe Langen, durch. Der erste 
Vortrag mit Farbfilm in der Reihe „Aus der 
Vogelwelt" findet am Freitag, dem 1. Novem- 
ber um 20 Uhr Im Gemeinschaftsraum der 
Adolf-Relchweln-Schule statt. Dozent Ist 
Herr II. Wolter. Näheres wird an die.ser Stelle 
noch berichtet. 

Kirchliches Zeitgeschehen 
Kröffnung der Dokumentations-Ausslrllung 

„Frieden ! — Frirdr ?" am Sonntag 
Unter Mitwirkung des Posaunenchors und 

und der Christlichen Pfadfinder Langens wird 
am kommenden Sonntag mit einem Gotte.s- 
dienst in neuer Form (9.30 Uhr Stadtkirche) 
die Dokumentations-Ausstellung „Frieden? !'' 
des F.vang. Dekanats Dreieich in unserem Ge- 
meindehaus eröffnet (10.45 Uhr). 

Die.se Ausstellung mit 80 Schautafeln und 
zahlreichen Fotos will auf die Friedensauf- 
gaben der Christen mit allem Nachdruck hin- 
weisen. Die Einzelveranstaltungen während 
der Dauer der Au.sstellung (27. 10. bis 9. 11. 
1968, geöffnet täglich von 10 bis 13 Uhr und 
von 15 bis 19 Uhr) sind einem Bericht in die.ser 
Ausgabe zu entnehmen. 

Die Gemeinde Ist herzlich zu den Gottes- 
diensten, zu allen Veranstaltungen und zum 
Desuch der Ausstellung eingeladen. 

Reformationsgotlesdienstr am 31. Oktober 
Wie in jedem Jahr finden am Reformations- 

tag, dem 31. Oktober, Gottesdienste statt, und 
zwar um 9.30 Uhr in der Stadtkirche für Er- 
wachsene imd die konfirmierte Jugend und 
um 11.15 Uhr im Gemeindehaus für die noch 
nicht konfirmierte Jugend, die sich dort zu 
einem Ijchtbildervortrag zu Luthers Leben 
trifft. Zu beiden Veranstaltungen wird sehr 
herzlich eingeladen. 

Im Rahmen der Veranstaltungen zur Doku- 
mentationsausstellung „Frieden ? !" findet am 
Reformationstag, abends um 20 Uhr, ein In- 
formations- u. Diskussionsabend zum Thema: 
„Friedensdienst mit und ohne Waffen" zur 
Frage der Wehrdienstverweigerung statt. Zu 
dieser Veranstaltung wird die Gemeinde vom 
Evang. Dekanatsjugendpfarramt .sehr herzlich 
eingeladen. 

'ü^uL 

Apofhotefi, 

von Langen und Umgebung ist zu diesem Er- 
eignis recht herzlich eingeladen. 

Geöffnet ist die Vogelschau an den beiden 
Ausstellungstagen jeweils von 9 bis 18 Uhr. 

Einbruch in Langener Industriebetrieb 
In der Nacht zum Donnerstag haben unbe- 

kannte Täter aus dem Büro und Aufent- 
haltsraum eines Gewerbetriebes in der Mör- 
felder Landstraße Zigaretten und Zigarren 
im Werte von rund 25 Mark entwendet. Sach- 
dienliche Hinweise erbittet die Polizei. 

Verdacht der Brandstiftung 
In der Nacht zum Dienstag wurde von un- 

bekannten Tätern versudit, die Wohnbaracke 
eines hiesigen Industrieunternehmens in der 
Moselstraßa In Brand zu setzen. Der Spaden 
blieb gering, weil ein aufmerksamer Passant 
die Barackenbewohner verständigte. Er be- 
teiligte sich auch bei den Löschart>eiten und 
verließ danach unerkannt den Brandort. Di« 
Polizei bittet dienen Zeugen, lidi alsbald zu 
melden. 

Xrztliclifr Notfalldienst: Sonnabend ab 14 Uhr. 
wenn der Hausarzt nidit erreidibar; 

26./27. Oktober — Dr, Greifenstein, 
Goethestraöe 7, Telefon 21 29 
Notspredistunde Sonntag 11.00 — 12.00 Uhr 
in der Praxis. 

Zahnärztlicher Notfalldienst: Nur wenn der 
Hausarzt nicht erreichbar: 

26./27. Oktober — Dr. Dr. Elmerlng, 
Bahnstraße 112 
Notsprechstunde Samstag und Sonntag 
(Feiertag) von 11.00 — 12.00 Uhr. 

Apolhcken-Bereitschaftsdienst: Sonntags- und 
Naditbercitschaft, beginnend Samstagnach- 
mlttag nach dem allgemeinen GeschüftssdiluO- 

Von 26. Oktober bii 1. November: 
Braun'sdie Apotheke, Lutherplatz 2 

Stadtbücfaerei: Zimmerstraße, Bücherausgabo 
Samstag von 14.00 — 18.00 Uhr, Mittwoch von 
14.30 — 16.30 Uhr. 
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RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

Lehrgang im Maschinenrechnen 

Tobias möchte sich heute einmal mit ein 
paar Leserzuschriften beschäftigen. Eine Frau 
aus der Steubenstraße schreibt: „An der Ecke 
Friedrichstraße / Gartenstraße wurde ich vor 
kurzem von einem Polizeiauto angehalten und 
auf einen .Platten' aufmerksam gemacht. 
Ziemlich ratlos schaute ich die jungen Beam- 
ten an, denn einen Reifen halte ich noch nie 
gewechselt... Die Beamten scheuten keine 
schmutzigen Hände und hatten in kürzester 
Zeit diis Rad gewechselt. Ein herzliches .Danke 
schön' unserer Stadtpolizei 1" 

Dle,se große Hilfsbereitschaft hat Tobias 
auch sehr gefreut. Immer wieder hört man in 
Langen von solchen Taten der Polizeibeamten, 
die keineswegs nur auf dem Papier „Dein 
Freund und Helfer" sind. Leider sprechen sich 
die guten Werke nicht so weit herum wie 
manche kritische Äußerung. Die Langener 
Schutzpolizei verfügt über ein recht junges 
Team. Mancher Polizeidief wäre froh, eine so 
junge Mannschaft zu haben. Darüber kann 
auch die Bürgerschaft froh sein. Die Beamten 
geben sich alle Mühe, stets edn gutes Verhält- 
nis mit den Bürgen zu haben. Ihre Aufgaben 
bringen es mit sich, daß ihr Kontakt nicht 
immer für den Bürger angenehm sein kann. 
Manche Meinungsverschiedenheit könnte ver- 
mieden werden, wenn sich der Bürger auch 
gelegentlich einmal in die Rolle dos Polizei- 
beamten hineindenken würde. Den Polizei- 
beamten gelingt es jedenfalls öfters, sich in 
die Situation des Bürgers zu versetzen als um- 
gekehrt. Das gibt Toblas zu denken. 

Aber nun zu einer anderen Zuschrift, die 
sich mit dem Standort des Briefkastens an der 
Ecke Lutherstraße / Gartenstraße befaßt. Wäh- 
rend des Berufsverkehrs herrscht auf der 
Gartenstraße ein dichter Verkehr, so daß vor 
allem älteren Leuten das Uberqueren der 
Fahrbahn schwer fällt. Ein Leser schreibt 
Tobias, er habe sich deswegen schon vor ge- 
raumer Zeit einmal mit der Bitte an das Post- 
amt gewandt, den Briefkasten zu verlegen, 
etwa zur „Luthereiche", aber leider noch 
keinen Bescheid erhalten. Vielleicht beschäftigt 
sich das Postamt einmal mit diesem Gedan- 
ken. hat in der letzten Zeit bewiesen, daß 
es Anregungen aus der Bürgerschaft durchaus 
aufgeschlossen gegenübersteht. Das hat mit 
Freude festgestellt Ihr Tobias 

IMZ führend 

im Umkreis 

Der Stenografenverein 1897 Langen E. V. 
wird in Kürze seinen Unterricht beachtlich 
erweitern. Neben Lehrgängen in Deutscher 
Einheitskurzschrift und im Maschinenschrei- 
ben werden Kurse aus allen Arten der Büro- 
technik In das Programm aufgenommen. 

Eröffnet wird die Breitenarbeit jetzt mit 
einem Lehrgang im Maschinenrechnen. Dieser 
Lehrgang findet am Samstag, dem 26. Okt., 
und am darauffolgenden Sam.stag, dem 2. Nov., 
jeweils von 8 bis 12 Uhr in der Adolf-Reich- 
wein-Schule statt. An diesem Lehrgang kön- 
nen nicht nur Mitglieder des Vereins, sondern 
auch andere Interessenten teilnehmen. Für 
Mitglieder beträgt die Lehrgangsgebühr 8, für 
Nichtmitglieder 15 Mark. Anmeldungen wer- 
den noch eine Viertelstunde vor Lehrgangs- 
beginn in der Schule entgegengenommen. Tele- 
fonische Auskunft erteilt der 1. Vorsitzende 
des Vereins, Herr Günther Krumm, An der 
rechten Wiese 6 (Telefon 4904). 

In dem Lehrgang für Maschinenrechnen 
lernen die Teilnehmer an modernsten elek- 
trischen Maschinen nidit nur das Rechnen 
schlechthin, sondern auch das Blindrechnen. 
Eh handelt sich bei diesen Rechenmaschinen 
um sogenannte Vierspezies-Maschinen, d.i" 
sind Ma.schinen, mit denen man samtliche vier 
Grundrechenarten ausführen kann. Jeder, der 
an Rechenmaschinen arbeitet oder in seinem 
beruflichen Werdegang einmal mit Rechen- 
maschinen In Berührung kommt, sollte diesen 
Lehrgang besuchen. Es wird nicht nur ge- 
rechnet, sondern auch einiges über die Ma- 
schinen selb.st dargelegt. Die Teilnehmer ler- 
nen, Rechenmaschinen optimal auszunutzen, 
.feder Kursteilnehmer wird zur Übung eine 
eigene Maschine zur Verfügung haben. 

Es ist erfreulich, daß der Stenografenverein 
Langen sein Unterrichtsprogramm auch auf 
die Bürotechnik ausweitet und damit in Zu- 
kunft eine große Lücke in der Berufsausbil- 
dung schließen wird. 

Stolze Bilanz des TGC Blau-Gold 

Großes Tanzturnier am 9. November 

Die Turniersaison 1968 brachte dem Lange- 
ner Tanzclub TGC Blau-Gold, recht beacht- 
liche Erfolge. In zwölf nationalen Turnieren 
vertrat das Spitzenpaar des TGC Blau-Gold, 
Herr Oberstudienrat Kurt Hempel und Frau 
Margarete, in der Deutschen Senioren-Sonder- 
klasse Langen. Dem Paar gelang es wiederum, 
seine Zugehörigkeit zur Spitzengruppe dieser 
Sonderklasse durch acht erste Plätze, drei 
zweite Plätze und einen dritten Platz zu be- 
weisen. Dieses Tanzpaar trug nicht nur die 
Farben des Clubs, sondern auch den Namen 
der Stadt Langen in die Länder der ganzen 
Bundesrepublik. 

Im April dieses Jahres stieg das Tanzpaar 
Herr Karlheinz Nehmann und Frau Wilma, 
von der Senioren-D- in die Senioren-C-Klasse 
auf. Diesem Paar gelang es. in den folgenden 

Turnieren einen ersten .zwei zweite Plätze, 
einen dritten und einen vierten Platz zu be- 
legen. Dank ausgezeichneter Schulung schiebt 
sich somit auch der Nachwuchs zügig nach 
vorn. 

Das alljährlich im Saal der Turnhalle ver- 
anstaltete große Tanzturnier, verbunden mit 
einem festlichen Ball, wird am Samstag, dem 
9, November, wieder den Leistungsstand der 
Deutschen Sonderklass<- unter Beweis stellen. 
Zeigt die eine Sonderklasse die Ausgewogen- 
heit und Eleganz der Standardtänze, so wird 
die Junioren-Sonderklasse den Turnierbe- 
sucher mit temperamentvollen latein-ameri- 
kanischen Tänzen begeistern. In beiden Son- 
derklassen sind weithin bekannte Spitzen- 
paare vertreten. Eingelagert in das Turnier 
tanzen acht Paare des Clubs als besondere 
Attraktion eine spritzige Formation. 

Familienabend beim »Liederkranz« Langen 

Sprendlingen 

Fichtestraße 13 (B 3 links ab) 1. H. Tepplch- 
u. Fellgroßhdlg. H. W. AHLERT, Tel. 6 75 01. 

Es geht um Jugendfragen 
Öffentliche Diskussion angeregt 

Im Auftrag seiner Fraktion hat der bei der 
Kommunalwahl wiedergewählte CDU-Stadt- 
verordnete einen Brief an Bürgermeister 
Hans Kreildng gerichtet, in dem er der Freude 
Ausdruck gibt, daß der Bürgermeister das 
Problem der Aufenthaltsmöglichkeiten für 
Jugendliche erkannt habe und alle Möglich- 
keiten ausschöpfen wolle, der Jugend Räume, 
Plätze und Anlagen zu schaffen. Die CDU- 
Fraktion begrüßt dies sehr, hält es aber für 
erforderlich, die Limgener Jugend an der Pla- 
nung der Jugendzentren zu beteiligen, um so 
zu gewährleisten daß die notwendigen finan- 
ziellen Mittel auf das Wirksamste verwendet 
werden können. Wir halten es daher für 
wünschenswert und sinnvoll, in einer öffent- 
lichen Diskussion zwischen Vertretern des 
Magistrats, der Stadtverordnetenversammlung, 
den verschiedenen Jugendgruppen und auch 
den nicht engagierten Jugendlichen diese 
Probleme auf breiter Basis zu erörtern. Um 
noch in diesem Jahr den Notstand in Bezug 
auf Jugendzentren wenig.stens zu lindern, hal- 
ten wir diese Diskussion recht bald für not- 
wendig." 

Hugo Wolter kommt nach Langen 
Der Gruppe Langen des Deutschen Bundes 

für Vogelschutz ist es gelungen, den hervor- 
ragenden Fotografen Hugo Wolter aus Gien- 
gen/Brenz für seine erste Vortragsveranstal- 
tung im Winterhalbjahr 1968/69 zu gewinnen. 
Den Freunden des Natur- und Vogelsdiutzes 
ist Herr Wolter wohlbekannt. Diesmal wird 
er seinen Farbfilm „Streifzüge durch Binnen- 
land-Vogelsdiutzgebiete" zeigen. 

Gegenstand des Filmes sind die Vogelinsel 
bei Giengen, das Natursdiutzgebiet am Feder- 
see. das Arnegger Ried bei Ulm, das Eris- 
kircher Ried bei Friedrichshafen, das Woll- 
matinger Ried bei Radolfszell und der Küh- 
kopf am Rhein. Die Veranstaltung findet 
statt am Freitag, dem 1. November um 20.00 
Uhr im Saal 13 (Gemeinschaftsraum) der 
Adolf-Reidiwein-Schule in der verlängerten 
Zimmerstraße. Alle künftigen Vorträge wer- 
den im gleichen Raum abgehalten. 

Abschließend sei darauf hingewiesen, daß 
für die Veranstaltungen der Gruppe Langen 
im Deutschen Bund für Vogelsdiutz. die ge- 
meinsam mit der Volkshochschule stattfinden, 
kein Eintrittsgeld erhoben wird. Das ist auch 
am 1. November der Fall. 

* Autoanteniie abcebrochen. In der Nacht 
zum Mittwoch wurde von einem Ford 15 M, 
der in der August-Bebel-Straße vor dem 
Haus Nr. 8 abgestellt war, die Radioantenne 
abgebrochen. Die Polizei bittet um sachdien- 
liche Angaben, die eventuell zur Feststellung 
lies Täters führen können. 

Am Samstag, dem 2. November. 20 Uhr, 
veranstaltet der Männerchor Liederkranz 
1838 Langen im Gasthaus „Zum Lämmchen", 
Langen, seinen ^milienabend. Er ist ver- 
bunden mit der Ehrung verdienter Mitglie- 
der. Im Hinblick auf das 130jährige Beste- 
hen des ältesten Langener Vereins wird den 
Besuchern im Anschluß an die Ehrungen zur 
Unterhaltung ein reichhaltiges, buntes Pro- 

gramm geboten. Zu seiner Ausgestaltung 
wurde eine namhafte Künstlergruppe ver- 
pflichtet. Neben Darbietungen des Vereins 
spielt der Orchesterverein Langen zum Tanze 
auf. 

Zu diesem Abend sind alle Mitglieder und 
Freunde mit ihren Angehörigen herzlich ein- 
geladen Ein Unkostenbeitrag von 3 Mark 
wird erhoben. 

Echt bayerisch, dieses Haushamer Jodl-Duo, das beim 
mitwirk en wird. 

Familienabend des Liederkranz 

Mit der Pistole bedroht 

Offenbacher wollte Entlobung rückgängig machen 

Einer Frau aus Langen hat am Mitt- 
woch ein 39 Jahre alter Mann aus 
Offenbach angedroht, er werde sie er- 
schießen, wenn sie die Entlobung mit 
■hm nidit wieder rttckgfingig mache. 
Der ehemalige Verlobte der Frau hatte 
sie auch schon (rUher bedroht. Am 
Mittwochvormittag suchte er die Frau 
in ihrer Wohnung in Langen auf. Er 
war mit einer groBkalibrigen Pistole 
bewaffnet. Dem Mann war es ernst, 
die Frau xu erschießen, falls sie nicht 
seinem Willen entspr&die. Ein Zeuge, 
der zufällig von der Bedrohung Kennt- 
nis erhielt, alarmierte die Kriminal- 

polizei, Durch einen Trick verschafften 
sich die Beamten Zugang zur Wohnung. 
In einem günstigen Augenblick ent- 
waffneten die Kriminalisten den Täter. 
Er widersetzte sich dann nicht mehr 
seiner Festnahme. 

Der Mann wird sich vor Geridit nicht 
nur wegen Bedrohung, sondern auch 
wegen unerlaubten Führens einer 
Faustfeuerwaffe zu verantworten ha- 
ben. Bei der Vernehmung durch die 
Langener Kriminalpolizei verweigerte 
der Beschuldigte die Aussage. Er wurde 
deswegen dem Haftrichter im Langener 
Amtsgericht vorgefiihrl. 

Nerzmäntel gestohlen. In einem Pelzgeschäft 
in der Darmstädter Innenstadt wurden iaei 
Nacht und Nebel nach dem EJinwerfen eines 
Schaufensters wertvolle Nerzmfintel im Werte 
von je 10 000 Mark gestohlen. 

•eeeeeeeeeeeeeeeweeeeeeeeeeeeeeseeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee* 

I BRIEF AN TOB/AS ■ 

Viel wurde in letzter Zeit über die Jugend- 
lichen im Ladenzentrum geschrieben; auch 
die jungen Menschen haben sich geäußert, 
was ich für richtig finde. 

Dagegen möchte ich jedoch bemerken, daß 
c« sich nicht um den Aufenthalt der Jugend- 
lichen im Ladenzentrum in der Hauptsache 
handelt, sondern darum, daß diese den Hof 
nicht als Mülleimer benützen, sondern die 
dort aufgestellten Papierkörbe benützen sol- 
len. Weiter geht es darum, daß die Fahrräder 
nidit in den Hof mitgenommen werden, denn 
— besonders bei Regen - werden sie in die 
überdeckten Wege gestellt, so daß die Leute 
durch den Regen gehen müssen. Allere Men- 
schen. welche sich wagen, irgend einen Pro- 
test auszudrücken, müssen sich dann r«-cht 
schnodderige Antworten gefallen lassen. 

Es geht auch nldit. daß vier oder fünf Ra- 
dios auf einmal dort lautstark eingeschiiltet 
werden und es geht auch nicht, daß vor mei- 
nen Augen absichtlich ein jugendlicher Stu- 
dent, welchen ich kenne, zerdrückte Zeitungen 
in das Blumenbeet geworfen hat und daß 
dieser ein Mädchen, welches dort mit emem 
Radio auf der Bank saß. aufgefordert hat, 
das Radio laut zu stellen, damit eine Aus- 
sprache mit mir verhindert werden sollte. 

Ich glaube nicht, daß durch die eventuelle 
Einrichtung einer Stätte für diese jungen 
Leute in den Sommermonaten eine Abhilfe 
geschaffen wird, denn das Ladenzentrum ist 
zu verlockend. 

Der Name des Einsenders 
ist der Redaktion bekannt 

Noch gut ausgegangen 
Am Dienstag gegen 17.35 Uhr befuhr iler 

Fahrer eines VW die Nördliche Ringstraße 
in westlicher Richtung. An der Straßenein- 
mündung Nördliche Ringstraße / Friedrich- 
straße wurde ihm die Sicht auf die Friod- 
richslraße durch geparkte Fahrzeuge teil- 
weise versperrt. Hierdurch übersah er emen 
die Friedrichslraße in nördlidier Richtung 
fahrenden Motorrollerfahrer. Auf der Mitte 
der Straßeneinmündung kam es zum Zusam- 
menstoß beider Fahrzeuge Der Sachschaden 
wurde auf etwa 250 Mark geschätzt. Per.sonen 
kamen nicht zu Schaden. 

Kollision beim Überholen 
Gegen 11.25 Uhr kam es am Dienstag auf 

der Mörlelder Landstraße zu einem leicliten 
Verkehrsunfall zwisdien einem VW-Trams- 
porter und einem Mercedes. Der Fahrer des 
Transporters befuhr die Möifelder Landstraße 
in Richtung Bundesautobahn. Nach der unter- 
brochenen Leitlinie hinter dem Bahnüber- 
giing überholte er einen Lastwagen. Glcch- 
zeitig versuchte ein nachfolgender     
fahrer, den Tran-sporter zu überholen. Hier- 
bei verhakten sidi die Stoßstangen beider 
Fahrzeuge. 

Beilagenhin weis 
Der heutigen Ausgabe liegt, außer bei den 

Postbeziehern, eine Ueiluge der Kaufhol .XG 
bei. 

INFORMATIONEN 
für Verkehrsteilnehinei 

Kaufhausdiebin. In einem Kaufhaus in Of- 
fenbach stahl eine 25 Jahre alte Frau aus 
einer Landgemeinde Lebensmittel im Werte 
von 60 Mark. Sie war jedoch beobachtet wor- 
den und wurde von der Polizei gestellt. 

Das richtige Licht zur rictitigcn Zeit 
Die bevorsleiienden dunklen Wintcrinoiiate 

stellen an die Kraftfahrer und ilue Fahrzeuge 
erhöhte Anforderungen. Zu den Widrigke.ten 
und den Engpässen der moigeiiüiicheti .md 
abendlichen Spitzenverkehrszeilen ge.seilen 
sich noch Dunkelheit und Sichtbehinderui.feen 
durch Nebel, Regen und Schneegestöber. l\Tehr 
denn je ist der Kraftfahrer überfordert, der 
mit dem Willen fährt, ein besliinmtes Ziel in 
einer bestimmten Zeil zu erreidien. Mit Rück- 
sicht auf sich selbst und den übrigen Verkehr 
gilt es besonders, deti Gedanken der Sicher- 
heil über das Streben nach Zeilgewinn /.u 
stellen. 

Unter dem Leitsatz: „Das richtige Licht zur 
richtigen Zeit" wird an alle Kraftfahrer ap- 
pelliert, der Verkehrssicherheit bei Dunkel- 
heit erhöhte Aufmerksamkeit zu schenken. 
Das Auge des Fahrzeugführers muß bei jeder 
Verkehrslage wachsam sein. Hierzu gehört 
auch die gute Sicht durdi die Windschutz- 
scheibe. Damit diese gewährleistet ist, wird 
empfohlen, die Scheiben der Fahrzeuge gei ade 
jetzt besonders gut zu reinigen. Dies ist unbe- 
dingt erforderlidi, weil fast alle Scheiben 
durch Spritzer von Polituren oder Fetlsp"ren 
„blind" sind. Bei Regen. Nebel oder Srfi'iee- 
fall bildet sich nadi dem Einschalten der 
Scheibenwischer eine fast undurchschauliare 
Schmiersdiicht. 

Ein plötzliches Verkehrshindernis wird we- 
gen der schlechten Sicht dann sehr oft über- 
sehen oder zu spät erkannt und Unfälle sind 
die Folge. Es hat sich t>ewahrheilet. daß Un- 
fälle bei schlechter Sicht und Dunkelheü oft 
viel schwerer sind als bei Tageslidit. 

Dies alles ist sehr vielen Kraftfahrern be- 
kannt und doch kann immer wieder beolwdi- 
tel werden, daß ein sehr hoher Prozentsatz 
von Fahrzeugen mit fehlerhafter oder nicht 
den Vorschriften entspr<>chender Beleuditung 
im öffentlichen Straßenverkehr t>enutzt wird. 

Da allein der bloße Appell an die Kraft- 
fahrer nicht ausreicht, wird auch in diesem 
Jahr an verschiedenen Tagen im Oktotier in 
ganz Hessen eine Beleuchtungskontrolle durch- 
geführt. Vorher haben noch alle Fahrer die 
Möglichkeit, ihre Fahrzeuge überprüfen und 
Fehler beseitigen ju lassen. 

Polizeiobermeister Heer 
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Freitag, den 25. Oktober 1968 72. Jahrgang 

DIE WOCHE 

Gibt es Zusammenhänge? 
Zwei von den nach dem Westen übergelau- 

fenen Ostagenten der letzten Wochen sollen 
Mini-Ablichtungen der V-Männer-Li.sten für 
die Bundesrepublik mitgebracht haben. Wenn 
das stimmt, dann würde den in der Bundes- 
republik tätigen Oslagenten der Boden unter 
den Füßen sehr heiß werden. Dieser Ubertritt 
der Ostagenten ist auch eine Folge der Be- 
setzung der Tschechoslowakei durch die Rote 
Armee. 

Wegen dieser plötzlichen Besetzung sollen 
mehrere Agenten sich in den Westen abgesetzt 
haben, die meisten nach Österreich, einige 
auch in die Bundesrepublik. Was die einzelnen 
zum Übertritt veranlaßt hat, ist noch nicht be- 
kant. Etliche dieser übergelaufenen V-Männer 
sollen Experten und im Besitz wertvoller In- 
formationen über den personellen und techni- 
schen Aufbau der östlichen Geheimdienste 
sein. Von amtlicher Stelle wird selbstver- 
.ständlich darüber keine Mitteilung gemacht. 
Aber etliche der geflüchteten Agenten haben 
sicherlich den Dienststellen in Österreich und 
in der Bundesrepublik Auskünfte gegeben. 
Das hat zur Folge, daß die Ostberliner und 
Prager Spionageapparate einen Umbau vor- 
nehmen müssen. Vielleicht werden noch etliche 
der verratenen V-Männer jetzt in der Bundes- 
republik gefaßt, soweit sie nicht rechtzeitig in 
den Osten gegangen sind. 

Ob dieser Verrat der Ostspionage-Apparate 
etwas mit den Selbstmorden höherer Offiziere 
zu tun hat. ist noch völlig ungewiß. General- 
major Wendland, der Vizepräsident des Bun- 
desnachrichtendienstes, hatte sich zuerst er- 
schossen. Es hieß, er hätte unter Depressionen 
gelitten. Dann wurde der Flottenadmiral a. D. 
Lüdke im Wald erschos.sen aufgefunden. Zu- 
erst hieß es. es wäre ein Jagdunfall. Die Ver- 
mutung liegt nahe, daß es sich um einen 
Selbstmord handelt, zumal der Verdacht von 
Spionage durch den Flottenadmiral. der in 
hohen NATO-Stellen für die Logistik (Nach- 
schub) zuständig war, sich immer mehr ver- 
dichtet. Amtliche Stellen sollen Lüdke bereits 
vor seiner Pensionierung deswegen überwacht 
haben. Ober.stleutnant Grimm vom Bundesver- 
teidigungsministerium hat sich als dritter er- 
schossen, vermutlich weil er an eine unheil- 
bare Krankheit glaubte. Das Schreckliche wäre 
nur. daß der medizinische Befund, der kurz 
vor dem Selbstmord beim Arzt eintraf und 
«uf den Grimm wartete, kein Anlaß zur Be- 
■sorgnis gab. 

Das große Ringen hat begonnen 
Mit der Etatrede von Bundesfinanzminister 

Strauß (CSU) begann letzthin das sicher noch 
Wochen dauernde Ringen um Einnahmen und 
Au.sgaben des Bundeshaushaltes 1969 und die 
bis 1972 verlängerte mittelfristige Finanz- 
planung. 

Mit einem Ausgabenzuwachs von etwa fünf 
Prozent soll die Grenze des Etats nach Willen 
wid Vorschlag der Bundesregierung im näch- 
sten .Jahr 82,4 Milliarden Mark betragen. Aber 
selbst die Einnahmen aus einer wieder auf 
vollen Touren laufenden Konjunktur reichen 
nicht aus. um alle Ausgaben ohne Kredite zu 
bezahlen. 

Nach wie vor stellen die Sozialaufwendungen 
den größten Block der Bundesausgaben dar, 
Sie beanspruchen einschließlich Kindergeld, 
Zuschüssen an die Rentenversicherungsträger 
und Kriegsopferrentenzahlungen nicht weniger 
als 27,5 Prozent. Knapp ein Viertel, nämlich 
19,86 Milliarden Mark, sind für Zwecke der 
zivilen und der militärischen Verteidigung 
blockiert. Mit 9,06 Milliarden Mark steht der 
Verkehrshaushalt an dritter Stelle der Rang- 
liste, 

Allein die um 900 Millionen Mark erhöhten 
Abgaben des Verkehrsetats machen deutlich, 
wie ernst es der Bund mit der Zukunftsiche- 
rung meint Spürbar sollen auch die Mittel des 
Wissenschaftsministeriums aufgebessert wer- 
ben. Von den zur Verfügung stehenden 2,18 
Milliarden Mark — das sind 260 Millionen 
Mark mehr als in diesem Jahr — will der 
Bund allein 730 Millionen Mark als Unterstüt- 
zung für den Bau von Hochschulen abzweigen. 

Drei K o m m u n a 1 w a h I e n 
In den Bundesländern Hessen, Baden-Würt- 

temberg und dem Saarland fanden Kommunal- 
wahlen statt. Es ging um die Sitze in den Ge- 
meinde- und Stadtparlamenten sowie in den 
Kreistagen, Ahnlich wie bei den Kommunal- 
wahlen von Niedersachsen, die drei Wochen 
Vorher stattgefunden hatten, zeigte sich auch 
^'^■"'..daß die NPD nicht so stark ist, wie ihre 
Anhänger erwartet und ihre Gegner befürchtet 
"•itten. Sie hatte weniger Stimmen als bei den 
vorhergehenden Landtagswahlen, überwand aber jedoch vielerorts die Fünf-Prozent- 

Hürde, Stärkste Partei blieben CDU und SPD, 
wobei die CDU im .Saarland stärker und in 
He.ssen geringer gewann, während die SPD im 
Saarland einige Prozent verlor und sich in 
Hessen als die Spitzenpartei behauptete. Die 
FDP konnte ihre Stellung nicht verbessern, 
zeigte sich jedoch gefestigt. Die neuen Links- 
gruppierungen kamen nirgends, bis auf wenige 
Ausnahmen, zum Zuge. 

WEU-Tagung in Rom 
In Rom tagte der Ministerrat der WEU 

(Westeuropäische Union), zu der Großbritan- 
nien und die sechs EWG-Länder (Bundesrepu- 
blik, Frankreich, Italien. Niederlande, Belgien 
und Lu.xemburg) gehören. Die Belgier halten 
den Vorschlag gemacht, in diesem WEU- 
Gremium die gemeinsame Politik anzustreben, 
die in der EWG nicht möglich ist, .solange 
Frankreich gegen die Aufnahme Großbritan- 
niens in die EWG ist. Gemeinsame Aufgaben 
wären Außenpolitik und Verteidigungspolitik. 
Doch der französische Vertreter wehrte sich 
bereits gegen die Einsetzung einer Studien- 
kommission, die sich mit diesen Fragen be- 
fassen soll. Dabei ist die WEU die letzte 
Chance, wie es scheint, die europäische Eini- 
gung etwas voranzutreiben. 

Johnsons Hoffnungen gedämpft 
Auf einer Pressekonferenz im Weißen Haus 

gab der amerikanische Präsident .lohn.son zu 
verstehen, daß es keine entscheidende Ände- 
rung der Situation in Vietnam und keinen 
Durchbruch bei den Verhandlungen in Paris 
gegeoen habe. Johnsons Warnung vor einer 
allzu optimistischen Einschätzung der relativen 
Ruhe auf dem Kampfplatz wurde in Washing- 
ton allgemein als ein Hinweis dafür gewertet, 
daß Hanoi auch auf geheimer Ebene die von 
den USA gewünschten Zusicherungen noch 
nicht gegeben habe. 

Die Raumkapsel „Apollo 7" nach der Wasserung im westlidien Atlantik 

Nach elf Tagen Raumfahrt zur Erde zurück 
Die drei amerikanischen Astronauten 

Schirra, Eisele und Cunningham, die mit 
ihrem 16 Tonnen schweren Raumschiff „Apol- 
lo 7" am 11. Oktober gestartet waren, kehr- 
ten elf Tage später, am 22. Oktober, pünktlidi 
zur Erde zurück. Die Rückkehr war drama- 
tisch, weil das Wetter schlecht und die Sicht 
im Landegebiet des westlidien Atlantiks sehr 

Drei Länder streiten um die Nordsee 

Es seht um den Frstlandsockel 

Der Internationale Gerichtshof in Den 
Haag begann am Mittwoch mit der münd- 
lichen Verhandlung im Streit um die Ab- 
grenzung des Kontinentalsockels in der 
Nordsee zwischen der Bundesrepublik und 
ihren Nachbarn Dänemark und Nieder- 
lande. 

Obwohl es keine zwingende Notwendigkeit 
dafür gibt, haben doch alle drei Länder be- 
reits vorweg erklärt, daß sie sit+i bedingungs- 
los dem Urteilsspruch des Internationalen 
Gerichts unterwerfen wollen. 

Der „Fall" Nordsee gilt heute als Beispiel 
dafür, wie Länder, wenn sie in zweistaat- 
lichen Verhandlungen weiterkommen, mit Zu- 
rückhaltung, Vernunft und Anerkennung in- 
ternational gültiger Rechtsprinzipien einen 
Streit lösen können. Alle drei Länder haben 
bereits beträchtliche Summen aufgewendet, 
um dem Gericht Unterlagen zu beschaffen. 
Die Kosten dafür gehen in die Millionen. Frei- 
lich wird der Prozeß um Werte geführt, die 
möglicherweise weit höher sind. Genauge- 
nommen geht es in dem Verfahren nämlich 
um die Aufteilung des sogenannten Nordsee- 
Festlandsockels, dessen Abgrenzung für die 
Vergabe von Sdiürfrechten für Erdgas u. Erd- 
öl von großer wirtschaftlicher Bedeutung ist. 

Kein Kläger 
1958 wurde unter Federführung der UNO 

eine Konvention entworfen, in der praktisdi 
die ganze Nordsee unter ihre Anliegerstaaten 
aufgeteilt worden war. Diese Konvention 
wurde von England, Holland, Belgien, Däne- 
mark, Norwegen und Schweden angenommen 
— von der Bundesrepublik aber abgelehnt. 
Nadidem die Bundesrepublik mit ihren beiden 
Nachbarn Dänemark und Holland lange ver- 
handelte und kein Ergebnis zu erzielen war, 
kämen die drei Länder überein, den Streit 
vor den Internationalen Gerichtshof zu brin- 
gen. Keines der drei Länder ist in diesem 
Prozeß Kläger. Alle tragen nur ihre Argu- 
mente vor und warten auf die Entscheidung 
des Gerichts. Es ist nicht ganz einfach zu er- 
klären, warum die Bundesrepublik mit der 
Konvention von 1958 nicht einverstanden Ist. 
Ihr ist der Deutschland zugesprochene Anteil 
an der 575 000 Quadratkilometer großen Nord- 
see einfach zu klein. Die Flädie ist so groß 
wie die Bundesrepublik, England, Belgien 
und Holland zusammengenommen. 

Falsche Verteilung 
„Festlandsockel" werden in dem UNO-Ent- 

wurf jene Gebiete der Nordsee genannt, in 
denen das Meer nicht über 200 Meter tief ist. 
Diese Tiefe wird in der Nordse« nur in einem 

ganz kleinen Graben unmittelbar an der felsi- 
gen Küste Südnorwegens erreicht. Die ganze 
Nordsee ist durchschnittlich nur 97 Meter tief. 
Damit gibt es — laut UNO — praktisch in der 
ganzen Nordsee kein Stück „Niemandsmeer". 
Die kluge UNO entwarf eine Formel, nach der 
eine sogenannte „Mittellinie" zwischen den 
einzelnen Anliegerstaaten gezogen wird. Die 
Formel richtet sich nach der verschieden star- 
ken Krümmung der Küste, Die fast recht- 
winklige Deutsche Budit wirkt sich dabei sehr 
nachteilig für die Bundesrepublik aus. Zieht 
man von ihren Grenzen, wo sie an die Nord- 
seeküste stoßen, gerade Linien ins Meer hin- 
aus, so ergibt das ein verhältnismäßig kleines, 
parallelogrammförmiges Stück Festlandsockel 
— ein zu kleines für ein so großes Industrie- 
land, sagt die Bundesrepublik. 

Glücklldies England 
Mit 248 000 Quadratkilometern Fläche und 

57 Millionen Einwohnern ist die Bundes- 
republik der größte Nordsee-Anliegerstaat, 
größer als England mit 224 000 Quadratkilo- 
metern und 55 Millionen Einwohnern. Dennoch 
ist der englische Anteil am Festlandsockel 
nach der UNO-Formel zehnmal so groß wie 
der deutsche. Mit England hat die Bundes- 
republik dennoch keinen Streit, weil der 
deutsdie Festlandsockel nirgendwo an den 
englischen grenzt. Eben wegen der seltsamen 
Einteilung sdiieben sich die Anteile der klei- 
neren Länder dazwischen. Dänemarks und 
Englands Anteil ist jeweils mehrfach so groß 
wie der deutsche. Reidit zum Beispiel der 
dänische 300 Kilometer weit ins offene Meer 
hinein, ist der deutsche nur 200 Kilometer tief. 

Die Interessenten 
Gespannt wartet man auch in der deutsdien 

Erdölwirtschaft auf die Entscheidung. Denn 
obwohl die deutschen Bohrversuche bisher 
ohne Erfolg verliefen sind solche Versuche 
keineswegs aussiditslos. Vor der britischen 
und vor der norwegischen Küste war man in 
den letzten drei Jahren glücklidier als vor der 
deutschen. Daß die Bundesrepublik sich 
wenigstens die Chancen sichern will, darf Ihr 
wohl niemand übelnehmen. Helmut Sethe 

Willy Brandt in Brasilien 
Bundesaußenminister Willy Brandt ist in 

Rio de Janeiro zu einem dreitägigav Besuch 
Brasiliens, der letzten Station seiner Süd- 
amerikareise, eingetroffen. Vorher hatte 
Brandt Montevideo besucht, wo er mit dem 
uruguayischen Präsidenten Jorge Pacheco poli- 
tische und wirtschaftliche Gespräche führte. 

schlecht war. Die ganze Bergung der Astro« 
nauten vom Beginn der Landung an dauert« 
56 Minuten. Die „Apollo"-Besatzung, die 
wohlauf ist, war 260 Stunden und neun Minu- 
ten im Raum und hat der amerikani.schen 
Raumfahrt eine Reihe neuer Rekorde ge- 
bracht. 

Sowjetische Truppen verlassen die CSSR 
Reiseverkehr mit der Bundesrepublik 

wieder normal 
Der Abzug der sowjetischen Truppen aus dej 

Tschechoslowakei scheint begonnen zu habei^ 
Von sowjetischer Seite wurde berichtet, ge* 
panzerte Einheiten aus der CSSR seien Wiedel 
bei Königsberg in Ostpreußen eingetrofferv, 
Der Abzug sowjetischer Truppen, die ihre in» 
tematiionale Pflicht erfüllt hätten, sei nocft 
nicht abgeschlossen. 

Der Reiseverkehr zwischen der Bundes» 
republik und der Tschechoslowakei hat sich 
wieder völlig normalisiert. Täglich reisten 
etwa 600 Personen in die CSSR und einft 
gleiche Zahl komme aus der CSSR in dif 
Bundesrepublik, was dem Stand vor der Inter» 
vention der Sowjeitruppen am 21, August ent- 
spreche, teilte das Bayerische Grenzpolizeiprä- 
sidium in München am Donnerstag mit. 

Bundesiuftwaffe erhält die „Phantom" 
Der Verteidigungsausschuß des Bundestages 

beschloß gestern mit der knappen Mehrheit 
von 16 gegen 14 Stimmen, den Ankauf von 88 
amerikanischen Aufklärungsmaschinen vom 
Typ „Phantom" für die Bundesluftwaffe, Dai 
Flugzeug gilt als das modernste dieser Art. 
Außerdem beschloß der Ausschuß die Be- 
schaffung von 50 „Starfighter"-Jägern als Er- 
satz für die abgestürzten Maschinen. 

Ein „Phantom"-Aufklärer kostet 23 Mil- 
ionen Mark einschließlich Nebenkosten, wie 
Pilotenausbildung und Bodenausstattung. Die 
Gesamtkosten für dieses Waffensystem werden 
einschließlich der Betriebskosten auf 2,05 bis 
drei Milliarden Mark in einem Zeitraum von 
10 Jahren veranschlagt. Die FDP lehnte den 
Ankauf der „Phantom" geschlossen ab. Von 
der CDU/CSU stimmten zehn Abgeordnete für 
und fünf gegen die „Phantom", von der SPD 
waren sechs dafür und sechs dagegen. Ein 
Abgeordneter enthielt sich der Stimme. 

Kiesinger in Portugal 
Bundeskanzler Kiesinger ist gestern zu 

seinem angekündigten viertägigen Besuch in 
Lissabon eingetroffen. Er wurde von dem por- 
tugiesischen Ministerpräsidenten Marcello 
Caetano, dem Nachfolger Salazars. auf dem 
Flugplatz l)egrüßt. 

In der Begleitung Kiesingers befinden sich 
seine Frau, der parlamentarische Staatssekre- 
tär des Kanzleramtes, Freiherr von und zu 
Guttenberg, und der Sprecher der Bundes- 
regierung, Staatssekretär Günther Diehl Kie- 
singer ist der erste deutsche Regierungschef, 
der Portugal nach dem Krieg besucht. Am 
Montag reist der Kanzler weiter nach Madrid. 

Norurgetu Ministerprisident besuchte Berlin 
Innerhalb seines Deutschlandbesuchs hat 

der norwegische Ministerpräsident Per Borten 
am Donnerstag Berlin einen eintägigen Besuch 
abgestattet. 

■ ^ •V, 
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Dienstag, den 29. Oktober 1968 
72. Jahrgang 

Deutsches FBI 
(d.sd) — Bekommt die Bundesrepublik bald 

ihr FBI? Die goldenen Zeiten für Spione und 
Landesverräter sollen, so deutete jedenfalls 
der parlamentarische Staatssekretär im Bun- 
desinnenministerium, Köppler, soeben vordem 
Bundestag an, vorüber sein. Im Kompetenzen- 
wirrwarr und Behördenschlendrian unseres 
födeplistisch aufgebauten Staates führen of- 
fensichtlich jene, die unsere Sicherheit und 
staatliche Ordnung gefährden, ein recht be- 
schauliche Dasein. Und geraten sie einmal 
wirklich in Verdacht, dann haben sie immer 
noch Zeit ,nach alter Offiziersmanier ilirem 
Leben ein Ende zu setzen, ehe die Abwehr- 
stellen auch nur einen Schimmer vom Aus- 
maß des Verratenen bekommen. 

Die in der Fragestunde des Parlamentes laut 
gewordene Kritik an der Behandlung des 
Falles Lüdke und der damit vielleicht zusam- 
menhängenden weiteren Fälle gab deutlich 
dem Unbehagen in der Öffentlichkeit darüber 
Ausdruck, daß unsere Ermittlungs- und Straf- 
verfolgungsbehörden wohl in der Lage sind, 
einen kleinen Dieb notfalls nachts aus dem 
Bett zu holen, jedoch einen Spion, der ver- 
mutlich die NATO dazu zwingt, ihr ganzes 
Nachschubwesen neu zu organisieren, tage- 
lang unbehelligt laufen und auf die Jagd 
ziehen lassen, nur weil die Akten von Dienst- 
stelle zu Dienststelle wandern und die Zu- 
ständigen gerade in Wochenendurlaub weilen. 

Es geht nicht einmal in erster Linie darum, 
einen Lüdke und Konsorten — auch jene sechs 
Agenten aus der DDR nicht, die ebenfalls 
dieser Tage rechtzeitig das Weite suchen 
konnten — vor die Schranken unserer Ge- 
richte zu bringen. Nicht Rache ist das Motiv 
der Forderung nach einer effektiveren Koor» 
dinierung der Ermittlungstätigkeit in Staats- 
schutzfällen — und ebenso notwendig bei 
Kapitalverbrechen —, «öndern die Sorge um 
die Sicherheit unseres Staates und seiner 
Bürger, Diese Sicherheit zu gewährleisten 
aber ist nur möglich, wenn man Spione und 
Agenten nicht türmen odtff Selbstmord ver- 
üben läßt, sondern sich in konsequenter kri- 
minalistischer Arbeit Klarheit über ihre 
Tätigkeit verschafft. 

Der Fall des Flottenadmiials Lüdke war 
kein Ruhmesblatt für alle Beteiligten, vom 
MAD übe» die Sicherheitsgruppe und das 
14. Kommi.ssaria» bis hin zur Bundesanwalt- 
schaft. Er könnte im Zusarrftnenhang mit wei- 
teren Affären fn Brüssel «nd Rom zu einem 
Skandal für die NATO werden. Niemand wird 
dann Verständnis für den bundesdeutschen 
Polizei -tnd Behördenpartikularismus haben. 
Selbst die Amerikaner nicht, denn sie haben 
eben gerade dafür ihr FBI. Eine solche mit 
den notwendigen Befugnissen und klaren Auf- 
gaben ausgestattete Kriminalbehörde des 
Bundes ist zum Schütze unseres Staates und 
seiner Bürger notwendiger denn je. Das sollt« 
man auch möglichst rasch in allen Landes- 
hauptstädten der Bundesrepubhk einsehen. 

Christian Decius 
Erster Schnee in Moskau. In Moskau hat am 

Wochenende der Winter sichtbar begönnern 
die Straßen waren am Morgen völlig ver- 
schneit. 

Demonstrationen In Prag 
Ohne die ursprünglich geplanten Massen- 

veranstaltungen begingen die Tschechen am 
Montag den SO. Jahrestag der Gründung 
ihres Staates. Während KP-Chef Dubcek im 
Hradschin eine Festsitzung aller politischen 
Parteien und der Regierung leitete, formierte 
sich in der Stadt ein Protestzug von rund 
3000 Jugendlichen, die mittags mit Rufen 
„Russen, geht heim", „Es lebe Svoboda" und 
der Sprudibandparole „Lieber den Tod als 
Unterdrückung" zur Burg zogen. 

Bundespost zahlt 16,9 Millionen DM 
an Ost-Berlin 

Die Deutsche Bundespost hat im Rahmen 
des innerdeulschen Verredinungsverkehrs 
rund 16,9 Millionen DM an die DDR-Postver- 
waltung in Ost-Berlin überwiesen. Dollinger 
begründete diese Entsdieidung, die vom 
Bundeskabinett bereits genehmigt wurde, mit 
den Worten; „Wir haben gezahlt, damit end- 
lich der postalische und fernmeldetechnische 
Verkehr zwischen beiden Teilen Deutschlands 
normalisiert und verbessert werden kann. 

Keine Gebietsansprüche an die CSSR 
Die Buiidepepublik hat der Tschechoslo- 

wakei anläßlich des fünfzigsten Jahrestage.? 
der Staatsgründung ausdrücklich bekräftigt 
daß sie ihre territoriale Integrität achtet und 
kerne Gebietsansprüdie an sie richtet. Die Er- 
plarung mit dieser Zusicherung wurde am 
Montag vom stellvertretenden Regierungs- 
sprechei Con. '•d Ahlers vor der Presse in 
Bonn veröffeni.icht. 

hiViih Stadtkirche zogen am Sonntag christliche Pfadfinder mit Plakaten 
Dinner n"?* ^«•"«'ndfhaus, wo die Ausstellung „Friede" eröffnet wurde. Pfarrer Heinrich 
naS? Lm rn7f» Dirlam und viele Gem<-indemitRlieder gingen ch dem Gottesdienst mit hinüber zum Gemeindehaus. (Siehe auch Bericht in die.ser Nr) 

DREI TAGE ZEITGESCHEHEN 

Präsidentschaft.«ilfanWiHa» .. .. . . . . _ identschaftskandidat 
Leber? 

Nachdem man fast annehmen konnte daß 
die SPD am kommenden Wochenende in Ber- 
lin Bundesjustizminister Gustav Heinemann 
zum Pi äsidentschaftskandidaten nominieren 
würde, ist am Wochenende der Name von 
Bundesverkehrsminister Georg Leber wieder 
ins Gespräch gekommen. Im Zusammenhang 
damit sollen in den Koalitionsfraktionen 
(CDU'SPD) Bemühungen im Gange sein, in 
Leber einen Gemeinschaftskandidaten als 
Nachfolger Heinrich Lübkes zu finden. Jeden- 
falls sollen in den letzten Tagen bereits zwi- 
schen den Fraktionsvorsitzenden der SPD und 
CDU/CSU Telefongespräche über diese Mög- 
lichkeiten geführt worden sein. Bestätigt wur- 
den diese Gespräche allerdings nicht. 

Tschechoslowakei 
soll Föderation werden 

Die tschechoslowakische Nationalversamm- 
lung hat am Sonntag zwei für das Land um- 
wälzende Verfassungsgesetze verabschiedet. 
Die 267 der insgesamt 296 Abgeordneten bil- 
ligten das Föderalisierungs- und das Natio- 
nalitätengesetz. An der feierlichen Sitzung in 
der Prager Burg nahmen als Ehrengäste 

Phantom-Start 
über den bundesdeutsdien Himmel weiden 

ab 1972 neue Maschinen mit dem Balkenkreuz 
jiipn. Der Verteidigungsausschuß des Deut- 
schen Bundestags schenkte einem mit knapper 
Mehrheit gefaßten und lange Zeit heftig um- 
strittenen Beschluß der deutschen Luftwaffe 
em neues Waffensystem: den zweistrahligen, 
zweisitzigen Aufklärer RF 4, die sagenhafte 
Phantom, die heute als eine der modernsten 
und vielseitigsten Militärflugzeuge des Jet- 
Zeitalters gilt. Dennoch war die Anschaffung 
der 88 Maschinen dieses Typs keineswegs von 
Anfang an beschlossene Sache, mögen auch die 
Militärs mit Luftwaffeninspekteur Steinhoff 

Spitze schon seit längerer Zeit dafür 
plädiert haben. Die Gegner des Phantom-Pro- 
jektes stellten die Frage, ob die von der US- 
Firma McDonnel gebaute Maschine auch Mitte 
der siebziger Jahre noch so modern und über- 
legen sein wird. Sie befürchten aber noch 
mehr daß die 2,2 Millarden Mark Anschaf- 
lungskosten und mindestens 1,8 Milliarden 
Mark Wartungs- und Instand.setzungskosten 
lur dieses wahrhaftig nicht billige Waffen- 
system den deutschen Verteidigungshaushalt 
lur längere Zeit so erheblich belasten werden, 
daß an eigene Entwicklungen auf dem Luft- 
lanrtsektor kaum mehr gedacht werden kann, 
uavon betroffen wäre in erster Linie der Plan 

deutsch-britische Gemeinschaftspro- jekt eines neuen Kampfflugzeuges, das Milte 
Oer siebziger Jahre die F 104 G, den so oft be- 
spöttelten und kritisierten Starfighter, ab- 
lösen soll. 

Eine Ausrüstung des Starfighters als A -f- 

klärungsmaschine für eine gewisse Ubergangs- 
zeit hatten übrigens die Lutfwaffenexperlen 
als technisch unmöglich bezeichnet. Wer nein 
zur Phantom sagte, mußte also die so oft er- 
wähnte Aufklärungslücke der NATO in Mittel- 
europa in Kauf nehmen oder sich darauf ver- 
lassen, daß die USA in einer Art Arbeitstei- 
lung im atlantischen Bündnis weiter für eine 
effektive Luftaufklärung sorgten, bis Deutsche 
"i^d Briten ein neues, auf europäische Ver- 
hältnisse zugeschnittenes Mehrzweckkampf- 
flugzeug entwickelt hatten. Im Verteidigungs^ 
ausschuß wollte man nicht warten. Vielleicht 
schreckten die nicht sehr ermutigenden Er- 
fahrungen bei den bisherigen europäischen 
Gemeinschaftsproduktionen auf dem Flug- 
zeugsektor. Und außerdem ließ man sich durch 
die Zusicherung der USA, im Rahmen des 
Phantom-Projektes Teilaufträge für 400 Mil- 
lionen Mark an die deutsche Luftfahrtindustrie 
zu vergeben, besänftigen, soweit es die Sorge 
um die Existenz der deutschen Flugzeugbauer 
anging. Mit dem Kauf der Phantom will man 
zwei Fliegen mit einer Klappe schlagen: der 
deutschen Luftwaffe und damit der NATO in 
Mitteleuropa ein modernes Waffensystem und 
den dringend benötigten Aufklärer schenken, 
den USA aber durch diesen Milliardenauftrag 
beim Devisenausgleich entgegenkommen und 
zugleich das Drei-Milliarden-Mark-Guthaben 
der Bundesrepublik für Waffenkäufe in den 
USA abtragen. Erst die näch.sten Jahre wer» 
den lehren, ob diese Kalkulation wirklich auf« 
geht. 

Christian Dcciui 

Staatspräsident Ludvik Svoboda und Partei- 
chef Alexander Dubcek teil. Das Gesetz, das 
ain 1. Januar 1969 in Kraft tritt, wird allen 
Minderheiten, darunter audi den 134 000 Deut- 
schen, volle politische und kulturelle Rechte 
zubilligen. 

Mit der verfassungsmäßig verankerten 
Gleichberechtigung der Tschechen und Slowa- 
ken hat die neue Führungsmannschaft in Prag 
in weniger als einem Jahr eine Frage ge- 
regelt, die in den 50 Jahren seit dem Be- 
stehen der tschechoslowakischen Republik 
immer wieder im Gespräch war. Die Tsche- 
choslowakei feierte am Montag den 50. Grün- 
dungstag ihres Staates. Prag zeigte sich am 
Sonntag im Festschmuck von hunderttausen- 
den tschechoslowakischer Fahnen. Beobach- 
tern fiei auf, daß die bis zum Januar dieses 
Jahres obligatorischen roten Parteifahnen 
überhaupt nicht zu sehen waren. Das Denk- 
mal des heiligen Wenzel war mit frischen 
Blumen und Kränzen gedeckt. An den Grä- 
bern von Tomas Masaryk, dem Präsidenten 
und Gründer der tschechoslowakischen Repu- 
blik, und Präsident Eduard Benesch wurden 
Kränze niedergelegt. 

Kiesinger besucht Spanien 
Bundeskanzler Kurt Georg Kiesinger hat 

am Wochenende seinen dreitägigen offiziellen 
Besuch in Portugal, in dessen Verlaul er poli- 
tisdie Gesprädie mit dem portugiesischen 
Ministerpräsidenten Marcello Gaetano und 
Außenminister Franco Noguelra geführt hatte, 
beendet. Am Sonntag wurde ihm zum Ab- 
schluß die Ehrendoktorwürde der Universität 
Coimbra verliehen. Gestern, am Montag, traf 
der Bundeskanzler zu einem zweitägigen offi- 
Eiellen Besuch in Madrid ein. 

Bundesrepublik und Brasilien 
rücken zusammen 

Die Bundesregierung und Brasilien wollen 
Ihre bisherige enge Zusammenarbeit auf dem 
Gebiet der Kernenergie, der Raum- und 
X^uftfahrt sowie auf die Ozeanographie aus- 
tveiten. Ein diesbezügliches Kommunique 
wurde am Wochenende zum Abschluß des 
dreitägigen Brasilien-Besuches von Bundes- 
außpminister Willy Bvandt in Rio de Janeiro 

"Veröffentlicht. Ein Abkommen über wissen- 
Ichaftlidi-technologische Zusammenarbeit solle 
baldmöglichst abgeschlossen werden. In den 
Gesprächen seien außerdem die Unteraeich- 
nung eines Kulturabkommens sowie die Mög- 
lichkeiten für deutsdie Privatinvestitionen zur 
Sntwldclung Brasiliens abgesprochen worden. 
Der Bundesaußenminister flog am Samstag 
nach Europa zurüdt. 

In Ostberlin verurteilt. Wegen ihrer Protest- 
demonstrationen gegen die Besetzung def 
C.'SSR ^'erurteilte das Ostberliner Stadtgericht 
am Montag die beiden Söhne Frank und 
Florian des Ostbpriiner Prof. Havemann. 

Bundesregierung befaBt sich mit 
der Spionageabwehr 

Die Bundesregierung will eine Verbesseruna 
der Zusammenarbeit der deutschen Nachrich* 
tendienste beraten. Bundeskanzler KiesingeiL 
Vizekanzler Brandt und die zuständiger! 
Minister werden schon in Kürze mit deft 
Chefs des Bundesnachrichtendienstes (BND), 
des Militärischen Abschirmdienstes (MAD) 
und des Bundesamtes für Verfassungsschuta 
zu einer Konferenz über diese Frage zusam- 
mentreten. Der Sprecher der Bundesregierung, 
Ahlers, begrüßte gleichzeitig die Aktivität des 
Bundestages, der aus Anlaß der in den letzten 
Wochen bekanntgewordenen Spionagefälle auj 
eine eingehende Untersuchung der Zusam- 
menhänge drängt. 

Flugsicherungspersonal im 
Bummetstreik 

Das Flugsicherungst-.-sonal auf den neun 
Flughäfen der Bundesrepublik ist gestern in 
einen unbefristeten Bummelstreik getreten, 
Die deutschen Flugleiter achten genau auf die 
Einhaltung ihrer Sicherheitsvorschriften und 
der vorgeschriebenen Meilenabstände beim 
Einweisen der Flugzeuge, Dadurch kam es zu 
zahlreichen Verspätungen und Störungen des 
innerdeutschen Flugverkehrs. 

Weihnachtsgeld wird erhöht 
Die annähernd 200 000 Arbeiter und Ange- 

steilten der Deutschen Bundesbahn werden, 
ebenso wie die Arbeiter und Angestellten im 
öffentlichen Dienst und bei der Bundespost, 
ein höheres Weihnachtsgeld erhalten. Die 
Gewerkschaft der Eisenbahner hat nach Ver- 
handlungen in Frankfurt das Angebot der 
Bundesbahn akzeptiert. Damit steigt die Weih- 
nachtszuwendung von bisher einem Drittel in 
diesem Jahr auf 40 Prozent, im nächsten Jahr 
auf 50 Prozent und von 1971 an auf zwei 
Drittel eines Monatseinkommens. 

Bundesparteitag der DKP im Februar ? 
Der erste Bundesparteitag der am 23. Sep- 

tember in Frankfurt neukonstituierten Deut- 
schen Kommunistischen Partei (DKP) wird 
voraussichtlich im Februar 1969 stattfinden. 
Die Bundeskonferenz der DKP, die am Sonn- 
tag in Offenbach die Einberufung des Partei- 
tages beschloß, hat ihren Bundesausschuß be- 
auftragt, Ort und Zeitpunkt festzulegen. Zwei 
Kommissionen wurden gebildet, die das Pro- 
gramm und die Satzung der neuen kommu- 
nistischen Partei ausarbeiten sollen. 

Toto- und Lottoquoten 
FUSSBALLTOTO: Ergebniswette: 1. Rang 

entfällt. 2. Rang 15 200 DM, 3. Rang 335 DM. 
Auswahlwette „6 aus 39": 1. Rang entfällt. 
2. Rang 67 049 DM, 3. Rang 1170 DM. 4. Rang 
32 DM, 5. Rang 3,95 DM. — ZAHI EM-OTTG: 
Gewinnklasse I: 380 000 DM, Klasse II: 35 000 
DM, Klasse III: 3800 DM, Klasse IV: 70 DM, 
Klasse V: 4 DM. 
(Vorläufige Quoten; Angaben ohne Gewähr) 
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Gemütliches Treffen der Nassovia-Pensionäre 

Das l'nternphmen läRt drn Kontakt lu den früheren Milarbeitorii nicht abbredien 

Die 

Langener Zeitung 

Buchdruckerei Kühn K6 

ist unt«r dar n«u«n Ruf-Numm«r 

2745 

Alljiihi'lirh KPdcnkt die GcsctiiirislcilunR der 
Müschincnfiibrik N;issoviii ihrrr pensionierten 
Mitiirhcilor, die zu einem verRniigten N.'ich- 
inittiig rin^el.idcn werden. Mit zwei Bussen 
Rinn diesmal die fröhliche Fahrt über Darm- 
stadt und Rolidorf nach LichtenberK, wo in 

einer Gastwirtschaft hübsch RedeiJ<le Kaffee- 
tische zu einer RemütliL+ien Plauderstunilo 
bei Kaffee und Kuchen einluden. Durchs 
schöne Modautal fuhren die Pensionäre zu- 
rück. Im Siedlerheim wurde das Abendessen 
serviert, dem ein paar Stunden froher Unter- 

I.angen, den 29. Oktober IHtiS 

Regenlexikon 
Das Regenwetter .scheint zu keiner 7. 'd 

di > Mensdien besondere Freude gewesen zu 
sein, denn die verschiedenen, immer einen 
millmutigen Beiklang enthaltenen Ausdrün;e 
sind so vielfältig. daU man wirklicli fast ein 
kleines Lexikon zusammenstellen könnte. Du 
spricht man nidit nur vom regnen, wie man 
eigentlich nur den einzigen Begriff Sonnen- 
schein kennt, sondern differenziert die Be- 
griffe. In manchen Gegenden tröpfelt es. in 
wieder anderen nieselt's, es näßt und feuch- 
tet. es spritzt und drippelt. Ks kann wie aus 
Kannen schütten, und es kann gießen, es 
kann pladdern und aus den Regenrinnen 
triiufen Anderswo spricht man, daß es fisselt 
odci tratscht, man unterscheidet zwischen 
einer Ri gendusche, dem audi im Wetterbe- 
richt erwähnten Schauer und einer Hu,'-che, 
womit wohl ein kurz vorübergehendes 
Schleditwctter gemeint ist. Man kennt den 
Salzburger Sdinürlregen und weiß, daß e.s 
bi.sweilen Bindfäden regnen kann. Der Volks- 
mi'nd spricht davon, daß man vom Regen 
nidit in die Traufe kommen sollte, die Bau- 
ernregel stellt fest, daß nach dem Regen gut 
fischen sei, und in Englang will man es ganz 
genau wissen, wenn man sagt: Gegen Regen 
hilft kerne Wettervorhersage, sondern nur ein 
Rcgen.sdiirm! Ob darum ein Gentleman ihn 
immer übern Arm trägt? 

Der neue Geschäftsführer der Masrhinenfabrik Nassovia, Axel von Treskow, 
Ansprache. 

bei seiner 

. . . Frau Marie Lalla. Im Ginsterbusch 10, 
zum 85., Frau Elisabeth Tönsmann. Friedrich- 
straße 10, zum 79. und Frau Katharine Wink- 
ler. Schnaingartenstraße 1, zum 77. Geburtstag 
am 30. 10 ; 
. . . Herrn Otto Hofmann. Gartenstraße 105, 
zum 86. und Herrn Max Przybilla, Südliche 
Ringstraße 48, zum 76. Geburtstag am 31. 10.; 
. . . Herrn Heinrich Hill, Leukertsweg 44, 
zum 76.. Frau Elisabeth Keim. Obergasse 5, 
zum 91. und Herrn Walter Wilisch, Pittler- 
straße 3, zum 77. Geburtstag am 1. 11. 

Die LZ gratuliert recht herzlich und 
■wünscht den Geburt-stagjubilaren bis zum 
nächsten Geburtstag nur Glück und Zufrie- 
denheit. 

• Städtische Bühnen Frankfurt. Am Sams- 
tag. dem November, kommt für das Sams- 
tag-Abonnement D der Schwank „Der Raub 
der Sabinerinnen" von Franz und Paul von 
Schönthen zur Aufführung. Beginn 20 Uhr, 
Abfahrt mit dem Bus 19 Uhr, 

* Neue Telefonnummern. Vom 30. Oktober 
an haben die Fernsprechanschlüsse des 
Finanzamts folgende Rufnummern: 2 20 37 
(Sammelnummer), 2 20 38, 2 20 39 und 2 20 30. 

Ehrenabend beim Turnverein 
Am Samstag, dem 2. November 1968. findet 

um 20 Uhr in der Turnhalle der diesjährige 
Ehrenabend des TV 1862 Langen statt. An 
diesem Tag ehrt der Turnverein seine lang- 
jährigen und verdienten Mitglieder. Die ein- 
zelnen Abteilungen werden mit turneri.schen 
Übungen ebenso wie der Spielmannszug zum 
guten Gelingen des Abends beitragen. Zu 
musikalischen Einlagen und zum anschließen- 
den Tanz wurde der Orchesterverein Langen 
verpflichtet. Der Eintritt ist frei. 

Nach den Vorbereitungen zu urteilen, wer- 
den die Freunde und Mitglieder des Turn- 
X'ereins sicher einige schöne Stunden verleben. 
Nebenbei: die renovierte Bar im Bühnenkeller 
steht in neuem Glanz zur Verfügung. Sie 
konnte durch den uneigennützigen Einsatz 
einiger Mitglieder nach wochenlanger Arbeit 
fertiggestellt werden. 

Gelungene Frisuren- und Modenschau 

Mode ist, was man heute ablehnt und morgen begeistert trägt!" 
Eine Modenschau besonderer Art war die 

Veranstaltung der Haarformer-Vereinigung 
Darmstadt, deren einziges Langener Mitglied 
der Frisiersalon Dora und Rudi Müller ist. Die 
Wella-Haarkosmetik stand mit ihrem reichen 
Angebot zur Verfügung. Moden für Damen, 
Herren und Kinder zeigte das Textilhaus 
Wallenfels. Mit einer überaus reichen Aus- 
wahl an Pelzerzeugnissen aus eigener Werk- 
statt konnte die Firma E. Keil aufwarten und 
das Publikum in Staunen versetzen. Von der 
eleganten Stola bis hin zum kostbarsten 
Abendmantel war alles vertreten. Die Aus- 
wahl an Lederbekleidung war sehr groß. Das 
Kaufhaus J. K. Bach stellte wie unmer das 
so erwünschte- Beiwerk an Taschen und 
Schirmen. Die sechste Fii-ma im Bunde der 
Veranstalter war die Reinigung Müsch in der 
Frankfurter Straße. 

Beim Betreten des Saales erhielt jeder Gast 
eine kleine duftende Erfrischung zur Be- 
grüßung. Mit der Bühnenausstattung hatte 
sich die Wella-Haarkosmetik besonders her- 
vorgetan. Sie überrasdite durch viele ge- 
schmückte Lichtsäulen, die von vornherein 
der Schau einen festlichen Charakter gaben. 
Für die Ergänzung durch eine Fülle von 
Erika sorgte die Gärtnerei Schroth. Der 
Conferencier Bauermees leitete die Moden- 
schau sehr geschickt und Herr E. Köllges be- 
gleitet mit Melodien auf der Hammond-Orgel. 

Man begann mit der Vorführung der Frisu- 
ren. wobei die schönen Kleider fast zu kurz 
kamen, so aufregend waren sie. Es wurde 
versichert, daß Mode stets Ausdruck der Zeit, 
also lebendig .sei und man immer nach Ver- 
änderungen trachte. Die Frisuren werden 

femininer, obgleich die Haare kurz bleiben. 
Durch Haarteile und Tönungen gibt es unge- 
ahnte Möglichkeiten, neuerdings auch für den 
Hausgebrauch und Namen wie „Flüsterton" 
und Frisur „Saskia" werden bald ein Begriff 
bei den Damen sein. 

Die Kleider und Mäntel bis hin zum ganz 
langen Abendmantel von Wallenfels gefielen 
allgemein. Sie erhielten großen Applaus. Ge- 
zeigt wurden mini — maxi und biedere Knie- 
langen in neuester Mode mit Gürteln bei 
Kostümen und weißen Garnituren. Die 
Mannequins trugen alles in gefälliger Form 
vor. Zwei Dress-men standen auch zur Ver- 
fügung. Bis zum neuesten Pelzmantel aus 
Kalbfell (Haare außen!) war die Atiswahl 
wirklich übergroß. Herzlichen Applaus ern- 
teten naturlich die Kinder, ein Pärchen von 
6 und 4 Jahren, die ihre kindlichen Ausstat- 
tungen reizend ^darboten. Bei ihnen war vom 
Dirndlkleid und Sepplanzug bis hin zum win- 
zigen Lederhüngerchen alles geboten. Die 
Firma Keil übertrat sich an Produkten aus 
ihrem Haus. Hier sahen auch die Herren 
eine reiche Auswahl an Lederbekleidung. 

Nach der Pause, in der kostenlos eine Ver- 
losung von Herrn Wallenfels vorgenommen 
wurde, wurde ein Schaufrisieren auf Laufsteg 
und Bühne veranstaltet, das den Damen viele 
Artregungen vermittelte. Frau Dora Müller 
beteiligte sich selbst daran. Das Gelingen die- 
ser festlichen Frisuren setzte dann den 
Aöendkjeidern, Mänteln und Pelzen den 
Glanz auf und ergab zum Abschluß ein 
prächtiges Bild auf der Bühne. Nur langsam 
konnte man sich von der gelungenen Moden- 
schau trennen. N. 

Regensburger Domspatzen 

sangen in der St.-Albertus-Magnus-Kirche 

Wohl selten war ein Konzert der Langener ..Kunst- und Kulturgemeinde" so stark 
besudit wie am vergangenen Freitagabend die »»Geistliche Musik der Regensbur- 
ger Domspatzen. Dieser Knaben-Männerch or, der neben den ebenfalls traditionsreichen 
„Thomanern" aus Leipzig und „Kruzianern" aus Dresden, zu den ..Chören der Welt" ge* 
hört, hatte für die kirchenmusikalische Stunde in Langen ein Programm vorbereitet, dessen 
Schwerpunkte in der geistlichen Musik des 16. und 17 Jahrhunderts und der Romantik 
lagen. 

zu «rrttlchAn 

Die Kirche St. Albertus Magnus war fast 
bis auf den letzten Platz besetzt als die Dom- 
siwtzen nach einem stillen Gebet vor dem 
Hochaltar ihr Konzert begannen. Auftakt war 
das „Miserere" von Orlando di Lasso und eine 
fünfstimmige Motette „Ave Maria gratia 
plena" des mährischen Domkapellmeistera 
Jacobus Gallus (Jakob Handl). Schon hier war 
der Zuhörer über zweierlei überrascht; die 
so hervorragende Interpretation dieser im 
venezianischen Stil klingenden und vor allem 
auch von der Dynamik sehr fein herausge- 
arbeiteten Musik und über die Akustik des 
Gotteshauses. Vielleicht hat sich mancher 
Hörer gefragt, warum der Chorleiter Hans 
Schrems gerade hier nicht, der Gepflogenheit 
alter Musik entsprechend, den letzten Akkord 
mit einer anhaltenden Fermate verklingen zu 
lassen, verfahren hat. Der Akkord war kurz, 
und so entstand kein Nachhall in der Kirche, 
ein wirklich sinnvolles Ausnutzen der vorhan- 
denen Möglichkeiten. Als weitere lateinische 
Kirchengesänge erklangen dag Benedictus aus 
der Missa „Lauda Sion" und das achtstimmig» 
„Laudate Dominum" von Giovanni Pierluigi 
Palestrina. Daß der Chor es auch versteht, 
.die Verkündigung des Gotteswortes in der 
musikalischen Sprache des 20. Jahrhundert^ 
an die Zuhörer zu richten, bewies er mit der» 
so packend und vor allem vom rhythmischen 

■Element her gesungenen Worten de« Psalme< 
98 des 39jährigen Komponisten Sigfriea 
Strohbach. Mit Heinrich Schütz' großer secttM 

stimmiger Motette „Die Himmel erzählen die 
Ehre Gottes" schloß der erste Teil. Der Kir- 
chenmusik der Romantik war der zweite Teil 
gewidmet. Von Anton Bruckner, dem leider 
oft verkannten Musiker des 19. Jahrhunderts, 
dessen Werke wir heute unter einem ganz 
anderen Gesichtspunkt als die Menschen sei- 
ner Zeit und des beginnenden 20. Jahrhun- 
derts sehen, war mit drei lateinischen Ge- 
sängen vertreten; „Locus iste a Deo factus 
est" — „Os justimeditabitur sapientiam" und 
„Christus factus est". Echter romantischer 
Klang, der sich in der Wiedergabe spiegelt! 

Von Max Reger folgten dann die Weisen 
„Und unserer lieben Frauen", das Abendlied 
der Böhmischen Brüder „Die Nacht ist kom- 
men", die Weise „Im Himmelreich ein Haus 
steht" und der Passionschoral „O Lamm Got- 
tes unschuldig . . ." Beschluß war die gewal- 
tige achtstimmige Motette „Jauchzet dem 
Herrn alle Welt" von Johann Pachelbel (1653 
bis 1706). 

Allen vorgetragenen Werken verspürte man 
die Gläubigkeit des gesungenen Wortes an. So 
kam hier eine Wort-Ton-Moduiation zusam- 
men, die allen Chören eine rechte und gültige 
Aussagekraft war. Hans Schrems versteht es, 
mit seinen Domspatzen zu musizieren. Er 
stand als auswendig dirigierender Chorleiter 
in und über den Werken. Lobend vom Äuße- 
ren her darf noch die hervorragende Disziplin 
dec ungefähr ^ Chorsänger genannt werden. 

hiilluMg folgten. Allcinuntcrhaltor Karl-Heinz 
Lötz sorgto für Stimmung. 

Zuvor siollte sich di'i neue Cesc+iäflsführer 
de» Maschincnfabi ik Na.ssovia, Axel von 
Tioskow. den Pensionären vor. Er .spiaeh die 
friiheren Mitarbeiter nicht als „ehemalige 
Nassoviiiner" an, weil sie noch immer da/u- 
gehtHten. Herr von Treskow berichtete auch 
über Pläne für die kommenden Jahre. Ei wies 
darauf hin, daß viel des Erreichten aufRcbaut 
sei auf der Arbeit der heutigen Pensionäre. 
Dafür gebühre den fiüheien Mitarbeitern 
Dank und Anerkennung. Dei C'.esehäftsrühier 
wünschte allen einen vergnügten Abend im 
Kreise der alten Kollegen. 

Der Betriebsratsvoi sitzende. Heu .kipp 
Me.vers. sagte, im Arbeitsleben eines Betriebs- 
ratsvorsit/.enden gebe es wenig angenehme 
Stunden - umso größei sei heute seine 
Freude, nur frohe Gesichter /.u sehen. Der 
Übergang vom Arbeitsleben in den Ruhestand 
sei manchmal nicht leicht. Deshalb weide bei 
der Firma Nassovia alles darangesetzt, den 
Rcntcrn das Gefühl zu geben, nach wie vor 
dazu zugehören und nicht von ihrem früheren 
Arbeitgeber, dem ein erhebliche! Teil ihres 
Lebens gewidmet war, vergessen zu sein. 

Verkehrsunterricht für ABC-Schützen 
In den vergangenen zwei Wochen wurden 

die Schulanfänger aus allen Langener Grund- 
schulen im Zuge der Schulvcrkehrserziehung 
durch einen Dia-Vortrag mit den wichtigsten 
Verhaltensweisen eines Fußgängers vertraut 
gemiH'ht 

In den insge.^amt 17 ersten Klassen war 
dies der erste Verkehrsunterricht für die 600 
jüngsten Schüler. 

Während des Unterrichts wurde festgestellt, 
daß diejenigen Kinder, die bereits im Kin- 
dergarten unterrichtet worden waren, einige 
wesentliche Verhaltensweisen behalten hat- 
ten und dies stolz erzählten. Aufgrund dieser 
Feststellung wird in Zukunft in allen I,an- 
gener Kindergärten Verkehrsunterricht abge- 
halten, um bereits die kleinsten Verkehrs- 
teilnehmer vor den Gefahren des zunehmen- 
den Straßenverkehrs zu schützen. 

Leider wurde aber immer wieder auch eine 
negative Fe.ststellung gemacht. Viele der 
Kleinen erzählten, daß dies und jenes von 
der Mutter oder dem Vater anders gemadit 
würde. So gehen zum Beispiel leider nidit 
wenige Eltern im Beisein ihrer Kinder bei 
,.Rot" über die Straße, andere gehen schräg 
über eine Straße. Daß solches falsdie Verhal- 
ten Zweifel In einem Kind erwedct. braucht 
sicherlich nicht besonders betont zu werden. 

Betont werden sollte aber noch einmal, daß 
alle Erwachsenen zum Schütze der Kinder 
sich um verkehrsgerechteres Verhalten be- 
mühen sollten, damit die sctilechten Beispiele 
keine Schule machen. He. 

• Sachbeschädigung. In der Nadit zum 
Sonntag wurde der Wagen eines Amerikaners, 
der in der August-Bebel-Straße vor einer 
Gaststätte geparkt war, mit Flaschen beschil-' 
digt. Die Polizei bittet um sadidienliche Hin- 
weise. 

Heinrich Lübke wiirdigte die deutschen 
Olympia-Sportler 

Zum Abschluß der Olympischen Sommer- 
spiele in Mexiko erklärte Bundespräsident 
Lübke in einem Telegramm: „Ihre Siege und 
Erfolge wie die Überwindung mancher Ent- 
täuschungen sind das Spiegelbild einer hoch 
anzuerkennenden, sportlidien Einsatzbereit- 
schaft und Meisterschaft". Mit den Glückwün- 
schen im Namen der Bevölkerung verband 
das Staatsoberhaupt den Dank für das Bei- 
spiel kameradschaftlicher Fairneß, das die 
Mannschaft der Bundesrepublik gegeben habe. 
Lübke lud die deutschen Sportler nach ihrer 
Rückkehr zu einem Besuch nach Bonn ein. 

Jetzt wieder mehr Sdilaf 
In der Nacht zum Montag, als bei uns die 

Uhren 1.30 Uhr zeigten, begann in Mexiko die 
Abschlußfeier der Olympischen Spiele. Damit 
sind die ersten Olympisdien Spiele in Latein- 
amerika zu Ende gegangen. Dank der Nach- 
richtensatelliten waren die Fernsehzuschauer 
in Europa stets dabei. Und sie waren dabei, 
bis spät in die Nacht hinein saßen sport- 
begeisterte Mensdien vor den Flimmerkästen. 
Das wird auch in unserer Stadt nicht anders 
gewesen sein. Kein Wunder, daß viele am 
nächsten Morgen nicht ausgeschlafen waren. 
Wegen des Zeitunterschieds dauerten für uns 
Mitteleuropäer die Tage der Olympischen 
Spiele jeweils sechs Stunden länger. 

Viele sind enttäuscht, so hört man nicht 
allein von den Männern, weil die Bundes- 
republik Deutsdiland keinen überwältigenden 
Medaillen-Segen einheimsen kotmte. Das bes- 
sere Abschneiden der Sportler aus der SBZ 
wird in Ost-Berlin sicher als ein neuer 
Trumpf des sozialistisdien Systems gewertet 
werden. Wie albem dodi solche Sprüche sind! 
Dazu ist eigentlidi nur eins festzustellen, daß 
wir hier keinen Staatssport kennen. Bei allem 
Ehrgeiz darf nidit vergessen werden, daß die 
nun zu Ende gegangenen Olympisdien Spiele 
unter extremen Bedingungen stattfanden und 
„Spiele" waren. Daran sollte so mandier den- 
ken, dem die Enttäusdiung ins Gesidit ge- 
schrieben steht 

Nun möchte aber der Chronist zu einem 
anderen Thema kommen. Am Wochenende 
war es am Abend sehr oft recht neblig. Und 
trotzdem huschten die Kraftfahrer über die 
Durdigangsstraßen, als herrsdie Sonnen- 
sdiein.. Die Fahrbahn, feucht und glatt, wird 
von verantwortungslosen Fahrern als Renn- 
bahn benutzt. Ist ihnen eigentlich ihr Leben 
nichts wert? Fast könnt« es so scheinen. 
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Ein Mekka der Vogelliebhaber 
Die große Bunte Vogelschau im „Lämmchen" / Stadlmeisterschaft der Kanarien 

Die große Bunte Vogelschau des Vereins der Vogelliebhaber ist aus Lanqen 
nicht mehr wegzudenken. Wenn der Herbst da ist, wenn sich das Laub draußen 
in der Natur bunt färbt, werden im Saal des Gasthofes „Zum Lämmchen" die 
Volieren aufgestellt, in denen die Freunde der buntgefiederten Sänger die 
Zuchter der Kanarien und anderer Rassen und Arten, die Ergebnisse ihrer 
Mühen und auch Entbehrungen ausstellen. 

Sieben Ehrenpreise 
für hervorragende Leistungen 

Am Freitag wurden die Mitglieder und 
Lehrgangsteilnehmer aller Kurse des Steno- 
grafenvereins 1897 Langen E. V. in einem 
Saal der Adolf-Reichwein-Schule zu einer 
Mitgliederversammlung zu.sammengerufen, um 
die erfolgreichen Teilnehmer an dem Lei- 
stungsschreiben am 29. September au.szu- 
zeichnen. Sieben Teilnehmer konnten für ihre 
Leistung mit einem Ehrenpreis und der Note 
..hervorragend" oder „sehr gut" bedacht wer- 
den. 

Die Ehrenpreisträger sind in Ma.schinen- 
.■sehreiben: Hildegard Fenzl; in Kurzschrift: 
180 Silben: Emmi Ravensberger, 140 Silben: 
Anneliese Stroh und Doris Clupsa, 120 Sil- 
ben: Birgit Ehrmann, 100 Silben: Ingrid Paul 
und 60 Silben: Ilse Haxaire, Der Erste Vor- 
sitzende des Vereins, Günther Krumm, be- 
glückwünscht. die Ehrenpreisträger zu ihrem 
Erfolg. Weiter konnten für über zehnjährige 
Mitgliedschaft im Verein Frau Peschka und 
Herr Gebauer mit dem Ehrenzeichen des 
Deut.schen Stenografenbundes mit Silberkranz 
ausgezeichnet werden. 

Anschließend hielt Schriftfreund Arnold 
Strack, stellvertretender Verbandsjugendlei- 
ter, einen Lichtbildervortrag über Fahrten der 
Stenografenjugend nach Norwegen. Ihm ge- 
lang es durch seine gelungenen Dias und sei- 
nen gekonnten Vortrag, den Zuschauern ein 
anschauliches Bild der schönen norwegischen 
Landschaft, der Gastfreundlichkeit seiner 
Bewohner und der Eigenheiten des Landes zu 
geben. 

Ein Schmalfilm über eine Reise der Steno- 
grafenjugend nach Jugoslawien berichtete 
weiter über das umfangreiche Fahrtenpro- 
gramm der Stenografenjugend. 

Auto aus der Kurve getragen 
Am Freitag gegen 22.25 Uhr befuhr ein 

Mann aus Münster mit seinem Auto die 
Rheinstraße in Riditung Lutherplatz, In der 
scharfen Rechtskurve an der Einmündung 
der Wilhelmstraße wurde er aus der Kurve 
getragen, streifte einen bisher nodi unbe- 
kannten VW-Bus, der die Rheinstraße in 
entgegengesetzter Richtung befuhr, geriet ins 
Sdileudern, fuhr auf den ostwärtigen Bürger- 
steig und prallte gegen die Hauswand des 
Hauses Rheinstraße 15. Durdi den Aufprall 
wurde die gesamte redite Vorderfront des 
Personenwagens eingedrüdct. Der Fahrer des 
entgegenkommenden VW - Busses, dessen 
Fahrzeug leicht beschädigt wurde, ließ sidi 
noch vor dem Eintreffen der Polizei von 
dem anderen ein Schuldanerkenntnisschrei- 
ben unterzeichnen und setzte dann seine 
Fahrt fort, ohne selbst eine eigene Anschrift 
zu hinterlassen. Der Autofahrer erlitt Ver- 
letzungen an den Beinen und mußte sich zur 
ambulanten Behandlung in das Kreiskran- 
kenhaus Langen begeben. 

Das Verkehrsunfallkommando der Stadt- 
polizei bittet den Fahrer des am Unfall be- 
teiligten VW-Busses, sich zu melden, 

Unfallflucht vor der Polizeiwache 
Gegen 20.30 Uhr befuhr am Freitag der 

Fahrer eines bisher unbekannten Autos die 
Frankfurter Straße und streifte dabei das 
AbsperrgiMer in der nördlichen Rathaus- 
kurve. Obwohl das Gitter und audi der Wa- 
gen beschädigt wurden, setzte der Fahrer 
.seine Fahrt fort. Lackspuren und eine Rad- 
kappe wurden an der Unfallstelle sicherge- 
stellt. Das Unfallkommando der Stadtpolizei 
bittet um sachdienliche Angaben. 

Nach dem Unfall weitergetrunken 
Am Sonntag gegen 20.25 Uhr befuhr ein 

Autofahrer die GartenstraBe in westlidier 
Richtung und bog dabei in die Walter-Rathe- 
nau-Straße ein. Dabei kam er mit seinem 
Fahrzeug zu weit nadi redits und stieß ge- 
gen die linke Seite eines geparkten Fahrzeu- 
ges, das gegen einen anderen Wagen rutschte. 
Es wurde niemand verletzt. Der Fahrer 
setzte .seine Fahrt fort, stellte dann aber sein 
Fahrzeug in der Bahnstraße ab. Danach ging 
fir mit seiner Freundin in das Lokal, vor dem 
die beiden Fahrzeuge geparkt waren — nicht, 
um sich mit den beiden gesdiädigten Fahr- 
zeugbesitzern zu einigen, sondern um zu 
trinken. 

Ein Passant teilte dem Unfallkommando 
mit, daß der Unfallverursacher im Lokal sei. 
Er wurde, da er stark nach Alkohol rodi und 
audi sein Gang unsicher war, mit zur Wadia 
genommen. Einen Alkoholtest lehnte er ab, 
woraufhin eine Blutprobe angeordnet und im 
Kreiskrankenhaus entnommen wurde. Der 
r uhrerschein wurde einbehalten. 

Erster Vorsitzender Wilhelm Balde begrüßte 
am Sonntag, nachdem die Schau schon Sams- 
tag geöffnet war, die Teilnehmer an der dies- 
jährigen Stadtmeisterschaft der Farben-, 
Posituren- und Gesangskanarienvögel, um 
ihnen die Siegespreise und Urkunden zu über- 
reichen. Als Ehrengast nahm Herr Bürger- 
meister a. D, Wilhelm Umbach, ein lang- 
jähriger Freund und Förderer der Vogellieb- 
haber, an der Feier teil. Die Beschäftigung 
mit den Tieren sei schon Freude genug für 
die Züchter, doch wenn dazu noch der Gesang 
ertöne, sei dies wohl höchster Lohn für die 
Anstrengungen der Arbeit, 

Den Stadtpokal 1968 erhielt Herr Fritz 
Gabriel aus Offenbach, der mit seinem 
Siegerstamm Kanarien „besonders hervor- 
ragend" war und 361 Punkte erreichte. Der 
Offenbacher erhielt auch mit 92 Punkten den 
Championvogel zugesprochen, eine weitere 
hohe Auszeichnung. Zweiter Stadtmeister 
wurde Frau Ingeborg Kremp aus Offenbach 
mit 359 Punkten. Den dritten Stadtpreis nahm 
Bruno Knöll aus Klein-Umstadt in Empfang, 
er bekam 358 Punkte. 

Den Vereins-Wanderpreis erhielt der Darm- 
städter Karl Feist. Der zweite Vereinspreis 
ging jedoch an Günter Bender aus Langen. 
Jo.sef Fritsch aus Klein-Umstadt, ein Lange- 
ner Vereinsmitglied, wurde hier dritter Stadt- 
meister. Die Auszeichnung „Bester Vogel des 
Vereins" ging an das Tier von Herrn Adam 
Kannstädter aus Dieburg. 

Die Siegerehrung fand ihren Abschluß mit 
einem Rundgang, bei dem sich die Züchter 
noch einmal die versdiiedenen Tiere anschau- 
ten oder aber auch, bei den Gesangskanarien, 
anhörten. Der Rundgang führte natürlich 
auch zu Volieren mit anderen Vogelarten, ob 
es nun die Sittiche, die kleinen Finken, die 
Stare oder gar die Greifvögel waren, um die 
Hauptarten zu nennen. 

An den Meistersdiaften hatten 220 Kana- 
rien teilgenommen. Vier Preisrichter bemüh- 

Tempo 115 In der Stadt 
Gegen 1.45 Uhr wurde am Sonntag bei 

einer Gaststättenkontrolle im unteren Stadt- 
teil ein Autofahrer aus Langen angetroffen, 
der erheblich unter Alkoholeinwirkung stand. 
Die Polizeibeamten forderten ihn auf, auf kei- 
nen Fall mit seinem vor der Tür stehenden 
Auto nadi Hause zu fahren. Der Gast bat 
daraufhin den Wirt, ein Taxi zu bestellen, 
was aus geschah. Nodi bevor das Taxi ein- 
traf, setzten die Polizeibeamten ihre Streifen- 
falirt fort. 

Gegen 2.05 Uhr kam ihnen auf der Ber- 
liner Allee der Wagen des vorher ermahnten 

ten sich, die besten Stämme und einzelnen 
Tiere herauszufinden. Solch eine Prüfung be- 
ansprucht viele Stunden, in denen Farben 
Posituren oder Stimmen kriti.sdi untersucht 
werden, ehe die Prüfer ihre „Stimme" — das 
heißt ihre Wertung — abgeben. 

Fröhliches Stimmengewirr herrschte an 
beiden Besuchstagen nidit nur in den Volie- 
ren, sondern auch in den Gängen, wo unter 
den Gästen der Bunten Vogelschau viele Kin- 
der waren, deren Entzücken den buntgefieder- 
ten Sängern galt. Freilich: die „Schau" stahl 
ein wenig der Starenvogel „Kocki", ein Beo — 
wie die Art genannt wird — von Frau Ecker. 
Als Frau Ecker sich mit dem Tier beschäftigte, 
standen bald viele Neugierige um sie herum, 
die wissen wollten, ob es stimmt, was am 
Käfig dieses Tieres angeschrieben war: .iaß 
es vieles sprechen kann. Vieles? Oh ja, es 
plapperte drauflos und ließ sich nicht davon 
abbringen, zwischendurch gerne einmal 
„quatsdi, quatsch, quatsch" zu reden. Daß die 
Oma ihm öfter „Tralala" vorsingt, wußte es 
ebenfalls auszuplaudern. 

Herr Balde führte uns ein wenig umher in 
dieser Vogelschau. Er wies uns auf die Greif- 
vögel hin, die ihren besonderen Platz auf der 
Bühne hatten. Mancher dieser Vögel wäre 
wohl gerne aus dem Saale hinaus. Solch eine 
Ausstellung ist mit Unruhe verbunden. Aber 
die mit Tannengrün und Laub geschmückte 
Umgebup";, Baumstämme und Zweige ließen 
die Natur nicht gar zu sehr vermissen. Die 
Besucher schauten gern auf diese stolzen 
Tiere mit dem scharten Blidc. Da gab es die 
Mäusebussarde, einen Habidit und auch Turm- 
falken. Der Besuch war an beiden Tagen recht 
gut, so daß Herr Balde mit seinen Mitgliedern 
über den Erfolg erfreut ist. Eine Tombola, bei 
der wieder schöne Preise zu gewinnen waren, 
brachte weitere Freude für die Besucher. 
Einige nahmen als neue Vogelfreunde selbst 
einen Vogel als Gewinn mit heim. -Iz 

Mannes entgegen. Als Fahrer wurde einwand- 
frei der unter Alkoholeinwirkung stehende 
Mann erkannt. Bei der anschließenden Ver- 
folgung befuhr der Mann die Mörfelder Land- 
straße, Bahnstraße, Südliche Ringstraße und 
den Egelsbadier Weg. Es gelang nicht, den 
FahrzeugfUhrer einzuholen, obwohl mit dem 
Streifenwagen eine Geschwindigkeit von 115 
km/h innerhalb der geschlossenen Ortsdiaft 
gefahren wurde. 

Der Fahrer konnte auch im Laufe der 
Naclit nidit mehr ermittelt werden. Obwohl 
er sich durch seine Flucht einer Blutent- 
nahme entziehen konnte, dürfte der Richter 
den Führerscheinentzug anordnen. 

Ein Prachtstück der Greifvogel-Sonderschaiit 
ein Rot-Habicht. 

Bürgermeisterei Langen: 2 20 01 
Morgen wird die telefonische Rufnummer 

der Bürgermeisterei und Polizei geändei-t. 
Die neue Nummer: 2 20 01. 

INFORMATIONEN 
für Verkehrsteilnehmer 

Fußgänger sind bei Dunkelheit 
besonders gefährdet 

Im Jahre 1967 wurden auf den Straßen der 
Bundesrepublik 5818 Fußgänger getötet. Die 
Zahl der verunglückten Fußgänger erreicht 
alljährlich in den Monaten November und 
Dezember ihren Höhepunkt, Die Mehrzahl der 
Unfälle zwischen Fahrzeugen und Fußgän- 
gern ereignen sich zwar in den Städten und 
Gemeinden; bei den Unfällen mit den schwer- 
sten Folgen wird jedoch der Anteil der Un- 
fälle außerhalb geschlossener Ortschaften we- 
gen der höheren Fahrgeschwindigkeit größer. 
Annähernd 30 Prozent der tödlichen Fußgän- 
gerunfälle ereigneten sich im vergangenen 
Jahr auf offener Landstraße. 

Der Fußgänger ist auf dunklen Landstraßen 
ohne Gehweg der einzige Verkehrsteilnehmer, 
der keinerlei „Leuchteinrichtungen" zeigt. Alle 
gutgemeinten Ratschläge sind bis jetzt n( h 
nicht bei den Fußgängern angekommen. Ein 
besserer Schutz ist daher ein besonderes An- 
liegen für die kommenden gefährlichen Mo- 
nate. 

FuBgänger gehen auf Landstraßen links 
Die Beaditung der gesetzlichen Vorschrift, 

daß Fußgänger außerhalb geschlossener Ort- 
schaften auf der äußersten linken Straßen- 
seite dem Verkehr entgegen zu gehen haben, 
ist bei Dunkelheit oder schlechten Sichtver- 
hältnissen besonders wichtig. Dunkel geklei- 
dete— meist ältere Fußgänger — sind nachts 
auf unbeleuchteten Straßen vom Kraftfahrer 
kaum rechtzeitig zu erkennen, wenn man 
nicht wenigstens das hellere Gesicht sieht. 

Fußgänger, die liditreflektierende Spangen, 
Clips, Streifen oder sonstige Gegenstände 
tragen, sind für Kraftfahrer in der Dunkel- 
heit bei Abblendlidit sdion auf 100 bis 130 
Meter Entfernung zu erkennen. Bei Fern- 
licht fällt er dem Kraftfahrer bereits in 200 
bis 250 Meter Entfernung auf. 

Trotz dieser Erkenntnisse sieht man kaum 
einen Fußgänger, der diese guten Ratsdiläga 
beaditet. Es ergeht deshalb noch einmal an 
alle Fußgänger die Bitte, sich selbst und all« 
anderen Verkehrsteilnehmer zu schützen. 
Lichtreflektierende Bekleidungsstüdce sind 
bereits im Handel. Zumindest sollten nicht 
nur dunkle Kleidungsstüdce getragen werden, 
wenn man außerhalb geschlossener Ort- 
Ediaften geht. 

Polizeiobermeister Heer 

Die Stadtmeisteracfaaften der Farben-, Posituren- und Gesangskanarien brachten eine 
Anzahl von neuen Stadtmeistem, die sich unserem Fotografen zusammen mit dem Ver- 
anstaltn stellten. Auch der Ehrengast, Bürgermeister a. D. Wilhelm Vmbacfa, war dabei 
Im Bilde sind außerdem zu sehen: der Gewinner des Stadtpokals Fritz Gabriel, zweite 
SUdtmeisterin Ingeborg Kremp, dritter Stedtmeister Bruno KnSlI, der Gewinner des Ver- 
eins-Wanderpreises Karl Feist, der zweite Vereinsmeister Günter Bender, der dritte 
Vereinsmeistw Josef Fritsch, Adam Kannitidter, sowie der erste Vorsitzende Wilhelm 
Sa . ^ Kannstädter, der zweite Vorsitzende, der erste Kassierer Anton SchildwSdiler, GOnter Kremp, Heinz Meurer, Helmut Wirthund W. Obornik. 

Herren - Anorak 
in Nylon mit Steppinnentutter 
versenkbarer Kapuze, 
Taschen mit Reißverschluß DM 

Regensch utzparker 
mit angeschnittener Kapuze, 
2 aufgesetzten Taschen, 
knielang DM 

Oarautadt, Rteinstr. 99 
(NUk BahnboO 
Telefon 26384 
Irainer ein Parkplafi 
für Sie 
Kindergarten 
fttr Ihre Kleiaea 
Für Autofalunsr: 
Die Rheinsüfl8e 
ist der Autobalin- 
zubringer (B 26) 

Das Einkaufsmagazin für alle Oannstädter Zentrum 
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GroB . . . 
Jemand hat kürzlidi in einer Zeitsdirift 

von der Abwertung der Spradie gesdirieben, 
und er hat über das immer noch zu hölzern 
und steif daherstolzierende Amtsdeutsch ge- 
schimpft, aber auch über den Verschleiß der 
Umgangssprache überhaupt. Man muß dem 
Verfasser recht geben, denn tatsädilidi wer- 
den mandie Wörter immer wieder abgegrif- 
fener, wie Kupfermünzen, die zu oft von 
Hand zu Hand gehen. Man spridit diese Wör- 
ter aus, ohne sich recht darüber klar zu sein, 
was sie beinhalten. Nehmen wir das Wört- 
chen ,.groU". Früher waren Große Leute 
Respektspersonen, ein Großkaufmann ver- 
waltete gleichsam hanseatisdies Erbe; man 
sprach von den „Großen der Welt" und den 
„Größen der Wissensdiaft". Das Wort „Groß- 
handel" hatte damals nodi einen Hauch von 
Feme — und Großmut war die ungedruckte 
Visitenkarte der Humanität. Heute ist das 
Wort „groß" eine der abgegriffenen und 
reichlich wertlos gewordenen Spraciimünzen: 
Großmärkte, Großraumbüros, Großküdien, 
Großbanken — so wird formuliert. Man 
kommt „ganz groß ms Geschäft", verdient 
sich einen „Großen Blauen" (Tausender), eine 
Show und ein Künstler sind überhaupt und 
von vornherein „ganz groß" — mindestens 
für den Werbechef. Wir lesen das alles, aber 
wir lesen drüberhin, doch den Schauer vor 
der Größe ,den einst das Wort ausstrahlte, 
spüren wir nicht mehr. Größe ist uns zur 
Selbstverständlichkeit geworden. Alles, was 
selbstverständlich ist, gibt uns keine Rätsel 
mehr auf und löscht sich selbst aus. So wurde 
Großes — klein Clevere Leute merkten das 
rechtzeitig. Sie führten einen neuen Begriff 
dafür ein; Super. 

WIR GRATULIEREN... 
. . . Herrn Rudolf Kulimann, Bahnstraße 43, 
zum 84. und Frau Margarete Mohr, Mainzer 
Straße 21. zum 71. Geburtstag am 30. 10.; 
. . . Frau Hedwig Fink, Westendstraße 14, 
zum 70. Geburtstag am 31. 10. 

Die LZ gratuliert recht herzlidi u. wünscht 
den Gebui'tstagsjubilaren ein neues Lebens- 
jahr. das ihnen Glück und Gesundheit be- 
sciieien möge. 

Einreicheschluß Im Fotowettbewerb 
e Für den Fotoweltbewerb des Kultur- 

kreises Egelsbach ist am Donnerstag, dem 
31. Oktober, letzter Einreichungstag. An- 
nahmestelle ist die Drogerie Kühn in der 
Ernst-Ludwig-Straße. An diesen Termin 
mödite der Kulturkreis die Egelsbacher Foto- 
fi-eunde noch einmal erinnern. Wie von der 
Annahmestelle zu hören war, ist die Beteili- 
gung als gut zu bezeichnen. 

Transportable Geräte für die 
neue Turnhalle 

e Nachdem die eingebauten Geräte in der 
Turnhalle mit Übergabe an die Schule und 
den Sportvereinen bereits eingebaut waren, 
wurden nunmehr in einer Besprechung zwi- 
schen Gemeindevorstand, dem Rektor und 
den Sportlehrern der Ernst-Reuter-Sdiule 
und dem Vorstand der SG Egelsbach die 
transportablen Geräte festgelegt. Inzwisdien 
ist der Auftrag zur Lieferung dieser Geräte 
im Wert von ca. 16 000 Mark vergeben worden. 

Veranstaltungen der 
Sudetendeutschen Landsmannschaft 
e Aus Anlaß der fünfzigjährigen Wieder- 

kehr der Gründung der ersten tsdiedioslowa- 
kischen Republik am 28. Oktober 1918 und der 
damit entstandenen Sudetendeutschen Frage 
finden in Darmstadt, Frankfurt, Wiesbaden, 
Fulda, Marburg, Wetzlar und Gießen unter 
dem Motto „50 Jahre sudetendeutscher 
Rechtskampf — Sudetendeutsche Brücke zum 
slawischen Nachbar" Veranstaltungen mit 
hessisdien und sudetendeutsdien Rednern 
statt. 

Die Ortsgruppe Egelpbach der Sudeten- 
deutschen Landsmannschaft und audi der 
Ortsverband des Bundes der Vertriebenen 
bitten alle Altbürger und aUe sudetendeut- 
schen Vertriebenen von Egelsbacii, sich ent- 
weder an der Veranstaltung in Darmstadt 
oder der in Frankfurt zahlreich zu beteiligen. 
Die Großkundgebungen finden statt in Frank- 
furt im Volksbildungsheim am Eschenheimer 
Tor am 2. November um 16 Uhr. (Redner: 
Stadtrat Ernst Gerhardt / Frankfurt und 
Rudolf Wollner, Vizepräsident des Bundes 
der Vertriebenen) und in Darmstadt im 
Justus-Liebig-Haus, Holzstraße, am 2. Novem- 
ber um 10,30 Lhr (Redner: Oberbürgermeister 
Engel / Darmstadt und Dr. Otto Hübner / 
Frankfurt, ehemaliger Redakteur der „Rei- 
chenberger Zeitung", Geschäftsführer der 
BvD-Landeskulturstelle). 

Ein Blick zurück 
In Ecelsbach eröffnete am 10. September 

1898 August Anthes in der Jahnstraße in 
Egelsbach eine neu erbaute Bäckerei. — Die 
Handwerkersfhule Egelsbach stellte an einem 
Septembersonntag im Rathaus Schülerarbei- 
ten au.s, die gut gefielen. 

Prominenz in Egelsbach zu Gast 

Aus dem Gästebuch des Flugplatzes — Landrat a. D. Jakob Heil kam mit 
vierzig Schulkameraden 

e Vor ein paar Tagen war Landrat a. D. 
Jakob Heil, Ehrenvorsitzender der Hessischen 
Flugplatz GmbH, Gast auf dem Egelsbacher 
Flugplatz. Herr Heil kam nicht allein, son- 
dern brachte gleich noch vierzig Schulkamera- 
den und Schulkameradinnen mit. Die 75jäh- 
rigen versammelten sich nach einer Besich- 
tigung der Anlagen des Flugplatzes an einer 
Kaffeetafel im neuen Flugplatz-Restaurant. 
Mit viel Interesse verfolgten sie den Betrieb 
auf dem Flugplatz. Sie sahen zu, wie die 
Maschinen starteten und landeten. Besonders 
gründlich schauten sie sich bei einem Rund- 
gang in dem Hanger um, in dem „Hessen 1" 
und „Hessen 2", die beiden Hubschrauber der 
Landespolizei, stationiert sind. Zufällig waren 
einmal beide Helikopter am Boden. Das 
kommt recht selten vor. 

Vor einigen Wochen war Bundesfinanz- 
minister Franz Josef Strauß Gast in Egels- 
bach. Der Minister verewigte sich im Gäste- 
buch unter dem Abdruck eines Fünfmark- 
stücks. Er hatte sich auf einem AUeinflug 
gegen Ende seiner Ausbildung als Privat- 
pilot befunden. Inzwischen ist er Inhaber des 
Privatpilotensdieins geworden. Flugleiter 
Kleint nutzte die Gelegenheit, den Bundes- 
finanzminister in einem Gesprädi über Bun- 
deszuschüsse für die private Fliegerei zu 
fragen. Diplomatisch zog sich Herr Strauß aus 
der Klemme. Er sprach davon, daß man die 
Anregung wohlwollend prüfen werde, hütete 
sich aber sorgfältig, irgendeine Zusage zu 
machen. Auf jeden Fall wird es dem Minister 
künftig als Inhaber des Pilotenscheins nicht 
an Verständnis für die Fliegerei fehlen. 

Neben Herrn Strauß hat sich im Gästebuch 
inzwischen Marianne Koch eingetragen, die 
auch in Egelsbach landete. An Prominenz 
fehlt es auf unserem Flughafen schon längst 
nicht mehr. Vor etwa vier Wochen hielt sich 
hier die tschecho.slowakische Kunstflugstaffel 
kurze Zeit auf. Auf dem Weg zur Welt- 
meisterschaft in England machte sie in Egels- 
bach Station. „Herzlichste Grüße" vermittel- 
ten sie uns über eine Eintragung ins Gäste- 
buch. Mit von der Partie war auch der ehe- 
malige Kunstflugweltmeister, Herr Bazak, der 
in Egelsbach viele Freunde hat, seitdem er 
während des Air Markets 1965 tolle Kapriolen 
in der Luft zeigte. 

Mit einer Delegation ersdiien umlängst 
auch der Hersfelder Landrat auf dem Egels- 
bacher Flugplatz, wo er sidi genau umsah. 
In Bad Hersfeld ist auch der Bau eines moder- 
nen Luftlandeplatz geplant. Als Vorbild soll 
dabei Egelsbadi als der am meisten benutzte 
Luftlandeplatz in der Bundesrepublik dienen. 
In Egelsbaih waren im letzten Jahr etwas 
mehr als 97 000 Flugbewegungen gezählt wor- 
den. Kreisreditsdirektor Franz Knittel, der 
Gesdiäftsführer der Hessischen Flugplatz 
GmbH, rechnet in diesem Jahr trotz der un- 
günstigen Witterung mit einer ähnlich hohen 
Zahl. Vor allem der Anteil der Zweimotorigen 
hat in den letzten Monaten deutlich zuge- 
nommen. Bis zu 5,7 Tonnen schwere Flug- 
zeuge können jederzeit in Egelsbach landen. 
Nach vorheriger Anmeldung können auch mal 
bis zu zwanzig Tonnen schwere Privatflug- 

OFFENTHAL 
o Wir gratulieren. Am heutigen Dienstag 

feiert Frau Christine Braulik, Mittelstraße 11, 
ihren 71. Geburtstag. Die Langener Zeitung 
gratuliert herzlich. 

o Xrztlichen Notdienst hat am Mittwoch in 
Offenthal Dr. Laumann aus Urberach, Darm- 
städter Straße 75; er ist unter der Telefon- 
Nummer 63 61 zu erreichen. 

SPD-Kandidat verzichtet 
o Der 2. Kandidat der SPD Offenthal für 

die Wahl zur Gemeindevertretung, Herr Fritz 
Rühl, verzichtete auf den Einzug in die Ge- 
meindevertretung, so daß nun Herr Ernst 
Zimmer nachrückte. 

Koufen Sie 

ieJetkUi^uHf 
im Fachgeschäft. 
Wir kennen sämtliche 
Lederarten und Ihre 
Eigenschaften. Unsere 
L^erspeziolisten 
beraten Sie auch in 
puncto Pfleje und 
Reinigung inrer 
.zweiten haut". 

LEDER-VATER 
Deutschlands größtes Spezioi- 
geschäft für Lederkleidung 
ffm., Houplwadi«, u. Kai*«rtlr. II 
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zeuge niedergehen. Aber wer hat schon so 
ein großes Flugzeug ? 

Die Zukunft bereitet keine Sorgen 
Herr Knittel versicherte gestern in einem 

Gespräch mit der Langener Zeitung, der auf 
dem Rhein-Main-Flughafen geplante Bau 
einer dritten Startbahn werde keinerlei nega- 
tive Auswirkungen auf den Flugbetrieb in 
Egelsbach haben, wenn man von der Ände- 
rung einiger Abflugrouten absehe, die jedoch 
nidit zu Verschlechterungen der derzeitigen 
Situation beitrügen. Das habe die Landes- 
regierung bereits vor Jahren versichert. Seit 
Jahren ist auch schon im Gespräch, die 
Bundesanstalt für Flugsicherung ständig im 
Turm des Egelsbacher Flugplatzes zu etablie- 
ren. Wenn das aber Wirklichkeit wird, das 
hätte vielleicht Franz Josef Strauß sagen 
können, als er in Egelsbach zu Gast war. 

GÖTZENHAIN 
g Wir gratulieren. Am Sonntag feierten 

Frau Katharina Kohl, Friedenstraße 5, ihren 
79. u. Frau Elisabeth Korell, Rheinstraße 29, 
ihren 71. Geburtstag. Heute vollendet Frau 
Susanne Fetzer, Rheinstraße 53, ihr 70. Le- 
bensjahr. Morgen wird Frau Magdalena 
Bauch, Wallstraße 13, 73 Jahre alt. Am Frei- 
tag feiern gleich drei betagte Ortsbürger: 
Herr Wilhehim Engel, Frankfurter Straße 4 
(71 Jahre), Frau Adele Stolle, Am Hengst- 
bach (77 Jahi-e) und Frau Marie Müller, Lan- 
gener Straße 55 (72 Jahre). Mag allen ein ge- 
sundes und gesegnetes neues Lebensjahr be- 
sdiieden sein. 

Wer wurde gewShIt ? 
g In der Kommunalwahl am vergangenen 

Sonntag wurden nachstehende 15 Bewerber 
gewählt: Wilhelm Lcnhardt, Bürgermeister, 
SPD; Karl Arnold, Betriebsleiter, SPD; Franz 
Reichstädter, Postobersekretär, CDU; Heinrich 
Weilmünster, Werkmeister, SPD; Walter 
Brandt, Verlags- und Werbekaufmann, FDP; 
August Geisler, Unternehmer, SPD; Wilhelm 
Hunkel, Bezirksleiter, SPD; Rudolf Freundet, 
Lehrer, CDU; Siegfried Buchta, Bankidirektor, 
SPD; Gerlinde Reitzlein, Apothekerin, FDP; 
Johannes Göckel, Fliesenleger, SPD; Peter 
Bein, Kaufmännischer Angestellter, SPD; 
Walter Komarek, Kaufmännischer Angestell- 
ter, CDU; Philipp Hartmann, Technischer An- 
gestellter, SPD; Hans Lenhardt, Technischer 
Angestellter, FWG. Somit erhielt die SPD 9, 
die CDU 3, die FDP 2 und die Freie Wähler- 
gemeinschaft einen Vertreter, die GDP/BHE 
ging leer aus. 

g Kirchliche Veranstaltungen. Im Clubraum 
des evangelischen Gemeindehauses findet 
morgen nachmittag um 15 Uhr eine Zusam- 
menkunft des Altenkreises statt. Dabei wird 
die Farbdias-Tonbandreihe „Martin Luther 
und die Reformation" gezeigt werden. Eine 
Wiederholung der Vorführung der Diasreihe 
erfolgt am Reformationstag (31. Oktober, 
20 Uhr) ebenfalls im Gemeindehaus. — Am 
gleich Abend wird im Pfarrsaal der katholi- 
schen Kirche von P. Mainka ein Vortrag ge- 
halten über das Thema: „Die Kommunions- 
gemeinschaft in der frühchristlichen Kirche". 

g Kurs in „Erster Hilfe". Der Ortsverein des 
Roten Kreuzes führt vom 6. November an 
einen Kurs in „Erster Hilfe" in der hiesigen 
Schule durch. Anmeldungen hierfür nimmt 
schon jetzt Herr Philipp Müller, Langener 
Straße 10, entgegen. Der Kursus erstreckt sich 
über acht Doppelstunden und wird besonders 
der Jugend sehr zum besuch empfohlen. 

T 

LZ-Agentur 

Erhard Lösch 

Egelsbach 

RheinstraBe 4 

Garagen 
L d. Thüringer Str. 10-12 
zu vermieten. 

Telefon 23 04 

Am Samstag, dem 26. Oktober 1968, entschlief 
mein lieber Mann, mein Vater, unser Groß- 
vater und Urgroßvater 

August Hermann Wolf 

im Alter von 83 Jahren. 

In stiller Trauer: 
Elisabeth Wolf geb. Albert 
Käte Gemandt geb. Wolf 
Familie Wolfgang Gemandt 
Familie Horst Stomfels 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 30. Oktober 1988, 
um 11 Uhr auf dem Friedhof in Egelsbach statt. 

Plötzlich und für uns alle unerwartet ist am 22. Oktober 1968 mein herzensguter 
Mann, unser treusorgender Vater und allerbester Opa 

HEINRICH BÜRGER 

von uns gegangen. 

Wir haben ihn am 25. Oktober 1968 in aller StiUe zur letzten Ruhe gebettet. 

Für die zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme durch Wort und Schrift, 
sowie für die vielen Blumen- und Kranzspenden sagen wir unseren tief- 
empfundenen Dank. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Germann, den S(hul- 
kameraden imd der SGE, Abt. Fußball, sowie den Nachbarn, Freunden und 
Bekannten und all denen, die ihm das letzte Geleit gaben. 

In stiller Trauer: 
Dora Bürger 
und Angehörige 

Egelsbach, im Oktober 1968 
Ernst-Ludwig-Straße 11 

Was eine Frau im Herbst erträumt... 
... ist sicherlich nach Geschmacic und 

Temperament verschieden. In vielen weib- 
lichen Herbstträumen dürfte jedoch ein wert- 
voller Pelz eine große Rolle spielen. So war 
es früher, so ist es heute. Der einzige Unter- 
schied: Heute werden Pelzträume eher wahr. 

Hochwertige Pelzbekleidung in modisch 
aktueller, hervorragender Verarbeitung wird 
bei Neckermann, dem großen deutschen Ver- 

sandhaus, zu Preisen angeboten, die es jeder 
Frau möglich machen, sich mit dem begehr- 
ten „Hauch von Nerz" zu umgeben. Apropos 
Nerz: Wie einmalig attraktiv gerade dieses 
Necäcermann- Angebot ist (von der Standard- 
jacfce für DM 950,- bis zum schmeichelnden 
Silverblue Luxus Modell „Exquisit" für DM 
3 990,-), beweist u. a. die Tatsache, daß selbst 
Wiederverkäufer davon angelockt wurden I 

Doch es muß nicht immer Nerz sein. Junge 
Pelzmode hat ihren eigenen, faszinierend 
sportlichen Stil. Die aparten und strapazier- 
fähigen Borregos-Pelze gehören dazu. Etwa 
der bezaubernde Mantel „Nizza", querver- 
arbeitet, lose fallend, mit Verknöpfen. Chic 
für nur DM 498,-. Sensationell in Preis und 
gefälliger Aufmachung wirkt auch der weiß- 
schwarze Kanin-Mantel (DM 398,-). Nedcer- 
mann weiß, was lebensfrcxhe Jugencl wünscht 
— auch bei Sport und Apr^s-Ski. 

Natürlich fehlen die Persianer im Angebot 
nicht — mit der Spannweite von Persianer- 
klauen-Modell „Prag" (DM 295,-) bis zum 
Spitzenstar „Exelsior" (DM 1 590,-), die kleid- 
sam-eleganten Lamm-Mäntel (ab DM 279,-) 
oder die dekorativen Accessoires wie Pelz- 
kragen, Pelz-Hüte und -Kappen In verschie- 
densten Formen, Qualitäten und Preisen. 

Pelzträume — welche Frau hätte sie nicht? 
Neckermann macht sie wahr. 
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Arheilgen weiter ungeschlagen 
In der Fußball-Gruppenliga Süd blieb die 

SG Arheilgen am Sonntag weiter ungeschla- 
gen. Durch ihren knappen 0:1-Sieg in Sprend- 
lingen nimmt sie nun mit einem Punkt hinter 
den Amateuren der Eintracht, die in Kelster- 
bach mit 3:3 nur unentschieden spielten,' den 
zweiten Tabellenplatz ein. Der SV Hofheim 
wurde durch seinen knappen 1:0-Sieg gegen 
Trebur Dritter, gefolgt vom 1. FC Langen, der 
durch seinen überraschenden Derby-Sieg in 
Heusenstamm den 4. Tabellenplatz erklomm. 
Recht eindeutig fiel der Sieg für die verbes- 
serten Bensheimer gegen Bürgel mit 4:1 aus. 
Etwas Luft am Tabellenende verschaffte sich 
Kelkheim durch seinen imponierenden 0:3- 
Sieg in Pfungstadt. Für Bürgel und Pfung- 
stadt ist die Lage am Tal)ellenende alarmie- 
rend geworden. Die Spiele im einzelnen: 
FV Sprendlingen — SG Arheilgen 0:1 
TSV Pfungstadt — SG Kelkheim 0:3 
SV Münster — Germania Bieber 0:0 

FC Bensheim — SC Bürgel 
SV Hofheim — TSV Trebur 
TSV Heusenstamm — FC Langen 
Vikt. Kelsterbach — Eintr. Amateure 
FV Biebrich — Alemannia Nied 

1. Eintr. Frankfurt 10 22:12 
2. SG Arheilgen 10 14:8 
3. SV Hofheim 11 20:8 
4. FC Langen 11 17:18 
5. Kelsterbach 9 19:10 
6. FV Sprendlingen 10 19:13 
7. FC Bensheim 11 21:16 
8. FV Biebrich 10 22:12 
9. TSV Trebur 10 24:16 

10. Germ. Ober-Roden 10 17:20 
11. Alemannia Nied 10 12:15 
12. SV Münster 10 6:12 
13. Germania Bieber 11 18:28 
14. TSV Heusenstamm 10 11:16 
15. SG Kelkheim 11 15:21 
16. SC Bürgel 10 11:26 
17. TSV Pfungstadt 10 7:25 

4:1 
1:0 
0:2 
3:3 
3:0 

16:4 
15:5 
15:7 
13:9 
12:6 
12:8 
12:10 
11:9 
11:9 
11:9 
10:10 
7:13 
7:15 
6:14 
6:16 
5:15 
5:15 

2:(V-Derby-Sieg des Clubs in Heusenstamm 
Der 1. FC Langen bleibt weiterhin unbe- 

rechenbar. Während er vor einer Woche als 
vor eigenem Publikum gegen den abstiegs- 
gefährdeten TSV Pfungstadt nur ein äußerst 
mageres 0:0 zustande brachte, siegte er „an 
der alten Linde" verdient mit 2:0. Dabei war 
er zu diesem Derby als krasser Außenseiter 
angetreten, denn Heusenstamm hatte bisher 
in drei Nachbarschaftskämpfen fünf Punkte 
gewonnen, und außerdem mußten in der Lan- 
gener Mannschaft sowohl die verletzten Rou- 
tiniers Dieter und Valloz als auch der ge- 
sperrte Dohmen ersetzt werden. 

Die Gastgeber konnten dagegen in stärk- 
ster Besetzung einlaufen und waren einer 
frühen Entscheidung zu ihren Gunsten nahe, 
als Schiedsrichter Ühlein aus Trennfurt schon 
in der 4. Minuten auf Elfmeter für Heusen- 
stamm entschied: Der technisch versierte 
Lange, der zugleich der beste Stürmer seiner 
Elf war, hatte Wrede überspielt und Schwarze 
mußte im Strafraum die „Notbremse" ziehen. 
Hock schoß den fälligen Strafstoß zwar durch- 
aus plaziert, aber Klisch reagierte mit einer 
Glanzparade und wehrte zur Edce ab. 

Postwendend hatte allerdings Görg eine 
praktisch ebenso gute Möglichkeit, die 1:0- 
Führung für Langen zu erzielen: Nachdem 
ihm ein Durchbruch gelungen war, kanonierte 
er aus vollem Lauf unbehindert vom 11-m- 
Punkt unkonzentriert neben das Tor. 

Nach diesem turbulenten Auftakt ohne 
zählbaren Erfolg auf beiden Seiten wurde 
mehr und mehr das unterschiedliche taktische 
Konzept der beiden Mannschaften deutlich 
sichtbar. Heusenstamm mußte auf Grund sei- 
nes schlechten Punktverhältnisscs offensiv 
spielen, während es sich der Club erlauben 
konnte, den Gegner kommen zu lassen und 
aus der Defensive mit weiten Pässen über die 
Flügel zu kontern. 

Voraussetzung für diese Marschroute der 
Gäste war natürlich eine solide Leistung der 
Abwehr, die die in sie gesetzten Erwartungen 
diesmal insgesamt erfüllte. Klisch, der nicht 
nur den bereits erwähnten Elfmeter glänzend 
parierte, sondern auch sonst gute Paraden 
zeigte, und Schwarze, der trotz des verschul- 
deten Strafstoßes einen sehr sicheren Eindruck 
machte, verdienten sich ein besonderes Lob. 
Aber auch ihre Vorder- bzw. Nebenleute 
Wrede, Zirpel und Scheddel kämpften vor- 
bildlich. Natürlich kam der Viererkette zu- 
gute, daß die Mittelfeldspieler Müller und 
Homann bei Drangperioden des Gegners stets 

wirkungsvoll am oder im eigenen Strafraum 
aushalfen. Darüber hinaus waren beide kon- 
ditionsstark genug wenn es galt mitzustür- 
men und ihre Angriffsspitzen Kuhlmann, 
Herth, Görg und Hoffeiner mit brauchbaren 
Steilvorlagen gut in Szene zu setzen. 

In vorderster Linie mußte sich Hoffeiner 
erst allmählich an die neue Umgebung gewöh- 
nen und wurde Mitte der zweiten Halbzeit 
gegen Groß ausgetauscht. Görg war nicht ge- 
rade glücklich mit seinen Schüssen, wurde da- 
bei aber von Herth im negativen Sinne noch 
weit übertroffen. Die größte Gefahr für das 
Tor der Gastgeber ging eindeutig von Kuhl- 
mann aus, der seine bisher beste Partie im 
Langener Sturm lieferte und an seine Glanz- 
zeiten eritmerte, in denen er beim FC Bens- 
heim gegen den Club stets für ein, zwei Tref- 
fer gut war. 

In der 22. Minute servierte er eine Maß- 
flanke vor das gegnerische Tor, aber Herth 
köpfte aus kürzester Distanz zu schwach und 
unplaziert. Eine Viertelstunde später gelang 
Kuhlmann ein weiterer Alleingang von der 
Mittellinie aus. Doch als er den Ball schließ- 
lich dem mitgelaufenen Herth vorlegte, war 
wieder eine klare Chance dahin. 

Auch nach dem Seitenwechsel endeten die 
meisten Angriffe des zu durchsichtig und 
drucätlos operierenden TSV Heusenstamm 
schon vor oder am Langener Strafraum. Der 
Club blieb dagegen bei seinem steiler ange- 
legten Kontern wesentlich gefährlicher. Kuhl- 
mann konnte wiederholt nur unfair vom Ball 
getrennt werden, und bei Scharfschüssen von 
Hoffeiner und Homann mußte sich Simon 
gewaltig strecicen. um einen Rücicstand zu 
verhindern. 

Sein Gegenüber Klisch hatte nur einmal 
das GlücJc des Tüchtigen zur Seite, als Stange 
in der 78. Minute nur die Latte traf. Zwei 
Minuten später bahnte sich dann die Ent- 
scheidung an: Kuhlmann schoß im Anschluß 
an einen Eckball kurz entschlossen unhaltbar 
ein, und derselbe Spieler leitete fünf Minuten 
vor dem Abpfiff auch das 0:2 mit einer ge- 
nauen Vorlage ein. Herth erspurtete sich das 
I^er und kam damit doch noch zu seinem 
längst fälligen Tor, womit der Sieg des Clubs 
endgültig feststand. I 

Im Vorspiel mußte sich die Reserve des | 
1. FC Langen trotz einer 1:0-Führung durch I 
Boll am Schluß mit 1:3 geschlagen bekennen | 
und damit die erste Niederlage dieser Runde 
quittieren. I 

SSG-Fußballer nur in der ersten Hälfte stark 
SSG Langen - Fechenheim 2:1 (2:0) _ SSG Langen II - Fechenheim 2:3 (2:2) 

Mit Berth. Leiser, Brühl, Wunderlich, 
Thulke, Woitenas, Bigalke, Detzer, Betz, E. 
Hausmann und Klohs traten die SSG-Fuß- 
baller am vergangenen Sonntag gegen den 
Tabellen-Neunten 03 Fechenheim an. Vom 
Anstoß weg übernahmen die Einheimischen 
das Kommando. Sie ließen den Gegner zeit- 
weise sehr schlecht aussehen. Wieder einmal 
war es der fleißigste Langener, Betz, der das 
Leder in der fütifzehnten Minute an die 
Querlatte schmetterte. Ein kluger Spielzug — 
von Betz eingeleitet — brachte Klohs in der 
zwanzigsten Minute in Schußposition. Ohne 
zu tackeln, zog dieser ab und ließ dem geg- 
nerischen Torhüter keine Chance. Kaum war 
der Jubel verklungen, gelang es Woitenas, den 
etwas verwirrten Torhüter der Gäste zum 
zweitenmal mit einem Prachtschuß aus drei- 
ßig Metern zu überlisten. Wer nun aber er- 
wartet hatte, ein Schützenfest zu erleben, sah 
sich bitter enttäuscht Nur der sehr sicher 
stehenden Langener Abwehr, der ein Gesamt- 
lob gebührt, war es zu vercianken, daß den 
immer stärker aufkommenden Fechenheimern 

Torerfolg gelang Nach der Pause plät- 
scherte das Spiel ohne nennenswerte Ereig- 
nisse ruhig dahin, bis in der 75. und 76. Mi- 
nute zwei Fechenheimer Spieler den Platz 
verlassen mußten. Glücäc hatte Fuchs im Tor 
aer Gäste, als sein böses Foul an E. Haus- 

ann nicht geahndet wurde. Die auf neun 
Mann zusammengeschrumpfte Elf aus Fechen- 
neim besann sich jetzt plötzlich ihres Kön- 
lionf " wurde beängstigend stark. Dagegen 
unrf ? SSG-Fußballer die Zügel schleifen Minute hieß es nur noch 2:1 
meTni'"®? blendenden Solo des Fechenhei- 
eX„ Ein Spiel, das sehr 
nli begonnen hatte, endete knapp zu Gunsten des Gastgebers. Aber 

auf Grund der sehr starken ersten Hälfte 
war der Sieg vollauf verdient. 

Die Reserve der SSG mußte sich dem Gast 
mit einer unverdienten 2:3-Niederlage beu- 
gen. Vinco, der technisch beste Spieler auf 
d-'m Rasen, erzielte beide Langener Treffer. 

Offenthaler FuBballer unterlagen 
im Derby gegen Münster 

SSG Offenthal — FSV Münster 1:3 (1:3) 
Eine erneute Niederlage mußten die Offen- 

thaler Fußballer in ihren bisher nicht recht 
überzeugenden Spielen in der Fußball B- 
Klasse Dieburg hinnehmen. Die Offenthaler 
lajgen bereits nach 15 Minuten mit 0:3 im 
Rückstand. Nach einem groben Fehler von 
Torhüter Jäckel gingen die Münsterer nach 
4. Minuten in Führung. Nur wenige Minuten 
später hieß es schon 2:0 und zwei Minuten 
später gar 3.0. Das Endergebnis wurde in der 
16. Minute durch einen Foulelfmeter, den 
Karach verwandelte, hergestellt. 

In der zweiten Halbzeit belagerten die 
Offenthaler fast ununterbrochen das Tor der 
Gäste, doch eine Wende brachte der Ansturm 
nicht. Je mehr die Offenthaler das Münsterer 
Tor belagerten, desto umständlicher wirkten 
sie, weil ihre Aktionen zu nervös wirkten. 
So wurden die Offenthaler, wie schon so oft, 
wieder ihrer Favoritenrolle nicht gerecht. 

Offenthal spielte mit folgender Aufstellung: 
Jäckel, Weischnur, Hombach, Cinelli, Seibert, 
Groh, Haller, Karach, Gerhardt, Gans und 
Keller. 

Die Reservemannschaft der Offenthaler 
siegte mit 4:1 Toren nach einem Halbzeit- 
stand von 3:1. Die Treffer erzielten Willy I 
Haller (2), Reitz und Schröder je 1. (ha) 

mrM'. 

Der*Bindiiig-0£feiisiv-Pokal'hat seinen 
1. Gewinner 

Prosten Sie diesen 
prachtvollen Burschen 
vom FSV Erbach 
neidlos zu. 
Sie haben im ersten 
Wettbewerb (August/ 
September) 47 Tore 
erzielt. Sie sind Könige 
des Offensivspiels. 

Und das macht 
Binding-Freunden Freude! 
Übrigens, das Foto 
wurde unmittelbar vor 
der Siegesfeier 
geschossen, bei der das 
50-Liter-Faß 
Binding Bier die 
Hauptrolle spielte. 

Hier noch einmal, worum es beim 

'Binding-Offensiv-PokaT geht: 

Die Binding Brauerei 
sieht sich mit allen 
Fußballfreunden einig 
in der Bejahimg des 
offensiven Spiels. 
Zum Ansporn bekommt 
der Monatssieger 
500 DM, das 50-Liter-Faß 
Binding Bier, den 
Binding Offensiv-Pokal 
und diese Anzeige. 
Dem Jahressieger 
stiften wir 3.000 DM, 

Der neue Wettbewerb läuft: Es leben die sturm- 
freudigen Kicker! 

ein lOO-Liter-Faß 
und den Binding- 
Offensiv-Pokal. 
Im Rennen sind 
fast 2.000 hessische 
Fußballmannschaften, 
die Meisterschaftsspiele 
in den einzelnen 
Klassen austragen. 
Überall da, wo 
Binding-Freunde am 
Spielfeld rand stehen. 

Dir und mir -Binding Bier zum Wohl gebraut 
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Sicherer Derbysieg nach guter Leistung Spiele in Me ico beendet 

Zigeunerbraten 
zart und abgehangen .... 500 g 

Rindergulasch, mager .... 500 g 

Frucht-Cod<tail '/i Dose 

Spitzkuchen und 
Dominosteine  200-g-Btl: 

WeiBe Bohnen m. Suppengrün Vi Dose 

Lenor, große Flasche .... 975 g 

SG Egelsbach — TSC Wlxhauaen S:I (1:0) Vor 80 000 ZuMhsuern AbacfaluOfeler 

Endlich konnte die Schwarz-WeiBen auch in 
einem Heimspiel wieder ihre Anhänger über- 
zeugen. Nachdem in den letzten Begegnungen 
nie mehr als ein Treffer für die Platzherren 
heraussprang, gelangen diesmal Im Nachbar- 
derby ein auch in dieser Höhe verdienter 3:1- 
E^folg denn der Gegentreffer für Wixhausen 
fiel erst kurz vor Schluß. Zuvor und vor- 
nehmlich nachdem 3:0 ergaben sich noch edne 
Reihe von guten Möglichkeiten für die Gart- 
geber, die zum Teil ausgelassen oder von dem 
ausgezeichneten Schlußmann Gruber mit 
einigen Glanzparaden vereitelt wurden. Er- 
freulicherweise stellte sich Egelsbachs An- 
griffsreihe stark verbessert vor und die Gä«tc- 
abwehr um Ausputzer H. Wesp sah »ich hSuflg 
in großer Bedrängnis. Gefahr schufen vor 
allem die Angriffe der Schwarz-Weißen über 
die Flügel Werner und Gaußmann unü auch 
die oft in die Gasse laufenden Mittelfeld- 
spieler E. Fischer, Anthes und Becker sorgten 
für mehr Druck. Auch die Abwehr hatte lange 
Zeit den jungen Angriff der Gäste sicher im 
Griff, unverständlich blieb trotzdem die 
minutenlange Nervosität kurz vor Schluß. 
Den Gästc;i darf man bescheinigen, daß sie 
selbst nach dem klaren 3:0-Vorsprung nie 
aufsteckten und dann auch in den Schluß- 
minuten, allerdings mit halber Schützenhilfe 
von Eßeisbachs Schlußmann Heimberger, zum 
Ehrontreffer kamen. Dieser Erfolg im Nach- 
barderby gibt s'.cher für die kommenden 
schweren Spiele am Sonntag in Büttelborn 
und dann zu Hause gegen Wolfskehlen den 
lange fehlenden Auftrieb. 

Die Gäste begannen mit betonter Tor.siche- 
rung und hatten in der 1. Hälfte bei ihren 
Angriffen, die meist nur steil nach vorne ge- 
tragen wurden, nicht eine ernsthafte Tor- 
chance. Dafür ließen die Schwarz-Weißen die 
gegnerische Abwehr, mitunter auf 9 Spieler 
verstärkt, kaum zur Ruhe kommen. In der 
7. Minute kam Werner nach einer Flanke von 
Bcciier um einen Sciiritt gegen Wixhausens 
Schlußmann Gruber zu spät und Zink schoß 
Sekunden später flach nur knapp vorbei. Diese 
beiden Gelegenheiten sollten nicht die ein- 
zigen bleiben, denn nach einem herrlichen 
Paß, des diesmal erfreulich starken E. FischCT, 
hatte Gaußmann freie Bahn, hob aber die 
Flanke nur schwach hinter das Tor. Besser 
machte es in der 14. Minute dafür erneut E. 

A-Klasse Darmstadt 
TSG Messel — VfR Groß-Gerau 0:0 
VfB Ginsheim — TSV Wolfskehlen 1:4 
SV St. Stephan — VfR Rüsselsheim 4:2 
SG Egelsbach — TSG Wixhau.sen 3:1 
SV Biebesheim — SV Raunheim 1:0 
TV Haßloch — SF Bischofsheim 2:1 
Hergershausen — TSV Goddelau 1:1 
Opel Rüsselsh. Amat. — SKV Büttelborn 2:1 

1. TSV Wolfskehlen 10 29:8 16:4 
2. VfR Groß-Gerau 11 22:6 16:6 
3. TSG Messel 11 22:12 15:7 
4. SG Egelsbach 9 22:10 13:5 
5. SV St. Stephan 9 21:10 13:5 
6. Opel Rü-sselsh. Amat. 9 14:12 11:7 
7. SKV Bütlelbom 10 20:16 11:9 
8. SS Bischofsheim 10 16:14 10:10 
9. Wixhausen 11 19:19 10:12 

10. SV Biebesheim 11 18:21 10:12 
11. Raunheim 9 14:11 7:11 
12. TSV Goddelau 10 17:21 7:13 
13. Hergershausen 10 8:26 6:14 
14. VfR Rüsselsheim 11 12:30 6:16 
15. TV Haßloch 11 7:28 6:16 
16. VfB Ginsheim 10 15:29 5:15 

Am nächsten Wochenende spielen; Büttel- 
bom — Egelsbach, VfR Rüsselsheim — Her- 
gershausen, BLschofsheim — Biebesheim, God- 
delau — Haßloch, Groß-Gerau — St. Stephan, 
Wixhausen — Messel. Raunheim — Gin-sheim 
und Wolfskehlen — Opel Rüsselsheim Ama- 
teure. 

Fischer, dodi seine Hereingabe köpfte H. Wesp 
vor D. Becker aus der Gefahrenzone und zur 
Ecke. Auch Werners Rückpaß lenkte die Nr. 4 
Funk, um den Pfosten. Nur eine Minute 
später hieß es aber doch 1:0 für die Platz- 
herren, bei Leonhafdts Freistoß von der 
linken Sturmseite war Zink, "heute wieder 
■ehr verbessert, genau richtig gelaufen und 
Köpfte Ins Gästenetz. Die Serie der Möglich- 
keiten für die Gastgeber hielt in der ersten 
Hälfte welter an. 

Nach Seltenwechsel, schon in der 47. Minute, 
hatten die Nachbarn praktisch ihre erste 
Chance, doch Stapp blockte den Schuß des 
Halbrechten Lutz nach gutem Einsatz sauber 
ab. In der Folge kamen die Gäste zwar zu 
ausgeglichenem Feldspiel, doch die besseren 
Möglichkeiten hatten weiter die Schwarz- 
Weißen. Überhastet schoß Werner dann aus 
guter Position vorbei und Zink traf nur das 
Außennetz. Aber in der 58. Minute hieß es 
doch 2:0. E. Fischer wurde im Strafraum um- 
gestoßen ui. den fälligen Elfmeter schoß 
Stopper Jäkel zwar sehr schwach, aber der 
Ball drehte sich an Gruber vorbei doch über 
die Linie. Dafür verfehlte Beckers Schräg- 
schuß wieder nur knapp das Tor. Als Zink 
sich in der 75. Minute rechts durchsetzte und 
nach Innen paßte, hieß es durch E. Fischer 
3:0. Auf der Gegenseite hatte der aufgerückte 
H. Wesp mit seinem Kopfball kein Glück, weil 
Addl Fischer den Ball von der Linie schlug. 
Zehn Minuten vor Schluß bombte Werner 
hoch über das Tor, anstatt zu flanken und 
bei E, Fischers flachem Schrägschuß verfehlte 
D. Becker nur sehr knapp. Noch einmal 
rettete Gruber bei einem tollen Linksschuß 
von Werner in def 85. Minute, ehe bei einem 
hohen Flugball von Benz auf das Egelsbacher 
Tor Heimberger den Ball falsch berechnete 
und das von der Latte zurückspringende 
Leder vom Rücken der Egelsbacher Nr. 1 ins 
eigene Netz sprang. Ausgerechnet der einzige 
Patzer des sonst fehlerlosen Heimberger 
führte so zum Ehrentreffer für die Gäste. 

Die schwarz-weiße Reserve hatte ihren 
Gegner aus Wixhausen jederzeit sicher im 
Griff und gewann nach Toren von K. H. 
Fischer (2), Ferwagner, Zecher, Gärtner und 
einem Eigentor sehr klar mit 6:0 Toren. 

Die III. Mannschaft verlor ihr Spiel bereits 
am Samstag bei der SKG Stockstadt und zwar 
erst in der SchluOminute mit 3:2 Toren. 

In der Nadit zum Montag begann die Ab- 
stäilußfeier der XIX. Olympischen Spiele. 
IOC-Präsident Avery Brundage (USA) dankte 
dem mexikanlsdien Volk für seine Gast- 
freundschaft und erklärte die Spiele für be- 
endet. Danadi wurde die olympische Flagge 
eingeholt und aus dem Stadion getragen. Die 
olymplsdie Flamme erlosch über der riesigen 
Arena, und im gleißenden Licht erschien die 
Flagge Deutschlands neben den Fahnen Grie- 
dienlands und Mexikos. Gespielt wurde je- 
doch nidit wie vorgesehen, das Deutschland- 
lied, sondern die Hymne „An die Freude". 

A-KIasse Offenbach 
Germania Enkheim — TSG Mainflingen 0:3 
Tgm. Jügesheim — TV Hausen 1:0 
EUche Offenbach — Klein-Krotzenburg 1:3 
SG Dietesheim — Tu«. Froschhausen 0:0 
SSG Langen — 03 Fechenheim 2:1 
05 Oberrad — Sportfreunde Seligenstadt 1:4 
TV Bad Vilbel — Kickers Amateure 1:3 
Teutonia Hausen — BSC 99 Offenbadi 0:1 
Spielfrei: SG Rosenhöhe 

1. Dietesheim 11 24:10 15:7 
2. Mainflingen 10 18:8 14:6 
3. Jügesheim 10 19:12 14;6 
4. TV Hausen 10 19:13 14.6 
5. Teutonia Hausen 11 13:6 14:8 
6. Kidcers Amateure 10 21:13 13:7 
7. Sportfr. Seligenstadt 10 26:18 11:9 
8. Enkheim 10 15:20 10:10 
9. Oberrad 11 15:22 10:12 

10. Fedienheim 10 19:17 9:11 
11. Klein-Krotzenburg 10 12:13 9:11 
12. Eiche Offenbach 11 11:17 9:13 
13. BSC 99 Offenbach 10 12:15 8:12 
14. Frosdihausen 10 13:19 8:12 
15. SSG Langen 11 17:23 8:14 
16. SG Rosenhöhe 10 15:22 6:14 
17. Bad Vilbel 11 12:33 4:18 

Am 3.11. 68 spielen; TSG Mainflingen gegen 
BSC 99 Offenbadi, TV Hausen — Germania 
Enkheim, Klein-Krotzenburg — Tgm. Jüges- 
heim, TuS. Frosdil-iausen — Eidie Offenbadi, 
03 Fechenheim — SG Dietesheim, SG Rosen- 
höhe — SSG Langen, Sportfr. Seligenstadt 
gegen FV Bad Vilbel, Kickers Amateure gegen 
Teutonia Hausen, spielfrei; 05 Oberrad. 

Handballer des TV Langen verschenkten Sieg gegen Dietzenbach 
TV Langen I — SG Dietzenbach 1 b 5:6 (4:0) 

Am letzten Mittwoch bestritt der TV Lan- 
gen gegen die 1 b-Mannschaft von Dietzen- 
bach ihr vorletztes Hallenhandballspiel in der 
Dreieichrunde in der Götzenhainer Halle. Das 
Spiel begann um 19.30 Uhr und galt als Vor- 
spiel der Begegnung zwischen Dietzenbach I 
und Eintracht Wiesbaden. Der TV mußte wie- 
der mit Dröll im Tor spielen, weil Stammtor- 
wart Diesel immer noch verletzt Ist. Dadurch 
fiel Dröll als wirkungsvolkster Kreisläufer im 
Angriff aus. Man hoffte auf die Weitwürfe 
von Beyer und Jaxt, die jedoch an diesem 
Tage nicht ihre beste Form zeigten. Auch ver- 
stand es der Angriff des TV nicht, Lücken zu 
reißen, damit aus der zweiten Reihe erfolg- 
reich geworfen werden konnte. Daß man zur 
Halbzeit mit 4:0 in Führung lag, hatte man 
dem klug werfenden Beckmann und dem gut 
haltenden Dröll im Tor zu verdanken. Beck- 
mann warf allein 3 Tore, die für den nicht 
immor überzeugenden Schlußmann der Diet- 
zenbacher überraschend fielen. Beyer steuerte 
mit einem gekonnten Aufsetzer zum hohen 
Pausenstand bei. Doch dann war offensicht- 
lich das Pulver beim TV verschossen. Linie im 
Spiel wurde zusehends vermißt und die Ab- 
v/ehr zeigte zum ersten Male Konditions- 

Medalllen-SpIPRel 
Nach dem Auschluß der Weltkämpfe ver- 

teilen sich die bei den XIX Olympischen 
Sommerspielen in Mexiko vergegebenen Me- 
daillen wie folgt: 

Gold Silber 
USA 45 27 
Sowjetunion 29 32 
Japan 11 7 
Ungarn 10 10 
Ostdeutschland 9 9 
Frankreich 7 3 
Tschechoslowakei 7 2 
Deutsdiland 5 10 
Australien 5 7 
Großbritannien 5 5 
Polen 5 2 
Rumänien 4 6 
Italien 3 4 
Kenia 3 4 
Mexiko 3 3 
Jugoslawien 3 3 
Niederlande 3 3 
Bulgarien 2 4 
Iran 2 1 
Schweden 2 1 
Türkei 2 — 
Dänemark 1 4 
Kanada 1 3 
Finnland 1 2 
Äthiopien 1 1 
Norwegen 1 1 
Neuseeland 1 — 
Tunesien 1 — 
Pakistan 1 — 
Venezuela 1 — 
Kuba — 4 
Österreich — 2 
Sdiweiz — 1 
Mongolei — 1 
Brasilien — 1 
Belgien — 1 
Korea — 1 
Uganda — 1 
Jamaika — 1 
Kamerun — 1 
Argentinien — — 
Taiwan. Griedienland, Indien je 

Bronze 
34 
30 

7 
12 
7 
5 
4 

10 
5 
3 

11 
5 
9 
2 
3 
2 
1 
3 
2 
1 

3 
1 
1 

müngel und wenig Übersicht. So kam Dietzen- 
bach immer näher an den Stand des TV heran 
und konnte Mitte der zweiten Hälfte den An- 
schlußtreffer erzielen. Eulenberg brachte noch 
einmal den TV In Führung, doch die Schluß- 
minuten gehörten eindeutig den Gastgebern. 
Dröll zeichnete sich noch mehrmals aus, doch 
konnte auch er die Niederlage nicht verhin- 
dern. Beim Stande von 5:5 fingen die Dietzen- 
bacher einen Querpaß der Langener ab und 
im Alleingang warf der Stürmer über den 
herauslaufenden Dröll ins leere Tor zum Sieg 
für Dietzenbach. 

Es spielten und warfen die Tore: Droll, 
Schmidt, Reitz. Beckmann (3), Hamm, Man- 
fred Becker, Jaxt, Beyer (1) und Eulenberg (1). 

V o r s c h au : Am Donnerstag (31. Oktober), 
20 Uhr, spielt die erste und zweite Mannschaft 
des TV Langen gegen den SKV Büttelborn in 
der städtischen Sporthalle Darmstadt am 
Böllenfalltor. Abfahrt ab Turnhalle 19 Uhr 
mit Privat-Pkw. 

Am Mittwoch (30. 10.), findet das Training 
wie immer statt. 

Am Sonntag (3. 11.), beginnt die Verbands- 
runde für die aktiven und Jugendmann- 
schaften. Hier der Terminplan der Aktiven; 

TTC Langen noch immer ohne Sieg 
Senior Franz J&ger weiterhin verletzt 

Durch die Verletzung von Franz Jäger war 
der TTC Langen im fälligen Verbandsspiel 
gegen den Tabellenletzten, TTC Mörfelden II, 
stark gehandicapt und konnte in der Aufstel- 
lung Werkmann, Lau, Beck, Sehring, Armer 
und Scheit (als Ersatz) wieder keinen Sieg 
erringen. Dadurch ist der TTC Langen viel- 
leicht schon jetzt als Tabellenletzter in die 
Rolle des Absteigers gedrängt 

Zum Spielverlauf: Nach den beiden An- 
fangsdoppeln Werkmann/Lau und Sehring/ 
Beck stand es bereits 2:0 für die Gäste aus 
Mörfelden. Scheit konnte gegen den Ex-Lan- 
gener Manfred Kehm nicht gewinnen, dagegen 
zeigte sich Youngster Armer in guter Form 
und schlug Geis mit 21:15 und 21:12. Werk- 
mann hatte keine Chance gegen Schulmeyer 
und auch Lau hatte gegen Budzisz das Nach- 
sehen. Beck gewann überraschend gegen 
Heinedce, Sehring dagegen mußte gegen Best 
die Waffen strecken. So stand es nach dem 
ersten Durchgang bereits 6:2 für die Gäste, ein 
deutlicher Vorsprung. Dann aber schien sich 
das Blatt zu wenden. Armer und Scheit ge- 
wannen ihre Spiele, Werkmann und Lau da- 
gegen konnten die Serie nicht fortsetzen und 
verloren auch ihr zweites Spiel. Beck gewann 
dann und konnte das Ergebnis noch um einen 
Punkt verbessern, aber Sehring, der in sei- 
nem letzten Spiel noch einmal alles gab, ver- 
lor knapp und es hieß 9:5 und Sieg für die 
Gäste. Somit übernahm der TTC Langen die 
von den Gästen mitgebrachte rote Laterne. 
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Vom 31. Oktober bis 6. November 1968 

Psychologie des Sparens 

Zum Weltipartaf am 30. Oktober 
Die Zusammenhänge der jüngsten Ereignisse 

im Ostblock 

Vom katholischen Bildungswerk Langen 
Wir alle leben im Zeitalter der großen 

Angst! Um dies zu erkennen, braudit man 
keine wissenschaftlichen Analysen zu studie- 
ren, sondern nur den Alitag und seine eigenen 
Reaktionen zu beobachten; Man hat Angst, 
den Bus zu verpassen und zu spät an den 
Arbeitsplatz zu kommen, man hat Angst am 
Steuer des eigenen Wagens bei jedem Über- 
holen auf der Autobahn, ob der Vorfahrer 
nicht doch noch im letzten Augenblick links 
aussdiert, man hat Angst, alt zu werden, 
Angst, durdi vieles Rauchen an Krebs zu er- 
kranken, man hat Angst vor Konjunkturtal 
und Geldabwertung — man hat Angst, 
Angst . . . 

Im Grunde genommen ist Angst ein Affekt 
mit Uniusttönung für den, der sie erlebt; und 
dieser Affekt ist so alt wie die Menschheit. 
Zwischen Angriff und Flucht, zwischen agres- 
«ivem und defensivem Verhalten muß sich 

Man sollte sich die Frage stellen, ob es in 
einer Zeit, da sich evangelische und katho- 
lische Christen emsthaft bemühen, zueinan- 
derzufinden. noch angebracht ist, jenen Tag 
von Wittenberg besonders zu feiern, an dem 
Martin Luther mit seinen Thesen die Refor- 
mation einleitete, die — ohne daß er es Je 
ahnte oder gar wollte — zur Spaltung der 
großen Gemeinde führte, zu der Jesus von 
Nazareth vor fast zweitausend Jahren mit 
zwölf Jüngern wanderpredigend die Wurzeln 
legte. Vielleidit gilt aber gerade heute das 
Wort eines katholisdien Würdenträgers mehr 
denn je, der einmal freimütig bekannte, daß 
die kirchlichen Verhältnis.se zu Luthers Zeit 
tats.nchlich eine Reform gefordert hätten, und 
daß man als Katholik in dem Bergmanns- 
sohn Martin aus Eisleben nicht den Fanatiker, 
sondern ein von mannhaftem Mut erfülltes 
und vom Schicksal berufenes Werkzeug der 
Allmadit sehen müsse. Der Glaube dieses 
Mönches, der so tief war, daß er kraftvoll die 
Jahrzehnte überdauerte, läßt sich in seinem 
Liede, „Eine feste Burg ist unser Gott" und 
dem Gebet „Gott helfe mir", das er au.ssprach, 
als er vor .seinem Kaiser auf dem Reichstag 
zu Worms erschien, noiJV in unseren Tagen 
lebensnah fühlen. 

alles Lebendige auf Erden In jeder Minute 
immer neu entscheiden. Durch die rasante 
Entwicklung der Technik Ist der Mensdi im- 
mer mehr gedrängt worden, sich zu schützen: 
Gegen Lärm, Infektion und alle möglidien 
Gefahren, er bemüht sich, durdt Versidierun- 
gen Sidierheit zu erlangen, versucht, seiner 
Sorgen durdi Vorsorgen Herr zu werden. Alle 
diese Maßnahmen geben ihm das Gefühl, 
etwas getan zu haben. Und dieses Gefühl der 
Aktivität, immer eine Äußerung echten Selbst- 
bewußtseins, ist tatsächlich dazu angetan, die 
Angst durch ein gestärktes Eigenmachtgefühl 
zurückzudrängen. Vorsorge beruhigt also und 
dämpft die Lebensangst. Und die einfachste 
Form der Vorsorge wurde vor Jahrhunderten 
schon im Sprichwort ausgedrüd<t: Spare in 
der Zeit, dann hast du in der Not! Am Welt- 
spartag sollen jene, die angstvoll in die Zu- 
kunft sehen, sich nicht nur dieser Weisheit 
erinnern, sondern sie auch befolgen. 

Glauben — aus innerstem Herzen und ohne 
Bidi durch äußere Versprechungen oder 
Drohungen von diesem Glauben abbringen zu 
lassen, das ist die ernste und aufrichtige 
Nachfolge, von der Christus sprach. Dr. Mar- 
tin Luther war Christ und ist es bis zu sei- 
nem Tcxle geblieben, ohne daß sein Glaube 
gebrodien wurde. Aber er war audi Mensrti 
und konnte also nicht übersehen, was das 
Schicätsal aus seinem freimütigen Bekenntnis 
gegen Formen, die Kirche und Papst dulde- 
ten, entflammen würde. Er selbst hat sich, 
wie Zeitgenossen bekunden, wohl niemals als 
Reformator betrachtet, sich audi nie so ge- 
nannt, sondern nur immer von der Freiheit 
des Christenmensciien gesprochen, ohne zu 
verschweigen, daß er selbst oft meine, an sei- 
ner eigenen menschlichen Schwäche wahrlich 
ersticken zu müssen. 
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Friedrich Schädlich, für Unterhaltung und Anzeigen: 
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Um zum Vortragsthema am 21. Oktober 
„Die Zusammenhänge der jüngsten Ereignisse 
Im Ostblock" zu kommen, befaßte sidi der 
Referent, Herr Oberstudienrat Wilhelmi, 
Wiesbaden, vom Rednerdienst der Acker- 
manngemeinde, in gestraffter Form mit der 
Entwicklung der politischen und wirtsciiaft- 
lidien Verhältnisse in den Staaten des Ost- 
blocks. Die Bemühungen der Sowjetunion, so 
führte der Redner aus, den Bolschewismus 
zunächst auf Rußland und dann auf die ganze 
Welt auszudehnen, berühren immer wieder 
die benachbarten Staaten und deren Exi- 
stenz. Lenins Lehre und die Bemühungen 
seiner Nachfolger zur Durchführung dieser 
Auffassungen, stießen immer wieder auf 
Widerstand und schufen Differenzen zwischen 
Mo.skau und den Staaten, die die UdSSR be- 
vormunden will. Es entstehen Risse im 
Ostblock, Tendenzen zur Einführung eines 
Sozialismus eigener Prägung madien Moskau 
mißtrauisch. Dazu kommen die Spannungen 
zwischen Moskau und China, Versuche zum 
Ausscheren aus dem Ostblock werden mit 

Ein Bück zurück 
Vor 60 Jahren 

Der Winter gab im Jahre 1908 schon früh 
seine Visitenkarte ab. Am 19. und 20. Oktober 
gab es den ersten Schnee in Verbindung mit 
einer strengen Kälte. Schon früh traten daher 
Frostschäden auf. Die kleinen Bache (Stcrz- 
bach, Hengstbach usw.) führten Eis. Acht 
Tage später gab es noch einmal viel Schnee. 

Straßen erhielten Ihre Namen. Der Stadtrat 
von Langen beschloß In der Sitzung vom 28. 
Oktober 1908 verschledeene Straßennamen. So 
wurde die Straße nördlich der Pestalozzi- 
straße Gabelsbergerstraße genannt. Der Platz 
nördlich der Kiesstraße bekam den Namen 
Taunusplatz. Eine vom Taunusplatz nördlich 
ziehende Straße erhielt den Namen Nordend- 
straße. Eine von der Gartenstraße abgehende 
Straße wurde Sophienstral3e genannt. Auch 
erhielt damals die Südliche Ringstraße ihren 
Namen. 

militärischen Mitteln bekämpft. Es kann ein» 
ruhige Entwicklung in den Beziehungen zwi- 
schen den Ostblockstaaten nicht geben Dia 
Beseitigung der Machtpolitik Stalins wird 
nicht von allen Staaten befolgt und schafft 
neue Spannungen. Jugoslawien und Rumä- 
nien gehen eigene Wege und Versuche glei- 
cher Richtung in anderen Staaten werden 
unterdrückt. Die Verbindungen zwischen 
China und Albanien stören das Moskauer 
Konzept. So mußten auch die Versuche der 
CSSR, den Sozialismus zu demokratisieren, 
zum Eingreifen Moskaus führen. Wenn die 
Zielsetzung des Bolschewismus neutral be- 
trachtet wird, so meinte Wilhelmi, kommt 
man zum Ergebnis, daß Moskau nicht anders 
handeln konnte, um sein Gesicht nicht zu ver- 
lieren. Trotzdem löst das Verhalten der Vol- 
ker in Böhmen und Mähren unsere Bewun- 
derung aus. Aber Rußland braucht diese 
Länder als Vorfeld, um in Europa Rücken- 
deckung u. freie Hand über China zu haben. 
Die von der Bundesrepublik betriebene Ent- 
spannungspolitik mußte folgerichtig zum so- 
wjetischen Mißtrauen führen. 

Personalnachrichten. Aktuariatsassistent 
Heinrich Thomas wurde Anfang Oktober 1908 
zum Aktuar an das Amtsgericht Bingen ver- 
setzt. — Der Weichensteller bei der Preußisch- 
Hessischen Eisenbahngeselischaft, Georg Lö.ser 
aus Langen, wurde in den Ruhestand versetzt. 

ez Rege Beteiligung bei der Fuchsjagd. Der 
Reit- und Fahrverein 1954 Erzhausen führte 
seine Fuchsjagd durch. Jagdbläser unter der 
Leitung von Walter Haas bliesen mit „Jagd- 
signal" und „Aufbruch zur Jagd" zum Jagd- 
beginn. Mit 35 Reitern war es die bisher 
größte Fuchsjagd in Erzhausen. Mit einem 
dreifachen ,JIorido" des „Masters" und dem 
„Fuchs tot" der Bläser wurde die Jagd be- 
endet. 

Vereinsgründung. Am 23. September 1898 
bildete sich in Langen in einer Versammlung 
im „Frankfurter Hof" eine Ortsgruppe des 
Deutschnationalen Handlungsgehilfenverban- 
des (Sitz Hamburg). Es schlössen sich sofort 
18 Handlungsgehilfen als Mitglieder an. 

Zum Reformationstag am 31. Oktober 

Das große Selbstbedienungs-Kaufhaus 

mit den vielen Parkplätzen 

sind das Po/ii-Preise - Ws zu 
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Berlin läßt die Puppen sitzen 
Deutsdie Wohlfahrtsmarken erstmalig in untersdiiedlidien Bildern und Farben 

Wer macht den lustigsten Luftballon? 

Die Bundesarbeitsgemeinsdiaft der Freien 
,Wohlfahrtspnege hat ein gewichtiges Mitsprache- 
recht bei der Auswahl von Motiven für die all- 
iährliche Zusdilagsserle. Dabei bedient sie sich 
Her Meinungsbefragung. Nach neun Folgen mit 
Szenen aus Grimmschen Märchen beginnt 1968 
eine Thematik „Die Welt des Spiels". Den Auf- 
takt bilden Darstellungen von Puppen aus dem 
vergangenen Jahrhundert. Vom Kunstbeirat wa- 
ren acht Grafiker mit der Ausarbeitung von Ent- 
würfen beauftragt worden. Insgesamt lagen der 
Jury 60 Zeichnungen vor. Sie beschloß die Nürn- 
berger Heinz und Hella Schillinger für die Reln- 
«eichnungen heranzuziehen, die Originale der 
Puppen aus den Jahren 1878, 1850, 1870 und 1885 
befinden sidi Im Germanischen Natlonalmuseum 
zu Nürnberg oder Im Altonaer Museum. In der 
Berliner Bundesdrudterel erfolgt die Herstellung 
im sedisfarbigen OfTsetverfahren in Schalterbo- 
gen mit 50 Formaten zu 27,5 x 32,8 mm getrennt 
flurdi die Zfiihnung K 14. Das weiße Papier fluo- 
resziert und entbehrt des Wasserzeichens. Bis zurr 
bl. Januar 1969 Auflagen nadi Bedarf. 

Die Nennwerte und Ihre Farben sind 10 + 5 
Pfennig hellbraun, dunkelbraun, rotbraun, rot 
gelb und sdiwarz, 20 + 10 hellgrün, rosa, hell- 
blau, violett, oliv und sdiwarz, 30 + 15 rosa, 
dunkelrot, dunkelbraun, hellbraun, violett und 
«diwarz, sowie 50 + 25 hellblau, dunkelblau 
rot, gelb, hellbraun und schwarz. 

Im Bereich der Landespostdirektlon Berlin 
trägt diese Serie nicht nur, wie letzthin Ublidi 
hodi zusätzlidi den Namen der alten Relcfas- 
hauptstadt. Erstmalig wurden audi die Zeidi- 
hungen variiert. In diesem speziellen Fall der- 
gestalt, daß die stehenden Puppen sich in eine 
sitzende Position wandeln. 

Audi die Farbgebung erfuhr eine Aenderung 
und zeitige Nennwerte zu 10 + 5 Pfennig 
hellbraun hellblau, rosa, rotbraun, beige und 
idiwarz, 20 -I- 10 hellgrün, hellblau, violett, 

Aus dem Meerwasser-Aquarium 

L titm 

Ein Kindergeburtstag Ist für alle ein be- 
sonders sdiönes Fest. Für euren nächsten Ge- 
burtstag möchte Idi euch ein ganz lustiges 
Spiel verraten. Ihr braucht dafür für jedes 
Kind folgende Dinge; 1 leere Flasdie, 1 Luft- 

üllv, beige und schwarz, 30 + 15 dunkelrosa, 
dunkelrot, braun, beige und sdiwarz sowie 
90 + 25 hellblau, dunkelblau, gelb, hellbraun, 
beige und sdiwarz. 

Ehrung für Urahn von König Bhumipol 

Thailand meldet für den 
30. Dezember eine Ge- 
denkmarke zum 200. Ge- 
burtstag von König Hama 
II., dem Sohn des Begrün- 
ders der nodi heute regle- 
renden Tsdiakrl-Dynastie. 
Nennwert zu 50 Satang mit 
5 Millionen Auflage. 

Belgien feiert mit vier Zu- 
schlagmarken vom 21. Oktober 
den 125. GrUndungstag des Zoo- 
logischen Gartens von Antwer- 
pen. Als Illustration dienen Be- 
wohner des Meerwasser-Aqua- 
rlums wie Drückerfisch, Kaiser- 
fisdi, Rotfeuerfisdi und Chaeto- 
don. Die Nennwerte lauten auf 
1 F + 50 C, 3 + 1,50 F, 6 + 3 F 
und 10 + 5 F. Oscar Bonnevalle 
besorgte die Entwürfe für den 
mehrfarbigen Rastertiefdruck in 
Schalterbogen zu 30. Der Post- 
verkauf endet am 31. Januar 
1969. Bis zu diesem Zeitpunkt 
unterliegen die einzelnen Auf- 
lagen keinerlei Besdiränkun- 
gen. Die Frankaturgültigkeit 
kennt im Nadibarland Belgien 
ohnehin kein« zeitliche Begren- 
*ung,    

Wenn alle Kinder fertig sind, werden alle 
Köpfe gemeinsam betrachtet. Der schönste 
wird prämiiert und die anderen Kinder dür- 
fen als Trost Ihr Werk mit nach Hause neh- 
men. Natürlich auch der, der den schönsten 
gebastelt hat. Es wird euch allen viel Spaß 
bereiten, und der lustige Geselle wird euch 
so lange an den Kindergeburtstag erinnern, 
bis ihm die Luft ausgeht. 

Da Iiiegen die Blätter 

ballon, Buntpapier, Seidenpapier und Kordel. 
Euren Freunden sagt ihr, sie sollen eine 
Sdiere mitbringen. 

Nun zum Spiel. wird an einem großen 
Tisch gespielt. Jedes Kind bekommt eine Fla- 
sdie, 1 Luftballon und Buntpapier. Dann er- 
klärt ihr euren Spielfreunden, daß jeder aus 
der Flasche und dem Luftballon einen lusti- 
gen Mann oder eine Frau zaubern soll. Es 
beginnt mit dem Ballon, er wird aufgeblasen 
und die OefTnung über den Flaschenhals ge- 
zogen. Damit keine Luft entweidien kann, 
bindet Ihr Kordel um den Fiasdienhals. Nun 
beginnt erst das eigentliche Spiel, denn jeder 
soll aus dem Buntpapier Augen, Nase. Ohren 
und Mund ausschneiden und auf den Ballon 
kleben. Aber das ist noch nicht alles. Auf 
keinen Fall dürft ihr die Haare vergessen. 
Bei einem Mann sieht auch ein Schnurrbärt- 
dien redit nett aus. Aus dem Seidenpapier 
bindet ihr eine Krawatte um den Hals. Ihr 
könnt es aber audi als Kopftuch verwenden 

Irland teilt jetzt die Einzelhelten über den 
Verkauf seines neuen Dauersatzes nach Ent- 
würfen des Münchners Heinrich Gerl mit. Von 
den insgesamt 16 Werten erscheinen am 14. 
Oktober die zu 2d, 8d, 2s 6d und 10s. Im 
nächsten Jahr folgen am 24. Februar 3d, 6d, 
7d und 5s, am 31. März 4d, 5d, lOd und Is so- 
wie am 9. Juni '/id, Id, 9d und Is 3d. 

Von links nach redits; 1. Jahreszeit, ti. gro- 
ßes städtlsdies Kulturinstitut, 7. Sdilußsatz 
eines Musikstückes, 9. Fluß In Aegypten. 10. 
Verkehrsmittel in Venedig, 12. Japanisches 
Brettspiel. — Von oben nadi unten: 1. Teil 
eines großen Gebäudekomplexes, 2. Nachspiel, 
3. nordischer Hirsch, 4. Ursadie für hohe Sach- 
schäden, 5. durdisiditiger Gardinenstoff, 8. 
Gesangstück, 11. HImmcl.srichtung, abgekürzt. 
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11. Fortsetzung 

„NeinI l::m Mann wie üie lUgt nicnt. icn 
verstehe Sie auch ganz gut jetzt, warum Sie 
sich so glühend eingesetzt haben für das 
liebe Nest. Aber wissen Sie, was ich nodi 
gerne gesehen hätte? Ich weiß zwar nicht, ob 
mein Wunsdi nicht recht unbescheiden Ist. 
Aber idi hätte gerne das Tal der sieben Sün- 
den gesehen." 

Markus kratzt sich hinter den Ohren. 
„Weit ist es schon, nachdem Sie schon zwei 

Stunden Fußmarsch hinter sich haben." 
Doch da sdialtet sich Therese energisch ein. 
„Was Ist weit? Der Goldfuchs steht die 

ganze Woche im Stall und ist froh, wenn er 
herauskommt. In einer Stunde seid ihr dort. 
Und wenn dir die zwei Stunden Fußmarsch 
für das Fräulein leid tun, so kannst du sie 
leicht zum Bahnhof Ambergen fahren." 

Verwundert schaute Markus seine Schwester 
an. Von dieser Seite her kennt er sie gar nidit. 
Überhaupt Ist sie so freundlich dem Mädchen 
gegenüber. Immer wieder schiebt sie ihm ein 
Stück von dem goldgelben Kuchen zu und 
nötigt es zum Essen. 

„Wenn es Ihnen doch ungelegen kommt", 
meint Elisabeth, „es muß nicht unbedingt 
sein " 

„Gefahren wird", entscheidet er und steht 
auch gleich auf, um das leichte Wägelchen aus 
dem Sdiuppen zu ziehen. Hernach schirrt er 
im Stall den Goldfuchs an, und man hört Ihn 
dabei so lustig vor sich hinpfeifen, wie er es in 
längst vergangenen Bubentagen getan hat. 

„Sie müssen öfter kommen", sagt Therese 
plötzlich und faßt nach Elisabeths Hand. 

„Ja? Darf ich denn? Ich hatte offengestan- 
den ein wenig Angst heute." 

„Wenn er e« vergessen sollte, Sie einzu- 
laden. wiederzukommen, so lade ich Sie ein. 
Kommen Sie so oft Sie wollenl Daß er bei 
Ihnen das Lachen wieder gelernt hat, sagt 
mir, daß Sie ein guter Mensch sind." 

„Ich komme gerne, wenn Sie es wünschen." 
„E^ schadet Ihnen nämlich gar nicht, wenn 

Sie mehr in die frische Luft kommen. Ein 
andermal zeig ich Ihnen dann am Hof hier 
alles " 

Wiehernd drängt der Goldfuchs ins Freie 
und kann kaum ruhig stehen, als Markus ihn 
vor den Wagen spannt. Unter der Haustür 
verabschieden sich Therese und Elisabeth. 
Unwillkürlich l>chält Markus dieses schöne 
Bild länger in seinem Blickfeld. Beide sind 
gleich groß, die eine schwarz, die andere 
blond. Jede Ist sdiön auf Ihre Art. 

Dann hllfi er Elisabeth auf den Wagen una 
steigt selbst auf. Sofort schnellt der Goldfuchs 
davon, so sdiarf, daß das leichte Gefährt bei 
der Kurve zur Straße hinaus beinahe Ins 
Sdileudem kommt. Schon hinter den letzten 
Häusern dreht Elisabeth noch einmal das Ge- 
sicht zurück und hebt dann grüßend die Hand. 
Immer noch steht Therese olien am Haus, 
hoch und sdilank. Die Bewegung Ihrer grü- 
ßenden Hand sieht aus wie eine segnende Ge- 
k>ärde Aber Torwalden hin. 

„Ein herrlldies Mäddien, Ihre Schwester 1" 
sagt Elisabeth nadi einer Weile. „Ich muB 
immer an sie denken. Sie Ist eine so herbe 
Sdiönhelt, aber Ihr Inneres leuchtet." 

„HoffentUdi haben Sie ihr das nicht ge- 
sagt." 

„Warum? Ist sie hoffärtlg?" 
„Nein, aber sie haßt jede Sdimeidielel." 
„Glauben Sie denn, daß Idi schmeichle? Idi 

halte es immer mit der Wahrheit. Der Mann, 
der sie einmal bekommt, kann sich glücklich 
preisen." 

.,Der Mann? Hahahal Ich weiß nicht, wie 
der Mann aussehen muß, dem sie einmal ge- 
neigt sein wird. In dieser Beziehung sind wir 
Larasser überhaupt ein wenig komlsdi." 

Elisabeth hörte das „Wir" heraus und sieht 
den Mann, der sich selbst komisch nennt, ver- 
stohlen von der Seite an; seine breiten Sdiul- 
tern, den adelig geformten Kopf mit dem 
dichten, fast schwarzen Haar, das starke Kinn 
und den sdimalen, fast knabenhaften Mund. 
In seine Augen getraut sie sich nidit zu 
schauen at>er sie weiß daß sie dunkel sind 
mit einem eigentümlichen Glanz um die Pu- 
pillen. 

Schmetterlinge taumeln um die Mähne des 
Pferdes dessen Hufe In gleldimäßigem 
Rhythmus auf die Straße klopfen. Elisabeth 
meint, daß es noch nie in ihrem Leben so 
schön gewesen sei. Ein klein wenig müde ist 
sie jetzt und hätte gerne ihren Kopf ein wenig 
an die Sdiultern des Mannes gelehnt. Aber sie 
getraut sidi nicht; ganz sldier würde er auch 
das komisch finden, zumindest aufdringlich. 

So sdiwelgsam Ist erl Auch darütier muß 
Elisabeth sidi wundern, denn sie hat den 
Mann anders erlebt; sie hat seinen Zorn ge- 
sehen, als er sich gegen die Herren von der 
Regierung zur Wehr gesetzt bat. Wie über- 
zeugend sich das alles anhörtet Sie kann es 
Ihm nachfühlen, wie schwer es Ihn getroffen 
haben muß, da er sich betrogen gesehen hat. 

„Sie sagen ja gar nichts", erinnert sie ihn, 
als ihr das Sdiwelgen unerträglich wird. 

Wie au* schweren Gedanken fährt er auf. 

„Oh, Entschuldigung! Ich bin ein scniecnter 
iesellsdiafter. Man sagt mit Recht, daß einer 
in halber Narr Ist, wenn er an schwere 
)inge denkt, während ein schönes Mädchen 
leben ihm sitzt und mit Ihm durch den Früh- 
ing fährt." 

„Nun sind Sie es, der sdimeidielt. Und das 
— offen gestanden — paßt nidit zu Ihnen." 

„Wenn Ich es aber auch, wie ein gewisses 
Fräulein Elisabeth, lieber mit der Wahrheit 
halte und nichts vom Schmeidieln verstehe? 
Übrigens wissen Sie doch ganz genau, wie 
sdiön Sie sind." 

„Ich habe nodi nie darüber nadigedacht." 
„Ich will es glauben, möchte Ihnen aber ein- 

mal empfeUen, darüber nadizudenkn. Im 
übrigen kann Idi Ihnen mitteilen, daß wir nun 
da sind." 

Mit einem Rudc bringt er den Goldfudis 
zum Stehen, führt ihn nur noch ein wenig ab- 
seits In den Sdiatten und bindet Ihn an den 
Stamm einer Birke. Mit schmalen Augen sieht 
er zu, wie Elisabeth nun hingeht zu dem Pferd 
und Ihr Gesldit an seinen Hals schmiegt Die 
helle Mähne des Goldfudises vermischt sich 
mit Ihrem aschblonden Haar, und ihre Hand 
streichelt zärtlich über den Hals des Tieres. 
Ganz plötzlich hat sie das überwältigt, ein 
rasendes Bedürfnis nadi Liebe und Zärtlidi- 
keit. Dann wendet sie sidi um. 

„Jetzt sind wir also Im Tal der sieben Sün- 
den?" 

„Am Eingang davon. An der Pforte zur 
Hölle, sozusagen." 

„Oder am Eingang zu einem werdenden 
Paradies", lächelt sie zurüdi. Dann geht sie 
an seiner Seite durch das raschelnde Moos- 
kraut. Es duftet nach Moos und FrUlillng und 
die Sonne steht glänzend über den Birken. 

„Herr Larasser", nimmt Elisabeth nach 
einer Welle das Wort und sieht nidit, wie er 
die Brauen zusammenzieht. Sie hat keine 
Ahnung, daß Ihm dieses „Herr" aus Ihrem 
Mund unangenehm Ist. 

„Wenn Sie mich Herr nennen, dann müßte 
Ich wohl auch Ihren anderen Namen wissen, 
denn es geht nicht an, daß Ich einfach Elisa- 
beth zu Ihnen sage." 

„Aber ich kann doch nicht elnfadi Larasser 
sagen." 

„Nein, aber Markus kann man zu mir 
sagen." 

„Oder vielleicht, Lieber Larasser oder jun- 
ger Freund?" 

Einen Augenblick stutzt er, doch dann bricht 
er in ein schallendes Lachen aus und umfaßt 
ihre Scäiultem. ,31e sind dodi ein ganz uiUle- 
benswürdlger Kerl, mich auf diese Welse an 
meine Fehler zu erinnern." 

Zum erstenmal sieht Elisabeth Ihm jetzt 
fest iD seine Augen. Sie sieht ihr eigenes Ge- 
sicht darin spiegeln und senkt auf einmal den 
Kopf, voll Angst, er könnte das schnelle 
Klopfen Ihres Herzens bemerken. 

„Wissen Sie, Herr Markus..." 
„Markus heißt es", verbessert er. 
„Wissen Sie, Markus Larasser, was ich 

fürchterlich seme wissen möchte?" 
,jB — und?" 
>Zu was Sie sich entschlossen haben; Ab- 

lösung oder hier siedeln." 
Sein Mund wird ganz hart. Mit schmalen 

/Vugen blickt er über ihren Scheitel hin. 
„Ich habe mir die Frage bis heute noch 

airht beantwortet. Manchmal ist mir, als 
müßte ich bleiben, bis die Fluten kommen." 

„Nein, nein, das dürfen Sie nicht denken. 
Wissen Sie, was der Landrat gesagt hat?" 

„Es wird nicht so bedeutungsvoll gewesen 
sein." 

„Das käme gerade darauf an. Ich möchte 
Ihnen nur sagen, daß Ich auch der gleichen 
Meinung bin." 

„So? Und wie Ist Ihre Meinung?" 
„Daß Sie vielleicht nodi gar nicht wissen, 

wie notwendig Sie für alle sein werden in 
dem Tal der sieben Sünden." 

„Denken Sie?" 
„Das hat der Herr Landrat wörtlich ge- 

sagt." 
Markus lächelt bitter. 
„Sie haben ja erfahren, wie schmählich dl* 

Herde Ihren Leithammel Im Stich gelassen 
hat. Wer gibt mir die Garantie, daß sie mich 
nicht auch hier im Stich lassen werden?" 

„Das kann nicht gut möglich sein, denn 
wenn hier etwas entstehen soll, dann kann es 
nur entstehen, wenn einer für alle und alle 
für einen da sind." 

„Schön, wie Sie das sagen. Aus Ihrem Mund 
hört es sich wie eine frohe Botschaft an. Es 
mag auch sein, daß es sich aus der Perspektive 
Ihres Bürozimmers ganz heroisch betrachten 
läßt; Siedeln, aufbauen, die Erde aufbrechen. 
Der Boden ist in eurer Theorie jungfräulich 
und wartet so sehnsüchtig darauf, daß man 
Ihm die Saat willig imd gläubig in den Schoß 
wirft." Markus lächelt verzerrt und stößt mit 
dem Fuß nach ein paar Mooskolben. 

„Ich kann Ihre Verbitterung schon verste- 
hen, Markus Larasser. Aber das Große läßt 
sich nicht mit einem verbitterten Herzen 
schaffen, sondem nur mit einem starken 
Glauben." 

„In Torwalden wird es vielleicht vor vier- 
oder fünfhundert Jahren genau so gewesen 
sein. In einer alten Chronik habe ich einmal 
gelesen, daß es ursprünglich Waidentor ge- 
heißen hat. Also das Tor in den Wald. Wer 
den Namen dann umgedreht hat, ist mir nicht 
bekannt. Ich kann mir nur denken, daß die 
ersten Siedler auch mit einem starken Glau- 
ben, daß die späteren Geschlechter es erhal- 
ten und bewahren werden. Ich bin nun — 
das heißt, wir Jungen alle von Torwalden, wir 
sind jetzt das spätere Gesdilecht Glauben Sie, 
Elisabeth, daß es uns an der Wiege gesungen 
worden Ist, daß wir zugleich das letzte Ge- 
schlecht von Torwalden sein werden?" 

„Das glaube ich nicht. Aber mein kleiner 
Verstand sagt mir nur, daß vor dreißig Jah- 
ren die Technik noch In den Kinderschuhen 
stand. Ich weiß, daß unsere Melnungep hier 
auseinandergehen. Sie lietrachten die Technik 
als den Feind der Menschheit. Ich dagegen 
möchte sagen, daß sie zum Helfer der Men- 
schen werden kann, wenn sie vernünftig an- 
gewendet wird." 

Fortsetzung fo'S' 

I" \ I' R 7 l< I 1 k -   . ' ' * Uu'iislag, den 29. Oktober 

Rektor Dirlam eröffnete die Friedens-Ausstellung 

Nach einem Gottesdienst neuer Form In der Stadikirche - Bürgermeister Kreiling würdigte Verdienste der Laien 

f;in ungewohntes Bild bot sich am Sunntag- 
vormillag den Gottesdienst besuchern der 
Siiidlkirche in Langen. Am Eingang der 
Kirche hatten sich fünf Jungen der Christ- 
lichen Pfiidfinderschnft I.anRon mit großen 
Schildern nufgestellt, die die Feindschaft der 
Menschen eindrinRlich darstellten: Es war 
ein Bild eines Nahk.^mpfes in Vietnam, ein 
hungerndes Kind aus niafrii, drohende Pan- 
zer, geballte Fäuste und ein zerbrochener 
Teller, der den Familienstrelt darstellen sollte, 
zu sehen. 

Unter den Klängen des amerikanischen 
niirRcrreehtsliedes „We shall overcame .. 
(„Wir werden es schaffen"), das vom Posau- 
nenchor der Grsamtgemeinde I.ange hervor- 
raßend gespielt wurde, zogen die Schilder- 
triiger In das Golte.shaus ein und nahmen vor 
dem Altnrraum Platz, nekanaisjugendpfarrer 
Heinrich Dippel begrüßte die Gottesdienstbe- 
surhrT und gab zugleich das Thema des Got- 
te.sdienstes an: Der Friede, der durch Jesus 
Christus in die Welt gekommen ist . 

Nach dem Gemeindelied „Wach auf, wach 
auf, du deutsches Land . . kommentierten 
die Jungen aus der Pfadfinderschaft ihre 
Bilder: ..Brutale Gewalt!" Nakhnmpf in Viet- 
nam' — So machen wir's nicht! Wir sind doch 
keine Mörder. — Aber die Mörder sind unl€?r 
uns' Wir gebrauchen rücksichtslos un.sere 
Ellenbogen, wir gehen über Leichen, wenn 
wir unsere Ziele verfolgen!" In allen Worten 
klang der aktuelle Bezug zur Gegenwai't und 
zur Wirklichkeit des heuligen Menschen her- 
aus Diakon Lothar Sechtling aus Graven- 
brmh und Herr Pfarrer Dippel lasen einen 
modernen Rußpsalm, auf den eine Ijosunß aus 
der nergpredigl .Tesu folgte. „Hört, wen Jesus 
glüfklieh preist . . ein I.ied nach der 
Me^nd'e eines allen Necro-5Nnirituals wut'de 
in allen seinen Strophen mit zunehmender 
nrleiliRung der Gemeinde gesungen: Man 
hiilte sieh noch mehr solcher I.ieder im Got- 
tou.iippv) Rewünscht. 

Die Fragen, eines jungen Mannes trug Wil- 
helm Dorn, der I.eiter der Pfadfinderschaft, 
vor: ..Wir sagen immer noch: Kriege müssen 
.sein' Miissen Kriege wirlclich sein? Denn 
Kriege sind keine unabünrleriiehen Natur- 
erei "n is.se. Sie werden von Menschen geplant 
imd von Mensehen gemacht. Aber: wo fängt 
beim Men.schen der Krieg an? — Jeder junge 
Mann wird einmal vor die Frage gestellt, ob 
er zur Bundeswehr gehen soll oder ob er den 
Wehrdienst mit der Waffe verweigern soll. 
Die Pappkameraden, auf die wir jetzt schie- 
ßen, werden einmal Menschen sein. Deutsche 
höchstwahrscheinlich." 

Auf die.se Fragen versuchte Pfarrer Dippel 
In seiner Predigt über das Wort Jesu „Selig 
sind die Friedensstifter, denn sie sollen Gottes 
KinÄfr heißen" eine Antwort zu geben. Er 
fühtr» dabei aus; „Auch unsere Kirche war 
bisher nie um Gründe verlegen, die als recht 
und gerecht hinstellten, was clie heilige Schrift 
au.sschloß. Wir hören das, und vor uns ent- 
sieht das Bild einer Kirche, die die Waffen 
seßnete, die sich stets mit cler jeweils herr- 
•srhendnn Macht verband und nie Partei für 
die Schwächeren ergriff. Die Kirche hat in 
der Vergangenheit allen, die den Dienst mit 
der Waffe verweigerten. Ihren Beistand ver- 
wehrt und die Christen .die bedingungslos auf 
Gewaltanwendung verzichteten, a's Sektierer 
aus ihren Reihen au.sge>schlossen." F:- meinte 
dann weiter, daß die evangelische Kirche in 
der schweren Frage der Gewaltanwendung 
noch keine eindeutige Antwort gegeben hat 
und noch keine verbindliche Lösung zeigen 
konnte. Kr kam dann auf seine persönliche 
Meinung zu dieser Frage zu sprechen und 
führte aus: „Man nenne mir eine "'beistelle, 
in der Jesus das Töten erlaubt, nenne mir 
eine Stelle, in der die Helden gepric-sen wer- 
den und nicht die Friedensstifter, die Frie- 
densmacher!" Abschließend meinte Pfarrer 
Dippel. daß wir gerade an zwei Brennpunkten 
des Weltgeschehens deutlich sehen könnten, 
daß die Macht der Ohnmächtigen stärker sei 
8ls alle militärische Macht der beiden Gigan- 
ten der Rüstung. 

Im anschließenden Glaubensbekenntnis 1968 
der Evangelischen Gemeinde Buchschlag und 

im großen Fürbittgebet wurde noch einmal 
das große Thema des Fricxlens in der Nach- 
folge Jesu Christi laut. Mit veränderten 
Bildern auf der Rückseite ihrer Schilder zogen 
die Pfadfinder hinüber zur Eröffnung der 
Dokumentations-Ausstellung zum Thema 
Frieden ins Gemeindehaus der Stadtkirche. 

In seiner Eröffnungsansprache stellte der 
Vorsitzende des Dekanatssynodalvorstandes, 
Rektor Heinrich Dirlam aus L:mgen, den 
Weltfrieden als Leben.sbedingung des techni- 
schen Zeitalters In den Mittelpunkt seiner 
Ansprache. Er sprach die Erwartung aus, daß 
mit dieser Au».steliung „Herz und Geist der 
Menschen im Gebiet des Dekanats Dreieich 
für das Problem des Friedens gewonnen wer- 
den möge". Die Schäden des Unfriedens 
würden In eindringlichen Bildern aus Ver- 
gangenheit und Gegenwart deutlich gemacht. 
Nicht Gefühlsaufwallung, sondern Geist und 
Vernunft seien zum Gelingen des Friedens er- 
forderlich. Dem Hamburger Philosophen und 
Friedenspreisträger des Börsenvereins des 

Deutschen Buchhandels, Carl Friedrich von 
Weizsäcker, sei es zu danken, daß ein neues 
Bewußtsein vom Weltfrieden in Deutschland 
gebildet worden sei. Der Weltfriede verlange 
von jedem, besonders aber von den Christen, 
eine außerordentliche moralische Anstren- 
gung. Schließlich aber könne man den Frie- 
den „nicht verwirklichen, solange wir ihn nicht 
denken gelernt haben." 

Bürgermeister Hans Kreiling erklärte. Im 
20. Jahrhundert könnten kriegerische Hand- 
lungen nicht länger als verzeihliche Unwis- 
senheit, als unbeabsichtigtes Hineinschlittern 
oder als entschuldbarer Irrtum betrachtet 
werden. Der Bürgermeister sagte, er halte es 
für einen riesigen Fortschritt im Selbstver- 
ständnis der evangelischen Christenheit, daß 
sie die „Segnung der Mordwaffen" als histo- 
rischen Fehler erkannt habe. In diesem Zu- 
sammenhang würdigte er die Verdienste vieler 
Laien, Organisationen und Gruppen, die sich 
ernsthaft um den Frieden in der Welt be- 
mühten. Besonders Pfarrer Dippwl u. Pfarrer 
Weber aus Sprendlingen sei es zu danken, 
daß sie unermüdlich den Frieden predigten 
und maßgeblich am Zustandekommen dieser 
Ausstellung beteiligt seien. 

„Diese Dokumentation redet vom Frieden 
als dem Notwendigen, das abwesend ist. Sie 
zeigt den Krieg in seiner Schrecklichkeit und 
die Wege, die zum Frieden führen könnten. 

Dabei spricht sie vom Frieden, der den Men- 
schen als Aufgabe geslellt ist, und auch von 
jenem Frieden, der höher ist als alle Vc ■- 
nunft." Dieses Vorwort ist der Dokumenta- 
tions-Aussteilung vorangestellt. Von einem 
Rundgang berichtet die LZ in ihrer nächsten 
Aiisßnbe. 

Am Abend des Eröffnungstages hatte das 
Dekanatsjugendpfarnimt zu einem Informa- 
tionsgespriuli zum Thema „Frieden" einge- 
laden, das vorwiegend von Jugendlichen des 
Dekanatsbereichs besucht war. Zu fünf ver- 
schiedenen Themen gaben Sprecher der 
Jugend Informationen: Zuerst wurde die öku- 
menische Bewegung als Weg des Friedens 
zwi.>:chen den Konfessionen dargestellt. Da- 
nach wurde an Hand von Bildern ein Ein- 
druck vom Rassenkonflikt in den USA gege- 
ben. Das Engagement der jungen Generation 
wurde als Beitrag der Jugend zum Frieden 
und zur Gerechtigkeit gewertet. Die neue 
deutsche Ostpolitik der großen Koalition 
wurde kritisch als Beitrag zur Entspannung 

Im Ost-West-Konflikt untersucht und die 
Frage gestellt, ob sie nicht Grund und Ur- 
sache der Okkupation der CSSR gewesen sei. 

Der Dialog zwischen Marxisten und Christen 
vvar auch in der anschließenden Diskussion 
ein umstrittenes Thema. Zuerst müsse man 
das ideologische Basisgespräch führen, damit 
das Klima eines politischen Gesprächs vorbe- 
reitet sei. Zum Schluß wurde die Frage unter- 
sucht: „Ist Krieg ein Mittel zum Frieden?" 
An einem Beispiel wurde der ganze Wider- 
spruch unserer gegenwärtigen Situation ver- 
deutlicht; Auf dem selben Schiff, das Nah- 
rung und Kleidung für Biafra geladen habe, 
haben sich Waffen für Nigeria befunden. In 
allen Referaten wurde deutlich, daß gerade 
junge Christen ihre Verantwortung für den 
Frieden in der Welt verspüren und nach 
Möglichkeiten suchen, diesen zu verwirk- 
lichen. Von diesen Möglichkelten des aktiven 
Frieaensdienstes junger Menschen war an 
diesem Abend leider nicht die Rede. 

Es wird schon jetzt auf den nächsten öffent- 
lichen Vortrags- und Diskussionsabend der 
Evangelischen Jugend des Dekanats Dreieich 
hingewiesen. Landesjugendpfarrer Fritz Eitel 
aus Darmstadt spricht zum Thema „Friedens- 
dienst mit und ohne Waffen?" zur Frage der 
Wehrdienstverweigerung am kommenden 
Donnerstag um 20 Uhr im Gemeindehaus der 
Stadtkirchengemeinde. 

Glosse; 
Jedem seine eigene Steuer 

(hs) — Daß die Kraftfahrzrugsteucr nur zum 
Bau von neuen Straßen verwendet werden 
.soll — jedenfalls nach Ansicht der Krafl- 
fahrervereine — ist mittlerweile ein alter Hut. 

Was den Autofahrern mit ihrer Steuer recht 
ist, das .soll jetzt den Hundehaltern billig sein. 
Kin Ra.ssezucht- und Gehrauchshundevrrein 
will gemeinsam mit dem Tierschutzverein auf 
die B.'irrikadcn steigen: Die Hundesteuer für 
den Hund und das Tierheim ! 

Also — Kraftfahrzeugsteuer für die Inter- 
essen der Kraftfahrer, Hundesteuer für die 
Interessen der Hunde. Und wenn die Steuer- 
verplaner nicht schleunig.st klein beigeber, 
dann werden sie etwas zu hören bekommen ..! 

Das läßt den Spaziergänger nicht ruhen 
Schließlich i.st er ja auch Steuerzahler. Er 
k.inn folglich verlangen, daß aus den Ein- 
nahmen der Hundesteuer erst einmal die 
Hürgersteige der Landeshauptstadt von den 
Verdauungsprodukten der lieben Vierbeiner 
gereinigt werden. 

Der Biertrinker zahlt indirekt jede Menge 
Biersteuer. Hiermit verlangt er also feierlich 
— Im Namen aller Mittrinker — daß die Kin- 
nahmen aus der Biersteuer künftig zur Ver- 
billlgung nächtlicher Taxi-Heimfahrten ver- 
wendet werden. 

Der Raucher wünscht die Einnahmen aus 
selncsr Tabaksteuer zum Bau von Lungenheil- 
stätten eingesetzt zu sehen. Der Lohnsteuer- 
z.;ihler verlangt ab sofort: Aufhören mit der 
zweckentfremdeten Verwendung der Einnah- 
mon aus der Lohnsteuer 1 

Verbände sollen Inzwischen gefordert haben: 
Die Körperschaftsteuer den mit dem Körper 
Schaffenden! Zur Durchsetzung dieser Forde- 
nmg erwjigt man in verschiedenen Eros- 
Zentren Sitz.streiks. 

Amtlidie Bekanntmadiungan | 

Betr.: Abfuhr von Sperrmüll 
In der Zeit vom 4. November 19G8 bis 15. 

November 1888 wird nach folgendem Plan 
Sperrmüll abgefahren; 

Von Montag, dem 4. November 1!»68, bis 
Freitag, dem 8. November 1968, sämtliche 
Stadtbezirke außer Oberlinden, Im Loh und 
Neurott im normalen Plan der Müllabfuhr. 

Von Montag, dem 11. November 1968, bis 
treltag, dem 15. November 19ß8, die Stadtbe- 
zirke Oberlinden. Im Loh und Neurott im 
normalen Plan der Müllabfuhr. 

Die Sperrmüllabfuhr beginnt um 7.00 Uhr. 
u gebeten, den Sperrmüll rechtzeitig berettsusteilen. Ferner wird darauf hinge- 
wiesen, daß nur Hausmüll u. kein Gewerbo- 
miill abgefahren wird. Kleinmaterial, wie 
Zeitungen, Fla.schen usw. ist in verpacktem 
Zustand bereitzustellen. 

Eltern werden gebeten, ihre Kinder von 
dem Müll fernzuhalten. 

Langen, den 28. Oktober 1968 
Der Magistrat; 
Liebe, Erster Stadtrat 

v^^ltcbltcbc ?lac/jucJu^ 

Katholische Gottesdienstordnung 
der Pfarrei St. Albertus Magnus 

Beichtgelegenhelten: Donnerstag, Freitag und 
Samstag von 18 bis 19 Uhr 
Freitag, den 1. November (Allerheiligen) 

7.30 Uhr: Gemelnschaftsmesse mit Predigt 
9.00 Uhr: Schülergottesdienst mit Predigt 

19.00 Uhr: ilochamt mit Predigt 
Samstag, den 2. November (Allerseelen) 

7.00 Uhr: Heilige Messe 
8.00 Uhr: Heilige Messe 
9.00 Uhr; Schülergottesdienst 

19.00 Uhr: Requiem für die Verstorbenen 
der Pfarrgemeinde 

Versammlung der Kolplngsfamllle 
Mittwoch den 30. 10. 1968, um 20 Uhr im 

Pfarrsaal St. Albertus Magnus. Dr. Adolf Ham- 
pel (Königstein) hält einen LlciitbUder\'ortrag 
über das Thema: Entwicklung der Beziehun- 
gen zwischen der katholischen und orthodoxen 
Kirche. Die Mitglieder und alle, die Interesse 
haben, sind herzlich eingeladen. 

""■"«"•meister Hans Kreiling (links), zusammen mit Stadtrat Johannes Kalberiah (rechts) in Begleituug von Herrn Dirlam (Mitte) gemeinsam besichtigt. 

LiU-Puten 
aus Holland, zart, jung, fettarm und deshalb 

sehr bekömmlich. Handelsklasse A, gefroren, bratfertig 
Stück 1,4 Kilogramm 

„Wiesenhof" Poularden 
viel zartes, weiBes Fleisch für 

wenig Geld. Handelsklasse A,gefroren, bratfertig 
Stück 1,3 Kilogramm 

Suppenhühner 
aus Holland, kochfertig, für eine kräftige Suppe. 

Handelsklasse A, gefroren pj *7 ET 
Stück 1,8 Kilogramm O« f O 

... und noch 3% Rabatt In Marken! 

GofliijjGl das Beste 

^vom Besten hat SCHADE 

Junge Fleischenten 
aus Polen, absolute Spitzenqualität, 

Freiland-Fütterung, delikates, saftiges Fleisch, 
wenig Fett. Herz, Magen, Leber im Cellophiui- 

Beutel beigelegt, Handelsklasse A, 
gefroren, bratfertig vorbereitet, 

Stück 1,6 Kilogramm 

statt bisher 7.50 jetzt nur ^.9 
(55 Pfennig billiger und noch 3% Rabatt in Marken) 



Wie immer Sie sich 

auch einrichten ... 
höta hat für jeden Geschmadt, In jedem 
Stil den rlditigen Teppidiboden. 
Die passende Tapete. 
Gardinen und Dekorationsstoffe. 
Verlegearbeiten und Gardinendekoratio- 
nen durch eigenes Atelier. 

höta 
Das führende Spezialhaus für Raiimausstattung 
LMin, iMtantr. I (m IiHmiiMi) TiL dilt]] 4211 

Rul^frei 

heizen mit dem 

Oelkamin 
Unverbindiidie Vorführung: 

Waschmaschinen-Fladung 
Sprendlingen, Frankfurter Straße 79 

Wohnzimmer - Altdeutsch 
compl., fabrikneu (Messe-Modell-Aus- 
stellungszimmer) mit wertv. 280 cm brt. 
Schrank, Nußb. ant., handwerkl. Ver- 
arbeitung, zerlegbar, erstklass. bequeme 
Clubmöbel (Sofa-Liege, 2 Clubsessel, ev. 
3. Sessel nachlieferbar), hochwertig. Be- 
zugsstoff, schwerer, verstellb. Clubtisch, 
Servierwagen u. Polsterstühle, alles zus. 
passend, elegant, solide, DM 2950,- bar 
od. bei entspr. Anzahlg. in Raten, audi 
geteilt, zu verkaufen. Lagermöglidikeit, 
Transport frei, Besichtigg. Nähe Langen. 
Auskunft erteilt Rita-MSbel-Produktion 
E. Burgdorf, 4792 Bad Lippspinge/Westt. 
Postfadi 126, Telefon 05252 - 6723 

Bargeld per Post 
# DM 3000 # 

für alle Zwedte, schnell u. streng ver- 
traulidi. Kredittearbeitung u. Auszah- 
lung dauern ca. 6 Tage. 

Anfragen an Bros. FinanzaKentur 
4963 Bad Eilsen - Postfach 1160 

Telefon 05724-2844   

Da wir Ende des Jahres in unser z. Zt. 
entstehendes neues Werk in Langen, 
Amperestraße 1-5, einziehen, suchen 
wir zum 1. Januar 1969 oder früher 

mehrere techn. Zeichner 

oder Zeichnerinnen 
für unser Konstruktionsbüro. 

Ihre Bewerbung riditen Sie bitte an: 

Ing. GOnther Ziegler 
Industrie-Elektrik und Automatik 
Langen, Pittlerstraße 48 

oder rufen Sie uns zur Absprache eines 
persönlichen Vorstellungstermines unter 
Telefon 48 98 an. 

MARKT 

UchivTT 

Ihr Kaffee-Fachgeschäft 

(Sie sparen 
40 Pfennige) 
Tcfiibo »Edel« feiert 
Geburtstag. Feiern 
Sie mit uns! Jetzt 
bekommen Sie das 
halbe Pfund dieses 
ergiebigen, kräftigen 
Kaffees zum 
Geburtstagspreis 
von nur DM 2,95. 
Nur wenigeTage. 

250 g 

In aUeiiTchibo-Filialen und Frisch>Depots 

Für Bastler 
Kunststoff-, Span- u. 
Tischler-Platten im 
Zuschnitt. 
Rohlelsten aller Art 
Dmlelmer, ZierleUten 
mit Metalifolie. 
MöbelfUße In Holz u. 
Metall u. so vieles mehr 

IHORIUI 

Langen, Rheinstr. 38 

Wir sudien 
zuverlässige Kassiererin 

(Branchenfremde werden angelernt) 

1 Reinemachefrau 
(Arbeitszeit nach Vereinbarung) für 

Edeka-GeschSH 
Langen, Südliche Ringstraße 

Bitte rufen Sie uns an: Tel. 06102/52749 

Da wir Ende des Jahres in unser z. Zt. entstehendes Werk in 
Langen, Amperestraße 3-B, einziehen, sudien wir zum 1. Ja- 
nuar 1969 für unsere Abteilungen Einkauf und Verkauf 

einig« Stenokontoristinnen 
die für die Tedinik Interesse mitbringen. 

Ihre schriftliche Bewerbung richten Sie bitte an: 

ING. GONTHER ZIEGIER 
Industrie-Elektronik und Automatik 
6070 Langen, Pittlerstraße 48 
oder rufen Sie uns an (Telefon 7561), damit wir 
mit Ihnen einen persönlidien Vorstellungstermin 
vereinbaren können. 

Wir bieten einem interessierten jungen Mann, der seine Mili- 
tärdienstzeit hinter sidi hat, die Möglichkeit, in unserem Be- 
trieb den 

Beruf eines Destiiiateurs 
zu erlernen. 

Die Einstellung erfolgt zum Facharbeitertarif. 

Die Kosten für dt« spätere theoretische Ausbildung, insbe- 
sondere für Lehrgänge auf Fachschulen, tragen wir. 

Interessenten werden gebeten, sich mit einem kurzgefaßten 
Lebenslauf zu bewerben. 

Dr. KOHUT KG. 
Weinbrennerei und Likörfabrik 
607 Langen/Hessen, Postfach 69 

HL 

POTT 

Rum 40 "/o 

Holborn Gs. 

1/1 Flasche 

5.95 

Cocosfett 

100" 0 rein 

2 Tfi. ä 250 9 

-.99 

NuBkerne 

neue Ernte 

250 g Beutel 

1.58 

Mehl 

Type 405 1 leg 

-.69 

Haci(- 

Fleisch 

500 g 

2.45 

Blutwurst 

500 9 

-.49 

H LEIBBRANDKG HL-MARKT- LANGEN, BahnstraBe 29 P KundenparKpl«t2e P 

Wir erweitern unsere Werksanlagen In Kelsterbach. 

Wir suchen riaher 

braucht Sie 

Mitarbeiter 

zum Einsatz in der Produktion 

Neben günstigen Lohnbedingungen bieten wir die Vorteile unserer Sozialeinrichtungen. 
Wir haben vorgesehen, Sie zunächst zur Einarbeitung in unserem Stammwerk Hoechst 
zu beschäftigen. Im Bedarfsfall werden wir Sie auf unsere Kosten von Kelsterbach 
nach Hoechst und zurück befördern. 

Wenn Sie interessiert sind, schreiben Sie bitte an unser Einstellungsbüro oder 
sprechen Sie am Samstag, dem 2. November 1968, in der Zeit von 7.30 bis 13.00 Uhr, 
im Werk Kelsterbach, Bundesstraße 43, vor. 

Farbwerke HOECHST .^G, 6230 Frankfurt (Main) 80 

S-LON DACHRINNEN AUS PVC HART 

DAS VIELSEITIGSTE KUNSTSTOFF- 
RINNENPROQRAMM AUF DEM MARKT 
ZUM HERKÖMMLICHEN ZINKRINNEN- 
PREIS MIT ALLEN VORTEILEN DES 
S-LON MATERIALS - DIE OEBRXUCH- 
LICHSTE RINNENQROSSE ISO mm 
(•ttlllg) DM 4,H Hm 

BERATUNO ^ 
UND VERKAUF: 

EISEN-RICHTER 
Darmstadt 
RheinstraUe 29 
Telefon 7 54 11 

und 2 64 01 

Meine Telefonnummer lautet ab 30. Oktober 1968 

2 94 86 

Rechtsanwalt 

FRITZ HILL 
Langen, Riedstraße 17 

Trauerbriefe 
Trauerkarten 
Dankkarten 
liefert schnell 
und preiswert 

Buchdruckerei 

Kühn KG 
Langen 
Darmstädler Str 26 

itiaif 

Heute entschlief mein lieibiM- Mann, unser guter Opa, mein 
lieber SchwieKervator 

ERNST STOTZ 

.iin Alter \'on il2 Jahren. 

In stiller Trauer; 
Gertrud Stolz (Langen) 
Volker u. Gunter Stotz 
.lulius, Emilie u. Ilartmut Pfeltf 

(Bad Vilbel) 
Langen. 2fi Kl. 1968 

Die Beihct/ung findet am Mittwoch, dem 30. Oktober 1968, 
um 14 Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

Neue 

Telefon 

Sammel- 

Nummer 

der 

Anzeigen- 

Abteilung 

T 

2745 

Stehleitern 
Vielzweck- und 
Ausziehleitern 
in allen Größen. 

HORUEI 

RhelnstraBe 38 
Ruf 2192 

Am Sonntag, dem 27. Oktober 1968, entschlief mein lieber Vater, 
Schwiegervater und Großvater 

JOHANNES SCHMALZ 

im Alter von 86 Jahren. 

In stiller Trauer: 
Hermann Schmalz u. Frau Ann! geb. Ankenbrand 
Hartmut u. Renate Orth geb. Schmalz 
Irmtraut Schmalz 

Langen, den 27. Oktober 1968 
Wllhelm-Burk-StraBe 19 
Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 30. Oktober 1968, 
um 15 Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

Wenn Ihre 
Frau sagt: 

Ich will eineil 

Für die dritten Zähne 

Einfach, schnell, gründlich und schonend. 

25 Kukident-Schnell-Reiniger-Tabletten Im 
Röhrchen — das tiedeutet für Jedon Zahn- 
prothesentrager 25 Tage strahlend saubere 
Zähne und einen herrlich frischen Atem. 
Einfach Jeden Morgen oder Abend eine der 
sprudelnden und sctiäumenden Kukldent- 
Tabletten in einem etwa zur Hälfte mit 
Wasser gefüllten Glas auflösen und die 
Prothese hineinlegen. Schon nach etwa 10 
Minuten ist si« nicht nur hygienisch ein* 
wandfrei sauber, sondern auch frisch, ge«* 
ruch* und bakterienfrei. Daneben gibt es 
noch den Kukident-Schnell-Reiniger In Pul- 
verform, der Ihre dritten Zähne Innerhalb 
von etwa 15 Minuten schonend und gründ« 
lieh reinigt. 

Die meisten Zahnprothesenträger 
bevorzugen jedoch die nächtliche Reinigung 
mit dem rosafarbenen Kukldent-Reinlgungs- 
Pulver. Das ist durchaus Im Sinne der zahn« 
Ärztlichen Wissenschaft, die festgestellt hat; 
das dl« Mundschleimhaut ausruhen und 
alch ertiolen muB. Deshalb Ist es ratsam, 
die Prothese jeden Atiend vor dem Schla- 

fengehen herauszunehmen und sie über 
Nacht in die Kukident-Lösung zu legen. 

Ein vorbildlicher Sitz 
Ihrer Prothese wird gewährleistet durch die 
Kukident-Haftmittel. Sie können wählen 
zwischen dem normalen und dem extra 
starken Kukldent-Haft-Pulver. Es wird ein« 
fach auf di« Protfiesa gestreut und gibt In 
der Regel Sicherheit für den ganzen Tag.' 
Bei schwierigen Kieferverhältnissen und un- 
teren Vollprothesen leistet die Kukident-, 
Haft-Creme ausgezeichnete Dienste. 

Es ist Ihr Vorteil, 
wenn Sie den Mund vor dem Einsetzen der 
Prothese mit warmem Wasser, dem Sia 
einige Spritzer Kukident-Mundwasser hin- 
zugetien, gründlich ausspülen, damit die 
Speisereste beseitigt werden, die den Sitz 
der Prottiese beeinträchtigen und den stö- 
renden Mundgeruch verursachen. 
Wenn Sie Gaumen und Klefer morgens-und 
et>ends mit dem Kukident-Gaumenöl mas- 
sieren. wird das Anpassungsvermögen 
Ihrer Prothese wesentlich erhöht. 

KUKIROL-FABRIK KURT KRISP KO., 6940 WEINHEIM (BERGSTR.) 
Bestimmt erUHlich In: Lanfen; Ix>ewen-Dro6»rie Hochhelmer, Bahnstr. 34. Ijmgen NcuroHi 
Parftimerie Schade, Carl-Schurz-Straße 18 



I i:.^' ib-' V 

Ski-Gilde 
Freitag um 20.30 Uhr 

Zusammrnkunft 
Clubrnum „Deutsches 
Haus". 
Sonntag um 13.00 Uhr 

Schnitzeljagd 
Treffpunkt: am Fried- 
hof. 

Samstag, 2. Nov. 1968, 
20.30 Uhr 

Versammlung 
im Gasthaus „Zum 
goldenen Löwen". Ab- 
gabe der Meldungen t. 
die Lol<alschau. Bitte 
Tombolagegenstände 
bereithalten, werden 
abgeholt. 

Der Vorstand 

Verlängert Di. bis Do., tSgl. 20.30 Uhr 
Der Ant von St. Pauli 

Curd JUrgeni endlidi wieder in einer 
großen Rolle! Erlebnisse zwisdien Gro- 

ßer Freiheit und Jungternstieg I 

Freiheit, Recht und 
Völicerverständigung 

ist das Thema der KUNDGEBUNG am 
2. Nov. 1968, Beginn 16 Uhr, im Voll<s- 
bildungsheim Frankfurt/M. Anlaß der 
28. Oktober 1918 und die Folgen. 
Es spredien: Stadtrat Ernst Gerhardt, 
Ffm., und Landsmann Rudolf Wollner, 
Vizepräsident des Bundes der Vertrie- 
benen, Wiesbaden. Hierzu sind alle 
Landsleute u. Sdiidcsalsgefahrten ein- 
geladen. Abfahrt des Busses um 15 Uhr 
vom Verkehrspavillon Becker. Fahrt ist 
frei. Anmeldnung bis Freitag 12 Uhr 
daselbst, und Buchhandlung Politzer, 
Keßlerplatz. 

Bund der v«rlrieb«n«n Deulich«n 
OMsvsrband Langen/Hessen 

Telefon 2112 
Dienstag u. Mittwoch 20.30 Uhr 

„l^atkt durch die Welt" 
Ein Film, der alles zeigt, nichts ver- 
sdiweigt und prickelnd interessant ist! 

Nur Donnerstag 20.30 Uhr 
Ausleseprogramm 

Glint Eastwood, Lee van Cleff in 

Für ein paar Dollar mehr 
Nach „Für eine Handvoll Dollar" wieder 

ein Western der berühmten Serie. 
Ab Freitag; 

DIff grinsomen Sieben 

Das mitreißende Duell zweier Weltstars 
Prter O'Toole und Omar Sharif 

Di§ Nadit der Generale 
Ein packendes Stück Zeitgeschichte I 

Dienstag und Mittwoch, 20.30 Uhr 

Fiimausleseprogramm, Do. 16.30, 20.30 
Die tolldreisten Streiche dieses Laus- 
buben werden bestimmt auch Ihnen 

gefallen I 
Der Lümmel von der ersten Bank 

Hansi Kraus, Theo Lingen u. v. a. 

Ihr Spezialist mit der langjährigen Erfahrung 
im Betten-'und Aussteuerfach 

en- 
Langen Fahrgasse Telefon 2632. 

Praxis Dr. Göde 

Neue Sprectistundenzelten ab 1.11.1968: 

Dienstag, Mittwoch und Freitag von 7.30 bis 8.30 Uhr 
Montag, Dienstag, Donnerstag u. Freitag von 15.00 bis 17.30 Uhr 
In besonderen Fällen können Termine vereinbart werden. 

Außerdem gebe idi bekannt, daß meine Telefonnummer ab 
30. 10. 1968 folgendermaßen lautet; 2 36 72 

Für die vielen Glückwünsche und Geschenke anläßlich unse- 
rer Hochzeit danken wir, auch im Namen unserer Eltern, 
herzlichst. 

Heinz und Siiice Lohmann 

geb. Hameister 
Dieburger Straße 44 

In Neu-Isenburg liegt unser Büro. 

Arger mit dem Chef 

gibt es kaum, denn der ist häuf'.g unterwegs und Sie sollen 
selbständig arbeiten. — Wir suchen evtl. per sofort eine 

kaufm. Alleinkraft 

vertraut mit allen Büroarbeiten einschließlich guter Schreib- 
masdiincnkenntnisse. 

Wir bieten leistungsgerechte Bezahlung, gute Entwicklungs- 
möglichkeiten und ein angenehmes Betriebsklima. 

THAMES SERVICl (DE'JTSCHLAND) GMBH 

Neu-Isenburg, Ludwigstraße 46, Tel. 06102 6899 

Biete Rentnerin oder 
od. Rentner liebevolle 

Pflege, Kost u. 
Zimmer 

die/der mich finanziell 
mit unterstützt bei ei- 
ner 4-Zi.-Wohnung. 
Off.-Nr. 1605 a. d. LZ 

Kl. Kohleofen u. 
AEG-Elel(lroherd 

3-flamniig, neuwertig, 
prcisgünst. abzugeben. 

Langen 
Südl. Ringst r. 28 pt. 

Opel Reicord 
Vorführwagen. sehr 
günstig zu verkaufen. 
Finanzierung möglich. 

Leukertsweg 57 
Telefon 44 88 

Schiachthasen 
zu verkaufen. 

Bahnstraße 4 t 

Wellensittich 
lila-blau, auf den Na- 
men Niki hörend, ent- 
folgen. Wiederbringer 
erhält Belohnung. 

Frau Best 
Karlstraße 14 

GetränKevertrieb 
PETRI 

Am Steinberg 49 
Neue Telefon-Nr. 
ab 30. Okt. 1968: 

2 91 73 

Wohnungstausch 
3-Zi.-Wohnung, K .i- 
nische. Langen, Miele 
UM 65,-, geg. 3Vi-Zi.- 
Wohnung. , 
Off.-Nr. 1607 a. d. LZ 

1-Zi.-Appartement 
in Langen od. Umgeb. 
gesucht, ca. 30 qm, 
möglichst Telefon. 
Off.-Nr. 1612 a. d. LZ 

Zimmer 
Küche, Bad und ZH, 
zu vermieten. 
Off.-Nr. l.-iOa a. d. LZ 

Acker 
a. Albanusberg, 840 qm, 
günstig zu verkaufen. 
Off.-Nr. 1528 a. d. LZ 

Baugrundstüd« 
Suche 
ca. 250 bis 400 qm, in 
oder in Umgebung 
Langen. 
Off.-Nr. 1603 a. d. LZ 

Garage 
ab 1. 11., Wolfsgarten- 
str. 11 zu vermieten. 

Putzhilfe 
1 X wöchentl. 5 Stund, 
nach Oberlinden ges. 
Off.-Nr. 1606 a. d. LZ 

Junger Mann sucht 
Neben- 
beschäftigung 

für 2-3 Tage in d. Wo- 
die n. Vereinbarung. 
Führersch. Kl. 2 und 3 
vorhanden. 
Off.-Nr. IBOB a. d. I,Z 

Fachlehrerin erteilt 
Privatstunden 

in Deutsch u. MatI 
matik. Näheres unter 
Off.-Nr. 1604 a. d. LZ 

GroBversandhaus 
bietet sehr guten Ne- 
benverdienst. Leichte 
Tätigkeit (kein Adres- 
senschreiben), die sehr 
gut auch für Haus- 
frauen geeignet ist. Ei- 
genkapital wird nicht 
benötigt. 
Bitte, kurze Nachricht 
u. Off.-Nr. 14 a. d. LZ 

Meine neue Telefonnummer lautet jetzt: 
2 22 29 

M. Wirsig-Lejeune 
Krankengymnastin 

Schillerstraße 9 

Klaviere 
Bectastein. Ibach, Sdiimmel 

Steinway & Sons, Tamaba u. a. 
Bis zu 40 Monatsraten 

Alleinvertretung: 

Pianohaus Lang 
Ffm. - StiftstraBe 32 - Tel. 28 23 30 

(am Esdienheimer Turm) 

KULjVgBAgHER 

Eraitet 

20 Fl. Export, 0,5. frei Haus 12,30 DM 

Getränke Barth KG 
Dieburger Straße 8, Telefon 2123 

Maurer Hilfsarbeiter 
für Akkordkolonne in Dauerstellung 
für sofort gesucht. 

Chr. Schäfer 
Bauunternehmung 
Langen, Wiesgäßchen 16 

Nur noch 

wenige Tage zum 

Ausnahme-Preis! 

Tragepackung 

und Probierpaket 

Testen Sie das neue OMO und stellen 
Sie selbst fest: OMO bio-stark löst sogar 
liartnäckige Flecke - wie Blut, Ei und 
Soße • restlos raus. Neues OMO wäscht 
mit naturlicher Kraft sauberstes Weiß. 

r 


